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Die Anwendung des Gußeisens im Geschützwesen des 
Mittelalters und der Renaissance 



i Otto Johanns«! 



LJw-ig lieek hat in B4ÖW Geschieht« des 
Lisens ausführlich dargelegt., wl« die 
' Gründung des äehiefcpulverc füYdertid 

und umwälzend auf die Entwicklung d-ur Lüsen- 
hüitemiechiuk eingewirkt hat, Die neuerer 
i'orsdiu.n-g'L'n, 1 ] durch welche weitere Nau h- 
richten über Eäraigiiui im 15, und i™ Anfang 
J'i.i 16. Jahrhunderta aufgefunden sind, haben 
He^bs Theorie bestätigt, Die nachstehende: ehre- 
nuJcg-i Sehe Ordnung der bisher bekannten Quellen 
tur Geschichte des Lkengusse:; lälsj desi Z&> 
•laranaenh flu fr iwi&chen Eisen^ufs und Geschüti- 
weson unmittelbar erknnnen: 

Zahl <|rr NacbpVhirn ?_a]il t&rr S«ehrirl>tcii 
Zeit baGr. pAdanau lit+r. andern EisMigufJ- 

Ani l'k rirnuuri il waren 

14 10/19 5 

14.10/29 1 o 

«43 ö /j9 l * 

H+o/49 4 * 

1450/59 3 o 

■ 4 6«.' 69 4 ; 

1470/79 9 3 

1480/89 5 4 

1490,59 11 4 

I 5 öö. ■ 09 8 5 

»iftfaa iE 16 

1406/519 70 J9 

]j.\ ■ttd wm e i B die Etnfilhranf des gwTi- 

eisernen Artillerie materials umwälzend auf das 
Ge-schü ti w esen gewirkt hat. worauf liier wohl 
nicht näher ein yejj *ng en iu werden braucht, tat 
nathstuhend ein« Übersicht über den gegen, 
wärtijreti Stand unserer Kenntnisse vun der 

L J Utlo Johaunaen r Die IJudlwi zur GthcJuchlc da 
SisfliEUäst^ Im JlitWlalt« und in der neueren Zeit tu> 211111 
hhrc ijjä (Archiv für die üescliitbie Jtt Njuuwixscu- 

Pfhlflen und der Technik, Hajid ], LhciziK ejii, S. ](; ■?+■. 

derirf. 1. Furtscliunip (fbui fiancL 5, |iju. S, HT'ap): cksgl. 
i. Fuiiscimng (r-Ul* HjuiI t, ■ j 1 :► 3- 5*:l ij. — J\* eh stehe nt| 
■ tu« rföert: A HL A V, A VITI mit den HitB[jrwlien J H.ii 
Jimwiiznli.lf n . 



ersten Anwendung; des üufieisem in der Ar- 
tilleriu .; ageben,''] 

Du QueJLeiunitcTlfd, 
Über den kritischen Tail der t'or&cliungen 

zur üeschichtB dei Eisengusses sei kurt bnmurlti h 
dafa sich mehrere Angaben, darunter wiche an- 
Re&urinner Fachleute, als unrichtig herausgestellt 
haben, 80 hat sich der ^cliwertschnded. und 
iiiscuj;iüfs=r Euscbi als ain rii&masiErprodukt 
der Burjjenromajitili- erwiesen, 1 ) Johann von Ann, 
der liom bi-ngluf&er >on i^jB-, 1 ) Ulrich Eeham H dur 
Lisenkvgeipiefser von 1388,*) und die gufsei&ernen 
< i eschüize, welche 1411 vur Karhtein (jedürnierc 
haben sollen,*) sind in die Rumpelkammer gu- 
wandan. 

]>ji brauchbare Material tur (jescljiehle dua 
liisenpusses um&Jjl bla vom Jalir«t jlo iQ&üLij-cke. 
nlmüdi; 

49 Rfrclmun^iäicheti 

17 Inventars 

II ehlWrikallHbe .'■:::■ I.- .. .; :■.. 

11 Erhaltune datiertn Eisunf iif&stückL L 

und Herirti te- über solche 
id R-Hgieriinpsbeichlub&t;. darunter ein 

Gerichtsurteil 
7 iüräefa 
S Angaben in der g I eichicitifen lech- 

niacheii Literatur 
j Urkunden. 

*1 J^ T | t.tIiliiiJl ü.«i:il ü:i Willi- . -i i. i li nri Sj:i i ■:■■ i. 
vjn iSa.hritlucn Qlxir liisenpil], ivridii: vut flwä ijjd 
fallen, tu LuitPT*S1K?«i, clmn HiLnp solche Arlinl kann nur 

Mrfolg bahn, wriin vrin iJub Sfiiwi MtllgiiifinilriT wiril 
Meine im Kurrcsjiwuilcni bEatt Jo ücBanitvcrcw» ilrr dcit. 
sdiciL G-iachitlLta- dfid Al(«rtuniaVMiint ft*. jflhrg., 1411. 
Su. iit|>j F lütiJ tj. Jahr|(., l|ij, Sp. 3**>t jusgf^ptoclenr- 

bitte kl tbefttO wie eliw Irwine L. Bc^kd. (d>da. 'j J-ihi i u. ' 

i*t^, Sp, ^b«i»i3 Sp tiiS'i ntir i>-uii WeiuffLn IxMditct worden. 
"] A tH 161, A V imr. 
*i A IIT ]«l 

»j All! tu. A VI IT «6. 
-j ATHjTr, 
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Der weitere Ausbau der tJutlilenHnmmliiiijj 
sto-lst auf dr-ji SchwiBrigkei(en: 

Erstens besteht in Deutschland wenig Eifer. 
die iniLLölaLtffrUchcn Rüehnungsbüchcr herauszu- 
geben, welche- H3cii ■■i'u:'-: Zmuninenstelbni; 
fast die Hälfte aller (Juclle-n geliefert haben Iti 
Deutschland ist min yeyenüber den Niederlanden 
auf diesem <ie biete so rückständig, dufs dringend 
Wandel geschatfen werden mufs, 

Zweitens sind die In den Akten genannten 
„ehemen 1 ' Gcgenständo seltari ausdrücklich als 
geschmiedet oder gegossen muerachieden. Da 
OLitl ■■■ -i-..ii;.-i-. Kugeln, Fcuerböeke und Öfen 
■ ■ i I "L mir gegossen sandlern auch aus ?-ichmiede- 
eiarai hergestellt wurden, sind Nachrichten über 
Hielsurne"' Geräte meist unverwertban kiliige Bei- 
spiele mSgwi diese Schwierigkeit arSLutem: Zh 
den aufsehimerri-gcndun kicig nissen des ij. Jahr- 
hunderts gehört die l5elageiun;g van Neufs im 
Jahru 1474/73. Wie wir aus anderem Quellen 
wissen, t>esaln Karl der Kühne viel gu fseisernes- 
Aj-Eillerieiiiaterial- Trott D urchs-iulH der ganzen 
umfangreich n Literatur ubci diu Neul ier I . I, !■ 
geling e» aber nicht, na.cluiiwer.sen, dafs ffoufe 
mit Süfasisen beäthussan ist 1 ^. _ Denselben ''.In- 
Lrfülg hattfi du Studium der Lmberutig K uf- 

steins Im Jafera 15*4 and Aar Bang«: Kraut von 

■"■ickingens im Jahra 1 ; = j Im .-. . i* - •: n ! -all-.: zeigtu 
naelU[äg']i<tH ehi Äiiir üescliichle dieses sonst gründ- 
lich studierten Krieges! rühur nicht liürangeiogeneü 
Aktenstück, dafs der l'falzjjTaf die fticlei nj'er 
Burgen nun mit yegOS*eneil If iüenkugeln zur- 
trünumurt tat, 

Drittens hat man einem mehrfach baabae'h- 
tuten Braunhu folgend für diu neun Technik die 
Für den lircpiiiegiifü üblichen Bezeichnungen Über- 
nommen. In Suddimtsch.la.rid findet iich für bindu 
Ciuhimeta!le las Weit „arm". In i ;,:'..: i.' 
wurde- untor'ithi^lhäüS. das Wort „fori du«" öder 
„leinte 11, gebraucht Lind nur selten „fondne de fer' 1 
von „fondue de euL\'re" („de meUiSr* such „fönte 
v«irte"J un terschieden . 

Die Erfindung des EisenguHsts. 

Gber dii Erfindung des. ELenguskusi ist den 
Akten nicht* *u entnehmen. 

Die Völker de» klassischen Altertums übten 
dies« TwdinLk unzweifelhaft nicht gewerbsmäßig 
und in grüfsarem, Umfang« «US, Es ist auch 
fljdlt erwiesen, rlaft mau gelegentlich Evtm auf 

3 1 „KtVlt KHTftlt ttt iq rfir jwwp Jfl iVnrnlfa f(TK <4HH 

nrcii 1 ", saift Lriahaisus- WkisliiBt in seiner Hislori de» bc- 
li..'l>s v-aa Kuii !.li«m»f£cjf. vuu AdJi Ulrich in Barnl XX 
ikr ■.:.-. .r.i der .; -i ■ .'i n '-!.i.;'.'. I... i| .■ ■; . ■■— . --. 5 5. b | , 
sb«-p clirac J 'ln.niilgraEi.iErn ti'.iinfij au(h nus Biufilc lieslan- 

([«) hatten, cki bricht noch ini tt Jnhrli. v,n-knmiri!ri_ 



den IJütcG]i-vergufiFien hat, weim auch suiugeben 
ist, dftfs, die technischen K enn LniaBS der AJttn 
hbrzu aiiCTeiclnen. Guurg Agricola, dsr be- 
rühmte Metallurg des i^. Jwhrliuiidert-i, iöReri 
nicht das Marchun wiederzugeben b "ihcüdurus 
VOO -Samai habe den liisetiyufs erfunden. Zu 
seiner Xeit lau alw diese lüfirtdunfr &ulion so 
weit («ruck. ö;iS man diu Eisflnguf'ituchnik für 
uralt, hielt '). 

In CnUHunen findet sich bei den Qdnnen, 
Japanern und aul den ] b hilLppinen ein eigenartiger 
[i rim i tjver Huclinf^n-"! winl (.iiefsereibetrieh, der 
*v stark von der auro]jüisttien lechnik abweicht, 
dar-, man ihn iür badensiändig haiten niMrHi in ). 
Leider n»ben sich die J- Li i= ■:■*"■■«.:■-;• noch nicht mit 
seiner üuschkhte buschäftigt. iJle Vergiefsbar- 
keiit deti chinesischen Eisens war den Völkern 
dtiJ Abendlandes ich ü 11 im frülieren Mittclaker 
bekannt, denn Tl»mt» von Caiiximpre Kh reibt 
arm itje l'ia Ü40 hu über du natura reriim; «El 
findet sich iiueh eine andere Art Juten in den 
ö-alUchen. Ländern, welche -liclt nicht schmieden 
läf&t ftoQtl cm verg icfsbar ist wie K u pfer (d. 3 , 
UroiiiE} und Hi]ber" ,, ) 1 Diese Stelle hat VlnOtMtZ 
V.--0-II BeaUvais in sein »fieculum naturale (^a]t 54) 
und Konrad von Megenberg in sein Buch der 
Natu. r ü bef no mrtmn. wodurch d i- :...■!' ■■■■ in den 
wissenschaftlichen Kreisen des Mittelalters all' 
gemein bekatmt *wrde. 

W eiture Vorlauf qt der Ej&an^iifsteclinik 
waren die bis in das Altertum zurückreichenden 
Verbuch«, mit El**m «beiisowie mit den anderen 
Metallen leicht ücumeljEundu I.egierungun herzur 
tUÜHt, liureli ZuHatx wo» Araen, Kupfet. Anti- 
mon, Zinn ■•■■,'. man das i - ■ - . ■ 1 1 dem Silber 
ähnlich machen. Sutehe I_L!gierLiiiigävcr>,chrliten 
finden sieh in de« duruh die Arahec überlieferten 
chemischen Schriften' 1 ), und sind au& diesen von. 
Vtscenc V«l Beativais (üpec. nat- cap. 54] u ,ld 
anderen abendländischen Schriftstelltrn über' 

und ik Jahrhunderts hekannt 11 ^. werden von 
l J umpüniu£ Li-auricus er wähnt 1 ' '} , und bilden die 



"j Pi:i[iiK[uriit:it ZciiitlLriit, VIII. Bind, igt«. 3. ittll, 
^ Übe PaelicnaJut bczuididet jla ^HilClLi.fni" IILW d«9l 

Bf4itfHrhrnfrn ( nttvetehsm nUtietaH \o itüäsinem Zuaiaad 

mul nicht *1* fwitrrr KlyEmpcn tjewgnnieq.. wird, 

") Dif rinii^e tir-njdilur^Si.-lLiltli.TiinjijlKcliineMKchrii 
HülteiiLeiriebea ictd^jikcrn wir frinJrkh Lux iStatst und 
;■■:■,'..■ Ü. 1 : .: -Bei .1 ■ niidcien Ifhkri AbUHdonraDi 
lmil Andysaa, Dl* qtoöche« VltHirrfmunrnn hieten nichti. 
fStjlil und kisCT 1*161 5- 4m 

"'i Stahl inid Iviwn ifig, S. "]TS. 

"I AiiiceniiH irn Huche dp aEiima ip arl* alchirniar. 
AucgjuX Basti ißt, S. Htm. 

"1 Stahl md B!»en iaio> S. bjpjrT. 

". a y 1 ].*-. 
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OTTO JOHANKSEN, GESGHCTtfWESEN IM MITTELALTER 



Grundlage eines kaiserlichen Patenten vom Jahre 
is5< auf die :-r ...i : ..- !■■•■■■. dem Silber gleich 
iu machen !7V J. 

Leider fehlen Nachrichten über die Anlange 
des MachöieiibBLriebes in Europa. Hier wurde 
das Eisen bekanntlich früher wie; h-nute noch bei 
den Matur Völkern Afrikas, und Indiens ms den 
llrien unmittelbar alz mit üclilackt: und Kahl» 
durchsetzter Klumpen Schmiedeeisen gewonnen, 
der nur aus geschmiedet zu werden brauchte, um 
ein vorzügliches. Schwellseisen in liefern. (Kiiiiii- 
proaefoj. Heute schlagen die Kulturvölker eirnsii 
Umweg ein. Sie triai ben die I entuiurat ur des 
üchmeUolens sp hoch, dafs. das Eisen flüssjg 
wird und rieb Oft Kfifil* und anderen Fremd- 
stalfen sättigt, wodurch bji leicht- und düiintiI--:--iii , 
aber .-.■.■:.::■■■:,'...: wird. !'.-■■ Kai oder Uuf*- 
eisen wird von Zeit ill Zeit in flüssigem Zustand 
aus. desu Ofen abgelassen (ftb K citochen). Man 
bringt die Erfindung* dieses „HochcjfenrjrQLesses'" 
mit der Einlührung der Wasserkraft iiiro Antrieb 
der Blasebälge in Zusammenhang. Düren die 
Verstärkung dar Gebläse kennten die fjchrnelt- 
ufert vetgrüfaert Und die Tempera EUrun im Innern 
-derselben gesteigert werden. Nun aber sind 
Wasserräder urkundlich schon vor dem Jahre 
i:w im Hüttenwesen bunutet worden und geben 

vi -.i'.i?. !: ,i. i ■■.'....:: -t..: die :■•:■■:■ .'i .--il zurück"), 

während Nachrichten filier I lochofen erst seit 
Ende des 14. Jahrhunderts vorliegen und im 
Mittelalter miT in Verbindung mit Wjejujo über 
Eise 1 1 -JU.1-J häufiger sind LT ). Es ist dies verstand' 
lich r da eine besondre Hu ieächnung für da» düsarge 
Erzeugnis der Hochöfen nur in Schweden vor- 



"> Jahrb. d. kunaÜL Samml. iL allcrlt, KaJHeriwusrs, 
Bind XV, Wien jt H , Tdl II, 9. L1II, Nr, uln, - IJL«* 
Versuche, dem Eisen Juitb Legieren batfbden u-wtvnJLr 
El l^e nachäffen zu ver.1«ilirn, LaTirn in ilrr Nciiwit Hl Rt-oftcm 

Bf&ijpSl fdüat (N'tclid-, Chrom- und Wolframs tank 

"I Stahl md EUD Ifl&, S. Ilrf 

"J lll dtT Champagne wird 1370 „hrCurhi^cs Eisen" er- 
wlhni (Stahl und Ei am 1,13, K. i?(a]L 

Eint Le^eiidr! vijuk fcrilijieii Anlnninus visu Flwcrai 

. <-j- Mi^'l -erinn*r[ an <tcn Hochofen bei rieb des- r$. Jahrb.; 

Uer Hfjligr bcsgcln eine Hatte, wo die rohen" Schmelzer 

Ihn bei cid i pen, Di craiajit du Eisen im uteri und wird 

erat WlC-dei liüSaij;, bIh der [HWdclm ah^Eieiali: AnUiiiinua 
ItlTUcLbütiTl Utld (Feil Ctien iM-yjnel (Schlund Eisen ■ i]dH_ K. 7SL I. 

Endr den [j.Jjhrh. tersprktn Hn tllltEenmeiilcr Hein- 
rith aus FJfJiL-Jiingfn t|«r Sentit Mtfz Koltciiwn frisch™ KU 
knnnrn \fc nr.uf fr? litt irü zu maclienj. — Athnl Wfj'h" 
mann; Crecli, d. alteren Lotlir. Eisenindustrie im Jahrbuch 
4. Ges. f, lolhr. Gwth. u. AltcriemaLundc, (T-Jahrg. 1, Hilft* 
Hctj; i^&j, S.Sd. — Verpl. StaJil und Els™ i^S- S. ^*l>. 

i;i6 wird Ht'Kludt'neiMii in äthu-udLiL nir tibi^i-win- 
nill)(f tH!nulat nStihL ■ ■- • -. ! tlsm rjlj, S. fl ^ 

Allr andisriMt ?i.ieh richten Über den HoehnlfnbrlTieli 
üfujchrit Mtli auf Ciscn^uli ans (Lern lluchnt'cn und vrcldcn 
rinit bespruchtp werden. 



kommt, woüasselbis loppe jern (I. aufeisen) hiefs'"). 
dieses sranst aber ebenso, wie rtai Roliprodükt der 
altttrt Rennfnuer und Stiickofun einfach als ..Kuh' 
eisen" bezeichnet wurde. 

Min hat behauptet, das Unschmiedbare 
brüchige ] JochtUfeneisen sei aniännlich ein ÜB* 
enriuiiohbBi von den KüctenleüL-e« a/IBuchmm 
Zufallscrzeugnis gewesen und man habe erst 
später gelefüt, es in Schmiedeeisen umiuwaiidehi 
[„fciicrwsii") und zu vergiften. Nun abeir fet der 
Vorg^ang; des Ftischens mit dem \Vorte selbs-t 
\&m Kuprerhüiten betriebe übernommen, win- 
denn überhaupt diu Darstellung fJüssigtir Metalle 
im Schachtofen beim Kupfer-, Hlei- und Zfam- 
hütteuwe^en längst vorher bekannt und allgemein 
übLich war. Vor einem Rätsel hätten die Hünen- 
kut* aho tticht gestand*]», wenn plüulich Ouuige* 
Ro heben aus ihren Ufen gelaufen wäre. Übri- 
gens e n tiäll 1 huSi beim Htücto fenbetrieh ein 
Teil der Erteugunj,' als hoch gekohltes leitlit- 
seh meli-LTides Eisen, Andererseits, kann man die 
: : . ■ ' ■■:-;.:. -.-■■:'.-■ auch nicht Als AnUgeit :'".i 
üiefaureiiwecke auffasson, dl im 15, Jahrhundert 
noch lironte- und Zinngiefser zum tlttls inj den 
Hüttenwerken heranreichen wurden und dort 
bisweilen Einrichtungen zur Herstellung der 
G umformen fehlten, 

Vorläufig ruufs man »ich die Entwieklung des 
1 1 iichfjl eiibelriebes iotgender m afh^ji verstellen: Die 
ununterbrochene Erzeugung vun üissigem Ruh- 
elsen bereitete im M itielaltt r Seh wiengkcil, da 
hitrru tttn »tarkci» (jeblääe, viel Holzkohle und 
eine dauernde Zufuhr dar SehmeLastolfu erturJ-ijr- 
Lich ist, da das FHscheiv mehr Arbeit erCord tri 
als das Aus&chnuedun des LiäL-nkLumpdii-s aus den 
Altert Öfen und d& das indirekte Verfahre» aus 
unreinen Erzen ein schlechteres üchranedeeiaen 
liefen als der RennproieK ■■ ■■ \ •<■,:■:•■: •■■■■■■.■■ ■ 
ofunbetriubes: Massönerz«ugiliu|r Uud iiöhttrehAus- 
bringen aus den Erzen kam noch nicht zum Üi:- 
wufstaein. Di ennvulichlft das Gesehüt2wes«n 
die Verwertung grober Eisengufswareii, d-L a r<jn 
Herstellung itn Bereiche d«r damaligen hütitm- 
miinnischen Kenntnisse lag- Dur Absatz, au Eiheu- 
gufswareti wirkte nun fordernd auf die Eni- 



"i Stald iiiLd Eä^th i^ty, S. us ■• — In äea KJliQtiifrer- 
nidinvn^rrn n!rr £iadE t3i;iunschii^i|£ VüDiJalirc B|II linikl 
kLi-Ii diu; KjniTaping lartrcffeinl Ptn-a it Zentner „F*msr- 
itCDaaSni". Da-nuiter irt wrihl weitsra Htdieisrn zu vct' 
ütehen (A V ni). Herr Oberst Meter, Br^un schweig, der in 
sein« Gesdikhle der ArtiLIcite der Stadt BraunEirbweig 
CZeiEriebrifc üeä Kirivtitini ib^j S.B0} luewiauf diese SeüLIc 
a.ul'mcrlsrun jjrmadit liat, enleriu( aleh auf nivhie Anli.ine 
dir mUnevnllni] Artveit, üärtlll iche K'i:: i. ■ :• !:■■■:■■ : ■ -. (lud 
-ISQchfr dra tlisnigcn S(J*lEin:tijTs ans dnn i;.Mi:ii Lfi.Jahr- 
hundcrla nacli wetteren Piachrithten «her rener"-i< , i.nrisirn 
tu dur« bauch«», jedoch inline Erfül|{. 
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wicklung des IIochcMfenbetriebes, so dafs di^.ier 
i\\e alt^meinflii Efnftitir&ttg' baut, 

Der EiiHjng'ufs triit zuerst um das Jahr 1400 
gleis lueitig im wesdich-e n ä 'eu IücIi land un d im 
Dflfltebsn Frankreich auf. Für lingland und 
Skandinavien liegen bisher nur Nachrichten au* 
dem » '. J =■ S.-i.n--- .-■-: vor. Die alte-ste italiornschu 
jNachrtcht stammt aus dem Jahre 1 4 ig und be- 
trilfi d>m& h «ku den äußersten Horden; die 
folgende jjub ü r L ers-t der ;■■••- r. ■ ■ 11 I i 1 ■:■■ .:.-.. 
15, Jahrhundert* an, ULe bekannte (iehaujuunjj, 
diifs der Ui&ijTijf lifü M am Rhuin cl , d, h, im Strom- 
^tibiiät des lt heins, erfunden stt, ist diif.ha.ili nicht 
von der Hand tu wdsan. Ob nun «ine deutsche, 
"Inu! belgische oder eine franzüsi.schö lirtindung 
vorliegt, läfsi aich noch nicht entscheiden. 1414 
kaufte diu Stadt Dijcni von Schützan Juhaun von 
Uasal sechs g-ufs eise nie t ieschittro. !■!■!-■ Uai- 
üjiiet von der Überleben tmi t dm Deutschen in der 
k i senguliitecri ni k d a r f a uer nicht zu u *aäT*e - jji.'s1 m iiden 
Schlüssen benutn werden, denn lurdieers« Hälfte 
des I j. Jahrhun dierLs stehen neun französische 
\anhrLchten über Jiisenguf* fünf deutschen gegen- 
über. Da. dia fnnificlKDsii Eisenhütten im Älittul- 
altar von Walinnen, Deutschen und Spaniern be- 
triehen wurden (otd-ori nances de* rote de Fiuh 
t. SV Paria iBTI, S. 164), ist ys immerhin wenig 
glaubhaft, dafe Franzosen den lii.s*Mjj-ufa erfunden 
haben. Belgische Schriftsteller nahmen diu lihre 
der Erfindung des ]■ i s^ngusses und de* Hochofens 
für die Wallonen, in Anspruch* deren Hütien- 
ti-ji-hni k uniüi ttel bar a uf römischem über] iefer u n t ren 
lüften soll, eine H ypothes e , die vorläu li fr nicht 
bewiesen tat; aber ah Leitstern iu w^ituren Naeh- 

!■:! SC-hui gen llüjnan kflllll. 

Die englische l£iäengüf»technik ist iinni'uifs]- 
haft fon derjenigen d*?i Festlandes abhliiigiff L|hd 
nimmt Ihren Ursprung in Süssen, also in dein 
ieHfl Englands, der dem Festland p benachbart 
ist. iiie Abhängigkeit der ikandina wischen Hiitteh- 
leuhnik. von derdeut^thf-rL stöht nckundlich. fast 1 *). 
[■5eLs.pit.'l sweiie uraien die Meister der K.ctnigl_ 
danischen Eisenhütte böi Mturingborj im Ui jnlir- 
hundert l>eutietio_ Wir hören gtda^ntlich, dafs 
Arbohar Tür die tlüite auä Denudüand geholt 
wurden. In einem Aktenstück auii dem linde 
des in. Jahrhunderts Über liescliüti. dan iui dem. 
küni^l. Zeughaus in Kopenhagen •-■■rii. :■:■■:: ist, 
werden die guf^i^ernBi] Kanom-n als uusgcjfafeu 
jem bestehend beietcntiet^j. tt» mit einem sonit 
uiigebrluchlichen dculsrhen Wcrt h ub^Ltiich ■: ■.:- 
selben mm i'eü ius England siamnueu. 

") U. Uifil*™: KJDliinihavnü ULpInnriulaHuim. IV l+jin), 
Kjlition ihi. Kr. (» und (41. 



Der Cufs aus dem Hochofen. 
In vielen 1'älLen Iäfi-t sich nicht featslet3en r 

ob tlie NacliricJiten den ndirekien Cjurs" aus dem 
linchofon betrelluu oder ob uin ■ ;:: -Lliratkert 
staltgeJunderii liat. LJie nachstehende- chrono-' 
iogitchm Übt-rsithl über die Quellen jur Ge- 
üctiichte de» H a-chofenguases lassen den. tecTi- 
tdjfctiea l''or[*chrLH *uF diesem Gebiete *tlnm 
durch diu ^rofav Zuuabmu der Mathrichten seit 
Heginn des iä. Jali rh underta erkennen; 

E 1 1 1 [-■!•■ l; '-t I .tu I ■,• ., r> k"n .it h i>n l ruh ^tlj-^l! 
aienpjn van L'isü n g uf swaren aller Art herg«Stetlt 
nndtsvAr i*ahr*cheirlicn nur durch dirtkten Hub 
auf dun zahlreichen Eisenhütten des Landes, S'ur 
eine der häuHgen Wachriclsten über SiegferlÄiider 
i'v-oinni:™. und ns.-ir eine <l.-r Utastjjrt, enthält 
technische Linzulhuitt.*n, LLesoLbe betrifft die I l-er- 
ahsUung van 34 kleinen Hinw*] ädern mit je 
awei Kammern im ü uiamtjf uwicht van ^8 Stallen 
<74<so k^J im Jahre 14*5. nie tiufsformen wurden 
anscheinend von dem Büchsenmeibter der Nau- 
stadt ven Siegen, dnir die Auf sieht über das lianze 
hatte, turter Mit wirb v. üe; eine* K .lainenji^fier* 
härteste]] t und zwar nicti t a 11 r der 1 3 üttu h d i ■: 
,i]{o noch nicht mit es«er grefAare« Jifaengielsärtii 
vurbunden war. Nach L. Decks B*r#chniliu* ei- 
rs-iehl« der Verbrauch an Uisenüttiin diu hotns 
Zahl Yuu 7B70-O kp, ku daf« sicli da* Au^brii*^«« 
an itsrügstr GvhvKTt auf unter 10 •„.',, stullln. An 
Kolittfn ■o.'Mrrien siwa 6+ 000 fcg verbraucht. Die 
ganze Arbeit zag tich vom [9. Auril bis zum 
iq, Auguüt hin, 11 ) 

Der unbekannte Bachummriftsr, Hddw da!» 
1" üUurwürkhbiLcli von 145 4 vcärFals-t hat, das. sich 
in der Itibliuthek des Küwgl. ZeufThau^es zu 
UttFÜn butindet. gibt folgende SchiLderung- des 
„4i||*iieü aus d^m En": Man nänimt Stahlerz, das 
Ist ein mauganh.altif{eS iL«, w-elthfrs bftWtlder* 
I l i; 1 1 hij ciijj^ko 1 1 . t-_ u > Jl-i cl 1 '..- lIi ni ul^ l- n il n * J-_is« n 
lie-fert. In Jirma nuj*l ang des^elhen mnf* man 
uin niürh«**.. alsn leichtreduzierharus \in wählen 
nder ein Kr/, d« „Kupfef hat. wermtitÜeh. um 
ein Eta«n zu urzlidun, dessen Schmelzpunkt 1....1- 1. 
Irre mditnli'e herabgedfück:t ist, lieschmnlzen 
wird irb einem einfachen Raruafouerhant. Haupt- 
l- n ■ .1 rc.: L'i 1 ; ■■ ist ein kräftiger Wiwd&tram^ JJaS 
W»Ji3ergebLäj>e geiiüjrt nicht, man mufi von einer 
anderen Sei tu dui llurdus noch inic einem ifinun 
I j.:k :.il;i.he J ii die Glut btaieji. um eine ^e- 
■ ■'■'.\i- ■!.■ Temperatur zu erreichen. Im u'-ni-i-ü 
verwaist der liücliienmeister auf diu llammcr- 
.uhmiede. d. li. auf d' K liwenhüttenleute, welche 
mit der Sache vertiauL sind. — Der Verfasser 
beschreibt bAüo dem fflele des Feuerwerksbuciieii 

")AUIi T i. 
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entsprechend nicht etwa, «in Hochofen werk mit 
(iiefs-ereibetTJeti, sondern l>enntwortet die Frager 
Wie kann sich ein liüchsovigiefser eins der ja 
damals überall i« findenden alten Ren n werk* 
/um Eisengufs einrichten ? Diu Behauptung er 
habe dun Hochofen nicht gekannt, ist hinfällig"'" i. 

14*1 lieferte d-ar „(.«iefier" Jean Pothier, al«, 
Jean dar Kaunengiefsar, zu Venrieuvni (Cham- 
pagne) gufseiöernes Geschütz, Hieraus dürfte 
hervorgehen, dafs dort schon damals diu durch 
Nicolai linttrhon verherrlichte Eisenhütte he- 
stand :i )l 

Di» Abhandlung Über die Architektur des 
Flucouliu« Architekten l-iiarete ans dar £eit von 
1460 bis 3464 enthält (rtaM etwa?; ungeschickte 
Darstellung zweier Hochofen werbe. Uie eine 
Hütte lag ■■: wilder Einsarnkuit an den Süd.- 
aualäufarn der AI].!-,, wohl im Bruscianer üe- 
hiet. Das Ofenhaus stand dicht am Flusse gleich- 
sam unter demselben und war durch sine 
B Ellen (4,8 mj hohe Uauer In zwei Teile geteilt. 
In dem einen Kaum, dW ebenso weit wie hoch 
war, stasid das Gebläse, in dem anderen klumorui 
der aus bestimmten feuerfesien Steinen = -'-.mi ■ 
Ofen, Von diesem sah man nur die ü ichtöffnung. 
Unterhalb der üichtbühne befanden sielt die 
beiden aufrecht stehenden 6 Ellen (3.6 m) hohen 
und 4 Elle« (J4 m] breiten, mh dem Rucken zu- 
sammen verbundenen Blasebälge-, dio vom Wasser- 
rad bewegt wurden. Sie waren aus. sehr großen 
Ochsenhauten an gefertigt und gut mit starken 
Eisenbändern beschlagen, Ihre Säugventile hatten 

I Elle (afi m) (rrüfse. Sie bliesen gflmefnscbzift- 
lich durch eine Form in Jen Ofen, wobei in ihrer 
Nähe ein entäeulicher Lärm herrschte, dem des 
Meeres beim Sturm vergleichbar. Das ge- 
sch mal jene Eisen wurde von Zeit zu Zeit ab- 
gelassen, indem man etwas unterhalb der W ...1- 
torm unter groftcr Anstrengung mit Eisunstangen 
ein l-ocb in den Ofen suchte Da* abgestochene 
Eisen tlofs wie Lieschütibronze odai ü lacken- 
ine Lall. Man hatte es Dum ittelbar in ein ^ e- 
dlmmttn üufsfermen i,B, zu üuschütian vor- 
glefsen kä n neu. Die H ütte stellte jedoch nur 
R fl hri aail her. Die. IJüttunarbciler waren kräf- 
tige Leute, schwarz, schmutzig, fast nackend.; 
sie trugen KLawsTB Ifolzschuhe und sahen ivie 
Teufel au*, 

Ein anderer Hochofen mit Prischhatte, den 
Kilacete während seines Aufenthaltes in Rum 
besuchte (etwa 1455 bis 1445), * a & ungefähr 

II Meilen (etwa tt km) von Ruin entfernt beim 
Kloster Grottaferrata. Das, Erz wurde dort ge- 

"1 A 311 j T i- 

-) a m fl *. 



X ribcn, zur llutts gefahren und im Kälkofen 

geröstet. Das Röstgut wurde bis auf Bohnen' 
griffe zerkleinert und gesEfrbt. Erz- Ufld Ki ■'■ •. ■: 
wurden abwech.s.el 11 d aufgag ich tat. Das Eisen 
wurde alle 1* Stunden abgestochen, wobei es stark 
nach Schwefel roch. Man gewann täglich an- 
geblich 10 bis ij „Last" fpea}- Fifarete» er- 
wähnt zum SchEuf* das gespenstische Fahle Licht 
der CHchtflamme. — Seine drei Zeichnungen dar 
Hüttenwerke sind wertlos^**) 

Der älteste bekanntts Lehnsbrief über eine 
Eisenhütte mit Giefsereibetrieb ist derjenige vom 
17. Januar 1476, worin Wilhelm Herr £U Rlppolt- 
s-tein die Eisenschmtede im Tale nahe bei DLedoU- 
hawsen in der Herrschaft Hohenack den Brüdern 
Martin Surrer, Bürger zu. Colmar. Und Elans 
Serrer, Bürger zu Strafshurg, sowie Hans Käste 11- 
IriaCher. Bürger zu Schnieilach, zu Erble-hen 
gibt. Däe Herrschalt erhält von allem Roh- 
Guf*- Und SchmEüdeeiSen.- üufs' oder Schmiede- 
werk 7"/ der Eneug ung. M > 

1478/9. Simon Mahoilard, der Hüttenmeister 
z-u Ditinay (Gute d'OrJi und Anttioine de Maisc-n, 
der Hüttenmeister xu Beze iCole d'Or) liefern 
KU TseistTne Kugoln M ^. 

1430, Der Km von Frankfurt ladet den 
„Ltfeistei auf der Mosel, dar die e-iaernen Öfen 
machen kann", ein, zur Messe ju kommen 17 ]. 

159]/! und 1509./10 liefert die Hütte zu 
VlrtOTl (LothrJ gufseisernes ArtilleriematerEal 1 *). 

Um isoä — 150B. König Maaimilian lälat ,jni 
Rhein" (d. h. am Oberrhein, wohl im Ericktal 
iiisenkugebi gEefsen*). 

Seit 15 io finden sieb sichere Nachrichten 
über üisengiersereibelrieb auf der Königl.dänisciierL 
Eisenhütte am Kullen beillelsEngborginHallaiKl*^ 
Wie schon bemerkt, waren die Hüttenmeister 
Deutsche. Als erster kommt Hans K«^e F auch 
Eilt» Hentsch 1 ") genamiu, vor. Der Ritter Aagu 
Ander son aus der Familie Tbaa ist mit der 
Hütte gegen eine Jahresabgabo von lOe Mark 
und eine nicht näher iu ersehende Abgabe in 
JKiseu beluhnt. Um ijlj zahlt Köuitj: J-ulmnri.: 
für da* Schiffspfund „Eisenkugell 1" . » 10 Mark 

„ „ Stabeisen , , , 14 ,. 

f, . ., x Sprenggeschosse . 14 .- 

„ Ueschtiizkammern 16 ,. . 
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j;is, Lahnsbrief Markgraf Christoph* von 
Eladen für Peter Musilär Un J Peter M ünch , 
ZfiUg wi rt sr K aiser 3iTan.tmilia.cis i. u l-insi^heiin, 
über die Kanderner Hütte, Der Zins beträgt 
I] Ctr gütjre frischte! Eisen, zwei Schaufeln und 
den Grundzins, l>Ee Kander darf ge^*" Zahlunjr 
■;■!! bisherigen EfceherdipachtsLlmine zum Erz- 
waschtm benutzt worden, \':.-... hol; dar! nwr mit 
Erlaubnis des Amtmanns gehauen werden, Dur 
Markgraf behält sich dl« Kfri.cbtun.ff weiterer 
Hammerwerke Vür. Bestellun gen der Herrschaft 
auf K-. ; .■ >i und andere* GufswerJ:, wie Ofen, 
sowie auf Schmied eeiien sind vorweg zu er- 
ledigen. Für einen Zentner Kugeln zu grofssii 
oder Schlangen-Geschützen, Öfen und andere 
G ufswaren erhalten die Pächter einen rh, Gulden 
15.68 Mark nach heutigem Werl) und Für einen 
Zentner Schmiedeeisen I Gulden und 3 üis. 
ßlappfert (G,ij Mark nach heutigem Wen). — 
igio verlieh Markgraf Ernst von Baden die 
HüEte unter etwas verschärften Bedingungen an 
Rmnhold Mufsler von Strafsburg gleichzeitig für 
die litten das verstorbenen. Pttter Münch. (Die 
Pächter sollen auch den Herrschaften Sausen- 
berg, Rot lein und Badenweiler Kugeln zu ihrem 
Kriegsbedarf gießen, auch Öfen und andere 
(iufswaren sowie Schmietitieisun zum obem ge- 
nannten Preise liefern.)") 

1 £ 14. Erblehnsbrtef Gt.lf J-uh :■. n n Lud wigs 
von NnSiaU' Saarbrücken für den Bastard Lux 
Von Nassau und Ji>hann von I.ichtenstem über 
die Eisensehmiede auf der Oster bei WiebfeLs- 
kirehert Dia Lehnsträger haben die Hälfte dta. 
Ertrages an leisen und den aehn ten "Wagun Eisen- 
stein abzuliefern, und sollen van jedem Wagen 
Holzkohlen, den sie In der Grafschaft brennen, 
1 Albus gsbon, der Herrschaft alles zu Saar- 
brücken und Ott/weil« benotigte Schmiedeeisets 
in 1 rrküulden den Clr. eiserne Tupfe tu I Oit 
und 1 Gulden, gegossene Öfen. Geschütze und 
Guschützkugetn eu tOuiden") liefern. 

1515. Kaiser Maxim iltan ILl&t zu Salo Kugeln 
jfiefsen 1,1 !. 

Im Jahre 1517 will Nicolas Bourbon d. A als 
vierzehnjähriger Kmbs das schönste seiner (ie- 
dichte, die H Ferraria'- vurfafst haben. Diesu Be- 
hauptung ist sicher unrichtig, unzweifelhaft aber 
schildert der Dichter Jei» Ausland der Eisenhütte 
zu '■-'■ '■■', ■:;.•: re zu der Zeil, als er cm Knabe und 
wiii Vater tS/mtvi derselben wir. 

Der Dklitur rnali zuerst mit leuchtenden 
1-atben das eigenartige: Leben und Treiben der 
Kühler, wobei er envätmt,, dafs Eiche, Lärche und 



Buchabaum keine brauchbare Kohle geben, und 
beschreibt dann die Erzgewinnung, liiere erfa]g( 
durch Schachtbau, Die rote Farbe des Boden* 
zeigt den Eisenguhalt an. Reiches Erz ist schwur 
Und rotgelh, armes ist leicht und hüll. Alles Hrz 
wird gewaschun, was au dicht (crassusl und mit 
Gangart durchwachsen ist, wird gerostet, gapo-cht 
und gewaschen. 

Der Hochofen, ein mächtiger viereckiger LSau, 
stellt an der Barse, aufsen aus gewöhnlichen 
Steinen, innen aus feuerf intern Sandstein errichtet. 
/■A-«i ^Hiw/ihi^e Hllgfi zun Ochsenleder, die vorn 
WiESttirad artnetriebetL werdeiV blasen von der 
EtflclBeltC in den Ofen. Dar Schmelzer holt das 
(iufseLä*n mit Kleifs hu dem Ofen, reguliert den 
Wind und zieht mit Eisenhaken die Schlacke ab, 
eine Beschreibung, die am besten auf die Arbeit 
an einem Ofen mit uETener Bruat pafst. Eine Ofan- 
reis.e dauert zwei Monate, d. h_ bis zur Zerstörung 
des IiiPhennkäiierwerks und bis zur Ersehöpfunrr 
des Verrates an Ersati bälgen. Auf dem Ofen 
befindet sich der Gichter, welcher während d*r 
ganjönOfanreiiekt'Ln^autierthalbStundenschlaFeu 
darf, also nicht abgelöst wird, und die Former, 
welchu die Gufsformen Ana Lehm durch Drehen 
herstellen und dann voll Eisen giefsnn. (Aus 
dar Angabe, dafs *ich die Former auf der Ofeti- 
■j:. I:'. aufhalten, entnimmt A. ] J edij'' r ■::»!■■ man 
sich schun damals det tTichtflanmie zum Trockutn 
der Farmen bediente.) Man giefst dort sugar 
Ge.fc-hütie und Geschützkugeiu. Mit der Ueuier- 
kung, dafs .!:■■ I i ,;!> ■••■\:-. .. ■ 11 noen kein richtiges 
Elisen ist, geht der Dichter zur Schilderung der 
Fri&cmhiitie und des Hammerwerks über. — Nach 
UeendiguHg dar Schmelzreise zahlt der Hütten- 
meister den Arbeitern auf Grund seiner genau 
geführten Betriebsbücher Ihren Lohn aus, welchen 
■Yi!'. fa'lMli .Mi; -.-,■. In.:!i u I" 'L'.-il' ih- Süif.iit ',', .eliul" 

in aiuum grofsei] Sauf, und FVefsßelage mit an- 
sthliefsender Raufiarei vergeuden'*). 

1510. Die Regierung des Herzogs Ulrich 
van Württemberg zu Mümpelgard bittet den Rat 
von -ioloturn um Fürsprache bei derütadt Basel, 
dafs. diese Gas Kugeln für zwei NotächlangeFi auf 
ihrer Eisenscnmiede zu Tierstiiin zu giafsen gs- 
Etattet'^, 

1515. Vertrug zwischen Landgraf Philip:' dem 
ürofcmütigen und Heini S^ttfrheifci dem der- 
zeitigen Schultheifs zu Ca*-sel, betr. l:rrichtung 
einer Eiienhütte mit Blasewerk im Amt Kchmal- 
Icalden, jI-.'iiü ^hultheini ioli :l,i- Werit reit 
y; uten Massenbläsern und Knechten besetzen und 
daselbst ETofse utid kleine Kugd« fürdenLwid' 
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trafen gie-tsen, Die Kugeln sollen gute K.'l.I- 
mannsware sein und ao Albus d, Ctr kosten. Der 
Landgraf schiefst beim Venragsschlufäi a&c-iiulden 
und nach Inbetriebsetzung weitere 100 Gulden Bin, 
>■ i.-:.i lu- i- !;■.'. :iiv ■■■ "•■in: '-.■: in ■!■■■. beiden ersten 
Jahren in Kugeln zurückzuzahlen, die weiteren 
Lieferung«) werden ihm bar luzahlt *'j. 

Der Cuü durch Umschmelzen 

Heute wird nur ein Zehntel aller Eifcengufs- 
wirfln m.i- dam lEochofen gegossen (Gfl& erster 
Schmelzung oder direkter (jufs), während neun 
Zehntel durch Un^dimeliaji von (£ oh eisen her- 
gestellt werden (Gufi ■! Weinst ^ehmsliunfj oder 
indirektem Li uf«V Der Eira-n nütolfau fwand beim 
U* ms c hm alz an beträgt iobis ±o"/i> der liisenmenige, 
tat also nicht, bedeutend. Di* Vorteile- liegen in 
der Unabhängigkeit von einem H nchofen werk, 
so dsf* ml» überall Ei^engu fswllrei) herstellen 
kann, und van dun häufigen Betriebsstörungen 
und Launen der Hochöfen, wsldw nicht immer 
i'in vnii l jii! . brauchbare» Eisen, liefern. Die zum 
U msch mnlz-nn erforderlichen l'inrichtungen lind 
ho einfach , dafs man Eigen, selbst im Felde ge- 
gossen hat_ 

Ui-e Metalle werden entweder gemischt mit 
dem Brennstoff in unmittelbarer Berührung mit 
demselben in Schachtöfen »der davon getrennt 
im Tiegel oder im Flammofen geschmolzen. Diu 
Flammofen können hier ausser lietrachl bleiben, 
da sie erst um das Jahr 15&Q in dun Bronze. 
g i ofsurnie-n aufgekommen und im in_ Jahrhundert 
noch nicht zum KiaeriRUfi benuut sind. 

TltgtlguB. 

Das Schmelzen von Metallen im Tiegel war 
in Vorgeschich lljcher Zeil, im Altertum und icn 
Mittelalter hekanni und findet sich bei vielen 
Kulturvölkern, Das E-Viie-nverki^juch von 143-4 
zählt den Gafa *us dem Tiegel unter den ver- 
schiedenen Eise ngiefsver Fahren, auf 11 '), Son?t wird 
derselbe Im Mittelalter nicht erwähnt. 

l>äe Chinesen beherrschen dhae schwierige 
Technik meisterhaft h ohne jedoch dadurch das 
Interesse der etbiiiiki^isi-hen Museen iu erwecken. 
Die UsLasiAten -stellen attch t>ut&eiseit im liegt;! 
unmittelbar aus Erz. her, indem sie eine Mischunp 
von I£tb und KtnMe in Tiegeln einschmelzen. 
Dieses Verfahre» wurde bereits im (k, Jahrhundert 
in Europa benutzt, um den Eisengehalt und die 
Naiur eines EtHH iu, ermitteln. Man gibt eine 

ii!.-^--J.-!!ii :-:,■ .\'i ■!;: ■■ ■' T ,' 1U ■ I- I \ ■■ .f l»l Und wägt 

d*n erschmelze««« tiufsijise-nköntg. Aus der Art 
der Schlicks erkennt BBHI, OB dem Erz beim 



Verhütten Kalk iuzuschiag e n ISE. fcs ist also 
nicht amnfig lieh , düfs diese ,.riec"L']prcbe" auf 
■ ■■■: i-.'.U-. i:-. l',.- Hli.i zurückzuführen is.[„ 

Schach t ort ngufi. 

Vorläufig ist ai-uunehmeii, dafs sich alle Nach' 
richten \"un üufis zweiter Schmelzung auf den 
Seh Ji.litofen beziehen, oder wie man heute mit 
einem Worte sagt, dessen Herkunft nicht fest- 
steht, auf den „Kupolofen", Der Kupolofen ist 
keine englische Erfindung der neueren Seit, ob- 
gleich man dies noch immer = er i I : -■ c in deutschen 
l : . ■ i.> -; lesen kann, auch keine Erfindung der 
Eiaeng iefser -des. ausgehenden Mittelalter*, ton- 
dem eine uralte Vorrichtung dar Brcnzugiafser. 
Der deutsche MÜnch Theophilua Presbyter**) be- 
schrieb die BranB-ekupolüfen und den t^ufis einer 
Glocke ans denselben um das Jahr noo in seiner 
„schedalft diver&atum *rtium", wubet er wohl 
übousa wie bei süihl-h sunstigen technischen Mit- 
teilungen anfromifichuii v/hLrliviuriingeniulst, Dar- 
nach gibt es twei Arten vonöfefl: kleine zerlegbare 
I J fannan3fen und grüfserL! Abstichölen. Wieder 
Keko-n^tfuktionsverstjch in Abb, 1 (ü. 9) fesgt, ha- 
stnliun er^tere aus einem innen und aufneii twei 
Finger dick mit Lehm bekleideten Henk-eltcpi W, 
der in Erde gebettet ist, und einem darüber erbau- 
ten Schacht i' ven t 1 /, Fufs Höhe. Üwei oder drei 
Paar Blasebälge ß blas«« über den Topfrand in 
den 1 Hku. Man schmilct zuerst das Kupfer nieder 
und rührt dann das Zinn «in, Wenn alias ge- 
schmolzen ist, bricht man den Schacht ab, trügt 
den Topf zur (jufif&rm und gießt das Metall 
hinein. Hai grüf seien ÜTjf&StQeken -Stell l man 
gAnza Reibe« solcher Üfen auf, deren Topfe man 
dann ra*ch und in gröf&ter (Jrdnung nacheinander 
in die Gufiform entleert "'). 

Wenn matt die Arbeit des Schmälzens, 1 ra^en ü 
und ■Giiäf&EUJi mit vielen ein lui neu Ofen vermeiden 
will, baut fM*n in gleicher Weise einen Alistich- 
nfen {Abb. i). Man benutzt duu ei nen sehr grufsen 
Ki----i-il A" mit tlachem Üoden, neben dem man ein 
Lach £ in die Seitenwand macht, welche» als 
Sii. h:> ■■> li dient, Das liüyäige Metall leitet man 
durch eine mit Lehm auigekleidete Holmnne H 
jnr Guf<fdn»- 

Ffanmsnüfen zum Hronieschmelzon werden 
tm Teuerwerbibuch Aon 1454 Und in Binngucctos, 
ita l ionischer Bearbeitung liessei bn n besch riehen. 
:.-., ,--"li- : ..i.:ii über d^il Bau von A hstäe hclfün finden 
sieh in inittelfdterlitriuii Rechnungen, llieselben 

".■ Suhl und Elsen i-ji), S. läfil, 

'*} FricdTirli Krupp kiiü hekahnllieli in Jlmlichrr IV-pikit 
seine ETctlm U-uösnlilhliicic aiuc virien kleinen Ticmdn- 
Di= nüdtdnsnis der CufafaMbraftmuf Leitaud nur in 
dci Stliulüng der Arheitrr h wekhs itieTifj(El badlentin. 
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erreichten hei grcfeen tä-ufsstucken Abmessungen, 
welche denen der heutigen Kupolofen entsprechen. 
So :>-:j der berühmte tjLoeken- und Stückgiefser 




oben und unten gleictlwsit oder Urtten etwisenger 
ata ohen sein**). 

BiringUtciö basdi* etfn den K v pole fen wie folgt r 
Der Ofen ist t% Elle« fi»o cm hoch), ■/, El'*" 
443 «a«> weit und. au» feuerfesten Steinen erbaut. 
Die beiden Winddüsen liogen in halber H-oh-c, 
eine etwas h«Jber ib die andere, und sollen rväA 
weit sein, damit iMt Wind kräftig- in den Ofen 
blasen kann. An der Ufensohle befindet sieh der 
Abstich. Man ur&kht den Ofen mit Lelim aus 
und bestäubt itin mit Asche. Mit lieh wird ati- 
%k ceneixt. ]>en Schacht erhöht man noch Mtwu 
durch □inen Rand von g-ewähnlichen Steinen, 
Der Ofen wird in einer liisenhütte »uffi«*» teilt, 
diu über «in kräftigt* (leblas« verfugt, 

I 




. £eir|jiwcr rfaniKnnfmi nnh Ttwuitfiilns f reibv^ 1 

H. lll! J.r'.iu IrblililrlfF Hl [ nb r lläfil 



Atih. 4- AiipticlioFwi nacli Tlit-ophilus Pj«byter t 



GerTiard Wou von Kämpen im Jahre 149J für 
den Erfurter 15om die 300 Cur. schwere Oloriou 
aus .jhviai hohen Ütfon", die „wohl drei Männer 
lüg hoch" niW (etwa 5 m} 11 ) und für den Gufji 
d-ur Russen kanusie. welch« Mohamed 11. fm Jahre 
14;! bei der Belagerung von Konstanänouei ver- 
wendete, wurden sogsc 650 (Jtr- Brcnie in zwei 
Kupolöfen gnsctimolien 1 *}. 

Du Keuerwerksbucb von 1454. gibt nun |B, 
da& man Eisen sowohl aus dem „Ofm" wie au» 
der ,,Kelle'' ^ielsen kann. Der Austi-cfmfei] ent- 
spricht den beim Glocken-eufs. üblichen, er soll 

11 1 :■:■:. SJolles TlttltagiKb-ErtadJslH Chronik, 
inrnuiR. von Dr. Ludw. Friedrich HewwM.H-i 1 '''' L l- l.iu. Verrinn 
in >i!i'i.-r- XXXII !l. S.hi!:j.,iii Lfjt, S. iK. 

"1 Buk I 1. Aufl. S. ^1 



Dia Ffannenöfen werden seit unbekannter 
Zeit von den wandernden ZiEeimani benutzt. 
Kcaumur hat sie dort kennen gelernt und zu 
.leinen klassischen Versuclien übei 1 J-Jsenpiuf» be- 
nuizt. 'Auch in dar eisen hültentech n is-eben 
Literatur aus dem Anfang des vorigen Ja.hr- 
hundert!* werden dieselben noch erwähnt. Der 
,■■'.•-■■'■: der Kippbarkeit dar Öfen besteht natür- 
lich darin, die -Schwierigkeit des Abstiches iu 
umgehen. Kippbare Öfun werden noch heute in 
den. E'li&e nliüiten benutit (Eisen rn.is.cher und 
.^Lemenamariinstahlöfen). Di« Chinesen haben 
• i.:::> ihre I lochufen zum Kippen eingerichtet. 
Auch hier drängt »ich der Gedanke auf, dafs 
zwischen der Metallurgie Ostasinns und 1 Europas 
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I lezieh a npen bestehen. welche in das. Mittelalter 
oder noch weiter iiirBdcrafchwt, 

Wie dar Bin der Seh m.el.zö'fen von d-er 
älteren llronzejjufsEechnik übernommen ist, bähen 
sich auch die metallurgischen Verfahren beim 
Ei*e.nu , ufs au* denjenigen der DroRiapie^üP unt- 
ujicJwlL Da». Feuer wer tsbucli von 1454 gibt 
folgende Anleitung zum [■.iäeii.gufea &.uü dem 
„OFen": Man Jüllt den Ofen ■/+ m baeh mit 
Kobfeen und gibt ■AnrvcfaHTnd Etaun in Stücken 
von der Grofae haltmr Hufeisen oder al- aller- 
hand Schrott und Kohlenpichten auf, biü der an- 
scheinend iieftiHeh hnbe Öfen vol] i&L Auf jede- 
Ivisen&icht kümfnL eine Schaufel gajUilwtU Gas 
und £iüe halbe Schaufel ^piufsglflnz, Während 
■ !■■*■ Blatens gilit ma.11 frische (.lichten auf bih 
genügend rilsen ein(je5Cliillolien ist. Zum Schlufn 
1 Wirt man wie heim bron-icp ufa Jon ve-Tllüssigenden 
Zu.iau eilin nämlich 5 bünS".', Wismut odw £inn r 
ßcimüuis aus der , t Ke]|e", a,Kr> aus dem Ürch*w mit 
!b i ppbare m I 1 erd,gfieht man Ei aenfui l»p£n e mit iobi 1 
i}"ij KpiefsglaU^und schmilzt unter venetiianischuin 
<j'.;l-, einem LeiLhtsn-bniuäianJen Üleiglas. etn^Ji 

Diese lies-chreibung, gibt nicht iiue 1 einen 
weiteren Beweis der Abhängigkeit der EiMsngsfi. 
lechnik vom älteren Bronteg u fs und van der 
chemisuhtechni&nhe.n Wissenschaft am Altertum*, 
sondern zeigt auch die überraschen de Talsache, 
dafs nun im Mittelalter TOfttalul, Liberi AI ver- 
u i- ■.'■ ! ! , ..''lü- J Jothüf tnruheiNen zu banutuffi. 
Diese „indirekte Ercougungr von lüsflngufs ,L üürl te 
das älteste kisengiekverfahrei:! sein, E}er Eisen.' 
tful's, deuw (jesehlchte man früher Für sehr ein- 
fach, §reh alten hat, erweist *ich aha ■!• du kom- 
pliziertes Produkt aus mehreren I ■«.!,; ^ r- ■«■ . Ähn- 
liche. berrasch un^en sind in der Geschichte der 
Technik häufiger ?u finden. 

Wie DU BirintfutcioS FauerwurEtsbuch her- 
vorgeht, merkten diu Eisen etrjfser bald r dafs da^ 
reinste Eisen , das weiche Schmied eei-ien, ä.(tv 
schwersten zu scIuiicUen ist. und äiä man mit 
Roheisen leichter zum Ziel kommt, ßiringuccio 
Verwerft ■'.:. hitiu van Antimon, Kupfer und 
SchweEelarsen, da diese das Eisen brüchig machen, 
aber noch Michael Mieihe empfiehlt tum Müraer- 
gufb ^.,-i" H ocha&Mtirea zu verwenden, Fondant 
SchmiedLiaisen und Ar^enLk"). 

P. Eierthier hat im Jahre 1S37 folgende ^m- 

]ysen von Muiiiltüri liiiL^etüür, iLie !»iuh in Algier 

^efuudcn bat und iinjf eblith aus Spaniu» stammt: 

Bomben , 3,8 7 a Arsen. 1,5 7 a Kohlenstoß 

Valikttifeln *7^% ,► r*% „ ") 

*l All] i)t 

*| Neutrt i!(Uii'~r CJtHt-lLliEtl .L-sdii=ilniii|i Si. Elf. 

**j AiuiiiJci Jei minrri LH sede. 1 11. f'an»i|]7, S. j«r^j. 



Unter den LLienhüttenleuten geht die Sigfl 

■:!r.. man habe auf irgend einem Hüttenwerk ein- 
mal sehr schlecht*» Schmiedeeisen erhalten, weil 
man stallt arsenhaltige fi]iani»c1iü Geschosse oiu- 
g »cbmcUen bitte. [ >er Verfasüer h \% ver- 
schieden e frühe Eiwnp üfsMflcke swa.ly^ert, olme 
jadoch auf sin nach, dam Verfahren des Kcuer- 
werk hhuches von 1454 her^esielltes. zu stDfäen. 

Die (ulkenden Nachrichten l.isjieti attf in- 
dirukten IZiscnj^ufs iciiliefwn: 

1415, i ■:!' Rat von Strafsburf^ bittet den 
Kai von Treib nr£ i, 1 5 r__ deFrwn „lüseng iefser" 
100 Kugeln für Strafsburg; [IsTmi zu InHi)* 1 ^ 

1454. Das oft erwähnte Fauerwerk h: buch, 

Seit 14(1!* he/.teht tlii? i'ia^s.iuijich! Kci ■■■! 
öfters Roheisen aU» den» SkHerUud, unnvejfeL- 
haft lum Gufs ih ^ 

147]. |-l .lij J itay 11 d 'A wain. I Sü chm n meister 
Karls *les Kühnen, liefst m BEÜ<.sel 131 J Kugeln 
im Gewicht von 9*95 Pfund Und ü Kugeln im 
tiPMU'lit von jft'/i i'lund lirü.*«wäeir ti awichte» ip Jl 

H«6, Jehan Laumtnut „flüclisenmeLster und 
Roheisen gLcIser ", vcrfci-tbR L und 1 Lei ef 1 .seinem 
1 1 1? rrn, d«m Erzhonoir 11 axiirti LiaMt. iwei j*ufS' 
niüBfiiK Miirsw von :4jo Mfund 110&4 kt!'\ für die 
Burundische Artillerie **>, 

14^0. Ila.fis Vink, Eisengießer u>id Hüchseu- 
meiiter ErttiBriop; iiiegniund» von Tirol"), 

14g]. König Max.imtlia.th bitte l .M .', r r: *.; r.i : 
Christoph BCffl B*den, thm den mltt1ei«n lirudflr 
von tirui LiDUmbuirfH EiHDgfe&en £U schicken, 
da er eine Menge £isenzeuu' gesarAinelt bl, di* 
der Giefser verarbeitiin sc11™Jl 

1455 führt Koni}? K»rl VlH. von Frank- 
reich jdo Mtiiatar zum üiefaen proper, rfli t tltriit 
und kleiner ÜufitiLietikukveln mit sich nach Italien "1. 

■nAVija, 

Hl.. A Vlll Ij. 

") A III J7S- 

"J A IN 117, 
■ ■■) A V 114. riijnwlht; liLimmr *tx BdctMwnnri^er mr-, 
Jalirk der fcinwlh. Simml hI. dem. E. 3CXt, Wien cfaa, 
Teil II, &XJEXVlt Nr. i»9j^ S- XXXVIÜ Kr. l1<*j; 
S IXJOXNr r ilM'j;5.LV[]|Vr, i»S5> -pL*vnnl'rtilw«^ 
sclihiffcy; Hfi1r.I(p' wir U«t lii-chlt di-s. KricK« K-nherr^s 
Si-cpiinnid mii Vfn<-ifip 14(7 tPropr^mm de* K K.^iapti- 
OtargymMhiiims in Brielitz für *l*h Schuljahr HUfa, 
Britlilz ilfä, S 1 1) -mi unrii:li1ig pjdrnlttrii Sttllm rlnr». 
Ü4iitlHKltc4 i-«iii 14I; im K.K, StitthRlt-cici-A r-cliiv m Iapb- 
■■■>:■ über KuRcIguU iarEn Mann- Vink h^ti< ich n«ti nicM 
naclwc^fhlaflcii. — DL L bl«itit?t die*ci: HUnn«^ mit dc-m 
i^iEdtcn igij, und rsi* rr> C Nlrfsira K jnbmli* imt Pipln- 
inittHium (Sind [V nHhrfiJca geiHnintcn P(H-lMnun*rfi<T and 
fiatniünn „Hewtrr" Hans „Vinclif, ,..V*nckC , 1 „Wetielc 
oder HWvTKk" 1 bleibt noch mj ptDfen. 

Ml Ä V US 

^J A Ell 379. 
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Abb. ). GuJi fincs VoKklUdcni 

KHiib Kut-pai Knmner [(#. 

t, Uj* Li-iiii-iL-JlrinSL- L"> ■■« liUEE, 

11. Llni^saL-JiTiilt Jumli dir (lulfi- 

" fiirm in der El.vmr der SchiLJ- 

zjpfen, 

Ell. ft«g[. Kdilrrwlil zur JüllClit 

der a cMM Mp ftili 

!V, Ansicht *hih unten iitB d&ir 
irinet* IS u den (arm. 
V, 4Jii>rr^t-h:iiCl(!iuEL]iiiiE<iuinrijliii 
in H«W (Irr SebUdeapfai. 



F. Dniimi Bell prsrin. 

tf Kcr>wlrb*D Wr ül» hutfrniurcn 

H. Aiiulii^uzibrriniirirntluiliralniui 
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1^97 beachlieM der Kit von Würz-JUrg, einen 

lü;.. hse ai! ■:■.::' von Nürnberg zu holen, dar 

EtatitriUhK-a gießen kann"), 

;-, i schickt '<'■<'.: Ludwig XL Jon, £Ld- 
gwiowBi einen gräderen Zug Artillerie. JJabei 
bt-llr:t]tn sich auch mehrere Büchsen- und Kugel" 
giefter H fc 

1+99. AJi diu Churer im Schwabenkrieg mit 
ihrem Ilocr vor Werden berg angekomman sind, 
bitien sät de« Km ihrer .Stadt sofort das ,,MpdeLl" 
in den Eisenkugein sowie Handwerker, darunter 
iutii ^ijlcliiiji K.an::.ui; iüber, zu s .r 1 1 . c "!-: u ! 1 . üj iliji: 
versuchen will, liisenkugeln zu gie Csen u ;t 




Der Gute eiserner Geschütz 

Die mehrfach erwähnte Abhängigkeit van 
der älteren Bronietechnifc erstreckt itcll Auch 
auf die (leschütifcrmerfli. Diu Eisongescrjützc 
wurden wie die bronzenen ursprünglich von den 
Büc h&e 11 meLüiern und den U locken-. Rot* und 
ZLntigiefeein fiSngerofmt und zwar nach den beim 
BroniHEiifs üblichen Verfahren. Es genügt wegen 
der Einzelheiten Auf das FeLicrwerk&buch von 
1454 sowie auf die Schriftsteller des ifi. Jahr- 
liundetcs Birin ß uccLo und Kasper. Brunne r hin- 
zu weisen "j, welche den üufs der JJro njegesebü t ic 
genau beschreiben,, und nur kurz folgendem tu 
be merken : 

Man gofcalLa grofseren Langgeschü tue stehe n iL 
in der Dammgrube hnhl über den Kern, mit dum 
StoLsbodun nach unten. [Ja» Rehnnedell bv^and 




I. Der tu pclBtnclc Nug. 
IL Die fertige üuMöHtiL 

>V KdfctFla-dal. S.K<t3l ■' Pgtbmdm 

11 [Vr*H"»mi.i|o[Mq.[| . 



Aljl>,j. HentelllMli; *\nnr C«r]LlU;>4: immer. 

1, Die .'ii i£ii'i>ciiil' h .i-ipifi'i. 
[I, [>ei Fonnmanrcll auf daa HcliinodelL aufpcclrnjjcn. [üriiT durch iingrlfldii™ 

M..I, !i-.:iiuc1til ii»:h!lili-t.l 
iL]. IIlt F'rjnhrii.ii'.ti-I ijj.c1i iktit Hctmluc hligen des Modells und A im* r. hm Harn 

dfii Wachses. 
IV. l-'..-i:iiiiLaiLte] üisd Kcrti ia3*iniäW:ii|jL-ba.ii[ v 



i+^j. Der Rat von Nürnberg Lieschliefst, 
den, Meister iu Cublciu., der die liisenbüchsen 
und Ei*enlt!ige!ri gleist, mr Herkunft tu bewegen. 
Derselbe Sul] -u oder 1) Eiisn-hikanbiithami mit* 
bringen "J, 

15114. FraBpBU GÜMrtt Wücf 1 isa me-i «er und 
Lrieher dar Garnison de» Schlosses von Dijori, 
liefert eiserne Kugeln und Kokillen M >. 

NJ A IET jli: V 11*. 

!■-■ A V , , ; . 
••) A iil iW. 



gewöhnlich aus Lehm, später auch eus H0I2. 
Darüber wurde der Formmantel aus Lehm atli- 
getragen. Die Farm für den, Stofsbodran und 
de» Kern wurden gesunder! hergestellt (Ahb r j). 
Zum. Laui eines Hinterladers genügtun Hm 
Formteile,' nenn man die Mündung räch ■•' , •■■■■ 
gofs (Abb. 4). Mörser und Kammer wurde» 
wafir*cliein]ich nach; Art der Glocken mit der 
Mündung nach unten eingetonnt {Abb. 5]. [>*l- 

*! Vcrj.1, Kiopai Brunncrs rrfln/äJtfrtfl PrrMtt dra 
Budiungitliscnf vani Jjhre ij4j lArchiv f. J. Goch. 1I. 
NnhirwtRciHchftfl, it. d. Technik V]| n Lnp^gi)^ S, i&j/B*; 
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phiue, Üsen und Verzierungen wurden 
i j, Jahrhundert wohl nur nach dem Wicl 
a uftsehmel entfahren herg^ttlM. später auch r 
Kcrn&Löcfcen, wie auft Brunners Anleitung 




iiVieit, 1 lewrsmusium. 



ripkeiten. da man über die Entwicklung der 
Kammer^tück« nue] der kleinen SpeziAJ^eschüi.re, 
iu denen die erhaltenen (JufceäsenrjeiChÜt/e £e- 
nören, nicht näher untHrrkhle t ist. Keinesfalls 
darf man Alle Etammerstürkü ohnü weitere s in 
das IJ. Jahrhundert dsjSsMfl, da die« in den 
engen Batterien der Festu n [re n und Schiffe und 
ium ü äachwindschiefs*ii noch im 17. JftlhrlnJiiderl 
benutzt wuresn. 

l>a schmiedeeiser ne Creschülz-e des hlillcL- 
aUef-i Oft al» fflgOMM btalchlMt werden, stellt 
der Fachmann allen Nachrichten über g ufieisersse 
(j-bBchütiö der früheren Zeit zweifelnd K c J4* rL ~ 
über. 1 >a such der Techniker oft nicht sicher 
entscheiden bann, ob Glld oder Schmiedearbeit 
vorliegt, empfiuhlt es »ich, alle iweifeihaFien Ge- 
schütze analysieren zu iassen. Alan gewinnt da- 
durch jjleicJueiltjä Anhaltspunkte tur :■■■-•: 
wottufijj- der Frag«, wie da* Geschüti hetgeitallt 
uiid aus wakben Erzen das benutlte Oufteisen 
gewannen i*L 

Nur für die -nachstellend genannten Gescnütia 
von rtiilEulaiturLicheni Aussehen halte ich es heute 
für erwiasen, dafü EJBWtnjIUftl vorliegl; 

]>ie beiden Vorderlader mit Lcchvisiar, jju- 
Funden in Pofsneck. üenn r Museum Nürnberg*^ 
(Abb. y* iL b.) 



entnehmen Sit Venicrungen an Gufseisenge- 
•iChülzan sind jedoch selten, Pilarete berichtet. 

von einem tjulseissrEien FrunkKeschaiz (siehe 

unten), Do* iltta-tu erhaltene (.lufscijcnifcsch.üti 
mit Verzierungen ist der Mörser des Siagener 
.Meisters Hans ..■■.;■■ vom jähre ijjS im K, u. 
K, lleerenmuwvim ju Wien (Abb. £)'"). Nach 
Brinpjiuccio wurden kleine Handrohre aus limnfe 
im Formkasten in Sand gegossen. Möglicher* 
weise sind auch gußeiserne Hakenbüchsen dieser 
Zoit «Chun nach diesem einlachen Verfahren [■&■ 
furmt wm don *'). 

Von gröfstsni Wert für die Geschieht» eleu 
Lieschürj weseni und des. Hseugusses sind die 
ej-rmitenen uüfKiaemeri t>e*ehüt£-e tintielalterlivher 
Art- Leider bietet die Datierung derselben ' Schwie- 




Ahh-.JJ, «irfseiüerntT Vonlrrlwlrr, Kai. | j Li 

Germ, Na L-MiiEOiiin Mmbeig iunRrfafrt\ 




Abb.-jb. üafseiMrnn- Vorderlader. Kd. n cm. 
Gerrn. Nit-MvwHira NamlwrR [■uf Hpäifcrtir HolelafelW.I 



*t Wemltlin Ikiebeim : Di« Saturn lunj{ aller ücsrJillt** 
im K. IC. Artilleitc-Arsenilc «u Wien, (Will. 1L0 GanliaJ- 
1 «Omission iiir ETJursüi . u. Erhalt der kunst- u. bin fJrulc- 
nah. Neue Folg* Jiil. j. Wim ilf j S. *i.) — Gmtav Em« 

Iviri Gmdlütl aus &££Ett vusn Jahre nj)«,' r,älc K UFland. 
B "'■! d« VeMJBS f. Heimatkunde Und Hl intet: eh :!r. im 
Sieflfriaod*. 1. Bd. Si^sn 1914. S, ■){.) ... . 

■') Im VaterL Wu^ucn tu Bnuiucbwd K belind« *cb t«» ehnlichur Veidertlder, doch ohne Visier, 

t-in liußnsem«r VütiJerlader van etwa j H^n KjilLbcr, der eine HtfcmWC&S« «i"i *■"» Kammer Fürsil. 

fm]L««na dem it.J'tln*. a^dAt Di.»« kleine Hahr Ski Zoughau», .Schwariburg al ). 

sichei Hejpcnd in Sand ([ejnJiini, denn min xieht Ln hiüfcw 

Hole die Gußnahl und nben luf der Raiwn Rölirilngr "> A 1EI jjo. 

GuJilöclicr. "j A III , Tn , - Abb.iZ. F h. W. IV, S.j+i- 
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Vorderlader Kai, ii r j cm, gefunden auf Burg 1 
J.aeid-'iki'Ofi bei Xeu«ii&nr. Köntff!. Zeughaus, 
BiHin«'}. (Abb. 8.) 

Lauf eines. H itiierlad er* K al. i g p J cm, ff ei uuden 
auf der Burg VÖI Münstereifel. Samml. Fürrer, 
.Strafs-burg* 1 ], 



I 



«K 



I 



Al>b. ). Gu-foeiKmer Vorderlader nm Burg L tld l fc fBll. 
Kai. u,j cm. Kftrigl, Zeughaus fteriii», 

!. :!J- ■■ v. :■';..-. i:--. i, .\-i - Kai. ig, j cm, gefunden 
in Hrasiacli-Oid.eN.. ■ KünigL Zeughaus., Beruft. 

(Abb, «oj 

Lauf d n ei Hinterladers Kai. 6,ltm, gefunden 
in Goslar. Königl. Zeughaus, Berlin. (Abb. 5 bJ 

Oeschütikamfiser Kai. 7.1 cm, Herfc utift un- 
bekannt. KünigL Zcufjlmu&i Berlin"! 




Abb, -efl. c.lu(."iKrnH" Flug phw Hini*rl.nlen. Ku.1. ia,.i rm, 
H es* i M;h - U l d r □' lor F . 
h. Desgl. Kai. fr.» era Miii Gwlur. KOnie.! .Zeughaus 
Bertis, 

Diu f oltf ftrtilei 1 Nachrichten DWeMhhi sieh Auf 
guJsci&crne Gtischütze: 

140*. Die -Stadt Wösel hat möbrere gufä- 
eiserne G esch ü tzu *~'\ 

1414. Ute Stadt Uijon :..l..!:. 6 gufseiserne 
Geschütze vom Schütten Jcäunn von Ba*el n von 
denen ein*, h^i dür I^obe serspring fc, Die restikhen 
5 Stück worden mit s? fr, bezshh,**). 

1414- ' Im Gflschä.tzittventa.r des hurzoglich. 
hurgurnüschüri Schlosse* Aign»y-le-I)uc (Cflte- 
<l'ti?) wird eint g ufs eisern n Kation e Vwii 11 Pfund. 
Stein [Kai, ij,i cm), erwähnt**). 

141;. in. GeiehGuInvetHar des ■■■>-.•._■.:. 
burgund Ischen Schlosses Beifort werden 1 gui •• 

•0 A III jS,. 

") A III jt,, 

*?E«arrlEKflMrKHnBmAactnvKL2 F.h w„ Mcl.iS.i. 

»» A III ]M. 

*1 A VIII ii 

*l A VIII 1*. 



Geschütze, wahrscheinlich von 9 Pfund. 
Stein (Kai. 15,5 cm), ermahnt™). 

1417. Im Gcschütiinventar des herzoglich 
bürg undische.it Schlosses Montbar (Cfite-d'OY] 
wird «in ffufeeiwrnes Geschütz wem unjLräfäihr ie 
Pfund Stein (Kai. lo'/jCmJ^ erwähnt 11 ). 

1419. Luchino de Cönsgo *u Comci schielet 
dem Kastellan von Pai-ia Johannolus de üillijs 
eine mit Buchstaben göieichnc te gufseiserne linm- 
biird« mit einem eisern eis King, welche auf einer ■ 
eisen bnsc hlagüi.en EJntorlagü befestigt is[ ''). 

i*ji. Im [jeschüitiEtveniar der iu Dijon be- 
findiiehen herzoglich burgun (lisehen Artillerie wird 
eine kleine gufsetierrie liombardelie van ungefähr 
I Pfund ElHa (Ka!_ q'J t cm), erwElittt'*)- 

H1J. Die gröfsta gufiaiserne SLnintiüchüe 
undi s grafse eufseiserneBilthsKUöhneLaretti^rüng 
Jer ü[adt Dijon wtrd.en erwähnt"). 

1440. Im Gaschütiinventar der Stadt Uijon 
werden eine alte gufiwiitcine Kaiirnn: auf twd 
Rädern, arschelnand eine Sieiniiüchse, erwähn t T *| 

1441. Em GeschÜtäillVeTitar der in Dijon be- 
findlichen henogltGli burgundiüclieti Artillerie 
werden erwähnt; 3 eiserne BomlUrdflllan Uli 
einem Stück, wovon, eine üulibnich isi b ohne- Wert; 
eine yiifeeüiernB Kanone und ein wortloses Stück 
von einem verbrochenen Gufbeiieiifescliüu 7 *^. 

1445' Im ÜESch.ü.|zinvernar der in Bürg und 
Dorf 'l'alaut (CötB'd'Or) befinülichen hBriojrlicIi 

: '!ri ; i.: .1 ■. !,:■ :\;°.,\. ■■',-. werden ■ : ■■-'■.ii!;' I gtllH- 

eiserner Vogler von 5 bis tj PFunÜ Stein (Kai. 13 
bis 14 cm) und ein kleiner Vogler von ungelähr 
3 Pfund Stein (Kai. iq 1 /, qm)"J. 

1+45. Her BüchäeiuneisLer der Sie^E^riHr Xeu- 
v;...l: .;k-f^t der Stidt Üieyeit und dem i.fliidei- 
horrn auf getneinsame Rsdarang 30 Hinteriad-cr 
mit jy t Kammern im iies-amtgewictn von t|6 SiAÜtn 
(74»o kg), Die Abrechnuiiß über die ütsschüize 
itelit äich wie folgt; 
t445 Ajjril 19. An Hermann Sinen 

der für Ringe und 

:--| .■-.-.,' tu .!■'!. ■..■!■-- 

foyina-n j El ifls — d 

August iö, Uems/ürtiJs^Dringe, 

Stan^en.SpiefseUnd 

„beyscl' 1 3; 11 — s — d 

M H Hermann 1 1 ■!■ ■■ ■ ■•■■ ■■ 

und seinen Aibaitern 

", A VIII 3» 
M j A V||[ 1C 

"I AIlIJji 
"! A VII[,d 

-■: a 111 it.. 

na». 

^ A Vllt ^ 

"I A Eli TP. 
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fitrdieBefiuuungder 
Hütte u. Blasebälge 
sowie an Lohnan . löfl '■■"■ — d 
.'. ugust [o. Misenslain {Erz} zum 
Erschmelzen des 
Eisen! für die ö-e- 

schütia 33.fl 5&— d 

,. a Kühlen desgl. . . . :-^Jl yu 6d 

„ „ Lehm 1U fahren. 

Scherhasir, Kohlen, 

Feuerholz für die 

1 1 1.1 ■. :■= r :j r ::.:■.■ 11 einschl. 

t'uhrlohn, die For- 

menZHrH.üiiefaiiresi. 

die Ucschiitze zum 

Bes-chietsen vor die 

Stadt und wieder 

hineinfahren. . . , 7"H Ji a 44] 
,, „ beköstigung der 

Meislsr u. Arbeiter 

während des Gusses 1 dl 14s gd 
n „ Bekü&tipjuoijeriwäh- 

rerni des Verwie- 
gen s, de» Bcichjei- 

seri-i, dei Abnahme 

und der Verteilung 

der Geschützt für 

die Meister und für 

Einwohner deiSudt, 

welche- in der Hand- 
habung der üa- 

■ch JuHaj unterrichtet 

wurtleti 9<l 19* 4a 

„ „ Zahlung in Meister 

Tilmaun, den PÜch- 

-.- s'. .:-.[.■: der Neu. 

atadi und Kcnrad 

KjkTmujjJel-ser für 

geStallon Hisengufs 

zu ■ 1 9ÄÜ — t — d 

., Zahlung an Michel 

Schleif Bnbaum für 

die Miete des Efauaes, 

worin man die tiuf*- 

formen herstellte , afl — a — d 
„ Trinkgeld für die 

Former . . . . . . a Et — a — d 



Sa. löjniis iirj 

[Nach dem Original wären ei nur 205 ti 11 5 
6 d>"L 

1454, Uai Feueriwerkshuch gibt Anleitungen 

zum. Eisengufs., unzweifelhaft inr dieilemellunj 

von ÜHEchützen^). 



T 4 gS/tH, Lue Stadt Riga zahlt an Thewe* 

Vegesack 148 Mark für j gufftejserrie Büchsen"), 

14S1, lue Stadt Troy« kauft vom üiefsur 

Jean .'.,-;:. \t [JonAfln . x -i -.---. ■ 1.- i -,r.T> zu Yendeure 
ein-en gußeisernen Vöjjlcr mit 3 Ka.mm.ern im 
G-e*arntg ewich t von 107; Pfund ( ji6 kfj) sum 
Preise von 15 a | r d. ZtF. = ij 1 B^ t|d M J, 

1461,4. t' L ila.rete sayt im trattato die archi- 
tettur«., ilifi mau liisun unmittelbar an», dem 
Hochofen verjjieisen bann, In der Burg von Mai' 
lind befindet sich beispielweise ein gufwianrnes 
FrirnktfeachÜM in Gestalt eines Löwen"*). 

1466. Im [ieschüuinvtmi.ar der Stadt Dijun 
werden 3 grofse guf&ei&erne K^ipnen erwä-bni ■"). 

I 47»j'3- ,r "»r das NchioOt VOn Uar4e-Duc 
werden 4 SchlaE^enffCichUtze beschafft* nämlich: 
ein cjtüIsp! durch Sthrniadeeisenrinpe vt»rstärkie& 
mit 3 jru fseiserrmi] Kammern ji» (iewjchte von 
aooo Pfund (979 kg), zwei mittlere gleicher An 
mit je X Kammern im Gewicht von je iooo Pfund 
(49 10 k(f) und eine Schlange, aus einem Stück g.e- 
goä-sen, Jw Pfund (343 kg-) F.clsw*r"> 

1470/3. Aubert thüVilllrjct und »sin Sohn 
liefern 5 |jursei aern e Kimmsin iu einer liambaj- 
deltt für uas Schlofs Morlny {Kiir-le-Duc] 1 * 1 . 

147g. Der Rat von Hrfurt II£b in Nümberi; 
eine eiserne liüchse yie-fsen"*). 

3430. Der biiTRundischu Büehseiuueister und 
Rohcisengiuiser Jeban Ladmira! glefet und iiflfirrt 
dem f£izheriG£ Maximilian, ac-iriem 11 arm, zwei 
guf5£LF.erne Mür&er im Gesamtgewicht von 1430 
Pfund (1060 kg) zum Preiae von 4; 9 ilandr,dl. Ztr, 
= S4 L 14 a«X 

I4-BS. Im üescliütiinvnntar der Staut Pasaau 
werden 1 ^ulst'Lstriiü .Mürsti erwähnt 6 *^ 

14^6. Im Geschüttinveutar ueb .Sc3iloss.es von 
Uijoii wird eitL kleiner pufseiaerner Mörser ct- 

1407, ] Ji-r Rat von Würzburg beschlttjfst. 
einen Büehsenmeisier. der lüaen böc h-ien ^iefsen 
kann, von Nüfiiberf; hermholen"'). 

14.99. ; "-"" Rat von Nürnberg buschliafst, den 
Meister zu Coblenz, der die Kiaenbüchsen und 
Kugeln giefat. zur Herkunft zu beu'«gen. Derselbe 
n3l 10 oder 13 Ei^enbiikenhilthsen mitbrtnijen* 1 ). 

-1 AViji 

M| A III jja. 

-1 AITL171. 

M J AllLiTJ. 

») A III n ,. 

"J AllhjJ- 

•■) A VIII u. 

^J A III JTT . 

■■>! A ILL i7 t. 

-*j A Villvs- 

«J A III jta. 
">! A V ijt. 
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149g. Urteil des Lübecknr Rates- übtr 3 pufo- 
e Geschütze aus ÜLin Besitz des- verstorbenem 
Soester BürgermeiHters Johan vame l)ale h welche 
lange J.1I1 re verpfändet gewesen waren* 1 ). 

1 500, Auf <l*tr Tielen ijurjj a, d. liider, die im 
E'ebruar um Jahres 1500 von ilttn Ditmarschön 
zerstört l--i. '..-.: man t, | 1 >' 1 j drei gufseiaern a 
n M5nW von einer Eilt f&* cm) t.änge und etwa 
ie-Ciii Kai. gefunden 1,1 !. 

1 $0 1 / 1. l>ist V/issunbacher I i Situ (Kr. Siegen) 
giefst (oder litlart da.H Gu Lieisen V) für zwei piofse 
i'eldhctilangen im tletraye van 610 LI, -- Jude 
^kl&nge nOÖt« «vi» mehr als io«H kf gewogen 
haben!'' 4 ') 

1511. Bin gufäoisHrnes Geschütz mit Jahreszahl 
rtlJJl" MI früher in H er* QgenTiusch vorhanden* 11 ). 

tftj, Die Kg|. Eisenhütte bei Hehingborg 
Liefert gußeiserne Geschützt und Kammer 11 u *' l j. 

IJ14. Im Pachtvertrag über die Lisonsehmiede 
/Li \Vk-'.i.:l&!i-.:i iir-n (s, eben) wird der Preis, den 
der LaudesEierr fdr KU&eiväriie Geschulte ishleil 
üoll, au.r 1 El d. ütr. i~eüt]?e setzt Bi X 

[jlj. Die Kgl. Liienbütto bai I lulsängborj/ 
liefert g u f-näüern* Oe^hütre und Kammern**). 

1517, Die Hütte von Vende-uure liefert Oe- 
sctiütic, DieL-ormen werdan in Lehm schablcniert *). 

ijij- Uie Kgl_ iLisenhüctL bin 1 luking borg 
liefen gußeiserne: Geschütze und Kammern lj0 J, 

rjiG. Auf den Befestigungen und auf dun 
Schiften der -StiiiJt Lübeck befinden sich zahl- 
reiche gufheisem-a Gos-chütie: tlauptstücke, Kar- 
tauneii. Schlangen und „ l J üihunde H ' D, l 

|>tr Gufs «Iserner Vollkugtln und Kokillen. 

Unbearbeitete .SchmiedeeisenbläckB („Kiötze'") 

waren die ersten rngeneeschoase. Später wurden 

däesn eellE hlci urngo-s&en. Dann folgten diu icon 
H »rtui oder W^ter dem W asserhammer' verge- 
■rflRdwlet« «nd endlich die gegebenen Kugeln, 
die später aUtlh noch im üäaenk ".!:■=■ =-- ' — .--.!-■ 
wurde, damit die!- (j ufoniih bü und sonstigen Un* 
eben tieften derselben nicht die Geschütz* be- 
M;!iüdigten r Solche »bp^üch miodstai u ftku&Ün 
waren nach GltgflC LSfflwi Urteil den schmiede- 
eL5ern.au durch ihre gröfscre Härte und Festigknit 
überlegen ""Jl 

«n aih ige. 

■^ AVIlt jj, 

«> Alll'jSi. 
*) AIL1 1H5. 
H) A VI 11 ;fc 

«j A in mj. 

*1 Ä VIIE ;I, 
*) A 111 jllf. 
i^l AVI LI T q 

■q a 111 tu. 

■*> A V [+fl . 



l'ür die ] lersteLIung der gufso-Lsernen Kugeln 
hvar iliü ältere Technik des Blei- und |lfaii|.e- 
IcOgelgiiBtea vnrbildltch. Man boaulxba entweder 
uin. Modell au> Huli oder Metall, da^ man tm 
Färmkitsten in Sand halbseitig abformte, oder 
man benutzte mettdlene Da.uerfüriu-ari. Während 
man beute die faträze als „Madell" und die 
Matrize il* «Femf beteichti et , verweitdete inam 
diese Worte früher auch im. vertauschten JSinrm. 
[ntecesaant iht, daia sich das heule- im deutschen 
HlMntiattBowBHn für Dauerfcrmen aller Art üb- 
liche frflnzöiiach e Wwt Kokille Lcoqul lle- M!u*chelt 
Sehern iin Jahre 1514 in 6mm bUrgLindischeu Rech- 
nLicig fDajon) findet *"'). Jionst tritt dasselbe aLor 
nicht auf, £s ist deshalb nicht erstaunlich, dafs 
auch der Fachmann oft nicht wtifs, vu unter 
den „Formeni Oder Modellen" tu verstehen, ist. 

Modelle; ^im. heutigen EünneJ zum SandguEs- 
würden im, Jahre 1486 67 in Basel erwähnt. Die- 
selben wurden- *om Itfl-tgiefcer abge d relit ' "y. Iii«e 
Kutjelladftf d.h. *in hSlsamer Formkkäteit i'ür 
Kugeln* wird erstmalig im Jahre 157: in dor [■ '.■■-' -.- 
hotte des /ister/ien.her-Klesters Ilaina zu Doden- 
hsusen ^ttrLannt " a ). 

Daiieribrnien wareit bChoil früher t»eiffl liufr 
der lllei-und Bronzektigeln benutzt. Nach liirin- 
guccio wurden die Kokillen wie falgt hergestellt: 
(Abb, 10): Man macht edku *«> Lehm oder GJpi 




Afeh :d. 

HenjiellUTKS cilHif Üui^lkukLIInihtlllU; nach BLnmp.LxJiHj+D. 
[.Dil tut Halftr- in Toi» T dm gelassene MmterlnigH K. 
IL. Desgl. mit dera auf^ftrii^cnrn KokilknnvHlrJi M 1» 

Lr-Iusi mit 4Erm AiihIz /- für die £«nge. 
III. Dils J'trtijjr K-okillr-ibmiKlslI mit EinguCs K und i.ul^ 

.LUslisSerr L. 

ein Modell M der Kokilla über der bis zur Hälfte 
in eil) Hulibrett oder in Tod T eiiii|felissene]i 
Kugel K, die aus HflU, Lehnj, Blei üdttr EErin 
bestehen kann, üau aus den beiden ÜiLlftc - ; be- 
SteheiSde Kokilleiimodejl erhält iüngüsüe £. und 
Luftau&Lässe L KiläA £l{Kn9l 7- fflf die Kange, 

«J A III i*b. . 
'") A VIII rf 

"■i I.. Bii-kti. Die Eisi-nhiit[itn des Klufan EUuL 

M.illniri; IICgL S. XJ. 
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welch* tum Versebliefseu und zum Anfassen der 
UuiilL-.- diunt. £5 wird dann in „Lehm" abfle- 
(tttan, früher gofs man diu Kokillen auslircnic, 
Itl BiringuctiiM Zdit aber bci-ützte man luu J.i?i 
nur Gulseisen, Aus diuser Mitteilung geht her- 
vor, dafs man schon eiserne Kugeln gofs, als man 
schwierigere Guf&stücka wie Kokillen noch- nkTlt 
herotelLan konnte. 

Obgleich guftibarnt Vollkugeln i.;. ul g iu 
Finden s-ind, Ls-t bisher erst van einer Kugel bc- 
rientat worden, welche U» dem 15. Jahrhundert 
erhalten ist. Dieselbe ist in BkUVl]* «SngBBUUCt 
lind ütarntttt von der Meisterung- durch Karl den 
Kühnen im Jahrs 147a her '•J, Kokillen scheinen 
sieh Leb PeUl^hland überhaupt nicht erhalten tu 
haben. Irtl AUertumsirniseum von Djjon befindet 
sich jedoch ein Paar schalenförmiger Kokillen 
ffiit Anbauen für die »ngenh ackern, auf dilti mich 
S K . Lxzellunz Herr (ituWaLleutnani LS, kathgen. 
Ehtniabttfa;, gütigst aufmerksam macht«, 1 InfFünt- 
Lich wird es mir später möglich h«in, eln^t-hunder 
über diese Kokillen zu b-e rieht um _ 

Da-s Formender VolLkugel» istsehruinfach. und 
zum * iufs ist jeden Eisen» auch lücfc dem Verfahren 
düiF«;u«rWerk^bi]*besein|j;ei[:bmQ.LEHn-criS<.-h miede- 
Läsen, brauchbar. Obgleich deshalb anzunehmen 
ist, tJüTa Kuiföln die ältuiten llisengufsstücke ge- 
wesen ■;■ I. liegt heute nur HM einzige N»ßP- 
rkht aus der «rslun Hälft« des l 5. Jahtliuudert* 
über Kugdgufs vor- Vermutlich Verstecken sich 
die g u l'seisemen Kugoln unter der umfassenden 
BaxaJehnliäg „fvisenkugeLn" und erat das vertieft? 
aj-LtLIöristlsche ^ViiSei* der ipSter« Zeit unt«r- 
Kthiud sorgsamer zwischen gegossenem und ge- 
schmiedeten Km-. ■ ■! 

Die Mgcndun Nachrichten, lassen bestimmt 
auf g u faerSer ne Kugein *chltL!rsenj 

1415 Der Rat von Slrarsbtirg- bittet den Kai 
Von l'ftiburt[ j. Br. dussen „Eisen g iüfser" ioo Ku- 
geln für Strafsburg giefsen ku ]aäi*iii ,K J. 

1464, U*r Bastard' AivIlniinL vcm tiurgund 
erhalt von der Reg i4nnp; jjG^ttfeeiMrneSi^aikg'en. 
kugeln von 1 ' x Zoll (6.5 cm= 1.0 kg) im <_re5amt- 
[fewkbt von. 1 rj PSund (104 Irg). Jede Kutjel fcinll 
alici nur 0.6$ kg g$Wfl£*G haben ü-n tsp rechihnd 
5.5 cm Um. (ms mit ubiger Angalte in 7.n\\ nkfat 
üLittreiiisti mint)""). 

1 465 , W unrund der Li ulajj erung Dinants durch 
ttanogj Ftii]i|ip von llurujuiid : ..: Karl äea \\u\i ■■;■. 
...■: Kunig Ludwig XI. von Frankreich einu fast 

unzählbare Murine ^uhlAneen J ähnliche üe- 

■ictiLlize iiubFt gui-i-eistinniii Kugflln öcrstöllan 14 *^ 

•»1 * m ij4- 

'">\ ft V IM 
•", A ÜI 171. 
T! A III m . 



14.71. K^rL der Kühne rj^stkiöfii BeauvaEi" 
mit gnrwlzHtnun Kugeln Von so bis 30 Pfund 
fi3',' g bis ij 1 ,', cm Dm.]. Ecae Kugel ist in einem 
]Iau»e emifeniiueri erh*lten' ,L ^i 

■.473' U-a udouyn d h A w aiji , üüch senmeisie r 
Karls des Kühnen, yie^t ■ 3.13 Fiienkugehi im 
ütisamlgawiGht von 9095 BrDuahr ITund (4347 kg] 
f ü r preise Seh langengeschä tze zu m Preise \ i>n 
36 l d, CtE, — 163 I 15 b fi d und tl Kugeln im Gu' 
»amtgonicht van 38".. Pfund (iS,j kg) für mittlere 
Sthtangen mm ji[efet>en Freise = ijs 6d, — 
Diu Kugulu für die grüfben ü chlanj^tn ivogun also 
3,31 kg (j 1 ^ tm Dm,J und diejenigen für die mitt- 
leren fcclilanyeri ■d r 8j kg (6 cm Dm.)" 1 ), 

[+7j. £än wahrscheinlich aus diesem Jahre 
stammender burguuu[*uhtiT ArlillermvaraFibchlilg 
<-rM:ifiT.t Ooo 1 1 ul^uiseiL^UKiiliL lür yrtilhi.- Sclilan- 
gen 111 ^ 

447^. Dur Rat von Celn schreibt dem Rat 
von Warstuin, die M'ariteiiSer Hüfifer Beende 
k.j 11 hl! 1^1 tiser, Ccytirait ÜraylF und einer namens 
Tüeuii söLleu zur Beschufcprebe der geüeferlen 
üeichütw Isomnien, welche Itei&ier JuJmon l J ader- 
bom nebst Btlichtjn dazu gehörenden gufseisernen 
Kuguln verfertigt hat tlB > 

1 4>77,'7 S- Diu- bürg Lindiiit h c Kuchnilng skammer 
zu Dijou zabh 10 I Jür 1000 ll..n.i (43* kg) tim$- 
eiKünkkigeLn. P«rCentiler koaltL7&s t. (1 1 =3; $ a *% 

1 + jS.-'jg. l>lu hurgundisohe kechnung-Hkamnier 
zu iJijrin Fallit u,a Sjüili:-, M^li^viard, ilülleiltriftiülfti 
zu JJiunay 4Citc-d F Or] 36 I für 117 Kugeln zur 
grofsen Kflitabfine „GcpuveriiAnte 1 ' von ifi ^fund 
(7.4 k^r^ll 1 /, cm Dm.)— 36 1 für 1033 Pfund er- 
gibt einen Cent nerp reis von tus"% 

147 S/79. UmscLbu zahlt au AnthQinttdcllttiBDn H 
HütteniTiEister fu Uwe (C<'jte - d'O r), 14s I für 43 
grofst K»rrOrty n kuge Ln Vau Hi ■■■■.;■;■:■ für die 
gegen Ludwig XL geführten GextiÜUe und <i. 
103 Meine Ijufseiöenkupelrl zu dun grofsan Kulu- 
brinen ^Gouvernante' 1 , „Ghampaigne 1 ' und „Jon- 
velle" im [ ie^JiHK u hv i.u3i 1 v^u 70C0 Pfund (J4}ökir] 
ium Preise von »| t, die laoo Tfunc! (= |« s t, 
der Centuerj. I3ie Kolotrtneiikugel^ iw 16 Pfund 
|f uiticIiniM ^ JiJb Pfund bloiban für die grufsen 
KaiifhiLenkuguln 9750 l'fund. Das Gewicht einer 
dieser Kugeln betrug ahö 87,1 ] > fund (41,7 kg — 
ü'/jcra Dm.} 11 ") 

Et^ j a 1490$;. Im [.ieÄCflüuinventar der bur- 
gundischen R ugie-ruut^ zu I.'ijti-n wurden aufjjef Li hrt : 
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83 t go&&b«ne Kuftln für „Jolijuinette" und 
..JuhaniiBtOn", 
3.8. grolse G u fs eise nkug ein für die 6 gegen 
Ludwig XI, geführten gi ■■ ■■■ -. Kanonen 

3.50 gufsLuserne Falkunkugoln f 
76 gußeiserne Kugeln von 31 Pfund (13. * kg 
n 16 cm Dm.), 
1 Gufsei&ankugel für „JonveU«."' 17 ), 

14a; et, Die üiadt B*3*l twhlt ;; L Ji s 6 d 
rürden Gufe eiscmai Kuguln zu Tels-berg. n&&;'&f 
erhält der&oigiefcer 3, l 3 & jd für du* Abdrehen 
der FarmkugeLn zu tten üeaehützkugelm die zu 
Teisberg gegebnen sind 3 '*), 

148fr. Mui&ter Siffartvon Siegen, b iiengiefeer 
verfertigt und liefert dem römischen König jM^xl- 
na U':.,: 3 c-5 _■ 1 1 ftdtoff» Kar tauuen kugeln, Der 
Preis- betrügt 45 * tlanur. lür den Centner = 50 I 
eu so i, — Die .je* Kugeln wiegen also n,t Csnt- 
»er und das Stück 7,4 Pfund (3,,5kg = 9 l /, | cm Um.lL 
Vielleicht handelt es. i£ch nur um dbu Teil- 
zahlung 1 ") 

149;. Uer U-at von Frankfurt a.M. proto- 
kolliert, Jafs <liu «uebuil fjujossuiiün Gesehülz- 
kugalu abzuholen sind Lind dais we^eti des- Preis» 
mit dem Gielsier eine Vereinbarung tu treffen in 1 **! 

1+^5- Karl VIII, von 1-fankfurt führt grofse 
Mengen gußeiserner üäüchoiwe und )oo Meister 
tum Ciufs grofser. mittlerer und kleiner Kugeln 
mit sich nach Italien" 1 ]. 

149&. Im Geschützinventar des Schioüies vun 
IJijnn werden HM RUfi-eiserne Schlangenkuguln 
erwähnt 315 ) 

1453. Ali die Clmrer im Sthw abenkriLig mit 
ihrem Heer-u vur Wt rdenberg angekommen sind, 
bitten sie den Kst ihrer Stadt bofori das „Modalt" 
i-v den EuWnkU^Blfl sowie Handwerker zuschicken, 
daruntur auch Melchior Kannen iefs>er h da man 
versuchen will. Eise 1 1 ku n ein m g Sofien w *i- 

I499. Meister Lirm von Siegln (ein bekarHiter 
l L -isengLefsef) verpflichtet »ich dem Landgrafen 
voll Höiitsn j«o Läsenkugeln nach täiiiLjiäaabidter 
J-OTm" (Modell) und Kaliberrinp zum CunLnur* 
preise von m Räderalbus zu liefern 111 ). 

i4g^_ Künig Ludwig XJ. Knickt den Eid- 
ge»013eik einen Krüfaeren Zuy Artillerie, Dabin 
befinden -,n."!i auch mehr^ri; lüicn^n. und Kugef- 
gierieT 111 ). 

'"«AVI IE 7* 
1") A VIII 7J. 

'"IAH! U^. 

"•1 a nt jj5. 
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"I A III ifa. 
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1459. Uer Kit von Nürnberg beaehliefät den 
Midister zu Coblcnz, dar die Eisonbüchsen und 
-kugeln giefiit, zur Herkunft zu beiA-e^en 3,1 "), 

ij«^*. Pie Hütte «Ml Virian (Lcthrin^un) 
liefert der Regierung 160 cfrofüa und 454. kleiivs 
gufseiserne *.ieschö[ikugeln 1S! ji. 

1504. Ein [49] gegossenes Geschütz van 
lio Centnern Gewicht ($400 kg), welches Körig 
Maximilian im .pfalt - ba j/erischen lirbfotgekrk'g- 
benutzt, schiufst <uine g-ufsei ferne Kugel mittlerer 
Grölie, welche der ViLlinger Chronist Heinrich 
Hij; niitMülie bii an die Brust hebün kann {wohl 
öine Scharfmet^kugel TOB irw Pfund] S ' H J-, 

. ■:■.;.! Bei du Belagnung von Caub werden 
BjB ^ufseLserne Kugel» gefunden, Abgesehen von 
den zefbtocfiejiL-n und in den Rhein gefalEeuan, 
welch« der Landgraf Wilhalm IL von i I .•.-..-■■, 
gegen die Stadt verseboasen hat ,!t "Jt 

Um 15061—1518. Der Zeugmeister König 
MasimiLians (tSarllnie L'reialeben) verpiflichtet ülcb 
in einem Jalir-e am „Rhein" (ObarrhBinJ folgunde 
KugeEn giefsen im l&ssen: 

DorntliaE 4» Stück 

Halbe Nottiücb-'ie'l - ...... jw h1 

Hinter in s** n 

MachtjgaLI oder kleine Kartaun-tsn aoo q 

H*geibüe]iseti , , . iö& , 

Königin . 1« „ 

Scharfnaeueti 3,0* ,.'*") 

ijEi, Im oben erwähnten Pachtvertrag übor 
riiw Kandijrner HütLe wird f^tgekgt, dsffl die 
Pächter dem Markgrafen den Gtintncr Kugeln 
KM grofaan mder .Scblangengeschülzen für einen 
rhtiin. liefern »allen (kluincru ftS» i: .-r..Ti' : l 

1313, Der üi£ von Dasei verdingt den üufs 
von 4 KiartaunQn, welche (drva Gufaebenkugel von 
Sa E*fa»d (j8 kg) sebiefsen, und von = Üch langen, 
wekhe llofüudjge Kugelt) adtätSmn (5,6 3tg)"% 

1 314 Antenne Llauda von iSauvtuus liefert 
der Stadt Lilk eine grofse AiiMJtl guTieUemer 
Kugeln zum Preise von 4 1 fjFJ disr Gentner" 1 *). 

1514. Im übe« erwähnten Pachtvertrag über 
Ji« Hütte von Wiebuhkirchen wi-rtl festgelegt, 
da|"& die PächWf dem Landesberrn den Centner 
gufseiserne Kugehr für I üulden liefern sollen "^J. 

1314, l'rancois Gibert, ISüch&enmeistei und 
(.üefsor der (xarnbun de- 1 * Schiossea Uijon. liefert 
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too tfufseiieme Kugeln Für mittler« Koiobrinei) 
von 3 Pfund (I..+7 lejr=77| um Dm_) und liel'aar 
Kokillen ans Et-ujn für Kugeln verschiedener 
Lirü(sftim1je»srrt[E&wicjh[ von ijSi Pfand fljej k#>. 
— Die Kugeln wogen alsn 600 Pfund und die 
Kükülen 11S1 Pfund [1069 leg) m ). 

1514/15. Diu Stadt Basel zahlt !il JS Für 
kiden kugeln und die dazu gehörenden „KomiE-n" 
(wühl Modelle fflr -Sander \ih) Mia ). 

1515. Kaiser Maximal ian unnchlt seinem flaus- 
1 eu gmeiiter zu Verona, Conrad van Sump, iom 
Singerinkugeln und 5&& ttcrrtd raltWäf ein IU Sjiio 
giefsefl und dieselben nach ihren KaLiüerringcii 
sorgFaklgglatLiJud rund atJSCTi mieden zu [asjien li3 > 

1515 Im kaiserlichen Geschützänventar von 
Innsbruck werden eiiLeUnrtieiige„elserner-K:ugal:n 
erwähn^ es wurden jedodi hut folgende Voll» 
kunel" ausdrücklich als y u Fscisern bezeichnet; 

Jla#cLbü.£;}i5enkugeln ■ 

allei iei unbrauchbare -■ 1 - ■ - und 

kleine Kegeln 65 ***). 

1515, Kaiser Maximilian führe jytijuii Mur-'i^ 
Ul F ich von WD.rt.te mberg 3 Fässer gutaai-sem u 
Kugeln ins Feld, welche ansclivitiend ju uu ga.n«n 
und halben -St]i lange 11 gehören, welche Kugeln 
von Taubene^räfoe und darunter KhielBffli 1 ") 

1517. Die Hütte von Vondauvre Riefst Ku- 
geln "•j- 

Vor 1519. Di« mäxEmiiiänäsche Artillerie hat 
ijine Art StangenkugeLn, die au» einer üufseiann- 
kujjel und eben Ehenklcnz baate$Wfl und iui 
Martern geacboüsan werden " '), 

ijig (und wi&XSCADfalfch «reiriglLeni ancli Mit 
ijojh DieKgi. Eisenhütte bei Helsingborg liefert 
fu&d*ttfte Kugeln ' ,r ), 

igi?- Herzog- Ultiefi von Württemberg be- 
schielst Reutlingen mit £00 .juIse isemen Kugeln 
van 70 Pfund Gewicht (37 kg =»ai 1 /x **" l)m ^ 
Nach, dur Überhübe iniliseii diu Houtiinger alle 
Kugeln sammeln und. Auf Wagen laden., womit 
dieselben dann n j ch Stuttgart gefa tiren wer Jett m ). 

ijig. IJer schwäbische Bund findei im erober- 
ten Jichlofs von Tübingen probe Artillerievc-r- 
rate, auch gußeiserne Kugeln iu genüge: inler 
Menge u *J. 

1519. p#r schwäbische Bund rutifs, auf da* 
'Schiefe Aeperg 35,76 gufee-iserno Kugeln, deren 

«j A llt jtt 
'*|A VIII }t. 
'"1 A III ]H, 
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— A III j* 7 . 

»-■ A TU j«l- 
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M'l A VI El Tl. 
**» ATII j«9, 
■«j A LH lfd. 



ktatnrtu jö Pfund (lj|4 itg = i5 J / T cm l>m.) wiegt, 
ver^chlefviHl. eht> diu Uesainnip kapituliert 1 HS (. 

i£1q. Die Regierung da^ I-I^riag5i Ulrich 
von Württemberg iu MömrieEgirdi bittet den Rat 
vi:- Sdliitunl um l'ÜTSjara^lte bm der Stadt J.i:r-'.-!. 
daFs tlwsü 600 Kugeln für iweiNolschlangen naeb 
liVeL betfolgfl ndiffl KAliber ringen auf ihrer l-iten- 
'-:■':'. im ■':■■;': zu "fiurüteiti ?<i giefsen gestBclet 144 ). 

1 520/1 1 . . Die uflsaiu ische Keg ierung itber» 
nimmi 01 ^uf'jtiüCTnc Ku srcin im üusamtgewicht 
vlhii ijQ Centner zum Preise von ij^sc^ä 
21 5. we-lchti AfJHfM U-yji-Ji/ttniir. der deneitigu 
Keller zu Siegen lur dnn (irifen von LSchaumburg 
g«jf0^en liMte, die abet nicht AbgenornnietL 

15ZJ. Uer Pl'alzpraf UllCuttltfe! ItUT|jen,Frariz 
von Slcltingenj nur mit gufsciseTneri Kugeln ],1 f. 

1 " ■ ". ! 's ■*-.■'■■': 1 1 1 .■ :i: :■. .i'..:i ! '; ; l S^hilTs- 
pfuTnJ (5*71 fcw;) eufsefeemfl Kugeln iBs s u d"*), 

>l-- : ; lt oben erwähnte Vertrag ^ v. i -■.:!.:■:. 
dem Landgrafen van HeBHD Bild Htfau Sdiu.it- 
beif^ betr. Errät littiHj? einer Eisenhütte zum Kugel- 
guf^ im Amt Sch.nialka.iden. [)ie Kuj^«Lii sollen 
gute KaufmatMtsware sein und 10 Alb. der Cent- 
n-er küßten ' ""■_■_ 

Der GuIb eiserner Hohlbugela, 

Diu er.Hten geyoisenen .Sprenggeschosie be» 
runden *u-"i Sronte" 1 ^ Mach FünnnbaLtista delia 
Valle wurdtni di-d^elbtMi im Jahre 1514 wie fölift 
gegoren (Abb. u}: Über einer eisernen Spindel! S 
von der 1-V. : .- einer Hand und einer üiufce iiie 
die Hpitze des kleinen Fingers wird def Kern K 
aus mit äefasTWedl« veraeLztnm l-'ornikhm in 
üsalalt einer Kugdl derart aufgetragen. d»fs d*s 
Ende der Spindel auf der einen Stile heraus- 
stellt, WO es mit Lehm überzogen wird, „da 
sich die Bronze an dfc&EUMK nielit so yUC anlegt 
Wie an den Lenin*. Auf den Kern kommt eine 
gut drei Messerrücken dicke Woehss^hicht W 
und darauf wieder eine ■terkfi Lau;« Lehm L, 
dt* be-^yndtsts gut an der Kemaplndel befestigt 
sein muls. Man ütellt dann dj^ Kofm mit der 
SrJUTcM nach un tdn auf und sticht von oben . 
also der Spindel diametral gegenüber, mit einem 
Holze EJ ein Loch durch die üufsere Lehmst nicht. 

"■■1 AJU 190. 

—i a Jir i¥1 . 
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Diese frfif li umg benutzt man tum A usach mekefk 
des Wachse* md dm Ifiiijjädjsän der Ero-ntc 
Mich dem üufa H&Ügf man die äufs-ure Lehm- 
wjhicht ab, lieht die Spindel hara.u& und halt den 
Kernlöhui mit oirter Knt« hersm Diese* null 
voll Btringuccio beschriebene Verfahren liefert 
einwandfreie Gußstücke ohne Schwächung durch 
eingegossene Kemstütztjn, eignet sich aber nicht 



wurden, um die alten prüfelt*] ihrigen Sttiri- 
bücbsen zu verwarten und um eine Märke-te 
\Virkung gegen Ziels geringer Fustigkuit zu ur- 
zielen alu mi( Itleinan Völlkugeln möglich war. 

Die wenigen bisher bekannten tfaciitichten. 

über RufsciscrnC Spreng- und, HühlkugeLi) sind 
iül^ünde: 

Um 14*7/66, Van der herzoglich bürg tindi . 
sehe« Artillerie werden *ur Schilfs- 
avjsrÜ5.tunp für «inen Kr«uziujj für 
das- Schiff des RitLars Josse de Llp 
lslng: ij „gußeiserne Kugeln zum 
Feuerwerfen" twä für Henry de 
üotsaalla 45 H^ufaeteerrte Huhlkugetn 
lum Fsuerwcrfon* bestimmt 1 "). 

1468/*^. lmGeschüLzinvüntaruier 
AU Ingolstadt befindlichen Artillerie 
I Ibizo^s G eurp; di» Reichen von 
Niudcrbayeru werden loa kleine un- 
g^fülltc liisenkugeln zum schlafen- 
den Feuerwerk erwähnl "*]. 

1507, KSnig Maximilian befiehlt 

swTiflm Zeugmeister Bartlme Frais* 

Man scheint dasselbe leben im Jahre 1506 50 eiserne Huhlkugeln an' 

h den im iB, u,=>d iufertige», Hierzu bemerkt später dar Zeug- 




Abb 

I. Die KemsfunJel S mit ü«m I_phmV*m K, 
II. Drs|;l. mit dem auiRtlrj^cmin Withsmiirfrit W. 

III. Ih'Sfcl. näL'h dem AuStrageri d«x Fm-mnunlclJ 1- 

IV. Dtsfll. bk)i Jen Dttrdatccbm dn Kutteh mit dem H*lz H 
AiuaLtin:u]zi:n da Vt'jctaes und KingicExr-ii t\m MetPilfS. 






zur Massenherstellung, 
judoch spätur nicht soiort d' 
19. Jahrhundlert üblichen Kaste rujufi über einriH meisler, dal* der Auftrag noch nicht in Aus- 
freitragenden Kenn ersetzt zu haben, dfl&*en führuisg genommen ist, 3 "). 

Spindel durch das Mundloch dar Bombe geht Uni 1 506/08., Kanin; Maximilian» Zeug meist er 

(Abb. iz), sondartt den Kern mit Hilfe einer Bartlnie Freistellen verpflichtet tich in einem 

durchgehenden Spindel befestigt tn habet* Jahic loa hohle eherne Kugeln zum Leoparden 

(Abb. 13 u. 14). AuguStm Brand schreibt nam- machan ni lassa-n ,u )i. 



lieh noch 1713, dafs die Granaten oft zu früh 
|ilME*;ri, wann dia Locher, welche die Kerrw 
Spindeln Hassen, nicht gut verschlossen werden. 
Diese Locher sotten «ich in der Mitte und nicht 



1510. JUie KönigLEisenhutte bei Heteiiigborg 
liefert auf das Schlafs- Kopanhapen S& „Feuer- 
balle" im Gewichte vnn <*/, Schiffspfunü S LIi- 
pfund 1(493 kg;)L — Ein G fl K ämlB wog alsa utw* 




i. Sjjiilpifa-hwüniHtiärBuinlMi. 
. und 17 l.il-ti! 



Abi? .ij. Hand foiaijim ci*«r Buarib-c Abb. t+. SuLd£tifafatn eiiitr Bonn he 

mit seiÜitli(lLirL!iKüäiöndcniKi;T(iBiseri. ntil Unten lliircii^thcndtm ritmeii-cn. 

[Aller« V*Wäht*n_} ^All*f*!) VecfiAlHL) 



am Bodert der Granaten l>«find«n (Gründlicher 13 kp; und hatte bei y^Winfiirmg ^'^cmDm. 1 "). 

Unterricht von dar Theoriu und Praxi r S*5- 1™ Gesell ützinvunlar des Kaiserlichen 

Frankfurt und Leipzig 1 1713,, S.ogo)-. Hrand zieht /eaghauses. zu Innsbruck werden folgende eiserne 
also du Verfahren nach Abb. 13 vor. 

In Klefserdteelmwther ilinsictii besLeht kein '"■' A ™ ' 7ä ' v "*■ 

Unur«hi«l zwischen dum Gufs der Sprang- mf^ 7 ^ 

goschos&e und demjenigen der HohEkugeln. ""JAVitT, 

welclie in der niajciinilianisthen Artillerie benutil ""j A Vlll?*. 
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I loh "-,■■. :--i! rwiihnt: eine - ■■=,•- eiserne lürkii 
kiifjeL uml drei eiserne hohle Sc hATlmetzkugeln ,IT J. 
15 ij Die -■■■ -vi. Eist inhiille bei I h •■■,;:. r ; 
Liefert KÜnig Christian II. i ',', Schiirspfund Feuür- 
balLoTi (415 kgl zum Preise von 14 Wirk das 
Schitfspfurid = 35 Mark"*'». 

So schufen die mittelalterlichen Artilleristen, 
angeregt durch, aich cmia tis che Hchmelzversuchu 
und Nachrichten über das ostaslatiflche Müüen- 
«rUMti gestützt auf die Erfahrungen der Brause- 
(jiefser diu Jiisenguistechnik. Sie wiesen den 
Eisenhütienl-euten. neue: Bahnen und führten einen 
bisher unbekannten Massenverbrauch an Ulsan 
herb«», der zur Verbesserung der Gewinnungs- 
vtsrfahren cu-ang-. In der «nttW HÄlfle des 
15, Jahrhunderts- setzte der 1*. iseEigufs. für fried- 
liche Zv-'eL'k« «in, der sein.» schönst* Blüte im 
kunstvollen Gfengusii entfaltete. Im 18, Jahr- 
hundert bqgmsn das Zeitalter der Maschine fra- 
tjasondurc- der 1 J am]if m a sc hifiie. die ohne den 
Eisen gufi nicht erfunden wäre, Im i'f. Jahr- 
hundert l: ■■■'■■■■■■ 1; es auf Grirnd der beim Eisen - 
pufs gesammelten Erfahrungen auch Stahl und 
Schmiedeeisen im gre&SI! Mafsstabe- m ver- 
flüssigen. I ir.-. ZeiLalter des Flufsstahles begann, 
t'jn die Wende des 13, Jatwliufidtäris endlich 
feierte die alte Legäeruagskunst neuen TriumpF. 
Mit Maschinen aus Metallen,, die nach den. Lehren 
der Metallographie hergestellt sind, schwingen 
sich die staubgnborenen Menschen in dem freien 
Äther ■emp.ur. Sie führen die Kriegsmaschinen. 
deren Atmen 'die alten KammerstüekB sind, mit 
sich auf ihren feurigen Himmelswagen und 
schweben dettt Cherubim gleich in leuchtender 
ttüstung- mit flammender Warte über uns mm 
Schutze der heimischen Arbeit- 
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Der Ebengnft, anfänglich ein schlechter 
Ersatz 'i.: wertvollen und fi ■ ■ ide Bronre, ein 
Kind der iS'at und des Krieges ermöglichte 
eirie-n uiitfeaäimesi Vo- -■:■■ --.■.■./. an Gesdiüuan 
und GeichoHsen, dum der kleins Gegner nicht 
gewachsen war, und förderte damit die Macht 
der Grofshenen, welche dushalb iviu Karl der 
Kühne, Ludwig KL und Maximilian I. lebhaftes 
Interesse für die EiMiiihÜEtentechnik mieten. Die 
weittragenden ücHchilize, welche eiserne Kugeln 
schleuderten, braeiLeu pueril die Burgan des 
Adels Zwar wäre 11 die eisernen Vollkugel« 
gegen die Erdivälle der Städte machtlos und 
ihre Wirkung «egCii die Häuser der stehen. 
Bürger war gering, die sich ihru Straften] ruhig 

mit K;; "!: ; :\ i-l.-i :: "i- '.-.■-. . ,.:,.i di& Stürmenden 

1" uritenhecre au» ihren zahlreichem gurseisernen 
Schnel!feu.erges,chiJUen mil einem £j eadiofnhagol 
emuniigeE», aber im folgenden Jahrhundert Hegen 
die g ufsaisernen Öu-mbcn über die Wälle feueT- 
bringend in die r!4u«r und fällten die Kirdien- 
uud Rathaustürmo und mit diesen Wahrzeichen 
-,i.'L-.lnv. i.-n *■!.: i -.->■■■ auch ':'■'■■ ■>.;'.!(.-'■■ Freiheit. 
Damit wurde der Grund zur Bilduig van Grafs- 
Staaten und zur wirtschaftlichen und kulturellen 
Einheit gelebt, OhfJq welche die grüfsen Werke 
der Neuzeit unausführbar wären. 

Mögen auch die Anstrengungen der heutigCEi 
Kriegstediriik in gleiche]- Wehte kammenden 
F t ieden sie iten reichen Segen bringen. 



Zum bchluli danke ich dem K. ZaBjftunM, 

llerlin, dem Germanischem Natic-iialuiuscum zu 
Nürnberg und dem K. und K. HeeresmuseuETi ju 
Wien Tür die AnfurtigunEr der diesem ÄuJ&aLi 
buiiju:üi..ien l J hotc-^raphian sowie Sr. l^Kielltnz 
I lurru GttUMlItn, z. D. B> Ratli^en,. Strasburg, und 
rleriu Major a. D. W. Gohlke. liernkaslal, für 
gütige Ratschläge bei der Abfassung desselben, 
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Vom Schwertgriff 



I Robert Ftirrtr 



Es ist pfi crjjöulich eu sehen, wie Frauen 
ein ihnen dargebutc am altes Schwert am 
Griff anfass-cn. L)ie zarte ll.< I j ... ■ i 
dum Griff nur schlecht an, der für sie xu grofs, 
zu lang ist. Da greift nun die Frau re^el- 
illSrii^ falsch- sie settt nämlich die Hand nicht 
dicht unter die Paner&tange, sondern möglichst 
nahe an den Seh wertknauf , so dafs * wischen 
Parier it*rts« und Hand eine offene Lücke klafft. 
Und doch »IS, wann der Griff die I"a.u.*tbreite 
Bbwwtg BilBti gerade d a * untere, das Knaufundu 
das Griffes frcibteiben h die Kaust niögi iehst nahe 
dar Panerstange sitzen, Nur So hat der FeehtuT 
da» Schwärt in »einer vollen Gewalt, Am besten 
betont diese GridbakuiLg das spEtS'OElMhs E-ittur- 
SchwerE, wenn es seinen allen GriHöeEag trägt- 
Hier hat überhaupt nur die der Parieratange 
näehstgeleg-ejio GrilTpartie richtige Griffdicke; 
nach dem Knauf hin verdünnt Steh -der Griff 
in sehr, dafs eine F*U!»E ihn dort überbau |i| 
nicht packe» kann (vgl, z. B. diese Zeitschrift 
II. Bd Abb. & ;a, IV, Bd. Alb. *9.S S, 34^). Alles 
Jicf. ist dein Lesern dieser ?.ei tsch rjft adgeuieii 1 
bekannt; fcft Hga es mir als „Beitrag iur Psych o- 
lup;ie des Schwerlgreifens'' — und als Kinteiturif; 
für meine weiteren die-i bezüglichen, übrigens recht 
kurzen Mitteilungen. 
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gibt, die das eben 

*TJC3] abgesehen von 



Dafs es aber auch Lc 
■ I- ■-..,; :■■ nicht wbsen 

Frauen — M »tiner. Sam mler, sogar W affensam mler, 
beweisen mir neuem GriHbelag vergebene gDtfac&fl 
Schwerter, die ich In älteren Waffen&ammlungcn 
sah. und die nicht nach An dür gotischem Stofs. 
Schwerter aui Mainz und SchWsn&BFg' in der 
eben gekennzeichneten Fnrm ihren neuen GriST- 
btiug, »Ondem nach Art der /-WeihändeT auf 



die gante ürifflänge gleich bruitu Gri tfversch alumjr" 
erhalten hatten r _ (Beim Zweihänder hatte (litt bis 
zum Knauf reichende srüfeere (iriffdicke natur- 
gumüfs ihru volle Berechtigung, weil hier- ja Kaum 
und Stoff sein muTste, damit am GiÜfimri Hände 
zugreifen konnten.) 

Ei ist auch aus. einem andern Grunde nütz- 
lich, auf diese Kraben etwa* häniuweisen, weil 
unsere Künstler in dieser Richtung nur zu oft 
sündigen, |n 'i'heatesn sieht man #*legent] ich 
Ritter Und Knappen Ihre grimmen Schwerter in 
wenig sachgeraifser Webe, mehr in der eJu^iniL;:* 
geschilderten „Frauenart"- fuhren. Und gar unsere 
zeichnenden Künstler sündigen in dieser Hinsicht 
nicht minder, erst recht in die-ier Kriegsteit, iro 
sie alle möglichen Ritter als Symbole dar Wehr- 
kraft darzustellen belieben und diesen Rittern in 
uft ganz unmöglichen Rüstungen Schwerter van 
unmöglicher Gröfse und mit unmöglichen äihizel- 
;■■.;.■•!:■..':. in die Hand geben. Da wäre es wühl 
nützlich und für die werdenden Gern aide, Medaillen, 
Maket ten etc. erspr iefr] ich, wen da?, oben fje&ag ia 
beherzigt würde. Ich furcht» nur, dafs gerade 
die, die es anseht, meine W ■■•: le nicht hären, 
diese Zeitschrift nicht lesen, nicht einmal den 
Namen nach kenu.cn. — Doch wo soll man da 
Basmang erhoffen, wenn nicht einmal von uns 
näher stehendun Leuten die el ementarüta-u Regeln, 
der modernen historischen Waffenfeunde beachtet 
werden!' Da sab ich kürzlich di& Photographie deA 
'•■ '.:■■ i.i"; der dem Verein zur Lrhaltunp deut- 
scher Burgen gehGf&rnJe» Marksbiir^j bei Brau- 
bach am hinein. Und was siaht man dal j Ritter- 
rüstun^on, RöitOrrüülurije", die sich auf regel- 
rechte d^weihändersehwerter itiktien. DnS pafil 
s iLMTnnten wie ein Turnief-Steehhalm auf einen 
gotischen Ijog'enschützfln, wie ein Feuerwehrhvlin 
auf eine Land.iknecht&rüstung;, wie ein Lands- 
knech tspiefs in die Hand eitles Feuerwehrmannes. 
wie ein derber KnDpnelftack zu einem Mann in 
Frack und Zylinder. Man sollte glauben, di# 
Zeitan seien endgültig; vorbei, u'O in den Waffeo- 
hallen ff>manÜ4cher Kitterburgen solch sinn- 
widrige Zusammenstellungen ai sehen waren. 

Doch zurück tum Sehwertgriff Und Zwar im 
Sinne des Nchwortgrilf-Anf&ssens. 

Im Gegensatz tu den erwähnten Schwertern 
mit sehr langem tiriff s.teln>n diejenigen mit auf' 
(aliend kurzem Griff. Man findet sie nicht blDfü 
an den Hrnnzeschwertnrn der Bronze- und Hall- 
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staiise-it, sondern auch an m=rowingi:;chen und 
romanischen Schwertern nlc&l selten. Aus den 
kurzen Griffweitan jener prähls-tori-schen- -S ch werter 
un-d Dolch* hat man des 6-ftern auf kleine 
Menschen, mindestens deiche mit kleinen !*rten 
Hunden geschlossen. Unaeirc Skelettiunde 
geben diesem Schinne keine Berechtigung 1 ; -ie 
»gaben Menschen von ebenso grofäem und 
ebenso schmächtigem Wuchs und Krochen bau 
wie heute und nirgend* Heweise für die Annahm* 
besnnderi schmächtiger Hände. Aber vielleicht 
war es gefade Absicht, dals man den Griff eng 1 
hielt, eng, damit die Hand fest eingezwängt safs, 
beilliüb und ätöfs nicht rutsch in konnte. Darin 
aber auch ni « sicher weit mdi Ohung, als 
wir jjemeinhin' annehmen, den Zeigefinger Btiu 
den Griff hinaus an die Kling» in legen. Einen 
Hinweis in dieser Kiuhtung bieten einzelne prä- 
historische Schwerter, besonders jene der Hill' 
statizeil. deren Klingen würz vi muht geschärft, 
sondern siumpf gehalten und auf eine Strecke 
weit dicht über dem Griff eing ekürlt ist. als Wäre 
jene Stella bestimmt gewesen, mit Leder» Bau 
od« anderem Stoff umwunden zu werden und 
damit dem Ltborgeleg tun Zeigefinger noch besseren 
Malt zu gewahren. Tür da_ Mittelalter liegt ein 
Hinweis auf djna Form des üriffhal tena tot in 
jenen — sehr seltenen — Schwartnrn wie dem du 
Mtmchentr N.Liiovi.ilmuHtfums, (De-mnün „K rjfg.s- 
ivalTen" <B&i S, 715 Abb. u) und den der Hohen- 
■ ■■ ■■ \'- »heim „Waffeokunde'- ifbjo S. aa* Abb. 
;8o} diu jyn.Mtit-'i dt- FarierstiUitfe mm Schutze 
des üfeergicirnnden Zn igefangers. einen fing Iwf- 
inii^uTi Lingersehutz tragen. JJoeheim wie Üem- 
min nennen iL.-:'.™:. Ring irrtümlich „Daumenri«E; t, 1 
ab ob 411 jener Stelle der Uaummi über die Parier- 
stanga hinübergegriffen und jenes Hin ^schutses 
bedurft hätte. In Wirklichkeit Int der Daumen 
hier keinen Hitz, dann er bat seine Stellung am 
Griff, es ist der ^eitfefii^er ► der übergreift. 
Diesem Irrtum einmal da.* üunkk ZU brecht», 
tat mit ein Zweck dieser ZeQeji, (Nicht zu vur- 
wechseln mit diesem Ring für den übergreifenden 
^ei^sftnj-^r sind die E)aumenringe an Schwertern 
des XVI. und XVII. Jahrhunderts, wie sie 1. B. 
die Sehiavonen sehr e ft wfw eben; hier sit H 
..'•■T der Daumenring an der ihm durch die 
mansch Liehe Anatomie vorgeschriebenen G ritt:, teile, 
näniücll an der linken Seile des Griffes- und seit- 
I 1 ■ neben der Pari er »Hange , nicht aber abe~- 
i,.il 1 dicEHJ 1 , wohin der Laume-n L_ .l li --_ i j I. -1 - r - 
greifen kn-in.) 

[)ie erwähnten bdiduu Schwerter mit Rinjf- 
ichiin für den übt-r^ ule^ L-eri /ä^Hlin^cir zeichnen 
sich nehen andern liier nicht weitur in erörtern- 
den filgell sClia f ten auch durch ihre u ngewohn- 



Lich breiten Klingen IUI, die eriicllllieb auf 

soliden P]ieb berechnet waren. Aber rdifl-destenS 
ebenso fBmtlg war die hm hesprt>cliene übor- 
g rei fend« '[■ ingnmtn I Lun c; Für den Jjtü Ts, yber- 
bnupl für ein regelrecht es Fechten. Der nach 
vorn und aufsen geseilte l-'iiljrer tfah dem Fechter 
bei der Drehung; dar Waffe, eine erhöhte Sicher- 
heit in der Führung, jene erhöhte Fentigteit, diö 
auch deT ]laiurienräng der SchiaVün* und der 
ijberjfelüigld ZeigefingL-r beim Rajipicr gab. Ja 
ich glaube, dsfs es gerade die aufkommende 
|-"echt kunst war, die zu. ttiöSCr Finjjerst«] Lunj; 
führtP. Man beachte, wie im XVI. und XV1F 
jahriumdert mit dem füt butigSch auf den Si&fs 
berechneten Rapuier jpnn Finger^tt:llnng jm IJaden 
gewrinm. Sie anfielt hic-ti datL dnrcii zweierlei 
Umvvandlunpun am .Sehwert: Um den vor die 
Parieriitanyn gEle^ten Zeigefinger bUStr gugt;n 
Verletzungen durcVi den G-egner zu schützen. 
greift ji:tzt der „Korb" über die i ■" ■■■■■■. m.h :.,:■.- 
hinaus iqcIl vom, und um den Clbergetegten 
Filter vor VerletüMin^en an der eiu/tnen Klinge; 
zu bewahren, winl ditsc jetzt auf eine gewisse 
Sirecke vor der FarEerÄUl nge regelrecht ütumpE 
gehalten. 

Wir haben aber auch Zeugnisse für diese 
f-iiigerst'ellunjr kl den vor de , m Terligen ltapuier 
liegenden J ah rh Linderten, in den wie ei ngactg » er- 
wähnt o-t't au Fallend kurzen Griffen mancher 
Schwerter jener Zeit und -- wer noch daran 
zweifeln müchte, dafi jene kurzen Griffe wirklich 
auf jene Fingersiellung jurütk^ehen — auch ein- 
wandfreie bildliche Zeugen aus jenen jähren, 
:\\- auf eines der schon ?ien, vielleidit tlat 
achwiate überhaupt vorhandene mache ich auf 
das Wandgemälde des Giotto sc h (ilee-ä ^[jiiiellü 
A reiinci ayfinetk sa in , das ]i ier w iediirgege ben 
IlL Spinellu ist um 13.3* uder [333 in Arei£t> 
geboren und 1408 oder 140g ebenda gestorben. 
Im Jahre 1391 malte er *u EH» Im dortigen Campo- 
MDtO ]-"reskoi,tHiriL-]knptri aus dem Lab« de* 
1 I eiligen l'.jjhysius, JCine dieser IJars-IellimEfen — 
eb-H diu liier nach M. LJtfrfiSlIt'-'. „Malerei des 
Mittelalters" (Verlag Alfrud Kröner, Leipzig- Jyifi 
dun Abh, 351, i>, ija) ^iedergegebem; — "igt 
uns. den llciliefen vor dem anreitentku Enengel 
Micliiti knieen und rechts, daveu eine Schlacht, 
in welcher unter Anftinruilg UlcbnU und unter 
dem Zeichen der KreuMSfahn« die Feinde db& 
hjihjiiu?, in die Flucht geschlagen werden. In 
der Hauptsache im e* ein Rei terkara p(, der sich 
da vor unaern Augen abspielt. Diu Christen 
sind &ei]s mit Lanten, teils, mit Schwertern -Hb 
fJegner nur mit Schwertern bewaffnet. Nu.^^ be- 
achte man die 1' irijtT-jrhtollun^ dar Sehn >:rtk.imufer h 
wo die^e deutlich jfu ^ehe" ahtd. AÜemlndeutqrti 
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■wclifl vo!t rlr-ti .irlit Schwertkämpfem, halten dös 
Schwort mit rar die 1 '■arLrvLa njje ^tk^tiim £etge- 
finfjec. Dabei ist beachtenswert, dafs es. regel- 
rechte fjuiLscIie in nichts jkh hawnden ausasich- 
mildl, d. h. von dttr jfowij-hrftichcn Form jener 
Zeit ■bwtLcliond« St ti werter sind, Aber man 
beachte auch H data keiner der dargestellten 
Xchwertfecli t*r das. Schwert sutn Hieb erhoben 
I,,l:. ti:i .:r ,l.i- .-■:!:.■.■■-( ■■!-. | i i >.- : . -.-. .n ' ; . ■ ij-iiULi;. 
iL]« es ah Stufswaffe f tdvrauch.cn. 1 Jas sieht BWS 
besonders dendich bei St. Michael selbst, der so- 
ubaji sein weit vorg estre et te* Sxh wert eint: m 
Gwtwr Ewbchen ScMd und Helm tfnlukababa 



haust! zu Sierra als Vorwurf seiner dortigen Fresken 
den Krieg gegen Barbarossa iväliLc, Du EJild 
aus dem 1-ehen des haiÜjwi Epüiyafua beweist» 
wie itehr in Italien um 1:400 bereits das Schwert 
iil h ^tüfstchwert aiiiC l-iotlc 5-jjtelT. Und zwar eine 
wesentlich stärkere, als iuh dies in meinen beiden 
Ausführungen Zt*dir. f, ir. W. lid. II Jo, ig«», „Co* 
ti*thes Stufsseriwert von Main*", und „Sehwerter 
und Jscbwertkniiufe der Sammlung Carl von 
Seh werzenbacly {J-tfiprig igoj p, 13g tat Prozenten 
bexw. t&ballorfatch angedeutet habe. Während ich 
dort für die Zeit um 1400 dia Verwundung dss 
Sehw-artes zu Hieb ur.u Surft gleLhhuchj ein- 




-^challeriir in EtM Hals m VbC-tUA im Begriffe 

steht. In genau gleicher -S^hwi-Tthalluisg ■liefst 
ein dicht hinter \Efcbael fechtender (Tenü&se sein 
Schwert nänem Gegrier in* Getönt- Auch die 
tif.Ldei) Reiter. 'Üt aHi t^nrn. ii» Vordergründe 
Diipackcu. hnlen be-LJe nicht iura Hiebe aus, 
sondern haken thru Schwerter H-tofsber« it, 

Spiiiü-LLcj AetlLEio i>i tLn .Maler, der, wie Kr-hon 
dies KM Beirrt, h^S-.r reabüclf-cli gearbeitet hat, 
ein guter Natllrbeubaclrter, der &ich atruirg 411 
da» (jtiacnonit, an die Wirklichkeit halt L'nd 
nabunbei kein Klosterbruder, dem SeMaclUen- 
bElder nur itebwulchlxclie notwendige E&dgeben 
z Uf Schild erunr/ uiner HeilijTenLeRende sind. L>afs 
-er gerade mit Verliebe sich in so-lcbe kriej^er isch e 
Vorwürfe vertiefte, teijit ebenso die Gewandtheit 
seines Israeli in der Schlich ttlarstellung, die 
I^iebe; in ihrer Wiedergabe und nicht zum ge- 
ringsten der Umstand, dafs. er tiebjehn Jahre 
nach dert Frosten das Cunpomito 1407 im Kat- 



sebfttttt. erweist das Gemälde des Spinella, dafs 
damals um 14c* bereits die Eijjffii^clwfl «1» S(ich- 
waiCö gani bedeutend Oberwojf. Jedoch t[Llt dieser 
Si-i.luls iär Lt.il Luii und wir werden auch in I !■■■-■ 
tTBt'bl eiehen mii s-ien , dafs andi-ru Italien i sctie 
Maler die daniah^ftn Snliwerikäm|jfer nicht s* 
ganz ausgesprochen UTid an^KhüersiicIl als Siofa' 
j'frchlsr darE-wlltur. Und dann darf nicht ^«r- 
Uüs^en werden, dals nieine Aufsteilung bei Üe- 
7,pi-cth uti c, des Mainzer ^tofiSChwerlea und der 
Sammlunj; von Stliwerzönliach in erstfcf l.inte 
ncifdalpine Verhältnisse im Au^n hatte, nicht ■■■>!- 
Sundern rnitteleLJtonäiiche Verhältiiisüff- lia haifst 
nicht DJUUntt TOJI Käufern,: „Der Deutsche hatit r 
der Italiener sticht". In Deutschland hat um 1 40a 
di* Sto&*eh wa rt bej'.v, dii; Schwert als SLichwalfe 
sicher nöCll niclit jene Rolle gezielt, wie eben- 
damals In 1 tal len h oder wie anderthalb bis zwei Jahr- 
hunderte später, al» unter dem Kinflitfs der Spanier 
der StOfsdeKen BPT Oberherrschaft Ljelingi war. 



Gopgle 



miHaTCNLWIV[fi^Ti' 
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Reichshilfe gegen die Türken im Jahre 1523 '' 

V: ii Otto MörtiBcn 



DerRniehsfeind des 15. Jahrhunderts,, dem die 
Rüstungen der .Stände galten, woran die 
HmslNHIt bn 16. Jahrhundert tratde^ Türke 
auf den Plan Undbedruhtebi* iuni Ende des. 1 J.jallr- 
hundertä dun Bestand dos römisches] Reichs d^ui- 
sei 1 er ti ation und damit den der abendländischen 
Christenheit. Unter SuEeiman ill) dem Grofaen 
((539—1 j6b| breitete sich der ., Brand Mohanirtiedi" 
iiinnex weiter westwärts aus.. ]Ji-ia baidtin Mttbian, 
! ■■ ■; "inLa, Dalmaiien, der j'rfrfeere Teil von tUyr Jen 
Liburnia — altes kam unter die '■:.<;: v: hati des 
Halbmondes. DE» Kruuerunp von (iHethisch- 
Weiisenburtf {Belgrad) und Kcmlin Bfineta di>n 
Weg mm VarmarEch in das Innere van Ungarn, 
„Seit ijo Jahren hat dieses, Land auf der ürenz- 
wacht der t,"hr JMtrtheit gestanden, nun war o& 
dem völligen Untergänge preisgegeben. Vom 
Z-UMramenElufs der Sau und Donau kann der 
Feind nach Ba-ltuban vorwärts ütofsen. BeJniLcriligl 
Bf sich, noch der lim:- und der I tili au, no hindert 
ihn bis zum Klieui kein gtftfoarttf Strom mehr 
und an dere Bollwerke, wie unzugängliche Gegenden 
und befcsLigtc Städte, weifs er durch L.I-l oder 
Man gel und Zerstörung der Sa*teiiill überwinden". 
Diu Gefahr war grofa, &5 galt Schnelle:), ent- 
schlossenes Elandelnf Leider verhimJurtc dies die 
^L^iicLUiiilJichö Zusammensetzung' des. Reiches, 
ür&l mu ■ - ■_- i 1 diu Stünde — Fürsten, (i ra (an, Herren , 
lieichsrttter, Erzbiacliöfe, Bhehöfe. Äbte, Prüpsta. 
Äbtisui n nein, Balleiefi, Städte — zusam m ankommen. 
beratäChla&än, beschliefstm, natürlich mit grül^Eer 
UmatändKchknit und unter rJerütksielniKunft aller- 
möglicher Kin wän de und Eorderun gon. Zwei 
Iteichstage tu. Nürnberg- und eine dazwischen- 
liegende Tagung zu Wfft« waren nötig, um di« 
Ailgeleguiihnk „ordnungayemlf*" zu erledigen. 
Am. Li, Februar ijia erging das kaiserliche Aus. 
schreiben, wdflhe» dla Einberufung des ersten 
Nii rubererer Röichslages zum 13, Silin befahl. 
Am i£. März wurda er eröffnet und am j«. April 
der Abschied hesieijelr. Die Tagung zu Wien 
beanspruchte die Zeit vom ig, Mai bis zum 7. Juli 
ijia. Dar iwditu Reichstag zu Wim her [* sollte 
<Mii I. yejjtttmher beginneil, kennte aller erst wegen 
zu spaten Erscheinens vieler Reichsstäiida und 
tnrer Abgeordneten am 17. November eröffnet 
werden, und dauerte bis zum o, Februar 1513. 
An diusem 'läge erfolgte diu Verlesung des Ab- 

i) Bearbeitet auf Umnd der Pi?iiEBclicr Rticliituftsalfteji, 
Jüngere Rdht, DT BA, teer, l*-arbeitcl nn AduIfWreuV. 



sehindes, der aber von den Standen nicht an- 
genommen wurde: unter Protett verliefen sie 

Nürnberg, Einer der wenigen Rdchslur&ten, die 
pflichteifrig und /ii-ji i-wu: -1 an der Losung der 
schweren Aufgabe arbeiteten, war Herzog Georg 
ron .Sachsen 3 ). 

*l Sclion «tue Lt-ideai früheren Schreiben ™m Auzvst 

I t.it und vom i(. Aiurujl tjn lassen erkennen, d^ßer nicht 
nur ii ie Tllrki.iigcT.alir in ihrer Kauicti* Italic trJucinte-.wndwTi 
flucti die riditizen Mittel ntr Br-knrnjifinig angewendet wissen 
wölke: J'IOqcipmathuneviiii'C.^-lLlmiiaelri. auch derb weltlichen 
und umtacKrufe Ketch*hilfe. 

,.., Ei Kiitt nein <!>■ hi^nde 311 acweiflel., hchesllichcr 

lni:il!r. L ll [Illllll l'.lnl 1'ilfVJl iH'.l! •.!>' Jii'lit : i1cil1*JC Ulli Ulli! 
J-'«s ln-y1i|j it-kti ,in iZ'.'.d- vr.A I ■ ■ 1 ■ i I ■ - 1 1 -,.ij.i| ^(■,i- i t-(tip.|irli •■ 

vndinen allein d<? lasTvf *u Icgrn, du doch g*int«ci Itristeu- 
lidi 6.1 l (.le^en; ihf li^lbersnr"lr«-n«i:inn ach ansuchen vjid 
ir I ■ ■'.'■• an I ■- -11 -■■ und gelt ■:■■: .■■■- n l i j i I" i- De» g.lckhrn 
ttaliun^ im in voMmmchmc *3l" schal« das h",uni wer, 
och uilegcn, do mit ir pchetc? zeu «ukheiii Vri^tLitheis »'c-rg 
mieten noch nuicjt jjfiT^ucht wrrikn. ^iicril wcni^er t w 
E«m sy it.mfcwr ssruiKWiEdit, Itfln-tidk-li licilikTit v ml dy 

I I 1 j.i ■ vcii^imdlcn s«hctcz, mi dutc-h vit jubik-iL von allnt 
naciijn cnrliafl, der glHeh duceti rckliany; der (iraulen, wy 
dat dj eonipaetala miuMk£EU, mraunnidt «in. ot'h dir- 
Elreglitiv, des K;kkLie-n d)' tutk^ia cafdir*lim« vnd «cheica 
(kr klerisc-y /l'.i ruitac och anlegen TDd tixire» temen, od 
mit äy ^t'lhnn uch in dj- end kotmneii. du sy eventuell zeu 
ghari), iiij.ii suhe dei durcti wuL w^i- rinden, v/y ntan dys 
hc-lipc werü vurbieiiicc-n iiiiik vnd, vi Deicht mit weniger aiv- 
lig*, den inih ilri bd*ii|flt." i.GcBchnehei nwL«ftiFn ;,. und 
17 August isi;i 

An Kaiser Karl V. „. .. . denti wo der jung mificciide 

lilildC XU HklJl £,lMt mit mmlit ntulit dithifft « ■ ilidf t, 4rth 

alsilcon E K*L, Mt citfljndc Jii= »L-diütcia irti luigrifl. auch 
!■;■■■■:. Merhem, ■-.;■ ■■■-.■ und : 1 :■■ .■.:■-.. eihland im 

ItttiSsicr fiilLre. WicVHiJ kh eh ilvfor lu]l, djH CS Vh>iL cllkhcll 
mueln ^eäeht werden, du die, n? diaer sathcii am isi-clistrii 
li.eüL'Kien, die eiLlsKlzuni; UlUU MniHn, li.il fcs doch wpnr 
UTKue i-AA 1:1: sj ni"ii|£«l.. Für cidh, du Jf.ra-I Ijtii .lll-ür itiJCJil 
xu nrri:n;e bn und, wn sie nwu ein x du den :iimoi vnd 
iiyiLerLeKen. wert dudiLri-h NT injclit : .. n:i irt-rl und der feynde 
^nlerLl; :.:: das ■: ! : wcyl liniil mit awlchcr mJthit diiriLi 
^elltüji, du auch Ijbt nienschlirli'T ncbtuttl i'iuplidi «nr, 
des 1'urLk.tii macht tM widiTstren, tif^elic sich iiienunilts 
^rra aus seinem LiiniJir a-Lrj l<hli L-i]ii- L Li' in:u - liL JiLrniLS zichrji, 
xu ci dem gedenk, wie et xicti ernrrrn rnL^i', und werde :ilsu 
rnner (Li;m andern utieben hls xa lin^, wenn man Rem 
hc-lfcn w<iJ[ r &MI "Isdenm dk HWtibt ?U |C^"nE= "?Y, dirwciS 
jiner den andern vur iial stlim vi.rl^thcn, [Jinirnti ir.t m-eui 
undertJiniicit bJtto, & 1**1. Mt. nullit jus beJkmizen und als 

ein ii'-iril der l iTisCrnlirJ» darAul Inclllcn. wie äimwi wider- 
»lanl ujexeliehn hici^h 1 , Harn ii mit der iTistitn lieit, dem ]«y- 
tij;ni reyet und IC- Mt. <>rhiEu:den iinuliprwinÜLclier whadpn 
Eünetugt wrnrk . , . CnTir-n )n: Srtirllf ntrrr|(] jm ij. du^iTNli 
anrnj elc, n, il 

Gefi, AH*n Lirui Hri«Ti> *nr Kir..'hBnpplitik HifrCwirK* 
van Sfedän, EW.I^ H. 41,^1 uml lUßj, 
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Welch' Mals und Art haue nun die '.:nn 
Heiligen Komischen Reich bewilligte Türkenhilfe? 
Der Kai-.-: ivoIIlc „den Hungern diE Mit der 
* + ooo mann (üqodq zu fufs und (ow tu rcfii), ,n> 
uns von den Btendtn dn-s roichs zu unsurm Rom- 
iug bewilligt beäclieener zusag nach gegen dem 
Turfeeo in wonden und in«« fliese« kucfögsn 
sommer zuschicken". Die Stau de aber waren, nicht 
dazu zu bewegen, , f die gart hilf] am irar hit zu- 
tunehicketi oder furz ustrec kcn h sondern nach go- 
lugenluit allerhand Sachen"' haben ije es .,■ ur 
erschien}] ieher und bHMr Angesehen , inun ein 
firu Liehen dapfurn zus-atz au Besetzung und no-t- 
trengltchem ufe nlha.lt irer beäa (Passe), ort-, Schief* 
und Beckan . . , zuzuordnen' - : 4000- Knecht* mit 
HauptJc aton^Linü ubersoliien, darzuhundertzentncir 
jjulvers und sweiutg bucSnofl meister" auf sevlis 
Monate .■■■i. - '.-•■■ ■ 1 1 - 1; -anze 1 1 ilfe Auf Sanct Urhans- 
tag 1 am zj. Mai, Hüten die Truppen zu Üden.hurg 
snmanuult sein, d amit -lie dann „(je gen dem Tu r keil 
in I Lungern oder 1 riibaten, wo 05 am nötigsten 
oder besten Hin wLtdet", jederzeit tu. gebriueh en 
wäre«. I)ie Kosten des L [ecreizuges waren natür- 
lich trfofs. In Nürnberg. Augsburg ""d Frank- 
furt a- M- raufet e 11 die tie-lder" bezahlt werden, als 
Summe ergibt steh 36 346 Liulden. (,,Kinnemen 
der sttfldfl auslaggen; iv des eilen den hilf des 
I ui \.; zugz-, so i;ir bezall."} Viele Stand« rührten 
die Ihnen aufgelegten Summen nur teilu/ei-se. viele 
:.-::i 1 hl ab. Der Gulden 1 } wurde zu [5 Batzen 
ki iE MeÜsner Groschen 3= 60 Kreuzer =a 16 Alb, 

gerechnet. „Und . ■ !-■-=■ komen für «in 

s^ : 1 -■ , i i - und 71 groschen für ain gülden; Cur- 
fursie-n muns 10 pleuingi Bairi*ch oder schwarz 
münz H> (iftsnintji Vvirtümherger, Eadener, WuiK- 
burger S pfening; lia.mb. erger, kysietter, Neuen- 
mubBT, BrafideribucHfir, Nurmberger, Sechsten« 
J 1 phjismg; creuzar j: ll^ymi-scti , Cymur {'!), 
Schlingen. L'lmar. Kauensburget , L r berlinger 
plappart 1 ; rftppennlunZ 7 V a pfeniiig: Slrafsbur g et 

'1 Der Rheinische Golden wurde int" i9 KätjI und t 
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( = - ■ 3 , lipunic-n rlfLrl (ä in im lic [HWurfrcilcuntLler mtHresKanl Küi.p : 

„Der bjösk re^L= jii u SchilüraR: nsHtüüi: Eflcjcll isolier 
in«nrii"i|N-l = ) flih.; Htniicus noferic^ii 1 j*. th ; Flcmiscti 
1: ■jbc-l *= a ft 1 1 a. j Ii : ikr en^i-1 vnn Engelaut = i fl 4. a.; diu 
lEULile-ii aifl = 1 tl ■ 5 s. I h, ; U ppcriacli pil Jl'II = 1 fl 7 H, 1 d]l , 
DuL;atf:rt=r ifl bi.^h,; Kranfcnrithis^c fertirt= tflta; An- 
Jrca« KU y*n h ifj th,i Philips |Fiil((«i«! 'T*. ">br-, Gdl& 
risdicr rirti;r= e;g Mi.; Friilericis guldfn = 14s. jrh,] Ar- 
ivilts gulltn — j os. +h. ; TcIiLbl-Ii und Sdiwulliii:]! (!) ^uldm 

=:ll*. lAll.; Ü*£nhHLkis£]Li? und MilnHl<!rlttlk i;i;|. : il:, — i fc* 
ii\.\ Divits Mulden = 37s. ili ; (IHärrisrb B?iLitcn = 1 ja. S-Ii.; 
Allr Fry«i»dic pulden ^ its. *1i.; Bremer puLJen =j i»»-»b.; 
WiiseUsche unnl KlfMisclif p^ildiMi = its. ib.; Lolrinpichc 
Kiilden-- 17 k. jh.,; pinulrr milden = 1*5. ili ; Unwisf ht giil- 
iUn . ■■: ijk ih." — l Rh. GulJeit (jalt 17^. «pi.odcr beller 
1 Lh jipi. nder h. 



o- pl*iiin)f. (Plapiurt = tmracnBTi: iV ± nfoning- 
;•..;:-..■ für ain crvitzur und ■!■ ; -. : ■n.:-: fiir üfni 
guldin. — 8 Reiriisch« gutdin K<»«e» uf «in mark 
und hielten 15 lot feins iiibera und also wurden 
aus dar feinen markt g-Bmujiiet und kamen S n;u]din 
10 üchilling Sheller In «"'Ide.") Zum Verständnis 
der Kaufkraft des fjeldas Tnägen folg-en.de An- 
]faloBn diencn:InSaehs«ni kunCBten 15 13 -e in ,ScheJfel 
SaU (i.pjajhl) 14 üroschen = jfS, Bin Vierte] Bier 
[1,96 hl) •= 30 g L, im Jahre 1514; 1 .Scheffel Ktffn 
= 35 tfä fjJ*?:4gl. «53o: jtiulden, 1531: « s l — 
flhü »chi verschieden, je nach der Enitelj, 1 Sclifjp> 
= g gl, 1 Pfund Schöpsen fleisch = 4 Pfotn%e, 
1 Pfund -SchweineAeiKll — 5 FFänmägo, 1 Seite 
,S(.n;ek = ; G^Ldcn, 1 Rindszunga ■■ a l'femii^e, 
1 EIlSB = 1 gl. 1 gemästeter ItaphallTI — 3 tfli 
i Entu ^.S — f Pfennige, l grüner Laths = 1*^1, 
1 Scnock Kier ^= | gl, 1 Pfund schwarzer Pfeifer 
q 33 Kreüjer (*S»l/a j), 1 ^uckea'hwt ™ jctiuldet» 
(1 Jiß). ■ Zontncr H zUckerkandits" = to — Si. Gulden 
(1512)1, 1 7.entfier, 1 Venedigsschm»iide] , "= u Gulden 
(i^ü), f Zentrier „weinperlein von Vienedig" 1= 
- Gulden {ijn), jetit 1 1 5. ; ; 1 9 Gulden, 1 Zentner 
Taigen b= 4 1 /, Gulden (1513). 

Zu den Kosten für den I leereäzug' sei noch 
bemerkt! , . . , , den iüt mit guter rechnung unter- 
;-elikll:i.:ii anzutei(fen h ■■-.> rniin |i.iii!-..:iu-.i:ni; e •■■.-. .: : 
^erebi^ur und 30000 fufüknecht von reui-schein 
ürieg^volk (wie dan gepjen d&i "rutkeu nuicht von 
■-■!■■-■■ auch :;'■■■■ i-n.r.j und was zu >:-■■■.■. allen ife- 
haret. beütttden, undm-halten und gebrauchen soile. 
dAä nun fl.if <u «in j»r luiip KUiti wenigsten drisaijf 
mal hLinderttausünt guLdun haben niufs." — Im 
Jnniiu 1513 geben die verordneten. Kriegsrätü 
über diu Aufstellung der nach Ungarn ZU sen- 
denden Truppen ein Gutachten ab. Alü „Obriit- 
hau.htmann LL wird vürRtse Li lageil ijsrgolf Freiherr 
von Geroldseck, Er soll versprechen, dam Kaiser 
und dem Reich getreu zu sein, da* Kriegsvolk 
nach bestem Verstand zu führen und gegen die 
Türken tm verwenden. ICtwaige Vorschlag-?, dis 
ihm der König von Ungarn machen i;HVt, suli «r 
nach h*atem Gewissen entscheiden, Er sali kein 
besondere* Fähnlein führen. Betrug 1 bei der Muste- 
rung verhindern und für Gehorsam d«*s Kriegs- 
VOHu nrOfBUi Slreit zwischen iihn.1 und den S|in- 
den -..I ■■:■ der ^tatthaltnr Lind 4 Kate entscheiden. 
Her abernte Hauptmann ist vom heil. Auffahrts- 
(i|[e (i +. Mai) m auf 4 Monate gegen »^onat&geld 
bestellt, für uineu Wagen erhält er iO Uuiden. 
ii J rabamriii ■uchaltü-ti je i Sold, Schreihei. Spittl- 
luule und DnlmeUChBf je 3 Suld. Kaplan 1 Hold. 
(1 Sold beträgt 4 Gulden auf dun Muiiat.) D» 
Tal tlgel der richten sich B*ch dem Rang; der 
Person und sind nicht aufn;ezei£hiket. l>ie i-eä- 
stungen der UrLgarn sollan für den obersten 
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Hauptmann rnn dehnet worden; ihm sollen die 
ti«>cftlLurigeii aller Unterämter und Dfrodento 
gegeben werden, Am Auffahrtsta^Li sali er in 
Ulm «in, dort Ä<jlien die Knechte gemustert wer- 
den und einen halben Mönätüb&ld erhalten, — 
Jeder Hauptmann führt ein Je-ndk-m knecht" zu 
iM Mmn» bekommt- 40 (julden monatlich, änm 
1 Knaben (I Sold], : L>abanten fj Sflfln^ i Kaplan 
{i Sold) und erhält eine schriftliche Bestallung. 
obwohl da-; bisber nicht üblich war. Kein llaupt- 
mann »h einem Knecht Pafsport gehen, keiner 
mehr Knechte dum Mu&Lerherm 4nit%en ald die 
Bestallung" angibt, keinen Kchreibur annehmen, 
der nicht aumxr dem obersten Hauptmann ja- 
s.ehw6ren hat, Streitigkeiten entaghoiden dieser 
und dia Ü heirate- Jeder Hauptmann hat einen 
iüid zu leisten und einem Revers auszustellen. — 
iJie Knechte müisen, um angenommen tu. werden, 
beschwüren, data nie dem Kala ■■? und den Stinden 
als fromme, ehrllch-o, christliche Krleg&männer treu 
dienen r .Schaden warnen, Frommen werben, den 
(jehöteh d« obersten Fäldhauptmanns und der 
Kriegsräte gehorchen, sich auch f***?* 11 die- ande- 
ren Truppen Flicht rotten, sondern Frieden halten 
■,:■'-! unter i.1 ij 1 1 andern VL-rrntttu-in und bei til^'.iiu «hl 
Streit den Spruch des Kel dmarsehaJl*, oder wenn 
dei" Oberste Feld haujit mann dazu verordnet, ohne 
Weigerung folgen M'ollen" dafs sie auch den Vrf- 
DundeUn oder denen, die dem fi uera Proviant zu- 
Führun, ohne Lrlaubr.is nichts nehmen oder sie 
beschädigen wollen. Der gnrneLne Mann hat diu 
„1ureT h diy gemeinen w-asbel und furierer" in wählen, 
altes andere besetzt dei oberste Hauptmann; -in- 
ioll durch die Schreiber im Ring i'nrleun uer. 
den. — J'Jem Heere werden beigegeben swei 
Musterherren, ein Pfennigmeister und sin tiegan- 
schruibBT. Es sollen soviel Reisige mi [geschickt 
werden, wie die Gelder es erlauben, Ohnedeut* 
sehe Rmsiga, um diu Auch diu Ungarn selbst ge» 
beten haben, wird sich das Kufavolk nicht gern 
tu so Weite LAude führen lausen: denn dun ver- 
sprochenen iooo ungarischen Reisigen werden 
sie nicht trauen. Die „.Rasigen" sullen einen 
üuerhatiptmann*] (monatlich lWütLldcn] und meh- 
rere Hauptmänner (monatlich 50 Gulden) jfftStellt 
bekommen. Jeder Hauptmann führt im Mann. 
Diu Reisigen erhalten je 10 Gulden im Mnn*t. für 
Verlust eine» Pferdes loüulden, die mit „kuriser 
und parsen" bekommen Doppelsold und auf 5— e 
l J ferde einen „Drösser', d ie einfachen auf i o Pferde 
üintm „Drösser fje 10 Gulden monatlich*. Städte, 
Seh tös^er. l-'lecken, üeschüu, Pulver und Proviant 
3 Lehen der Qbriy keit des K riegea zu , obtm*o Eiand- 

'i Wulf tun Srlidibtrg war fDr diesen Führen lis X\i*- 
-idit _ ■ Mtri-.i i :i 



Schätzung, hh volligung, huldigung und Sicherung, 
Niemand soll ohne Wei'ehl den obemen Haupt- 
mann» brandschatzen i im übrigen soll es mit der 
„p-SUt kriegsl eufig" gehalten we rden. ] >iu H eiii^tJl 
sollen Eiich an» r^Mai iil Nürnberg, Ulm und Rege ns- 
büf[? ^irirneln, am folgenden Tag aufbreche 11, iäg- 
lich nicht unttir 4 Meilen JiurÜ«Megen und jttk-n 
4 J .1 . Ruhetag ■...<■■.. Sie brauchen als-o etwa 

3 Wochen bt* Oienbur^. Die Knechte werden 
auf „Hosen und schihun" von Ulm und Donau- 
wörth {Schwäbisch Werd) donauabwäu;, bj^ Wien 
i ":!■':. r:|..i :. Um dann Lm l-'uJ'-nnarMh Gdtmburg zu er- 
reichen. Diu hichirte HolLuii in Wien vom Pfemijft- 
DUastaf verkauft mroan, I ll- Fährt lür ein Fähn- 
lein IcoEtidt gegen ioo(iulden. — 

Vom 30, April ijia liegt folgender Kosten- 
anschllg für die E riecht» vor | „Ain fem lein knechte 
.■Lnuüsch lagen uf 500 knecht nach dan jgld |^e-r*ch- 
litt; dem ii*u.btmanri *• üolcl, ainem knaben I aald, 
1 tTabanten 3 s.old, fen.duri.ch 3 sold, ainam kna.ban 
1 üold, awaien spüe" 3 sold h caplan l saEd, Schreiber 
1 sold, furk-r i sold, furer IBfild, ainem wai'utl is^lil. 
Surai 17 uberso^ld, thuet an gfald £4 gülden. — 
Zum re^iment \lf 15*0 knecht: dem obristen J5 El. 
sachs trabanten tj sold, dem schrei bar j seid, : va-ld- 
walbeln 6 aold. jeden auwn knaben ± sold, des 
Christen spil 4 soid. dus obristeu caplan 1 soid, 
dem R.chu.llhüi^en 3 sold. sechs gerichtsleuten 11 
aOld. dnrt gtnrichtS.sChreiber i ftOld, dein geriuhti- 
waihl 1 scild, ain^m wachtmeistur und quartier- 
tEuiitaf 3 seid, dem |.-..-. ■-:-. 6 sold, vier rrabanean 
dem profösttn B sold, viri-r t-tackem-- knechten S sold. 
dem. uaebr^chter und seinen knechten 4scld. Summ- 
rura öbgemalter sold fac. J46 ff" — Ühflr din- Ar- 
tillerie werden wir unterrichtet durch ein Akten- 
stück vom 14. April i;ii mit der Überschrift: 
,,\Vas man fur gaschiiti zu dem Turkenzug 
:■..:■■• und underhalten soll. Item «rsthch ist 
bedacht, \..- tu - 1 ■ -1 ■■ mauurbrechGiidun gesebutz 
ffehalten werden i&llen fi scharpl meuen. Ist 
,,!i:.i.- ■ "ir-.-'i-' . da& zu einer gebraucht und ge- 
halten werden müssen iq pford, thut in einer 
»mnma Ei8 pferde." Dazu: „s qanritmn" je 13 
Pfsrde, „8 singerin" ju ID Pferdu. „6 notschlan- 
gtn" je ic Pfeirde, „4 boUer je S Pferde, a^ 390 
Pferde. „Etern ist furncr budauht. da^ zu uiner 
ifjfliclten ^orgeschrietieneii jjuchsen ico eiserner 
Ikugeln miiLja-furt wurden, tjereelieut, d^s 10 
■ h.Li'ii metzen kugel, so ungavurlich ^o. -Bo odflr 
95 pfund wegen, auf einem wnyen geFurt. und das 
zu einem wagen 4 pferdu gebraucht werde-n sollen. 
Igt iowagen.m summa i-a pferd," iPöKacthaunen- 
kuguln auf 7 wage», ioc-SiiiKerlnkugeln avf 4 War 
^cn, 100 Ixot schlangen kuguln auf i Wäfm, für die 

4 Boiler iflo Steine auf iq Wagen. Sa. jj Wnnen 
um! i ;: Pferde, ..kini iu obbcrUrtem und jndurm 
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ges.ehutz HS berathsichlagt, ■'■■- ""■■>" haben «oll 
Imo iCuliier pulvurs, und darinnen vleis gehabt 
das. scdich pulver gut und gleich, such je um wettic;- 
■tam auf den fünften theil gesetit und gemuht 
üul; darauf Binhundert *s^eii und ju atnsm jeden 
wjgen 4 pferd, thut +0* pferd." Unter den loO Ze-nt- 
nurn Pulver, die fii r Ja* von den U n ga r« zu .-.i el . ■ . . da 
Geschütz versprochen sind, müssen 5 — 6 Ze^iner 
gut g u künitcä für 9 laridjjdii-h iltz iuin ; auch 1 5 Zu 1 1 L- 
ner U.lai und mitzusenden_ „Item nachdem man die 
schaepfe». me-üen fr« schwer halben auf nndetn 
wegen und diu gufefs dann gehörig auch wunder- 
lich füren mufs. für ain gefef* 4 Ihm jt pferde. 
I fem zu zugen und yaileci 1 wage 11 , thui 4a f )K r Ju .'' 
FÜi die „arLalerei" braucht man iom Schaufeln, 
IoOd Uauün , 100 Pickel auf 10 vieTspän n igen 
Wagen. Auch Sturnilei[ern ft ) werden auf 4 Wagen 
mitgeführt und töoä „ledige ziep Fnrde^ sadafs feich 
clie Summe wnn njfi Pferden ergiht, ..Und üo man 
auf vier wSgenpferd und nen kneeht gibt des lft|^s, 
einen gülden, thut in summa 2jjg puldu-n und du s 
iHöiiats, dreissig tag für einen nsonat gerechent, 
xhllt in summa 867a gülden." Von „werkleuten" 
sollen mitziehen: jo üimmerlu ute. jo Siein metzem. 
loJichmiede, jedet mit iV t So]u =i fluiden 14hei* 
nistK rm.ona.iJ. (Sa ßi. vun ,.grebern L| iot?o ilinri. 
Jwld nach Vereinbarung („auf das gef ings t**). 
Über 30 ü rüber sull alleraal uin Rittmeister [6 El] 
geseilt sein; eine; (je wisse Anzahl Sc hanzmei 5 ter, 
ein b'äbnrich und ein Hauptmann »über die alle- 
sind anzustellen.' Diff Gräber lui ' ■ _ allu h ,uin ;:.■:- 
dang (aus, /.■.■. '.i '. oder Leinwand) und färb- zu 
tragen, „ilafc dieselben de&to kantli.uln.-r beten", 
Oder sie solLcn „Ein sunder bekantfith reichen" he- 
kuiiirriu-ii. Au „gemein feit- und iixdtgnchiia'' 
sollen mitgonommen werden: , h io faleanun oder 
halbächlarigen, 30 lalEanet und 100 gemein hacken, 
der iwen oder dri einen 1 im du er wejren; alles mit 
seiner zugehorde." AJs oberster üeugmeesier soll 
miEiieheii Michel Ütt, der 5; ll munatliuh erhalt, 
außerdem für seine 3 Pferde jfi fl, für 4 Trabanten 
mit Doppelsalti c= 31 tt, für einen Kaplan 3 ll, für 
einen Wundarzt 3 SoM= 12 0, für BilMü Wage-n 
i'q (L Sollte Ott nicht aiMiebiuen, sq ist mit den 
Zeugmc-i Stern Chflltoptl Vun Mirldurf, Fiiü Bftlt- 
ner und Matern von. Slrafsburg zu verhandeln. 
rüeU tufir beamtet«, der Zeagwut tu nd/leu^scli retner 
haben fiir aich und je ein jr'fjrd je l± H und für 
einen ^femleknechf je 4 \\ IU beanspruchen, Man 

■) Auen axr |T .iinrr h^i^krn mit w:lh:rtcn in iMd^nllcn , 
dm- n\xn nnl-Lurftip isl,'' 



bat auch Hans Dicket, der einst ^eug-^cbrt'ib'cr 
duü Kaifturs guweau-n, Sttld für i Ffcrda gegeben, 
dantit ur als Gehilfe bei der Artillerie dient. Zwei 
Gesch tf f mdäter Jii n d Ini I je «ioeiil Pf*rd anzunehmen 
(ll fl) L Di» Zeugmeittar *ind beizeiten EU ernennen, 
damit für die Artillerie alle» Nüii^e bedacht und 
bestellt werden karin- Unter den Düch-senmeittarri 
urhiellun dieSchlangEn5.chut.zen, liiu aus Schlangen, 
Fnlkonon und l j "a]kcmet!ein.&chutei#n l je 6 ü« die 
.Lf uirteioon BüchsunTnaifitcr, welche die K a r tli aunen , 
Narren, „Singe rinnen., L^acbtigallen, K nticlila ng er 
Und derffl. bedienten, \a S B; die au» den MaUpt' 
Stücken und scharfen Matzen schössen, ja 11 fl, 
die besoisder* berähniten, dene» man ein Pferd 
hielt, 1 ! . :1 . I j ans -•.!:■.: 1 1 k allein, der aus -i :■ : 1 grofse n 
rlftHptftäctetQ geschossen nnd aus. den Mörsern 
Steine und fetter geworfen hai, erhielt i* fl. 

Es hielt natürlich schwer, in jener Zeic eine 
sa g rote A fiisbl G esch ütie atifeuiitel Len. Die 
KeichSSlända b&sCbjOSWn daher: „Abi rtemlich: 
das jeder r»ichsstand H der des hat, einen Lheil 
davon tu ^enielien infj darlihe, öder tu kauFen 
gäbe und, oddt abri-r,, wue sich des geistlich und 
welchen stenda vergleichen konten, wie etLiclie 
für tfiit aitüehen, <laa man im heiligen reiche den 
loten i-L-.itiiLf von denglockan ncnien und daraus 
ein ^ ■. : 1 ■ 1 . 'i --■ su genid n er not tu rf t des. reichs. 
g'iessert 11917!) und an utUehen urLen des reiche 
von kei, M'a^ejität und gemeiner reäclisstand wegen 
derma&seji behalten Und bewarb lieie. d,1% iokh 
cfuschnEz allein wider den Turkun trebraueht. 
wurde, «ie rtian *ä>:H dann deibalb äundetlicher 
urdnung und verschrei bung vergleiuhen kante." 

Auch mehrere „oberste prof&nd tnaistcr" sollen 
i: ■--.;'.■ I' l werden, ..i:.-l- sie alle nDtturfii^e profand 
für leut und pfurdo ans dum gemeinen refuhs- 
ieckel beite]leien und dermassett verordneten, das 
alle aufche noEturf tige profantl dem Xeuuchen 
tiriidtcliet) itt'.rs umb ein zämläthei kaufgelt und 
allenttialben sulfrei lugefu-rt wurde, und rolchi 
»unst niemand (hun dorft," Aucb ..das an malen 
und backen i>it mangel erschiene^, gehörte mit 
tu den Aufgaben der Proviant ntei««r. 

Die R-eicbs-hilfe war natürlich 1 in! zu gering 
Li» VerbfliLiiiä tur M^chl des Gnifsherru, Ungarn 
kam in wenig Jahren fast ganz in die Ilüitde dar 
Türken, Känig Ludwig lud i j:fi auf der Flucht 
nach Öüt Schlacht von, Muhact, und 1519 belagerte 
Suleiman 11. mit einem gewaltigen Heere (lloS4Ci 
Haan) Wien, dte Ke^ideos der Habsburger, das 
„Bollwerk der Chriitenhcir. 
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NameninHChrlft«i»Rurmitt*]ftlttr|Ulieiilsfih*t;rt- 
kllngen. Au* den Untersuchungen Wöget« 'öheT 
h--.i Kräften auf rnitt ■■':iin;iv.' , ln m SdhWfärtktHllgttn 
lernen wir, dafs „Echwertinschriften mit direkt 
au sgeE-prochener Beziehung lum I mjjer der 
Waffe bis zum 16. Jahrhundert sehr stiltun sind" 
[*, Zeitsehr. f. tiistür . Waffenk. 3, 1941. In früher 
Zeit ist nur das im Ucowulf V. l6B8ff. beschnelien e 
Schwärt mit dem Kamen des ilesitJers versehen, 
*her — und d.T.. i&t wesentlich — niellt Aul dar 
Klinge, sondern, auf der goldplattierlen üri^Luiht'.- 
(s, jetzt lljalmar Falk, Altnordisch* Waffl'ellktinde, 



[s. Wejali a. a. O, S. »95) den Namen des Eigen- 
tümers nicht selbständig und allein wie etwa dun 
Kamen des Klingensehmiedes Ulfberhi, sondern, 
als genitivus pos*essivus in Abhängigkeit von 
,..•,!.■. :....- P*s gesammelte Mmerial im Sehwert- 
ariginalcn, das Wegeli untersucht, bietet kein 
einziges wei leres Heispiel , und auch die literarischen 
Denkmäler jonar Zäät wissen von keiner di=rartii;eii 
Inschrift zu berichten. Wir erfahren aus de« 
überlieferten Inschriften de N. ■!:■:.-!■ lies Vir- 
t e rtigers [Ulf berht , I ngelrad , Li ic eli n), angeblich 
auch den Namen des Sehwerte* [Sie; 11 herg , Die 
A n gri ffswaffen im afrz. Epos S. j;. Bach, Die An- 
^rirnBBmfiwi in den 4fr*. Anus- und Abenteuer- 
roniariün S. 13 und i^t Beters. Die 1 - engl liehen An- 
grhf*wf»1fen. i>, S), aber niemals dem des BssJUnr*« 




e cj. ■ j|, IS, jqK l>ah Zeugnis der annale» E-liuhardi 
haben wir mit Wegeli (*. i.D. S H 1 & 1 ) ohne wei lere* 
Auszuscheiden, während diu auf Lt. Stephens Lurück- 
gehend« Lasnng der Inschrift des Schwertes von 
ärbe — OJ]fThor)MVl' ^ IhoriuuE» besitzt mich 
— ivpraclilich ganz unmöglich ist und auch sonst 
völlig in der Luft schwebt, üo bleiben die rahd. 
Verse aLiTdem bekannten Schwerte Kantäds. von 
Wlnters-tetten (gest. ia4}) die erste uns über- 
lieferte E-Llingonin&chrift mit dem. Namen des Be- 
sitzers, Dafs diese Inschrift ohne allen Zweifel 
in das 13 Jahrhu ■■'. ■■!' geholt, daran mufs auch 
1£. Ilaeuels sorgfältige Studie (Milt. au» d. sächü- 
Kunstsinn ml. 1911, 5, e x hl". h festhalten, die nicht 
nur den Griff, sondern Auch die Klinge aus eine 
im 15. /iu, Jahrhundert angefertigte Kopie eines 
filteren Orginals zu erweisen sucht Tritt der 
Käme das Eesitier» liier innerhalb einer längeren 
Widmung auf, sc finden wir auch auf dem tjhitiiu* 
lititqii?ri AUS der •■■■■ sie n I i -i 1 1 te des 1 4. J ahrhundert* 



Zu widersprechen schein t die V« n We^j eb 
a, »r O, S. 197 anjjefülirle bildliche Darstellung 
einer Kampfstene auf einem im Züricher Grafs- 
münster befindlichen l'fejlerrelief vuni linde des 
ii, Jahrhunderts (5. Abb. ij, wofern der hier gans 
isuliert Stehende Name fiutih/ \rirklit]i auf den 
Träger der Waffe bezogen werden mufs. D*fo 
diese büejiehung auf Bildwerken jener Zeit mög- 
lich ist, erhellt aus einer bisher noch nicht be- 
achteten Miniatur der Berliner Handschrift von 
Veldekes Enetde — Germ, fol. aSi, fol, 1 — und 
zwar aus, dar Selbst nwdscene Didos. Di* Bild 
zeigt ÜidQ zum Tode verwundet im Flammen- 
meer des angezündete» Stheiterhaufeii*. Sie hat 
mit dem Schwert, da* AenAs- zurijckliuf» (EftBide*' 
ed. Bdughal V- aj+tff.), ihr Herz getrotE'en; und 
di* Kline« dieses Schwerte», da* Aenea» besafs, 
trägt deutlich dun Namen Dido (s. Abb, 1), Natür- 
lich kann dies bfidBcflB ieue 11 !-* ßMlt haran- 
gMctgeii werden, Um zu beweisen, dafü jene Zeil 
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die SlUe eitigiRataiuter um! ein^Hla^t«- HpslLz-ar- 
nainen auf Schwenkungen jj-ukannc Mac. Der 
Illustrator wälL durch die InsehrifL Ltdiyljcri Hilfen, 
dafa es liido ist, die ijcl> hier ersticht. el5ensn> 
wie er de" NiiJneti Anna übor dem Kcpf der 
-Schwüler anbrin|jt. Der Miniator bunutite also 
das Motiv dar tti hw 'erti in&i In ;: '. mit künstlerischer 
I-reLtaeit, Lim den bildEiulien Inhalt durch Wurte 
in erläutern. Dies Auisfaafi&rgflfum von Wirk- 
lichkeit Li«ri künstlerischem Brauch warnt uns 
wieder einmal mit Nachdruck vor k rstikl iisn»r Aus- 
beute des ätohTLche-n trfhalti Südlicher Darstellung. 



S. 15; SehuEtE, Huf. Leben I! i S. 13)') Und über- 
läfst v* unserer (Tiamasie, diu Buchstaben zu 
Worten, Naman oder' Sprüchen gebunden -oder in 
freierer Folge ZU denken. Buchstaben schmüc kte 11 
um.; hatten Au-utrupäbchc B-edeutilttg fl. I H "*H5 
& a.O. S„ 33); ihren Sinn, der dem Schöpfer und 
E5ü*ii.'.!T der Klinge meist dunkel war, in jedem] 
EäiiielfalJt; ergTÖisden KU wollen, bleibt ein ver- 
gebliches Unterfangen. Und der Versuch Wegelis. 
eina Anzahl diüi-.er ISuchstabcnETuppen ab ..Initill' 
i.r;:--üJ^rif tui," junan:imenzu.st.yj]iin und voti „mystisch 
kablialtjtisclrt» Inschriften" *U sondern, täuscht 




Dürfen iv ir ako n Li - dieser Miniatur lediglich 
Tol^ern, d&fs es zu Beginn des 13. Jahrhunderts 
Stili wer [klingen mit Namen gi*b. so iit *!s nicht 
gemattet, weiter nach den Verhältnis des Namens 
■ .in Schwere ju fragon. 

Erst letzthin. [Zaitschr. f. hislor, Watfenk. 7, 

iy}£[.) hat K. Forrer auf Schwerti .lü-chriften ru- 
mänischer M Infaftmil aufraerk.iam gemacht- Ich 

glaub« nicht, dLm&.wfc' au» diesen [«Schriften etwas 
andere* schlicfseu dürfen als diu ganz allgemeine 
Tatsache, dafs man die Schwerter jener Zeit mii 
Buchstaben tu. schmücken liebte: der französische 
ti-ptker nennt <Jas Schwert Wrij d.h. mit Hiich- 
itaban versahen (&. Stumberj; a. a, O. S, 5; Bach 



über den wirklich um Sachverhalt hinweg, den» 
allen diesen sinnlosen Uuchhtahenreihen, sjirechbar 
od« illHBHpneMfclt, die ab» unf. facht rträhr er- 
kennbare BuchMa.hen feige WuHorafl oder müg' 
tichcr Weise ägyptische, hetirihschi:, babylonische 
oder griechische Lactu VGrmin^on, wurde Zauber- 
kralc beigemessen m.tl sie haben aänultuli auch in 
dieser uns. überlieferten , nicht niehr verstand Liehen 
E'urm all Zauberi-jirinjEiu gegolten (s. A. Dtutench, 
ABU* Denkmäler, Rhein. Mus. N. [■", 56, S. tjltt'.]. 
Seh wieturing, 
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Die hundert Helme von Ntgrapanta. In dem 

peilenden kleinen Hu et:« das tjrafon Hanns U'itczek 
.,]iriiiioerutiEf«n eint;* WafleiLgarNmleri" heifst es 
Sititfl 9 ; 

M Zttr Zeit Königs Ludwig von Ijriechenland 
wurden «ngeblich jn einer Zisterne auf Negrci. 
|jyn i« viel e mittelalterliche abenilläisti üscti e 
lldmg R-öfmiden, Hefner tischt van ihnen kr 
wähnung. Ihr A ufbuwahrun jsorl ist trotz der 
Mühe, welche Ich mir gab, ilin /« entdecken. 
ggBX uiifindbsf." 



in einer üisttrne auf der Insel Euböa ituf der 

[■'es tu n g Chakis gefunden, Dieselben stark 

verrostet werde« über Rsttnig« Öecht gestülpt". 

ChalcU iat italienisch Ne^ro^onte. 

Demnach ■■:!■■■- «ich diftsö ■,-;---,■'■■- i:- -■ 

I leime Jefat im Königlich &n Schlafe In A_thian, 

Vielleicht macht sich nach i-'riedensschjufs- ein 

Vereins.mi[frLi&ii awf Gruwd die^r N^ti* auf dj« 

Suche nach diasam Hclmmassenfunll und Ire- 

arbeitet ihn wissenschaftlich. 

W. WilbfMld. 




Möglicherweise bringt dar nachstefiande 
Liierarische Fund, den ich machte, l.icht in die 

Ich traf im Buchhandel auf zwei Bände mit 
über 100 kolorierten llandzaichnungen mit Auf- 
Schriften von Leutnant trimbel. IJje fiufWst *SU- 
äi«re Utirt hochinteressante 7 r u!>ainnn;i:^te]lu.nf unv 
fafät i.die Cron^e- und LisEniei-t, rowiedas römische 
Altertum, t. die- Surrtnft, J. amurika n Ischa Stein- 
waffen zum Vergleich, 4. da» Mittelalter. — |)je 
Zeichnungen machen [«ilweä$e den Eindruck WM! 
Miniaturen, -■ i ■_- sind auf's fuinatc ausgaführt. Jude 
/.uichnung ist mit der entsprechenden Aufschrift 
iiiii Anmerkungen versehen. Umer diesen Tafeln 
bi.-1indtM -iili ein Blatt mit den nebenstehend ab' 
gebildeten Helmen (stehen Bcckcmhauben und ein 
Hjiiuifrenkopfjcriuii). Auf dam Blatt ist der nach- 
stehende- Vermerk gemacht 1 

„M crime de* Sil 1 1 . Jah rhu nderts. Königliches 
Sclikf« Athen, im Jahr* 1B4 1 eircia 100 llulrna 



Breslauer Waltenbesch wfiru n g. aus dem 

15. Jahrhundert- Immer vrladar findet ich bei 
meinen Stadien Körnlein, diu wohl dem histo- 
rischen Wattenkutidlar dienen können, Haute eine 
{.■tmiumli» at» dem Cod. Vrttlfll. IV, 8°. &,, die 
*chOrk Heinrich Hoffmann 1819 in der Vun 
ihm hcrarjHgcgabcnen „Mona Schrift von und für 
^chk -.luv 1 (IJ, S. 765} ■rintnal abgedruckt hat,, also 
an ziemlich unbekannter Stelle. Ihr Wortlaut ist: 

Ich Bmter ■>■■■•■ icoffca tpit 

mit ilen hcthtjvti ersalu» Wur, 

d.-t htiUtjtm rviüvt atim, 

(fair üb ttr tiMfen rmin tu- sriMen ta^en 

ctiife yrn( a-Esw tfitl 

f-Yjfll iHyn&tor {feim-ii und mtymmu Bftii^ 

flHfu Nijffinr /TfllllMfl ffffln- i»[flfj'an ir marfS inas f 

da sit des heilig-nt trÄsItsj gena*. 

■!'■■■ •'■■; i'/.-.i. ' U ffift--' !«'"(. 

\\ns an (Um Ijpff* iii/dcr ititl, 
grfvl/nr M$n //fW t'MiJ* «i^?i Wnc. f 
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iifr hi-ifiiff tritt »tief) *ynr rutett 

in den jvtvtan, rfw iter jmfm wedtr sinnt; 

Alst> mttsum alle tr-uffm Hst esste ynt 

irnrinte myn fleisch BW& fifii-f, 

i/fl£ ^r ffesmedt wart. 

tint fer hvitige (ritt ffnburrfi wnrt - • 

Auf- ifas Msttc aJfrswc, 

iftl/ mrfcn; snufe ftsixch tWi: <jtit>eifttr: 
uau ilax Icumriwf. vS tutpirv hant. 

to fit, ot tat nfflt andern tfcnslt 
$a§ M/fe mir der heftige tjot, 
der .Uli ttr>n ttotke feit den Itilttfn füii. 
AMEK 

Rudolph Zaunick. 

Peter Bnivigcl» dei Alte reit St. Goorpsk Irmes . 
Uar niederländische Muler und Radierer Toter 
liruegel d. \. (1555—15*9: Antwerpan. Brüssel), 

bekannt auch u»tcr dem MatiiL-ii Bauern- Hruegel. 
bat uns vortreffliche Schilderungen de* bunien, 
oft teilen und liiNen Treibens der unteren Vclks- 




schichten seiner Heimat gegeben. üine be- 
sonders belebte Uarsiellungf ieigt der Kupfer- 
Stich, den Peter van der Hejfden nach Drueydi 
Vfltdiltfe anf'er (igte und der damals im Vedute 
des angesehenen Antwerpener Kunstverlegers: 
Hierunynnjs Cack erachten. Dieifi-i ükll, di3 ein« 



Kirmes, einen Jahrmarkt am Jage des heiligen 
Georg m April} Schilden,, verdient näher bekannt 
^emachi zu werden. 

Du FtM spiele sich an einem üerfe oder 

Fiat ken naher einer RTof&on Stadt all. die im Hinter- 
gründe den Gesichtskreis abschlöefst. Der Schau- 
platz und das Treiben auf ihm Bind wohl kaum als 
eine gani (jeLreuü Nachbildung, die als^j *«f einen 
bestimm tun Ürt h auf einan hestimmten lajj zurück- 
geht, aniusehen, Eindrücke, die Bru-epel Auf 
ver sc h i Bdoiuo DorfUrns« empfangen, hat der 
Künstler auf diesem Blatte vetdnifiE: dsher das 
Vielerlei, das überbunte Treiben auf ungern. Räume. 
l>afs du Pul dura Ritts r St, Georg gilt, ist un- 
zweifelhaft. £w4T sagt uns d H i* nicht die grofsa 
Fahne, ilit aus dem Wirtshauäe „Zur KvOS^ - ' 
herunterhängt, dann in dum Ritter auf ihr mit 
Pfeilen und Hagen und mit der Aufschrift; ,,1aut 
die boerisn blir Esmäi hftUWen" müssen wir, 
wollen wir ihn überhaupt fax einet! Heiligen an- 
■-f ■:i_-'.:liL , iL, doch wulil den hl. Sebastian erkennen, 
den E > atrnn der Sehütiengilden. Der Vorgang 1 
i"i Mi tte I ü tun ile indessen läf'st keinen Zweifel 
darüber aufkommen, data der Festtag dem hl 
Hitler Georg 1 gehört. In belus-tipcnder Wnise 
wird seine Ruhmestat, die BEsiegung des bösen 
Dr*tfVi.en. hier dargestellt Dw gepKBMrtfl 
Ritter sprengt Mit eingelegter Lause pegeii 
den feuerspeienden Dfatbeai, ein Gebilde aui 
Hol' und Paupd, das ein Mann voriväris. zu 
schieben iich abmüht. Dn Köiiighkilld *ber n 
das der Heilige tu b^Freleu siich anschickt, Steht, 
ö-tf^riibat ersthrt'utt nin! daslialb vom \ atcr :.v- 
stützt. daneben, ihm zur Saäte ein Lämmchen. 
EJef Reitersmann ist gut ausstaffiert dem iffeede 

Fehlt, und das ist begreiflich, jede Schutz- 

buk leidung. 

In näcbstor Nähe diesus Auiiriu. nun guhL 
etwas vor sich, das unsere Aufmerksamkeit 
ifieiehi*Hs fesseln muf^ Pa i.ind elf jun^rä 
■■riiiv.i ■!-■■"!. ilie wohl im Suldu der nahun Stadt 
stehen, hinausgeiojjen zum Feste. Hie führen 
einen Schwerttani auf. Lehen und itewefrunj; 

steckt in ihnen, üben haben einige der lünzer 

be^onnui) fliwe Kvttu zu biidtm und unter den 
•OlpOCVddslUnstl Seli'A ^rtern dur übrigen Kiiin!- 

Fftden durchiuscfiiMpfen (vgl. X,f. h.wifk. Vn. 

s. j+Jif.t Kaum ist claraii *u *wt!tlelii. dml* üt 

später auch zum Iiinftlk^inpf'e konimen und 

dann dem Spiele und fichene biutiyer lirnst 

folcjen wird, da ei sie]] um ausgalassene. wilde 

Gesellen hamlült. 

Links- im lELulergrunde unseres Blattes sehen 
wir «inen Windttiühlenberg- liogenaeliötaen 
tutniiieln ai'ch dort oben in hellem Haufen, ihr 
Ziel ist der lebende Voga), der llahn t der oben 
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auf der Stange siLtt, diu an Beschick Ler Weise 
init dein Müblenfiiigel verbunden ist, Das wüste 
Drauf]ö*schief*flHi hat offenbar noch keinen Erfolg 
gehabt, W dafo ilem armen. Tiere nach eine 
tin^denfrist bleibt. — 

BuffA drei k'*jrschiuJtfnö Vorgänge hat fW> 
Brucjfel auf seiner Georg-sk irrnes unsere Auf' 
merksamkeit zu ärrej;e-n VWlIHldni! durch dan 
DrachenLoter. dia Hchwerttänzer. die Bogen- 
schütten. Wir entnehmen sei neu Sühildcrui^eFt. 
dafs um ilie Mitte de* 16- Jahrh u nderts Warfen* 
spieb und "Übungen aUt den Jahrmärkten und 
Volksfesten in dem Niederlanden — tum wenigsten 
an dem Tage dt«4 rittürliuht'ii, lieili^^n Ui-uriy 
nlcIirs (Jugewülmliches waren. 

Ober Puter Ijruegel d. A. unterrichtet Uli 
besten >liii grolse \\ r erk (frz.) von R. van BasteiaeT 
und GftOTg«! It. de Loa. lirüsseL 1907. Uie Kirmes 
ist hier Nr. 107, S. 461/163 besprachen und ab- 

;.■■'". !■■! Di» '■■■!■ '■■■:. <- r ' •■::•.■. ■■:: .'.:!■.. ■ r Kind def 

gröfserEii Deutlichkeit wogen nach dem zweiten 
Flattemustaiide, tierausgegeben von F. da la 
Hoime, Pirii it&i„ der klarer i*t, angefertigt 
worden. Diese» Blatt (0.340 : 0.5JO) stellte das 
Kgl. Kuplerstichkabinetl in barlin in zuvur- 
Itönuuender Weise rur Verfügung. 

Die Legenden des hl, Georg behandelt ein- 
gehend der Aufaau Hans von BtKtKhma» iti dun 
Mittheiä, d. Kgl. Sachs, AUerthUms verein», Heft II, 
Fran* Woiniit. 

Ulitlcr- und Mehrlader im Jahre 10S8. Im 

Bulletin der Gasallschaft für GfiCmchie- d«s fran- 
iüsjsehen Protest an tisjnu- EJand 47. jcSf. ( 1 657} 
findet sielt ei« Protokoll, nach dorn der Pfarrer 
von Moäfsat hei St. Ktierme (Grafschaft Forez] 
einen Fremden 1 ) verhaftet, der u. a. eine Waffe 
b^i sich führ te, die so beschrieben wird : utic 
eutUM de fusil d'une invemion ramvclle. nui Lire 
alnafaurs Coups et t|Ui « -Charge psr le ho« de 
la cros&a [also: ein Gewehr mit einem Bodenstüclc 
rieuer Erfindung, das mehrere Schüsse abgibt 
und vom Ende deü Kolbens ans geladen wird), 
Diese» Meisterwerk stamme Angeblich aus St. 
Ktionne in Forei r und der Mann habe ms dort 
gekauft- D*8 Protokoll ist vom August üc-SB. 
Karl Müller. 

Dlllenfcajoaett mit breitem Eisen. Das hier 

abgebildete JJilLeiibajtmett ruh breiti.m Eiisan und 
uiiiu uliriltt'tn £ ränge lur Hefestig unj* gehoTta der 
Leibwache de* Eribisehols und Kurfürsten Kie- 
in£n£ Auifuäl von Cöln, IJuthj^ von LSuytr» a-n. 

s ) Es »Ulli üirh nichhrr bernus. dali er l 3 auL HerKrr 
■-■■3er Hapati hirU! jus. C ihur w:ir untl HlUrliti jrf-u E log«» ittWn 

als Kdlircr dteKc 



Es ist eines der wenigen Exemplare, die lieutigun 
Tages noch vorhanden sein dürfle-n. Uer Vor- 
gänger dieser Art von Bajonetten war Jan Spund- 
bajonetc. Die HaEWtndl£fctft. dasselbe vor dem 
L ii.:ljLi'.Mj entfernen zu 1; '.:■■ -— ■_-!■_ brachte A :.:.i ,_; . des 
t8. Jahrhmndurts di& Wallontechniket auf den üa- 
danken, die El.ijotietiklin^e mittelst uinsr Hülse, 
UiU*= (TilW) aeet OewuhrLaUfe aufzustecken, wobei 
fjleithn3iti|Lr die KlingB durch -einen Hal.i etwal 
>t:ifi^iirt i i j^e-sti-dlL wurde. Uerortige llOtien» 
bajoiiultt-' nach l'ran?ösi*cli*iu ^Eu&ter Lrach(u 




Kurfürst M. ;■ Eniatiuet' von Bauern vom jähre 
!}oj an bat saincr Infanterie lur ElnJBhraoj. 

Ailmäblich wurden diese Dajoiieite mit bteiter 
Klirre ÜtUVh di^ wfrfeumwm Dreikantbijunittt« 
verdrängt 1 !. 

[!i.:sli;ikiL';kl i.r.:;. lun^cl.iü liii.iLde.s.l-lriuisthof.s, 
d^s rBChfco de«en Wippen. AI* Klemetv» A ufjust 
noch BiäCltOf von Münster [1719— 1761) war, er- 
schien in dessen VV r appt;n in Verbindung mit dem 
^lünster'.Hcheii Wappen ein neues W&ppenbild. 
vn» dem man nicht weif«, üb die m der Drei' 
lahlwiaderlioLte Figur Lilitf, Maueraiihei-^ Andre &;■' 
krenz. Stern oder'J'ür.i]igel(S-chlüfsb]all)ist. Eben- 
so sind die Karben unbekannt und schwankend 
und w-Ml'ste- man nicht, -au* welchem Grunde; und 
wie das WappenbiJtl in den bischöJJkhen Wappun- 

'i luji.iiifttf: iriit ' r'.ilif }iliii|;<' In -nn-;L.-ss *U li im lU.i-. 1 r 

Aimce-MusctHH SiMil II Linlfr* N'hi. jej und ;..■!. 
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Schild geraten ist. Erst ein Späterer Autor 
[Deutsche Adelsrotle von Schier S_ ■;) sbelltu 
einige Vermutungen fiber den Ursprung des Bildes 
auf*). Uas Wappen sc hi ld des Bajonetts ist zwei- 
1nfll gespalten und zweimal qunrgeteiit mit Milte!- 
Schild, welcher von den bilyeri ftlien Rauten und 
dem pfälzischen Löwem t|uadrinrl ist. Ffflld i 
«ml 9 toter Querbalken in Liold [FüderhornJ, 
lold 1 und S rechts roter lj ucrbalfcon in Gold 
f Mütisteir}. 1J rtlcs ai Lbenie r Querbalken iiiroHLüuteh, 
Li rafschaft Bouillon), Feld | und 7 Strumberg, 
l-eld 4 rdiu.i Ankerkre-uz in Silber (I'yrmont}, 
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5 Mittelschrld, Feld 6 HochstiEt Borkalo-') Da im 
Wappen der Hinweis auf Cüln fehlt, &o kann diu 
Herstellung dea Bajuiieit.1 nur zwischen 1719 und 
171J. wie wir später sehen werden, erfüllt sein. 
Kuriürnt Ma* Ematmel, der kriegsberütomtu 
Eiüld, dur uns aus den Türkenltriegen bekannt 
ist, regierte in IJayern vom -'= Ma i ■>"_-.- Lila 
Ifi. Ftfbruar 1316, Er hatte aus seiner twuite-n 
Ehe mit Theresia Kunigunde Karoline, Tochter 

T i Dicsi,'* WapficntiiLd Hell Lr ich mit Hilfe des Gel leinten 
Artiiniidts Fr. ¥tz : fi GtaiwefaBder d*a AUjimn. fiuirfis- 
:lri'liins Frst, wolflr ich ilim liiennil UanL SAuapHM^ip. 

1 Vi-ridrii.hr .iiüli Sifl'Uiai-lirr JI.iiüJ MI T ili'l ij^. 
[.r-|;>nJi- lik-1 JU F*fl,lhi| XV 5. <|(. 



Konica Johann MI . S-&»ifr3.ki VOU Puten, zehn Kin- 
der, TOD dnnen zur Zeit des. gewaltsamen Aul- 
iretens Joseii 1, in WayOrn sich noch sieben Zurufs- 
li»ge am Leuen befanden, von denen drei, nämlich 
Philipp Moritz Maria Bischof von Paderborn und 
Münster. Kiemen* August Erzbischuf und Kur- 
fürst von Cüln und Theodor Johann, auch „der 
Kardinal van Bayern" genannt, Bischof von 
Lüttich, dem peHthchen Stande any;ahörten_ 

In früheren Zeiten war es herkömmlich, dals 
nicrujübörene ISühne fürstlicher oder überhaupt 
adeliger Familien, wenn für die Fortpflanzung 
des Geschlechtes, anderweitig gesurpl war, den 
ijei-Mlii-heii Stand ergriffön; die Aussicht auf eine 
anstündige Unterkunit. nicht Frommer Berur und 
Drang nach Gottseligkeit, bestimmte da häufig-, 
dem weltlichen Stande zu entsagen. Leicht 
konnten sie DoenhetTOft, Äbte, üisehüfä werden; 
oft wurden sie gewählt, bavür sie zu Priester» 
K^wtuht, ja bevor sie den Kjnderjahren 'en(* 
ivacbsen waren. Zur Vermehrung ihrer Einkünfte 
vereinigten sie auch, mehrere Stellen in einer 
tYrson: us wir lür sie nicht schwierig,- tu einer 
l'luralität von lie 1 1 efi riflii zu eulangen, wann sie 
Auch im Widerspruche ^tand mit dem lieht? der 
kanonischen Sat. / un^en- l J er* unliebe Würdigkeit 
*-ar keine n wirksame Empfehlung als Alter 
und IJchuit des Geschlechts; das äußerliche Be- 
kenntnis der RtrChtifläisbigkeil i;<ilt mehr als dier 
"liefe einer echt kirchlichen Gesinnung und die 
Weihe eines apostolischen Wandels. I>a mag 
dann manche» die Übung |i>eistlichur "lugenden 
kesrb Bedürfnis, die Überwindung der l-U*! an 
weltlichen VecgnügvinHen eine UimiOglk-hköät ^0- 
wesen ju. sein; aber mao [ifl-ugte t wenn man bei-r 
:.piel*wcl»i3 vor zweihundert Jahren den Kur- 
■:-:-i.- und J'lT^bi.-^liiuf v*m Mairnc Jusef Emmerich 
mii Kecht ab Muster eines geiitlichen Oberliiften 
pries, andurersuLt^ nicht alUustrertpc mit junert 
ins ( iurich t m gettHI, deren ti rund^älze und 
^e%ungen mit ihrer erhabenen Stellung ßidhtgftlB 
im Einklang standen und zu anderen Zeiten pewifs 
Ärgernis gegeben hätUit. Damals aber war man 
Im illgpeineinön nachsichtig gegen die Fajjiic-nün 
hochguhomer und hochatehender Cteriker. 

Klemeils August wurdu geboren in Hrü^s«] 
am 17, August 1700, Er wurde Domhwc in 
Strafs'>iirif , in Lüttich im Mai 171J und Colli 
IJ. Juli 1717, Propst in Altötling lyiA, resigniert 
Mai 1713. ProiJüt zu -St. Paul in Luttich tu. Sep- 
tember i?lS, Kradjutor das Bistums Rt»£i>ri&l:<ur|{ 
16. Mä« 1716. rc-siguiert a*. Juli 1719. Bischof 
vöei Münster i6. Man 1710, von Paderhcirn am 
Page darauf, Koadjuiord.es Erzstifls CÖE11 9. Mai 
1711, Ifrtbjschof und. Kurfürst dawlbtt li. No- 
vember 1723, Biichof von llikleiheim S. l-'ebruir 
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1714, Ilischoi. von Osnabrück 4. November 171B, 
endlich Hoch- Und DcUtsthmt-ishrr 17. Juli l7Ji*J- 
Klemens Auyuat emrifing die t'riesLerweäho 
in d«r .Schlaf* kapelle jcli Schwaben bd Müm '■■■-.. 
am 4, März 17 ; g , zum Erzbischof weiht« ihn 

l J »ps< '.'•>■•::- i:.-.! \i:i. bl ■■>■■ t Kirch« de* UO' 

mini kaim-r- Klosters Madonna dulla (Juurcia bei 
Viterbo am 5. November 1717. Lr Starb auf dem 
Schloff Buanb aBltmft l am 6. Fubruar IJ&1 und 
ruht im Lome zu Colli vor der Kapellu der 
heiligen □reLküidgCr rjein Zinnsarg wurde aber 
in dar Franzosenzei t entwendet 1 ^. Seine- Einge- 
weide erhielt die St Ebenitgfris-Klrdhe in Bon». 
Zunge, Auge« u«d Gehirn diu Kapuziner- Kirchi.' 
daselbst und sein Her? die Wall fahr t>kirche zu 
A It-GtlirtK- 

S>eän von J. F. van Douven gemaltes Portrait 
idgt die KehleHsbdTncr üuleri« unter Nu. 355. 
das von Fr. Trevisani gatttatte ilild hat No. 856*). 
Sota Wahlspruch war: No« mihi, *ed populc 
Du Andöiiken ctitttw» hochherzig t-n und wohl- 
taugen Primen ist siech I : ■■ n r . .- <.: '. . ; .. ■ ; am Nieder- 
rhuin ein TisIgHflgHiBX, Bmnn, Küln. Mwtfeut- 
heira und Münster weisen mehrure dun_h Kk'- 
nnnis Auguh[ e-nuiAtid^ne Vt&ih ih*n t«n kirch- 
liche! und wiHHtseluft'Halwr Ecbtimmun^ auf, 
Sein Cursus philo! oticus «umae 1716; — wo n von 
17 17 bis 1719 *tudiertu — befand sich, fünf 
yuartbiLride stark, ehemals auf der Hrnfliüchere' 

zu ilöllll. 

Nach &dnem Todu eilte sein Bruder Johann 

Theodor, det Kardinal von Bayern yena.mil. nach 
Luttich, !.-..■■ Bischof er war, wail er »ich 
Itortncng machte . dessen Kurhut zu gewinnen, 
um dem OrtH der Wahl »Eher tu Hin. Allein 
' ungeachtet aller Bemühungen und der Protektion 
dea franjüsiicäiem Hofe» imterliitf er dem Doni- 
liechant WO Ciln, Maximilian Friedrich tjraffcn 
von Königseck, dem der Ruhm gebührt, in dar 
Kegierunfr »eines Erzbistums, dem ver Khwen- 
dariseben Systeme scintis Vorgänger» ein linde 
gemacht und die geistige itsitwicklnng seiner 
U nterjf ebenen vielfach gefördert Ml haben. 

Karl Graf von 14*nibaldi_ 

Alenacheafinger-Eiäcn Im 14. Jih.rhun.dert. 

An dieser Steile (Band 7. S, 143) wurde auf die 
s-lir fatflftMOTittsn llÄsfher-Eiscil Um Muuachcn- 

') VrI, auch Rcgcnwitfibellöi von Mix Wilbeig, 
PmkM j O.bti Paul Bdwlte r^o*. 

'» Vgl. ,l,.-h kjn.-1.11 A 1: Li ■: 11.1 1 ;-■ -, Abt III B. XII £. «B*. 

') Ein njsdidcni. Gemälde inn lScdi|i; deK Stnrirs hm- 
ßdtrlltcr Kutiferatkti lit-hntlrt siL-h in den Heu« imn^innm 
HI^lcs-Lm: dnmus Hnicac ad gf nuin». ectypB. dia^ne inorium 
fide digna ddin; cl am ineidit Mcnacliii Jua.An1.Ziii3m.ei. 
mann IT!it in ihr Biblbtheli den K K I. Bapa-, Beuä*- 
HTthivK ttrrtii E. ?□. 



fangen aufmerksam gemacht und gB»%ti dafä 

liii-^- Jii:-L-innrE-.iT! iiiiiül.-.^.--. : jS; bekannt waren. 
Ich finde nun im Dresdener Ü XCHlulit des 
SaeltKn Spiegels, jenem alien ti cattibucti. von dem 
4 iLlustriertv : ■■;.[ -r>- (Dce&den, \\ -; > I : ■ ■ : 1 5 ■ .: :■■! 
Heidelberg und Oldenburg) bekannt »ind, ein 
gleiche* Instrument hei üeriditsaaenen dargestellt 
(Blatt &j r jo. 75. 75b, 76b. Sj und Bfijv Herr 
Prnf, Dr. Carl Koehne-tScrllrt, der ausgotaithnutn 
Kcnriur der altun Rechtsg'eachichte, teilt mir auf 
meine Anfrage in liebenswürdiger "Weise mit. 
da.fi e» ihm !:■'..■ -:~i.:,-- Such uns nicht gelang. 




in der Literatur etwas KÄll-ereS über Häschei 
iu ermitteln. Er halte es aber auch für wahr- 
scheinlich data es sich in der Amiraschen Re. 
pTodu ktion Llrj.s ] J resdi^nu r Sachss n spi \: jrelji u m. 
Mansrhenfänf-Breaen handelt- DiW« Bitderhand - 
tdrtiß stammt von etw* 1370. 

Ich sah kürdeth im Städlischtiu Museum in 
liraucischwefg zwei Stück der hier ^Bd. 7, S. 140) 
bupmdfianBn Meii^henlängcr. Sie stammen aus 
dem Aleiil-i'ßugL-haiJS in Uraunschweig;. Da^ 
«ine liisen gleicht dem hier an der erwähnten 
Stella als Abb. 4 WLederpcK-ehetien MeiSSCheil- 
(änger aus dem München^r A rrncemusBum. I>as. 
arider« Ei*vn gleicht dem HmtalmrgR ffinrwplw 
(Abb. i>. Es fahlun ihm jedoch diu %'erzieningeji. 

Elfi PtazerJteClltr mit BeittCt. Zu der 
Notiz (Hand 7, Seile jti) über den im Zürichsee 
jreiund äiien I'auzerstt'ehtü', in dessen Griff eiriu 
Ahl-e , ei 1 ie Feile , ein M esset und eine tj attel 
stecken, machte ich meine Bedenken wegen der 
Datierung 1P Mittu de« 1$. Jahrhuiidürt^" äufseru_ 
Efigabeln sind im ij. Jahrhundert noch eine 
grofse Seltenheit. Man kann aUo hüchsteiib an 
eiae Üabel denken, die beim FtldmahL zum Are 
faufl» des halfsen FLeisuhes im Kessel diente. 
Beim Mahl nahm man aber das FLeiadi in die 
Finger (Keldhauü,, Technik d. Vorzeit 1914. Sp. 3471. 
Auch die 'Verichra.u.ljung ttin GrfSswl» für das 
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ij. Jahrhundert rächt früh.;, dann Hchraubungim 
aller Art ipind vor i&oo selten, 

Mcrter und trabe! n fand ich — für lL je 
I i e n «c r i-ra. ah t zeit — an einem L4.kh.lKc]] wert des 
tfi, Jaturbanilertt im Museum für Rtnutfavarbe 
KU l'r ■■■■: ■ ■:. Dan *ah ich auch Dolche und 
Schwerter der gleichen Zeit mit tjubetn und 
bleuem. 



D*S. itltcStt datierte G*wthr Zu dein Hin 
web von W. Gohlks (Z. f. h. W. Vfl, s. lötf, be- 
treffend eine von mir 190& aufgefundene bronzena 
Stangettbüchse von 141 r, bemerke ich- 

M-iiue erste Veröffentlichung über die*e W»(Tc 
findet »eh samt Skulle in de* Z. f. h, VV, IV, 
1907, S. 156. 

Diu phutüpf tpriiStrie Wiedergabe d«r seltenen 
Walle findet 111311 in meinen LlüctiGn Rnhmt'5- 
btttter der Technik 1310. £. 144, und Hin Technik 
d« Vorzeit , . ., 1914. Sp. 414 

Pferd&ebtasc, MauiltörBc und pferdeärztüche 

In-Krumenlt! von 1563. — Die Handschriften- 
abrtilu^g der Kjjl. Bibliothek iu liLxlin be*j|zi 
eine anonyme h'apierhandiiclirjft. von itA ge- 
zeichneten Blättern (10x31 cm )> <He im Kalalrtjr 
in. i: itiert ist. ! ■ dm i'i - (i.,:.ii.-. lies ItückdeckeEB 
liest man.; 1569:111 der VorderiifSeuntr Meht: 15 je. 
Darin wurdet) 4!! Pferde^eic hirre usw. dar- 

gaiteljt. 

Litfi jedem der reich , v*riierLr , n üebissu stehen 
ein paar erklärende Zeilen, Aul' Hl, 1, ao;, 130, 
l66v. 167 und 1S2 Bnd« iicll der „Maulkorb' in 
verschieuenen .'■, iL- ' auf Bl. i'..!i'. und 100 je a .1 
solch« Tür „Harn-" und „Kober ,L (■< Krippen] 
B ■ I -r Auf l'-i. 197 i' ■■ 199 sieht man St&ijjbiijf el : 
davon einer „ein fraue-n Ktegreiff", der aui der einen 
Sehe üuruh drei gebogene Stangen ge»o;lo»M 
ist. Es foljfun: ScrLHj;cl [Ul. 
i 97 v, ioB v ), Sporen (ÖL 19a*. ^fc 

■ 99i>. AujjeuscrmLikoru, wenn j V|-lj ^1 

ebwm Gaul die Aug^rn ge- U«*^" "U 
schmiert sind, „da> er jicli flicht n^ / ^^m 
naibem t»nn" (Bl. ;oov), Ne* ] I | J? 

bandfBl.iai-106), Jim Wind t- V— ^ 

beiläV (Eil, Jt)iv und aoj-v), ein 
GabÜB, „tlai man kuret v-mi tfj 
langk schrMrTf (Bl, h^v), 5 
L>ftumKhfHibän {Bl, JOjV), 

An dem verstellbaren Geinte (»04 v) ist ein 
Scb rauben zi ahtr verituck t h um d iu mit otnaiD 
ue^chliiztcn Koj>l va*selbenun Schrauben los- und 
feitdrehsn tu kfiansn. Ich btld« den Loire hf'end*ii 
Teil dua üe-bisiui hier ab. Uns Ganu wirf «Hl 
eliwm ZisnitOelc ülwjrdtickt. 



Ea wäre sehr zu wünschen, wenn die Watfep- 
IbäsiLir 1 litr auf fireüchlitJte ^chraul^n, ücbtaübcn- 
zieh« r h such^kar ti gü Seh rauben kü|]fc und auf Wert- 
zeuy& £um Stliraubenichneiden achten tnöcllten, 
tlCFkn wir vritiban von der Schraubt; aus der Ver- 
gangenheit nach her i Lieh wenig' ( Fetdh au h, 'L'eebnik 
der Vora£t 191.4, S, 9*1—99,0.). 

Auf dem Schlufcblatt sieht man Werkzeuge 
ahjfehilde.! r „Won ein reiteri man Ins JeldL W(l 
Zihen *a sttL Jir dch mit *in sokbu Zcugk Vor- 
i.t4:e i 1 ■] ", J-h sindL b-lüinmer, Zange, Stemmeisen, 
l'«ile und ein kümhinierLär S^hra uh&iotk mit 
JlörneramuciSj I . ■_■ l ,-. l -_-r ■.- -■ Werkzeug liat eine 
Spitze, um es in einen ii. ...;.. .1. beie^tigeh zu 
FsSnnon. ErtdlLch wird hier du dnrdh ÖHjlutifc ver- 
• ['.-UViircs Hufeisen gezeichnet. 

Ein hölzerne» Lurldruck-Geichlfti von 1763. 

Dur vieUcLltfTti Mechaniker Jeiseph LialLcrmey<:r 
(iyi6 - 1790) bautü 176J hP'nL» F-eld "ich lang* aus 
11*1/ und mit Messing überzogen, die durch Luft- 
druck (jdaden wurile" (Münchener Intelligonz- 
blatt 1779, S. 173). Sie wurde dein KnrfÜr^te-n 
M;lx ]II„ bei dem GManaeyv in. tiun&t stand 
— er erbiölt z, Li. des* Kcltmien Titel HM| „Hof* 
mascltiniileni 4 ' — in \ympbenburg jirattlMh vor- 
geführt L-". M. Feldbaus. 

Zum Feuerangrlff um L29Q. [n der Z. f. I>. 
W. VII, 3J7 ff. ent^virnet J.-Scluvictc-riiig meiner 
Küliz üuer ni&« Malerei in der berühinten Ller- 
li 11-er lineide. 

ich =■ - -. . ; 1 - ■ duzu Leider noch eiue l^ntgegitung 
bringen : 

1, Scnwiet£fkgHJjt{Seke339): ..Dienen nun 
al^ü diese fiiucruefLillieri Licfüku sämitsch nur zum 
Üranriiitiken, sa litigt caiCirlicli kein iiruzuJ vw t 
sk mit lixplflsiv5iolf gefüllt zv danken. Ufl|je(feni 
bpriclu auch vw .<\.-.::. Ehre ll-:i ■ll;;ii.iLiii::. diu bei 
einer puLvCTarturfln Mischung- gan t un [HÜglLch 
wäre". Mficnile er miT ^ageri , wo ich auch nur 
angedeutet bähen könnte, hiiur wäre atwas von 
uLAjjLu&ivituH" wder gat von „l l u[ver ,L zu ver- 
muten? 

loh «gte, dafti ak die Malerei nicht als 
U rft"d fai-kcl flnchofm, Du'ihalb dachte ich IU- 
liäeh^-t an |,Fuuertüpfe, die mit lirAiidhiitfcn aus 
Hecl», Safawefel, Werg. WaThnoci), K ieus-pänen 
gtülÜHt liniL*'. NjitH Liag;«r Polemik sagt Schwiete- 

ring auch {Seitu 3j^}; „ Smalz, &webe] 

unda beeil" ein ähnlicher Brandsatz Hing 

aUClldltm.L]lust^atO^V0rfflii;Chwablhaben , ■, Warum 
also die „dring-enJe iLntgtijnung''? 

1. Ich batono, dafs ich „mit aller Vorstellt" 
hJ5i> frage auF^ewofFen h*he, ob in der Malerei 
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ein Angriff mit l-euetruhren tu sehen sei. Und 
ich sagte mit „gröfater Vorsieht-; hier sei viel- 
leicht eines der antiken Feuerrohre zu Finden. 

1, Schwimmring hat nicht zwischen einer 
^Feuerwaüe" und einer mit „Kjcploaivstotf" oder 
„Ptilver" gefüllten Waffe im tancUflÖM . Wie ich 
diesia Dinge technisch [ranne, habe ich in meiner 
„Technik der Vorzeit" fi?'*. £p, S'S^O gezeigt. 

4. Ich hat).: rvirneinäwi» ..Veideltes Dichtung" 
in das linde iei : 5. Jahrh . ■ . 1 1 ■ - r - .■■■■:■:■■■;. 

j. Meine Datierung der Handschrift „um nqo" 
geht Auf den ti an d schrill liehen Katalog dt: r Kgl., 
Bibliothek iu Berlin «urück. Wenn die Hand- 
schrift von etwa llljj stammt, ..•■■-. das an 
nie in üii rein technischen Betrachtungen der Malerei 
lüchts. 

6. Maine Von -Sehwieiefing beanstandete Er- 
klärung „dafs Troja mit Feuer angegriffen wird'" 
zog ich aus demselben Warten d-es Textes, wie 
Scbwietering. Da ich das Technische der Malerei 
suchte, aaste itTi diu» knapp; Sdttrifiteräig geht 
auf den Text ---■_-li r weit ein. Abar beido legen 
wir auf die Wort« , s sia brachen die borch und 
branden" die Botcmuihj. 

3 , teil habe die bnidmi von S-clWi ntering 
reproduzierten Malereien auch gesehen; dann ich 
habe mit allen nur irgend Technische der Hand- 
schrift sorgsam im Sommer joi& notiert und 

p holographiert. 

Auf Seite 338 sagt £chwietaring „derselbe 
Ürandbehälter' — das hätte mir nicht entgehen 
dürfen ■ kehr« irr eilte? anderen Malerei der 

H andschril t wieder. Hch v/iet btklh reiired uileri 
das- Blatt unter der von mir aufgenommenen 
Photographie. 

Ich ■'■!.'■ ■■■■■:•■ r -i diesen Reproduktionen noch 
an dem, Original „denselben BrandhehMter. ..... 

von oben in dar Verkürzung 1 mit der nfiin- 

Üehe-ti unteren Fufshild ung H . Technische Dinge. 
die man miteinander verliehen will, müssen klar 
zu saban »ein. sonst läfst man besser jedes tut 
sich allein, Ich erkenne nicht« von einer vet- 
kürtten Zeichnung- de:, lirandgefä fses, sonst müfste 
man in dasselbe hineinsehen können, ich sehe 
auch nichts von dem. in muiner Re| iroduktion 
deutlich wei [ausladenden unteren tonnen artigen 
FufS. 

B. Auch die dritte von Schwieiering repredu- 
lierta Abbildung hattn ich mir notiert. Aber was, 
soll Sie hier? Ich hatte keinen tjrund h alle Feuer- 
Malereien fier Handschrift zu erwähnen, sonst 
hätte ich ja, auth auf Seile II det Handschrift hin- 
weisen müssen, wo die Flammen aus 4 Löchern 
unter dner Platte herausschlagen, 

9, Schwlatctring lagt, er könne zwischen der 
ersten und dar dritten Malerei keinen Unter- 



schied im Gebrauch der Feitergefäfcu entdecken. 
Ich auch nicht. Aber es kommt mir nicht auf 
die Wirkung, sondern auf die Form des EJrand- 
gefils.es an. tu wäre doch möglich, dafs der 1 
Z alcimof eine d^uwh bekannte,, uu^ utOiekaitnte 
Form der Feuerwaffe dargu-Ste] Lt hatte, auch wann 
ur diese Waffu nur zum Urandlejan — nicht zum 
Kainjif — angewendet zeichnen wollte. 

Sehr beachtenswert erscheinen mir die wem 
Schwietering baipebrachteri Stellen, diu auf eine 
Uarh t-elluri g der bekannten Lrojan lü^h ä\i l^euer- 
Sjgnale 5chlielsen lassen. Man hat diesn Signale 
leider hb In die j.Cngste Züü »Is „TeleKrajihie" 
ausgegebeiN. D'te Verwechsluiiff Von „Signal" 
und ,,'1'eli-graph" ist ebenso unkritisch, wie die 
Vn-tf u't:£h$|u.iig von ,,Feuerwafle H oder „Feuer- 
ruhr Lj mii ..Oresoliiltz mit Pulver' oder „Rcibr ntit 
liiplo&iv ito ff". Ein vereinbartes -Signal ist nuc-h 
lesin System zur V i-.rmi-.rLum. einer nicht ver- 
einbarten Nachricht, d. h. noch, keine lulugriijiliiu. 
I\ M.Feldbaus 



Da es nunmehr scheinen könnte, als ob Feld- 
baus im profsen und ganzen mit mir ■.■■Tse-iben 
Meinung ist, muf» ich nachmals betonen, dafs us- 
ri-iett nach dein Wortlaut des Textes üborhaupt 
um keinen Angriff bändelt, und dafs dalier 
auch von keiner Waffe die Bede sein kann. 
Andrerseits mufs Felühaus (loch mit der Möglich- 
keit einer Wulfe oder der Vcrfcrcu zu ei nur solchen 
erns-tlich gerechnet haben, denn sonst wären ja 
seine Darlegungen an dJeaer Stelle v31Ug wider- 
sinnig. Cbor Wotan und Bedeutung einer W^lftt 
Biitscbeide kh allerdings in er&ter Linie nach Ge- 
brauch und Wirkung ntLd dann ur^t nach ihrer 
Sufaeren Form. Und ein Sa» wie „Iis wäre doeli 
möglich, dafs der Zeichner eine damals bekamne, 

uni unbekannte Form der Feuerwaffe darpaibtellt 
hätte, auch wenn er diese Warfe nur zum £rand- 
legen — nicht zum. Kampf angewendet zeichnen 
wollt«" ist mir in dieser Zeitschrift, die Ihte Schere 
von AI. Jahns geschaffene Grundlage iu ihfenk 
griSfatW Vorteil bisher nicht verleugnete, unvur- 
stäi.dlirh. Schied ybi?h die Möglichkeit einer 
Waffe für [»ich Von vornherein sehuii au* ."mi'sifjen 
Gründen aus, sc wüfate ich nicht, weswegen ich 
au diesar Stelle noch zwischen l'uh r er- und Feuer- 
ivjtlTe unterscheiden .sollte. Auch scheint; mir 
die» Problem von EL Schneider fZeätscbr. f.hlstor, 
Waffenk. 5, Bfcj ljereit*. viel früher und zwar liefer 
und geschieh tilcher . - -• . fat als Von Feld !=*--■■ - 
Technik dar Vorzait Sp. jijff. Undinsafeni die 
Auseiriandersetiunfien von Feldbaus in künftige 
UntaraUchnngen übergehen könrne« ]»it dem, Aus- 
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blick auf das Fat die Entwicklung der SeJikfo- 
puk'aru'dffu so bfldfilltUngSVaUl 14. Jahrhundert, 
wird man auih die fälsche, nahe au diese ?.eit 
herangerückte DaüurMnu der H andsehri ft nicht 
für gar so Unwcrsenttith halten. Ubrigtsn* tuilt 



mir die Verwaltung- der Berliner Kjjl, Bibliothek 
.au&ilrückLrcli mit, -rJafa dies Versuhura nicht aui 
den dortigen handschriftlichen Katslog üUfück- 
gehen kirn. 
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japanische Schwerter, 

Dolche usw. 
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sucht die naclisiehenden Werke m kaufen: 

Büchtim h W r| Album hervorragender Gegen 51'äpnlc 
aus der Waffensummlunj; des allern. Kaiser- 
haus«. 2 Bde. Wich IBM- LB8B. 

BilchBenraMhtn , UfltMKfttedJIClW Stücke vom 
. , . , rci-liliL.h vcrsc'hi;!] mit allerhand Flhliii.i1 
unti Zieraten von Sehmeltz, Damastener und 
eingelegtem Silberwerk, i-orgesreLt! Linier An- 
leitung der gcKhitkic;iv L n liLiciwens^tiniiede ?.u 
Paris, Nürnberg, Joh. CKr- Waigel, ca- 1700, 

Ed£e-Pirtta£h][i, An Album o-F the wewpons, 
[ooLs, Ornaments, anides oF drees etfc oF tlie 
naiives öF ihu Ptdflcs FsLuid&etc. Manchester 
1895 1399. 

EstrUCh, iMuStQ-Armerlj D.Jose Esiritch V Cll- 
mella. Rcjirud. fuiulip. de Lai eKemplures maü 
nutables uue en el sc eoiKcm n. Barcelona 
IS96. 
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Htttner und BLittner T bat Kj>E. Histor. Museum 
in Dresden. ICO Photographien. Mix beschrei- 
bendem Verzeichnis. München IH7I. 

Luihmer, Der Schatz des E-rcil]. Karl v. Roth- 
schild. Meiüierttcrke alter Gtrldsclimiedertunsi 
ä iLLSLlcrnl4.-lS,Jnhrh. Frankfurt 18S2-18S5. 

Manstjerg, AliMcliilEertlctiErTunthvzuf cur &Q0- 
jättrjgcn J LLtwIfcicr des Erln n etuen 1- ta u bh 
WHlTii. Dresden ]Hyi>. 

Rentirn i nn^ Numismatisches Mt'appsnlexifcon des 

M i tteli I ters und der Neu seit. Berlin Lä7b". 

HUurtei 1 , Tumierbueh. U'orjns L5J2. Frankfurt 

Schcnck, Pkrrt T Verscheide Stucken en Geraden 
Van HuCi-rn ake rs Eereed.'ieha p nieu weEyks uit- 
Kevoniicii en uit de w«rnaam.me Aleeslers YS.n 
EkUQpa gclruu-ken. Amsterdam lfiS2, 

Senerclder, Turnierbuch Herzog Wilhelms IV, 

von Raycm von I51Q-1M5. München ISI7. 
Thiertiach, Jft, t CScscliichcticEie Entwicklung der 

Handfeuei-wiFen. Dresden IÜB6- IStta und 

Nachtrage IBflft, 
i !ii..-i-h!s.;h.."A., Beiträge ilif Geschicke der Hand- 

rtutrwfl.ffen. Festschrift zu seinem KO. üe- 

t-urT5T^C. I. >.':'.-:.!,■:: IUÜSl 
Les Tournoli du Roi Henii. h erau5j;eaetK;n von 

Lhampoltton, Paris [H2B. Kolorierte Ausga-Tic- 
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Verlag von j. Neumann, Neudamm. 



Schuß und Waffe 

Illustrierte, ^mein verstand liehe ZeFtsciTrift 

Tür jagdliches, mil]täriSchi2S und sportliches 

Schiefiwcsen, SchioSfilat?- Anlagen, Waffen- 

tectiTilk, Minen- und Torpedowesen, 

Waiferjßescbichite usw. 

Hcnutsgegethen von der WarTentechnischen 
VersuchssuiiLOL! NeLLmaitnawalde-lMeudarnm 
Linier M LtivirkuiiL] bewährter Faclimlnner. 

EriLihelni *ni 1. und 15 iL-Jta Morwri — AKinnemenn-prei* 
jm* Vlertcllülir 3 Ht ta LagL L i. bl* Htraii Laie ntun um- 
iingrtitrif, relchi inusi ritf [* Janrcaoiniio vat, tut 

h iul il£ Ü*Il Jl<jn liiif ttuit i-Hj/rii^lk-ll vLf*tnif n lüöhtn 
rrtia Jer Rand un«;rbundrn 12 Mk., JldcflSlcg^ni {.tt5 l-SMl; 

Bacid L— X sind ungebunden zu 12 Mk., 
gebunden H 15 Mk.. noch :\ !i.iH. - 



FcuM li/dlt köSitLeLül. ^^^=^^^^= 

l^un n-lini*n ääeHtBLIililf rJJl dtrttll unig.^*!]. 
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Die Geschütze des Altertums 

Von ErwEn Sclmimn 



Vorwort. 

In Ampuriai nördlich von Barcelona. Elf '91 1 

d«r Spannrahmen aincr römischen Catapulta ge- 
funden worden. 

Die- Abmcuungen diese-s Rahmens stimmen 
mit denen der nacTi Vitrun Vor ichriften re-leon- 
Struiertän Saallurgtatapulta wis f'J auf den 
Millimeter genau üherejn. 

Aus dieser 10 augenfälligen Übereinstimmung 
läfst sich zunächst der Schluß zielten, dafs Vitruvs 
Vorschriften, richtig sind. Da aber Vitruv seine 
Angaben über den Geschütibau von dengriechi- 
Kban K riegssch riftstelleni , te ilweise ^ürtlieh , 
übuTnnmmrjn hat, so ist wiederum zu folgern, dafs 
auch die Angaben diesem ichrif intell er und be- 
sonders finrons und Philnns richtig sind. 

H aupuäcli Lieh nach den Angaben der vor- 
erwähnten drei Schrift steiler, die sich gegenseitig 
ergänzen. sind seit 1903 alle rjek*nnreu G^schÜ!!- 
arten de* Altertums lür die Suttmrg rekonstruiert 

DlB bei dem Hau der GeschüLie gemachten 
pra.ktLs.nnLn Erfahrunp-un ergänzten in der dank- 
bar günstigsten Waise die Angaben der Schrift- 
Steiler und machten einige derselben überhaupt 
erst verständlich Die Schufileistisngen des Altern 
[urttä wurden wi-nigstens annähernd erretchr. 

Die Geschütidarstellungen auf dem Eumenes~ 
rcllef von rcrgamön, dem Vedeniiiusgrabstflin , 
der Cadesgeni-me. den Mflftiiorrelief-H der Uffiilen 
und der Trajanssäulo beweisen, dafs auch das 
Ansehen der Geschütze den geschichtlichen J at- 
äAchun mitspricht. 

Die Saalburggeschütze können somit dem 
Lehrer wiu den] Schüler, dum Fachmann« wie 
dem Laien ein ungefähres Bild von der Artillerie 
des Altertums p^büen. 

Allgemeines, 
Ea ist ui; gewifs, in well i. .- /.eit dia früheste 
Verwendung von GescälÜUeil IttlfigVS tot König 
Sslmanftismi IL (860— 6:5) scheint noch Icftlne ge- 
habt zu haben. Aul den Bron zeigten des f alastcs 



von Jlaiawat, die sieb jetzt im British Museum. 
2U ü . ondon befinden, sind keine Geschütze m er- 
blicken, während iwei Widder, ein vierr äderiger 
und ein sech städeriger, sehr sorgfältig und deut- 
lich dargestellt find. 

Die Angabe der Bibel i. Chron. tf> r 15 bäte. 
dan König; Usia (ln$ — ftf): „Und. machte zu Je- 
rusalem Künste, die auf den Türmen und Ecken 
sein, seil tun m schiff (san mit Pfeilen und grefsen 
Steinen," hat leeinen Quellenwert, da sie erst au* 
dem 3. Jährt; v. Chr T stammt. 

Nach llic-dor fällt die früh este Verwendung von 
Torsiensgeschützan um das Jahr 40U V.Chr. Nach 
ihm sali sich bai Gelegenheit des grofsen Zuge?, 
den der älter* Dioilysios feg an Karthago rüstete, 
unter dt 11 aus aller Welt herbeigeholten Künstlern 
ein Genie befunden haben, du* die kr lind un^r rjer 
lärmen ta. machte. Von dieser Zeit ab werden 
(_iij^ctiLiize immer häufiger -erwähnt., wenn auch 
erst Philipp und Alexander VW Makedonien, die 
ihren wahren Wert erkannten, ihre Entwicklung 
energisch förderten. 

In der Diadnchenzeit erreichten sibdie höchste 
Vollendung. 

Die Römer haben wiederum diu- üe-schütze 
fast ahne Änderung von den Griechen entlehnt. 

Wann sie übernommen wurden, ist schwer tu 
sagen, da Geschütze ers t in den punische n K riegen, 
dann aber sehr häufig-, u. a. von Piauius, und so 
erwähnt werden, als seien sie etwas ganz Be- 
kanntes. 

Dia gröfsten Fortschritte im GüschüLtbau 
: ■■■ i ' ■■:: sich wi\ :!:■! i I :=:■:■!.: ;.:.^ der SpflTitisehnen. 
wozu sich eine -Spezialtechnik mit fabrikmifsigEm 
Betrieb entwickelLe. 

A 1$ die Rümmr die Geschütze von den Griechen 
übernahmen, fehlte ihnen die IMbnk xur Her- 
sttllung der dpannübhnen. Sie mufstml die*e 
solange aus dan griechischen Fabriken bezichan, 
bis Jiich eine inländische Industrie für dieses 
Fabrikat entwickelte, das zweifellos die Güte 
des griechischen nicht erreichte. Jedenfalls äütd 
so du- Leitungen der üchchüc/.e zurückgeganjjtii 
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und die der GUs iper iode nie wieder erreicht 

wurden. 

y .■ Geschulte fanden 11:1 Feld-, j-"-^scun j. :— 
und Seekriege Anwendung und iwar in dem un- 
gefälirenVerhäLtnisWurfgesclmtiiuPreiigeschüti 
wie i;6, Die Verwend an g im Feldkrioge war 
im mar verhältnismäfsig untergeordnet. I/Teilge- 
SchÜCH beriütiLQ marEt Alexander der ürc-ise in 
der FeldschUcht und sie sind seit die-ser Zeit nie 
mehr aus ihr verschwunden . 

Die Wurf je sc nütze wurden im I - ■_-.-!■- haupt- 
sächlich ?ur l.agerverieidigung benutz.!. Charak- 
teristisch für die geringe GeKliütiw itkung ist es, 
i.M diu taktischen Formationen di . ■ :■ die Ar- 
tillerie so gut wie gar nicht beeinflußt wurden. 

I >ie Vi e i I i/e.ictiütee hatien snw oh] iu der Feld- 
achlacht als auch beim Angriff und in der Ver- 
Euidigung von. UefeStigunRyn und bei der Marin« 
in erster Linie lebende Zitlu zu beschielsen, 

JJ-ie Wurfgeucliütze tarnen im I [d ■.:■■.:'. 
}recf en l^ 1 '■•" '■' -'" ■'■>■'" ■'■ Ur Verwendung 3.'.:- auch, 
und zw» ganz besonders, ge^tm die feindliche 
Artillerie. 

Beim Angritf au: Festungen kamen sie tfe&jen 
die durch die Mauer gedeckt«» Truppen der Ver* 

:.■■- !i:- ■!■-..: Ulld y.*\Ji--- dl« SUf der MiUKT üEahende 

Artillerie und deren mui&t hölzerne Deckungen, 
bei der Verteidigung 1 in erster J.inie gegen die 

Angritfsarüllerie zur Verwendung. 

Bei der Marine sollten ihre schweren Stein- 
kugeln •■■>■■ ' ■■ - ! 1 1 l- ■ ■ der ■•■:iii::-. . ■ karn h da. ein 
I durchschlagen der Schilis wände wegen der iü 
geringen Endgeschwindigkeit Ihlrtlüglich war. 

Für die Aufgab*» der Pfeilyeschützu war 
also in erster Liniu aufsor einer grofsen L'reff- 
wahrschein trehkeit ein a d Hrartig/a I) urchschlags- 
krafi erforderlich. ■.!,.!. »oT ■IIa erreichbare« Ent- 
fernungen ein Mensuh aufser (iefecht gesetzt war* 
■Jen konnte. Aui tatttijhLiieutlämuny sollte aber 
auch der Schild keinun Schulz, gewähren. 

Für die Wurfgeschütia war ein« müglichst 
graue KfaUiei-ming, iür die dur AngriffaartiLJene 
;..::: ■Til-i:: noch «ut größer tf illwin kol nötig, um 
dicht hinter dun Deckungen stehende M«mm.Lui 
zu treffen, Für kein ' reai . •'.:.,. war diu grofse- 
Schufsweite unbedingt erforderlich, wenn sie auch 
wünschend Wert war. 

Die Hauptmasse der Verteidigung s,artillefie 
stand, aul der Mauer, die der Angrifl'sftriillerLe 
dagegen iO dicht \vr der Mauer, als es d:e Hinder- 
nisse gestatteten welche gleichzeitig auch, das 
Hur anbringen der Schücwclijldkrölen, der Widder. 
M.lij ■ >:: :i li . :r und der Helepolen verhindern äullleck. 
Der Wirkungsbereich der YerteidigungsarEillurie 
und der Hand bogen konnte nur im ersten Sta.di.uni 
der Belagerung vermieden werden. Die Vertei- 



digung -schub auch hÄufig (jeathütze in AufaCn- - 
werke vor. welche dia Angriff sarlillerie nötigen 
iüllten, weiter ab-zubleiben, wodurch der Angriff 
versögert wurde, 

Die üeichlltra wurden durch Bretter, Strauch' 
mawriil, Rasenstücke, auch Felle usw. gegen die 
feindliche Arcillej-ie-wirkung und auf nahe Ent- 
FBTJIDDf ftuch Repen die Pfeile der HandbQgen 
Und .■;■■■■-'■■ Schluuder&teinu geduckt, E» ist charjtk- 
teristi ich, dafü so minderwertige Mittel gen ü fiten, 
um Sicherheit herzustellen, tlei griifseren Ent- 
rarnungren wurde die TrelTsicherhait iu gering 
Und die Seh u fs weit h für Hanfll>uf; frli El grofü, 
als, dafs man Deckungen nötig gehabt hStEe. 

Direkt« Anfalle» Qher die 1-eiatnngen der 
griechiaenen und römischen (ieachÜLie .-und a.ufaer- 
ordantlich selten, und von den wenigen ^ürhan- 
denen iit es sehr fraglich, ob sia zuverJUssi^ sind, 

/um Rtc^h rudtii; C?ji ^ «i i ü L r Ee die Leistung nicht, 

In diusem Falle hatte r sicher de» Widder, 

die .SchildkrölH und dun Mauerbuhrer abg eith*lTi. 
iiit: doch durch h^-raUgewortcne l-euerbrände und 
Steine, durch Hebermgen usw, sehr geiährdat 
warnn und die tiidier durch etwa* besseres er- 
setzt würdan wären, wen iL überhAUtnetWa* Besserest 
vorhanden getreten wäre. Nirgends i»t 'ije; den 
Schrifc.-ileilern eine Sirrile £u finden, welche ein- 
wandfrei beweist, difi Mauerwerk mit (le^hiiti 
broschiert werden wäre. Die öre^ch Wirkung war 
immer nur Line beiläufige. Die betonder« Er- 
wähnung der Tatsache, dafs bei dar Belagerung 
Vwn Ühodoa durch Demetrioa l'aliorketHs eine 
schwache-, in der Eile aus unbehauenen Stulovn 
■ ■■:■ -. i-l ;.r:- Klauer nach achttägiger beSthiefSun er 
zeritört wurde, bestätigt nur die Regel. 

Atlieiiaio* erzählt, dafi die riesige H ele|ioie. 
die der Baumeister Ifplntacltoü in der gleichen 
Belagerung für Demetrios. urbaula, den Mofs der 
dreitalentigc» (jakg) schweren Stüin kugeln aus- 
gehaiieTL babet. 

Ju-sephu* {Bell. Lud, V. 6. Jj hebt als ü-Js^hütj 
von besonderer Wirksamkeit die tate[itigon,(ä6kg) 
Palintona der X.. Legion bei der Belagerung von 
Jerusalem hervor, welche über zwei Stadien (jifl m) 
von der Stadt entfernt gewogen, seien und trotz- 
dum die Juden auf der Mauer trafen, 

I4ui hierher klingt das noch wahrscheinlich 
oder weiiijjMena mwk{lJchi dtr gleiche Autor er- 
wähnt aller fernur, daJs eine Sleinkuijel dieser 
üaschülzE ainem Manna den Schädel abgerissen 
habe nnd dafs dieser i>chädel drei Stadien (4^1 m> 
wait fjefl*pen »ei Diese und noch eine weitere, 
ungeheuerliche Angabe sind sicher Ciliar trieben^ 
-11.:., li- dadurch auch die Richtigkeit der ersten 
Angabe zweiielhali wird. 
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Die IreflVicherh ait der Gesch ü tte war so 
gering, dafs man bei größeren Entfernungen auf 
änielne Menschen in der Regel nicht whnfs, 
wsndurn nur auf dichtgedrängte Haufen. Josephus 
berieh (*t, dafs hei der Belagerung von J:..L| ata 
die Rünier nur schoss-un, wenn tili; Juden w-iihrend 
der VV'aiHerYtrteiluntf zusammentraten, 

Die^erin^eücschwindigk.citde-r.schweTen'Cifl' 
ithos^e der Wut tgeichü (.i e ^eü tat tüte, in Deckung 
Hl treten, wmin die eu diesem Zwecke auf jj eitel Iten 
Wächter die Ankunft eines ti-eschosües- ausriefen., 

D«r ■-■ ■■-!-. :.!,.■■ ':''.. I : - ■■:.:■■ de* AfTeslutratoS» 
dessen Kaliber bei der Pfeillänge von 1,77 eil. 
19,7 cm. hetr&g^n mvJfiM, «Ä eifte Sjchuftweite 
von 4 Stadion gehabt haben. Das ist ganz un- 
glaublich. In der hHütez-efL der Geschützbattku nst 
des Altertums stand diu AngrinVartiJ Iuris iio bis 
ijem von den ici den Vorwerken stehenden W«rf- 
getchÜLien der Verteidigung entfernt und 160 bis 
17* m von der Stadtmauer a*» n ech nicht einmal 
ein Stadion. D«r eigentliche ü e&uhiitzkampf wurde 
keinesfalls auf grofsere üiitf ernungen durchg eführt, 
'■■.'■■-:■■ :..i: !: ; : r...- Ti- S. -I.ii .-.■. eite» kamen sicher 
nur ausnahmsweise zur Verwendung, vor allein 
wegen der auf greisere Entfernungen schnell ab- 
nehmenden Treff wahrschelnlichkeit. 

Die Verwendung gröTsererWurfgwchütie als 
die talenti^en beschränkt sich auf zwei bei kannte 
Falle: auf die Ltelagernng von Rhodos durch 
DeasdicW Poliurketes 3*5 - 3&4 und auf das 
R Jesen schiff des 1] Seron von Syraeos (reg. §fa — n$). 

Angaben über die- Wirksamkeit der Pfeil- 
jjesehütze sind se-br spärlich, und noch weniger lehr- 
reich. Der PFeil einer dreispilhamigen Katapelto 
tittK »Ut, auf t» Schritt Entfernung, den aller- 
dings 18 kg schweren eisernen Panzer, den der 
Waffenschmied Zolle* von Kypros für Demetrios 
Puhorke tes angefertigt halte. Jedenfalls wll durch 
di ese Angabe die U Ute des Panzers, hervorgehoben 
werden. 15 L-i^pielswoise d u ech seh lug auf die gleich« 
E&tfKIHlflg des Pfeil der zweieäliffen SaalburftCate* 
puJla einen eisen beschlagenen _j.o mm ütarkun 
Schild, so dsfj der Pfeil *uf seine halbe Länge 
(44 Cnl) den Schild durchdrangt also den Schürt' 
träger aufsef Gefecht g£4etft haben würde. 

Die Angabe das. AgesistratoSj die uns von 
Athenaios überliefert wird.dafR.ente dfeispiLhamigL' 
• \.i .,■_■■ :■ mit einem Gewicht der Spänmehnetl 
von 12 Minen (j,j kg) j'^Stadien weit schofs, ist 
ZU beiweileln. Die rekonstruierte dreispithaniige 
(l '/i^ihgn) Ampurias catapulta. tue eine Rofohaar- 
bespannung voll nur 3.5 kp hat, erreichte 305 m. 
Die VäruTwähnte iweiellige Catapulta erreichte 
370 m, also etwa* über 1 V, '-'■■ .■: !■■:::. 

Ui.- -i-liriellfeüergeichiiu des DiönySiö« von 
Alaxandria schofs ebnen Pfeil von 15 Dakt y Ltri 



(1 Elle und 1 Daist j-los) auf höchstens etwas mehr 
als ein Stadion. Die Rekonstruktion die&ea Gu- 
.-.!.' j !.■■■.- hat .'.i-- gleicha SchuTsweite erreicht. 

Hit Geschilltze der Griechen, 

Die Mafsu und Ije wichte, Welche für die Li«' 
schütM SoltBng: haben» Bind folgende: 
1 Stadion = 16 4. 111 
i Elle = H3'J cm 

l Spanne = 12,10 em 
1 2oll « 1.843 cm 

[ i rtleilt = 16 kg 
1 Mtna — 41* gr 
Die Konstruktion der griechischen Geuhülze 
nahm nach Uaron Ihren Ursprung von dem liaud- 
bogen. 

Ea gab zwei Arten vun Hauilbogen, dun ein- 
|;l;|: ge krümm ten 




und den dopp&lt gekrümmten 



Letiterer ist bei ffefla 11 gl eichen Abmemungen 
etwas leichter zu spannen und eignet sich daher 
besser füt längere, «hw^rere Pfeil«, enter« für 

kiLriero, Iftiehtert Pfeila. Der einfach, gekrümmte 
liogan wurde aus tischen- und Eibe nholl. Fisch- 
bein oder Elfenbein angefertigt. Der doppelt gu- 

kiümuile Bogen wurde hauptsächlich aus Horii, 
tiehörn und iwischenliegendemSchäflelstuCk, oder 
1 ■■- ■ twii durch Metall verbundenen Kömarn her- 
gestellt. 

Ah malt nun grOfv»re G«du»U und auf 
weitere Entfernung schiefsen wallte, verstärkte 
min den Bogen 10. daft er aus freier Hand nicht 
muhr EU spannen war und machte ihn ganz aus 
Metall 

Zum Spannen aber erlancl man folgende Vor- 
richtung [Abb. 3. S.44)? 

An den] Bogen, welcher stärker ist. als dafn 
er mit dar Hand gespannt werden kann, ist in 
der Mille die Pfeife befestigt, welche auf der 
oberem Suite eine im Querschnitt schwalben- 
schwaniförmige h'ute (Abb. 4, S. 44) bat. in der 
sich der Schieber mit in die Nute pa&sender Keder 
hin- und hiirbüwegt (Abb, $. ^.44). 

Irer Schieber hat in seiner gan«n Lange aul 
dsi oberem SeiES eine Pfeilfiilnu. An Keinem 
hinteren Teile sind oben zvmä Zapfenlager ange- 
bracht, welche die KluiFfifsLhalte-n iAbb.6. S.44) 
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Abb. ]. BMltfi|£SWchT BKA Heran 



Dia&a ist vuni ffi'") pa I ten und hält gleich zeitig 
iucti ii-ii I ' ■ «.-■."■ in der RLnnE fast. In der Mitte 
ist Jiie durch-hehrt. mittele B&wa Uc]ien* drehbar 

mit cfcn. Zapfenlagern verbunden und hat hinten 

einen An:--.; . der durch (Jen Abiu^, d, i. ein Riu- 
i;<?]_ der Mich um einen senkrechtem Lüohen dreht, 
in ihrer Stellung fe$l£eliaiten wird. Wird der 
Abzug 1 (üjütlcfcio^o», 3a jfihi 
die Klaue diu Sahne frii. Cj"öp3 
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JUfe 4, .Pfeife Abt j r Schieber Abb, 6. Kla«e 

Wenn man dan Bogen spannen wollte, aa 
schob nian den Schieber nach vorn, uis die Kl^ue 

sich vom aufrichtend, die rJogenseli na erg ri1T h dun 

sfcbul) ntan den Abauj unter das hintere Ende der 
KliuDt wählend man ßleichitBitig deren vorderes 
Ende n iuiJecdruck.lt;, 

Hierauf stemmte man den Schieber ^n;;.-;, die 
Wand oder dun Duden, indnrn man din Endein des 
Griffe* mit den Händen festh>elL und den Bauch 
in diu Höhlung des Querhoiiei drückte. So wurde 
die Pfeife nach vom und dadurch der Schiaber 

/urückpedrückt , die Sehne aufgezogen und der 
Bogen gespannt 

£um Feststellen de» Schiebers waren auf bei- 
den Se Iten der Pfeife 1 je eine Zahnstange befestigt. 



am tiintern Ende des 
Schiebers aber SpeiT- 
künken, die in die 
Xäh ne eingriffen. War 
genügend Spannung 1 
g enommen, lugte, man 
das Geschofä in die 
PfaBrinne, zielte und 
aog den Abiujj zu- 
rück. I .!■!... I 'i , !i , :li 
die Seh n e irei. welche 
das (JeaCbcrfs fort- 
ach leuderte. 

Das ganze- Werk- 
zeug a her n an n te man 

Bauctlgewebr, wtil 
die ■ ■ | i n i . ur: g mit dem 
Bauche erfolgte. 

AU man das tie- 
schofa unddiBÜchüfa- 
wei(e noch mehr vor- 
gTä&BXH wol] te r inach- 
tu man die Bügen UOn 
so^tark, dafs auch der 
Druck d.-us mensch- 
lichen Körpers nicht 
mehr Kanutte, um s.iu m spannen. An Stell« des 
Que-rhol zti wurde dahur eine Spannwelle mit 
Haspel an dem hinterm Ende der Pfeife ange- 
bricht und das nun nunmehr entstandene Üe- 
schütz auf eine Basis gestellt (Abb. 7> 

Bn Harou finden wir das Mild eines Knieten 
GbcTgang-sgeüchützes mit einlach gekrümmtem 
Böge«, hei Biton sechs Bildet desselben mit doppelt 
f,'ek.rüm.rntem flogen. Wie der Marne G a&traphetes 
auf diese Geschütze übertragen wurde, sa wurden 
auch die t7uwn Euthytapon und Pilfntrmnn (u- 
nachst für die Geschütze mit Bogen beibehalten, 
aber B-alhst al* bei diesen die Bögen durch Spann- 
sehnen snätzt wurden, behielten sie ihfS Kamen 
bei. Solche yanz unpassende Clhertragunge" von 
Nara.cn älterer Watfun , Truppen teile» usw. auf N «u- 
könstruktinnen und N eu Cor jnatiQ«ken hnden wir bis 
auf den heutigen Taff, E» sei nur an Mörser, Gre- 
nadier, Füsilier usw. erinnert. 

Als auch diu bergang; ägeschütie den immer 
Brhcltiteren Anforderungen nicht mehr genügten, 
mufcie die BLH^un^ielllvtizität der Bujj euarrri e 
durch. die Spaniiung&olastiiilät von Sehnen ersetzt 
werden. Die Seh nen wurden au& de» IS . i ■ . k ■ : i . - 
und Sprung gel en ksehnen der Stiere . H ireche 
und anderer Tiere mit Ausnahme der Schweins 
gemacht, 

Als besonders geeignet war den auch FiattoiH 
haare bezeichnet, ferner Seide und Rofohaar, ab 
Ersals Hanf, 
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Um die Kraft der Spannsehnen auszunützen, 
schlang man diene iUnachit unwr starker An- 
Spannung .in einen hölzernen Rahmen, steckte 
Bftjj enar nie durch die Selinenüündel und verband 
deren Enden durch diu Bogen sühne. 

'■'.■:..'..- eiserner: Hotien, welche unter den 
Sehnen auf dem Rahmen aufgelegt waren, konnte 
man, durch deren Umdrehung die Spannung der 
Sehnen noch erhöhen, 

Inn- .': der starken Reibung dieser Balzen 
auf den Rahmen war aber ihre UnidrehunK sehr 
schwierig, und man erfand daher die 
Buchse, dun hbol : :■: das :.■-::.■■.!'...!■■ 

HoJi des Rahmens und ;cog die >\ ■ i i ■ 
IHmvntn durch Jas Lach und die darauf- 
stehende Huch.se um dun Bolten der- 
selben herum. 

Heren untersufusideE auch bei lor- 
4ioi93gf£5'Chüt:eri Euthytona und l'a.in- 
tona. Erstens verschossen nur Pfeile, 
leidere in der Hauptsache Steine, aber 
auch baLken artige Pfeile Wie lieui- 
.:.::.:„. waren auch damals für uin und 
dasselbe ü eschüti mehrere IJeceicTi- 
mingon gebräuchlich. 

E* ist alsü wohl richtiger odtT we- 
nigstens verständlicher, wenn für tu- 
thyloncm = Pfeil ge&chutz und für Pa- 
Union on = Wu.rfposcfiu.Li gesetzt wird, 
]>« erster* entsprächt untma heuti- 
gen Hachbahngesthütz, Jas letztere 
unserem heutigen Stetlfeinsfg'estriütE. 

Das PfeilgeschüU. 

Ul> PföilgesehÜM der Blütezeit 
griechischer Geschützbaukunst fjlia- 
düehenieitJhAt drei HmjptWflffl! Spann- 
rahmen, Pfeife un 3 ü estellfA bb. &. S, 46), 

Der Spannrahmen besteht aus zwei 
horizontalen Hölzern und vier senk- 
rechten Standern, zwei äufseren und 
zwei innere", welche durch Zapfen mit 
den Peritreten verbunden sind (Abb. 9, 

Uas sü entstehende innere Fach 
dient zur Aufnahme der Pfeife, jedes 
der beiden äufseren Fächer 

zur Aufnahme eines Sehnen- 

bündels und eines Bögen- 



oder der Unterlege eingreift. Quer ufaer der 
Buchse liegt der eiserne äfunnb-olzan. 

Zum Eespannun wird der Rahmen oder 1 1 a . ■ 
rahmen auf der sogenannten Spannleicer festge- 
keilt; an einem der beiden Spannbolzen werden die 
Kennen zunächst befestigt und dann abwechselnd 
übar beide Hui ien hinweg gelebt und dabei mittels 
einer Winde an der Spannleiter so stark angezo- 
gen, d»fs sie einen bestimme» Ton von sich geben. 

Das Verfahren wird so lange fortgesetzt, bis 
die ganze :■■■■_■ r. ■..:■■'■ •>:■■ aufgebraucht Ist, 




Abb. J. ÜtHMpufij^Bguätiiürz n#ctl 



Uie Buchsen sind nach der (eschreibuni 
rund !...-■- viereckig, ui» kleineren aus Erz, die 
graueren aus Holz und mit Eise« beschlagen 
(Abb. io, S. 46L 

Die Buchse hat einen ringförmigen Zapfen, 
wulcrter in eine entsprechende Nute des Peritrüten 



wird 



In dur Mitte des KpannsehnenliiJncM* 1 
dar Uogenj.fm SO weit dUrciigesehl;i.u;an, Üaf* er 
Sich mit deinem dicken Ende a.n die Anlage de* 
inneren Ständers anlegt. U»mii der Bogenarm 
Ewischen Buh- und -Spacinläge eine Bewegungs- 
freiheit von $a a erhalten kann, ist der Aufsen- 
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Athti. I. V isr%|ii LlinmLpa fiutti ytunpiL, 



Versehen, Damit 
der ausguglicbou 
»fliegt! n den Seit-a 

i Enden 



durch Visier en Über den Pfeil 
direkt natfh dem 2Sda g-e- 
nomman worden kann. Die 
Säule stellt in einem Draä- 
fufs. Am ebenen p:nde, unier 
dem Zapfen, ist eine um die 
Säule drehbare Schelle mit 
Jich*mieraTigflbrftcbt, welch« 
eine aohräpe Streb* lfäpt h die 
sich mit ihrem unteren Lsnd« 
auf den Poden stemmt. .In 
der Witte dieser Strebe ist, 
nach der Säule «u umfelapp- 
bar, uine Stütze angebracht, 
welche die Pfeife in be-quemur 
l,*ga für die fiedienung' wäh- 
rend des .Spannen* ilütIL. 

Dia Anpab-un, welche uns 

die ririegsicilriftbtener über 

die Abme.55umjj.Qn der fie- 

j schütz* machen r haben als 

Mafs stall den Durchmesser t 

Kalibar, dar Spannlccher des 

betreffenden tieschü t?es. 

Dm Kaliber eines ] J felt- 
r ;v ■■■■■!■■ ItlH tat im Alltfeme inun 
gleich dam neun tan Teile dar' 
Länge des Pleilea. welchen 
das (ieschün verseliiefst. 

Weitaus dl* gebräuch- 
lichste Pfeilgcscliütz war das 
dreispithamigi. Pfeillänge 
66,54 cm* Kaliber 4 Zoll <=* 
7>3$t cm. 

Furnar wurden verwandet 
1:10 iWHiellige, 89,73 cm. Kaliber 

5 7, Zoll = 9,85t Cm] fürtf- 
spithamige, lio/j ccli. Kaliber 6.66 Zoll = li,j cm 
und. dreieJlige, 1 jj.oacm, Kaliber BZoll = 14,7 64 cm 
viereilige Pf eila, 177,44 e« n . 
wurden anscheinen dl nur 
von Wurfgesihüticn, Ka- 
liber lö 1 /, Zoll = 19,711 cm, 
verschossen. 
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■Minder mit einem Ausschnitt 
di-a&o Seil wschung dussclbiai] wi 
wird, har er auf der gegenüt 
eine entsprechende Ausbietung. 

Liö Btnremtehne verbindet die beide 
dar Pjaganarme. 

Pfeife, Schieber, Klaue mit Lager und Ab- 
zug, sowie Zahnstangen und Sperrklinken ntn- 
bprechen ungefähr dem üaMraph etes, nur haben 
sie entsprechend stärkere AbmessungQU. 

Am hintere« Ende d« Schiebers i*t eine (>sa 
angebracht, in die mit emen.1 Haken eil) Tau be- 
!-.-aii!-L ist, das um ainc UaspelweUe if eMchlunjren _ , , ' , , 

° * * = S.pnnnrnhiripn iurh l'hili'.n. 

lit und mit dem das Liese hu« gespannt wird. „^ ghwi |JM 

Das üeittfll, auf dem das Geschüu rtthi, be- 
sieht aus der Säul--. auf der ein Dcehkcpf auf- l>as- : spithamigo (1 eilige) PfeilgHachüti wurde 
sitit, der mittels eines Drehbolzanü die Pfeife- hauptsächlich iur N ahvertei digung und. wegen 
trügt und »teil selbst um den senkrechten aeinex gering-en Abmessungen, in Hohlri 
Zapfen der Säule dreht, sodafä diu Richtung verwendet. 
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Vermutlich hat cf. aucH Zw is^lieruntu Fe« inner- 
halb der tf*rkfcri tuen Kaliber ^jrethem. Abueichiin- 
gan. von den Vorgeschriebenen Abmessungen durf- 
ten, abgesehen van der Uasiia r nur in Ubjuj; auf 
diu Hölle de» ^fnniiir*,hflien.i genucht werden. 
IZs gab analtfrii^cbe Rahmen für etwas 
längere und schwerere l^fc-i-l *t uitd Itata- 
(iniiM.h.ti für ütwas kürztr-r Lind Liiinj'. l<m *: 
Pfeile. 

Boä Binar VeTSchmälfcxungtMw Kab- 
mens würden sich die Spann&Ghuen an 
den) Ständern reiben, bei einer Verbrei- 
terung wörd* die i'r.Lu'jhiir-^ic der 
PaMlreten üb er schritten Und döS Ge- 
wicht dss ti-tsctiiit i üs unnütz erhöht 
werden. Uie Ah musiun jjtfn dt"5 Philon- 
ach*=ik Spannrahmens, der sich von dem 
t i enon'achen d i rch y röfsef e I-eich i ijj k*it 
auszeichnei, diu): Gm» Utagi der 
Poritrata i*f m K, lireim in der Mit tu 
t K, m den Enden i '_. a K, Ukka i K. 
ScElenatiiider j'., K hoch, \ K dick; 
MilteLstüud-er gleich hoch. I L , t K breit. 
% K dich 4 Länge der Pfe-ifa 16 K 
(Breite derselben ergibt ticli aus dem 
vorh aiidermn Raum a wischen den M ittel- 
Mandurn „ ihre- Dicke b,t gleich der 
Breite) Länge der BogvemtJOS 7 K_ 

Vi.:-:' . I :v."i steh in den llaupt- 
aJj mesanrigen und !'"ormen an dieRe^el 
halten mufsle, mf*p di*j weitere Ausfüh- 
rung des üflschützbvue» ma fcattuj Vor- 
sehrift gebunden. J>m Verwendung van 
Zahnkränzen An der Haspelwelle an 
Stella der Zahna-Lan^en ati der Pfehe, 
die Anwnndung von Vorgelegen oder 
TOB F/Iaschenzüperc bei den gröfseren 
üescbüUeri *ftr eine sehe mHudgf*!- 
tige, so dafs auch lufseflicli die Ge- 
schütze ein sahr verschiedenes Aussahen 

Die Gruschütze waren mit Metall- 
beschlagen versahen, durch Schilde g/a- 
sehiättl und reich vanäerb 

Pie beiden SpniMdmeaibflniiel T ??" - 

ciii« Geschüttet, müssen genau die 4 

gleiche Spannung 1 haben, sonst würde 

der Pfe-J] seitlich geiühäeuderl werden 

Um die ungleiche Säp4iH Wi1.fr Eil rejj uliaren, oder 

um die Tiachgn-la-EKPnu Spannung zu verstärken. 

künnen. sie mit dem eisernen SpannscbtüiS-el nach- 

geäpmnt werden. 

Her benötigte AufStellUneSKtum für ein 
griechisches, Pfei Iguschij tt, in Kasematten, llale- 
polen, gedeckten LiuschützsLandun. i^t ij K. für 
!':■-.:= lind :.■■':. .: oder 16 K, jenaejidem der 



tüeticlj+rr in die äehartn ragt oder nicht. Für dia 

Für die Hedieiiung der drei' bis Fünfspicba.' 
uiijrr«» Pf«ilK'e k cbutie *ind 3, Für vieretlig« j Mann 
ju rechnen. 




?Orrt'r,, $e ^ Pahnfonet* ti *0 



Du Wurfgoichatz. 
Das iViirfgäschiit.r der 1 Ji*dim:h e^ieit beruhtL 
auf denselben KonstrutLiciiini^rUrid^StJfi^ wie d&K 
Pfdi^«9chüt2, lialtc Aber ein von diesem HbT rer- 

^Chiedenes Au^sehnn. 

l:s schlauderts in der Hauptsache Steinkugeln, 
aber Auch Pieibi lind wurde 5.üjjfl.i" j.usnflhmfiwuiE.G 
»ach der Llitffa dar^elben benannt, L H.der vier- 
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eilige Fftlintonoi des Ageaistrato*, den Athenaios 
erwähnt. 

D&s NcTma.lge&chc.fs war der Stein und nacb 
seinem Gewicht wurden dl* Cäescrrütze benannt. 

Das Kalibar in Zoll wurde bestimmt nach der 
Formel j, 

ii e= 1,1 y i« n 

worin J = I>««lini«s&er de-s Spann loche», p das Ge- 
wicht des zu YurschiLfsend-L'H Steines in Minen ist, 
Das ergib! nach FIlHon 

für i» Minen i [ Zoll 



1° e 'J%., 

5* * 18%., 

i Patent «B „ 
*% ,r *£- „ 

J » *f „ 

was mit dar Rechnung' nicht gaTiz yena« stimmt. 

Während da* PteilgesehütE nur einen Rahmen 
hat, -der beide Sfthnenbündel aufnimmt, besitzt 
d*a Wurrgeachütj für jede« -Sehnenbundel einen 
ba-se n deren Rahmen , Beide Rah man werden 
durch die aus Riegeln bestellenden beschränke 
zusammengehalten und sind so weit von einander 
entfernt, dafs die Leiter zwischen ihnen Platz hat 
(Abb. II. S.47). 

Die Peritrete haben die Gestalt eines hühcmj- 
boida mit gerundeten ] ^an^se-i ten. dessen spitzer 
Winkel nach Heren 6s*£ ^rad, nach Philen 
&■$*/,, Grad ('/ lt Ti«i ifio") beträgt. 

Breite der Peritrete »\K, Dicke ■ K. Dicke 
der Aul'sen- und Innenütander % r£ , Breite der- 
selben i T / 11 K l i1ö'tte57tK- Guues Hohe der Rahmen 
van Aufsenkante zu Aufsnnkanta der Buchsen g K, 
Ute Statte der Verbindung srieyel fet %*;*/* K. 
Klc -;■:.! mit den Peiitreten fcsl verbunden. Die 
unteren Riege] haben, tischen den beiden .v.l!. ::.;■ . 
Querriogel, VjX V* K. Stark und auf diesen eine 
Eäfelung von '/, K, Dicke. Diese Anordnung" wird 
der Tisch genannt. 

Die Bogenarme sind 6 K. lang, Die Bogen- 
sehne tat bandförmig und hat in der Mitte eine 
080, in welche die Klaue, die nicht gaapalten hl, 
eingreift, Ihre Länge beträgt u'/,K. 

Der Oberteil, bei kJäint:r&n. Kalibern vermut- 
lich beweglich, i^t bei greiseren Geschützen fest 
mit d oi Basis verbunden, weiche AUS twei Ständern 
und den nötigen Schwellen, Streben und Riegeln 
besteht. Die Höhe der Hasis wächst mit dem 
Kaliher des Üe&chützes. 

Die Leiter, welche eine Neigung von tj" hat, 
besteht aus i — 19 K. langen LuitUrbiumun und 
mehrere» Sprossen, mfa&fl mit + Kl, Kntfernung 
von einander '/, X ',\ K, stark sind. Der lichte 



Abstand der Leiterbäume ist i 1 /»^-! di,a Hohe 
derselben I K r , diu Dicke % K, Oben sind lanßi 
der Leiterbäume die im Querschnitt dreieckigen 
Federn, 'f < k V 1B K. stark, angebracht, welche den 
Schieber führen, Uly Rinne des Schiebers ent- 
spricht der Kugeldicke. Zwei grofre- und nrä 
kleine Streben stützen die Rahmen gugen die 
Letter. 

Das Wurfgeschütz bedarl einen Aufstellung- 
räum von ra K. Breite und Hühe und 50 K, Länge. 

Ettr IjeithüubcdLtmun^ gehörten für die 
i d bis je minigen Ciescbülze +. für das lalentigs 6, 
für die grc-lseren je nach der .Spannvärrrchtang 
IQ — It Mann, 

Neben dem Falintnjnor. hatten die Griechen 
als Wurfgttschütz noch den Einarm, den wir nur 
durch dte flüchtige Erwähnung und Zeichnung bei 
ApitllueDras und Anonymus kennen. Er entspricht 
ungefähr dem onager, der S. ;i beschrieben ist. 




Abb. ii. Pmi n lijniji: 
Phtlon beschreibt aber auch noch vier weitere 

das Keilspanngaschütz, 

d*# Erzspanngeachütz von KtcsibiDS, 

den .'-I ■■'..! Isdej 

das Luft^eüchutz. 
doch schämt keines vc-n ihnen in greiserem Uru- 
Fang bei der Trupp« Verwendung gefunden tu 
haben. 

Der Keihpanner. 
Fhiton *iffl den Geschützen seiner Zeil vor, 

dafs ihre mangelhaft« Konstruktion nur geringe 
Haltbarkeit zur Folge habe und dafs das Spannen 
aelir viul Zeit in Anspruch nehme und ohne Sp*mi- 
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leitera in keiner Weise au* tr ef'iihrl werden könne. 
Dies käme nicht selten bei dem Heere vor, be- 
KHKlan häufig aber bei der Murine. 

Er bringt deshalb das von ihm erfundene 
nachstehend beschriebene Pfeil gtschü tz In Va fr 
schlag. Buchen und SpSMinbalien fallen weg. *n 




Abb.]], K-til^j.1 



di« Stelle Monje tvtisl SpannboUen iritc je ein eiser- 
ner Untenspannbolren. Auf ihnen IU. j u;r.]eem:!tBin- 
elcht-:it;r dopptsl k Ott förmiger oberer Spa.nnbolz.ts-n ■ 
Die beiden Spannsehnen werden mit je einem 
Ende durch Löcher des oberen Spann boLzens. ge- 
steckt und mii Knoten befestigt Demnächst Wer- 
ne:-, clit; ächten um beide Span n bolzen itra'i 
herum going t , bis sie ganz aufgeb rauch t sind. 
l>as. letzte linde wird unter allen Stränden durch- 
gezogen und cLurclm deren Uruck festgehalten, 
Ist da* gesc-hebon, eo werden di« Bugen *™e 
durch die Spann sehnunbündel gusla-fsan und die 
Sehne befestigt. Lud Lieh werden vier eichene Keile 
zwischen Sna.mibaLi.eii und Unter*pannb&li*n mit 
il6tnäh]ich atäiker werdenden Hanimerschligeni 
eingetrieben. Von Zeit zu Zeit wurden diu Bogon- 
irmi zur Probe mit der Sehne angespannt und 
das Verfahren .14 lange Porig e^eut, bis die volle 
Spannung erreicht ist 

Dio- hölicmcn Scbutzkiaton sowie der eiserne 
Schild sollen zur JJeekung der leicht verletz Liehen 
TeiU dg-t ,-:",-\iüt±&i dienen und ihm ein schönes- 
Aussehen gaben (Abb. 13).' 

Der Ertapanner de» KteaibioS. 

Die Qc MblW iibündei fallen weg. Ihre 

Kraft wird durch «neue Schienen ersetzt, p^egen 
die sich die kurzen llobnlarme von Bogenarmen 
legen, welche mit bronzenen Schildzapfenriugen 
und Scriild zapfen versehen sind, deren eiserne: 
Lager in der Kammer die Form eines Efeu blatte» 
haben, Uiebüchsenarligen Schutzhü Jen der Spann- 
schienen seilen gleichEeitig dem lieschütl ein 
schönes Aussehen geben [Abb. 14). 



Dar Mohrlader 

des LliunvsiQS von A lexandria. 

trist, itvU seiner »Tisch einende« Kuiupluierl- 
beit, einfach. Zu dam Ph ilonschen P fcilfjosch ürz 
Abb. 11 tritt noch hinzu: der Trichter lür die Prelle 
mit vorderem und hinterem Halt«*, die W*lt« mit 
Pfeilfinne und schraubenförmiger Nute, der Stift 
kuf dem Schieber, welcher in diese S'ute eingreift, 
die beiden Stifte, welche beim An&ia&en des Ab- 
zuges denselben drehen, und endlich die Spams- 
ketten mit den fünfeckigen Rädern. 

In Wag lall kämmen Zahnstangen und Spurc- 
ldinken. 

Heim Vorhring-en des -Schieben duruh die 
K urbeldrehung hebt sich diu Kiau* mit ihrem 
vorderen l'uilo durch dessen Schrägung selbst- 
tätig über die B&gensehue hinweg. Unmittel- 
bar iL;ir;iui *tö(»t dar nach links herausgehende 
Arm des Abzuges gegen den vorderen Stift, 
welcher ihn zwingt, sich zu drehen und die Klaue 

zu verriegeln, a&dafs dieselbe die Sehne feMlulien 

rnufo, Beim Rückwärtskurbeln mufs diu fest- 
gehalten-u Sehne die Rückwärtsbewegung des 
.Schiebers mitmachen. Durch den Stile auf dem 
Schieber, Welcher in den Seh raubun .gan g der Waise 
eingreift, wird diese gezwungen, sich zu drehen. 
Wenn die Sehne fast ganz gespannt ist, hat sich 
die Wal» so weit herumgedreht, dafs der in der 
Pfeilrinne der'Waize liegende Pfeil in die Ffeil- 
rinno de» Schiebars fällt. Unmittelbar darauf 
steifst der Abzug an den hinteren Stift, roufs sieb 
drehen uitd die Klaue rrelgaben ( welche die Sehna 
la-släfst, sedafe der Weil fortgeschnellt wird. 




Abb. 14. BuEpinner 

Beim erneutun Vorwärtskurbeln dreht sich 
die Walze zurück und es fällt wiederum ein Pfeil 
in die Pfdlrinne der Walie. Das. Spannen kann 

Philen schreibt, rfafs 43s dem Lrfindar nicht 
möglich gewesen sei, eine Leicht be weg liehe. Spanti- 
vurribbtung zu erfinden. Dies hftt »ith auch bei 
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dem Model L beitätigt. Für du Schieften wurden 

au: ■.i:-:-üi Grunde dk hölzernen Ketten und 
K et Leiträder ganz ausgeschaltet und dalür Fahr, 
radkelten und Kettenräder verwendet, womit das. 
beschütz tadelloi arbeitete. Die TreffEicherheit 
war überraschend. Bei einem Beschufo f-paltete 
ein I-'fuit den vorhergehenden in der Scheibe, 
Philon schreibt, dars du Geschütt höchstens etwa» 
mehr als ein Stadion g eschossen habe, Bas Modell 
hat die gleiche Sehufsweiie erreicht {Abtj. ij> 




Abb. tf. Menilader 

Das Luftg-eschüti de* Ktetsibios 
fein Stein werf er). 

Für die Kunntnis und die Beurteilt! £ der 
allgriechtachen Artillerie hat dies Geschütz Icnum 
eine Bedeutung, es ist aber insofern Von Interesse, 
als es ein klares BiLdl von der hohen Vollkommen- 
heit der technischen Hilfsmittel des Altertums 
bietet. 

Die Beschreibung Philon 5 weist, zwei Lücken 
auf; Einmal schreibt er. dAfr die Kolben 3u genau 
in die Zylinder cinge-pafst warnn, dafs keina 
Flüssigkeit, selbst mit der größten Gsvatt« zwi- 
sehen ihnen durchdringen konntu. Es waren also 
nach dieser lieschreibusig Kein« Lider ungsrifige 
au* Leder, Pappe oder dertrl. vorhanden gewesen, 
obgleich dadurch ein sorffälHueJi Kinsch Leiten 
vermieden werden konnte, denn ei» Lideruntjsring 
gleicht infolge sainur Elastizität und Weichheit 
gurmgc Unebenheiten im Schüft' AU*. 



Um aber die Kolben genau in die Zylinder 

tili schmirgeln zu können, mufsten sie sich ii) den- 
selben unbehindert auf' und abbawegen können, 
ahne Ucigondruck der Luft. Dia Böden der Zy- . 
Linder innftten also wenigstens anfangs Luftlöcher 
haben, welche erst nach dem saufenden Verpassen 
der Kolben geschlossen werden durften. In der 
Beschreibung Steht »ich» davon. 

Feiner: Ob Lidarungaringe vorhanden dnd 
oder nicht, auf die Dauer wird doch Ultras Luft 
entweichen und daher allmählich die Kraft der 
Büge ii i»rilie g eringer werden. D 14 allmähliche 
Zurückgehen der KraitleLSturig ist ja bni den 

Inr-sifl nsgesch ützen genau so der Fall, Durch 
ein geringes Andrehen der Spannbuchscn wird 
Ja-.'i die Kraft der Bogen ariftiK wieder erhöht, 

HidrLL AfTnionon mufs die entwichene Luft ersetzt 
werden. Das ist nur mit Hilfe einer Luftpumpe 

IJafs die Alten die Lultpumpe gekannt und 
auch angewendet haben, WlsMfl wir; dafa sie auch 
im vorliegenden Falle angewendet wurde, ist 
wahrscheinlich, jedoch nicht bewiesen. Uta Be- 
schreibung erwähnt weder die Luftpumpe noch 
den Stutzen, an dem sie angesetzt wurde. 

Du System des tiesehüties i»i einfach: Zwei 
Zylinder mit darin bufin dlic him Kolban sind so 
angeordnet, dafs die kurzen Arme zweier iweir 
armiger Hebel tfef;en die Kolben drücken: wenn 
man die langen Arme durch die Sehne mrück- 
zteht, Viral dia Luft in den Zylindern zusammen- 
g-adrückr. Beim Loslassen der Sehne drückt um- 
gekehrt die Kraft der zusammengepreßten l,Utt 
dia BogLnarms in ihr« uraprä 11 gliche Lage zurück 
und das tieichöfs wird durch die bfigensehne fort- 
H-eMjhluudert. Ohn& Anwendung der Luftpumpe ist 
die Schufa weite ungenügend, und zwar ausfolgen- 
den (jriJnden: Selbst der modernen Technik mitallen 
ihren verfeinerten Hilfsmitteln ist es nicht möglich, 
beide Zylinder mit Kolben so absein t gleich he-r- 
iustellen, dafs auch ihre antwic IcelEe Kraft absolut 
die gleiche ist. Nur durch £upurapen von Luft 
läfst sich die- K raftl uistung beider Kolben und 
somit der rJogetiarnie gleich machen. 

Da es Sich bei dem Einschleif en dnr Kolban 
um Hundertstel eines Millimeters handele, ist auch 
diu Konsistenz des -"ichm iermittels von grofswm 
Einflul's. Dasselbe ül, das im Mommar oder im 
wannen Zimmer iur Verminderung der ReibungE 
der Kolben in den Zylindern beiträgt, verklebt 
dieselben bei Kälte so. d&l's sie nicht wieder in 
ihre ursprüngliche Stellung turuekkehren. 

Ein Geschütz, dessen Leistungsfähigkeit der- 
art von den Wiiteruiigaeiiitiüsaen abhan^i^ ist, 
das auch durcr Staub und Schmutz, sowie durch 
ganz geringfügige ljeschädrgune<eii Kjfert ver- 
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iagl, fcutt unmögSieh ein rruppengeschüU j;fi- 

Da Philons Ucit hreib u ng niehrere Fragen 
offen Läfst, W fc«Sa auch die Rekonstruktio n kaicit: d 
Aia&urucll darauf machen, genau so au^iusehari 
wie dal Original 

DJ« GfschPtie der Römer» 

Ctt6CO iiji. ; ■:-.!■■ die CJ ■■::;■: . 

alls-s Entweder ms sich verständig-tr alv 
die Griechen erfu nde-n , o fler, wenn sie as 
übernähmen, HlJ U a a fc ' t hätten, vrenig- 
steni soweit tut» ua für würdig befun- 
dun hätten, es auszuarbeiten." 1 

Also hahgn die Konter die üa- 
schüu* V&ci. dert Grieehtin entlehnt. 
\Ur-yv #\\>t nicht nur Bachlich, sondern 
tsilwaisa sogar ivärtlieh die Beschrei- 
bungen der gtiKb&feBB K riec;sHdiiift>- 
Atelier wieder, 

l)aa FfeiljBJichüti, nach Vitruv. 

Wie bei den Grlech an. I lag e den Alt- 
meas«ngen einer «taplilä Ja» Kalibar 
des Spannloches, da» kl dar neunte Teil 
dar Längt? du FfajJes, den da* Geschult 
T«W& jefien ■oQ 1 n Grunde (Abh, ifi). 

VitrtiV fribt die Mais» der Cata- 
pultfln wie folgt: 

Die Peritrete t K. dick, Breite iil 
der Mille t'/,, an dein Saiten i'/, K_ 
iJic SdtcrvfitJindcr 4 K. hoch, ohne Zap- 
fen, */„ K, dick, die Zapfen '/, K. Vom 
Seiteiüilän [le r und vom hlitielÄtändei 
bi* Außenkante Bohrloch je l f 4 K. 
Braitö des Mittulsiändttrs (vx- kt nur 
einer vorhandan gegenüber zwei bei den 
griechischen Geschützen) i*' t K-, Dicke 
1 K. Der Ausschnitt im Mitcelständer. 
in dem der Pfeil aufgelegt wird, 7, K. 

Der Llatimen ist ringsum mit Kisen 
beichlagen. 

Länge der Pfiff« 19 K . Dicke 1 K. 

Dio Achslager dür llasptM welle 3 K. 

Lan £, Vt K ^ Dre it. 

Da* Verbindung ssteück der Auhsla^tt ' K. 
dick. l j' ¥ K. hoch_ Länga der HaspnlwelEe 3 K ,, 
Dicke '/ 4 K, l.änga der K.ia,ue s / l K n Dicke- '/, K. 
liicke der £*pfeii la.jr*r \\K. 

Die Läri^u des Abzuges] K., IJnjLtü und Dicke 
, \K. (IJic Abmessungen des Abzuges scheinen 
nicht richtig erhalte« tu sein, Läu^e und nicke 
sind Tef ht iP rtim lfiig zu profs], 

Länge (ta Schiebers 16 K>, Dicke V A , Hüha V 4 K. 

Die Buchsen und dia .Spann hol i«n entsprechen, 
den griecriLsclien. 



Jede der j Bodenithwellen, tuMmman Basis 
gimannl, fi K . lang/, f /->C*/_Bt, brif( Und dick. Dtfl 

Hohe der Säule, einschllfllslich Drahzapfen i:K., 
Breite ttnd Dicke */|T^> 

Dia 3 SiruLii^ri der Siule iind 9 K . Lang, 




AMr.it>, PJrsnrmk iw^idlig* Ea(apulla mit 5du3d 1 : *» 

l.ärge des Drahzapfens 1 y, K. 

UdtgB den i ■: ;■' : .; -.■ : K h ■ li-_- baidän Quftr- 
holzcr desselben sind *.'* x ' '. K . stark, 

Dia Straba ilK.lang, '/^V*^' *t«k. Die 
Stütit ä K. Ung, "4><%K. Stark. 

Du Zapfen lajjtr über der Stütze i'/jK. lang, 
i'/,K. hnch. VifK-brait 

Die ganze Länge der Hand ipoMttä beträgt 
iöK., bdViK. BTÖTster Breit« und Dkke. 

LlüfB dös Buijrinarm«^ J l<:. Dick«» Hude '.'„ 
dünnes linde '/t^-- Biafuiig '/t^-- 
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Der Spannrahmen war in der Regel durch 
einen, oft reich verzierten Schild gsdsckl. Vergl, 
die Darstellungen auf dem V»ilminiusgTSib*ieiii 
und auf dun U ffizienreliefs. 



Abi:, it. 5p« 



i Ainpiiri** 



Vitruv sagt: „JJiese- (CieMhüt**} werden nach 
dun angegebenen Proportionen h ergeste-llt , mit 
Xugabe oder Abzug ,* 

So gelten die von ihm gegebenen Lüngeu- 
ELbmussungon der Basis nur für die i 'f t ellig« 
[3 spithamigs) catapulta, Für größere G rafe S te 
■ ::rli! hei den für sie vorgeschriebenen Ab- 
messungen diu Bedienung er&chwert oder sogar 
wegen tu frrofser Höhe g»n* unmöglich werden. 
Den Normalrahnien gibt m- zu £K.llühu und 
Hrsite an, doch fährt er (ort: „Denn wenn diu 
Kahmen höher gemacht werden, als ihre breite 
sein wird — in diesem Falle heifsen üia „anatonisch." 
— so pnufa min von den Armen wegnehmen, 
damit, je schlaffer dm Spännung wagen der Hohe 
des Rahmens ist, die Kür*e des Arme* einen um 
■0 kräftigeren Schlag bewirkt. Ist der Rahmen 
weniger hoch — in dies.em Falls heilst er kitii' 
tonisch — io müssen wegen der (iewik der 
Spannung diu Ar sie etw as. länger gehalten werden, 
damit nie leicht zu handhabe» sind." 

Der zweite Teil der vorstehenden A ngabe 
isr wichtig (ür die Heurtuilung des nachfolgenden 
GsRdhQtzu [Abb, 17J. 

Die Catapulu von Am pari an. 

Detr gefun dene Spannrahmen hat einen Durch* 
inesier des Sparmloclies, Kaliber, ^on 4 rBmi.-ic hie 11 
ZuJen Und genau diu von Vitruv Vorgeschriebenen, 
ilk'^em K.Llibi:r t:iiL L prudiunden Abmeshungen.L 

rcrilretc 1 K.diek, Bieite in der Mitte r% 
an den Seiten i L i', K„ Seitenständer ''/ t K.. dick. 
Vom leiten- und MitccUtämicr bis Aufrenkante 
Uohrloch je V, K.. Die Hohe des Mittel- und der 
S-jite-usiÄnder bC jedoch, gegenüber ä*r als normal 
vurgeschriobenen Höhe tdci 4 K., geringer, Dil* 
beschütz isi also katatonisch, he*a|s infolge dessen 
lürigerc Uc-gunarme und verschofs kür 1 er« Je! chlere 
IM eile. 

Diese Erwägung berechtigt tu 
dur AniMlimi!, dafs der Rahmen zu 
einem 1 Vi eiligen (dreispithattugen) "*&* — • — — 
Pfeilgtruchütz gehörte. 



Jede der 4 runden, brotuenen Buchsen wird 
durch 1 Vorsteek.Gr festgestellt, welche ein .Zurück- 
drehen derselben verh Ladern. 

Diu Kreistedung dar Locher in der i lyp othema 
in V»i ' n dflF Buchse '/» * eF1 ^feisunilangeä, 
wodurch ein Nachspannen von l f n als Mindöst- 
gtenie ermöglicht wifd. 

Dift Üpinnbolnen sind in Ihren Auflagern in 
der Wüchse rund, innerhalb der Spannlgeher oval 
gesch miedet. Die Haltbarkeit der Bolzen wird 
dadurch Erhöbt und doch die gleiche Ausnutzung 
des. Raumes im Spunmloche für die - : .-. ■ ■ sehnen 
wie bei vierackigin Balzen ermöglicht. Infolge 
der Verwendung runder Buchten ist der Spann- 
SithLüssdl viel leichter und Sein Ansetzen bequemer. 
Kr iJiiiriU'hi nur mit einer Ose das eine linde des 
ftparinbölien* und legt »ich mit einem Ansatz 
gegen dessen anderes ünde {Abb. 18;.. 

Die Trajanssiulongost ti titi-c. 
Dieae ü«»chütze, alle gleicher Konstruktion. 
sind katatonische , leichte- Pfeilgex.nhü tze rrai t 
.Spannrahmen. 




Abb. il. TrajariaJuJeDECädiUu. 
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Dt« Spannsehneffhündel liegen in den röhroTi- 

förmigen Ständern, die sie gleichzeitig schätzen, 

Das Kaliber ist auf jV a ^o^ zu veranschlagen 

und Würde bei normalem Rahmen tinar Pfeil- 
ung e toi i t'/j Elle entsprechen, Infolge der durch 
den niedriga-n ü p an nr ahmen bedingten [ängeren 
Kö^an arm*; versch üi's aber Un* (Jeschtlti leichtere, 
vermutlich i tilbge Pfeile. 

Das WurfffOJSchÜLi n»th Viiruv r 

[Jas Mild des y rLüt hisc h en W urfgest hutaca 
g-iit mit geringen. Abweichungen auch für das 
römische. 

Obgleich die lialläsien Kilo auf dem giaichtn 
PriTijip beruhen, teilen sfa jedoch Iti der Au.&- 
fQhrung mancherlei Verschiedenheiten unter' 
einander, je nachdem sie mit Slebeln, Haspeln, 
Flaschersaugen, Krdwinüen oder Kadern gespannt 
werden. 

Den C.Trölj.Hnabmassiirigen einer B.'ilk'H n Liegt 
das Gewicht des Steines zu Grunde, dem sie »etr- 
schiefsen soll. 

Vitruv g-Lbt das abgerundete Kaliber für 
da» eh Ljellöfige Stein ja wicht, offenbar nich der 

Fl ™' ' ,. 

J = i,i - 1/ ie*.n 

umgarachnet in rönn'ichi? Pfund«. 

j Pfund = 5 Z&ll 

4 .. = 6'/, .. 

* - = f/i - 

8 ,- - « 
ED . N = »% ,■ 
10 ,. =i*V 4 „ 
+* .. -<3V* ■ 
6o „ - 157, ■■ 
8* M — i l-ufi» i Zoll 

IC» ., 1=1 " w I 1 /» w 

T« „ =1 .. äV t „ 

140 „ =1 „ 4V, r 

i&o „ = 1 „ 6 

iBo B =1 „ 6'/, . 

loa ., = 1 H JV. 1 

1 + ., EI „ fi B / ( . 

3&fl m — 1 ■■ «Vi - 

Die Konstruktion d«*r l'eritrat« 
wie bei den kriechen [Abb. ig). 

Die Vorschrift, dafs das Bohrloch um so viel 
oblong sein töll H als die Dicke des üpann bnlzena 
beträgt, bezieht sich aut die ISü-hrung in dur liuehse, 
nklrt auf die im den P wto ett u , denn sonst wäre 
eine Drehung der Buchsa ausgeschlossen. 

Dicke der Teritrete j K,„ Buchsen; Länge l'/ ip 
Breite i"/ ]t , Dicke (ausüchliefsiich Zapfen) ■/, lt., 
an den tuden "/, K, 

Lfirtge der Ständer jfV„K n Dicke "/„ K. 



Di* Tiefe des Ausschnittes 7 ( ü. wird der 
Breite des Ständers in der Mitte lüti zu jj-ef Ü p;t, 

Länge der inneren Riegel des (je schlankes 
IK n Breite und Dicke V, K. Die Klara merzapien 
1 K, lang h '/| ^ ■ dick. Krümmung des bjnsVHI 
li_legels [ün (sprechend de-r Krümmung der Pari- 
treie) % K. Aufeere Riege] wie die inneren. Die 
Que-rrlegel des Tisches 'f i K, dick. 

Länge der Ltnterbäume 19 K_. Aha-tiind von 
einander ä(n Lichten i'/, HL,, ilir« Höhe l 1 /, K, 

Schiel)** TT 1 /] K. lang. I^E, breit. Wand- 
stärkt! '/ 4 K. 

Das Haspe] wdlenlag er j K. l*TVg. 

SpTOäSefl s /ii X B -'tw K - *t*fl(. D«r Läufer ktl 
durch schwalbenschwanifÄrmige Federn mit der 
:..-.!..: . ■ : . i IJ 1 1 -.I-.- !l . 

Breite der Fedeni a / l( , Dicke (hei dreieckigem 
Querschnitt) '/ 1t . 




AbH. 14 Peiitwl n»eh Viti 



Dicke des viereckigen Verbind nngütückesi 
*m nihteren Knde der Leiter 7, K. |inrqrimes*er 
der Spannweite 7„K. 

Länge der Strabai] (zu beiden Seiten der 
Leiter) j'/ 4 K, h .Uralte '/i- I J ' clte '/n K. 

[)ie E^Asis; I linterschwellen S K. Lang- Vorder- 
cLCliwelLöri 4/ K. Bei^e IXI £. stark. Auf jeder 
Sait<t tiintt Häulü h die in halber Hohe Streben von 
'/jX '/,K. Dicke haben. ]>ie liölie der Säulen 
steht WHCkl im Verhältnis zum Kalilier, sondern 
Wird |i:l '■ !!■ ■:!.■.!■: ^.. ■■...:.!: ■ 

Länge de-s Bo-iroHirmos * K H gl&uTtO Dicke 7 |F 
kleinste Yj K. 

Die Ütschretbung de^ f^espannens der Gu-- 
schQlW ent-iprtcliT der griecttiKhen. 

ähnlich Uiu „ciaiista" nach Ammianus ilarceJlinu? 

Dafs es sicli ntcriC um ein WiirfsjescnütL 
Hndern um ein Pfeilgc&chütz Jiawdeit, geht nu 
der allerdings sehr u ngen a nun K«schr«iliun g 
hertc-r. 

Hin gewaki^es Eisen (der BogenJ isi durch 
twei Klammern mit dftr Pfeife verbunden, auf der 
sich dar viereckige Schieber mit der Pfcilrinue b#> 
findet, über dar die Sihnd (durch die Klaua) futl- 
gehtiten wird. Durch iwei tias,pel rüder wird 
die Suime gespannt und schnellt beim Abziehen 
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Abb, iel Qn*r*r i:*a 
den Pfeil fort Hie Beschreibung pafst auf das 
Übetgangigesehilti Und Hf die Ulitzballisne in 
Anonymi de rebus ballitis Üböf V[][, de belLtcis 
OUlCUnll, 



D* 



cellin u. 



ar nach A ;- m i ., :■ u - Ma 
(Abb. ib)l 

Zwei den Feritre-Een entsprechende Schwollen, 
durch Riegel zu niiicm Rahmen zu tammengefügt. 
nehmen in ihren Bohrungen da.ü horizontal liegende 
Spannsehnenbündel und die Buchsen auf. Der 
um ca. -p" in .-,. r - ■■.:-;:■■.- :;-■- = . EbfrCH drehbare 
\Vurfarm hat eine Schleuder, r Linda, nach Art der 
Kri*uliär>c]iBm SioekscNeudej. Das Widerlager, 
ffcgen das der HthltudtrJum schlägt, hat ein 
llatTtuchkissen, das mit Spreu vcJlgestopft äst. 
um. den Schlag >U mildere. Nach dem Spannen 
durch W«IJts und Handweichen tritt der Lieschütz- 
1 1 1-_- .:-■:■ ■ i aul ein Podium fweil hei iTutetn Go- 
schütten der Abzuj{ übe/ s rn hoch liegt) und 
schläft ttnl einem Hammer den Abzug zurück. 



Das Drehkraftgeschütz in Deutschland 

Von Beruh urd Billigen 



Der Not Hai — Der SprinfiflJr'. 

>T a-c hsteh edd-e Ausi ühf imgen w Aren nieder- 
geschrieben aLi Abseht i #„>& Untersuchung 
Über diu J£iaäSlt*W*ian der Freien Stadt Frank- 
furt vor 143»", wie sich solches in den Keclien- 
büchsrn der Stadt wiederspiegell- 

„Dia antiken Geschüue der SaalburK 
Tön K. SchrArtlm I*l8** 
führen in ihrem Literaturnachweise auch diebeiden 
in der Z. f. h.WA'll erschienenen Auf-iätie an, die 
da*, Wiederaufleben der Dreht raMtguscrjütze im 
Mittelalter, in Muu- Aviation, bszw. in Flandern, 
behandeln. Der gelehrte Herr Ver 1 u^e r , dem 
wir die genaue Kenntnis der Lrrieelusch-rumiachen 
Geschütz« verdanken, verneint S. 78 dieses Wieder- 
3 url eben, lii n Schweigen hierzu würde jeder 
Spätere- als da« Eingeständnis des Irrtums anzu- 
nehmen berechtigt sein, ü* erscheint daher im 
In teresse der historischen WalTunLunde notwendig, 
an dieser Stelle -schon jetzt das Krgebnis der 
weiteren auf Deutschland gerichteten Forschungen 
ü ber das Vor handelt lein der D re h kr a i t e h ■ c hü t r. ■ 
im Mittelalter tu veröffentlichen, und twar ge- 
schieht da» ganz unverändert sc, wie der beira 11 en de 
Abschnitt in der eingau^s erwähnten Handschrift 
abgHBchlcssen vorliegt. 



Ais erste Waffe diente dem '^ü.;::-. !:.■■■ (Jet 

Stein, zum tich]& B e mit der Fanal im (Jemenge. 



HU Wurlfl in die Ferne. Der Bogen aus Hol 1 
mit dem I ' r i_-il W« die träte Waffe tum Schuf*. 
Kuäno. K ratLq utill u war die lüaslmlät de* beim 
Spannen der Sehne ^erlogenen Holl«, das beim 
Lailistftrt der btshnti in suinc <J rsprunj^la^e zu- 
rückschnellte- Aus dem liogen entwickelte sich 
die Armbrust mit grSfseren ttchulswefoen , mit 
stärkerer DurelliChla^altraft, wirkiam gejjen. die 
Schilde, (f trgen den ranzer L Ditt Fortschritte in der 
StaJilanfertigung gestatteten, die Verstärkung dtrr 
Hügel durth liinlbg^n von SiitiL, $«hliäfdich die 
Herstellung vün BügeliP und Bogen nanz aü3 
StahL iJaa Verlangen nach immer größerer Lei- 
stung führte rar Schiefimaschine. IM der Turm. 
armbrim.dieein einzelner Wama nicht mehr lje- 
horradien konnte, die einer festen Auflagerung 
a.n( einer EÜank und dur lludienung durch Mehrere 
bedurfte. 

Die Wurfweiten wurden der frftien Hand ge- 
genüber durch die Schleuder vurgrelsert, die um 
ihre Länge den Arm üheriagand, in KchwingMngen 
Schnellkraft aufspeichernd, beim Lüslassen de» 

einen Schleurierendea den Stein mit der gewon- 
nenen Geschwind igkuh entsandte. Die Ktock- 
Schleuder v^ryrüfserie noch um ein Weitere» die 

Llnge des achwinpcnünn Armw. Doch das üe- 
wicht der Geachnsse blieb entsprechend der Kor- 
perltraft des Einzelnen beschränkt. GrÖfsere 
Ma&»n konnten nur durch Maschinen geschleu- 
dert werden. Der itichte Schleudorstab wurde 
durch, einen kräftigen IJalkan ersetzt* dur zur IV- 
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wagung in ein üestell. um eine Achse drehbar, 
eingelagert wurde. An dem Vitien, totti|WW 
Teile des ScrileudarbaJkens war diu Schleuder äu- 
gabrachL, am anderen kürzeren leile, wirkten die 
zur UrzeuLj- minder ISewti^ungjikraft errfi-rdurlichtin 
Menschen. Zur Steitenjng' dB Kraffleismng 
wurden schwurt; Ln&tvii an dem kurzen f [eliel-arme 
h**fe ■stjpt. Aniangs waren diuse mit ihm starr 
verbunden, --lü-L.-r u "urden die Lasten beweglich 
in dem unteren Ende ang eh*iljj*n, um, beim Htr- 
unterstürien von einer vorherigen Unterstützung, 
durch d iesen plötzliche n [-lue k noch die K t a 1 t- 
wirkung- der ScMsndni tu verstärken, 

Diesfi. Schkuderfflasehinepi. die Bilden, erhiel- 
ten s-c]i1 i l- J - j i-_ 1 1 UiL-u-iiabinessunKcn, schleuderten 
:-.L:.i i.ir : i: - ■-■■- : i. '- Mi. ■ ven iunen die Chroniken 

KliietUnfiflauhlkties berichten., üinefiiiffemmäfti- 

gert Beweis deä taMächlich Von ibw solchen. Bilde 
Errnichten bringen die Rechnungen über die vor 
der Yeslü V alles i ;. ins Jahre 1400 vn» den Hur- 
gundern errichteten WucfinAiichiriti. auf die später 
im einzelnen eingegangen wird 1 ). 

Du Griechen hatten Ln der KLastizität der 
Sehnen ein? weitete Kraftquelle für ihre Schiel*- 
geräte erkannt und sich nutzbar gemacht Die 
lehnen, diu über zwei i 11 einem gewissen A b- 
stand sirfi befindenden Achwtt in mehrfachen 
Lagen übereinander fest aufgezogen waren , wumlei i 
durch ja einen beiderseits in den engen Zwischen- 
raum zwischen dun beiden so entstandenen Sehnen- 
bündein ei njje|jrefeten. surren Arm lo *ivh zu- 
sammengedreht. Hierdurch wurden die einielnen 
derdastJUudel ijildundcn lehnen in iäiren Fasern Ver- 
längert und hatten dann In Fcl^e dieser hierdurch 
entstandenen Spannung das Heulreben, aui ihre 
ursprüngliche Lange zurückzukommen, Durch -i,:-. 
Srehen dns starren Spanuarmes „wurde das Ner- 
vcnbiindalin Drehung, aber jeder der ei meinen Ner- 
ven in Bündel in Spannung auf Zug ges,etii." — 
Di» Anfertigung der Sühnen — neben Tiefaennen 
wurden malst Frauenhaare dun ve r wc nd l- t — «T- 
förderte grolse K unstfertägkeil, und das Aufziehen 
derselben verlany/te gan? Gesundere Geschicklich- 
keit. Die Möglichkeit, starke Kräftu Ln kleinen 
Massar aul mspeiche rn, war von, grausam Vorteile 
für die H andlichkeit das einmal Jen igen Geschützes, 
gestaltete dessen Verwendung duich nur einen 
Mann oder durch wenige Leute, hei grnfser Lei- 
stungsfähig keil des Scannet eder des Wurfns. 

J>ie Römer hatten dies* ticächüue in mannig- 
fach verschiedener Ausführungsart von den Grie- 
chen übernommen, Halbbarbaren, wie die Rümer 



•1 Eine: die VärbtaurLunE; tu bcicincu. Hier körn im 
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bis an ihr Ende blieben, lernten sie aber nicht 
die Kunst der Anfertigung dieser Sehnen, belögen 
SOkhe vieLmetiK aus den Fabriken in Griechenland. 

Dann kam dar Verfall des Reiches und mit dem 
rauhen Übers-trom der Volker wan der ung wurde 
auch die Kenntnis des Geschütiwesens dtvon- 
geschwemmt. In den K lüstern lern tan die go- 
Ji;]iT[L:i'i MuiiLtJü dann später au> de;: alt«:, über- 
kommenen Klassikern kennen und van neuem, 
verstehen, was früher ach&n einmal AU^emL-ingut 
tle* \V issens und Künnens gewesen ivar. Diesen 
..Studien ist es wohl zu verdanken, dals mit Knde 
de* 15, Jahrhunderts die l>reh kraflgesc hü tre 
wisder auflaben. Die „ l-rüh - RenaiSSanCa" .setzt 
bei dem LieschtlLiwes«!] um fast zweihundert Jahre 
früher ein il* bei den lineugnlssen der Ubfiyen 
K.ürjstu und Wissenschaften, inzwischen hatten 
die Völker dos Abendlande* auf den K reuzzügen 
die Schiefen Gegengewicht-Wnri niasiihinen des. 
Mar^cnlandes kennengelernt, l^faelaxnczuatelbin, 
sehr leistungsfähig, wurden fa für die Zwecke 
des Würfen angenommen und fanden als. Uli den" 
ain« Verbreitung über alle Länder hin, die bis 
.:.> itV Jahrhundert andauerte, t-'ür den Wurf 
hei dum Angriffe gegen feste Flutte» tjegen daa 
verdeckte liniere der üurgen, lag mithin keine 
zwingende Ver*iiki51jngvoT, den alte« „Ooflger", 
dai einarmige DrehkraftgescIlfltZ, mit nur einem, 
Lima zivar rtach gölagüTlen N r ervenh>üridel,atlgemein 
zu, verwenden; aber auch er iüt vureinzelt wieder 
in Lieürauch ^ew«s«n. 

Andürslafreil die EJeili- n- ,■ •■: :■::.. ■■-. -■:.:■;■. . 
lienonders bui dur Verteidieu ng gegen d ie wechseln- 
djHQ kleinen lebenden Zielet, die der Angreifer nur 
Wt, und IHH Mlcb aul weit» Kntfemwiigfer). Da 
genügte die sChwerlällitre l'urmnirmbrust nicht 
idlijn Antertlerungen, wohl aber hol das Dreh- 
kraftgesctiüii bei seinem geringen Raumbedarf, 
Ixii seiner leichten IVedienung, seiner Schufsvette 
und Trettsichurheit ^rofse \ urxüg'c Das iJreh- 
kraJigesctiütz erstand von neuem. Diom: L.ii- 
sache blieb teils usshekinnt, teils wurde sie aufdas. 
Lebhafteste bejlritten. K, H. SchäFer fand in den 
Archiven Jus Vatikans in den dort aufbewahrtun 
Rec-hnungsbüchern der verschiedenen päpstlichen 
Pruviiiien eitle grofse FBHe von Elruetangabeii 
über die beschaff ung und Anfertigunu; von Waffen- 
gerät. Uiesa gestalteten für die Belagerung van 
SalüerolO (OheriUÜen) im Jahre 1355 das Dreh- 
kraft wurffiesdiüU wntet der BeUaChrtUDg „mang- 
hanum" und für die Verteidigung von Avignon 
im Jahre 1^+6 das Drehkralttlachgesthütz untLr 
dem Namen „SpingaLa" zu erkennen. Die An- 
gaben waren Für Letzteres iilTernn-iahiy üo genau, 
da Fs e '■ geian^, an der Hand der gruud Legjen<den Ar- 
beiten des Generalleutnant iJr, Schramm die Ab- 
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nieJSUrtg'en Lind tinzelheäten dicsas Geschütze* 

mit ia.it völliger Sicherheit feüHulegen*). 

Uer hrbauer der „spiingala" in Avignu-n. war ein 
Deutscher, Johann Gui aus Metz, der Stadt, in 
welcher schon für d*s Jshr 13*4 d« Verkommen 
■ li-i ..-.:-| :;.■-;. -.i.. ' nachgewiesen ist. In den. Ir- n- 
lösUcheft Quellen 1 ') führt das Geschütz den Namen 
„üftprinyala", beweist also damü den deutschen 
Ursprung durch seine Ableitung von dem deut>chen 
Worte springen* 1 '}.. N nn finde t tich daisslbe 
(jeschüu am Oberrheln in Hanau ■ Lichtenberg, 
In JichlHtt5tadt h in Basel, Dem mit der Benennung 
„ S]i t iu^ od f ", in den Rechnu ngen von Frankfurt 
Cü!n und Trier und i» den deutschen Kälten.' 
Lindem Von Bremen hinauf bis ftcval und KEga 
mit denn weit-aran deutschen Namen „Vo t5.(al H _ 
Alle die-teM amen Legen Zeugnis ab für das | >eue.iche 
bei diewT Hriiet^ninff, bei dem Wiederaufleben 
der vergessen jfewfcsurLen LlrebkraftgeschütEe-.. 

Deutschet üfliehrsamkeit verdanken wir die gev 
naueKcTinliNijiJiSrü&jchaticdccAUciiWcll. -i.ifc^ril- 
liititriant Dr. Schramm gelang es, gestützt aufseile 
Warenkunde* Auf die von ihm als AriLLltrisiüii 
Ljüwemislien rfenntmsse vorn Wi^eti des ftcbieiseiis, 
di» schwer veratUndlichen Quellenschriften efem 
wahren uln.no nach zu ergründen und sie richtig 
2 ll übersetzen^ Nach ihren VcrscbriUeii bautu 

er die (jesciiütw selber und litfutfl durch pnt 

tisch.« Schitffscn. und Werfen dun Beweis, dafs 
-.'.-iiiiä iJeutung dar alten Texte richtig gewess-n 
i.-.L. Seitdem wurde an der spanischen (JjtkÜSR, 
i rn Sude a der Pyrenäen, das ursie urhali^ne rümische 
LrtiSL-hutz ■ — 191 1 — gefunden und zwar das i-faupt- 
siüc k eines solche n, dar Npa nn kastun einerromischen 
Catapulta. ]n Abmessungen und Verhältnissen 
entspricht das Stück den Ansahen ■;!■■:■. Vitra* 
und liefert diimil zugleich den Beweis für die völlige 
RbchiigtHjiidtjrsD peinlich genauen!] Untersuchungen 
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im 14. JaliilhijjiJm B. Eiaüi^i-:: -i-:.ii-.l ■:-.. und Dr. Kall 
Heinrich KcJiJl<x,.br.ucii. i. Feucr^ und FernwarleD do; i|.Jahr> 
Kiiq^crtK iil. Fl andern. B. Hathpen. Li- i .iE A-.il -,!.:■■ !.: 
Sl jekL V I [ dcr/eiwchii (t JUr Ti ifiuin vtfie W jtfEnkunil r- 5, I bis 
15 uad s, »7;— kC [Jw *. .bils.it?. greift «.ui üen er*t« 
TflinHcbtlicb der DiehkniftEeKriuTje ptritrfc- 

■) z. f. l w. vu. s. »jj - *n 

*) Lim*, DiceuDaire dt La üanpiu fTj ni, j^- , sprithi 
ilitM AbleiluiLH mit UfiummULCi! am. 

*'l [. rpricfbi^ch'jfiRiische GrachDCEe von Oberal £., 
Schrimn uu t, EriJuterung der GffchflTjbeBchKitHiHi g 
bfi VUrtDiü*. 7C, w- ■■ von Di. phil. Il a. K. Schrämen, 
ticnpraiirninani 1. D. et it. iln Sitiutij;Ebcncbtcri der König- 
lich FtauUfClttD AkatJemLe- der WiasenschanT i*it. Setta 
73 S — thi. t, Pie untikiMi G««hai2c dei Saalbuef; ven 
o.r phiJ. h. c. Erwin SchriiBOL, C-ciLcreülthitniiii i-D üjii. 
4. II» liYJt'J" und OeiJigvr. E. Scluamio. fiidiritlitHt von der 
)(., CvHlfaKhaft der WisatnaclH ft-cn zu Gflitirj;eii 1718. 



Schrinirtu. Auf der Saalburg und im Berliner 
^eughikiie. üteheti die NacbbiLdungen der (ie- 
athützt und bieten «lern Beschauer die üesu und 
einfachste Erklärung ihrer Eigenart. 



Aus den Reehnungeti von Avign&n ergaben 
sich für die Spingaien des Jahres 134t folgend! 
HjnzellieJteiiJ 

1, Fahrbare« UntcrB,tnteLL 

1, Für rfü eigentliche Drah kraftges.chütz : 

Der Sp-MTiiahniieii vaii Holz mit spaiiniocbweiLen 

van £4 cm, bei einer AusdnanUer^Lellung der- 
selben von 8d cm. Li: In- des Rahmans ■:. - 
mW iefclich der Sp» nniköpfe i&oceti L Als Sp^nn- 
B*TV« dienten Haat&aile, Jede» der beiden 
Nervenbündel erforderte etwa ic-o m Sed zu 
jomaliger Umwickelung um die obeji und unten 
in den Span nrnhineri eingelagerten SpRnnk5j>e"e. 

J, Sejanuarme auü Liolz. 

4., Länge der dia Arme verbindenden ücbiels- 
sehne 3 m. Stsrk* derselben 7,; cm. 

j. Die Nufs tum Fe ith nken der gespannten 
Saline aus Bronze von 17 cm Durchmesser. 

i. Alle Halzteile waren in sich und unter- 
einander fest ::::• eiaernaji Händt?r» verbunden. 
aufserdem mit Tauwerk Uniwickäk Otu9 veracfinürt. 

7, Am LrEsteLle als Winda anm Spannen der 
ESebrtt ejus Welle m'n 1 Haaceln, 

8. Alt fjeschüifje dienten 5 kg aebwere Pfeil' 
bolzcin. 

|j r Für das. Bespannen dar Nervenbündel, das 
Au fliehen der H aaraeile übet 1 die Spacintöpie 
dienUH 1 Winden verschiedener K otisiruktionsar t, 

Was ergeben nun die* Frankfurter Kvchnu.11- 
gert*J ien Verijleicoe hiermit? 

■; Ü ticiiidiL a.at Seite- jj-J 

Der K*me X ■■ :.-.l ;. I in dem äufaern .\-..> -.i:-.*:: 
dös Geschützes nachgebildet. Unter Nc-L&tall Ver- 
stellt mau sin Gerüst zum Beschlagen von bös- 
■-•■ - - 1 ■ it. ! 11:1 1 ": i'T.i.-!n ui:<-L der iugrindejr. E^3 besteht HU 
4 Ständern , die paarweise Oben längs, und quer mit 
Holmen verbunden sind, hat mehrere über eine 
Welle g'ejogene Gurte, welchr*. unter dem. Leebe des 
i'ierta durchgeführt, durch Ankurbaln der "Wnlle 
verkürzt werden konnein und so da* widerspenstige 
l'iitr hochheben und wehrlos machen, ti an 1 ähnlich 



*) fiitic die Einjraagsbtnneckurjg m tKMhmn ! l n; " 
Kg der übfnsiclit ist zu rtrstehen - „UtknndJidit H=i- 
trflge Eiir Csatliicht*: dts stadttschcri T\rispv.'*"!r,!i im ' 
■IztaUASt njcJL den fcMJLLnLudiWri IUI — m°", tund- 
siLiirirrliuli j.ue'n* senile vun Knu^k, Jtäi langjährigen DdrdltM 
'1r-. Hi-.[ijrifithoi Arthivi im FriiiLfuit-Mlin. 



dwmmiw Google 



JlliKMIARP BATIK: RS, DAS DSEHKRArrGE3CHtTZ IS DEUTSCHLAND 





Kt 


R*ch- 


Der Notatil in Frankfurt 


Hr. 


■w- 




. 


li4 & 
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butrajj fehlt.) 
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„ i 1 /,* um nottal Zeyni. 
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Wllel.J.;;.: LID i -..!:; :.:, 1 Ulli CJlaEBiLfl ZU iHJStfflB. (MbSilSO.) 
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T 35* 


,. Kipspane «im eyne-n nntsUl Ulf Mentier porten SU machen, (Ebenso.) 
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135a 


„ mdster V'.';-. '■■■■■' ■■■ •'■'-' nufiidlfr und bencke au besls-hone. 
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136a 


H 1* ß K ippspan-c cyncn noEatail höT u± Kein Ö<*n«raasi zu. füren und u .,<■. 
■.teilen. 


1 


U 


1371 


(Schäften) Wrld «jnefi notetflfel *u BtfflBa. 


9 


'7 


•473 


h %% ■" 1 p" KvpSpann lind« ilH Knechten !■■..! DüitS teile u ff da t horan zu 
beTHydsn, 


IO 


»9 


•374 


„, 3 aide groise umb eynenoys kypipmrve zueujme noitEtalLe all . Fred et er g nr 

pontian. 


ii 
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•375 


.. J± ,* KypspAije iiüystelEe sue n^MKI (Lüden, (jcstcllc anzufertigen) 

urtd senäwirt Und irme daran tu. machen uff J ud»EnecJr.fln und Fiade- 
berger perthen. 
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I37S 


B 5 B minus 4 £ Kypspar.Es selgen husir»wen umb boe.isen form cm Uiüb 
nel '„■■. dariue linde umb noei Tonnen. 
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33 
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„ iti (t ji.iL.-.-:;.- vom '■'■.' idde] :"-.ii' 1 i'-ilr". inn-n von •'! ire in ihr ampt dem. 
blidenmeyfrter von noitttoHan zu richten von 4 Tagen. 
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15 


■376 


.. 5 Aide ;LfrofM umb rlrye strenge zu den nai Li rillen. 
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'37? 


„ 3 gr»[se. «uib eine noUä,r.aü noet. 
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„ j, ,y den noetätael uff lU^bdi iU Bonemäaz. 
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„ 18 f/rcifiö B-nyur armbrustar umb 4 senewen uff 4 noy&tellen. 
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„ .,-'.''■': bell, umb jqq klafftern bereu seyla zu den natsrellen. 
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F . 14 u-uiden umb iqüo elaf ftern Imwwq neyle .-...: noitstallen. 
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h , 3 ty iifj von 9 ■!.'.;■:■ ntisj*]i hörnern wider in gji-fsen. 



üh dm Drrtkraftgepdhfltt >m mit seinem Kabm-un, Aus Plaudern ist bfakaniit,dals die Spr Lnyarden 

-■nsrrier Siiinderinip:, n.eb»t den Spariubüiideln und mf den Toriürmenj 3-tftnden, «m nib ihrer groben 
mit der Span f» welle T |L SchillsiWticQ tii» üupan ßpMnÜMfl tu MwttMhin, 

Bei eufer iwncen kleineren Ikwnhardc tctrlgt «Ibs 
G«wjthl dti Bcsihlatie ,jnmr le mettrr «n iwn tr»vai| !i 
ti Pfand Güten. - 

F*\i gibt Sand II T*fcl V lif. n und 1 1 wwio Band III 
Tafel VI lif;. j nAih Mi ni 11 1 u rtn dit AbtHtdüngcii dcrjtrtigfr 
NoionJe alü aflcl^cladtis und Bind IV S. ÄVIII-XSSV1 
Ln dsr CrtimtiethaniiiK aber die iu Cacii 1 jtj crtcliinieäcic 
„gmihc rL .Liii)in i i'üri Risen" lulgeiLde Ajspiben nlr deren 
SthieJfl^.hrQa! ; 
1. . . . Line U^UiL place düimt . . . p«lr cu-tlifiN 
]# l jrp4 -du tacian a4 puur un* «HITS ]ii*C* poil^ 
faire L*fl jum«l]esl . . . dt aiift Btiffi iL itpfi. 

1. . . . ine fjraüie pLüce d'onne . . . (Kiur fair« lö 
jitrncUfev d* div'Mnc ponir l*ver #1 ib*i*i*fLe 
1. .^i.iji .|.i.'!i: E-it^iiu! hu jos- 

1. , . . IjöLs pieces de boix . . . püisr faire L*a Pet- 
itum du **non *t AUtr*i chüi« JJB. 

1. , , . ua« j»ücc de bob dt quenne . . . lioui fair* 

!■■- jHi::";'l:-x de 1 |.;tt: >--«" ll5. 

j. . . . ixi (fjjnä pit^EB de buii . . . poLir fiüre 

3et JcLix miIIch de deaautLE pour prnlcr Je cbjioti 1 fru-o*. 



"I Die fr Bliest eh Lidm der .-iisri :i l nn listn s.ilwn »ielcr- 
urta ähöliih aus. [jis in einen Halikluti dngctaSKllC Rolir 
waf bei illrlcii iwiirJteh 1 Pj.it ndl Hutniin •/ «lnJudejimL 
Standern ^rU^rn. Durdi ELiiaüntbr-n v-un ^ycrrkgeln 
kuJinte dem RüJire eine KTöl'sere ud«r fcrlnuer« ErbOlun^ 
li«gtb*n nrte Ea ilndet uidi datier auch der igfelche 
Nume „ M uliLal" fUf derirtUce Ildthaeji-Ge^klk. £u Mccklcü- 
bunrls^liei UrkunJenDucb XIX 5_t?6. Aits^iben der Siadt 
ituMu-cbi i]3a: ,.]>rö siptdidone pixidia id est nott.U.1" und 
L,prc bbrtcddüne Trunci Ln quo pixia JiSolft 

Du (ransöiiirJie , W'ör1fClT.,.' p iotsl*lt"]L(!ifBt ^trawaH". 
- Fave ILI. S. ]». Anmcrkjnr;, gibt «us detn Aithiv zu 
Lille faljjeüderi Kechnun gaauaiufi 1 

1j.l1 5l Gill-M. de Ciödaftt pöiir fert*r I* börnbjrd* 

mitä ii Eaddtra Pierre Je Ferre duCaMel et düj le traval] 

.i., H -. ; . j eile -:■..-:.. ;■> -,:i: lOJt ,!; :i: ■>..■.;.!.'.. lii üb. Ihlrmi 
le ijurvülc de 6er, sulli i;Liöij tidite LhJmLird^ Bt ujclil 

Tia.va.il H90LMU i eatielLna poiar ]eüb vill. iSl. tji. Bd. -'' 

ZwLsctien der SlandtnlilK rutil aliä das Ritin mit dner 
durch Jl6 vorderen fUJlnder hindurch ((«keiiijen «Ulken 
EÄseflbarrr. 
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PSKNHAKD RATHGRS, VAS DKEHKKAFTGE5CHLT7. IN O&UTSCHLAKD VBLBAHD 



Sq Heiden sie sich auch in IT rank fürt Auf den Taren. 
(Nr. j, 9, in, n). eneDW En de-tn mlttfigeltgciuTi 

bufusiipten Orte BncimHi (Nr, j 4 8 h 16). Die 
(.resamtiahl I .. '-'■ rhan Julien Notitali: ist nicht 
«sichtlich. r^4B mufü eine grOTsere lies.cha.mung 
siattfrefuniien haben, da hierfür eine besondere 
Steuer MBgMKfflriftbui «itd (Nr. l). AxndUtlWfld 
biabcci auf a LI un Toren (Nr, g> solche ünscJiiitie 
gestanden. Nr. 14 und Nr, 17 erwähnen 3 beiw. 
4 Nutstale, die neue StrÄngebeiw. Sehnen ertmlien. 
Die uiiimaligegrofseBeschalHimr vun 1 JouKlafter" 
II n.LfSüLitüi, die- 13-68 erfolgt {am 6. September Jua 
he j.w, t. Oktober loc-a), deutet darauf hin. dafs 
damals bei Uta Meier Tau turf einem hedarfe 
von loa Meter, wie in Avignon. für jede» GttaCjiBtZ, 
mindestens ii NolstaJe neue Spann bündel erhalten 
hütrinh — 136* war^ein Ja-hr ctföhender Kriegs- 
gefahr. Die Wachen waren "lag und Nacht beiet jt, 
diu Söldner bakamen doppelten Sold ). Da ist es 

4. . . , bciii |>uut fmre Icm loni ijiOl J.11 lanori el 
autrea thuaes lfm 

7. . . . tpLeevf de büiz. ]H>ur (aJre l*S ehappenu* 

du canon et le» ueiks lyan* tu. 

I. . . . paui Irois qujsrletftit f?j Pftl.h de fti d'aiise 
pour iii|i1iiFii fii ihnulH.i <juj rjrtolrjit rflCDInTnii 

pflUr k pie dl] ClBChm JOB. 

5. . . . pour Ifö Jiv. <[e fer jnjitr öniilutüi vt 

cj^-tuIx et ch&villH-piwriwettKes bau dti ftitge 

du CAÜOn jfnD». 

1*. . . .. ]Mlir quatK |iJiUllieK .. _ . ]Hjur ((UJiemH-lp 

canon, taut ewiinie U a e*t£ Me dea ind« Et mir; 

en Im&f pour et quant tu; l* |KWf (■ ut 4iri rennsii 

euiivemci im. 

Dtt laaclitigu bauinaiamm. in den das J jea 1 ' Ifl n .i.-i r,ir 
Rohr »in^elaBgem war, ««tie mii nwm ftalkerpuart tm 
einem Caniea verbunden (t und. in Der Ktetf mit dem 
Hillin ruhte dabei in nesunden jUKjrckeblHfl Lagan ÜX 
Je ein Paar Stander, m™ Ulme [»; u-^hi KicheUh sl? nrl *onw 

IltJW. liintMl ililf den Schwellen. Uurc]t die: fJnlinr (7) wur- 
den dieselben cbea b Jet l^knp- und in [3er GjuenictihinE 

itil itälcin .1:1 .■ r Verbunden, in bad«! RichtMnpn WlfeatB 

Ständer uikd Hubne nuch au^rrdem durch Ijnpe »umI LtarH' 
Biadet beaaiuicrt veraieift (i ond ta Haa Kobr lwprUe itim 
GflCPaq tLer ErfaChlllfl jwiiwhen der ttwJanh Stflnuerung W 
nhit 4 FlaacliciuiiKcn luKib primnidcn werden 1 1 oj. Eine ein- 
ifeBclwbhLE eiicrne AlJim; hielt ec dann in diewr Si*IIiülk 
fest i>i. DEe BüLsen und EliuchU^c, die du Sctiiefsuerllit u 
eirem wideiatabditaWaiii Ci^nirn verbandenj h trJörderten, 
einschJiefslsdt dec HitliLitEise, as Pfund Eis*ö. 

Liefe Reelinung s ib[ cLn anncl>n.ulicli.M Bild von der 
erateü for Steinbu'Htaen aoJn%Uu Laffrtcmnri iulJ ertiärt 

lull kümmern, dafa dem i\ic«sc]l«n n«ch die Fl"ail20SriL djeaex 
ä^hlefapceFllHt LrtVilJ unil rfir DculBChcH Ci iuCJi vereinieJc 

Honnui 



+\ PfjJzgriLF Ruprcrht hatte tm l. Nui-minr if3« da* 
Heer der verbCritrtrn Stfldle ÜElJbi. Wurms und Spcier 
nicbr TA-eil nm V'Tinkf II rt ffcÄCll]ä({*" Ui-R ( ir-tangm-rn,. die 
Lein l.rlirgcld *ahlwi konnten., IJncE ia an der ÄiiM, litf'5 

dei Meper Lq pimm KalkofefL lehendiE verbrennen ■- Auf 
tue i.Tjn dta Städtern bei KaeJiiaril WriÄtn V e rh«nn»s*n 
hinwcLicinl, strJIte sidj der Ffalzfrral r]u ^eiLjnie des thr- 
lirhrn Majinrs aus: Jlif bin! 11 f mich pebrant hi naht, w 



wohl möglich, dala die sämtlichen Nolsiale Jer 
erbei]i|e , n KriegsbafeitiC-haft wegfen neue 1 Spann. 
bij 1 1 f'-t l ■crliieiL^n, ixh di« ^ati] ri als-o- der ihrer 
(.vjsamtzabl auf der Praiakfurter StadtbafestLfjrung 
entsprochen haben mog. 

So Leistuiigiifälii^ wie die Drehkraftgeisc.'h.üti.t: 
waren, *o lag ihre Schwache Hviederum in der 
profaen Empfin e111cdJCb1[ der 1 1 »armile tr-L jf en Ftuch - 
ttgiurfJt, dadurch H dafidia Spaniibündulsich dauernd 
im ■'.ii';.i: , .4le der Sjuiiiiuiilj- befanden uiid dafi ihre 
Elf J ta ri t fa hsfolged&Lseii aUmäbltch uachlaaa«il 
fflVIütB. Hin NWispaniuin d*!r Bündel wurde von 
Zeit i\i Zuit notwBnd irr, eine umständliche nnd 
nur van kunstverständiger Hand ausführbare 
Arbeit- — [>as atikd auch die Gründe, die dieses 
wirkaflnie IreäChQtZ imis der Reihe der Kampf- 
mittel ausscheiden lassen, au der Zeit, in weicher 
diu neuen i'ulvep-watien .wiche FortJcHtJtie gemaetlt 
halten. oUfr 3ie difl Aufgaben der DrchfcrafLge- 
M^hütuS iU erfüllen vermachten, Diusa einfachen 
MeLallrehce erforderten kumc besondere sarg&dtne 
Pflege: einmal auCg^sielli F blieljens.ie immer ächtift- 
berait, Wieviel Arbeit die Unterhaltung der Kctt- 
italu erfordvrLo, beweisen die sich hierfür immer 
wiederholenden Ausgaben {Mr. 4s 5, i.j) neben den 
Kasten für ihr erates Aufstellen (Nr. 5. 7, ? h n, ft>\ 

Auchi[)E i "riukfurt werden im Ucrfen&aLz indem 
HLLgel der Armbrust diu „Armt" des S'cLstaE 
[Nr. 11) erwähnt. — Der heim Spannen gehobene 
liügel bnt mit seiner EhmLait&t die Arbeitskraft 
düf Armbruat, Hau fABckdrebbestrcben dor mit 
dem ItllfM Armu zusammen yedrehten Spann' 
böndel beim Kotstal, das öeatrebfc-n der ejedehnteit 
Fasern in den Hau« der Seile, sich auf ihre 
natürliche L&n u e tu WkUwm, war die K rafEOjUttlle 
dieser üenctilltiart. 

Das Gestell, die Hank um Anllagern de-i 
Pfeil bokens, zum Tragen, der 'Weile, IU m Spannern 
dar Sel^e HF, wtB in Avi K n-:or;, auch hier mit 
tiseri bestens beschlagen (Nr. 6). — Ober die 
Spann. Vorrichtung und ab etwa das Gestell fahrbar 
war wie in Avignon. dsrvbsr geben die Rech- 
nungen keine Auskunft. Letiteres war anschei- 
nend nicht d#r Fall. — 

Besondere Pfetlbülien für dan NüiMtal 
nennt Sr- 3- l'ür eineti Vergleich, von •:■■■■ 
und Schwere mit den Armbruatpfcilen reicht die 
einfache- Kustenangabe von 5 ' - B & Pfennige nicht 
oii-i, da die Stückeabl nicht gend'int i»c 

Wicbtig sind die Angaben über dicCJufs, — 
Üine Form für die Nufs wird (Nr. nj vnn der 
Witwe des als öücbsettmacher tätijj gewesenen 
Kypspane angekauft. — Die. Nut* war abu au». 

V) il Leh rrlLcbec tiln und wiL uch Li läge humen 11 . — Clirdni- 
eufljieubi de Knntsshcivrn. lieransjrpgr-hni vnr [n. Schiiten], 



Ho*r«rtw Google 



m m£FT 
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dam gleichen Metall wie diö Büchsen g-ugossen. 
£u zwei verschiedenen Zilien ist der Preis der 
Nufs mit 5 i ii'i..v; ha (Nr. \r und tj) angegfttlen.. 
ßei diesem. Preise von 10S Hellern und bei 
(5 Heller friftfilohn für das Pfund, mag :ii. Nuß 
Biwi j'/j feg gewogen haben, und kann dicsam 



kraftgaschütze vorhanden gewesin sind, Sorg- 
sam werden diese gegen die schädlichen Witte- 
rungstirtfl ü s-se, gegen Hegen und Schnee ge- 
schützt. Wie in Flandern stellen sie unter liegfel- 

gedecJtten Suhutidächem [Nr. 6}, Durch be- 
sondere Schutideciien aus [.einwand sind li« 



Gewicht entsprechend einen Zylinder von it cm noch weiter gegen die Unbilden der Feuchtigksi 



Durchmesser bei 4 cm Droits gebildet haben, Sie 
Ist also etwas, kleiner als die Nufs eu Avigno... 
Da» könnte darauf hindeuten, dafs der Notstal 
in Frankfurt in seinem .ianzen auch etwas ge- 
ringere Abm& ksungen gehabt hat. daf» •'.;■■-■ tie- 
schofü leichter gewesen ist als bei der Spingale 



gesichert (Nr. I. 16). Grofs ist die Menge der 
für sie beschafften Haarseile (Kr. 3, ri P ta>. F.nt- 
spricht doch die gema'fs Nr. ti bezahlte Summe 
allein schon einem Goldwerte von lioaMk.. heu- 
tiger Währung, Nr, 3 und tt zusammen ist der 
Wert ebenso hoch. Von den sonstigen lahlreiclien 



Zu Avijiiii.ni. Beweisend ist da» aber nicht. Leider Ausgaben Tür Taue ohne nähere Bezeichnung 



ergeben die Frankfurter Rechnungen keinen ganz 
bestimmten Anhalt für die absoluten Grüfsen Und 

Gewichte dieses so interessanten Geschützes. 

|3je Pulvergeschütje hatten sMi mehr und 
mehr vorvollkommn et , Sie vermochten dann die 
Aufgaben der fern- und sicherschiefnenden Uieh- 
kraftgeschüue tu übernehmen. — 1388 waren 
diese in Frankfurt nach einmal durchgehend mit 
neuen Nervenbündeln bespannt worden. Aber 
schon 1391 sind sie in der Sicherheitsbewehrung 
des St adiberinges nicht mehr vorhanden. 1437 
sind sie endgültig 1 ausgeschieden und zerlegt. Und 
(N'j\ 10) ihre br&nienen „N'üsse'" werden zu Hörnern 
umgegossen. 

H«r Natettl in CbJn 



(Nr- i, 7, 10, it. 14. 17), die an uo Mit. Gold, also 
ltoo '■'-■■. heutigen Geldes betragen, wird ■■■■'•■■ 
auch, ein beträchtlicher Teil auf Haarsaile entfallen, 
denn für Sehnen und sonstiges "Jauwerit allein 
können so hoho Summen kaum ausgegeben sein. 
Die Ausgabe proflisi(Nr.i4.) mag Sehnen becroHen 
haben. Die Gesamtausgabe für Haarseile l>eläu,ft 
sich dann immer noch auf mehr als 300 Mit., ent- 
sprechend 3000 Mit. Goldes heutiger Währung- 
i.'ic dauernde: Überwachung und Pflege der Ge- 
schütze ergibt sich au» Nr. 3, 9, IJ, Talg wird 
jvm Einfetten derselben verwendet (Nr, 13), In 
de 11 Cülner -Stidtrechntm gen finden *Lh sehr 
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Auaing aut: K. Knipping. Diu Cülner ütadtrechnungmi 
des Mittelalter*. Band |1, tfigB. 

m.iif- Joli*ni-i itanarj ptu 3 t«itumeiHis nototellmi ........ 

pro funi LrUs ad naplstel Lcn ,.,,.,, 

mag, üerardti baListario pro . u n . b u ■> crinaaii ad nw&rfteiln 
Factori cluBtrerum pro div-erm cluilri* ad noitstelle et.,.. 
Ijaliütario pro .... ei pro ligj.it. et cqtio an die noi. stelle. . . 
nag. Joh*nne irro H et axB> sirti pro l*tti* et e*gulia an die 

iioitstel le ,,,,,, , ,,.,.,.. 

pro funibus ad nowwllen .......... — 

mag, JCihi»nnL 0»rfjv:-;.iri:i ,!■■ jc et aoclU suib ad i.oitK.telle . 
balistario pro sa ut soeiis suis er pro cathetiis *d noitfltal • 

pro i f uns ad noitatal Len , 

mag. t.ier*rdö b"ili.>>tari4> pto Junibu* ad noi Lstellc 

n n ,. ,. recnpera[it...e h*liÄtu:uiji ff t pro 

funi bu-i er i n ei s *d n»iutel]« 

pro funlbu« trinOsi* ad naitstdlc, 

pro ..:.. ■■S.i ad ungLiendum noiLstalL ....,.,,,.,. , , 

mag. baMiatarir pra se et hnbQb -uis et filis ad noii-ttalie 

Winkino ad per&orutandürn die . .itslel Le 

pfö panno UneP ad tegenduni miUm noitital 

pro funibus a(t fidttSttUi 

Ganz Uhriiidi w.& J-Ür FfArtklutt liuferci aueh viele Ausgaben für Ketten tum Sperren der 
die Colner Rechnungan dun Beweis dafiii, dafu Tof*. der Strafscr. in der Stadt, Dil Schlüsse] 
hier unter (km gleichen Namen „Notslal" ll-reh- lurdie*e i^pWTlMtttM befanden sich in den Händen 
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der VärtelmeisEer. Sc werden auch die aufge- 
bt II :■ ii S"iiiMüh- durch Sperrten tu geschützt 
|\"r. g) h die mit Schlossern gesichert wurden 
(He,*jl jüliannes* der 2Lm nNQBn n r der tteä das 
Aufalolleiä und fiiederlefjtm dtx WijrfjrB schütze, 
der iHLidan besorg'!, verrächtet an den ISols-tallen 
(Nr.6)mi3t eine seinem Handwerke gmntin Arbeit. 
Pflege und Wartung dieser besondere Fach- 
kenntnisse' beanspruchenden tJeschatze ist Sache 
du» BüchiHdnm&Uter» Gerhard (Nr. 3, 5, g„ 11, 141. 
ti-rgnben die Co3ner Stadtrcchnuiig'en auch keine 
Einzelheiten iur Mafae «ml Gewichte, so kenn- 
zeichnen sie doch penm disn Charakter des .'■, ;ii- 
s»l ai& eines Drätkr«ft£«*rilälXtt*. f>iö Huhn der 



Kosten für nur eine Uchuttdecke (S'r, ift), die dem 
jf leichifrit i(f en Frdse v*n 1 7 t Malter Re-jg^en 
entspricht, Jäfst aal eine ziemliche Greifst littn 
einzelnen Ge-iehüties schl ie Tsen. Für die Gesaut* 
zahl, in der siu vertreten waren, fehlt jc;der An- 
halt. P-bense für die 2eit ihres ersten Auftretens 
um iL für die Dauer ihre:» Vorhandenseins in den 
Bestanden. In dein Register der Rentmnister 
übtf da:, städtische (ieschiitz aui den Türmen 
und Toms Vom 4. Juni 1446".! wird dttf N&latal 
nir.ki mehr erwähnt, Frühere derartige Register, 



i) W Sttitl, Aktttl rur Ütächji: I ili- d 
V-™a]mui|£ 3er Sudl Coln Em 14. Lim 

II. *- 113- 



■ Vtrfai*iln|( und 
15. UIitöuihSctt. 



Der Pfwtsltl in Aachen 



Nr. Seilt 1 Jahr 
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tBj 

1S4 



LJ13 
T314 

13 + n 
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Auszug aus: J. Laurent. Aachener SiadtrecJinuMigeii 
aus dem ,\!V. Jahrhundert- l&r5*S, 



1 2 engetsehan. 

1 lignao et ferrte- aper«. 



Item VAU dun uytätalle in m draper 
, t pro 1 noytst*ll* 145 gss. 
,. -du npuastaiM naystelk |Yi * 

„ pro un&alt ad tioystalle Bt balistas. 37 b, pur Ja Korigin. 

pro li^no ergit Hamer-iteift per Je KorCgin empto ad Lioystelle M m. 
„ pro novnm niicibus ergaConcnum fusorem aHaril in umpria 13 ni. 9 1. J&. Ko. 
pro una nnü« 6s, ii, pro nuce lignea ad stayl i$d. 
pro quamor map ms nueibu» emutiü ; m. 13. leitLtnnnio Ja. Korfgin. 
„ -.r 1 ■■!■ i!.i I- ■.:■.!. et esudiü ampris ei prapaeacione « jusdem, CoCiOrte pluckfirt 
et vLILen eoäde-nb crioel Ad vlgtlttj mytaädle 16 m, tu. 
der sftylnHsgijeriBii da faccionts vig-inti eorundem seyl de crinibus et 

aliis ütiyleii 14 in. j ■. teiti m OFiii> n Jo Kurfjjin. 
pro t seyl ad noycmUa iiäbitb i'/. m P er J° ^nrC^tn. 
pro 3,4 spülen, ad noytsle-iJ« lim. II per Ju KotfpirL. 
pro sepiem reysen ad moyi&telLt; 4 m. Lier Jo Korfgin, 
ptti JöXraysen.qaiiiqu.capill'cn el liprtto ad noyt^telle.* m. perjüüorfgäii, 
„ pro schrag'eii ad noytstelLe s in. tflstiraonio ma^iten Petri sl üerhardi. 
CHrpeiltariis ed iftcantlljus noytstfilk d-e prs£i& eorum *4 m. 4'},. 
pro doleifi erga üod. araptäs ad noytstalle 3 l /t m ' 
Jo. Slyiuenkint codem tempore juvjniti ad uaytatelLe 11 s, dat h 
Sc, "fhüEiit fabro de nuyLsLelleu ze- bsilaya 39 ih. per Jo Korrgin. 
Itom Geilaco fahro de riaytsteilii]] zu Uosloyn 3g m. 4V« S. ]o KorfcriEii. 
den MS'Eern de li^nii » d imytslellen lesegtfen 11 m. SS. perjo koi 
H da iniiqua, noythtetla purce sei. ]■■.■■,.,-. repacanda 3 in, 3 fc 

de antiqua : : j v i:--il I Ll- supra partam Roys. 6111. 4s. ' 

„ pro trlbUS novis omytattüS ETga ma^istrum PetrLim emptis, jflm, 11, 

„ Rt«i,k--.. ' ■ aich vuulTdruni [J. lag« 16« !.->■.; e) die armtKmt JU lymen, 

zu seilen, zu wischen up deme hühe ind up allun ptircan ■ oroit) ind 

die öLisLclle tu hude «man ind ulT^ulaissen. ind van der grosei senen 

ind van den wapenroukan zu'rayngen van den motten <■<■■ 7 Valet IJOfc 

darchiin umb llftltl *U de» oytitellen, nmb smalws. unselt ind zu vuren, 

ind iiiii^i aynen aitatalk cu \rj'llM)4iklien üp der Kuchen HA 4. 
ularchin zu da geloin jß dage Je & s die 1.:::. !. ■ umb Älchen alle zu 
trinacheii irtd Vau eyflre stat Uj^l ander IU hegaden und ah* zu 
loyiMun summa 15 n + s f zu vurdrunken 4 m. 
muiater Rutteti zu. de« iioilitelkn 104 jnina ze 25. vi, 17 m, 4 s. 

it Koodarchln cum KKüa z tj. van dan altitallan. 



■rfgin. 



it Hol 



it Rui 



1, Google 



BriK.MlAtü) JCATälÜJsN. DAS DhKHKKAE-'TÜESC HCTZ \S Irt-.l'T.Si E!LAS"L> 



die < irül ■ i- A.- ■:■! - R-eben Wirrten, ftirtd nicht 
vorhanden. 

[Cbmfett ml Sah 3, 

Die Eijje uart des Ho tst i] tla i Jrtiti krtf L- 
Kesehüu wird auch durch diese Rechnungen üe- 
jeiigt, Grolle Wangen von 1 iaar-seilan werden 
für 19 NocHsJs be.Rth.arrt. Mähnen- -und Schwell - 
h»are worden gekauft, tu .Seilen, verfluch t« II Und 
gedreht (Kr. 3 und 10I 39 Arm» — »plllen - - 
4», ji und 14) sowie di& liante — reyse, srhra- 
l; r:n — jNY. 1 j, 14 uiN.] IJ), J.l- sonstige Hoiz- 
w«rk Für die (ier-idlö jjefertlijt (Hf. 5, 16, II), 
die von den Schmieden besiihlajjen werden 
l>!r. 19 icl Die g Nüsse (Nr, 6V die, von dam 
i'.."^! :.:l> Kr gekauft. :lu - Uniiha ',-Iui Kupfer be- 
stehen MÜSKfn, »ifid iWftr tiklu besonder^ *l* für 
dki Natstale bestimmt bezeichnet. Ihr Prell von 
17 5 ist nach höher als der von den majjnae g*- 
rtitinteri Nüssen mit 15 s. beide Ankäuie werden 
iür die Nütatale benimmt gewesen sein. Kür 
eine aus Holz peftfrlijfte Nufo (Nr. 7) i*t dies IIU- 
rirücktich angejjebim. liei lieginn der Sti-dt- 
rech nun gen. im Jahre i.vii sind NatRtalEi scheu 
> -irii-r 1 .■:::. Für .Im- J >'■ : 134t Herden deren 15 
i^achgowiesEn: 10, deren einneln angekaufte Be- 
standteile die Rechnungen aufführen, 5 wurden 
fertig angekauft (Nr. 13) und über die. keparacur 
von 1 weiteren Xotstalert *ind Helene aufpefübrl 
(Nr, 11, ii|. Die Ileiflichnung „antiqua - ' ist ■'■■•' i 
als ,:■.•-.'.. ::.:i- :■■" ju leute nicht &o auMul ege-i 1 , 
dal" 1 ! unter ihr eine veraitete KnnMruktionsari ra 
verstehen sei, 

Aach m A*(;hwii sLe-he» Nutslalä auf den 
T^rburgen (Nr, 31. 11. 14} Ende des- 14, Jahr- 
hundert halte A*ctiS[l 14. Tora"), AuF allen 
Taren und auch im Zeughausn — up dem huse — 
befanden -1 cji Notstalu^ dio (JesamtEahl der 
letfteren mufs. wie schriib die Neubeschatfun^ von 
ihrer 1} Indem einen Jahr 1 346 beweist, cedit y rofh 
[fflwu&en »in. In demselben Jahre 1346 wird in 
Aachen diu erste FeuerwatTe buschatltj die „busa 
(errea &d sagitiandum ittaiirutn." (Laurent, S. iai). 
Erwähnt wurde bereits "J ,, ilm'r- oa dann lange 
dauerte, bi-s in den Aac-hentr Rechnungen Feuer- 
waffen van neuem genannt werden, «st 13*4 und 
1385. und iwaralaSteinbEkl'tf.er'i:, nl^ Mauerbrecher. 
Dar Nötstal hat als Ferngeschütz anscheinend 
diu kleine Eiserne Feuerwaffe von 1340 noch m- 
he!h] Ich an Vtfirk ung ühertF^fi^n., |»d*IÄ die 

■*J Uant , SfadtrcJinuitfprn -Sr<te,gibt di« fJ^ntm, 
i von LhQcn liest tfinn «et einem Innen' und riimAttJct», 
lör, iiöd R.lsc Tarbuipt;n_ Abrr «ucli iltr dir einfachen 
T«rc darf nrtan dir Bc?ttlckuip nit NetsUl«n «nnclHncn, 
i1* Jllr Jas Nr. 1* genannte Royitor, ein einftrhe« Tw, vn 
N'otatil anadiQcklieh tw^mgt int 

") Siebe V Wh merk vi) g. 



Aachener L-instweilen an dieser bftwidirirn Walfoii- 
art fesÜiielTett. 

Dffr Apigabftn der Rechnungen d^.q Jahres 
1 J B 5 , dafs der Büchscnraachtr Kqedfirthui die 
äämtlictien Netstale auf den T^r^lL Und im Zwag- 
hause{>Jr- 14. ife) nachgesehen, ab^eijchtaj^en und 
hu verschiedenen Orteri neu auf^ostellt hat, be- 
HVeiüt Fil Verbindung mit dun für AusbesAertttif 1 ,, s;fL 
dar KoLstiik» {gemachten Ausgaben für Iiolr 
(Nr. 15) und für 164 ff Hjsen , dafs troti der in 
der '£nn tn-iAcken. 1346 und 1385 hehhiHm Ver- 
vOllkOfflrnriuncr dur FiUtrWIiSflfl man in AACderL 
iiarh wi-i vor noch an dieser LelHtungaf5.hij;eri. 
E r «rnwa.n , e Kür di& Verteidigung Ke*nje]iftlten hat. 

Wie die Aachener bei dem Anprifla auf 
«inen feft*fi Plan di* Wirkung dur Stein buchten 
— des ilauürhrachcrs — durch uin jjewaltiß-es 
Wurf|fa5cbütt — eine Uiide — iu err^Äi 1 ten 
wufhten, wird ijslt«« n*ch uesouderi ausire-führt 
weni en L1 ). 

ütr Natstsl-Sprln^ir *a undtrtn OrHiu 

|-iir dit; Stadt Trier weisen die RüntTruaisterei- 
mhnuTigvn vom Jahre 13 ;j— l4 n j den NoLttal 
mehrfach, nach. Einer ituht, in dtt»ben> Jahre aut 

der Hrücke, einer auf dem roten Türmt einer m 

St. fiTJKtiu», Dift Auf' Ulld .l .-.■ Iii:. .;■■:: i-ü. ■ toi- 

uhen wird erwähnt, ein neuer Nnlslal wird ang-c- 
kauft, ebenso eine : : :'-.i Menge von ! :,.i: ■■■:'■:!:. 

Im Jatki*t: LJjä verttllu dtr i-Iribiachöf Hoc- 
muiiri II eiciejn , h euitstAlniäc!bet H , dem carpeu* 
tarjua Peter Datke h u-iki Üeafreri Frau a,uf Lebäni- 
.■■.-.-. das i-ii- B aduitirs^ra ss zu Trmr^J. Es wir 
dies eines der ^rbTsten und sciiönsten Häuser der 
Stadt Trier im 14, Jabfhundert Dieser "JmsUnd 
lugt ZiOg-ruJI davuit al), wie liäch damals der 
Wert d|H04B Lpeschützes und des Künstlers, dar 
t$ ra fertigen verstand, eingeichät^t wurde-. 

In den Urkunden d«s N r iedecrlieins ll >wird 
in Verbindung mit den übrigen Waflen der Xct&tiL 
als iJaferiEiHinsausrüstung der JJurgcn oft erwähnt: 

J341 (Urkutide 358) ... die burch Bgithuir 
(bedl>urifjhvird aliulfren bilden, n 01 tst eilen, arm- 
bürgten, greschaivae inde des peiydi'- .,, uri der 
bureb ...... 

j3GS(UrkuiideGH4)(burtf Küfers weribjanch 
ih i^cireit, dat alle ^eschutzu, imitstell«, dunra- 
blUWHi, armburste, j ■ v- " ■ ■ und sül huy^rait 

13,69 (Urkunde 689) (Urafschaft Arnaber^} 
mit alle der frereitachaft diu in der wura ^fchcret 

"J TiierixclustArebii-, KiuJriLinpilbtrfL K. KefLtLlueli, 
l'ricrrr St.L,!tT, .i.:,.:.iij. 1: .!(■- M : I ! ■: I . ■.! I - r r- . 1^33 

") A. G«re. H^pcitni dtrr EnbtKatffe =u Trlör I na 
»14— Ml*- l*W 

") Lnwurahlet, ürkinKlünhurls «li Ji« G«(diiLh<* diii 
Vicdrrhein^ III, 1. i*j|. 
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in den slcssen, as ajmburste h : ■ ■■ tat n! '•■ dfl-rtre- 
liwüsen, tar tzjfän geschoss, ichyrm tnd ulydtn - . . 

Dar Nu.- ia'. ist auch im Morden von 
Dcu tbchlan J lieben den Bliden und nach, neben, 
den Feuerwaffen beä deren erstem Auftreten im 
gebrauch gewesen. Für Hamburg- findet sich 
hierfür dar Beweis in den leidet ..■:■■!: rtttr IUI- 
vollständig- erhaltenen Kämmerei-Recrmungen 1 *). 
Ea heifst da; 

1 357 S. j$j ;i'.-iiü::i QQtsla thu <.'■. ; deg \<- ■ ■ ■■ 
(zuzudecken). 

13Jo S. ■!■■ tode-me nütstallfr vor haar: 

h'eben. letzterer Ausgabe ist '»> derselben 
Rechnung vermerkt! Vor wippen: g g ,a* praeter id. 
Das deutet eher, -■'■' wia Zahlung im <;■.'■* Jahre 
S. 77}: 4d usum machine L. B Fj .1 vor linon low* 
(Taue) SchG (Schuhe 'Schleudertasche), tal^ und 
smnr, auf das gleichzeitige Vorhandensein dar 
Bilde. 

133J kault die Jlan&astadt Kwai von >"icu- 
:..-.! aus Brennen für 18 mirk itipaer Silber: 

quatHOringarjaomninoparaLaeL tria instru- 
menta, qu** vpring&l in Almanieo appellantur. 
. . . .Supradicta insErumeFHit bn|:si;iriJLU ex parte 
domini Marquardi Breyda, militis (Ritter) fj 11:1 1 1 - 
dam capotsnii Rivalen biü"). 

E* handelt sich also um 7 Schielig träte, diu 
sich früher im EeiiEK de*rvigaerS(adthaupimanns. 
befunden haben. „>.Ti^jriiim" fintier, sich in keinem 
Lexikon mit Deutung auf Watfc* nur ah Notwerk. 
Frohne. Es ist hier also die Latein iüierung du 
I Jeu I3*hen ; nöt5t*J„ Die angaria bedeuten in 
dieser Urkunde gifll btfJtiaiBtt Schiefe waflan,. 

137 j wird für die Zahlung Von 8 Goldguldisu 

an die Stadt Reval als verpflichtet beieichnei: 

quieunqua faber. qui angarlam suam t'ulya* 

riter riötslAl dietam in platea tenet atudifkamm *% 

In diesem Falle ist nur von dem Notstal als 

Zwangsgerüst zum Beschlagen viderspenstiger 

Pferde cLlü R.«]#, und nicht von di;m gleichnamigen 

Schi&fegeräte, Hier handelt ist sich um Ja* in- 

(j ;ti _■.!::■. cIjh I )m . 3 1 1 ; ; l- als ..ül IkifJ , .:l:i equi Mii- 

feraiitur" erläutert. 

Hat 1331 ain Bremen sCr in, Keval Nutsta-le 
verkauft, so werden für Bremen salber ■:■■■-.■■ 
Waffen !-..: das Jahr i ;-■■ Bezeugt und ihvar durch 

■*J K Koppmum, Kimmen»- JtechEitingren der ,SlJtll 
Hamburg, ijjo— i*». iH4j. 

=*j Pungc. Liv., Em- and CuriaadUrfw* Uri-Undcn- 
buch nr-hi! H^i-Mtii. Üand II. Kp, irr. Urkunde 75*. 

*"> !.-. . , ■.. . Baiul Ai Hp- xjf. Urkunde latt. 



den Bericht eines Zaitgenossan über den Kampf 
seiner Landsicuta vor Tedinghehusen '■>. 

, h L)o was dar eeu ${/ groot fito-rra ctxyt 

scheLende. niyt bu»sftci, [ftitnoqtstallen unde 

myt ■jnnJbuubnt und« myt stenen 10 werpanda* 1 , 

Neben dem schießenden Werk, dem Notsta] 

und der Steine werfenden Bli.de werdan ,,bussen J ' 

genannt. Es ist das — 3 ; ^'. — eine für diese 

Lande sehr früh« und durch diu Zeit der Miedor- 

acrsrtiE — 136$ - völlifj fesichefte Erwihnunf 

der Feuerwaffe, die um &□■ bemerkinswerter tau 

als dia nordischen Hansastädte im all co- meinen 

dias* neue Waffe erst spät 1 .11 l; er.öüimö n haben. 



Auch fflr Lübeck Ist der Notitll beiePfft 11 }. 

Der Chronist schrieb In der Zeit von 1 385 --1400. 
Seine Anyaben beweisen die eigens Kenntnis 
der Dinge, die er mit /'.liii: .. nennt- "'■.' ist die- 
Angabe ober den Tod des Künigs Richard toti 
England tm Jahre >-■>•? tß. 78) 

„des schot an to mit cm« ::.-■ :-.il in dat 

hüor (Lle-rzji des Koninghos unde öchöl «ti dor 

sin lii. dat he darvun starf 1 ' 
nicht für fcin tatsächliches Vorkaiumen des S'ot- 
mal m dem Jahre 1 199 beweisend, wohl aber für 
däe Zeit, in der die Chronik niedergeüchrtahen 
wurde. 

■_ ' ■■_- 1- dtm Toti des Herzogs Albert von "i :.:-.-.•■ 
bürg im Jahre 1 j>;. berichtet Dutmar (S. 3 j. "- 1 

...j.i der hertoge vor dam slete lach da 

»/M-fi en mit enei' bilden und warp den har- 

toehen in den ktioclien, dat he vn4äm störte 
und levete nicht lange dam*", 
Die jjteiehalterijje Chronik, des Rufuss iiri. 
richtet über die&en Tod (S. \y, 

..iii": schot en mit enemn not Stalin dat tierte 
und -. :.-.l den hertoghen usw." 
Uer eine Chronist lädt alwden Henog durch 
eine L^lidle «räch lagen, der andere durch einen 
Notstal erschossen werden. Mag der Tod auf 
diese oder auf jano Wclsh erfolgt ssin. jedenfalls 
bringt die letztens Stalle ain Zeugnis aus der 
Zeit über den l\:-\ -:...:. Heide Nachrichten, über 
den Tod de* Königs wi>h Eng-land wie über den 
des Herzogs von Lüneburg, schreiben dem Not' 
stal eins erhebliche Durchschlagskraft des trfc- 
scheast;» eu, 

i]'--4 verpnichtat sich Johanne* Stuka der 
.Stadt Lübeck"): 

*1 Lappsabwp;, Gcacliichtfirjutllirr, des Erübiifics und, 
■:>■■ ■■''.- !■:-'•:>■: i-i- Bremer Chronik den 1. !■;■,: •-.■ 
Jwrg uitd H. Schöbe. 1 3*6 nicd^rgtwh rieben, S. tat 

"' Grautoff, Chronik d» FraninBCHwr LeefiridBlen 

!■- • :-i: I. • • - ■ 

*■) [.ulieciiKcliM Urkundcnlmcri Ell. Ttji. 3. j(, Ul- 
Itundt 4^j. 






flERttHATTTJ RATHGEK, DAS rmEHKRM-TCiK.Si'mrTZ IN ]lF.liTSt"m.,XMJ 



03 



,■<■<• :..-.L7'.:.'!>! ,-l !.li MT-L- tjllg-UÜS .Il.lli- IJ 11-11 LI 

iiiacninamentutn äagiuariuin vulyariter Bja 
■ichietande Werk ad rjUCU dumini eanmlu 

ligna et univursa nni i-----7>.r ia et i ■■.;:,..■ in 

ubi mini hin bunt." 

Dafür iOll er steuerfrei *#•», Wohnung und 
Ackerland erhalten. Die Urkunde trägt als 
spätere Zuhätte die Vermerke, dafs er d*a er«* 
Werk. i3&j. ein zweite:* I366 Und ein dritten 1367 
abgeliefert habn. Nähern Angaben über diu 
Ligenart dieses- schiefcanden Werkes fehlen. Das 
Lübecltische und das Mecklenburgische Urkunden - 
buch teilen *iB denn 14. Jahrhundert eine grofse 
Zahl van Land,frieden&biii>dnlsSeni mit. Di« ein- 
zelnen Fürsten und die grüf&eren Stidtu «r- 
pflieb tete 11 stirb dabei, aufser gewappnelan Rei- 
sigen und Ücliützeii die nötigen Krtcg&masL]nn<:n 
■HF Baxwtng iing der feindl ichen Seh EöRser tu 
stalten, Es werden »un immer neben Bilden auch 
treiben de Wer ko genannt. Da diese Widen stets 
in der gleichen AciLahi aufgeführt werden, ao 
kannte man vermuten, es sei mit dam treibenden 
W&rkt «Eil für -den Antrieb dci Ü]ide bfUfirnntnl 
Räder- oder xnttfg» Wtndewerk gemeint- Uuch 
dem steht entgegen, dftft es öfter 111 ein und der- 
selben Urkunde*'} einmal heifsi: ,.1 bilde und 
i treiljendss Werk' 1 und dann „mit ^inem trei. 
beilden Werk und mit einer Bilde* 1 . Ls sind das 
»lüu twd verschiedene lieschütLanen. die Oegen- 
gewichtsöchäeuder, die Elide lUrrt Werfen, «ml 
dann zur lirgiünzung dieser Wurf Wirkung ein 
treibendes Werk zum Kchiefcun. So darf mau 
wohldasscbiefsendHYVerk^da&rnaitchirjaniHnlum 
■ •gittBT ium von 1364 für gleichbedüutend mit 
dem treibenden Werke der sonstigen Urkunden 

arniOhmt'1 : Ei iäl gewifs ■ ■ !.l ■■:.-.■ W» ■ !• r : . :. : 
zu weisen., dafs der Nut&tal in diesem Schlaft* 
gerät vermutet werden darf, 

Wismar bat iJ4+ den auf Lebensdauer in 
den Dienst gtstratenun Zimmermann Heinrich ver- 
pnichtüt, dsr Stadt jährlich einen Notata] in 
fertigen"^, lliB Stadt, liefert die Materialien, die 
Arbeit erhfilt nf htaihh; die Ütadl hat *l*o einen 
ahn) ichen V ertrag mit Ihm ahg «schlössen wie 
Lübnck mit dem Hermann -Stuck«. 

In L^öst-utk \~l: nv un' letun dit; .^S-'cjiiiierni'' 
den Übarschufs aus dem IJn triebe- das Ratskslleris. 
da» erhaltenen A 1j rech nungen gemäli, meist für 
Wollltätigkeitäiwe-Cke, vielfach aber auch tu an- 
fieheiwend, dringende« Ausgaben für die Wehr- 
tiaftigkeil derütadL So werden vun ihnen wieder' 

") l.oljwkischrs rjrinrjdvAub TU. 1*71. S 15»- Or- 

**} Hetalenburjrifcliej LI rlcupdenrmcri- Urkunde 4SJI< 



holt Armbrüste nebst Pfeilen in gröfserer Anzahl 
gekauft- Aufcer diesen verieiehtien die Ab- 
rechnungen") aber auch folgende Ausgaben: 

■ 3-60 pTU rtfafmidkma 4 Tiostallci] prn-prie, 
pru lipnia, crinibils, lino et pro prucio magistri 
üiymmttn ac fabrnrum 13 nir 

1^61 j 1 /, marc pro Ctii!äbu.i ad noftlllfl e^ 
*d nendurn eosdern 14 spl curtt 4 denw pTO 
crituVni. 

1)64 pro dimidio centenario notHtallen :n ■- 

1360 werden iür die Aufbesserung von 
4 DrelikrafigeschüUeri neben anderem auch liaar' 
seile beschafft. rj&a wird das Verspinnen r«- 
kauftet Haare iti S«Q*tl Wzahlt, ubenso 1364 ein 
halbes Mitrtdert besondurar Pfeile, Dann hürun 
diese Aufgaben auf. J Jie Feuerwa.ffe tritt an 
Stella dci UrehkrafLyescJititien 

Fllr B raunschweig finden ajch **| iblgimdi: 

Büleg~H in „Parners <Jedenkhuch M : 

LBl, 1. i^tj Mai in. Dil in dal uüe here« 

■ l ! •:.i:ii. - --I :-■'■'. seh o lo bilde» 

ur:ii'' 10 [i.nlri-len. Eyn vcok notstal pilö. Vere 
unde d rittigh atu ckc rörenschntes unden, röre. , . 
1 Ine sunt canwripii anno damiiti 1.365 feria 
quarta prtutima ante festum penlhecgMea. 

U. Bl- +6- ijftj April n. Dys is. dat Corde 

vn.ii der A^i^liurcb uiTtde s^n^il Junen (iliji-ien 

dartial» die Burg Verpfütidet. Hiedj gheant- 

wordet wart tu Mesnern du- se dat ttst inne- 

m t". To dem ersten nyn blido, vlt scho tr> 

bEiden uude tu padderelen r Iwe kabele, tvte 

bliden negliele, Hyn ysern balke to eyner 

vf agile. Kyn ysern stanklera nie, eyn ysern 

buase, tfllflehalve jtighe (e£>SlÜck)sChOvupilc, 

dro storm tartaen. 7 helme. eynon notstalr... 

Unter „padderei Een 4 ' sind üewerfa, den 

Bilden äh nltch, amq nehmen, da sie *ie diese 

uSchuhe" tum -Schleudern ihrer Ijeschosw bes-ii;en. 

..bilden negheLe" sind wohl Achsen, um die der 

Blidenschwciifcl Mch dreht, die obcn?Q zum 

Vorrats vorhanden sind wie die beiden sLarkon 

Seilt, die ..KabeL", Der Wage bediente btch der 

Bliüenmeister xut feftnitteiung der üesctiofs- 
gewichte, um mit diesen di« Wurfweiten seines Li e- 
schützea regeln m können. Unter „SdiOVt ptle-, 
K . t whHhpf-cilan L ',dürfenwcihl Fufsangelmu verstehen 
sein, iJiu ..Ki'ihre'' voct 1365 ist einet rülicliencniiung 
.,?'euerrühr" für die Waife, die im Inventar von 
1 393 *'* ►■eisetne Bflclise" wieder Hrachein t. 

**) MwkltwburgiBi-liM tfakuadtnbwtk. Uilnuidwitjai, 

") Gefällige JErnNteng dl-* Huini StadtanäohiBi Fi"' 

EcuKir Dr Mick- 
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34 Schuf» waren 1363 für St* vorrätig. -Sind 
das Steinkupcln gewesen, so wäre damit das 
Alter der Steinbüchse last um co- Jahre über die 
bisher früheste Kenntnis derselben, gegenüber 
der für die Belagerung van St Souveur zu Sf, Lo. 
von fjerliafd aus, Figeac 13.74. geschmiedeten 
Stein bikh *e, heiaufperiickt.. Die Bereich nun dj 
„Stück"' beweist no-ch nicht das -Stein material, es 
können damit auch Bleikugeln genannt worden 
Min. Aber bewiesen Itt, dafs im Jahre 13$) in 
Norddeutsch Land das Drehkraf Igest nütz, dar Not - 
atül, nnthunter den Kriegshe-stlnden genannt wird, 

Am Qberrbein findet sich dar Notstal v.r.. 
dem, an die in Metz gebräuchliche Bezeichnung 
„Spring*!*. ■ Jjpringarda- 1 anklingenden Namen 
Springolf. 

1333 teilten die Dynasten von Lieh tonberg 
{U nt er e Isafs, teilweise Aletzür Lotion) den gemti ■ 
Minen Besitz. Über die Landeraien bestand ein 
C bera in kommen. Über die fahrende Habe hejand 
«in Schiedsgericht, Nach d*f im Bexlrksarcliive 
j.« StrafsbMrg abschrif tlich f erh an denenUrkun de") 
waren auch .strittig; 150 armbruat und der ge-jütf 
der darzu Kürt, 4 Not* teile, springolfn ,. . . Es 
sind hier also beide Namen, sich gegenseitig er- 
klärarid, für dasselbe (jeachüti gebraucht. 

In Schlettstadt erwähnen diu 1374 nieder- 
geschneben.au Ktadtreclite**) unter den Dingen 
städtischen Eigentums, die Niemand ohne bfr- 
sondere Genehmigung des Kittfi an Irland Wen 
verleib«", darf; 

„delidn (kein) «'erg. busMiii, syjrmjjolr . 
goschütie. noch indem gozüg 1 ', 

liier steht also dar Springolf zusammen tufft 
Antwerk — der Bl[de — den großen und kleinen 
Feuer uaff an. 

Auch in Bas e | wird in den dtadtrc*;hnungcn '") 

der SpräHgölf nekn dem „grolsen Werk", den 
„aMtwürten'', „büehäen" mehrfach genannt: 

1367/68 (S. 7] Item so hant wir j^eben umbe 
armbrest und springolff 80 $i 16 ft, 

Hi&fiy &, 138) [Lern so kostet der nuwe 
spr ingalt i 7 65 4 /* 4 d„ 

Für FreibU.ru; im UeChtland {tsdiweiz-J wird 
in dam Waffenbestand&reK isMr von 143,1 M J der 
ftpringolf nachgewiesen- : 

■j Sammlung Lehmann, Puc. I. 1 - .■ . . ;.-.■.■- 
Nr. 1 -itj. Urkunde fti. 14] 

*i Gcny. SchlWüTtldtcr Sladlrcehtr. .^t. & tfa. 

■J B. Hanna, Dh Stadthaushalt B*atla II. Di« Aui- 
ijAbwi ijta— Mts, 

"; Lirljlrr.. Dir J-1ii twicli Imei£ iks t>cv MM-pwesesi* i» 
dcrächweLz. ]. 191«, 5. 1 jj, mttRftBlt nach : KmuhI Pinlo- 
niatiuoe du ^JDtgg dt FrilWlTe; «& VJ£I p. 5. Frilj, 1877, 



Etat des ir— ■ et dt» mUnitiort» taiätant 
sur le* Tours et les remparts. J$. Mai I4J1. 

„Memenlo, das, uff dam nnctiaten rnentag 
nach ürbanstag. do wurden die büchsen vi- 
sitiert durch Hsnslin V eigen, Jacob lingliaperg, 
Meister Hermann, büchseiLmeister anno liomiui 
!i;i!.. '--in., i! II' \ .'■', H I di min Henreit dariu 
geordnet hsttont. De-S -i-im uff Bern turn 
% wüchsen ig jedweder 3 Laien (Outicnd) stwn 
ticier mc. Item ein Spring olff und auch phii, 
item ult mhk'Sieni turn ein Springoltl', Meint 
aar büchs^nmneber, daa man qff denialban. türm 

mit bedarf den h*ndbQ,chsen, yrid amnbreit- .." 

Auf den übrigen IS Auf&tellungsurttn wnrdan 
nur Büchsen nachgewiesen — in, summa 35, da- 
eufitar 1 Steinbücb üon — . Bezeichnend für die 
Wirkung 1 des Springidf ist die Äufierung des 
BüchMnmeisteTs, dapinian nufdet» Turme neben 
dem DrehJtraftBeichTJti der Feuerwaffe nicht 
bedürfe. 

In dem nftch&ten erhaltenen Inventar von 
1465 kommt dm Springolf nicht mehr vor, 

iJieStadLrectinungenvon llornatis deri Jahren 
I 3J5 — 1 3Ö3 M J enthalten jj verschiedene Anjf*ben 
Über Springolfaufitelleii, -,•.:-. .1-1 ,-: -ausbessern, 
über Sprineolf*ehnert Utid Zeine. Der Prais eines 
neuen SprinRulf mit Zeinen (Ffeilbalzan) betrlgt 
f3*3 6»» n ft (Willi IS. 165b). Das ist das 
35 fache von dem, was Jahrss zuvor iür eine Ann 
brüst gezahlt wurde [Weltl I, S, ijihj^ Daü 
unter dem Namen, Sprin^ylf aber ntcht etwa ein 
Turm der Rankarmbrust verstanden werden 
o.iri. geht ii-. 1 '. ti mnit aus einem Zahlungsvermerk 
von Ij8l hervor fWutä L S. 187 a): 

„dem armbreitsr und Peter Horwer die 
arm'bres.1 und spritigolff und baiiehirm' 
bresr zu besten« ze Atben; (einer Barner Burg;) 
und um -tm^.ni darzn, du k.r-t 3 f/ H ,i -. 

Hier in akv genau unterschieden iwiscben 

I" ■■ : i-ü. >-i!--. und '-; : .■.;:■'!■. 

AUb Angaben über den Hpräügolf beuehen 
tich auf die VerleidigLingäausriistUnff der Bernir 
Mchlbsser, — Bei den durch die Dcrnar auEv 
geführten HeUgetunfien während dar Kiburger 
Kehde — jjSj — wird dar SpHngc-lf unter dem 
Bei «tferU-n Riiporät, neben Sieinbüchsen, Bliden, 
Tumlern, Katien nicht genanu!, Die ütadlrech- 
nunpen von 1304—143,0 sind leider nicht erhalten. 
In den späteren jAhreirechnungeti kommt der 
äpringoll" nicht mehr vor. 

Uie Neuanfertigung zu .:...->:, von, 141a und 
das Vorhandensein in den Wehrbeständeib tv 

"l WfUi Uie 5[aülracltnunp:n VOD Htm aux den 
.fihren 1JTS-13IJ URd von i*jö— 1451. [■!?*. i»oi. 
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Frsiburg im Jahre 143c sind wohl die ici Ü k h 
späteste» Erwähnungen des SpringoH, der Sptin- 
gali, des iJotsts! B Ji- - Hundert Jahr« lang hat. 
*ich dies durch rein mechan^clie Kraft, durch 
die PrehkfjJl gespannter Nervenbündel, wirkende 
öe-sch i! [ ■■ dem neutiuftrete nden Feue rgeschüt £ 
gegenüber in 'behaupten ffrjwui-r. ata :•.■•'•■■■.■.■.:■.■,-■ 
Waffe für dun Sachen Schilfs in die Ferne — 
Einmal Von erster Stella verdrängt, geriet, mit 
der Jurist sein dp A n E'eriLe, mig, sogar sein Vor- 
handensein, wohl auch in Folgt? der allerorts- 
varsebieden geafieteri Benennung, in f*>t wllige/ 
Ve-rges Steilheit"). 

Mati Scheint dar Ort gewesen 211 iei.11. wo 
das Drehkraltgasch ü t£ der Alien seine Auf- 
«ratahung arlebte und war wohl der Mittelpunkt, 
van dem aus es nach den Ycrschiedanen Landnn 
ausstrahlte. — 



Nachschrift, 

Wie Vtiratehentlnt bereits zum Uruck ge- 
ffS-ben wnr H haben sich ferner nneta iür Friniwii 
und für das Donaugebiei Quellen erschlossen, 
welche auch für diese Gebendes du Uruhkralr.- 
geschütt bewegen. Bei du» vielfachen und enge" 
BeUehungän twischuil den Stauten am Rheine 
mit Kürnberjf Und mit Aupsburij dnrlt*: als wahr- 
scheinlich angenommen werden, dals diese zu ihrar 
/eil wlrlmamstt! Schuly watte wie dOrl h so auch 
hier in Gabr&uch gewesen sei, I ''■>•■ Schweigen 
der Nachrichten lief« dariüf *ch lii-1 sen , d*f* nur 
eine »ndera lautende Benennung; die tügenart 
du fjusuhüizts rieht erkennen lasse. Das war 
nun tatsächlich der FaLI. [Jie H ecken bücher van 
Nürnberg und von Augsburg enthalten Auf- 
gaben für ei« Selbschufs, SaUÖhalK d, h r lür ein 
.■Heiigeschütz^h welche durch ihre Einieltioitesi 

■} Tab™ II ct. HiuEoii-c Je Meli im des, äfeligieu-i 

Etenedictin*. IV. S. j» fDhtt ut* iiadi in Aldi und swar 
in dein Bestand* de* flrenier dt l'i^Gpit&l ej.!hi S'iuijLiiy nndi 
auf: „11» gr-w i'Er<(on8 ■d'eHpiiLfjalLL-i'*. 

*'i Darauf deutera iiudi itic lerachLctLenen r.rWarunuJi.- 
V«Mirli* der den fcinKElnen Werken linpiinptwnf-n CrlrMjjTe. 
So heißt hti Laji-pcnlHirjE tSrcmcT CtffflöSt S. .ito: JJi.rtKtn.1 
tcii cilLgtit elngerLchtMes Gebiude, um unui Jener Schulz*- 
"i ■.i-iisin-Tii r;i:d ZU -.li|i;.ii!i-in 

*■/ Sclnndtrt, lijiyr. WnrLwlHjch E.l Du, »4j. Selb- 

fCOStllofi i. E|i ml. iL. I|i. I. j&& job: KlbtCtlfij USlta, 

A. ijqj hat s-icIl N. mit eimjm, StlbnEsthnLi an rimm 
StJienkel verletzt. 

Sp. «It. Sc b o et i : Handel Had» inhd. diu t&ate. ahd 
kcoU Ain »chot hört», {i^c^? Hjir aw-ai sdiilt .Icj?«) 

Lracr, Mitt-cllw>clwfcutMh. Wfirtm-buidi II S]il Itl. S*Jp- 

Reicbiij ^z «iptrhOI. ptö CdljiJrtthDI "■; iii -:;■■- Hlelib fiJ4jl 

üp- 773-- IClrtSfl Handel FlflchB; ain hcIkm! Flatha, aln scliot 

liii Ulli) unum faKLCnlum I i n i lini 1 tlÜlOCt lnloK 



di*;»«^ deutiiefc all Deelikra1%g««dulla kenn- 
icicniiBiir 

Für Nürnberg fand sich dar erste Kath- 
ntda hierauf dzdureb, ■:..:- dem. „ALhthucha" ,;u- 
folgfä im Jahre 1356 «* *ue>i ein „Selbst- 

ge±.eho-*z laf dem "fhurme"' negehen habe"). 
E^»a Quell* könnt« «bar nicht «feitn* verTolgt 
werden, dann du „AchtUtch vyn t|o6— ijsß'- 
i5t seitdem ver&diollctt "■). 

iJie Nürnburg*r k ech n 111 ijjtri 1 für 1378 "Jent- 
halten die Ausgabe van 7 '/iß ,.™n einem sfllh" 
^cIid&i tu penofii uli dern Mewniur 1- . 

I'iir AujrÄliursr liefsen einige wenig« von 
-Slctten nacli dtrn BatUW^a»tU>g«n der Stadt 
vom Jahre 1171 ptmachte Ansahen. ■*> das. Selb- 
achofz bestimmt alb Drohkraitgöschüu erkenn nn. 
Ller uachiteheude vollständige Auszug aus den 
Utfchtmnyen 1 ') Liefert den bündigen Beweis für 
die Kich tijrk eil dieser Annahme. 

SeMIter-LaW*», Mindniedcrd^htvcli- 1 V, Sp. "4- icfcAl 

— Kiesri. Verschlull, »Btm, was S|iti ru-np virjLjraair]ii Sp. vjt. 
»ii = S«f, 

Also «BÜchot™SeDfeO»WOp*todi*ii»SdlJ,»eJiaB 

■ CJcwrititi, Getchia» irfirlinfl -p«Ttaiaknii. 

Eigentlich dmbm im heiOeti Sd-Kluto-idtfU —Seil. 
ij|Lisi1rl-ij.i'j(fhiü[i. Die ln-nVn KlricnklingmdcnSilbni sind 

auf «de miiLnnnriiyf-lr'lgtil, VrrkGrxl Wnrilrl). 

»>*, Sorten. G^drichic dei Weiten AlfiüfirViach. 
1**1. S. 3HS. 

") Lüchaer. Gi^rhi'rhic d«r Wm^liKijtadi Nürnberg 
Kiir XeLt Kai«r Kj>I IV. 1947- ml, Bkw i'tj w 
HClkicncat Buch jjibt IflngrrE Auszüge "ua dem Arhthuchc 
ituG dem Aktenstacki.-, iT» räai dje Namen der aus der Stadt 
Y^rhanni«! tem-k dir Kamen dn- BpEelider der Stadt, 

■I4fth3i1 BteldnoWB', ' i Ji ^i-'t:l^^ n wjren. 1B7 j ta-it dtefu; 
ge*(3l£chfUd) m wrrtvij|]= [;rkurdc nuiJi rimlijnrten. Lucli- 
ncr Ihehandetc in .i. r GetcUslfte h|et tShnJt. juf Mrrn[; jtl'Iii- 
valiiLlLtn iiTiindljKfn. i:nE*henu auch Jen EkuU Und dtii 
L'mLiill dm »llldliitben HrlL'!ilimiiLue>h. A her llbrf d>« 

Widkneta«, Ober dl« WaBwo, mOcha dkM dtis StAdtKarti-L 

- . m hvr-| l.,i-l.mr,-: ,|'-, ^-. ,.. ,'lin,.-|: All IH-Lil-.ll I „;, liir^ti 11, lliiflr 

dfls itfunaligc A nftifunmcii d er Feuerwaffe , findet *ich in newi 
sonst gewili sehr nrdinslralhn Wale ludh nkhl «rar 
Slhe. DF-rses Qbendhda, Verse Uwe igen du> d-er vrjeh- 
l|fpJ|HSn, Jie Xpil- und. ilr Stailtkj^Ei'lii^litr- iiei-ilifliliÄtnd^n 
i^fr .t;iiiri»ra ist t-uif r drr ^ ieli'n Bewris« 4ld I Ihr. tLaU cur 
liiridiiischi' Walleukuncli' in ihrer St^liunp zw jUgcmcineii 
Cie^Lklcble noch inimrr nLukt 1 '■■ 1 ■■ i ill :! :■ ■ :i.r ;■ :: h 
i--\'-;-, ™tl PTkjntil und ricliti |; mi-»ÜiiliL'! ■:i 

■'l N'UmberEEi jjihre»TCLliiii::ie.>'i' 1. i"l- '>: ■' MlL- 
[■vilujiU Urs KfdnrdllVfl •«■nJn: 

J«i «.Stetrea. Kn«*l und fä«uMi4tit «kr Briekuibdt 

Am^.tiur K II. Ljl* b. irjK. 

,r i DL* idl Studlarulnv 1 u Aiti;Bbetj" crbdllrncll n Bau- 
raeiiteTrechnuiiiian h BBifusea die .Ulire iifit — ijjj. 

L*i'' AuugHl-im nind in <rni|.^eti, wl* „ad opus, civitatis'' 1 . 
.. ncni.-r.il ia" «ml audett e-irKdeilL ^ind mcfai«ir«iH iäit- 
(jrtrjLjeo um] «de Wochen mü den Anf«ng»wnnen der 
SünnutRacvinsrlien heieichnet. I>«r Atazun ist Dr. Etui 
von 5tMlh-irrhivft Ln Miindirn zu v-tidaulten. 
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Baume laterrcchnungen der Stadt Augsburg vom Jahre 1372 



Nr, 


üruppc 


Wwfcr 


Pfund 


Sri,|. 
Ilnff 


BMIm 


Inhalt 


I 


ad opus civitatis, 


Lsumclamirem 


1 


»7 


_ 


ttmb Buch in holte tu selbachofs und spändlun 


1 


.. 


Indina 


— 


JO 


— 


iimb dry kupfrln rtui.iL in die selb-SChot 


] 




Den» in lo-co 


— 


16 




umb drm geswüllach {5eitiW«üm»G— t*U») 

zu sal bschofs. 


4 








~ 


- 


tu den Anturarkon und ■ ■■■ J>»cIiöbjbii 
mjüsler hansen derrer und Russen zim- 
fflertntfli) et ftvlt. 


J 


" 


" 


5 


B 


— 


harnen dem derrer tu de» geiascnOEzen und 
zu dem Ergger uf unser nfHrfln Tor. 


& 
7 

B 




l<u>|jice 




a 

1 


j 


t'on Einem hundert pfyl ze • hifien zu den 
SalbschoEzon. 

dem derrer et auis zu den selbst hezicm 
zu der lull by dem syech (1) und der 
Werfe» by dem st Adel (!) und zu der 

Mur.(i) 

umb 4 Sayl z<J Jen WlbfffflhtHTHli 


9 






'5 


3 


— 


umb Tusend Claufter herinensail zu 

den soltischoiEHn. 


IO 


„ 


Protector 


— 


11 


— 


umb 4 geswel lach fu den aelbschowen. 
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(Täneralia 




- 
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- 


nn So grozzen piil ze schifften zu den 
selbschotz. 


tt 




Indina 


1 


_ _ 


umb JE> ■..;■■,'.-'■: ;.!■■ i ZU ■ Ü-: .helbschiizz. 


«I 


All opua '■-■ii,-.: ■ 


l>a paceni 


4 


_ _ 


umfc dry setnin »n den Selbschoi* und 














umt> iwo »anuti in mai bauch arm- 


»5 




In etsemlM 


6 




- 


prüSL. 
umb t selbst hozz. 
von fifil 1« schifFtuu zu dun üttlbsthazian- 


[6 




Aderate 


— 


8 


— 


umb sait zu dun selbsehazz. 


17 






3 


_ 


— 


umb zwbj nun dun claulfler hermer sail. 


r8 


Ge.er.li. 


Di pacem 


— 


* 


_ 


ia mb drin siez zu den 1'cphiin da die ae]b' 

schos intifje-nt auf den Tum, 


19 


Ad !.;[.-.. :\\ : -.,\i- 


Qmnn gemes 


— 


•3 


— 


umb Einen Ryrhaum zu den ielbs-chezzan. 


:o 


GenaraLia 


Omnis ton - * 


— 


JO 


- 


von JM i>fLb und [o pfil Fresser pfiL 


•1 
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— 


umh iG& [ii'ii ysen zu Jen salbscbtizz. 


31 
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1 


- 


— 


umb zwo Nnzz zu dun selbscnozn. 



1 entstamme n d« Kednume; *tw l.-.hri-. i jjj. 



Aus diesen Rechnungen ergibt sicfu 

I, Uar -Sö]l)i!jChos,iL ist ein Ffei&geserlüLzfNr, e„ 
ii H u. 15, 10, tl> 

1. Er v a räch i eist besonders KrVSHt 3 J ferle 
NV. EI, tl. io). 

3. SeLljMjhnsi und Bari kacra brusl sind ver- 
schiedene tjtsth.üw.irien fNi-, ijji 

4. Ebenso SeilHchoai und Antwerk — lilide 

5. Der ^elbüchoü wird in setner liig cnart 

aJs Ur^hkraTt yesc]i ütz durah die Angaben 

fNr. 9— I7> über die Bsscha FT«ri s von 1*00 und 
■■■-■■-> /-. l.-.ii:-r i I r. ;i ■ ■ .. ■: I ■ .n/^t ; ;■-: .::.:. .-::'■■ :-.:..;■■.. 



Nut bei dmn Drah kraityesc hütz fanden ! ! i,i:-r. ,^ 
Verwendung und dann jeweils, wie hier, in greisen 
Mengen. [>ie unier Nr, 9 a^MSHt« IO&C Klafter 
MaarseiJa für dts SeLh£c])0*J entsprechen zufällig 
fenau der tri Nr. 19 der Frankfurter Aujscaben 
van ijBS für Not stall- genannten S^ilmenga. 
und bezahlt wird für dlesulbu Jast die ganz. 
Bleiche Geldsummü. iiiar 15 l'fnnd und g Schilling, 
dort 14 Guldtni. Das l,er$eh[igt zu dem SchltS*3,e, 
dafs diese Geschütze an beiden Qrian, den gteieh- 
geartfaten U aarseite n en&fi«Cll«s3jBCll »tinihernd 
dieselbe •?\-:- gehabt hallen und auch sonst 
van dtrs^lbflii. odar doth aeKr ähnlichen Art 
„■■: ■■■ '-■■■ <-■ ■ «nd. 
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Q. Die Selbachosz -sind in Nürnberg und in 
A i. ..: ■■ bu r jf (Nr. J, 18] ebenso wie in Frankfurt und 
den anderen Üften die DrehkeaflgeHchüue. »ul 

den leren und auf den 'formen dauernd auf- 

^'MkÜ!. Ihre Aufstellung bnsorgt der Zimmer- 
mann (Nr. 4, j). Sin stehen in verschlossenen 
Verschlagen (N'r. iSj. bedürlen dauernd der 
Fllisge, müssen gahässArt werden. (Nr, 1+ u-eid 

7. Zwischen Seh im-', (Nr. 1 ;, und .Seiten (Nr. 8, 
i&) wird unterschieden, 

B. Die KtA mm Festhalten der Sahne beim 
Spannen ist aus Kupfer ^cicrilg L. (Nr, 1, 11.) 
Dar Kupferprais äst für Augnburg und für diese 
|-i- : ■! !i::!:: bekannt. Aus dem iti beiden J- -ÜLh. .. 
.ü-ijh'.ia-: Preise von 10 WchiLiinft für (Sa eintelne 
Nufs läfst lidl daher deren Oröfse aiffarnraifiii^ 
nicht feststellcin, doch deutet die LI u 1 1 ■_- der ho- 
iahlten Summe aui eine ansehnliche Greife der 
Nufs hin. 

9, Die Zahl der 1371 iu Augaburg ,..-i. ■■ ■ 
zeitig vorhanden gewesenen SeM>schosr ist auj 
diesen Rechnungen nicht zu entnehmen. Einmal 
BdbBuiaa derer j gleichseitig neu beschafft worden" 
lu sein : 3 Gestelle (Nr. j), 3 N üsse (Mr. Ij, ] Sehnen 
(Nr. 13], $ Schlaue [Kr, s8 Dann werden noch 
weitere 4 'Gestelle genannt (Nr. roh ebenso noch 
a Nüi-te (Mr. 11). Die Menge der Haarneile, um 



Malter ™ z.040 Meter, würde bei gleichem be- 
tiarfo wie in Avignon — für jedes üöSthüti iOf 
M-oter — (ür die Bespannung von I-o Selb^chnssen 
ausgereicht! ha bei . Jedenfalls darf man an- 
nehmen, daft für diu Ausrüstung der Hefesti- 
gung von Augsburg eine wesentlich fjrüf»ero An- 
zahl derartiger G-aschütia als wln die 7 durch 
ihre Gestelle buieug ten dimiis vorhandan ga* 
Wflsen iit. 

Das Vorkummen dos- Un.' Ii lera IL .; >.■ '.h 1 tiea 
ist durch die se Nachrichta n wiederum für ein 
wichtiges. Länder^ehlet neu erwiesen. Von Metz 
ausgehend L»t für Avh^non h Flandern, für das 
ge&amtu Küstangobiet der Nord- und der Ostsee, 
für du KliirLutiL vom Mette bis- in die Schweiz 
mit ■-■\-.--.\i y-\.i::.i\.sr:: und nun für Franken und 
für du obere Dunautal das I }rehl< r., fegescht .1.. 
bis jutit mit Sicherheit nachgewiasnii Ea bedeutet 
du aber nach keinen endgültigen Abschlufs. Der 
fortgesetiten. F&rsehung sind in territorialer wii 
In *achlichc:r tieiiehung gewifs noch weitere Er- 
folge vorbehalten, Et gilt den angedeutete» 
Spuren ,l..I:iil-.' '.:.-,.: in nach zu gehen und dies umso 
mehr! *b Hui de» Verbreitungsgebieten unver- 
kennbar i.-.-'----r.: ■..':■ 1. welchan .■ :■-.-■- ■■■■:. Anteil ge- 
rade die Deutschen an dem Win de räufle tSftn- 
dieses vüt]ig verweise" gewe-tenan Goachütl«» 
penomnien haheil. 



Schwertfessel 

Vhih J. Schwieterlng 



In seiner Entwieltliing'sgeachicht-a der atte-n IVotE- 
wmbTen sv-gt M. Jahn* S, -146; „Um lajo traf 
man vorübergehend die Einrichtung, denKnauT 
durch eine dünne Ketta mit einem Me taltbeschl age 
des Waffe nroctea zu verbinden, damit man im 
!■■:».; ii|. ■■.;■'■. -i.M,: das >=:-v:iTi nicht verlöre, '-li- 
es einmal aus der Faust glitte. Spater ersetzte 
man jene Kette durch einen um die Handwurzel 
Efewhlurigenen BJemsat der Ur«pru(t(f deva Porte 
d'üpijes.'" Dafs man jedoch lange vurher, lnjvor 
man den Kettenverband mit dem platten verstärk- 
ten Wajfenroick kannte, den Schwerte rätf mit einer 
t[niiiihi:iniiir \eraah, und - 1 .-. ■"-- wir alsu in .;,■■•.; t 
Kette keine Vcrform, «endern eine kurzlebige Be- 
gleiterscheinung' das Portepees- zu sehen haben, 
beweist schon eine MLnt*tur der Berliner VeldeVe- 
handschrift *u^ dem Anfang; des ij. Jahrhundert« 



{s„ Abb. r, S. 6fi} ; Der mittlere der drei Krieger vor 
den Mauern Erajai, der sith mit dem Jipeer gegen 
aintin BogenJchütian auf der Mauäi wendet, hat 
in raschem Wechsel dorJtampleswuisQ sein eben 
nach geschwungenes i>chwerc, das jetzt an einer 
Ober dem Handgelenk: liegenden Schnur herab- 
hängt, der Fau»t entgleiten lassen. Die Schnur 
ist scheinbar frei beweglich um den Griif ge- 
schlungen, weil der über die liriffverichalung vor- 
springende Knauf K&"Ufj Widerhall bot. Jeden- 
falls ist weder um den Grill ein Metatlrcif galegt, 
noch am Knaul eine Ose sichtbar, wodurch man 
in der iweiten Hälfte des 13, und im 1+ Jahr- 
hundert Sehwert oder Do-Ich art der Brustplatte 
anzuketten pflegte. 

Dafs der Knaufring, den wir an «ngtitthen 
und »ordiaclien Schwertern des. t/7. Jahrhundart» 
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Abb. i. SdLweri mir F*mtrieBKft, Antinn des 11. Jahrhunderts 
Jiacli tl*n »rrLner K* vpg Vridekm Bn-ridtr, Grmn. Fol »*», frf- ij 
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finden [s, Abb r i u. 3) , ,ladig] ich einu LodsrELhlinge 
iiiJiUjiBtnntn hestinmt war, die, du Handgelenk 
um»pa,ituertd , k* ermöglichte. d*s Schwert füllen 
zu Lassen, um »ich ahne Zeitverlust d-ss Speer* 
oder dfü Dolche^ im ye^ubenen Muraant zu 
bedienen 1 ' (V K. Schumacher, I-indenHihniibt 
A. h.V, V, .S, 16&), wird durch unm itm 5» 
J-ahrif jüng-cio Vddckemmiatur mit tri rar rumn- 
nischeii, den lüng en tbehrlich machenden Seh wü rt- 
ltM»u.rf&trö trefflfctl iÜMJtriwt Die in rLe.nL ge- 
fundenen -Schwartcr lies 6. Jahrhunderts (i-, Abii- 
1 u. 3) zu-igen dsn Knaufring noch in seiner mehr 
oder weniger urs]>rüfl£ liehen Form (s. iSaliii. Täer- 
ocnmmntlE s. iwf.Jb wibrand dj« bakwwn«n, dem 
7. Jahrhundert angehörende», präuiitig ausg e*l*l- 
Loten Schwerte r von Wunde! und WnlWtvnm du; 
von MofHUliu* i» unserer EntvduHft VII. S. JJF. 
«rieiieTEeffehc« wurden, den Hilf nur Ali «ItaUT- 
ta» h praktisch unbrauchbar ga worden -e& Hchmutk- 
möLiv bewahrt haben : J. |>er Heowulfdi-rhtür hat 
d*rt Ring- novli in. seiner Ursprung Liehen i : orm vor 
Aujf«n h »odife wir im Be&willF dnen file khteiügeri 
sicherem 1itsrari&chcn Üflicfj übar den wirklichen 
^■.vKirk des Knatd'rin ges Anden: lieuwulf, ed, ! Icdt- 
hausen V. i^&^f, 13 t/efetVf ftt ftfirthitt . . , h*i*if/mmt 
jsfiiffi^rf = er ergriff den mit FoSmsil^ni id imsjrB» 



tusrauKgeber I-Ieynö-Sehuckiny S. 1^0 ll. jiij und 
Hvithku»enh. ij+u 1:5 1 sowie Kelter, Angio-Saxon 
WWpOll n>nu» S. 43, i*4- "^Sn 'S* Üf* auf dar 




Abb. ». Sdiwirtkniuf mit Hi P p L &, Jjhrhnndcrl 

Fiverdiain lKsnci 

Nu** Ch. R] Smjrti, CaQeetanH s.T»ti*)ja, pruek. XXII l 

statteten Schwertgrifl: . , . er schwang das mit 
K.i«H versehene Schwert. Ilaben diu Beowulf- 

>h Vwgt. such dk beide* 5dn»«rt« na Nocet* Um- 

bu, die Vcnluri, St-oria iltll' nte iintian« II [ifM] Fiu. 1.7 
und il pititiärt. 




Abb, j. Sdiw^nknaul inir Hsnit *, Jahrhundert 

ptam (K«it) 

Nach IJnneiwhinit A. fr. v, V tt/L je. 

inneren /ustmniengehiJri^ keit der beiden Schwert- 
kenningjr frtittttit und ttrtugmttf hctiihendr? Be- 
wvbjknJt .i.:-i:.-.u; : nicht erkannt, u hatte sich 
Stjcrna f», Stj^ruA-llilL -S. J?) durch die vorga- 
:■:■■■•['.- Ansicht, dafs der Kn a a( rinjf lediglich als 
Schmuck und Abzeichen besonderer Würde diene 
im mm den Weg rtahuat ü .i'..i- Fa]k*£r- 
klärung < Altnordische WaAnkaitda S, i7f>, (Jifs 
der Knaufririfr iur LSclcstipfuitg des fritibond hü- 
slinirat war, ■■', uilurch Schwurt und Schrdd-B f-est 
verbunden wurden, um das Schw-ert gegen über- 

elliea BonuHfaiien u sich-ern., ist von vornherein 

e-iiLKU^CTizLihakcin. daN dtr Rinff dann sicherlich an 
der unteren ürinieiste atigebracht worden n-ire' 1 ). 
tloU.3i4.iu.iien lint die Keiinivij^ t;i iH\/H/(il D.':jer]j au [>i 
nicht mit d*inv SchwOrlfiriff i h VerblndMiiw B*- 

'1 Dbü FiLk [1. 1, D. S. >?] die nrndl. Bchgc d» 
ü. JahrhuDd«ru Lancelfit III i>;j tivwtti nttttt» wiwitr- 
likm 1 ■jiw.-j — itnd \Vjlf\irii: jr^j Jieiirft nii tfi * linrn 
r'n^t* — siirtrtt vamtindii btn Bcoiv^lfieuEniH Ui* 
*nrH(?frfiF = EiHHidngt der Brünne, nicht: JKirißKtiwM) 
.inrftihi und. d-urth dis Schwort «OD Gilton Lllnslri«!, irt 
naiHrlkb LihiülJüriLij;. Diiac „wund(i , Mimrn'"i mit mj-ftiMhci» 
lttJiii3ii iuüjeami mta Hiuae ein» mUdiBhifE« Wnadtr- 

■>■,!.■>■■■ .rLt'j dilifen, fc-nn aic WlrkLtb Auf Kinp* von pr^V-. 
üadici Unlnilunic iuT(l(.-k|(cliLni , dn>ch nur hii* der Ifcwalf- 
ujiik da i ; I ■■ 1 ■ •■ ■■'■ •■■■■■■! werden 
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bracht, sondern das Won auf die Damaszierung 
der Klinge heiognn. 

Äff. fefel, ahd, /hzi'J ist das „Bind, zum Ba- 
ieitigan und: Festhalten des Schwertes" (s, Falk 
u. Torp, Etym. Wb. 5. 1*5), und weil der Fessel 
häo-r dm SchwertgriR und nicht etwa an ili-r 
Scheide tjbfesii-y: t ist, kaun /etel an dieser Stelle 
nicht etwa die sonst übliche Bedeutung Schwert- 
püriel haben, sondern moö FuuEriomtn uedeu- 
tan. Beiden S£hmortkenninEra.r feieOtüt und 
hrinipna.i liegt ilsa die nämliche Anschauung ven 



Abb. 1. Brniiut+ch^-rrt der jüngeren Nr<j<n*ei=h 

Camp de l'Eloilt ISomme] 
Mith NfH, VqftBu, Schwerter, Tal. XXVII 1* 

dem durch den Knaldring gelO^eHen Faustriemen 
rn Grunds K ihm Badeuturnjen stützen und er» 
ganzen sich gegenseitig und weisen durch ihren 
enggefflgleiaiuaAmiiienhall jede andere Auslegung 
andfZTiltifr zurück. Der &gs. Übeirltaferung allein 
haben wir die für den Schwert fa (ist riernen unge- 
wandte Bezeichnung „Fessel"' zu danken. Dann 
iltnord. nHTaVMQ M der Schwert-Schulterriemen 



fe, Falk l a- O. ö. äSfli während, mhd. acirtvirxel 

In erster Linie den Schwert-Leibgürta], das cüv 
gulura militare bedeutet, i rotz dieser Bedeutung 
von mhd. ttvertvetpel machte ich vom Ags. au»- 
gehend doch eben diesen Ausdruck als Bezeich- 
nung" des mittelalterlichen HchwertfauHtriemens 
vorschlafen, ebenso wie sich das Wort Schürt, 
fessel als T-emii nua für die unter dem Buckul be- 
findliche 1 äaudhaba dies Schildes eingebürgert Jtai, 
obwohl mild, scJiiltverrel nicht die Hand- und Anrn- 
beräe mung r sandem den Schulterriemen beieich net 
Der SctWKttf»UJälBSMt1 oder -Seh wertfaaScl 
ist aber Selbstverständlich viel älter als die früh- 
mittulalterlichoni Ringschwerter und unsere \'e\- 
dekeminiacur. UaheL !■■'.-■ ich nicht SQ sehr an 
die ringförmigen K naufMdungert, die letzten 
Endes auf die Antennenfurm dar Uallstattzeit 
attrüclegeria-n (s. Lindenschmit, Sammlung Sig- 
maringen S. 117) und die neben dem Traggurt 
auch rem Faustriemen durchachlungon sein mogwn h 
sondern in er-ster Linie an diu Halls tat t-whwarter 
tnit hakenartigen Ytirsfirüngen »der göähntei 1 
Einbuchtungen am oberen Kline,cnende ^.ÜnUU, 
Vor römische -Schwcrlar S. iB u_ 48), diu uns daut- 
Lich z c i if <■". wie man das Hera bgleiten des Schwere 
fessais 211 verhindern bestrebt war. Und im 
ich schließlich an die durchlo-chten Knaufplatten 
der jänjieren BrcmzcieLr. erinnere (s. Nanu a. a, Ü. 
5. 4SX daran ehemals eingehängter Iting an dein 
im Camp de i'Hroile (SnrnmeJ galunädnen Krönte- 
' schwert (a. Abb. 4} noch erhalten ist, So ersehen 
wir die völlige U n zu länglichkoit des Versuchs^ 
eins derartig primitive Einrichtung wie die des 
Faustriemens, die aus denselben Bedürfnissen 
heraus jödexzeit bald hier hald dort spontan Hit- 
■1 ■■ rii.ii ■: üiriü.:. ihrem Ursprung nach auf elnan 
einzigen zeitlich iyst umgrenzten Punkt zurück- 
führen ZU :,' ll-ül. 
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Lucca und Sichelmarkt: 

Von E, Lenz 



Bei durlnventaris-ieriiriy UalbumscherStang-sii- 
watfen dei i;. und iE, Jahfhdls. aus der 
Eremitage- Sammlung wurde die Auf- 
merksamkeit de* Verfassers auf eine tirupjie tofl 
Vi el m Garten- und Spiefeai&an galenfct, welche ua.ni 




Abb. i 

eignn artig 1 » orn amenlal:* Motive. K ombi n s tiona n 
aus halbkreisförmige» und üiciseiariijseu, glatten 
oder gezahnten Linien und dekorativ angeordneie-n 
Punkten, ■afiritMn; in dun Abbildungen 1—13 
werdet! die prägnantesten Examplare dieser Orna- 



mc-nLu zur Anschauung gebracht und kurz be- 
sch neuen: 

Drei italieniiithö Helmharten (roncciHe, tucli 
KofsHchicider genannt! vom Ende des. 15, oder 
Afiiaiijje d<9 ifi, J ahrlidth. 

I. E. 16t *, Auf der cincJi -Suite ist eine rusvllvii* 
förmific l r i^ur eingeschlagen, ein zeritispiliigor 
Stern aus s-ictialarlhg gtffcrümmteii, glallan Bogen- 
linien, über deren Beruh runcfssE eilen je 3 Punkte 
angeordnet sind; im Zetitruni de.r rii/ur zwei auf 
diesem KKemplar goJU undeutlich ausgeprägte 




Zeichen (vgl. Abb. t>), umgeben von einem. Krei« 
aus 11 Punkten. Längü de» /an kej .■ lau fr D ine ln- 
ithrifi in spätgotischen Lettern; ..BernarJino ine 
fecit". Auf d-cr anderen Seit« die gleich« Rosclto 
und am Rückun als Zierleiste einBReihcvor. glatten 
sicbelartigen BogenliTilen rn.il je. 3 Punkten über 
den Berührungsstollon. Du* tiegenitäck agieret 

E ;•■■■!!■ j '■•-■■•■'■ im EJargulk i'.lu \. -..■-. .::..].■ in 

Flo-rctuJ tll nach. Uoobeinn 1 ) sicher ober italienisch, 
und die tltKältä ■.■■'. auf Bornardinc MLs- 

■} Zeibchr. C Mst. Warenkunde D, S. je. 
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s&glia, lubeniihrt d*U' armwia, den WaHeti- 
isaeiütar France-scO IL (iöntajjA, Markgrafen van 
MfilHtia [1484 — LS>9) ■'" ''■■'■ l: i: ''"- (Abb 1 U. J,) 
*_ H. 161b, [taliimLüch a 1 lel m harte gleicher 
Art, auf beiden leiten mk fem jj u n fc tiertun Onn- 
mftnten bedenkt: lärttfJidäs Rückens eitle Reiha von 



welche, das Wappen der Rasponi von Ravenna 
darstellend, eine Jioit£ der Kling-a lieren. (A.bb_j.l 




Ee-lthitteit B<jRHiiiiirtieii mit je einem Dreiblatt über 
deron Beruhrunsiptuskteil. (AbfejJ 

3. E. 161 a. üleicharti^e italienische Helm- 
birte, mit tief oinpeschia !.:■ ■ n '.mti if<. L k^ 1 1 1 1 tem S >ls 
Meistermarkü. /!ut Verzierung ist mit jfTOben 
Meifgelhiebeii «in Schild mit dem Wappen dur 
BeiitävQglio vi>ri läoldyiia und dem Worte ,,Yiva" c 
im Schildeshauijteditrtfejitetlt- Am oberen Rande 
des £)oh tltle-a, unter flehen l'ufs und litifjs des 




Rückens des Eisens bemerkt m*n mehrfach, einieln 
und reihenweise-, tfeiAlmte, aichelartijj gekrümmte 
Bogenlinien, (Abb. 4J 

4. E. 455. ltalicnischu Haimbarte- d erst;! kein 
üeit Lünpfs des Rückens läuft eine Reihe glatter, 
siehe Lartijjer bog enlitden ; mit demselben Meifeei 
Vit Atn Teit dar gelereu/ten Pranken auagelührt. 



3. i±. 49+. [(alienisthe Helfftharte. Läng« dies 
Rücken seine dtijjpehe: Reihe ineinandorjjreifander 
glatter Bögen Linien. Auf oiner Saite der Klinge 



däS BJLd bIoBI 'l'lJTrnr.-5, AUS iJeiSCn HCSLblv^CCICTTI 

Tor ein Que3l sprudelt; zu den Seiten das unbo- 
hflusiiten W appcnbildcs dia Buchsraben A. F. ein- 
geschnitten. Zu bemerken wäre nach h dafs- die 
Konturen der Figur vztn iof[Läufenden halbkreis-- 
förmigen Linien umsäumt 31nd r [Abb-, i.) Auf der 
ander n Seile ist die nWentiner LMt ein gre schnitten. 
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6. Italienische- Malinbfcrt* 
fcj L, 34?i l' 1 ' 1 -' höchst originelle 
Verzierung der LS«±i] klinge ist 
auü iflaiitn, äich£lfü[init;u[i 
Linien ua^fl Punkten ikisamman- 
geföUl und, stellt üinun mit der 
Tradition dlun Narrenkappe des 
Alittulalters bt- kLeide (t±n Kopi 
dar. [Abb, 7.,) 
7_ B, 340. Rettendm rt mit geschloss«- 
tiem Korbt, ähnlich Ller Schiavona. Aufeiir 
der Darstelrunc; wjaaa ttättrgmtihm&ukten, 
achallem artigen Heimes trägt die breite 
Kli-ttf^n im flachen HohlscäililT die Inschrift 
„Julia GtHttfn)'',, (Abb,Ä.) 



der Inschrift „Ltotito." keinerlei Zeichen tragen, 
(Abb. 11.) 

tt. E, il*. Eisan eines Js.jjds^iHffi«!i-; diö Möha- 
blfitirige Rosuiii, oJfenV>3r Meister- oder Werk- 
atattsmarlte. kt beiderseits eingeschlagen, außer- 
dem aui der einen Setia drei mal da Kreuz, 
auf" der anderen .Stile der ETsOMHI Ltca (Lucca) 
und da^Mribu Kreuz je einmal zwischen Jedem 
Buchsitlien. {Abb, u.) 

+ ♦ ii C G ÖL 




V * 



ca. Italienisches Hpie-fie^en mit roh einge- 
schla^enem Krem und einem der LkAh« 

flochaj ähnlichen Zeicbun. I Abu. !>■ 



* * 
Abb. 1 AbL.^ 

8l E. *}j r nSdmiales. irraLigjes. Spicfüflison mit 

ganz äiinlicherVtfrjieTung wie auf dem I lelmbarlen- 
aisei ü. i&i* (vjjl. Abb. ij: wenn hier der Hlern 
auch nicht IO, wildern nU G SpfbM b*t, und 
de* *us Tunkten gebildete Kreis fehlt, 30 ist 
der Charakter der bvMfla Figuren dech *o gleich, 
lWs an der Identität dor Im Zentrum befindlichan, 
a.uf Abb. 1 i^iii undeutlich ausgeprägten ^uichen 
nicht gezweifelt werden kann. (Abb. 9.) 



+ 
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Abb. i! 



9 

Abb.1, 



13. Ei.i». 348. Lucchc*i&che Schillern, Meister- 
marke m 1" ti rrci ei nur fede rartig tn FijjVur mit der 
Uukl tun Lucca. (AI ib. 14.] 

14. K. 5 j. Uarnischrücliun; aufserdemMeifitcT- 
zeichan iwroi Krijuid und dreimal dai Zeichen von 
r.ucca eingeschlagen. (Abb. [5.I 
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9. li. 47p. Schmitts, grätige* Spiefsciscn mit 
demselben, zweimal eingeschlajjennn laichen, 
döiüHjn Herkunft durch die auf vorliegendem 
lixettlplar be-ftndlichH Inschrift zweifellos festge- 
stellt wird und iwiir, wie au*, dem Folgenden er- 
sichtlich sein wird, nicht der persönlichen Marki: 
eines Luccheser Waffenschmiedes, sondern einen» 
behördlicher Stempel, Beschaulichen oder Probe- 
marke der Stallt Lucca. (Abb, 10.J 

■ 0. E. e<e. Zwei äu* schlechtem., 
hiackigem liisen ruh guschmi«- 
Ahn. ii deta K.rieg5gabicLni h wclchu auf&or 



1VCCA 



Ante, 1 j 

K\ ?i.- 1 im 11 zu nächst ,li<- \ . erkunit und Re- 
cle«tiing riej frftgh'ctien Zeichens betrifft, so mnfi 
diu*« l-'nüfi-ü vorderhand ölTeii ldeih*;ii und ^er 
lu'i^L-ii'i".- Versuch, die Figur mit einem lokalen 
Münzbildo in Verbindung zu brin^un* soJl nur E.[t> 
Miilintlsurig zur I J bkuislü n jestullL werden, 

Ei wfra lu nl d at tubeac:]iteti, dals die frag- 
liclie f r fg*ir ■ttiiiälteriid einer rÄmlacHen I mh 
häufig in der Mitte domartig Btmi uullBdta- 
dem Schaft ähnlich, meist paarweise vorkommt 
(vgl. E, 475, E, 4791, E, 161 «, Bas-, 34*) und in 
diusLT Farm eine gewisse Anlehnung an das durch 
die or LÜtti eu Münzen las-t fünf Jahrhundftte lang 
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vertraut und populär gewordene Monogramm dev 
Ottonen häetat (vgl_ Abi;, ti und 17). Dieses 
Monogramm, im ro r und 1 I. Jahrhdt, noch deutLich 
zwui durch «tuen Querstrich verbundene E und 
zwei O (oben und unten angeordnet] zeigend, 
verltn im Laufe dm Zeit den Charakter einer 
genauen W iedergabe des kaiserl leben N 1 mens 
und wurde immer mehr und mehr willkürlich ver- 




tatst»! S ist aber in Bnffikeirun.fr noch einer an- 
deren Marke (vgl. Abb. lB}, die auch mehrfach 
uf Waffen dieser Gruppe angetroffen wird: so 

auf der Ilolmbarte 
E. 49.5 mit dein Wap- 5«j£ 
pe-n da» R;t*poni ve.11 TC 
Havanna (Abb. 1 9, vy], * 

Abt, n? Abb. 5) und auf einer Abb. tt 

italienischen Ruf;.. .-. XV. Jahrhunderts (E. 4g? 
Abb. »)■ hierher gehurt, unserer Meinung- nach. 
.eh. die voa EhretUhal in seinem Aufsage über 
Klingen' 1 unter 1-ig. 1 abgebildete 



RX 




ändert, bia schließlich die DarütolluiifjO'ßb Abbu/J 
ein paar durth üunrEräiste varbundern; Säulen. 
ader gar zwei glatte Schäfte in der Art unserer 

P%m neigte *> 

Wie dem tfbrigBD) auch »er jedenfalls können 
wir das betreuende Zeichen all behördlichen 
Stempel der Stadt Lucca ansprechen: ob da-vielbe 

■tun mehr als Beschaumarke oder eher als l'rcbe- 
sttsmyel anzusehen ist, f5IH weniger ins Gewicht, 
da ja bei der ProljB gerade du Bttcriauiejchen 
je nach Mafogalre der IJüto eine» Stücke* tili-, 
KW tO* ndvF dreimal eingaschl ageri wurde, iJafs, 
Wtrfll nicht mit einem Meis-terzeictien z.U. tun hahen, 
lifst sich sowohl dAr»u^. idsSfl&en, düfs dienet 
Stempel mehrfach neben andere", urw wei fei hafter 
MBisEorzeicliun vorkommt. als auch aus des»]]] 
Vorkommen aut den verschiedensten Wiüan- 
atUCken fo-lBeJrt (Hemibartett, Hpierseiteu, Heiter' 
■dhwert, Haruwchrlickenl, ,--. 

Es iriibrigt nun noch, üino Anzahl ET _J W 
van Meist er marken zur Kenntnis zu ^tr 
bringen, die auf W^FTen von luc-cheser 
Herkunft, sei e.s mit, M!i es ohne Ilo-schau, an- 
getroffen werdc-n. 

Da haben wir zunächst daa tief einge&ch lagert^ 

S mit der eharaktertSdsCn-en Krone an dar llelm- 

^ jp liartu mit dorn Wappen dar Bentr 

(P jS|fc» -'■.!-■ (vgl. Abb. 4), welche* un<, 

^j)) /V leidet' ebenso wenig; Anhalt für 

* Schlau aufdie Person de* Waffen- 

Abb. iS seh mied tu bietet, wie das andere S 

auf der i leim hatte mit dem Bilde de« Wasser- 
turmsä, deren HesieHer, nach der riöf et! Li raschen 
Lilie ^uf der Rückseite: de» ÜlMfjl iu urteilen, 
unter deaii lo&kanhdien A>K'I iu Mittlen ivl. Uie-ser. 
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'.1 Duraenico Masj-Hyb. Mcinuri« <j ducutaienü per her- 
virc alli siuriadi Lucca. Tome XI jjui II- il-a Siurin dull« 

Kffi« C -iLtU" nuinelE Lucdie^j. ] ,iv..',i V Kc C C T*R, IX 

Nr. 1. et Ten 5- itiL. ji. 



Abb. 1 



und *U jfenvesiseh angebrochen« Mifke eines 
l.andaknethtachw«rte!i. mit glatten und getahnten 
sichelartigen Ba^unlinivil ■]. li*. beansprucht die^e^ 
üeieben inäafurn grülsött-s Interesse, als» ''-$ offen- 
bar einet sehr lablrsichen üruppa anschürt, deren 
vielfachen Vertretet iro-E.it mannigfaltiger kleiner 
Veränderungen den ütundtypu.s der bekannten 
otjeriLalitmischun Marke aufweisen (Vgl Abb. 11), 
^^ diegewdJi iilich als 

^ ilartdj.^fh" an- 

gesprochen wird, 
iilniü di\- ■.-■ bis- 
her gelungen, 
den Nach- 
für diese * 
Herkunft zu ■ar- 
AMn, 31 britigen. {Vg\. 
Abb. 11). 

Abb. 13 O 

Ein* andere häufig wiod erkehfen de ifarkr! 
ist diu fünf- bis aechsblättrige Blume oder 
Rosette, wie vs'Lt r-ic auf E, 347, der lleJmuartu 
mLtdemNarra-nkc.pfesehen(vsl. Abb. 7t, ferner auf 

n>U:in \ \y;c--]iv:i-- E. iio mit der Kuschrifl 
^l.ticc.i", eben.iu auf LS. jii, zwui Pan- 
i«rstecliern der l^remitafie-Sammlimg 
Aiih ij mit sogenannten „j^otisthen" (irinten 
(Abb. 13t, endlich auf lahlreichan lluLrabarten de« 
X.V. und KVLJrltÜa, von denen wir als Itafopiel« 
nur drei Eiset« mit »tarker, HD tan flacbjjeschmiä- 
tleter ^to-fsklinge und abges-chrägter B*?i Uchneide 
atifüliren [Abb. 34). 

Hierher gehurt eTliru Zweifel euch die von 
lihreiLthat in dem erwähn tun Anfsati unter l'ig. 3 

1 Zeitscftr. f. hlst. M"atTf nknnde LI, S, 17» 
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gebrachte Marke einen l.a.nds[;ne.cht£* t» 
Schwertes. {Abb, J5). T^ 1 



■\l)ü , 



Abb. ,j 



Dw radedförxnfcjfe Marke auf der lucchestscheri 
Schauern Et)). 34B fa. Abb_ 1 | ; findet bisher leider 
käme Analogie untwr dun bekannten Meister- 
leichan. und was das Kreuz belrillt (&. Abu. 11, 13 

und Ji\ so ist bei diesem, wie Auch tmi Ankor t 
Stern ti. dgjl t Darstellungen die Urenre zwischen 
persönlichem. Handzeichen und rein ornamentaler 
Figur m beweglich, um auf ihrer Anwendung 
irgendwelche >>• Ii-i l .'t -iur.'.ui^Li'_'n. Wir rattiMfl 
uns -alw vorderhand mir. der an^elührtrin Aus* 

I >L!utr_ L iiL"Lj".lii:'_-iL i in iJ habt! jr -li zum K-chJufs 

du in Verbindung mit Lttccheser ütemncln am 
hJutigstfln aulireienue Zeichen» die glatte oder 
gezahnte Be.jfeihliiiiHj v jetz;t allge mtiin „Sichelmarke" 
genannt, ju betrachten. 

hnthtt hui 1 1^ Lind l'_ 11 twic kul un^ die.he.-i /-IiIihjih, 
sind noch w dunkel und eino erschüpfapide Be- 
handlung stiinertrahcbicht* erfordert &o vtel&A&ig« 
Fonchungon, dais um nach: in dun Sinn kommen 
kann, in dem KatirELen dieses kteinun Aufsatzes, 
«iiigtbciidc E cot tcrüngciL üb« r eine de rartig 
schwieri^o Frage vorbringe» zu wollen. Its han- 
delt sich hier nur um SchlukilolyeruiLgen auf 
tirund des oben iitsam mengetr^geneu Materials, 
lOwaA die angeführten Er-iehemungen im Gebiete 
der Luccheser Waffen industrie auf die GmcJüdhm 

der Stehe] mArke beiojjan wurden konnon. 

Danach Liufson sich folganda Grundsätze ab- 
stellen: 

1. Soviel sieh, aus dem bisher tügStfl flieh*", 
d&m UmJfavg nach allerdings; uhr beichflnkten 
Material achliafoen liifst, hat die um das Edda du 
1 ■ J 1 ■'■■ .1. auf Luccheser WafTi-n sehr verbreitete, 
gazahntu, iic h cl förmi gu Uogenltnie v«rwii;^«nd. 
wann nicht auR.5eh.Liefslich dekorative Bedeutung. 

1. Gegen ihren Ctmfak tet als persönliche 
Meiste rrnarke, Werkstatt- oder Luschauzeichmi 
spricht auch der LT m stand, dafif, wie allganicin , 
so auch in dem. einzigen Falle (vgi. Abb, a), wo 
zwei solcher liogenlinLen, außerhalb det otna- 
memaLen KojnuosiiEon liegend, die selbständige 
t}edeu,tUng eiller Markierung 1U haben. .-.1.:: ■■■■■=-::. 
noch eict anderes, und zwar zweifellos als Meisier- 
nUtrke anzusprechendes uchm.lijdozekh.un oinge» 
schlagen ist. 



1. Oh diu guzatinte Bogenllrtie auch Vor Ende 
du* 13. Jabrhdt rein dekorative Budautung hatte 
und ers-tin der a, Hälfte des IG. und im Verlauf dos 
17. Jahrhdt, den Charakter einer Vertriebs- oder 
Ueklameruarke annahm, oder aber tri früherer Zeit 
*uf Clan llartLnllungse-rt der Waffe Boaufj haLEc, 
wia atwa der PunuH Wolf, bleibt dahingestellu 

Es mufa riber hier darauf hingewiesen werden, 
datsiu Beginn dut. ij. jalirlidis. der W lupen mi ler 
der CudetUttenbachtn der Hamburger Stadthiblio- 
thtk (um 1410) bei der Komposition eines Phan- 
tasiawapjjen* mit der Überschrift „Conalantinü[jel 




Abb. Mi 
die Stat" durch Anbringung «iriei gemahn hu, 
bojunförrai^en ZulchenS, auf dem Klin^enansatte 
der dreil>ö]chb> nlfenbar den orientalischen Cha- 
rakter der abgebildaten ^ r aJfun betonen wollte, 
4. Hie oben angeluhnen IJaten. wunn riortlig 
gedeutet, ergeben ESetlehun^en der Luccheäer 
WaffaiMChmlÖdt U Mäntua. liolnjfjia. Kiveun-,1 
und I Loreui, doch nicht den geringsten BerÜh- 
rungs|iunkt mit Gnnua h dessan Name doch IH 
biä ijö Jahre später ed häutig in Verbindung mit 
der „^iclieiiMarke" auftritt, Sollien wir nicht 
vfUKHHtnn dürfen. rJafs. die Seestadt mit ihrem 
reihert Exporthandel etwa dieselbe Hülle spielte 
wi* Damasous in dm: G e schichte der Dactiasteiiär 
KLin^en? 
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.\MHiHT WKVJ-RSBEhG. AlTSZOcE At'S A3.1EN SOLINGER ZEKHENROLLEN 



Auszüge aus alten Solinger Zeichenrollen 

Von Alben Weyerstjerg 



Zur I* in 1 ei tu Hg - einige- Xachrichtan für die, 
denen die ehemaligen Verhältnisse der 
Solinger Industrie nicht h£n m i fe«i d be- 
kannt sind. 

Solingens privilegierte ISrudcr&chaf tun setzten 
sich lusainmen zunächst aus de» drei jeescrj]c&.H*nen 
Handwerken, nämlich denen tl er Sehwerischmiede 
der Härter and Schleifer und der Schwelt feg «, 

■..'.'■. i ■ ;!>:i:i Handwerk (3er I-. rn .. ■ und K ". ■ ■ : ■ 

schmiede l J und dem tvteiaermacher-Handwerk*). 
Zugang *u iien jje&chlossenen Handwerken, 
die zumal für die Herstellung der Schwerter umi 
Jiejjen in llelraeht kamen, hatten blcd* die ehe- 
lichen Söhne ihrer Angehörigen und auch diese 
immur nur tu demjenigen H an ühverfc;, bei dem 
der Vat-ar ei n g dtr&pan war. Auch für diejenigen 
Handwerksbrüder, die sich dein Handu] widmeten 

— und daiu waren sie *Ue herethtiKi — wie für 

ihre Nach: ,..- .::. ■■■ „ : :..: dum strenge Seh -..mih., 
welche flieh bis zur Aufrinbung der alten Fri- 
v ilegien im Jahre 1 809 i n. K ral 1 erhielt, trotz 
aller gj-ofmi Veränderungen, äfri d*i Zurück - 
drlnftn des Handwerks durch, die sich ^teüu; 
mehrenden Kaufleüte mit sich brachte, 

Ein jedes Handwerk führte deshalb eigene 

Zelchenrc! len h such da; der Härter E Schleifer, 

dessen Angehörige hei ihrer eigemliehen, ur- 
Sprüitglichen lätigkeil gar keiner ZfllfdMNt bs- 
■ = s i' " ":■_■ 1 ■ t aus dem indes uin-u Menge tüchtiger 
K :ulj hj ri iih-r und'zahlreichi: Messermaiiher hervor- 
gingen. Mtl. Messern zu handeln, war niirtilkch 
ein ilt« Vorrecht der Angehörigen der ge- 
xchlussunen Handwerk.!], denun »s .zudem g-ustattel 
war. selbst Messer anzufertigen, wenn sie- die 
hWärugung dazu nachweisen konnten — eine 
iehr iihle fifüitwumsripr für die eigentlichen. Messer- 
maul 1 er, ille hei ihrurti angestammten Handwerk 
Verbleiben mufsten, 

Hinsichtlich der tolrwertfeger, dte, wie an* 
1 wird, in frühester Zuit den Klingen- 



'| nL'rcui- UtitL K IJ 1 ü 1 1 si:]iini ir.Li!" hei Hl ci im he raun , 
liiiicu Privilegium Marl Jahn» itij, nirhl Knripidschm lede, 

wie K^cn üb Jabie s-jAter pu cht febgi wudft EcfbKJuifl 

Je* BetgL&chen Geücliichrsvereins, Elbwieid ijit. bd. {ü, 
S. n*l"i'. v. ;■..■,... ■...'.;■...•.. .■:•. ::,. :!...:, . dwSciwertn 
lioicr- und ütitiKei] £t»hl-pjbnkni zu KnlingHL. Huuttl' 
drjrf e<d4, S_ ijo, hj. 

■l i.\"--- ■Tslierg, Diu ■□ Uhu. jon\] [-agierten Hand-werLuri 
der StJJnifer LiJuairiir vertreienen t'imiJiEii niunen. Jilun;iLs- 
idLtifl dea ÜertpKdLcn ÜeadtitHs^iriüM Klhet+riLl 1*9-5-, 

S. 1, 1B, [*J lif4, fi. &£,, [{^, ü. !,. 



vertrieb bescriiten, Jürfte es ühnlicli wie beiden 
Härtern und Schleifern, gewesen jcin h bie ni-iil -ilii 

iL- .■!:;■"... /1 ....Iiüii für '-■::. ii--;l- und Jji:y«i:- 

yrrilfe fifthibt hrteji- Crunicruü läf^c sich leider 
über tiwiL^tr Zdcheti der Krcui- und Knauf- 
schmiede sagnn, weil Rn-ILen ihres Handwerks 
vol Ständig jalilen, wie wir dann überhaupt über 
diesen Zweig der S&Linger Industrie am wenijjsieri 
ucLierriCritcl Kind. Und wie nahe liijj es ucch, 
dafa aich inabeEcndere die tüchtigen (Jrilfmachur, 
mügen ilt dem Schien ee w *r. oder dam Kreuz- 
und KnaurschnnetJü-Iiiijdwerk angehen, haben, 
iiUth eigener Keithcn budion L-un [ 

iJie ältesten und ix i ch\ig =.tt; n Afkfmn bildeten 
natürlich die der Schwert-ithiniedo, Neben ihnen 
gewanüen Hü der MeSsermach*r =choai rn Endfl 
des lB-Jahrh linder ta mc L hr und mehr an Bedeutung, 
als dar Absati der Messer waren ständig wuchs 
und Glieder der geschlossenen Hindwerka, weil 
es in der Schwirl* Industrie an Arbeit fehlte, 
Me*4erw*[£Fi verkauften uder aelbst zu Mes*sr- 
iniLch-ern n~urden '>. 

Als wirklich handwerkseh>.ft|ji;ha Arbeits- 
leichen «owonlftif Schwenkungen ali auf Xlmasta 
üind IjIüDi die Marken der eigentlichen, d.h. der 
seihst eder mit Gehilfen in aigener Werkstitte- 
tätigen Sihjjiätde anzusehen, wie sie in i ]ft. Jahr- 
hnnderi mul m der «Kes Hälfte dns 17. Jahr- 
husdkob ni^i :i die Re^el bildeten, dann aller' 
ding» dnreh diu kaufmännischen U ttfie bf. formen 
ständig in ihrer Zahl vermindert wurden. 

Solange die ul I eil ^ehwurt^chnuede selbst 
keine Mussrjr oder nur ausnahm.« weise solche 
herstellte», werden ihre deichen nur in die KoEle 
der Seh ^-ftrtiCh mied« selbst finget ragen iv«rden 
■!■■■' I ■■!■ "■■>'■ ■ wird auch wähl nuc-h uin durch- 
y;e hender U 11 turschieü iwische n K lingen- und 
Mus&Brneichßn bestanden haben. J>tes änderte 

sich Eunul infolge der wachsenden Verdrängung 
dejs h Andwerk»ittei%en dur^h den ktufinintiischen 
Uetrieh. Immer raelir SehwErliuichen wurden 
auch in der Musserra acherrolle vermerkt und 
ebenso gelangte«» Mes.ser^ei^hei^ in cie Rcile der 
Schwer! «Ihmiede Und in die der ühiijjen ye- 
sch Ins sen tu 1 1 an dwurl^u , noch uniiomc hr , da 
ständig Zeichen von den A ngehiirigen etntis 

J j Diu XppLrEiefnroliR d«r .^Cescfirmjr'hET, juifelHt 4Jii 

Jilin: [ia+, cntliiLc «chim wb dem J^Iitc 1400 g e E cri 1D r -'"" 
Iragunprn von Hchw-frtKfliiniFd-rn^ R^r-ri je von Schleifern 
und. £ Srlwrilfrp-r-F.intr.tpm-ipcii, 
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Handwerks" .in det T'niid- anderen durch lürbjjan p 
oder durch Verkauf übergingen, Uer häufig-a 
Beshiwuchael und die bei Wertvollen Zeichen oft 
schwierige] und ]iin Und wieder überhaupt aus- 
bleibende Verständig ung unter den lirbtii waren 
Umstünde, die sehr mitsprachen und au; denen 

sich da* Verschwinden mancher Zeichen erklärt. 

Je geringer im Verhältnis die Zahl derjenigen 
Schmiede wurde, welche in ursprünglicher Weiss 
blofs ihr ErbEeictiei i auf HSingen u»d Mewcr 
frehlugan, di. sie in eigener Wurfcsstatle lnsr- 
5telLttm H desto stärker wuchs sowohl diu .Ml- gri 
der Kaufleute, besonders derer, die Messer ver- 
trieben, *la*uch die M atmifj fnl trg kei t ihrer ^eichen. 
namentlich die der Wortmarken, W'a-, alles in 
der zwuitan Hälfte das ifl. Jahrhunderts einge- 
tragen worden ist. erscheint fast unglaublich. 
Manche» dum wird dem ühennäfsigetb, ja un- 
verständigen Wettbewerb t u tutet u-ei Inj n Sein, den 
sich die Sotinjjur, besonders in yeschäfllieh Übeln 
Zeiten, unter einander machten, zum Schaden ihrer 
Gasamt-Industrie. Jedenfalls war rf selbst für 
den Ueriehtischraiber h der die ElnBljflinfBtl vor- 
nahm, nicht laicht, die Übersicht zu wahren. 

Um • ..i- Jahr 1890 wurden im Solingei fc ,.i ■ 
hausu folgende vier Zeich enrollen aul befanden: 
Moüserrrt!tdier-ZeJcl:iens.Ki>lle vom Jahre 1684. 
mit 165 bezeichneten Blättern Von 95^^95 IHBh, 
erste Eintragung vom [4 Novb. Oi 16-84. let^tr? 
vom 5- Uezb, 1775, dia werrvollite aller vor- 
liegenden Rollen, mit vielen- Original* Abdrücken 
Yen ZeichensEempeln das 17. Jahrhunderts. 
„Herder- und Schleifers Zeichens-Rolle de Anno 
1771" mit io£ beschriebenen Doppels« t-an, 
jJlict.-l.ifi.iKi.- 174x415 mm; erbte Ljfitfftjj unu 
erst vom 16. Uezb, 177g, die letzte vom ji. März 
1807. 
„Schwer t-Schmits Handwerek.* Zeichen* K title", 

angelegt am 8. Motz 1777. 
„-Schwert - Ffigsr Handwercks. Efltahess Holte-, 
angelegt am 1. Mert 1 77T *>■ 

[Jamit die Ketten tteö durchgesehen werde» 
konnten, übergab man sie dem Königlichen Sft- 
werbegüricht in Saiinpen, das diö in der, Jahren 
1847 und 1654 eingerichteten: neueren Fabrik- 

tcicheti -Rollen führte und noch in .-feiner Obhut 
hat. Uort muchte ich mir bald Einehher aus ihnan 
Auszüge für meine besonderen Zwecke, ahnt: 
freilich dairnn zu denken, da& di« Urschriften 
verloren gehen könnten, wie es mit den Rollen 
dar Schwert ich miede und der Schwertfeger 

*j Sehr schade in et, ebtt dtCK Quellen BndnJJ' 
Cicnm HJdtl bekannt waren, als « Keim* ttischjehte ifcr 

Scilir-ger Ettngesrfndntrici Srutigaii j s £5, berauKgaii, 



einige Jahre spätuT geschehen ist. Um ver- 
wickelte Anspruch': aul alte Zeichen aufzuklären, 
wurden die beide i'i vom ICiiiiip liübe-n tie werbe- 
Bericht wicuerhült aus der Hand ^egebun und 
sind endlich, vrahrscheiTilich aus Berlin, nicht mehr 
zmtüc kgelang 1 ■). 

IIa viele wesentliche Nachrichten dieser 
KuIIqti nur noch durch meine Auszüge zupihigiff 
sind, $0 dürftü es angebracht sein, diese, soweit 
r.\ angeht, zu ven>lr"trinlii:he», obgleich ije eigent- 
lich nicht für den Abdruck 'n- nimmt ■.v;u-i- 
Leider wird diu Wiedergabe der Zeichen,, die 
schon in der Urschrift ■. ■.!:.■■ recht untleutlich 
waren, insbesondere dte Azt figürlichen, oft lehf 
zu wünschen übrig lassen h ein Uw^tand. der, Wie 
die Sachen laugen, beim besltrn Wilk L n nicht zu 
ändern, ist- 

l in- Alik:.ir.'ini[i- JSI. ^.R. weist auf die MeaHer* 
tnacher-Zeichen-Rolle von t&B<| — 1775 hin. 



jEiusxügcj »iss der am fi. Märj 1777 

angalegten Sch^vert-Schmits HaodwercS(-i 

,Ör. :...-■: : Roll», 

Bwi*)« Johann Peter auf dem Kamp in dar 
Stadt. Kaufhändkr, 1777= DANZ1G, HO- 
QVETTE (177S anpemuldet). LEIPZIG, 
WAKSCHAV, l.EMPERG, THOREN, 



K X J 



M,7„ R. |*JJ 

(gekreuzt oder einzeln ge* 
schla.Lyene Figuren, die 
!*,/., H..DHlr_,-,Hrr k Fähnchen oder Enturhaken 

eimirtragai'i ähneln). 

Reter Wilhelm in der Stadt, K aulhändler . 
I 7r7 , '9 a P e g el1 10 verschiedene ZcichäTl, U^ A. 
AHR liysammengeicgen^ JPH, PB, ÖLI- 
GER, I J AR, PAHR, PÄEIS, PISA, 
SOLfclTU- SOHJJNGEN Bat % R. 165). 
SVLSGEN, TRIER, 1 hebräische Worte, 
den Apfelkern n]it den Kronen, JPM (von 
Pettr Härder aralrjueGQ. 

Jo-hanTi Abraham ^L _ _ 

r- u - IC ■l^atrtArchenkreu.z), 

zu 1-eld, 1775: *|* x 

jphann I'eter zu Feld, 1777; J^J 

I ii.:i. ■ :. Abraham Jr„ '•■■ ■<>■■■.• ■;'■<■ r . 1777: 

MM, XXX (beide in dur Mc^rmacher-UUL-.- 

J l WeyiTslMfir, tjn H«itrag zur WihlineT,i|ihir ri^r 
WaCnktaid«. ZelttelMHi fllr H«ruiH«:hE tVaJFenltunde, 

Bd. in, a *?. 

"1 IVey-rntKri;, l':e SrfiiiruTLM:ltmiei3r-h'rimiLien Betj;. 
Zaitttllrifl Vllr EQtfHtKbe USilenLunde HJ. I S. J1J7] u, 
<,% VI F S,i1i 
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ALBERT WEYERSBERG, AUSZÜGE AUS ALTEN SOLINGER ZEICH ENROLLKN V]II.ÜAWD 



174G Cur aeiucn Schwiegervater Wilh. Mumm 

« O 0« r «g*ii]k ESSUNG. 

Gabfüder Em&nuei Bt MMhanae], Peter 
Wllfa's Sahne, Kuflnute, 1805; die KrGU- 
lanife fein* Art Schercii mit dem Utrtuhteir 
Wappen als liflizeiche-n, GEN VA(™^ Clemens 
Dinner gekauft). S. GEN ARO fvcn Jon, Ahr. 
ItdLlei gekauft). 

(JoL) Abraham Burg d. Aaltere aur d«m 
MirkT, KaufhäTidler h 1777: BERG mit der 
Krone oder dem Scbivtri darüber [M. X-K.J3, 
Kintrag. v. 1753), eineTierfipur „Vota JurVerk.en* 
Kuxhs od«r Schwein genannt (tbl Pferde köpf 
bildet die llalm.z.L-or des Herrschen. Faiailitm- 
w-appans). 

Frau Wittib Ekrc; c-Tmßi&tarJ oh. Abr. Berg 
Für ihr. Kin dar, i 79o; ADVENT, |.A.BERG, 

K.R.BERG, MANTEL, I^OTZDAM, 
SPANDAV, WE1 NACHT, WEINAGT, 

Bcrm, Job. Peter aufm Katterberp;, 1777; REX, 
später J. W, Seh mit g-ehirijf. 

BÖgel'^ j oh. Pe ie f, 1777; , h Uer seha-arlm 
H ihn" 1 

Jah. Abraham am Markt, 1777; holläTnüwliW 
Weinfafs mit der Krone, ? von Juh. I'et. Thee- 
garden g-efcftuft, Später an Jah, Abr L Schaberg 

verkauft. 

Bligel^ Abraham in der bta4t, 1777: MALTA, 
l8fl + ; „Der weifte Hahn ■"), HANAV r 
Wilhelm ä Onkel (Chyrurgu* WDli^X 177a: 
C „diu Fetter am FÜntwuditodV 1 (M.Z, R-, L 

fj i.J. 1691 für Wm, Bügul vormerkt),. ^) 
„det Hahnen am Fliiitenschloti^L 

Bbntgen, Job Abraham tu Woinsberg, 1-777: 

die tiierstainiE (.pSpi'iir'j. 
lir;ihuin.lijr. Gottfrivd, 1765: 12 mit demSthwert 

■.l,-.m iur, van Pcttr K aller ediert. 
BckB (Bris), Benjamin, i-;.i..ii.'i iü^r in '■>i\ 

rath, 1777/94= nden Theeiisch". -die Bell" (> die 

Glocke) A.HRAHS,W BRAHS, BREMEN, 
I'RAG, ERFVRT, GVISE, ACTVlf, P, 
iL-.'.-, von loh I.obich gekauft. 

^ Die ütrhrribwrisc \vttbaelie zwischen Bflfiel aüd 
BOglL 

L j MeSirfjdi tarn es vur, djd linsrfibt Fia r !ir«-|i-ZfciclK!Ii 
iLin ■ r..:in He red l Linien tiEüfi .jiichwjtr^'', il ll_ in sliiiiv 
f.iar.rn ircslj]t Lict uiicif p^r ItefkBH Gestnl., und l'On 
einem Anderen bLafi ...weifl" i;eacli]d.|[en werden durfte, 
iL. Il, derart, uaQ nur J ic Unmase und die ] iiiie-irlini m iii d.tii 
Utah) Liind.rJri[i*a, — Schwarz geschl^r-Tw foiehen Weibcn 
l.iiim Schleifte d« Klingen dunkel, watarni] weit! fjr- 
udiUge-ne na«Ji dem Schliff iati;q dmtljdi^r hervgrt'^vrr 



Jrud] , David und Wilhelm, David's Söhne 



, Feld und Clemons lrDT ^ , ' 1 ^ duf *^ 
zum [Jorff, 1777: rT-.n I jacubBroth 
^u .4tli»here «raonnert, M. Z. B..). 
Joh. Peter rux Kohlen, 1777: 1761, später auf 
Gebr. lEn^Blsbcr||r u m t, r t L :ic lirit bi: 11, 
Ctemena ; jnb. Clement jj ^r 

B 1 



vijccl iiL;cii 



i 



UD Markt, 



Fald, 1777: ^ Bürffermdister, ^ 
Wilhelm eu Detnme]tn(h h 1604 MAFOl 

RELV, TAXE, KAUDEN, LAKE, OTAI, 
KlOW r 

]oh. Abrabam VX H5h B cbfrid h 1777; J-f" 
Job. Wllhehn im 9to3n«i j. „dar Venus 

Dorf, 1777: Q g-enannt". 

Job. Wilhelm (ohtie SAR von Feter Meul 
Ortwnr»t»> 1788.- ajnj {? Neul) gekauft, 
J*h. Feier au Lüdorf iLöhdocf), IL777: <-> 
(lifem «nsc h a-ft I ich. mit dam Vorigen, ^^ 
1^ seinem l-::!iilüii. ,.:li. hängende Lampe". 
^ „d^s C*rden.ftie4ser h . 
ii:-'.-i. Clemens und Wilhelm, 1S94: den 
^Pfeifen Kopf m. d. Rohr", Ca HHOCH r 

STQLBERG. 
Dinner, Job. Wilhelm im 3. PiljjhausEii, 1777: 
GENT, tiAND, GANT, BEUSEL, 
lfc =^ iTTTT r. BRÜSSEL. 

„Den Püt-Limer' (Ziehbrunnen-Eimer^ 

"I Küa.1 Armärin de Madrid, Kalslop v. egal. CJ £7 

vijn Lenz, Mitteilungen aus der KaiFrrlidi-rn i;rejiuiig= 
zu 31. Prtf r^ljurg, Zricsdir. f. Hihtnr, Wj Uen kund* Ha. V, 
S. J*4- 

tVcj'flrehcrc;, [Jic FMiwlien BtqcIi ^nd Urac*. Zsft- 
s*thrif[ fär Hisunimhc W^ffcnhuiulc Dd, V, 5, int, VI, 
&.I4>. 

tirie*KE-Ja*nnicJK P KuriWReveTti). A-Itcrtomcr und 
K.uri'ixitltrai , LcipiJK 1404, nennr S_ ics u. iqj CJemeOH 
Hru:h jUlLneEn-lniBihrift^ Jflt Bl«Cfa (Z«in;hHi, S'AUj, PetW 
Hruidi <? brodt — dir StlucibYvrijc [Stojth mu[J jul' cbimt 
lrrtuliL I::ti:I:.i-.m — h -- ■ 1 s iL iie:; - braüi i kiii-.ü.'i: -lüi.lirÜI . 
£tbl aber MÜie Quellen okht *t_ —Wie leb id:ün in der 

Muri^tüilLrirr :5l-> Jiui(;iSLli Cn G*yieltkhw.ui'»riä!l t i*lf, 

S. na/*i bei etau Be«j|ii«buhn von ÜnnniiLi ..Die Kriegt' 
^jtitn in ihrer histo riechen Eitt'wicili.'duiig", Eltxrfdd wid 
Leipzig in*, ixnieTkie, ist bei sokhtn ArbeittD üc-muig- 
keit in den Angaben unbedingt nfHip, innbaraulerc uwh 
die- Nennung der Samriilungtn h in deiwri tieb di« Slflcke. 
dk in rii-tTiir-hi luiminen, befinden. D" BfiKer FwvJfcMide 
muU birriiif iurtlfVfcIten kOnniTFiL und nur mf suIcJh Webe 
njrtl « PFHllicri gf I ing^n. Hur ri^htlLrf tl l^rtictlt IL) ii\\ Jffto. 
iiIh-l, ti DimmiD hat «ich Jjtinnir;]«? djpiiricbt bcrtlcksichtieL 
.ir,i r-i.-l: zuilcm aui Haclinm. tlnuiJu ili-.,I DemmiTi ver- 
LinfergeWEii ,jnd. 
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IjVHEFT ALBERT WEYEK3BLHG, AL'BZOGE AUS ALTljj, SOLINGER ZEH HXNftOLL&N 



■ 7*7"): HAFST, 



Clement zu ., Vtlgnau&en, 1777: URVSSEL*"). 

WESBL, | Cl später im* GENT 
BHBSLA.U, I I A £»dtot) und d™ „l'st- 
EimtMfireerbll.lSoi; CORSICA, KOBS1KA, 
GEN VA (an Gebr. Barg uburjen;.). FK1TH, 
LOHEA. 

HEndritll tu Miulktlauscn, 177J; 

Rsichstalar 

Hfl n rieh tu Mawkh.usei 1 

PASTOR. 

(jfrbrüdtir eu HiiBiEhaui. 1777; AD, 1 U tu- 

Bammunjtjeioycn, 

WilhelmiiÄ 211 Solingen. W 

I 77T : Q 

Andreas auf dem Feld bui Wild, 1^77: d. 

B.sthofss-tab. 

üabrüder m Oben-Gonra tri . iT77 : ^** «"^ 

Henkeis-Metz (^troh.^h ni-s inj nmes sor> 
Job, Wilbulm ittfl Stctkdum, 1773: * 

.„Brfll m, d. Krön ' Q~§ 

ÜaniEh], i 7 Sa: „Um PbtoM" {M. Z.R. tf) von 
Jon. PSlers- gekauft- dem Job. Stamm L cl. -Stadt 
verkauft. 
Uanial aufm RoltLand. 1781: CAP CHI HA 
CITOS, COCOS, JSSEL, MIDEL,, NOVA. 
BEIRA in w» Qve-Jibaich verkauft, ROIXK 

an Hern 1 , üve-pz ■-■«rkiU.lt. 

Abraham. 17B5 ; l)io rjakröntoScblange doppelt 

und cLnfarh Lä ), nanu dem Ueizcit.rieii H vl>i-i Cioiilr- 

Konsdort (jakauft und dessen Mutier Anna 

Gertr. Kcirta). SLANG. 

Clemens In dar Stadt. 1790: LX*j verkauft 

an ]Jan. En^el» und von diasem cm iofnan 

Bruder Juh. Abr, EnpcR 

Joh. Fe t bz, jBoi. ARD w. J. P. KoTisdorrr, 

dar das Zeichen van seinem .Schi* mpervater 

W m Üsyser tum Leim E««~bt hatte, der + 

Retchsapfel, von j?, lj, Romdorrf gekauft, (3 

Friet, ' ■'....:.: zu Hasten. 



rUrtktff (Hartkap), Joh. Hind 

■ ■-:■■ :■..■■■. I 



(M. Z, R'. 40; Clum. Frifii). niüai. 

bp), Joh, liindrich. *uf 1 
777: der Fisch [Jf, Z. R. 64; I 

Job. Aurar.anr h rtaulband]erzLi Claiibftrg/, 1777: 

1 Während Juh. WJDbdin hRU&SKI. mj( (J schlug, 

boduinle Hieb ClHTiBl» de* V, DitM EeriiiEe Abweitbunj; 

K=n%tf pur iJntcTKtlifi^unEi ühne Jen Afcmi 1U bidir 

trJrJitJ gen- 
ug Ogext» Eiiiitrjgijrn: KW iiri]iciwel>r in (Li* ZcicIliiL- 

röllr d« HthivcrUiTiTT Crkciuimen. 

") Ähnlitli Kr. ij in Croiuu, GeMldditr Jrr SoJinfper 
i-.ii .;-.j:i:..;-.; ';- iStutlgart . .-. i ■ ■ |. 



der weift* Hahn (vgl. Abi\ EujrelJ, dio * 
„drey weiften LiljorV 1 fM.Z. R. 58; Clem. Ä 
Htrtkopf jrJj, ßEy, 3%, CCNQ, „das 
Waapon von lergan*', dift liarfo, „die Tj-Ummul", 
VLGOE {d'& l'aprerikflit oder Stärke. M-Z.R* 
5* CATOS oder CATTOS, ,^in Stück 
SUbw oder Müiizstortun" (^, 



I+K 



(M. J.R.; 
1756 



Job. Abraham zur Strifjefl, 

■7J7 : 
durch HL.fidi Hartkupiur Str.JsettimyemflldfltJL 
Abraham zum Ketten, V v ^„ C 

■7»: i I CD D 

Abrabam iu tjrifrath, 1777: die 

TabalcipMfB, 

aus der nuutn Messmacher rolle 

un]^eai:hrirjban. 

Afcjrahajjj zu Wiffe-Ldick, 1777; (Jas tjrabkreuti. 

Job, Peter im 1-ocrr, Wf 



y t 






TT 



* t 



Job. P*t*T zu SdlUrfbustn, 1777: 

M^r <>P „d- Rüb h ri. Li#tj,D , d. 

Trtck-t liirkul", die beiden leiztuii 
1719 durch Fet, ttintkop von Job. 

Maus gekauft (M. Z. R.l 

Joh. Wälb^ln. auf der Wü-itenstratsen, 70 

J777' U 

:!.'■.■■!■■ Bd» Budaliact 0stuünt(ld.Z.R. 

95% VO« Frindr. Hctdur jjehiuft. 
Andreis . ' .■ ■ ,1 :.:..■::: Joh. Wilh. 1 1 .■--c=-s--;. ■ 
Jacobua Stätti, Job. Abf. Schimmflibu&ch, 1777] 
1— |-^rv weifJi «u! üchwftra&m OrUndc, die Uocht- 

l 1H ^l atbere [?). 

Wilbalni in der Stadt, A 1807 arbt* «■ Jf>b. 

1776: HC Abr. Hartkopf. 

felüt £ll Filghausen, I77B: L]PK, von P. U. 
Hopp« erkauft. 

Job. Wäihtfim in der ^udt, 178«; LANGÜE f 
■ von Joh. Sdhvan ^ekduftr 

JobPet&Abr. Gebrüder CIPEA JAVAN 

,.£,£ CRETA CLARA 

im Lach, 17a*. CLOHtA EDKN 

von Ata. Lauteijunjj Mim Kutten gekauft 
Wilhelm Andr. Sohn h fftf. RAFlNlt, x 
F1FRAT, 1807 erbta Cari Hartkopl H d. *X 
Blum v, Jerifibo 11 , 

Sirttinl, WilltiBlm'a Sohn, 1807: Eichen- 
zwoij, von Joh Abr. Srhaberg Franz iiühn ge- 

k*uft. 

HirmrJS, Friflderich, 1775; BOLDUG, E^kaufL 
von Win Evnfi, 1791 verkauft an LJan. ULnjfer. 
GRAEF, gekanii vqi. W™ Etbczi 179* ver- 
k*üft «3 IM- Henrichs jr. 
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GRAF, ffeJiaUit von Wn Lverz, 179t verkauft Huppe, Abraham auf dem Rendel [?h m 
an Pat. Hanrkhs jr. WJT- -"" 



HlibertZ, .--: r..-.ier in <3er Stadt, IJ7J: das 
Harz mit dorn Kreuz (in Cl, M. Z.R. i j8 aus- 
drücklich als Mesüerieichen bezeichnet], 

HÜLl erhoff (IlliUerhun*), Pete 
u. WiLheLin's 1-rben, 



i 



Po, * r A A W WALD, ,.i 

1778: JJ. .Wl m aufgeführt). 



Abraham auf Icj» Kauerherg. 

1777; 
Abraham im Kustardorp ? I 1 7T7' 

Clemens ,. .,, f die SrjhlariRe, 

WALD, „dar&rilV BRIDL (ntZ.R.%: [713 

(r-'prtselninp folgt]. 



FACHNOTIZEN 



HeürcHZLJjtnrdnmuä gegen die Musgi'lcn vom 
Jahre I4314 tn den MUtelBunpen des Vereine für 
Geschichte der Deutschen in Kähnen, LTV- Jahr- 
gany, H*ft i/a, S. 7 — aj. — J 5 T Sn veröffentlichte 
Dr. Karl ..Siegel Urtier Obigem Titel einen für die 
Wa fron 1t und« in terosSanton Eintrag des. KopiaJ- 
buches F. b, j (fol. 66a bis 65a) dar Stadt E|t[er, 
Für die Kenntnis der Ausrüstung des deutschen 
Üeich.-ibeeres in Anfang des 1 5, Jahrhunderts ist 
das Verzeichnis von bohem Werte- 

Am 9. Februar 145 1 boschlofs der Reichstag 
zu Nürnberg unter Vorsitz Kaiser Singmnnds da» 
Aufgebot der gesamten [Leicn.S1m.3cht gegen die 
Hussiten, ÜieReichslilrsten, E'.Tibisi.iLüJu, iSiscTujfe, 
TiiUerichafien von „KwilitTi Vild WM buk dem 
Land« zu Francke» ItLimpt-, Reichsstädte, „das 
land ;u hun'Az vnd diu Sacbfs Stet [Bautzen, Löbau, 
Zittau, Kürten t, (>urliu h Lauban) vnd der deu.us<m 
meister Von Prensaen lL stellten J Wagenburgen 
und 7 B* &Dn dorte Heere auf — „die Rciehsateet 
Suiten üich mit Urem volka zu einem furste-Ti, tu 
welchem sy wollen, tlahen vsid tun, da* das recht 
basteltet sey ,H , Jfatli dem Aufmaisch im „Lannd 
zu Bofaemf SOllrejedeS Meer, dunallU vollständige 
Ausrüstung mitiubringen riaue.aufrrneue ge-ordnet 
und dum fje&amthcer eingegliedert werden. „Item 
was ein rtclichiir furaLe H herrc oder Stele tul--- 
genger wepumen. bringen diesalbun gleich halt] 
buchten vnd halb armbrust mit, pftiile,. piep» p-ui vor 
viiij was d.iTr.u gehört. Auch, sc- sqI man obeT 
utwn fufüg fenjf *r «Inen haubtman, vnd vbert hun- 
dert eynen, vnd vhsr Iwuent eTnen haubtman 
5ntzenvndaüfärichten. ,L Über die Wagen, wichtig« 
Verteidigungsmiliet lur H unlbjlllfldl t erfahren wir : 
..Etem einen yttlichsn wagen, den inait in das here 
bringet, der aöl starek vnd gut sei» vnd sol ein 
eyse-11 ketten haben, XV fufs ls.ni,', vnd uin y^Ucner 
wayeti kriecht sol ein flegel haben. 1 * Von den 
Keiehsatänden machten zunächst die dem I.-mde 
Bähmen benachbarten mobil und t W*f ■ ■ 1 - ■ ten 



sie jedsn 1 J. M ann. Ra war^n Sath-iätipTbiringan, 
Brandenburg, die l r aua.iti. Schlesien, Öiterreicti, 
Bayern, Fürsten, lii sc h öfe ui >d Reichsstäd tt? hatten 
Heercsfo-I go m leisten. „Item, di se nachgeschriben 
herm vnd SteLe sind die- nehmten ge-achtet vml 
auff danXXV, man. Nat*. disü obgcschfihei'i inlum 
puckfsen. piiluer, pfeyTe — JitetM: h buokfien vnd 
das dar 2U g« höret furon, lt« m *ö «u Htm die andern 
ruiUffll vndi Stet auch dein Stein buckfsen-vnddavs 
dazu gehört filren." Van 11 Fflr^tan, a Bischälan 
und 34 KelcliEstädtirn erfahren wir den „onslag 
der buchsen. des tHewps. den man haben sc-1". 
Uie Fürsten ntellien 1J9 Büclisen und brachten 
einen Vorrat vqn 54500 Pfeilen mlt t die BiichöiU 
jl llu.ch-.Kn und ja cac PlVile, dieKtSdtefet lüjchwn 
und 1 3 1 5 00 J-'fei le ■■ Summa : I j 1 BOchtfJt, 1 1 7 ;m 
Pfeile. ^- j[ Städte halten nuc Pfeilo {7J «4 Stück) 
tu [tafern. Am stärksten gerüstet war der Herzog 
iu .Sachsen — „sei haben Ktlll Stein pu.i:hsen mm 
Streit vnd ein grosse Unehren vud darttu. Kl L M 
(ifeil"; TeihältniftittäE'ü.ig schwach war der Bischof 
von A uy sburg v^rf »tl.eni; Uli ^ 4 |jfed. »Ol l natürTrOh 
heitren 400a Ffeüe, — Bingen Und Überlingen 
hattün je sfr» Pfjjite. Von dnn Österreichern t 
LuiftMrn und Schlesism kennen wir die Anzahl 
der Büchsen bei. dar Pfeile nicht, ,,ltym. hertzeg 
Albrecht vnd hertzog :.;: .-l .-. . i von Österreich 
sulletn haben so vib puekfüen, deiner vnd grOSWr. 
als sie der hedorlTen vnd gehaben mugen, vnd 
darttu. vber ir SCllUtieil X.1I TM pfeib — Item das 
landt tu Loiltl vnd d ie Sftdu Stot vnd alle Resistan 
furiien, herren vnd Stet sullen hftnil puthfsen 
2uni streit vnd Kus-t ander puchl^en, clcin vnd groEs b 
mit in furen h als der danit an iren ort not ist vnd 
«ie ertragen ntogHii. vnd auIUii f.ich darinn . i'i- 
anfslahen vnd bel.iden nach redlichkeit, wann wir 
ira vermogenä hie nicht wissen." Ü«r am bebten 
^erüsiteie W-fchof war der von SsTiburg — »VI 
uUChsen. der illicbe ubkbfin ein Stvin als grofs 
aU ein haubt vnd VI M pfaD h . Dka reicho Stadt 
..Nurtmlterg >ull haben ein grostu puchsen, vier 
steinpuchs-nn vnd vier CamurpuchrEun vnd \ ä M 
pfeil," A „.-vi den grefMin Üüchsen, SteiubüchKn 
lind K amm-arbne h.5.1! n Itarnsu wir nocli kennen: 
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„VIII Camer |. - v: er i ■ ■<:■■<. der eine s-ehiefü ah ein 
prifikugcl 1 " d_ i. Kegelkugel [Herzöge von Bay-urn) 
und „VII stein puchfseu, die schiessen Krofs als 
ein ptiü kugel" (Stadt Augsburg). Die Artillerie 
bestand aus: 46 üteLnbüdisen zum Streit. 7 Stein- 

bGehse». mft ,,Purskuge]' , -Ka.liheir. 8 Kamraerbüch. 

HD van gleicher Grüfie, 44 Karu m crb«ch,icn ohne 
nähere Angabe h 38 Büchsen, mit Stei 11 kugeln von 
llauptusfrüiseundi) i^roisun Ilüchsen = 15.: Stück. 
Der Teilnehmer- und Watfenli&te gehen in «Ter 
f tiiertifiiuefsordniing voraus 17 Artikeln «Um ls.( 
die begreiffunp;, wie man «Icti in den lieren halden 
soll, als hernach püschrihan «teE." Die urste Be- 
stimnmng lautet; ..'J.;mu er&tou. all-'.- du-, die in 

die höre - .- _' sullen vor bei chtei i vnd ..-■■:■■ 

leiebnam eiupt'ahen vnd sich gailich halderir 1 . Dil 
äs sich um den fünf tun. Kreuuuf gegeti die Kxtier 
handelt, »i(, die Forderung «hm« weitere* verständ- 
lich, ebenso Wie die des Jfc. Artikels: „Jlem »o s>ol 
»in iffüch herre vier oder funh wtd pistart pijllun 
mit in brinjjan, die dein volk brettfcgcii vnd Leren, 
wia min sich halten vnd vmfa den ii^ili^un fristen- 
liehen glauben streiten flnlje, so mn dir allerbesten 
lufs^erichtefl kasv 11 (Keldprediger!). Die Artikel 
1 — 9 HnaBfTdtc „KuntigTifliits-llorrun", g — 17 
bringen Bestimmungen über die Wagenburgen, 
VValfen Vorräte, lleeiuseinteiluug und Oiluier«, 
Strafen iür Fahnenflüchtige usw, [fltmSHst 
*ind Artikel 13: „Auch. *o sullert die fanten vnd 
herrn einen freyen [narekt bestallen in dem hexe, 
also du-, guwonllcb i-l. v ii v.-cr da widur teii_\ 
i'u-i s Li I seinen leibo verlobren haben" — und Ar- 
tikel ig: „Auch, sc sol kein fürst«, lierre ader 
Hieie fur kein Stat oder Burg legen, die *u notlgm 
mit Sturm« lenger, defln ein macht, es sey denn 
mit willen vnd wisse» alleT fucste-n, huni vnd Stute." 
Bei der belieben Verkette lUmj* der Kräfte eine 
htktist tLotwen digtf lies ti ra mun #. In den Abschnki- 
ten 16 bis. it worden verbaten Spiel, Hurerei. 
Streit mit Waffen, Unordnung im Glied, Hiebütahl. 
Die l'*r*f{[4|jhe» 13 bis 35 beziehen sich auf das 
Militärgericht, §16 enthält die Verurdnunnr über 
die Feldgeistlichen und der Schlufs UM eine Lr- 
gänzung z.u § 1 5 j Item sc :-.;.! sich auch kein herre 
vntei dem bere . . .--. dey Sachen vnterwjiiden, 

MKuricM en, Insanebaien odm uithun o^ des ober- 

Sttfn haulitniÄ^K wtüien vnd willört*" — Alle K.Ü- 
stuiigfcii konnten nicht verbrüdern, dnh der Feld- 
tup", welcher Anfang August begann, mir dem 
Tage «ein laus (14, Aul; tut) ein ebenso kLät; ILü:n:-> 
Hnde nahm wie die vcrheryegang'enen Kren^iÜLie 
gegesii die Hn^Aii«!^ Auch die K riegsjjrcdjjj[«;n des 
Kardinals. Julian in den deutschen. Landen haben 
den Siay dnr Kctiar nicht vereiteln känrmn. — 
Die VQrstehen.de n Angaben bilden eine will- 
komtntirj« Hr-g5.tiiu.ng jiu d*sn Arbuiton ,,diö lirbar 



Manschaft der Lander Meißen. IbIMngeft und 
Sich-Mn im ]ahre 1444. - Band EL IL II. Band 
III, H. i. - und „Preis der Wallen, Kiiag&ßuräte 
und Vorräte iur Z^it der Hussitenkriege in der 
Jlark Meißen und der Lausitz. — Hand IV, H. 3, 
Heeresäiärke und K-h^M.:. ■u-luiu. waren bei 
weiten» Ittc&t s w stark wie gewisse HtStcrikef 
noch heute annehmen. ytto M^TtHCli. 

Hallkanoncn aus Brunnenrc-hren Im Ja.hie 
1592.9^. Zum Kapitel der hökurnen Kanftnian- 
rohre finde iü« in dem Abdruck 1 ) der M lie]atio 
Belli Al^atici, Besidireibuilj* dea lij^filicilflmlleri 
Jitra fsbucRL-r KritRes iinno r 59 i " und in den 
ent^prechendnn urgliiuendert Aulielnäinunpen des 
Chra»iäten Sebastian Müg folgundts uwui Nyti*«n 
Vflll weaeiitlicbeiu lntüresbe, 

Di» Stt*rs.bwfgHjr bfela K Hnen j 591/93 das 
Städtchen Mülheim, und *W« miL Krülsem üe- 
itliütz. aber ohnm den. Ort einnehmen iu kürtlle», 
bi.i dann am 1. März 1593 der E'riede :v::-.-: ; ■■ 
StrfdsbüTkf und dett bischäflich- lothringischen 
' ji'l: >•■ -■• 'li Stande kam r L>acauf halten diu 
Slrafsbure^r ihr «B Molsheim und Darnuach ge- 
legenaa Gtscbüli-] am 6.-5. Muri wieder zurück, 
um es im Zeughaub einzulagern. l>aiu berichtet 
^' ü a'j : -i ■ - ■ ufLni lürleciH wider «ff dam. A=ui*- 
ht>ff. tlarunder auch ettlitb siuck :. :.■:■■■•■■■ . 
vo-Tl holti jf«raac}lt gewesen, welche von 
den Lottringiächen als» sie tu Maissheiiu 
in dur be^atiung jjulegeu. peiücanclit und 
mit herauss gesch ns-surti wordön. Sl* W*ren 
aLiiSgehcU und gebort wlu diu brunnen 
deichet «nd mit s£*r«fcen eye^ern banden 
beachla-ffeTi.' 1 

In dör eln^angä litiurttirt , h R«l»tiu" m» ] 59 a /9J 
wird über die gleiche Sache lulgenderfnafse» be>- 
richtet.: 1 ,]JoFEiach am aambHLag bat man fuhrkult 
und ufert hinaus gehn Malzen geüctiückht, das-'* 
frfos!< ffeschüti SO min d* l^at stellen, widHr 
herum zu führen, welche ■. t --^ ■■■;. mm .nciniag, 
den 4 MWzen, wider herein geführt, sarnpi «t- 
lichen depp'elhackhun, *0 dieM«Utiner vor 
ihnen haben gehabt und auch otlrch hilsin 
^tuckb, »9 d \»f VVelachü 11 uss bruneten hetten 
gemacht, diewei] sie ioitfll kein grose %w 
schütz darin hetten." 

Die fluiden Notizen ergänzen sich gegen- 
seitig. I>in ers.tH gibt eine genauere Beitlircl- 
butLg der Rahre, betont vor allem ihre LisCn- 
beroifufig'; die Ewatee iedgt ans. rlab bs tilIi im 

H blLid. (ieuHH, „l>it; Biadireibiing des BS^i;]|üllii,ti< - ii 
Xrlciics anno IS)**, StraQtiU(|( lB;l. 

•) Im vuMiiKuijjuiiyjiien Ten.t werden die ETi.jßen 
Slr.iJ l Liui(:ir GwÜltU ■!■ KiirlliiUhitH bcEftchivuE 

; i ,,lSi liri^Lii" \t.ij obett h?£»«tctincten Ahrlructa- 
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urtgantttl im tilgen Uöppelhakenbüchsen bei 
den 1 ]ülzkiiriuii*::i unk [fröfsere Kaliber gehandelt 
habe. Ja solche den Lothringer Truppen, die 
Mülheim hielten, Fehltun. Man wird diese grolse- 
ren Kaliber vor allem benötigt und Beschaffen 
hAbeit, um Oamil die- SehaiUwerke der Belagerer, 
lfUb«10D (lere die SchutEschilde, hinter denen das 
Belagerungsgeschütz aufgestellt war, zusammen- 
zuschiefsa n. — Ü-eachteriswert ist der Unterschied 
zwischen den beiden "faxten insofern, als rjei Müg 
die ASbnrnBE] Brunnen Seiche] nur vergleich *- 
weise genannt werde», dagegen die Keiatio klipp 
untl klar davon spricht, man nahe m dan Rührim 
direkt l,.i|( K i;r Brunncnrohre verwandet 'i- 
meint sind damit die aus dicken und iüliii-r..- -•:;<. 
Baumstämmen ^ebahrlera senkrechten Hrunnen- 
sjiulen, wie sie heute zuweilen *uf dem Landn, 
u**öi'id«rs in waldreichen üegionden , noch, zu 
Hellen sind, das Wawer steigt in der Bohrung 
sen krocht emp^r und wird durch ainu seitliche 
Bohrung im: :■ >" eines dünnern und kül zem 
Holt- oder liiseiirulires in den ehe n falls oft nach 
AU» einem Baumstamm gefertigten Brunnen trog 
geleitet, Unthnikhir i»L es nicht, dafs nie Muli- 
heimer Verteidiger iti ihrer Not aich einfach der-- 
artiger gebrauchter, aber noch gut erhaltener 
BrunnensäuJeti bedienten — das durchlaufende 

Wmet gab dem Hab bis m einem gewissen 

rJlnlda yrhihte Zähigkeit. Aber auch die andere 
Möglichkeit ist nicht au*zusGhliefsen„ dafs die 
Belagert«! sich während der längere Zeit dauern* 
den Belagerung aus vorhandenen Baumnuniinnrii 
dergleichen Holiruhre neu und *]>eiiell tttffi 
Zwecke der Verwendung ah Feuerrohre hurstcU* 
ten und die Notiz von der Verwendung wirklich ht 
Bruii rien^äu Le n aui einem M ifs-vcrsiäi-Ldnis des 
Chronisten der „Kelatifi" beruht. Leider ist wie 
fMI dum 9inst jjü berühmten großen Straftburgar 
1 >:-. !im%-. »d auch von den primitiven liolzitanonen 
der M olshäimer in. Strasburg nichts mehr vor- 
handen, R, Forrer- 

Elne Präger TirtacTie des Dresdner His- 

tOfia.chcn Museums. Von de» kleinen Selz- 
achjklan, die von Meifsen in da» I Iiatori schu Mu- 
•ivu.ni iu Dresden verbracht- worden Kind, zeigt 
einer eine eigen artige. cmhluHiaiiH-che Bemalüii^, 
die den ganzen Reiz a.tmet h den die SptcgOtÜE 
■auf dek-OFAti^*m Gebiet« mit wenig Mitteln wo 
geschickt iu entfalten wufste. 

Von rechteckiger Form mit abfrorundaten 
Oberecken ist dar Schild 61 cm hoch und 3t cm 
breit und hat die gew ähnlich B Gestalt der l'ra^or 
Setzsch itde, |)je senkrecht laufende Erhöhung 
in der Mitte der Setuldfliiclie wird hier nieta 
un!sii breiter und flacher, wahrend das ehe?« 



schmälere linde in einen sChriahelartigen Vor- 
sprun^ verläuft. Dabei ist ihre Vorderseite flach, 
an dia die schrägen Seiten kantig ausätzen. Innen 
und auisen ist dar Schild mit Leim und Kreide 
grundiert, vielleicht noch aufeerdem mit Leinwand 
übenuffen; darübr- ;—:■-■.::-■• ..!:■:.',:■■■■ Leder. Auf 
der Rückseite, auf der das Leder roh gelassen 
ist, drei eiserne Klammern für die Schildfessüln. 




B*i der Bemalung der Seh ildfläche be- 
schränkte sich der Maler auf tvtfi dunkle ITaupt- 
farben , Bin kräftiges Brau n rut (v i elleich t cauut 
mortuum oder Zinnober, stark mit Schwär* ge- 
mischt) und reines- Schwan. Dabei ist erstcres 
mit gelblichem W eifs , letzteres mit ^ al bgrün 
Untermalt- DtMQ beiden Farben sind sc verteilt, 
dafs de« senkrecht gespaltenen Schilden (huraJ- 
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disch) rechte Hüllte braunrot, die link» schwarz 
ist. Um den Schild ist eLn j cru breiter Bord 
gezogen, der umgekehrt rechts schwärt und Hnki 

braunrot ist. Darauf erschmnen diu Figuren, 
wie r"#n sich heraldisch ausdrückt, mit gewech- 
selten Farben, d. h. auf den braunroten 'feilen 
sind sie schwarz atld HEfd« schwanen, braunrot. 

Aulser dar -Henkrcch tun 1 eilung in dur Mitte 
eöigt der Schild noch eins sehr geschickte Quer- 
teilung durch eine schwarze, Tau zwei galten be. 
gleitete Linie in der Weise, data der ahmt* Teil 
drei Fünftel, der untere derun zwei enthalt, In 
dem oteCD Teil steht ein Flügelpaar, *ktf dem 
Schitdbord ein flott, vielleicht etffl S%£EMxg (je- 
maltes, farrenkrautartiges ahresetztes lilalt- 
ürnarnent. 

Auf diesen tieftotiigen H in tefgru-nd idchnen 
zwei hullarc Nebenfarbon die Lichter. Als ihr 
Snunehw nkt leuchtet in der Mitte- dies- Schilde-:; 
ein grölw* gotische* fll iji Jil jnuskel&chrift, wohl 
Meifscn bedeuten d , unter dfier vierbläitrigen 
Krone mit c-dolstoinbesHtztem Reif. Ihm hat der 
Maler ein blasses, etwas grünlieh yewurdenes 
(reib im Ton de;* gelb« UttrfM»arLns gegeben. 
Mit dum frlriichflTi üulb, das wie ein. bleicher 
Goldton wirkt, sind auf den braunroten Teilen 
in dünnen Linien Details eingezeichnet, während 
sie auf den »ott*UXN Teilen nnit Zinnoberrot 
,.:■■.- eban »Ind. So sind au1 den l; :_■ : . die 
Federn gezeichnet, die leeren Flächen des- untern 
:"— ■ : " . : I ■: < : i ■ -- mit federn- oder schuppen artigen 
Liniertorrtdttieiiten Bbet^pömnen, d|« linken Hallten 
der Blätter auf dem Sehildbörd, die senkrechten 
und die wagGrechton TeiiungaJiniun dus Schild- 
Feldes, die- LinLun, die den Uorii abgranjon. Au.! 
die^e Weis* lieht sich von dem hellen )JJ als 
Mittelpunkt über den ganten Schild ein helleo 
Lin lange wubu, das auf den schwarzen Teilen in 
leuchtendes Kot verdunkelt ist, 

-So ts% die Jlemalungr. dieses Schildes, die, 
nhnu wauuecLinÜifsiK Zu sei», dui;h vieles VuTi den 
Eigentümlichkeiten heraldischer Ausschmückung 
enthält, sowohl in der Farben gebung ali auch 
in der Fla-cheneinteilung ton einem ganz, aparten 
Reiz, Ruhij> IDUJ vornehm, nicht in den grellen 
Kon tristen dur heraldischen Farben Stimmungen 
sondern in tiefen, sollen Tinten, über die nur 
dünne, halbverglommeiie Lichter tittem, weicht 
et weit a';i von der t Jekomtiansweise der übrigen 
Setzschilde seiner üull Es wird schwer sein, 
ejn Seitenstück dazu zu finden, 

Felix Hauptmann. 

Zur Datierung der „Faulen Metae" In Braun- 
fithweig. Essenwein tuldet fa seinem Werk Über 
die Feuerwaffen auf lafel A il — 1t die Braun' 



schweizer Faule Metzu nach einem Stich vom 
Jahr ijifi ab und datiert da* Stück nach diesem 
Stich Jnjf da;* Juhr 1411, obwohl die Ornament* 
auf das Ende des je. Jahrhundert^ schliulsen 
lassen. Ich linde jetzt in einem, merkwürdigen 
Buch „von UHsnbachs Reisen", Bd. 1 1753. S. 178, 
tsine Nachricht, tun dar diu Datierung „15x1" 
hervorgeht, Uhfenbach, ein Frankfurter Ratsherr, 
besuchte Braunschwejg im Jahr 1703 und sah da- 
mals das ü uschüti : ..Vor d cm Michaeli*- "Hl w Lieg t 
auf dem Walle diu berühmte faule Mutze. Die- 
selhigc ist nach ihrer Uicke oder Mündung so 
kuri. di*4 *le eitiem Feuer- nffinK J'ast ähnlicher 
siehet, .ij-. eitlem Stücke. Jiie h t nicht über 
j j Spannen lang, die Mündung aber hat 4 Spannen, 
3£s -i: ' :. •'.-... ■■'■ '•.■:•■ darauf: 

iMa a-.yi-, bnrt |i CCCCC 

in 4irnn Üftpn J«c 

|n welchem sie sonder Zweifel gugoä-seu worden. 
\ :.: beiden .Seiten ist in einem Schilde ein Low 
oben darauf; In dei MilCe faK Hercules, so mit 
dum Degen den Drachen erlegen wflL Es l.y.in 
etliche dergleichen ungeheuer gros.su steinertte 
Kugeln dabey. Sie Uagl auj keiner i.avcttü, dann 
sie kuimte nicht ßro^ und 3ta.rk gättUCT gemacht 
,-.i ;■.!.■;.. sondern nur auf zween Bäumen oder 
Klotzen. Ll^is w-iiiideTt aber, da^s dieses Stück. 
da ihAii es docli nicht KlpfLich vrattchen ltan r all- 
hiar, und zwar unbedeckt im Segen und Wetter 
liegt, und maci nieltt a.um wenigscen ein lläuvgen 
darüber machet, La m towotal an der Mündung 
ab hinten inauinJurheit sehr KbadhlJt, und hat 
hinlnn so gar Löcher, da-ss man hinein Selten k*n. 
Es verdiente dieses berühmte, und vor Zeiten 
gacu ungemeine Stück beaaere Aufsicht und Sorg- 
falt; wftWOU du grosse ätück. » ich in Berlin 
in dum Zeughaus geauhen, und deren vim-f ^C-Ilen 
gegossen worden seivn, und die ihre Nahmtm von 
den vier TilOÜan der Welt bekommen hauen.. 
diese frtule Metie an GrtsM weit übertrifft," 

Die faul» Metiij eieisti^rt nicht mehr. 

Das von LJtlenbach erwähnte Uerliner Stuck 
w*r die „Asiä", }|eij«!Sen «n JI. Oktober 170z 
van dem berühmten Johann JaCübi. Es Wir 13 
Fufs lang, wag i-ja ZüiiLn-nr und wurde 1744 eim- 
g äiiü hniyliei»- Kin Schwesi erguschütz „Üuropa" 
wtirde suüter begonnen, aber nie vollendet, 
„AfricA" und ...\\i- r.i-:..-' wartm nur :■ :■;:...:.; 
(F. Weinitz, Jacobi, llorlin 1913 u_ 7eit&L'hr. f_ h. 
Waffen^ 1IL S. aoj), 

Franz Jd F^Edhauh,, 

'['LüLhinj; und FloherL L>a die Deuaren Kacb- 

^^;hlfllgL!WHJ , k^} nichts, über den Ursprung Jitscr 
Ijlein^alibrige» WlfieH sagen, stelte icli hinr einige 
Literatur tn^anunen; 
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Meyers Konversations-Lexikon [6. \ i I . ■■■■•-. 
tf*nd 19, S. 43a) -'iflgt- „Tesching, angeblich nach 
der Stadt "feschen benannte Haiidfeuerwaüe von 
mj kleinen] Kaliber, dass M/hon die (.rase eänw 
üiark geladenen Zündhütchen:; urbsu n prasse Ge- 
Mthona Auf ■□— so m durch ein «läisiu. starkes 
Brett treibe», i85o vun Flolters ,r. , L :<-t! =-!"■' -' 

L>iese Angabun stimmen nicht; denn „Te- 
sebinckerr' au h Taschen sind mindestens im 18. Jahr- 
hundert nacb.iv 1,-äsbfl.r , dkl Flnhert ■■Gewehr aber 
stammt 'Vau 1849. 

Zudk-r.-i L" 1 1 i versih Lt-xicem sagt 1744 (Band 42, 
Sp.ii&i) hei ,„' ['eschen"; ,, Soweit ist diese Stadt 
berühmt wagen der Büchse«, die allda verfertiget, 
und "I'esch-Röhren oder Teschinelien u;eneiisiei 

„7m laschen, einer Stadt in Obcr-ücnJesien, 

.'. -:rih:;. i!ii:j^- : u : r- . UÜCh**" £« r.-.,t\:'r. I. welche man 

Teseh- Rühre oder TfeSchinken nennet 1 ' (Krünili, 
lincyklopadie. Band y, 17^4. S, jjjj, 

., 1 es» hinen, Teschinken, eine Art künstlicher 
und schöner Feuer röhre«, welche in dem Kürsten- 
tbnm Tj&chffl in Schlesien jemachr werden, unä 
dahur dun Namen führen" (jacobsson, Wörtsr- 
l'udi, litl, 4, 17S4, S, 385). Die l'ray'e, ab diese 
Art 1764 Khan klei«Tta] ihrig w ar, bleibt »ffen, 

Im Bericht über die Mainiar (inwurueaus- 
itelluiiu von 1841 halfst es r-. 163), data die Firma 
Heinrich Chr, Kielt & Sohne in Zetla Sfc BtUaÜ 
„ Teschki n.i anit und afctW Puiverladune. von v«rne 
□der mitieht Wal» vun hinten zu laden und so- 
■.■-■■1 i zum Kugel-, als auch zum Sehrolschufs aiii- 

gurichter ausstellte.- Jüne fcrklärunK *agt dazu; 

„Man ver.it^bt umer Tö^chliinS Bi3ch*en von »thr 
kleine!» Kaliber, WO die Kuguln nach nicht ■/„ l.oth 
wiejjen; sie sind Mihi leicht gebaut, sefriessen »fcier 
jjut und seilen zu Tuschen im öäi^rfvichiathüii 
Schlesien erfunden seiu, woher der 
Name;," 

Und 1 846 heifst es in Dinmm 
n.CuPivQr&ations- Lexikon" [Leipzig, 
Ld. a,ü.ij5i); „Tüscbinenfieschinsk), 
kleine Büchsen, die ■/« l-othschies^n, 
»ach det Stadt 'Testhe» bHuneb*' 

Der Pariaar Buchten mach er Fto- 
btur erluelt auf die Wüchse mit klut- 
nem Kaliber nun ij. Juli 1E+9 dan 
rVanx&laehB Patent Nr- 4-17*. Die 
französischen Talente jener Zeit -iml 
nicht alle veröffentlicht , und so ist 
Vö" diesem nur det 1 Titel bekannt 
gtflUCftt worden. Das Original det. 
l'atuntes niuf 1 . siuh aber noch in Pari» 
— vermutlich im Conservaiaire das 
uris Bt me-tlers — befinden, 

Ftma M. Feldbaus. 



Schutir-Inge für ZUrj differier. Du vielseitige 
Zjcharias Conrad von L'ftenbach, dtr 171-0 die 
Niederlande hereiste, sah zu, Frareker in der 

Prolin* Friesland „an allen Thoren drey retht 
iaubaru Stücke, üc i.liu Stadt, wie ilarauf Stehet, 
giessen lasse«. Wir beaiierUcten etwas sonderbares. 
ilaaa nenillch Min das üündl&fh an allen ein dünner 
messingener oder küpFflfner K.i«$? üder Beif c^- 
k,;-i war, vermuthlich dass diu Kinder uder bürs-.- 
iJubeni (wenn niemand dabey ist) keinen Schaden 
daran thuu kontsen" (UlTenbach, Reben, Bd. 3 
1753, S.3111. Franj II. Fuldhaus. 

Zur Ge&ehEchte der SchieOscheiben und 
$cHietblume. Da mir in der jüiifjM«" feit sowohl 
die K jiijf sftheLbs wie auch die V D^elütangre au.i dem 




klassischen Altertum bekannt geworden tihvd. 
möchttt ich hier die wichtigste« Abbildungen und 
die Literatur Qher daE Zieljj-erSl KUi«« nusns teilen. 
"* Auf einer panathenäischen Frei»- Amphore 
im British Museum ju London siehi man (Abb.lt 
berittene Ephelusn mit leinen nach einer .Ring- 
scheibe werfend [Journal u f 1 1 el I NdG Stud ies, 
Bd. 17, n)07,J L af.3o; Cieachichtsbt.f/Ieehnik Bd 4, 
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Abb. j 

1414, Ötft}, LteHBiLddtisSctiiefi- 
baumK (Abb. 1) ht.am.ml van einer 
aihenätechen ¥n& 

Auf einer Fkbchuegj be- 
ruht die Annahme h daf-S i i i .■ - 
LMko vom Schlesien im Jahre 
tlES ein Arm.liruht'ncäiitfMin ,,eii 
uinsr liu.rg'eriust und Kris^i* 

JiliLt'' uefailhtAll i;lu |l ir Ünhagen, 

Regeste-n röricIllH.tjHClijcftbB, 

JJd. j L tSRfi, Nr 194*1. 

Jm Jahre 1354 befahl an- 
geblich Winrich van Kniprodi:, 
der berühmte Ordeiismeistor 
von Freu Tsfiti , die Errichtung 
von ischie-fabäumei 1 , um nach 
dem Voce! 211 acbMwri. Ich 
■J :•■■■■ ■■'■- abur, drä diu Liberatur- 
■■i-.-i.r-. äis ':■.-:- ■■■ : \a : ■,!■:.. 
I- riedr. Ücltl, Et d man n , 1 1 btOläfi 
van nllenT.lichms Armbrust- und 
Buch Hmcjintura , l-eipiip 1737) 
auf ihre Zu rerLä-isjy ktih iiacli- 
jjeprüfl wtriltn muiV In einer 
nicht panau datiürbaren Poliztfi- 
verordnung der erste« Hälfte 
den. ly Jahrliunderts wird .' u 
tfBxnbexg das VerjjnüirLings- 
flxhiefee-n verboten : , „■>] s dann 
biishflr ein boue geHrBflhrtl %*- 
wist und entNlaciJitri w», du*. 
man an den aunLajfcn und än- 
dern feirLEgfii! nach tisch, vor 
und e« man dann gepredigt 
hette, hte is> der m&t und vor 
den thorei» 1i>i| jjäch*sen und 
aemprü/stun Ke-^lioaaen hat" 
(NürnbargorPuliiei-Ordiiuiic-e!., 
1861 , S. 5:4). 



Die {HUHU*, rhir bekannt gewordene bild- 
liche Darstellung des Schcibenstandtts im Mitut- 
alter kenne ich aus dem berühmten . h Hau4huch" 
der Familie! v, Waldburtf auf Wo] fegg (Hlaltii), 
Seh glaube aber, d&fa sich in den Holawhiiiiidii 

und in d«i Min ji - : n noch frühere DustalluAgWn 

rinden nfdan. [fti J fa nj b afcrj* 1 Erkennt man 
(Abb. j) h wfie Ji« Armbrust gespannt wird und 
wiu dar Schüiza sie sitzend ahschiefai, S*liül:]] 
vor der Scheibe, die an einer dicVwjs Wjjrf m\- 
g'ebr&crtl und mit JjQlienfacLg versehen ist, stuht 
eine -Sehüla wand, hinter des ein Mann sitzt, dar 
mitteilst eines lauj[en Stocltes die -Sthüsst aciiuigi,. 
Ein Schei banstan d für das. Armbrufttsehiefieii im 
abgebildet in: H. Hrant h Uw Narren KhyfF, Basel 
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1 494. BUa n versi>, In Schillings I. meiner 
Chronik fStadiliildiuihek l.uzern) sieht man 1.50+ 
einen üchiefssiaiid, der in d^r J.i*iig*rii;iiluii[? der 
Schufsbahn auf Rädern beweglich ist (K.. Wild, 
liildaratlas, Mstidalburg 1904, Taf. 14, Abb, ^;i. 

Van hoher Sehöntiüit ist diu frühest« Malerei, 
(J ie ich i . '■■ 1 1 1 -■ von der V cgelsian ge gefunden 

habe. Stemmmt au* dem Hellenischen Buch der 

Krakauer Zünfte aus dein Jahre 15*15 (Festschrift 
iura Jubiläum duE. K, Österreichischen Muicums 
lilr Kuusl und Industrie, heraus; rr lieben vor Bruno 
Bücher, Wim 1SS9, Taf. *t> Pwr --•■' ■ 1 ■<■■■■■ 11 . 
(Abb. 4} ist In «Iwsin treten Gelände aufgestellt. 
I£r lifcst sich In :*t;i«em Ständer umlegen und wird 
durch Saite verstrebe Als Ziel tragt er eine 
weitsw Taube. Der SchiefsuLati wird im Hinter- 
gründe von l-aiizenträf-örn abgesperrt und dicht 



die ton Feist Bruegeä, dem Bauern- Bruegel, um 
156a dargestellt und 16&1 gestochen wurda. Für 
die dort ausgesprochenö Ansicht, man habe einen 

Lebenden Hahn auf die Stange gemutzt, kannte 
ich bisher keinen Beleg finden, 

Im 16. Jahrhundert schofa mm auch nach be- 
weglichen Scheiben, Ich kann dafDr XW6i Beie^e 
bringen. 155.1 Ladet die Stadt l.efp% zu einem 
Schjftlun «in, b*t dum „auch mit Zielrcran _' in 
einer f-uln wo bc 1 id.un Scheibe"' geschossen werden 
mj]I (Leipziger Scbieisbriel van 15" ji. abgedruckt 
bei: Wus(m*rin, Bilderbuch der Stadt Letpx%, 
Leipzig 191 J. S, rc)'. In der „Ordentlichen Be- 
■ChreUMlilfr mit was stattlichen Ccromonien und 

Zierlichkeiten ," (Uillingen 1567, S. 130) 

wird ein SchüibisLtstaiiti dargestellt, aul dem. nun 

mit Gewehren nach eJnR beweglichen Reiter- 




hinter der Vogels tauge sahen wir einen Mann, 
der die Bolzen aufsammelt. Uens Schützen, der 
im Vordergrund nach dem Vogel schiefst, hält 
ein Nachbar de« Hut so vor, daß die Sonne ihn 
nicht blenden kann. 

Im i5: Jahrhundert findet man neben Dar- 
steLlungen der Sthiefsschuibe und de* .Scbilefs- 
bäume.» auch den Tulls-chuls nach dein Apfel, 
üd 1. li. im Ja.hro 1344 in dar bekannten „Cosmo- 
graph ia" des Sebastian Mü nster IRas*;! 1 £44, 
LSIau 119) oder bei Ülaus Magnus ,,Ue gesitibus 
■eptentriMiBlIbtti^ (K^m 1555, s. 49g). Bei Mag- 
nus tfebt man auf S. 501 auch das Schieben 
nach der Vogelfänge, und zwar sowohl mit der 
Armbrust ab aiuch mit dem FenurfFewehr. Iure 
frühere Llarstellung eines Scbiels&tandes tür Fuuar- 
gewehre im mit bisher nicht bekannt geworden. 

Müh setit*: auch iMachM Mal den Vogel 
mittels einer lännjet» üt*stga auf dnOn Wind- 
mühlenflügel auf. Auf diese Weise machten Sich 
die Bauer »_- ! 1 1 ■_- billige und schnell arbeitende 
Maschine, um den Vogel aufzurichten und ihn 
itach de-n einleiten 1'reJiern bm.it: h E.ijj en zu können. 

Auf Sein 31 de* laufenden Jahrgangs dieser 
Zeitschrift Ist solch eine Windmühle abgebildet. 



Scheibe schfc&t. Zwischen dem Stand des 
Üchütien und der Deckung für den Anzeiger 
läuft eine „gtogfön schnucr". Klan sieht zwischen 
zwei kleinen Häusern einen Schienenweg, auf 
dem die als. bewegliche Scheibe dienende RitEei-- 
figur — wohl durch unterirdisch geführte Seil« — 
hin- und hergezogen wurde. An einer rück- 
wärtigen Mauer des üchiefsstandes erkennt man 
eine Menge fehlgegangener Schusse (Abb, £j. 
Üiusur Kupferstich ist bei Uiedertchs „Ueutschea 
Leben", LÜaiid 1 Nr. 1315, abgebildet, doch sowohl 
die Zfllt als, der Standart üitld f*lsch amges* 1 ^"' 
Er begegnete mir kürzlich an der oberd)ep;ichileteii 
Stelle vj>m Jahre 1387. 

Im Jahre 1733 Legte da Rauuour der Pariser 
Akadumi« ein I'rujekt tur tiine Scheibe vor, die, 
sobald man das Zentrum trifft, ein E'euerschlcfa 
a.usLost und so sinen Schuf* abgibt (Machines 
appmuviea, lid.fi, Hr. 41&). 

Franz M. FnlähaUS. 

Elfl« Iddlscrie StangenQtichH HUB «rünj.t. 

Be iug nehmend au I die Ausführung von K . t'orrer 

, h üolische und ux.otische SLangenbüi:hseri i:i l/ieli- 
^aberrj |J und auf den dort geäußerten Wunsch 
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der Bs k»nntuübe ähnlicher kc-hre in dieser Zeit- 
schrift, sei hier ein K-ehr kurz besebfteben und 
abgebildet, da* sieh, in DuEbho Besi« befindet 
und vor etwa i : Jahren durch KauT in München 
nworben uuurde. 

Breite stilisierte Jiläner legen sich um da» 
Rohr an jöder Stelle, Von welcher die Dimensionen 
des RoTirra sich indem (a.m Beden ttück in 
mehraren Ruihan) und bilden sc kiristluri-.£h 



Iiriinine/* h| OfficLclltj& Adreß- Buch, für Rhein- 
land -WestpftaLon" 1 , Elberfeid um 183], nennt 
^ijjj^-r dem Uueh5.enmH.eher Nathanael Röntgen. 
iur Linden (Gemeinde rLübscheid bei Solingen) 
Abr. Knecht zu Unten * Pil ([hauten) (<jem. Hüh- 
seha id} alt V erferti^er von Bü ch*enlä u l c:i von 
vorzüglicher Elugan z. 

In Solingen sind nähere Nachrichten über 
die Herstellung; von Handfeuerwaffen bisher nicht 




fein empfunden e bn rgä nge r Das Abseihen 
gleicht auch bei meinem Rohr einer -.tilisiarten 
tVudu und yiu- auf eitler ruidi ornamentierten 
fLa.Hu auf, diu Ziin Ülöch |jfa.w.e bilden (itiJisierle 
Blätter. Sämtliche Ornamente haben- ussm- 
Eprochnn indischen Charakter. Das Ruhr hat 
ein.» Länge von 1 m 5-5 1 m be-^ sinkt St-sl-Jnlänga 
von 1 m aj cm und ein Kaliber von 3 cm, das 
aber unprfing£ch kleiner u-it. da da* Rohr in 
späterer Zeil flach gubülin würde, Uai Rohr hat 

-i' L- ■■:' "■■■■ ■■:.-=.- .'!-i-!M.-iT ■ litu: !:'■.■ ■ KliJ Sit v. .•'. die 

Llrnhgabul .samt massiven Zapfen aus Bronze, 

Das Mündungsstück Ji I I l einem antiken 

Saulunltapitell und !-■ mit langgestreckten ütili- 
stenen Blöttetn verliert, des^ieLChen die Stangen* 
KänfrtOU*. H an« Fink. 

Zeichen und Prlifun|jR5tcmn.eL auf burger 
Unff »üllngcr t]aad teuer waffen- Anknüpfend an 
di-D Mitteilungen, die sich in U. I S. 157, HJ. II 
& jS7. B, V S. jö und D, VJ ü- 14 J über die 
KiititenlaulTabrikatitm in Burg a. d. Wupper und 
über diu Solinger Waffe-nschniiwls-Fa,m.u.iu Kalt- 
hoff findüTi, bemerke ich nach, dals es auch in 
den ...Kotinen über diu vaterländische Geographie 
für Ludwig Wilhelm kosentlial iSie" [ ) heißt: .Jn 
Rntg *- W. *4>r in vorigen heitert eine berühmt« 
FliTitenfabrFk-', 

D.« Abrechnung der K Lrchmeister der refor- 
mierten Gomuindu in Solingen vom. Jahre ttjö^ 
trägt die eigenhändige Unterschrift TOD „Clement 
CUäuff", Hiri CutlHU Kalthofl starb t*63 {nicht 
C-&3-BJ [Beurtlijjun e&- Bücher d. rcfurra. (iemcniiclo 



') MunatKiLArifl des HeTirisClien Gfcäcld cht« Vereins 
ElberfeW, 19141 S 94 H- 



iii erlan^jun gewesen. Nach nach der .Min.:- des 
ig. Jahrhunderts hat man hier allerdings ernst- 
lich h Versuche gedacht, gute ScbielWafFen her- 
zustellen, Zur Prüfung der Läufe wurde im ]ahre 
1867 eine Königlich u Probiar- Anstalt iür 
i i.tii! !-i!i-r«',i^'.-ii ins Lehen gerufen, deren f tjl/i 
langTUnderStampL] den PraoflUnfaen AdJ« ^^J 
mit den ßuehstahen S, f. (!-*ol Iri jjer L J rü- v -l- j ' 
fung] JarunLeif leigt. [)ie aclinper Fa.uriltzaichi5n- 
Rolle*^ enihält unterm IJ. Auguht 1.B67 <Mdl 15a) 
die folgende Eintragung (Auszug): Auf Anzeige 
deii Kciiii^-I. Warfen- Rflvisions^ K.om,rtLandös zu 
SyLiciRed vom 1. August -B67, wonach iia.i Kyl, 
KriegEmiEiL'turiuni undda-,MiLii;vt*riurn jwr Handel. 
GowertM und ölfentlictte Artüeiten durch Ktskrjut 
vc-m iS. t'ehr. befohlen haben, daJä diäjnnig-ni 
Hiintlfeu er waffen, wulche bei der hier errichteian 
Prubier- Anstalt die HeschuGfjröba besiandän 
haborin durch das. hiesige K.yl, R«t{b1diw- Kom- 
mando mit folgendem l'abrik-.[en]pel bezeichnet 
werden sollen, wurde dieieft Zeichen ala Eij{e n - 
lura der f r sb&njutalt der Mäinper Pkbri k ^eichen- 
rollt- einverleibt, 

Die Sotinfför Zeitung vom 11. JuLi 1870 bringt 
folgende Anzeige : hr U« Kevölvftf - Fmlnl k von 
Heinrich Ri1fg]pia.tiii in Solingen liefert hfirtafa- 
Kevolver Fn}«d9in Kaliber unter tjarantie". Auth 
im Solinger Adreü-lfuch von 1869/70 srnfitllein- 
riv h Ril fül minn aEs Rsvolverfabrikan t verzeichnet. 

Den soiinger Revalverfabrikanten dir'te es 
nicht gelungen sein, ajcli gegenüber denk aus- 
wärtigen Vt etlbe^Ycrb, i51al>e&0ndiiTt; gtjEeHÜber 
der Alten Und bis jpis k]einsta spezialisierten 
Ifittteblf Industrie auf dia D*W* zu behaupten. 

*r Hietit Ra\lt liegi Litini GewcrbegericlLt in Sö- 
napa. 
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Wolfen mit dem hurger /.eichen, dem ,, wilden 
Manu" (B. V,t\. J&J und solche mit dem SOÜriyer 
S. F. 'Stempel wird es noch geben h wiewohl mir 
hier keine zu Lia^icht ge kom man sind. 

Sollten anderswo -lokhe oier ander* Solinger 
Feuerwaffen vorhanden sein, so war* ich für 
gütige Mitteilungen darüber dankbar. 

Altert Weyerübe-rg. 

Zur Versteigerung iltarlent*JEs£her Waffen 
ins dem Besitze August DJ«, Galerie ilELbirjg 
In Manchen, September 1918, Kwu ™ «01 Rag«] 
auch nur cLlmij eiligen Kunstsammlungen «tu höhe- 
rer wissenschaftlich Er Weit zuerkannt werden, 
welche,, abgesehen von ihrei inhaltlichen Vi-nä- 
seitigkeit, ihr Entstehen nicht dem immer etwas 
einsuitifju]] InteressunikreLs des ein meinen Saniin- 
lers verdanken, so kann doch die üimmki.i; eines 
Privaten dem Forscher mehr oder minder wissen- . 
schaftl Ich verwertbare», viel leicht *Og*r Werl' 
volles Material für das Verstehen einer tfewis&eu 
Kuliurepoche darbieten, Spiegelt sich ja dem 
■.Sehenden in jeder uic|i[ gant planlo* zusammen- 
getragenen KunsLsammlünji f-ehrreicheH ;ur 
LSuurtuilung dm Guistus, der Leueusgiswohnheiien, 
des Geschmackes der MEofHcben eine* buseimmten 
ZsitabschniUes wieder. Uas gilt 1UC ^ votl de " 
WalTensainrn]Linfren h weil gerade die Gestalt einer 
Watfs immer eino XWfhtM des Zweckes dar Waff* 
ist, dieser also in durchaus unaufdringlicher Weist 
jene baUaimnti wie dies -i.n t nur Ena agntiHn 
der Natur uder (!ntwicke.ltij--ter Kuint tiigT-ntu.inl.Lrh 
ist. Dar uns haue auch schau der yrofie I :.lu- 
raeiüer Gottfried Set t lue? (iBoj— 1B79) in der 
V-.'.i ■ den stilvollste« kunst^ewerblichan Gegen- 
atamd erkannt. 

Du oben Gesagte r, riHi auch l)«i der Bieischfen 
Watteiifiammluna j Ul Ihr Schwergewicht lag: auf 
«inem von deutschen Kunstfreunden sonst nicht 
^L-niLidi!:.t&".ift ler; iicoLut. durri^uniuun d^ss muTge-i 1 - 
ländischen Kunstgewerbes. Daj lit nündich Jas 
Alertwürdige', dato in Deulsehland h weniger in 
Uiterreicll-Unganl , südo&t-isiircipäLsi'he, asiatische, 
nurdfifrikariische Wallen im vergleich tu dem 
Kriegs- und JagdgerÄt Eanpu SOCh immer von 
den Sammlern als etwas Minderwertiges. angd~ 
.■sehen wenden, Und dLus, obwohl die Ahnen « 
mancher europäischen \V**rTä in Asien tu suchen 
.linün mJBtirmJW Kriegskunst wiederholt, so im 
Zeitalter der Kreniuflg«, dem dar Türkonein- 
iäjle-, dls auropOlcb« KriejrswiWBn *rark he- 
etnllufsc, das islamitische Kunstgewerbe ■ I u-z-. 
eurcpUischsn bis int späte Mittelalter al* Vor- 
bild gedient hat und seine kulturgeschicht- 
liche Bedeutung - in der 1 lerüberrettiing des 
Umamemtalen in unsere Ann lie^t- Hst j» *UC>1 



die Kqnst des Ostens, s-lark anregend auf die 
Entwicklung de.* r-'arbeiiiLnnes im / = ■ .iinsr der 
Renaissance im Wnttfl gewirkt. Die Erzeugnis« 
der orientalischen Kl-uinkunst haben wtdtr hni- 
ych tlicls ihres Formen- nd ut l'ar bu uruic h tu.nii>s 

noch irh ihrer teclmischen Voiien-duna 1 de» W«t- 

hHntb mit der: besten Hr^üu^rniiieTi deb euro- 
päischen KunstgüH'erhes zu scheuen, ja was diu 
peinlich saubere A u:-.1 «In-ung betrifft — ich ver- 
weise hier nur auf die H lUvhUill« ZJkwouW der 
Slifttüchrttk — übertruffan siu ti-ulfat;h sogar üiesc. 
I>ur 1-fiiif; i-i ach (tci^eeiuLi L>i l:e üii^ der irieittinung 
iclüsrbt im tälamltischen. Kunstgewerbe dts deltn- 
rativ-ornannjiitalu Etemutitn die Arabeske, in den 
\" oriiü rg 1 und. I Jie reine ]■ lache nkun^t, iur welche 
die l'.L.n.: ;lü. der Utanaiapial. die Kjdsc, Tulpa, 
Nelke und flya^inthe so charakterisiiscli sind, 
erreiche in der künstlerischen Ausstattung" der 
Waffen ihre leinste AuR^estaltun^. 

Pie»e merkwürdige und durchaus ungerecht' 
lertiifte Abtehnunp; «Jer ItunsCgewerljlichen Ef' 
zeLigiiisso des i^iaraitisclien Morgc-n landes durch 
den deutschen Sammler ist wohl darauf fuiück- 
uifBhfen, d&fs der j^ehildect: Deutsche veriiükni.^ 
mäfüic spüt daran dachte, sich in der weiten Welt 
umzusehen, hii: Uozare in deu voe den Cook- 
utid St «.tigew-Keise-i ide-n stumei*t nur , :•;..■ :\-\> '. ;;_: 
besuchen Städtun K leäiiasien-Sj Syrien5 h E^ypiens, 
A Igieo, M arnkko^ blutendurch^ch 11 i ttlich wohlfeile, 
g^nz rii-gderne und nur für die WeLtbummler er- 
zeugie, abec alt gemathto und fär alt auag^ebtaa 
I *■£)] j i-L fn:. K erAmik^n, AI ötallwarmi an, deren 
Kunstwert zwar gleich Null ist, aber doch leider 
meist aU Maßeinheit für die Bewertung: der alten 
molumedanisthen K unstiridjiütrie di&iil. Wer 
Oberin den großen Fremden stau" le-n den türkischen 
Keieh*js._ nicht nur ein paar Stunden wailt, war 
*ehen gelernt tiat, geduldig SUCält. das Vartrauen 
der Hinhaimi&rhun guwinnt, auch n icln tu än^ sllich 
den CJ4iLdbeu|«l zuhält, dessen Suchen wird bei 
elwa> SammlefglÜCk duicb das Finden von Gutem 
und Ue^tcm noch heute newifs belc-hnt werden. 

Dafu der T.ii^bitalrjer ■Itmorgfloltltdlsduin 
Kunstgewerbes aher nicht immer suchend in die 
Kerne tohwei fen 1 11 S fa, d afi dat LiuLe ihm oft 
rechtnahe Liegt das bewies die Versteigerung des 
Dieischen llehities an Vi' affeiiL 

Ben Katalog üher diese in kunstgewerblicher 
Hinsicht uaiu hervorngtuide Sammliing vurfafste 
Ur. Hans SlöckLtnn, den Freunden unserer /ait- 
schrift länyht vartttilhafi bnkannt durch seine ge- 
diegenen Aufütze auf watfeitgaschichithcheni Gv 
biete, >*o i-^t vs denn K-i^^ntlieh selbstverständlich, 
dafs dieser Katalog au wIssenschaltiichEm Ge- 
halt, strenger Sachkritik " ich verweise des 
Beispiels wegen nur auf die u ■- ■■:■!■■■ in '■■r:-.. Bi- 
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morkungen bei der Bosch reÜmnE der Nummern 
1:0?. 1J9J. ifiii b i6jj — suine Verwandten 
i: Deutschland und in Österreich ii.tn.li über- 
ragt, m> den KiiiLu^ üner die- W ade iisAinmin ng 
unseres, einstigen Voratteriden K reiner rn von 
Lipperheide, wo <jute» und Schlechtes R-leich 

uüch Lijf und Unkritisch behandel t frordftn wir 
(vgl Zeitschrift f. histor. Watfankunde, V. h ä. ifroj. 
N ur dtirjanigv , weicher selbst schon Katfllagi- 
sierun gen vorzu 11 eh nie» hatte, vermag iu beurteilen, 

wie mühsam und geistig al -| an ..i eine der- 

irtiui- eintönige Arbeit jLst, wfa entschuldbar dabei 
unterlaufen.« Versehen sind* da der Verfasser 
ja meist eine gebundene Marschr-uu tu hat, vor 
allem nicht mit der gemächlichen Ruhe des von 
einer liibiicihuk von l-'ach Literat u r uoigebenen 
Museu m übeamien arbeiten kann., häufig daju £u- 
geatäudutSÄft in dieser oder jener Richtung tuschen 
rauf». Was man so sehr bei dem Amtliche» 
Katalog der Ausstellung 1 rnuhamedanischEr Kunst 
i M i ■'. Ii L- ■ 19 1-1 vurmifst hatte, da» Nicht ver- 
deutschen der SchrikbänrJürj die ja dem Walfen- 
historiker oft rauhte Überrasch ungen in gutejn 
wie im bauen Sinne bringen können, dein R in W 
d&r VtdllHr dieses Kataloges oder sein Auf- 
traggeber herzhaft zu Leibe: Alle Inschriften 
wurden über&stzt. 

Versteigert wurden 311 Warfenstücke, von 
welche» 11 der vory bsflchLchtlkh^n Zeit angehören, 
ebetisci «tele tu rCipäwclien Ursprunges waren, JGO 
ihre Wiege im näheren oder ferneren Morgunland 
hatten, Von diesen stammten 384 Liegeostlnde 
aus der Sammlung User die sich wieder auf der 
hervorragenden -Sammlung Sftdfir aufbaute. 

Die FäfrüLllwierigkeiten machten es mir leider 
Umhügli cli, persönlich an der Verbteijpjruri g teil- 
zunehmun. So mufstu ich mich aufs mittelbare 
Sahen be-se h ranken , urteile also nur auf (irund 
von Wort und Bild.. . m ich mich jedoch seit 
gut zwanzig Jahren mit dem Studium gerade 
r&orgeida.iidi*cher Warfen beschäftigt und Seibat 
$Chüfi reichliches Lehrgeld gezahlt habe, so 
glaube ich doch, wenngleich aus dar Ferne , mir 
ein Urteil auf diesem liebjet zutraue» zu dürfen. 

SehrguteSiüekewÄieji die [j ersiehe I larni^h- 
gainjtur (i^Ht. die Panzerhose lla&BJ, die meisten 
der durch ihren Forme nraich tum ausgeisichn-eteo 
f-udslavisthen, türkischen, persischen undindL-schen 
blanken Warfen, so der S-äbel 147 1, den ich jedoch 
nicht für eine e uropäiKhe, sondern für eine hervor- 
ragend schöne Arbeit eines SilberschmLede* v B ti 
Skodra. (S kutan) oder Priiren halte, wie ich auch 
hei der Inschrift auf 1470 an einen Geschäfts knilf 
dtj-nkt; Dann 1+93 (albanische Pala), i+gt, 1500 
bis "."'■.. 1 ;■:- i ; ,i. 1 -.,<, t". ; '- mit der sehr 
originellen, aber doch rächt unpraktischen Scheide, 



t 5i3< , SS^. | 59.S- Auügciüichn et schein waren dieGe- 
Vttxn, bai deren Elerkunftsbestimmung Stock- 
luin sichtlich meine Untersuchungen lAn-.r ..\i\r. 
auf der Halkanhafbinsel dhlictl gewesenen <j& 
vnbifiinoAn 1 ' (vgl. Beiträge tvt GndndLta der 
riandfeuerw4hei3, UrCSden, 1^05)m Grunde gelegt 
hat. Hut I £5* ist värniügu twnar Schaftior m 
nicht türki&ch, ■ionüurn typisch für den kaukasisch- 
wjstperaischen l-ormenkrt-lB. Ganz. hervorragende 
Sticke dieser Gruppe sind tc^^, 1655 rriit der 
Darstellung de-s Henkle», de» nej»eiKc»en Läwen 
bezwingend, 1657, T&61 und iföl, welche beiden 
Flinten sither i" Masedunien ihre llt-tmat haben, 
wie 1664 \ordwes-tafriki entstammt. Sehr lehr- 
reich wegen des ineirtandsrfÜefsenE. des üüd- 
LLaUuriiichön und iI^ji arablschsn För raenichtiiei 
erscheint mir 1667; ein aus-^ezeiclinetes Stück ist 
ififiB. dessen oiüntilMenndto Auy*tat[tii>g es be- 
greiflich macht, wenn solche aardinische Flinten 
selbst in prufsen ülfentlkhen Samrrilujijren — 
(vgl. das Bild dos Saales- $4 um dum bayrischen 
Nationalm ubeuirj in der Zeitschrift F.histor, Waüsn- 
kunde, IL, ii. 1Ö5J — all lürki^ch oder nicmterie- 
^finis-ch anye»[jr«liei 1 werden. Moderne lirteug- 
lliase das unaeoliiwhdTi. (Atiun, im Handel ah 
Smyrnaarbeit bezeichnet) Kunsthandwcrkes sind 
die dekorativ tahr wirkungi.i'clLaii Pisitalen 1711 
bis 171.V befretitdend ist mir, dafs die Sähel 
und IJolcne aus Japan, iw wenig ScbAtumg ge^ 
fanden ju haben scheinen. Vfagan ihrea -origi- 
nellen Ctidzaktors als Weitiegeschenk ficgen dun 
ISlitz in J'empeln auigeliängt, iiSt din japanische 
F feils-pitze (1645) hervorzuheben, deren Schrift- 
■eiebafl aDadliup wx&t ihnt Lesung harnsn. 

Was die Preise anbelangt, so erscheinen ife 
mir, wnnn ich als Maf&stab diu während der Kriogs- 
jahre bei den Versteigerungen der nSamrolmigen 
v. Amerling, inckerkandl. v. T'haler, Swohoda, 
v, Fekovich. "ITnüi (#11 e in Wien) ve» der „rieuen" 
Geaellschafi 3>ewillt^ten anlege, sich in durchaus 
üngunjeasarjon Grannen bewußt üu haben. Wei») 
so manches Museumsstück unverkauft blieb, so lag 
iJi L ., daran, dafs. Ausländer unter den augen- 
blicklichen Verhältnissen ven der Beteiliguii^ an 
der Vemei^erunR so gm wie auage&ehloaäeu 
waren und der Sammler aus Österreich sehr unter 
dar Fiitwartung dar ICrnna iu i ■ ■ ■ ■■ hatte. 

Im 1q Lg enden gebe ich diu t'reisu so wie 
sie mir von der Firma üelbing in entgegen- 
kommend^ter Weise raftgatofit worden waten. 
Es worden b^ahlt für Schutiv/affen, und i«w 
für dio Nummern 1453;!»» Jti J4 1 ) Und 5; je 

"h DitTausRndiu und t [umLritür der JLatüen in KataLUf; 
werden am Rücklicht Huf die ^ubulene Spimaniketl und 
■ !■■:, .. . U. i-r. [rhrrlnlirkta wtftu iLUr Bin BtgitVIJ cinrf 
eieucn Keitis vnn HumtüTlen anu*(allii. 
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6-Cö; 5$ btis 56 je 50c-; 59:75: ^0 ; 190; 6i;7Ji; 
61 ; 100: o^Ba; 6+:goi. 65:50; 66:60; S? : 3.0; 
68 3 40-0. l'ür blanke Waiden wurden geboten : 
$8:4*3 7 B:I1 5. ?>.'■?$: 73:31: 74 = fi Si ?f:«o$i 
76^190; 7j:im; 7 8tflS: JpMi- 80 : 115; »1:95; 
St : 115, S3 ; S7&; 84 : ga; Bj ; II 5; B6: HO; Sß : 71- 

<9:65i 9i'5: Ji*I*t 93 39°: 94 "5s 95 '3* = 

96 r 3-00; 1)7: 190; 96: 50: 99 : 3,8; 1501 ; 140;! : 155; 
jjijJ; 4 : tjiB; 5: 70: ;.rK:S.',roi j^ ig 115: 
11:40; nuro; [3:°°; 15:195; 16: 15«: tfi m»; 
u:ri&; 13:130; 13:95. a4.f«st$5 15:5*: a* : Ö5 i 
tH:&* f s i:i6cc, 33 und 34 je p°5: 33 : 55 i 5t««: 
44: SJ; 44:600; 45 ; i8o; 46: 160: 47: UO;48 ; iH&; 
4S: »35: 5o:iGB;iji:lS«:5S:l6fri 53 : 160; 54 : Jöjr 
55- 10 5i 57 : lo °; 60:31; 61 : 75; 61 : 3Ä: 63 :30c; 
S4 ; 1 15; 65 : [gq; 66 : 8.1; 67 : 1G5; ig : 105; 71 : 19a; 

7' = '75: 73:'"»; 7S:3°i 7 6 = »SR 77 = 3 8 ; & ° »SÜ 

81:55; 83:45; B; und 89 Ja tB; ?i:8j; 05:44s; 
9 : 8; 7S; 99 rjj; IflOÖ r 9&; 1 ; &i 1 4; 1401 7 ;ji; 
3 r 83i 11:85, LJit! Jichlagwatfun erreichten 
folgende Preise; tj ; 15JJ 10 und 11 j-c fj«; zi : 48] 
13:60; 14:40; 15:41, Die fStaugenwatten gin|£€n 
um zi-.uy, 57:145; «:ji 5 t 3 a; exe; 3J t y ^, 
Für Bogen Uiicl dam zu denselben gehörende (ier&t 
uwrden bezahlt; 37 : 55: 41 :95', 45 : 3«: 46- *■ Für 
(He w schönen FeuarwaHtm wurden betank; 
47: 145:50:445; 51 und 5a j« 175: 55 1195:56:180; 
6&: 155; 61 1 105; 61 :56c; 63 : 330; 64 : 450; 65:305; 
611:450; 69: 110; 70: i&j; 71 i 1 7 5; 72 : icd; 73 : 1:5: 
74 = 135; 75 - 1*51 78:551 79 = »3°: 81-135; 8«EtJf. 
l>ie r/ulverfia'"CheTi brachten; 63:115: *5 : &s ; 

S6;i5ö; BS: 55; 89:16; 9»: 851 9J i&J. V»f 
-• :■■-! = • ..■■■ und tttW 1703 : II$j 4:20$; 7 ; IJo; 
9: 105; 10: 130; 12 und 13 je 175: 11 und 13 iu- 
sammu» 41; 18 : Ji; 3« : 28-; 31 : 68; |3 EJSJ J| S*t5 
37:55; 33:01. 

J>0 vollendete sioh denn wieder einmal tffti 
Schicksal einer Sammlung' von (£flgflnittnd.Bn 
de& Kunt^wwarbeiy doch ■.■■■.i.-.-.-j: ifch djasaiaJ 
da» ätorbenmü^en diese* E Jrganismus wirklich 



Das Hlndcnbufg - Seh wert der SUdt 5 nl in ßc n. 

I Jit Klinge Lst aus lüinsteni.tLJrkihcliuin DamiLiLitihl, 
Die euig-esettteu Biutriileii sind in ornamentaler 
W«eüe durchbrachen und gefärbt. Am uW«n 
Teil erscheint zwischen einigen kurze» Rillen,. 
witlche durch üoldtauschicrung geschmückt sind, 
das Eiserne Kreuz in »einem Umrifs, umgeben 
von durchbrochenem Ornament. Darunter sEelst 
in römischer Sc&rifi folgender Wortlaut; 
Dem Hern» der Deutschem, 

Dem mim reichen FUlirrr Jeu i'ulkcs in Wulfen 
U-cnrralfeldnwTrictiiill ran HMidoeibarg, 
Zum 70. Geburt* tflge, t. Oktober 1417. 
ltoe ridnklMrr tTItmiiiiiliiTt Solirpn. ' 



An der einsprechenden öielle der Uückaeäte 
flw K]in K e >ce3it folifcnder VerK 

I5n,ft EH frb^nnt dm L-and-ca Not 

Mit Siegfrieds ttEcns-UiLer H*nd, 

y,» Scliuti und TtuIi von Schwjiri-veiÜ-Mft, 

Ü11 flanlt fripr, Held, Dem Vatwtnd. 

Uitf Kliiijj-*- vM d«» W«tll(«»B »odi variiert 
mit dein Namen ^u p nler aiiifiirir enden \Wfen- 
Ürma, AlexamJer Uorpel. üc-wie deren Fabrik' 
.'i-ii-ivMi. 11111I hat im übrigen dia vän WaFen- 
kennem bcsDriders ^uschÄtztü, dokumen taiischc 
ÜDEtädgung' der Schlag 1 ' und Hiegeprobe, 

Das Frachtstück des fSDHm Sclr«er4es ist 
das tiefälfl. DÄütelbu |u nicht in der bei sclchtn 
Arbeiten fast allgemein üblichen Weiae in Silber 
Lider neuervurgoldttLar, (fegössaner und ilsttLserler 
lironn: Ijurgc&tellt. sondern die üe samt form, ist 
ans Stall l gescti mLedtfi und die Figuren, Omar* 
nieutä usw. sind frei her»u.sgemei[s.e]i und gg' 
!*clinätten. Ee-Sonders wirkungsvoll Elt tlic Kontur 
;li.-- titsiii-fies, die sich in Ihrer Grundform wohl 
an das üUliclii." Infanterie- I Je^engef äfs anlehnt, 
im übrigen jedoch ainh in fnsikün »[krisch er Weise 
orciamental entwickelt. Die Vorderseite weist ici 
der ^erAd^ehalLcnun 1 1 andüchuuflächtj sechs 
Rpurenfelüer auf, in welchen teils (Hnzeln, teils 
tu Liruppon varainigt. zehn *y in bausche Il^uren 
dargestellt sind. Durch die Teilung der Rik-k- 
s«ite lieht sich die »jqBböl&tnfl Hjdfa. Jj«r 
GründgeLlftnke de^ Eiitwurfus ist der K>mpi 
- ■■'■ ■ V uLi-rlan des h ^sm eins am in dsr Front und 
H«imat, gegen diu feindliche Well. Als erste 
Fifjux erscheinL dee ■■•-■.,; des Siegfried im 
Kanvj.>tii mit dar wieltöpftgaTi ScHUnge, Im 
zweiten Keld sieht als- Sinnbild unserer Industrie 

!■ : -■ li ■■. -T ; ■■::-. •■■:. Ah dritte !■:■...- kORIttlt die 

Allegorie- der Landwirtschaft, darstellend eine 
Frau mit Mi:he-I und Garbo. Das viarts Fnid zeigt 
in einer Gruppe die Verwunde tenpÜege, und dann 
kommeii im lünrten uatd sechsten l J 'eld je eine Dar- 
stellung der jugendsruieriung; und der Kindheit, 
Sämtliche Figuren sind runtlpla-slLwrh heraus- 
jjeTntifselt und stehen frei auf durchbrochenem, 
faütf ranartigem Hintergrund. Ober der Figur 
Sir_-M :'rK'ii:^ >i_h wuhi di.r DüulscKu Reicbsidl^i. 
dessen d urgh sith t ige-* tieJieder mit einein leuch- 
tenden T&paü unterlegt ist. Dar eigentliche 
Liegenjf riii" iat in Elfan hein c^-uschn itzt. ü efafst 
wird er auf dar Jlandseito von einer Stahl- 
schiene, die am Kopie das. Wappen ilindenburgs 

und am vnteren Ende das Wappen der Staat 

SolinR«n trügt. Die tetaonischen FläeJien des 
Uefäfees in ihrer Grundform und Umrahmung 
der Figurangruppen sind allenthalben a.nfü reichste 
mit Ornamemten in den verschiedensten 1 eclinilteii 
jjesch muckt. 
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Das -SLichlilatT m, der orHÄmentalen Treric>unjr daa 
Körpers ontsprtCiiend, in i; Felder einjjotdlt, diu cinaültcrtii 
Hmbieme enthalten. Hiesu LmbLtimo korFeijieodieren im 
sinniffäi- Weise mit den darüber sielnsudeu ptasii.scheii AHe- 

gürien. Im ersten Felde stein ein Mmsät hit Feuer. Upwt- 

halü de* Schmiedes slehl die [nduswiä. gL-lientizeielinei 
durch üctüurie rah Schirm, ScjhwunrrrAi! und Kaufte, An- 
schließend i-ni TiiLuhstcn l-eUlu i*t ein Pflug dar lt «stellt, 
der von Üoriwn umjfeljeTi hl. Im folgenden Schilde er- 
scheint du Rold Kreuz. Unter der üruppe der Jupcnd- 
eriieliunj; raJgi die Lnifliil-e am Buch mit teeren U lauem 
unil unter der Gruppe ..! . : Kindti.e-it i-- die iy m tra] iiche 
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Lilie. Im weiteren Verfolg u in Jas Dt*|j aiteAftfUi 
Jutijiii, also unter der Figur der Hydra, sind 
dum i>:i ':■ angebracht die .Lmbleme der Kunst, 
Wissenschaft, Chemie, des Handels, dar Flufs- 
■ •!■;■■; nAhrl Und TtChrtikr 

Die Degenscheide i*t . in wdltUMtldwU tüagtm- 
satz zu dum ruictiuii '-.i i.H'ijl'-., einfach jjctinltcJi dud 
trägl am Ring und, am --'■ti !■■■-:-; ■ ir überd irC Ii- 
brachen« EAeNth.l5.Ljc und Goldlauscliierung. Li^ - 
sonders, üchün ist An der Klinge sowohl als auch 
an der Scheide die MetaLHärbun^, die im allg«- 
ttLfeitLCTi auf eine bltitscfrfriri* Brütiier«.tig ge- 
stimmt ist und unterbrachen wird durch teilweise 
PolituT, uingeln|rtes. {jold und Sillwr. Lmaillk-rOmr 
und Steine, 

Die ....... i- Arbeit ist neben ihrem schon durcli- 

d achten, sinnig e-n t'ielaiLi ein W erk vqii haher 

künstlerischer VaUerrdunff. besonders rntociawvt 
sind die i" Stahl fresehnltLenen Kigfuren , dl*, ab- 
gesehen von der mühsame» Technik, noch in 
.'■■■■<■ :ii. hur Weise ein schwieriges, plastisches. 
Problem gelöst haben, indem pic als dnppnlseitige 



Reliel - 1" igure-i i bts-handelt uueiImi ellis I ■■ l« i i . Be- 
sonders, die Figuren Siegfrieds und der Krau mit 
Sichel und liarbe sind von auir/cüurcHihen bild- 
norisch« (J <J*] iti* und vornehmer tut* nischer 
Pun ii:niirn!iii. Lho einrahmenden und dürCh- 
lauiejiden Ornamente- sind durchaus stilveJJ üihd 
in liebL-voller 11 Inga ue auagetührt. 

Der Firma Lop]iel gebührt der besondere 
Dank der Stadt Solingen. d»f* iie in dieser arboils- 
relchen Zeit die AtHrubniBg einift. derartigan 
Mrunksiaclte:» aulkich ^enomnu:» hat, ihr« besten 
kÜEbatle riutti en Hilfskräfte, howic Ihre eigene 
% r'i ■■*,;;; u Arbeit an dar I des ngrundl age des Degens 
lur Verfügung stellte und aufoerdeiii die Aus- 
führung des Wertes auf eigene Kosten übernahm. 

Der Künstler, der den Entwurf tu der aufse- 
ien Form des (janic» gejjebeni und die gesamte 
ISiahä^hueidearäieit in derun unterbrochenen Fclpe 
vom 11 Monaten eigenhändig a^sg *l ührt hiT, ist 
der in dar Firma Goppel tätige Bildhauer undj 
Münnanschiieldar V. Otto Hoppe, ein geborene? 
Solinger. 
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Nils Atcrg; Die Typologie, der aordiachea 

Streitäxte. Mit TS Abbildungen im Ta*t. 
Mannus ■ Hibliqtliek Nr. 17. Würaburg 1 g 1 8 . 
]V 0, foS&a» 3 M- 

Diesr 1j utc-rs«cljiirag h die bereits im JjJiir tflij in 
xchwHÜnerier .Sprach? CrMriKn, LF.I cilH: VotaEuril tu dum 

tnirtKlta rotfadetea Wdi desselben Verfassers „üis 
ncM-itiäcbe Kullurgebiel in Mitteleuropa waliSIld 
der jünitccen Stein cd r: i.BiTeit, i Bd. Tafeln 
L pfiäata u. Lelptfig 15 e B u n wudur^h rlits RifdLisngü 
ard»ifolu|;i4.ulien ErnebiiissB- inufETErStudie ni«iinai pGlKrrn 
frtligcuileii ZuaaniinniJiaiiK EtrückL werden. Nicht auf 
AlVf für dit; votneiChlclidtLhe Försthu-njr ucwinLnEiien 
!:.:i.ii.^::lnrf, «md«H Ulf dir typölugiMLlie UnleniuiiiÜiiJnti 
eliwi \\*ftr um ihrer Eelbst willen ntAchlt itli an dicsti 
Stelle hi ib*.-e-i^n lifc Ail>rit ja) «uf^baut auf der durch 
Fendis (tMicKcrtm Uniridlap?, Jflfi die- Entwicklung: mit 

•.\ii liirmvulh-nJctRii l'runk «llr tif(;sn[i1 nrnl lilil der rLn- 
fddien AifmULin cnrlft. Aus (Irr „gnrijiclwhnpjjlifni- 
SchaflluthkeilU; cnlwkkeU ilch dstn]uppclsj.-JinriiLite Stcäu- 
a^t, die i.-i:- ■■.■!. ■.. 1 die i- ■■!■ .:■; 1' ■ :. I nur \\al\c 
iflt. Das. SuhaltluCri JSt das t h.ir^:-::"r^-: '-i :: - il; ■■..■! AH. 
im ihKtit t'L-rsiJltiiL* Kuat Sdul'ducli \ic t i daher der SchlLtt»! 
sinn Vft*stBnilnta der ici-hamwu Eniw-kLIua^. Dir kuuLiVr- 
Ober- und TJulwaelte pludd dimdi die Erleiilneruni der 
SrinnliKltliiihnULn ihre «Jijje2*iiJiseiiiH; ETktajuJiuj. Um 
dis A't durch Vcrlan^ifUbg dea Schafdudif widei^iaitda- 
dahteer »n ■■- -•- 1 ■ -1. streut die Entwicklung nach Vet- 
rljrliuni; njrr üh*r- und UntHüeilr öJrr ibHch ^'enltcliiLikii 
iJarJ*jit tiii.3 lllKrt rii-i ;Lr hIeaiilI in.n'i Vitien Fk^r»it Kflilii»!!- 



lieh zum riHIrnanulj. Der duicli liu SrJiaJIliich ttwvnr- 
LUTMlen^n Si-lm-ili-hun^ slicIiL nlie gewlüiile dlIct Lhi.U 
inflniuje A nhtli wrilunn um das täch jl'tlirfli enlRCffeDiuwi rlocD. 
Obdi:T T}|nii. Jct döiipels- ii:i. 1 .! : -i qjrrameEriüf hm 
Sicäliy !<l tich in Eii^IjeiJ udef im Morden hcTJUKK^Lildel 

bit, In-fet sich nickt nolKhäden, tedennuui ulfef) Ä#ema> 

li^chm Aste ursjittinjjlJL'liti* lypciloclHha ZCßt ab) die 
ncrdiHhd» Die SaritlerentwitkluBg der jntlBndiscticn 
Alt ht«i*;hi vnr alk»i» in der ^inpeilici» VcrUKhurg der 
(H:nsöt*. die sjlIi KrJüiHxItcti ntMKert x\i krmveier 
ScflW^BSÖg, wahrend die UnTwsHle Lhre K--s-k.iv !S"=t btS- 
bcliill. Uahn zen-lincii >i*h dieNC Alle .liis JutcIi lndiR- 
IllJl n.iL]i uritm tuLnLLWIlE Scfaaddw- iLn.il N nrbcnEeite 
um! ,;;!■■!■.- :l i- : ;;■ i :i - n ]'•;■ iV durch -: -.«h- I... :!:..i :i ; ii^. 
Vvrä[irLlint£e lim diu Subsiltuth. Vuri der jilUJiidiSCl«fiti 
Purin der StrcitaH Ktltt die ej^entlicbe rjppcdnfbelH Enl- 

ividdklllj; Jlli Hltd nicht lull den JupLiFlaclineidiu.elfi Äflel). 

Eilten „Samnkrliiufikt fdi HtBcfabdaH typoAotfaAm iRidi- 

tuiijjtti" tiiidet dann die durch ruodeo yucraclmiw ch»r«k- 
teiiskrri- Pt>»1<ii4n drrcm -ak^ivdlniiviiehei iletclt Scliidt- 
tQ||e Lind aU*fiii|{ rnTwi^kfltrn ^cJKiiLTKiTJf aut a ;Kkh- 
mele Kunri bCMfldenl im Sflnwinlntfril ihr* jlitlfl-.'lisch« 
HcrkunlE nicht verlruirneE und sieb als. eirarhii.'iti|;t' 
PanUdlAdaria; iIt JfflHm3B«hi3i B™tm enrelit, Li*n 

d*i|h| «liiJiEiiidijt«! ülrcitäiien ir.il IJ u |h p ■= [ Hl ] lr , die mit 
ih-11 .hi I i'.ill.iiili-Lii-^n Typus £urllti|iclicnd=ri| iiin.ttit- 

ffeboiten eil rkrtva «i:Lseib<iindi|i,esbtiiiiiüVrTLK'liei Kultur- 
jebitt erwäHii, kl-Ih der Verliaaei in der Präuiiatoriaclirn 
ZeilfichN« VHT injrt) ü. ijir. und ^3 ff nucliM, Wean 
Mwh die Alte mit rliniibbiscliein Qkienctinitl jus den 
n^ckerkg^lvbgfTier Rkindin^ii^hrn phgf-ieiH'T'i werden 

lsnnwn, «11 li*th n v.ir ilofli hii-i wihlil Jlirh mit nletLÜh 
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■, 1,1 :-i:.ik-ni zu rechnen, c-Imiscj wie Im den nach üben und 
Uli (Hl gleL^maiHp entwirr kell CR He] kantigen Alten, diu 
sidl icfcirinrkjur er>rnfalb[ in Skandinavien lUdEcln)üu[ haben. 
Ben i- r-.^cn wird die l-jitwic.il I untff der iifirdlidien Stn-iT- 
.■■:•■ I bdb im prallen . : i gönnen sHTJUtäridiu]!; Br- 
weRUnK uhnr tlntlehnungcn vnn a*|fvn hCT ^eieithlict, 
mm Hieb die .Mägliiiiilfcit tuschen hLeJhi, d-iH* der erste 
AriMöfi Ftfti der NÜdJielien llelallkullur iusjjng 

Welüt nein diese virJiBcli teraiAelEr 1yiKilnL!L«rri f EiH- 
wlcUung ihren AnlJnsnpunk,! durch Funde L-aictiert er- 
hielt, Bil W'tTtd-eti HiLfh iliTL' EiiLiplRliclFr imranr wiwhir 
durch FiUldenjCcblii-Mc auf dir kiditigkrit jhi-LT ELu- 
i;l irdenuig e.rrrflfi; Di"- sd h^tanÜLHe Heraürtiitdune; dtr 
l~ii ..■!.- I ■ -i Air '■■■•■ In da& ■■ . Li der I .: ..■ m- üdcl LI) 
den Beginn der Gangc.rabCn'iieit, der jüngeren Llanijtft'iiber- 
zeit sriiflrt dk HiMt*lt1 «i und die einteilt Arbeitsam 
riaupE* lieh lieh der SteinkittenEeit und dem Beginn der 
brunuzEic. tr-mri <mt Vitrfaw*! 1 bleibt sich ataaS bwiifit, 
dafs Typulnpe un<L r-cJati «e ChronoLofie nicht ideirtLSch 
iii*d h J&u :=:i-"i eine reliTivr Ctirwirtogic nie.rn.ilE »weit 
Verästeln IJUiL wie eine tyTW'npseh* Einteilung u, b ri dal* 
e» «dl IwLid relaliveni Alter verwbiertener. r'nrrnen st eis 
nur nun das Verliillrn- LhieS •;■■:•>. AullrcEenJi i' ü: '■■ .' 

hl ditMr>r TlitlhudtSthein [.'nuidit und H.i;i:l-..ni.i.il 
«Ebt ich liflchBl dt» LorisequciiEEn iJuTLli-führurtK cirtL-a EÜf 
dr> lvcitvcnweliltC Elitivii-kklne; i-iiiiiei Midien Grulid[irillil|ja 

für uns. 4m Hauntwen der- !■-=■ ■--— _ L'nd wenn idt bei 
Hiiesn- Gelegenheit allein utn der i n et I tödlichen Sdiuhuii; 
vjyrpacliicKtlif Ji rr F< r^L Imnc; *'i|lf-|t einen i-liiH'r*:i Zu- 
sammen hang i wichen vrjT|(e9.chic:]itli.cLer und 
Ki-*tiiJe]irtLCher Wtff enkundt , die inhililich (Iber- 
lumpl nicht iu EKnMM Kiiwä, Herbeiwunsch.; . » djrf ich 
mich daun wiederum auf TJU VortHld N JahnB' 'berufen : 
Sah Streben inagexaml iiiul sein jilanvi-iHe* ni-el (fQrtai 

vir Ulla nicht verdunkeln bam, auch nicht liurcll bt 

in dun heraiiatlüittnftii HiLEiwisMin^haften ntl an ii-i: Tjp 
Cjekglen IljlrttfllltiSrilliK , den u it bn der AurtJhninp im 
«niefnen keint^weg^ vcclLiniieb -n-uÜEn. 



Mirtin Jahn: Die BewiRnung der Germanen in 

der Klteren Elscuiclt, tt^u. van 70Q v, Chr. bis 
200 a. Chr. Mit nj Abbildungen, ■ Tafel Lind 
2 Kartan, '■■ I ■ : 1 1 1 1 U - - ^ i : - 1 IC: C 1 1 ■. k X i - : ': Vi ii-.-i.-::-; , 
Kurt Kibitz&ch icnfi. 

In iki ■■■ :Ii.t.i i:d< iL ."■. r : -i .' ■:■ n<l ■ ■ ■ jt.i.i ■ i, _ |. ".|^|- 
lULterrnmineik, die Hewarinimjr der COlBUMa von der 
{nUlieaien Eineaielc bdx zur null leren Kaiserii-ii \i\i 7,M- 
rtJüimrlLliaiLKe daniiiCelten, und en ixE. ™ un^tieurea 
HatWLflt du Uns der Verfa^asr hin« tcQl uf GlUfld KB 
StLlBCtFirirtlditn, tuils ani Jn i:l" m :i !.:■ i Li;: :.in i v. ;,- 
ItcocdiV t Lltld QbersJdLtlicIi ineinander ^ereilLt, il.h Augen 
HUut. Allerdin^B Legen aus den liieren AlucJiniiifn in 
e'LtHlzeit (bis etwa i c;.: r. Cl r.'l im ■->...-:- n:i:. iMt nur Ltaua 
nnnl FiHiELjitieil V'Dr, dl eänr rdilli.erc AiiskUEIuiik des 
TotüB mji Schuti- und TnjlznjNtTen erst vüu der : im :il- ■ ■■ ■ 

l-il£nexftil a.ti pblkJl V\T<i vnA innerhalb dieser EianiUihal aisth 
wiut an Hier W'wtpitiBC öcrmftni-cn^ wo die Funde jedixh 
vorwiegend noch Jiritisehw KaliriliiU sind. 

Eltsl vom Btigbra der 5nTtljHi^nezeit itt¥!t i3f\. tlbr. 
nii [j:r. C3ebv) lll SHlztn ^uph in jmlerrlt CtbicISli DeUWCti- 
Jjnds reiche WafTenlonde rin, die nnn (ilntslifh #in b*- 
dtulendua Üatcrixl ]LBd*m. Da« HlUJTrhlBdf^idel bildet 
Noti!u^[ilnilHL]i]and, i™ wo siirli iM'ci I.Miiijjr^i;. 7.at\rn 
mit reichen WucTeiil'undeii Cnnxeizen, rinnt»] neichseliuf. 



wlrCi iuii'Ii der rLüadMjheiL Grenze ku, HlderieLTS wCSTwartS 
bbm die Oder. W* Hin ethtiidH BufnhnTtgiifTt ■■Imjt, 
hi &iiLd Bie hier in der Hjiuntsaclie den ^prn Kndc der 
Mittellaten«eit m. Hüfte d i. Jjbih.v. ChrJ iw RomlunJpn 
«ach HirilerponnmerTi nnd Westtpr»! Tsen efajtjtWItkdnterj 

HwpvindiTn nn.:| d-"i WmdB!«IH iuzuwfi.n;n, die HlarasJa 
nl«i sQiiilstlklien Tei] der Mark, H£ldi»len und L"nler> und 
Müldsctilnjen inne hallen 

fiiin Teichen Slateria.1 weis-l ferner auch das ^'ijrpünunLin. 
MecHeubürn und du Eine und SialeKebiel uinjaaatii.lt; 
w.eslj;*TTHHiiiat:lit Cetil«! nut, wÜirEhd duQrblet lAMJll^h 

davoii last v-T-lliii (tti v«n ^ViirfenhindEii tlelb«. Jit erst Bin 
Untermal n und i]iiii:.iuf»ärr> üii in däeGcKcaid der Neeki.r- 
mimdunir. hesonders liuli trfieini«h, in errofsen Mas^n wieder 
ULfUiLThen. 

CharakbTitfiBtli l"3r diese J*eri«le isr dasfUrfcr V*jr- 
hie^Bii der W'a.fCem in den t-irlllirrn, an Hrauch. der 
zwar VOcdnlttt nf}voii in der Pr.TioÜe ll der Blruria«a*lt vur- 
kuaLiriE. aber ■ :.-: In der KpaElalenEzcit all|(=Tiieilb wLfd Und 
ivubl x. T. sah der Elevtaicuny^uEEe lusammenbrbtK^ da bei 
der nu niKiiihi. hin täraudtieaEiLEunii die lati|{Gn SellWcrtCf 
■tii.i1 stiiinLiiKEn nur yü \a dm Axebeiinien oder wnEtigfn 
Aft"TirlicbilT«ii lUdndeln aus LeitniisatüfT. Tucji uswri unier- 
gebracht Wertteil konnlen. Allerdings findet sich die Sitte 
■urh \jy dfn kellinelien SheLelnjtJticrn, doch ist hier die 
VerbleEnng ■Liel weniger sCirli und ihr Ki*« , li »rahl kdJflleii 
die U ntiriurlihiürmjichlini: d« IV'sJfHl, 

Nach einem ■' ■ ■■ ■ i '•■ ■ - der ll. v-.i lr: .' . .- Hier K-i I- : i Und 
l(i'm<T Kay- i u. |l wendet sirli ^ rrJa>a;rT der ttew^ltii'.i.i^ 
dertiEruianen im tibuelneci eh. Lie Kernnaniicben fiiaemfli 
Lan**ll5pili^n eaptn eine durchiLUi s.ellisElndi«,e,an die 
|ir DinefcilJsulien F umvcii an Ln.il pfenJeEntwicktiinil Uftdl JK^en 
i:. nriLiillii.il von der MitteltltcnezeLt -■! ■ eine i-. ;:■.::■ 
wkkclTc Teclmik «üutmea. Du ti\nn wird dünn an^qe- 
lianMiieft und afhniLcut aich nicht mehr Rnpallich aii die 
iLr»nr(lric;[lcli mi& der KliiijienUllte lieri-wgKMiari'rKi anfangs 
Ptwh sehr aiarke Mittelrippe an, die ihrcrKritn zu rinrni. 
«nfachen BchFrftHntigen Grat nuiapireieiiiiEti rümpft unn) 

jiJdtEH'alL-ch gai« vcr»4iwüidet 

Als Speer4plt*e9 l>rzc:L]uLet Verfaxier die mit 
Widerhallen \-emrtiejinn KEinjrejk, die büber nur iu) wrai- 
riilischem 1>- i- I ^ ■l.i i: iJ. i: vorden lind, iIkij einen auir 
::- -:i:'i ..: ::■-!'. :ir-.,:;-n Typus .!.it-;. I.u: 

H-i :::':;.i :ijt .rl. Hind .Li- i*ni*r((il I.:üi^. i:-|.-iL-.i ■:. 
die jjleichfaLla liKB^Ailealldi dem aaiiceTiii^äiaiilicB Ftitirieit- 
kreJB angehOreit. Die Ürnarnttiie thtdecten |(4WöhnLieh da". 

Itatisfr Blatt. Die bunricts-UH Muhtei bilden ntebrfdiche Ktiben 
p«rAltcl fum MiiiHitgrnt Iaii Tender KiekKaehlinien, lemer 
Ciftenmuier, siemfonriige Fipuen und tinregrfmalfsLge 
GtUbclien. tlnei di* Herslellunprteehnik gehen die Ao- 

lichtender T":hnikeT :iuciHnaisdpr. Iloch B^auhl Verfaraer. 
wie Ich mdne rall tEeelLt, tLaf* dir: hlusler in der Rc^el 
duruli Äezuii|£ und niehr diiTcli l'unzrn heTKesEelEE viurdin. 
Iu lI-t ItuIiu: KjlüthjLl IxeEen \'crzitruni:eii DDT HKb 
L^ani VcMtnlelt auf, um en3l Im 3. jaliHhunJcrt, u milrnllicäi 
nlift vom Britiiüi det stiäLini KaiiäEcit hd, wieder in grofaer 
Menpr *u erwheineEi, wobei aueh die TaiiEchiening Kehr 
in Aufnahme hnmmi. 

Bihc anderr w:br benisr.lten^VFnrte tpHrhrinvng hjld^n 
ilir au>s;eschnitEenen LaiueukLingeji, deren Slacnrander 
un^^J;E!mal^E^:'' AiihSi'LnilLB zri^en Sie nsdietiirn ueEien 
VerELerten l.anraulf linken vernnzdl auch in Alesia, als 
ircbacloinadter r.ele£ der VC* L :Uar dljerl ieEerltn H.- 
leiligunpc der tJetiimiten an den dkvfiinen Kämpfen. 

Vun Sc liwrrltni kommen in der Lati-ne«eit sowohl 
cinHchTKidigi; vnc twei schneid ige mr Q\e na ii<-ttisc|inL 
Vi irl 'i I-:! r rp jdaik l^eiulliiKten alleren rwf-iKL-nneidtcen 
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SdiweMcr, von denen Aber ito SlUci l>ekannt sind, iin:ini 
sjth am häufigsten an der keltischen (.i renn 1 im *wti)j*rh=n 
Khd ngelikte iet*5 !o -Stuck). Ea sind typjKli* Lang 
«chwerter (*s iwcnli von Tetht briTicnllklier Bredie 
i,*—l, j» selhft j an) mit meist dacbfnrmiger. bisweilen auch 

flHtber Kling« >T>i1 Sf|lt,-:lgij,t und <Yer«nn;lt> doppelten 

Blntrinrep. nie grnfote Urdüe lirpt am, ürifläosatii vüo 
da nimmt «R nadi der Spitze ("■ fwt unmerklich ab, m 
nlfl.li die beiden .Schnr-id-rn fjft pnralleL Laufen. Die kurte 
S[nEzr >:;t in, ir.r -|'ilK : ■: L , ii r , fr.il bei den junEen tvchvcrtirfli 
■drei Et lein V-nn dem Jur-rhifli nitl lic II i^jdh Iiii^eji, anfangn 
gfee ka nJ Et KaJyi apiter gerade anschü eisenden Griff tat mir 
«li-C OlißbM^tä crlialten. die oben, um ein A biutadi-CIl der 
Griftbehlcidiiri|j: tu ^eriundern, mehrt brdtgdtlmmert i»i 
und JiJlu1i£ in einen Endkampf iLiiljJuii, 

Die Scueidifi besteh«! feWölndic-lL tili lüsen, im 
»webiicben Rticirnjeticie iHnneUen auch am Bronze und 

•etren sieh aiiH twei Platten r.rtaHJnm*r), in deneö die hintere 
dber die ttiiu k (June, lere vordere lliriWegrftcif t, Heutig isl 

eLne Verbindung der Scheide winde duidt i^ucra-tege-, iLeren 
Zahl und AtMiande w«l»eJn. Da* Qnfchand ist mein spitz, 
der Sdieidcnraunri dem üriffbigeL des Schwert« ent* 
sprechend (rinckenfrlrmig; oder gemde abseht iefseiid. 

Wie die Ijliric. und kaiserzeilhehen l.anzenspilEen, So 
haben audi die SchwirtklingF-n l-ii:r.M'«Len Vera isnin Hurt, die 
tK-hnKcti und ablistisch in a.1] gemeinen denen der Lanseil- 
kHngen gleichen. Ebenso in dje S^hwcrjaretieide^ besonder» 
an. der Vorderteile, nicht selten verziert 

"MILC dem Eeübm du Kafandt tritt um Sola dn. 
langen HiebacJi ^ertel das: nach rCrntsLnen niLialeni ■ ■■< 
staiulenr kurze, nieiii grJide, bL&w'ralMi u-itch geschweifte 
üToJiH-hw^rt 1,6*— 4j cm Lange bei 4.-4,3 cöi Bttit*} rn-ii 
■sthiirler, xclimaler, J-dtag-niBgeiinjcner S|iii&e und ßeradr a.h- 
suhlieisenden, ausnahmsweise auch einmal bouenföTmif^ro 
Grinleile, Verzierungen rinden «dl nur »usnultirisweiie. 
DEc StbriHen btttttm bub Hdi uiiu wenden niebt meliT 
ä.n einer ücheiLlenscUiufe, solidem an Trflgflsen R.uFerenflnfrt. 
Sit n=hin=ii Jsa vritttflndig die Form tJi*T rOrmiKthen 
SilhVKrlxLheicLcn iin, 

In der ipateien K«i«nd1 VUHJUtluAraP die Kur^- 
Brtiwtner Lud an ihrer Stelle ««rieiiwn wit^Ler KüiDieb h 
die in vieler Hinairlt typi^clw lactnweitEk|, c Zflp au !'- 
wei-tcil, Die Vur-me^end im burgundiurfieni LJeLnete staui- 
■nefidm «Iniehn^LdiBrep Schv«ier (Hie IniMJffrti! Jh 

TocihlS) Sind duieJiäcbnltEtkh 7Q 7; n liir.^. und 4 - ■ tin 
bral, ^•.-JiuL-ide und SdjmertTildiEn nirad fa?l paci'ik:. Dk 
Spitze iil entweder i;.n- . :.- ■: I ■ : .' , ■• !■ : --.■*.■::. Vü\i dejtl 
StrtS liLTldr auUbUeLkendenGrilt ul nui d:r GtKfU[el Oder 
-fllllgt: EThaLten. [>Je zweLteiLlicu GnETbeklEtdunKEnut eim- 
nrkr ■LharjkleriiTuclLeliufp^ml-tlTTUiEeLl&tjilt V-Mtterungrn 
fcöBlitich in eiiiMihneiiti^eii äthv-BcteTn nur leiten vor. 
Die ScSieideji bestanden ma i**i biavieileti mit Leder 
.:■■:■ !i ;,■■"■ :: die dufdi elBenle 6iHngenari|!e 
PcwlsUp: in dw richtigen Lag« n-efulteii wurden, In 
di-T fratien K-ii^r»idt wird das tiiiscluiddige Schwert 
: . i: weiter verkaiKt : : ■■ - ba . 1 .■ nnd aueh die Breite ver- 
ringert «cli (bw *,! cmj. Pie Spitw ist nwiit ^chrrml, lil». 
*dlciv raa g?wc|i»T^(igflner Fnrni. Jlcr öriff bebil* »eine 

rnpn Ina, K.lin^envrr*i5runKen tTetrn fjd um iqo-i. l'ht. 
wieder etwas liai.Mi(rer auf, 

Vun SiJiiiliwjfl.en hcniLtilen .^Lie [jermnnen taat nur 
Schilde, die aJin]Li.h wie- die l[eltijM:hi-n (fetunt -.ind 
In einer aus mehreren ElreMem iiisarnrnengHeHlen HuLc- 
fLilte is* edn UiHfillticli a.in^r«.r"rt, &js «in eLiErorn- SJiilJ- 
tnitkel llln-rdatht. Unte-i dein BiiLkel, ^uf dei HütkatHi- 
de* acbddeaj ist em hdzrmer Hduld^nff Jjelestim^ der Toa 
einem meLallEnen lh:Mclda{c. der ÜLhildteJoel, bedeck! Wird. 



Pen R-urd dca Schildes unioaunil mchrni^ls 1 
uder brgnjener rfarnlbeMhliK. 

ULe: SdrildhiLchdi entwickeln sieli ron der ursprüng- 
lich (lach hillikuKÜpen fonn *ua in iwd pir*lltkn Reihen 
pim rtathbaniirjien nii( Spilxe und ium hocHlronis*hen. 

DJB HitcfcHrinder sind breit, die- Ntgd bfrif und flarji. 
t:i.ieRsii Luaen aicli für die &r hjliHritrln, die sn ihm TJt 
ftirm — entern uia.li LLijnnii;en .MLttelleLI und zwei, end- 
aUndi|teD LrEialörmi^Bn Nietplalien - oJfcnbir dem tri' 
ÜHdLeti FurnieniieiSB entlehnl Kind, mehrere LLnEwidduntrs- 
rethai fätatelea. Die aus ÜlerJib indem r^ebildeten rlbneh- 
rdrfuig«n SlrtdtKSdill^e, die cur Üei'eKtigucii; am Hutlleile 

mit verajiiiuptndeii NJ<tbiiii|ccn AmKälaltet. viiitn. aind 
nur in lilrinini BiudiistUclier erhallen, die jedoch TCt die 
geringe SUSrlce des Schi Med m.5— v.6 etn im Kandieile, 
9.1 -i.j cm in der Mitte) und seine runde, seltener wotiE 
gvak Koran beweisend sind, 

Wjuj den Unprung de* Sdiild budefs, der Fen>eL und 

dn Hand1]F?^h|.>g« Hl-langl, KfJ fuhrt Vr=rfjH!5Br dl« beiden 
le[x.t£ejuni]U7n juJ kr][Lsclhe V<M~Ld3dcr jurQcJt 1 ~wäfije3rd er 
den |[eimint«henlialtirunL|en Schildhü^kel auf uermanbitbera 
ESuden entliehen labt nnd seine IJriiirm in dem uinbü- 
arELtren hnJl>kuislij£Bii ni LeneeiltichteiLBn Eäucke] sieht, wie 
wir ihn aus spaterir Zeit nndi aus einem Huurfmide von 
Tliuisberj; kennen. Üi fvir jedoch auf Itriliaehein Buden 
den ei IiLeil Schildburkel, den umtici, tLdh an» tlcn buid- 
fdTniiyt'n BBsdili^en mit der gleichen breiiEn llachriiNielen, 
wie nLc lür den Rard des frennaniadieri .BilL'luäa dlBJak- 
tcrJBliBcti -nui enlwkkdn äelien, du ferner die ha|t>- 
lupjlige Kotin mit ieltiadm.ii Sehl Idbesdil Jgen Mwnunen 
auftritt, und da endlich dir lud htitjl igen Suche! auf keJ. 
riwliem Gebiete äiendich xahlrcLeb vor kommen und <janer 
haum «l» gerniaiJadie KinfuhrBlfltke iHLi'^rfifsi weiden 
kurmeriL w halte idi et fnrwahrscrwLnLicher, daii. »-ie der 
KandlKsdilag und die SchNdfessel. aa audi der fier- 
maiusclie h*l bkugltee Schüdblickel dem kellisdien FärmBI- 



ln *fcr K*iBcrrsi( hleiben die dtan Tvpen zum Tal 

weiter hc*K+e|i, dnrJi wlcnal dch der knniacht Buekel 
Linier |r]eichiei tip'r VenwhmJLerung L 'es fiandea zu ebicr 
ntlehEE|ren ^|iitu' ans. Eine Ln^w ickl 1:1: [isSi.riu . die fCLA 
(ermaüüLh bleihl Eint in der spateren Küseraeil eT- 
adreint tani plntdich vdrdber.y;Eüierid der römische 
UinbuL 

AilLHr der r'ürm deu rJückeda- sdbrl iil, nunentlich 
Lia din inuLuniather HinaiJht, luLlh rtutli die Typologie der 

buckeLiB|£e] ™JehtLy; h dtt Anfang? Dich nnd breit wni, 
später lLi]bkiii;eliciriui|S und schlicülicli tingerJiutfnrmig 
werden iLnd auch in ihret Zoll] und Anordnung in Jen 
verschiedenen PericHteo. westndiehe U ntenicliiede lelKeru 
L'nd ebenso laiipen -die- SchildiniidrbFjtcJili^ nnd Sehfcld- 

feifldn V-CTEChiedcne ■rJir™u>lngLSfh mehlige Enl-wi*;bluti|;n- 
[■nrmfTi erttenneflr 

Helme fenlen in den alteren txraiiauainatiu:i«i;ii, aü- 
Kesehen vnn einigen rlmischen. Impnirtstlicken , «Billy; und 
..in l-..iu-i eter Kpiten K ii is^r Ji-.t aLni) nur TTOÜSje Rsem]>]ire 
bAiaCt E ei- orden, dm vnn den rttmlichen l!JeiitliL al leimen 
tu den spateren gernauxiLscbcn HeLmi'.jTnuia llbefleilen, 
KhrjLKr selten sind Pinier. Vuü ikjnri niit rkr kirg- 

brOnneb, wolil caUidtc InportstLtekt, votlwgtn. 

Jn eüHtn ScIilulBkapitd behandelt Verfasser nocJi das 
Wtederanflfbcn laiinezeillielier Fonnai In der jdngeren 
Zdt, daa ihre PtiraLlele in der van Ebert klflrgclegten Ge- 
cdüdite der Fibel mit umgeioUlagener FEiiart findet. Km. 
erlilArt «kh dadurch, dufs di>' alleren Formen bei den nach 
BttdiUEalBd In ^.'ner FcrtTnir jbge»«iilenieFi gem>arii*tih«:n. 
SUmmen fanhMfB uni| dun inil ilrr rtjnch die goüiisdie 
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Sfldwarnienjng vrrjnljjsirn rückläufigen KultiiTbewfpurig 

Zwei ili Beilagen JHjrrIIL£tf KünilLirtverzdeliniMr der 
l.itPtiR- und EC a.iKflrirji1+uibi]c hii n-gen in Uhi< u roicM]Ech<'r 
Farm J-aa gcji.minc]l= Uitcriah, hücbflFlk*n efch indci^cn 
3ejil*T nur au* die Warien-Hütke tril«*, wahrend nur 
sdtinli|(en lllr ülc JJalifr uur der 1 irlTrHeriLlen tirilier he- 
summenden BfifleidunJe iKilitln. Ki/linallrn, KfbnnicL. 
Machen usw.l unberuLkiidjdKt ulcLLen. ja nirlit einmal ilit 
Wm VerfaMcr auf ((»LeHl en VB-4c1i!i?Jem>Trij(pn. Typen der 
pLikXrlnun Wallen tri cd lie&icrikfä iiuljtclülir« und. Da ilii» 
VOit) V^fuiti init eritaußlicllein Meilae jLUJW.ro ■;;•■ ■ 
£CCI9£ttU». VLelfaCJL hudi iillverflnVnuLuhle .Udtcflij itkbt 

tihiT ICr iSit EnHukkiunnsm-^liif-hlr J*" r WaiTen. «mdttti 



tJjptUO ftlT dir vnr- unnl frtUieesdlic IHlii lie J« liidtii sUlic 

AttrrHiinsLunile Bbp rh linil van itpgc heuen.™ Werte iit, 
*► würde jLch Verfasser durch eine VervoJ!rtnnili|;Niijf 
<LI**fcr Verzekbnüite alle auf <tl«OT C^lfeHiel'^«l NLtigen 
Ftmuhcr eu ganz kc*r. Q ü=rcm IJankr l-enjiJLieb.tini, 

Mit dicMT Ai]E«K un K sclilictsi* i*"b die Hesprri. liiin^ 
dc3 JabriäChett Wettcä, dai, «in Muster edit deulscltm 
. Ii i !;:-,! :!-'■■. i;i..| ui :l-. L :i: r ündml lieb keil , nirJit nur 
fUrJcdtn, düf aiCii iail «kr KnUslehiULiE und finlwicktunp 
(kr al1*flttHi WalTenfrirmeä ImsEIi sflipt , üiincUrn auch ßfr 
jeden Förwhc-j' auf Je-m Ütbictr alt^enniiniither i-lesi-ju, h Li: 
und Altcrtillliakullde Ol»Olllflu|'t ein unenl,beliiLithu Hilfa- 

ruiul bildet. 

O.Wilk.e. 
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Bericht üljer die 

IL Hiuptversammlung des Vereins 
für historische Waffen künde in Berlin 

am ei, und 13, Oktober laiB, 



-■,,, 



Erste Vorstandssltzunjr 

däbend, den 1 1 .. Okl« lusr , 7 I I Jir rtwtid*. 



In einem MJcüiii^iiiiiuier des l'schorrbräu, 
yejf&nüuei der KaJ*erAVtlhdm.<iedäulillii5llilcli&. 

TaufaatzfanAn&e, varsammelten f-icJi v« Vorstand 
und Pflegern, dam Kufo des j^esrhältsfühTeiHler-, 
Ausschu 55B5 de* V« reiTis folgend , diu E lerru 11 : 
Ober - I3u.rphauplma.mn , Major von C r aciach , 
1l VoraÜEiomder, Geheimer K egjieru n gsrar l)r, 
llose h i. Sehr If Führer. Mjclielly, SchatiTfleijter. 
F^rofe^aor Ur, II a« 11 el . Sehr iftlelwr Der Ztiiucli rlft, 
Gtelwtmn Rat IF, Bei cid, Gurrst W, I-DSsni teer. 
Cjehcimw JlUtkrH Eng vi, Direktor Dr. Droge r, 
I^rof-nssor Ur. Weinitz, ■ ■ iv Herr R. llolil'- 
mann -Üraun schweig. A ufsc-rd-ifm waran ur- 
schiai'.on die Herren: Oher^lemnaiu Sitrzel vom 
Rti chäkHegR-museum in Berlin und. fc. u. t. Major 
v, Stürmer. Vertrat« dt* k. u.k- H i^ere imuaeums 
in.Wiaji. 

Die HilsMnjj ivirtl duri;h Hurrn v. Cran»tri. 
der flelc, djem "i'oiio dei hochverehrten I, Vor- 
.^i!/K:i(li:i.. i [i.rrn Oburst. v. Kretächmar h an der 
Spitsc des. VarL-ms- Etaht, unter Ltegrüßiun^ rtsr 
erschienenen Harren eröffnet, Uer «rate Schrili- 
Hlrmtr, Harr G^heinirii Dr. kost, verliest ilEernuf 
die aingegangeneib ürüf« au^wärtigef Mitglieder 
und zwar der Herren Gral" Wilcz tk'Wien, 
Major Fun et, Vtmfit int Felde, UTid «Jorvutien- 



ktiiüü« v. H*e^1er, iuneit Wändmi in Kur- 
lind, 

Durch ÜMch]ul! dar Visrsammlu.ii|f wird 
Oborstlautnarvt ,SL4ärn-l an Stelle des im Felde 
■ :■■■ \.il.i:lnm und riierrlurcli am Jirscheinen \ht- 
hindtrten 1. -Sthrlfiführera, Herrn. Dr. Diener^ 
^thonberp, mm ProtflkoHfiJhrer für d« Dau*;r 
(ler ffetamLen Ta^u»rr u-yvühlL 

i n Herr (.iuhei mraL Dr. Rdüu tarHut sadann 
düLL l.iij.hfliülL.-.h^f it>it wie :■;!'.:■.. 

GMCldUM Bericht Hce I ► Seh ri Hfl hrt-rs de» Verein* 

tÜT h inr.firirijhi: Waffenkundt. 

Wie Knon In iiein ElnlulD3igHQlireibes * ur 
tLi^jüliripeiL Haupivarsumnlaiie 1 iitni Ausdruck 
y*;bracht, hattv der ü"jw:hil tnführeinJ+; Auu^chilf» 
ukm Vereins tnisrier Ke^lattbt, ^vürireriüi des KrieguE. 
von der Ahlialtunjf uiner Ha.uprvtJrs-amTnlu.nE ^^ _ 
ätaitd TietimuTi zu sollen, die nachg 11 der Saliou^tin 
in jedejn uweiteti Jalire, d, h. also btireüü im Jahre 
1916, htttte s.utcnnderi rnöwen. 

A Hge-sjchts der J.är.jje des Krie^» erschien 
es IndeSHTI »rifFfiZKipr, die Ein berufuriR- einer 
jiijl'Chen Miehl länger hiiiAussuschiiibenK zumal auch 
die fjest;rUiite des Vereins dien drinp/and ur- 
■bfdwn. ■ 

I >tu JiinladuLigen tiiariu. sind Am ift. Su]>lembcr 
diüs>tft Jahres zur Vorsundung gelangt, Leider 
hat urm jedoch die Zeniurbehäf'ie die ElnlBdu.ngei'i 
nach dem btJrewndeteri und iieuLrateii Auslände 
ntic dem Herlit:rlieri iürücltue^erjen. dafs lur 
H itiau,rifltmd«j> j; Etmlchlt eHne tnHfliutafa Eingabe 
heim fCTies&ininisterium, (KFitrga-I'resiseairjt) er- 
forderlich Wim, DieStt Elngabu ist sofort hiii- 
KereicJit, eine Cien ubmiijLm ^ a'her bis heute noch 
nicht erteiJt worden. 

Wir bedauern auf das lebhaftes!« diesei 
durch d[e ZctrverhHIltilBSe ohne umtr Ver- 
schulden hervorgerufene; Vorkommnis, wodurch 
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es. una treti unserer fortgeaetxten EjrmUhungtD 
unmUelkfa ecraacht worden Ist, auch unsere 
lufaerdeutBcnen Herren Mitglieder hier Intimerer 
Mine hegrliraen iü Itönnta. 

In den vier Jahren seit der letzten ElaupLver- 
hatibiiil u njf iiu Stockholm im JuLi 1914 hat dar 
Verein die schmerz ]iqh sten - V erlusie erlitten. 
Au.tier tterti gen* unerwartete: r Heimginge unseres 
homhverehrteü Herrn 1. Voci lu andem. König], 
Sächsischan Oberst -v. Kretpchmar in D rw d off , 
am 1:1. Dez-embor igt 1 ?, und des Herrn (■'.] ir« 1 ■ - 
mitgliade; uninrßs Vereins. König]. Schwedischen 
Majors Fradrik Spa.li in S totkholm, im iL. J an uar 
191 i. 15.L auch, das, Hinscheiden der nachfolgenden 
ii Herren Mitglieder &u h^kUgeti: 
Se. Durchlaucht Fürst hEupju v. Radolin h Ja-rot- 

schin (Posen*. 
Ku I. L'riiufa, Generalmajor v. Anker. Koburg, 
Ky|. Sachs. llB.iipc.tTi an ii Hiarininn, Dresden, 
Kg|. Arat^richteFM und kEsjer der Kes, Dr- jw. 

Richard BerineUitr. Berlin, 
K ffl. Kammerherr Freiherr {J üti v, ß t rl i c !r, 1 n ;• ■■-■ n , 

_■-!».?■■" : -:"'"■ ■«.- . 
EidR«n. Major d'Infantifrift , 11 enry ü ■ 1 pi D , 

ConscrvaLcur da la SflLle des acmurcb. da i:L 

■■■:lk- da ■■*:. -..w, '■■..■ :. 
Kg], Amtegerich'Lsi.e'k ret-är Paul (jrünenberg, 

Grans«, 

Professor Atl. M. H ildblirandt, -Schrifllei t«f deft 

. . 1 1- lutachen Harald^ Berlin, 
Historiker JJ. v. Kohlbag/on, Bamberg, 
Ä- u, K. Km, und G uneral major Markgraf Anten 

v. Palla vicini, Wien. - 

Kg]. Ungar. Hon ved-Hauptmanu Krnorrian Th urio 

de Nc*ak*. Bud^jje^t, 
Kjrl. Freufa. Major v. Weiter, Bad K5«rn. 

Van dlsseii &ind die Herren Freiherr üöti 
V,Ber]ichin^en, Banll.irtinenbe;r K undKaloman 
Thurio de NosaicE auf de?» Felde - der Khre 
vor dum Feinde gefallen. 

Durch diBsa herben Verluste und durch du 
Ausscheiden einzelne? Harren ist die zur Zeit der 
Swekhe I mar H au ptve nun ml u n ff noch 187 be- 
tragende Mit|,'liederiali] auf 346 gesunken.. 

[Ja sich hierunter überdies noch etwa jo 
feindliche Ausländer befinden, mit deren Aus- 
scheiden mau leider wird rethneil muSHn, 30 ver- 
ändere sich de» weiteren obige MitLjliedenah] 
auf etwa, il6, 

Hin für den Verein besonders wichtiges Er* 
«igciLs. ist die Ubernahma des; Verlages der Zeit- 
schrift durch Herrn Verlaf&bgchbändler Karl W. 
Hiersemaisn in Leipzig nachdem die Zeitschrift 
bisher im Md bstverlibge de» Vereins, erschienen 
vrar- Dia Übernahme dutch Herrn Hienemann, 



den wir Seit Jahre» EU unserem Mitgliedern zähtai 
dürfen, erfolgte JU Bediriffungen, die für den 
Verein a]a ffüftsniy IV. beiaidinan strid. 
BarLin h n. Oktober I$|B. 

(get.) Dr. Uöbb, üeh, Ra^-Rat. 
1. Schriftführnr. 

'/.vr Ehrung 1 des Anrfankensdar Verstörbpnon 
hatten sich die an^enenden Herran van ihren 
Sitten erhoben 

Der ente üeh riftfülirer gibt -■■■-- l = \ ai-. ■■..-. 
einige nfindllclM ErlJiuterunjen und Iwir ninithüt 
über den Vertrajj mit dem ibeiwn Verlader, Herrn 
Hieriernann-LeLpiiy. Der bl&hnr übltirhe ^elbs-t- 
verlay ]iatle manch* UniuLrägLichkeiten im Ge- 
folge und erwies sielt für den Verein *]s wärt- 
aühaftlich U.Rv&rtei]tiaf[ J Der neue Vetiray in 
für dorn Verein suhr jrü n *Hjr.. 

FernHT weist der erste Sehriitfiihnir erneut 
auf die N otwend \g koi L des. Wurbens neuer Mir- 
g] iader hin und wendat sich mit dar dringenden 
Bitte an die Herren. Ffteger , dam Verein neue 
und, treue Freunde iuiülühren. 

Don AusfLJhrunjreu wird •UgeMg' augeat^mt 
und bei der anschlLefienden liciprechUnir a-Li 
wünsrhanswart besandars batnnt. den Verein --n 
.1 ,-.-.■ 1' Mui'n, dafs auch die SuetUhstan in der 
WatTenkiinde, s.o. die Sammler und Kenner van 
A rmeew ifTefl neb3t den v&rwardten üweigen der 
Meereskunde und Ulliformkunde mehr wie bisher 
tu uns in engere B«zinhunp;en treten kühnen. 
:■.■:■■ einzelnen Fächer berühren sich nicht nur, 
sondern sind von einander so vidi Fach abhängig 
d*fj ihre Zusamme 11 F*isun g in einen iiund diä 

Ipm&tmaum butneiin aufrerordemiich fSfujotv 

und unseren Verein Märken würde. [>ie jeliL 
hoch l-i dieser Hinsieht lj«»t*hende Zer^plilterunB; 

führt zur Ohnmacht und Verzeltelunjf der Kräfte. 
i L Der durch die Herren VereinsmlL^li^der 
Haupimann v. Tf4thl und Uirektor Dr. lünder 
als Rerhmpfi^üjjrßrer Bfemäfa §15 der Jüautmgen. 
c-eprii f n- K euh Btuobaf tabe rieht wird top dem Herr n 
'■'■• i.::/-:"i".- :%:■■: - 1 1 > v H'.: ■- ■■■:■■ Er Vt-1 

fei penden Wortlaut; 

«J iul Juni i ly 14, 

Kifi^nrn-sünn | '.<■■-.«■■.: ■'. ■■■. /.< ,- 

Juni t^ü ... 16*9,11 H wihrift 517.1.^ H. 

neuraler ,..- 7 & j*.ss .► Vedlge j*s.«j ^ 

Frl#» um lleHen . ;.j:..i .. l^prtJ ini.17 „ 

/.i;:':':i 'VS . Ki^wrlwirniiJ 

CrjerxchQutF Juni 1 ai| .. . iJrnt,Fj,, 

(Hjujvtvrr. 
xaiannlun^i^n 
u.Studt*hf*hu 

MH3 <•*!*•. 
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S*ttu<^5.g*«nafs hat der Schatzmeister- »Ue 

a Jahre dem Verein Rechrmiijj iu Lejjen. Da In- 
iolg;*: des Kriegszustandes vor 1 Jahren ein« HaLlpt- 
vars-a m m Lunj* lücht stattgefunden hat, habe ith. h 
Ihr l-'inverständn Es voraussetzend, die beiden 
Kass-enperiiidtin von 1914 - 1918 in obigem Be- 
richte lUSHtnn^tflM und tum leichteren Ver- 
KtAudnis, don Berieht, den Seh im Juni 1914 iür die 
KaastniKtiode der Jahre 1911 — 1914 «fHCCGGn% 
nachmals wiydcrgeiireben. Wann auch ein Bericht 

meinerseits im jal :'v [', L'- nicht '.-; 'Statt! I ■.'.'■ :r- Itl 

konnte, so ha( dennoch die ofdnunginiärsig-s Rech- 
nungsprüfung amtigetiiiHden, und twaf im Jahr* 
iyi6 durch Herrn AmtSijerichtsrat Major Dr. 
Beringuier. dtr inzwischen leider v erstorben 
ist, und für Herrn Major üohlke. welcher seitdem 
öflinen Wohnsitz nach llErncisiul verlebt hat, durch 
Herrn Direktor Ur- Binder; in diesem Jahre durch. 
die Herren Direktor D*i Binder tt&d 1 1 MrjBtnwa n 
v. T rot ha. 

Wenn die Beitraget (H, 10567,31 für 4 Jahre 
£egenM. 76$*. 55 iür 1 Jahre) anscheinend einen 
, .n.-'-i;ii[liL:x:ii L-t u l" k urn iif mi^tn. *'..< li.-j: täi^-- :•: 
dar Haupuacha daran, dafa leider die EMtxlgS 
sehr spärlich eingehen. War däesschonim Friede« 
der ;■. = .;, so Ii.li. ■'•ich dieser Zustand währand des. 
Kriege;, noch in bedeutendem '■'.,.--, ■■■ rsr,äi .: 
und <*s ist jetzt noch mehr >viis so.ns[ mit dam Afifis 
des Hchaizmeisters ein nicht unerheblicher Schrift' 
wachst] verknüpft. Andererseits hat sich dnr 
Herr -Sthri ftleitcr iu dankenswerter Weise erfolg- 
reich bemüht, die- Kasten dur ZeiMchrHi wesent- 
lieh herabzusetzen , K-odals wir in den 4 Kriegs* 
jähren M. 10543,36 ßegen M. 9271,14 für 1 Jahre 
verausgabt haben. Die BgfUtJsBS Vi;rlü.ge haben 
sich ebenfalls stark verringern lassen und betraguri 
in den 4 Jahren «weh weniger als in den beiden 

J/iliriür Juli — 1914. iiiLmliL-h U 500,8a Lregeil 

M. 545,17. 

Durch din Qbemahnie der /hii.v)ti! I in den 

\ r erl*K Karl W. Hiersemann in l^rpzio; wordtn 
wir von unseren Mitjf iiedertjuilrügen . besonders 



wenn sie. wie zu erwarten steht, später wieder 
ctii'is besser eingehen, eriri^uliche Rücklagen 
liiacViepii können, über deren Verwendung gegS' 
Wien fall s neinerseit zu beschliefeefl wira. Vor- 
l:.n'". ' a!ic ich. ura *.ler beisfrtu Veriinsung willen. 
von uiiwrum Guthaben bei der Dresdner Bank 
den Betrag von M. iooe r — abgeiwci^t und daselbst 
his 5. Januar 1919 festgelegt, wofür dem VtareLi 
4% */» p" a Sm»n vereinet werden. Ich gedenke 
auch später iür nicht so fort pübnettobte I4elräu;e 
in äiinäicher Wei^e au verfahren, 

il:-.-.' Michell^. 

Der 1. Vorsitzende sprichtdem SJchatzmdstcr. 
Herrn Michetly, für ieine HQ h.awaltu.n p h die bo- 
sonders bei iiiri KfehUng der Mit^liadurbeitrajfe 
viel undankbare Arbeit und Schwitriq-kuitun mit 
sich bringt, den D^nk deü Vorstandes, aus. 

3. Natjh d*!ii frg 1 und 1* (Anfriert uri ^) der 
Satzmigen, die verlewsii werden, scheidet bei jeder 
Hauptversammlung. IÄp AHe - Jahr«, die Hälfte 
der S'c-rslandsmit^lieder Mtid Pfleger au.*. Herr 
ünheimraL Dr. Romj bemerkt hierzu, d-äf* die iewte 
Hauptversammlung im Juli 1914 in Stockholm, 
also unmittelbar vor Ausbruch des jetzt nach 
tobenden W e]tkrieg*s, stattfand und wegen Nicht- 
ehihurufung der tiauptvorsammlun^im Jahre i^t6 
diu. sat iun pa tj licnäfsen Whid erwählen beiw.. Neu- 
w-ahlcn der Vo(»tanllwnltgli*dar und l'llcg-ur bi&her 
nicht ^tattfindflii konnten, l£s iit deihaib ainu 
N'euwahl des f£usai»te« Vorstandes und der Ptieger 
erforderlich^ zumal in diesem ieiiraum von 4 J. :■'■■.-.. -v 
hei narnialGn Vorhihni&isejS ebanialls die Dautir 
HjLrtitncher Ämter abgolaufen wäre. 

Der 1- Schriftführtsr krinEt bei dieser Gelt^n- 
haft die eiEiyelauienen 3 An träge des Herrn Prof. 
Dr. Koetschau vom 17. 9. d. J. zur Verleiden;, 
von denen der zweite «ch aul die Neuwahl des 
Vorstandes bezieht, Htcrntch soll zunächst von 
der W *h l eines 1. Vorsitzenden abgesebtrrL und der 
1. Vorsitzende gebeten werden, mit Jen Herren 
Schriftiüln-ärch Sth*t^mei?itar und Schrift Unter die 
tiEschäfta des Vyrstandes weiteriulühren, alle 
Übrigen kl itffliedär des Vor s.[Jiides ji.htr ihi-er Ämter 
1U entbinden. Dieser ELumpfvca3ta.Bjd m&$B dann 
bis nur ersten Sitzung itach decci Kriege die Bildung 
eine* neuen Vorstände« vorbereiten und d,iinri 
orwä-B&ii, ob es. nicht zwutkm-iifsiir. sei. in dkHH 
die Vorstände aller bedeutenden VVaffun»amm- 
luifcR/en der deLitschüjirechLiiiden (jel^ete, aLle bv- 
deutendon Sammler «"d forscher tu berufen. 

Nach uingehuiidtir lirw leruiftjf dieser Fragu 
beschlsefst der Vorstand, der HAUjitvur&aniinlung 
voriWIClllOgeili unter den obwalLendeu ZeitvcT- 
hältnissen von der AnrtShme dieses Antrages 
abzusehen. Der Vorat*nd_ lujschlielit vietmahr h 
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der Hauptversammlung die MiedtrJegung sämt- 
licher Atuiur und MtEmtguothlgB rfeuwahlen zu 

«mpfeh lau. 

Der fernara Antrag du Herrn Professor Dr. 
Koetschau. betr. seine Enthabnng von dum ihm 
b*i der Sich waribu rjjer Ta^u^g 150S ü bert ra 150 nen 
Llire natu t eines W§*äW lisch ältlichen lleirats des- Ver- 
bandes, dem bereits auf det Stoolthoimar Haupt- 
v mammlung 1914 entsprochen wurde, Htwta die 
Nieih rii.v.niiLr MfalU Anitas a' • Vorständsmilglied, 
tvird mit cIctti Ausdruck auf-nrordcntlich^n Be- 
dauerns zur Kenntnis jfetiommen. Diu grofso Be- 
deutung Prof. Dr. KoatoehHH auf dem Gebiete 
der historischen Waflenkunde, insbesondere auch 
seine befruchtende liitigkeit «Li langiäti rigcr, bo- 
währter Luiter der Zeitschrift Jus. Verein* iind 
weit iil bei dun nahmen des Vereins hinaus so 
bekannt und anerkannt, dafs es hierüber wwtöfrwr 
Worte 1 :■ lii ■. :.: 

Der 3. An tra.fr dus I Icrrn Prüf'. Dr. K o« ts t h a U : 

«der Verein wolle beschLicfseiJ, sehen 
Schrifrleller mit der Schaffung eines 
Handbuchs iu beauftragen, ahm dtfacl im 
Vertrauen ttil seine bisherige Tätigkrit 
freie Hand iu [itss-cn und nötigenfalls 

rftiitcl bereitzustellen, die ihm Verlag 
unter der Bedingung bei der Drucklegung 
de» Handbuchs überwiesen werden 
können, düT» die Mitglieder dafür du 
Handbuch zu erheblich ger ingereu. Küsten 
als den Ladenpreis hezlt hta kennen 1 * 
wird mit lebhaftem tieifall begfflftt Seine Aus- 
führung soll in» Auge gel&fci weiden, sobald diu 

inzwischen iii^i:-..ir::mi:ll;i:- (j ber*ChÜ&M.\ ZU dflllMI 

nach de m Bericht des 1 1 :-rr " Scliatifneistörs bereits 
der Grundstock (/«tage ist. diu« gutotWi, 

4. Es folgt diö ÜE^chlufifasSUtlg Ül'huf :l ■ ( '- 1 

dar nickst« 11 , 1910 .stattfindenden Haurn^ers rn- 

lung« IJi& Herren £jt*elleti z. (iraf Trapp und 
Profowvr Dr. Erbse hatten dein Verein bereit* 
:--], in liehenawUf dl^taf Welae liin Im' u ngui mit 

der Kitte ZUgeundt, die nächste Hauptversamm- 
lung auf Schlafs Churburjr i. Tirol und in Innsbruck 
abzuhalten. Leider b-atlL'ii die kriegerischen Kr-. 
ei^uis&ü es bisher verhindert, von diesen mit leb- 
haftem Dank bereits durch die Mau^ivur.'ijLiiLiitluii^ 
in Stockholm augennminenen Vorschlägen Gb- 
brauch ut machen, lis wird daher beschln-ssen. 
bei beiden Hemn anzutraben, ob diu Einladungen 
jiuth aufrecht erhalten ■■:■•.:•■■ wei] boabs-iehiig t 
ist, Innsbruck bezw. Schlots ['hurhiirg in erster 
Linia aJs Üit der rtiaptV4T«ISSdun| IV- Wähler», 
bis, lie^t ferner noch eine mündliche Hin- 
lad u.Lig de^ H Crrn !*rüfeWOr 1 >r, I E a u n e l 1 tl r 
nresdt» vor. Da die erstem Uusuruchun^en, dit- 



cur üründung: HIUt»l Vereine führten, 1695 in 

Dresden stalttandun r würde im Jahre 193.9 gerade 
ata ViercelJAhrhLindert erfolgreicher Var^instätip- 
kriit YKr]](jMii;rL und Dresden somit fraglos aus. 
'■:-i:ir ; 'i':.-:i Gründen als Ort die&eH Jubiläums, 
»ehr (ftaipiiiiet suln. E& Viril ;|i.- -i-ii',1' ■ ■: --'!.l..r. ■■■■ii, 
Jnu>dc ■. das dem Freunden dar histarischen 
Wättenkuiide und de; f>uien f ieiclunacts unge- 
mein viel Sehenswertes, insbesondere durch die 
inzwischen vollendete Neuordrtun^ des Konigl. 
Historischen Mu^umj, bietun ifurde, an t weller 
Stalle der Ifauptversammlüng- itt Vorschlag SU 
bringen. 

j. l£s folgen einige Anträge aus dem. Kreise 
der Teilnehmer an der V orstandsiiUung und 
zwar nuifiehst ein Amr#g d$a ^chatimalftari, 
Herrn Micl>u3iy,dit UDhudesMitD;tieäurbeiLrig> 
hur mehr In dar Mark Währung in den Satzungen 
anzugeben , u m bUeib Kurs-nch wen fcun gun und 
ihren Nachteilen für den VereinssäirJtBl vorzu- 
beugen, l>em Antr*fj* wird umaomehr 2uge- 
f-Limctu, i|; es sdeti nur um eine redaktionelle 
ÄnderUn.tj bandelt. 

Oberstleutnant Ster ul regt eine tifriyc 
Propaganda au, besonders- in Offiziarskrcison, 
die QfcMh ein vorwiegende* Iniere^se ipr die Ent- 
wicklung der Waffe und de« Waflbnweawni haben 
uulI die Stütze der burtoruch*n Waffenkun.de sein 
srrLIten, und bittet ferner, in Erwägung tu rieben. 
wto der tatsächhtti bestehenden üersplLtsrirung 
erfol frreich enigeyewgetreten werden konnte, um 
durch Zusammenfassung »Her Kräfte hrsprieis- 
Uotnd zu erreichen, Die Erz-iehn»g eines g« ge- 
schulten, walfenhi&lorisuhen Nach auollHI AU* 
AlilitärkreLsen scheint doch im Interesse 4er 
He*r<*- M u-jü-en K.ehr er uu ÜLischt. (Jen Ausföhrnngen 
wird glokhftlll iugaa4npnt und bin Apell an die 
i-'llf^-T l- i-rii-i.l.-:-t. 

Harr Vrvivasot l.>r. H^B-nel evactert hierauf 
die höchst dankenswerte Aurefrunjj des Herrn 
Hrefessor 1.1 r. Koutschau in betreff der Heraus- 
jj«!i(! eiu^s Handbuches der Warenkunde durch 
den Verein. Die .■'■. nslilln .. ■£ diesar Angelegen- 
heit ist Urtiwmehr (U bsgrüfsen und würde eins 
wiswnscharcLiche l'nt sein, als infolge der neuen 
l'OTMbuiLReu ein Nachtrag zu dem Etundle^enden 
ilouhcim.'«chen Werke durchaus nutwendig er- 
scheint, wenn auch unsere Mittel die sofortige 
InjingritfiialuniL' diesem trefflichen Planes nach nicht 
erlauben, 

Die I' au esu rdn un ^ im damit erledigt. 

Da sich rnamand weiter aum Worte meldet, 
wird die ofilfielle Vorstandssitiuug um 6*/^ Uhr 
abends geichlussen. 

Ea schliefet bich hieran ein jjemeiiNaanie3 ge- 
ivlligen Beisammensein, an dam aufser einer in- 
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zwischen eingetroffenen grütseren Anrabl vlhl 
Barliner und auswar tigeri M Ltgli edern auch mehrere 
Damen tailnahmen. 



Hauptversammlung, 

Sonntag, den ij. Oktober, 10 Uhr vormittag. 

Z\tr Abholung- der 1 ä auptversam m lung halte 
die Königliche ZnughausverwaltLmrj in dankens- 
werter Wdwdka Direktion«! immer zur V erf Dgun # 
• ■■.;.'■;:■.. In ihm ■, ersammnltun t,ich um ip TJIkr 
lormilUfs die in Berlin anwesenden und. von 
aufserhall üugeröis tön Alitgäiedef des Vereins, 
Herr Ober bürg hau pt mann Major v. Cranach 
hegrüfste die Anwesenden und aröffnete die 
Hauptversammlung. 

Die von den Herren (iraf YViJctak. Major 
Fun et: und Cor vetten- Kapitän v r E l*e-4elerüber- 
sandten Grttfse werden bekanntgegeben. 

Lue A ü itf esen,tieitüli!ii.e erL-ibt. dafs zur Haupt- 
ve j?Lara rnliisi^ je Mitglieder per&onläch ersch Lünen 
sind und, 30 durch Vollmachten, vertreten wurden. 
Di* Varaarfcimlung ist »Lso beschluMShig. 

An Jot Slunng beteiligen rieh erfreulicher^ 
Bfflna | Damen, die ti emalil inn bi von Mitgliedern, 
r. Herr (jehflimral Dr. Rose verlieft nierauf 
den (JeschäftsbeTichL Nach Erläuterung der für 
dLe Absemdtmg der gedruckten. Ktnladuntjen bis 
Ausland e-i n fr« treten an unliebsamen und durch 
Protokoll der 1. Vor stand wiuunjj vom 11. m, 18 
bekanritßeg/ebenen Verhältnisse wird der Antrag 
*üf Indemnität ff enteil [, der einstimmig inge- 
nümmen wird. Das A.idenkmi ddf yeritt>rbeiten 
Herren Mitglieder ehrt die Vernnuttlung durch 
Erhaben von den Flätiet 

%■ Die bereits au F allen Hauptversammlungen 
betonte Wich rigkett des We T üensnuuer Mitglieder 
wird besonders hervorgehe ban und den ] ' |]*- K i-t i s 
dringend an* Herz gelebt. Iris- Tausche, daf» 
die Zahl dor Vereinsnntglieder auf die Kiffer u5 
zurückgegangen ist, setgt mehr wi* alle Worte 
die zwingende Notwendigkeit einer ausgedehnten, 
iäe[hewufsten Werbetätigkeit, um den Verein für 
seine Zwecke leheus kraft ig zu erhalten. 

3. Der Vertrag ruft Hiersentanrt- Leipzig 
wird vorgetragen. Die Versammlung irr m vnn 
rllüfern Vertrage mit Befriedigung Kenntnis und 
Wkennt seine Ziveckmlfsiglt^it an. 

4. Nachdem sodann der Herr Schatzmeister 
Mi che LI y den Rechenschaftsbericht voigelesen 
und erläutert hat, wird seilen* der Rechnungs- 
prüfer, der Herren Direktor Dr. Üinder ftnd 
Hauptmann v . Trotha, im Hinblick auf § 15 der 
Satzungen Entlastung beantragt. r>Ee* wird von 
der Hauptversammlung mit dem Ausdruck 



wflrm&ten Dankes für die rege Tätigkeit und 
Mühewaltung des Herrn Schatzmeisters und .seiner 
Frau Gemahlin ^»wSltTt, 

$. IJie H ttLiptver.^am m lun g nimmt ferner von 
den Beratungen u n d Besen lassen, oW 1. V$r*.t*nds- 
aitzung in betreff der Miederlegung sämtlicher 
Ämter und den Vorschlägen lur Neuwahl des 
VanClffldu und der ffleger Kenntnis, Vun dem 
zur Verlosung gelangten, in dum Protokoll der 
I. Vcrtt&ndsjJttung- näher dargelegtau Antrage 
das Herrn Professor Dr, Koeisclmu, jetlt über- 
haupt keine Wahlen elmreten *u lassen und 
lediglich durch den CiescIiiftÄFühTonden Atis^chufs 
ii« Form eines Uurtlpfvcrslandea di* Vereins- 
ang-elegenlieiten in teri niisti^cb wehen uführen, 
nahm die räAUptvcTEimmlung ABatand, sowohl im 
Hinblick *uf die doch aus vielen üründon nicht nur 
iviin3chenav. r rjrte, sondern dringand erforderlich« 
Besetzung der Stelle des ersten Vorsitzenden, 
Wil auch in BurücksichtEguiig der Uftpfewi fstiei t 
über die Dauar dieses den Verein nicht sehr 
jürdemdeu Zwischen zu stand es. 

Ls wird nu.(»nehr c3b allgemeine Wahl des 
Vorstandes und der Pflega* vollzogen, aus der 
die nachfuL^endrjii Herren ak gewähit hervor- 
gehen. 

V- VuritiadsmitglEcdcT die Herreni v, I:..- 
iüld.Frhr. v.Ced erst röm.v.Ci'a na, th, Diener- 
Sclsünlierg. Dt*g*t, Engel, Kuntk, llaanel, 
v- L<m r v. Lofanitier, MLeheLly h Rose h 
öterEcl P üfaf Trapp, Wlftll und Graf 
Wilcmk: 

als Pfleger die- Herren: Üoblmann, Frhr. 
v. Cederström, F[>i;eU Eyssen h v. ilaeselur, 
w Lenz, Mauniir, Miiller-1! i ekler, Neumann, 
v. Freradovic, Wetfelä r Weinitr, sowie dia 
fU.rr,ü: Konsul Leyden {für Rhein Lande und 
Westfalen} und Oberlehrer Mör tisch (für König- 
reich Sachsan). 

Soweit die Oewählten anwesend sind,. M-kLajen 
;iie sich zur Annahme der "Wahl bereit. 

5. Entsprechend dem Vorschlage de> Var- 
; 1 : ■■ .i-.i. als Ort der nächsten Ilaüp^ver- 
sammlung tnL Jahre i-Ji*. niil herzlichem L>#"k 
für diu überau* lielieriMWÜrdige früher« l£inladunFr 
deü Hetri» (jrafen Trapp, Sowie des Herrn Prof. 
Dr, Erben, Innsbruck und Sthäoti Churburg ge- 
wühlt, unter der Voraussetzung h difi die Vnr- 
hältniase die Durchführung dienen rian» bli dahiLi 
oestattün. Sidlte tl]«!i nicht mü-plich sein, iO er- 
klärt sich die Hau LitversamTnlung mit dem Antrag- 
ria eriel, die Stadt Dresden In Aussicht iu nehmen, 
Ijtfll eLri verstanden. 

7, Dur Antrag Michelly, dm Mltgllcder- 
neitraif nurnaeh der M ark w-ilhru njf mitrechnen 
und damenLsprechend in g 4 der ^Alx-Ungei! die 
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W arte: „udur i£ Km i ien oiterrekhiseher Währung" 
ju streichen, wird genehmigt. 

l'.iiiesL Antrag W ui n ux aui t-edakcioiielle 
Verbesserung eiiiig-e*- Angaben ml Seite i des 
ümicfajkgga der ZeEtHch rift, insbesondere belüg- 
lach Angabe de* Datums der Ausgabe dar cin- 
ieliieri Heft*, wird c leichlalls zugestimmt. 

Da hiermit alle l'unkte dar Tagesordnung 
ihre Erledigung ijet und en haben und weitere An- 
träge nicht mehr gestellt werden, sich auch nie- 
mand mehf mm Worte meidet, schliefet der Herr 
Vorsitzende die Hauptversammlung mit dem 
Wunsche eines frahon und, zahlreichen Wieder- 
•lIi:.- •■ in Innsbruck im Jahre 1330. 

Zweit« Vorstandssitiung. 
Sonntag, den 13, Oktober, H% Uhr vormittags. 

L iiiiiiM.:l:;Lr an diu Hauptversammlung^ an- 
schließend fand dio zweite Vorstand ssitzung statt, 
der dieselben Herren des Vorstandes wie bei dar 
1, Vvr«tandii'<i]t£iing beiwohnten, 

Der Vorstand baschäiefet nachstehende Ämter- 
vwEeilung; 
1. Vorsitzenden Herr Oberbiirghauptmann, Major 

v, Cranaeh, 
3. Vorsitzender; Herr Dirnklor Dr. Droger, Haupt- 
mann 6 D., 
1. Schrift JDhr er; Herr ünhebnur Rcgierungsrat 

Dr. Ko**, 
a- Schrirtiührtfr; Harr Ür. Diener -Schonberg h 
Schriftleiter der Zeitschrift: HerrMtMeLimsdirektoT' 

Professor Dr. ü sei 
Sr:hatz-muister: Harr ^ichelly. 

Diese HesHjttUEig der Ämter wird den an- 
■Wl de n H «ran M i i gliedern nach bufcn dater 
Vorstandütitzung bekanntgegeben-. 

Oberstleutnant Ste-rz«l 

als Protokollführer, 

N ach Erledigung d ur 'lage-sor dn tin £ der 1 1 autji- 
versammtung hielt Hflrt Dp. Seh wieterin g , 
A eisten t am M useunt fflr ] i imnurgbcbe fjeschichte 
in Hamburg-, den aEigekündiKlun Vortrag Über 
das I^iua : „DerHd m in denmittelhoEtideutacheii 
Dichtungen des 12. und 13.. Jahrhunderts". Di« 
hochinteressanten Ausiünrungan des Herrn Vor- 
ii :.■■■■■.! - . dar schon durch seine früheren Auf- 
-■■' i ul- auf d iesem Ü ubiete 1 i t r vorragendes geleistet, 
wurden mit allgemeinem lebhaften. Beifall aufge- 
nommen. La wurde der Holfnurig Aufdruck £$> 
geben, daß dieser «heraus lehrreiche Vortrag 
entweder in 4er Zeitschrift selbst oder in einem 
Sonderdruck auch weiteren Kreisen zuganglich 
gemach t wurde. Üer J-l err Vorsitzende sprach 
dcnillcrrn Redner den Dank der Versammlung aus, 



I Herauf (and die zweite Vorstandssitzung statt, 
über deren Ergebnis oben berichtet wurde. An 
d iese Schlots s-ich die ßesächti gun g der fcetu 
erwerbungen des lierliner Zeug haus •■..■.. die Herr 
Direktor Dr. Binder Liebenstt,'wrdijä er weise In 
Zimmer des Herrn Kommandanten ausgelegt hatte 
und durch nähere Angaben erläuterle. Unter 
ihnen erregtem besonders das ladern Original- 
baren eines Landsknechts vom Anfang des 16. 
Jahrhunderts, eine Schwenklinge aus der zweiten 
Hälfte dos tf: Jahrhunderts mit Ättungen nach 
Dürer, zwei wundervoll in rüsmi geschnittene K\ad- 
sch imfspjitol en und ein sehr schönes Kuchenreuter- 
Gewehr die a.|]g:t;rneiii« Bewunderung. 

Di« Versammlung berichtigte nunmehr in 
kleiner«!) Cirupptn die Sammlungen des Zeug- 
hauses. 

Um 1 Uhr nachmittags begann das gemein- 
same kriegsmäßige Mittagessen im Restaurant 
Krziwanek, Mittelstrafce 57 5E. unter der 'JV:iJ- 
n ah ras von 9 Punen, da.i hüclist angeregt verlief. 

Einer Einladung; des Herrn Direktors Dr. 
Dreier u.rtd4itJtnerFr*!i1jemah]in föLB:BTid. bugabi 
4ich l>ier*uf die MehrtahL der TeilnenmBr gegen 
4, Uhr naüh mit tags nac;h ürofs-Lichterfiilde-Ost. 
um in dem schonen DrepjHT'schen Heim, Herliner 

Üttafsd Jj'*4i die auserlesene '■-.■; '.-. t von 

Waffen und Ku.nstgeyen.itünden an AMHen^chein 
zu nehmen. Nach einer ungemein ((»»ffround- 
tkdlBU Aufnahme bewunderte» die Anwesenden 
fln; Schütze der hervorragenden Sa.m.mlu.ng'. die 
fa&L auäsuhliefslich Frachtatücka ersten Ranges 
enthalt. 

Die mehrstündige Lies ich tigung dieser Sa«m- 
lang und der hierdurch gebotene K unstgenufs 
bildeten einen würdigen Abschluß der Tagung, 
von deren Veriaui die Mitglieder höchat befriedigt 
waren, untsomelir, wenn nm erwägt, dafs «s sich 
diesmal unter dem Druck der Zeitvarhältnisse 
'.-'..,. \..l um eine Arbeitstagung handeln konnte. 



Dem Verein neu beigetreten, siad: 

Breyrainn, Dr. jui., Rrchtauwah, Voraiiiund« der üenirüJ- 
ttefia fiir dmtschft rersanen- «ml FflmiltaiKcscliich!*, 

Lcipd K . 
Dtri, Fiiedridi, KeraDierailiit, Wien VTI, MaTishilltretJ. Ji. 
Pml Di. Paul, DirelteriaJiasLrtunt im ZniKhmLE llrrlin, 

Berlin Vi $0, Rr^rstsbumtc Str. -j. 
Ton Scbtc, Friwtrich, Hauptmann a. D., Berlin vV ja, Auips' 

burgcT Str. 6, 

Verändern Ji.jjen: 
I •!■■ •■■■" K.4GBiEeiib naclt Berlin W ja,, Euteaacber Str. 4, 

[ J nie dk tili El al jpitlnTun ?r?r*ll flv|( im.l, \V ifl < 1 ^ '4, Lltschkn- 

OciiLTriNirutn.tiLt l. JJ. RiifagEa nach J,[a.rl:-nri; iC.ahi:., I 1,1- 

Teiiiitiit*rtr. jj, vcrzoijcn. 
Majur Slencl mm Qbcrsiltutniiit befotdert. 



b^hiLicin^r: ripf tu Hieb Muni I» Dntdii. - D«(Mii(l«« 4n Wlikclui Und IMUa r. lUcmJ, H<iiiuie l> Lhiuku. 
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Schwertleite und Ritterschlag 

Beitrage iL] einer Recbfigeschicbte tl»-r Waffe« 

von Wilhelm Erben 



Das Schwärt nimmt unter den Witte Lider Ver- 
gAiiganheLttun-an besonders voriiehmenl ,, lat.z 
ein und es bietet derhistori seh an Ueirachtunj; 
inamngJj.1 liiere A n knüpf ung-spunkie als die vaeu 
jit*n übrigen Schutz- und Tftitgmffen;. Seine tech- 
nische Entwickeiung i&t freilich bei weite m nich t H 
reichhaltig wie die der (.i^chulj!« u~<] »nitarür in 
die Ferne wirkender Kampfmittel. Aber os steht in 
viel en&erer Beziehung zu, dum Manne selbst, dar 
ta I ütirtn un d ist darum ungleich enger mit dem 
menschlichen Leben verwachsen. Es ist die Lieb- 
Ling.&waffed'er Ritter/eit. die sein« Ciröfte uttd Kfali 
zu steigern streut, deren Dichter nich t müde- werde», 
es in sinnvollen Bildern und Verp; leichen zu schil- 
dern, Linie Schwartei werdun mit vtjllklingnndun 
N*rtien geschmückt, sie bilden ein kostbaras Erb- 
stück des ti.ius*?*, ja ein ganzer germanischer 
Volt»t»Tüm trug schon in »n|iker Zeit und trägt 
nach allen Wandlungen seiner WaliiiMue und aein.es 
Umfangen nach heutu wen einer liesoridereu Art 
des Schweres den N'amen der Sachsen. So er- 
geben sich viele der geschichtlichen Untersuchung 
würdige Verbindungen zwischen der Watfenfcunde 
und dem Studium von Dichtung' und Sage, Keli- 
gion und Sists unserer Vorfahren . wenn wir die 
Geschichte des -Schwertes verfolgen 1 ). Arn be- 
deutendsten ist diu Stellung des -Schwerte* in 
dem deutschen Recht. Schoii vor neunzig Jahren 
hat der Begründer germanischer Altertum sfor- 
schung eine Kethe iJerjenig<*iL Rechtsh andlun g en 
lusammetiffeatelk, hei dsnon das Schwert den 
Germanen als Symbol diente 1 ), aber bis In-.::-! 
blitzen wir kein« selbständige Behandlung dieser 
frage, und wir lormissen sie um -so mehr, je 
reicher der Ertrag geschätzt wird, wulchan diö 
rechtsgeMb-ichllbhe Untersuchung eines dem 
Schwert verwandten Wahrzeichens, des Stabes. 

'} Vgl. dun H*x Jahns, Knlwickii3n|rip;exchich[e der 
jllen Truttw allen, 5. nj u-ijn - ijj, 

1 Jilmb Ürimm, ürutscti« JtKhtsaller[limerlGft1tiii(fni 
■iitl s. ii.j^ rroi a- Aasirab* i,ii,») lr ii*-i]j. 



abwari'i. Mar Rechisarchäologe. der sieh, diesem 
Vorbild folgend, des .Schwertes annähme, würde: 
gewifs grofsen Dank auch bei den Freunden der 
Wallenltunde emUen*). Die hier folgenden Er- 
örtern n gen solien einem *u Ichen Unternehmen 
nicht vorgreifen, sie- gelten nur einer engbe- 
äChrSinkten Gruppe juner Rechtshandlungen, bei 
denen das Schwert eine Kolli* spioite, und sie 
können deshalb nicht zu einer endgültigen Deu- 
tung dieser Händlunger. ■.'■ uwiH r.n:\i kii v, -r.\\ diese erst 
aus dem Vergleich mit der KUHUbOI Verwendung 
de» Schwertes im Recht tu gewinnen wäre. Nuc 
das Sammeln und Ordnen der auf Wehrhaft' 
machung und Verleihung der Ritterwürde bezüg' 
liehen Zeugnisse habe ich mir vorgenommen. 
Der Anlats dazu lag nicht tu einer juristischen, 
sondern in einer historischen I^VagesteU nng, 
Untersuchungen über den von 1314 bis 131a ge- 
führten Kampf um den dautsqhe-n I'liran hatten 
mich zu einem die ZwattHUettHtWIg das öiter- 
reichiichen lleeras beleuchtenden Verzeichnis der 
bei Mühldori zu Ritturn gemachten geführt und 
genötigt, ähnliche Nachrichten über Ritlerurütfio- 
tifttten iusannmetimsiellen , Daraus erwuchs das 
Bestreben nach möglichst vollständigem Über- 
blick, der Entwickeln!^, welche die Verleihung 

■j Karl v. Aittira, Der Sab in der Benreutiwhen Becbtt- 
i^nibullk. AbhlftdhlllgfH der kgl. bayerwctien Akadenue 
der WlBSrirtiChaftrh , |i|iilu-inp|^rh-|.l:i:rjlcieischE und his- 
turiHelie Klaaae, 15. 1 -.[$«4^ 5. ;— ifo. 

1 Vgl. imtes V. Ami», Pie JfaniäpbariJEn in. Jen ÖJcler 
Iwaiiihdldftanln-SatSwcnsjiLEgrli, AübinJluinKicin ilericLLcib 

Kinase clnr hnyirrisrnen Afautcnlc üer VVbaenadiaiwti ij h i 
mej)i S. I« und rinjelne Bemerk Unheil in der £Jn]«ilU3t^ 
7li (Ef r frHgabc dH DresKleiierBildahajidif-hrifl deiSaclisen- 
spi^nel* l 1 1 ijöi:- S. i j 1 iiaa üi liwcrt *ls Hau]'1 *t Utk des Hc^r- 
j^ErlEeKj, ij (a.ls AbzeLeheik des VijriuundM, der Kjmpl- 
!...;■■■ .ii:iä L"rtnLadbeJ(er\ 34 und 1-, inla SymbqJ hIet 
Adn) uaw n ä'enier Enust 5tfl,yer. Hie TjmklcitlitnK, in ifcr 
Faischrift fei Adolf Wach 4 pwft t s it., <j6 (Jai Schwert 
hei Vorlcibuiin urwt HochieitJ, ibi flwi Ou*ia;&bfi vurt GmnJ. 
itlckeni, ti6 ff (bei Adnpti™, U'eirhahnncliuna, Fr«- 
latnujE), 
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der Ritlerwilrdeirn Laufe der Jahrhunderte durch- 
gemacht hatte. Di« recliishisrori^cbe Literatur 
bot keinen befriedigenden Aufschlug über diese 
für diu ge; cl l&cbafllkhe i>thichtung sowie für das 
Verhallt»!» weltlich er undgeisllichar Lirjflut's.nahmfl 
be(ieut:»a.ni(r Frage. Wahrend von einem Lorsch er *) 
weltliche Keelitabri Liehe . die bei der Atdnahme 
in das U einige, bei der Wehrhafirtiacrtung und 
bei der Freilassung üblich wäre», als mreichende 
Kr k iii- ii 1 1 ^ vermutet wurden, blieb doch die A'-- 
sicht vorherrsch und*) „ dito der Ritterschlag, der 
sieh nur auf den Einteilt in dm Ritterorden be- 
ziehe, kirchlicher Herkunft seL, da£s dagegen in 
der SdLWUftltfft* .li=- ..k, ■ rn:;L- !;: :>■ U'.vYi: 
reichung fortlebe.. Aber anknüpfend an die 
I .a :■- Iil- f dafü es im Mittelalter mehrere Stufen 
der Volljährigkeit gab, war von einer drni.cn 
Suite T J der Vorschlag vertreten wurden, den Ltitttr- 
:- . l : ": -i I .i-c.. iL* jii dem B-edii dar schweren Rüstung 

:-i- •:-..:.. ,m: ein« jpBwa Al mra a tfa bb bea fah w i 

und h ntsurechend der mnehmenrien Ausbreitung 
tlet Schworgetünteten eine allmiihLFclM! Vecdrsn- 
guiig der einlachen Schwurtlaito durch den trjeh.- 
niüch wichtigeren Vorgang 1 des KitterscbLagtü an- 
iuneliniesi. 

Laden solche Vefichiedts-nliettKn pu neuerliche? 
GlHfglrufimf der tjuellen ein, *0 konnte ith mkli 
' doch auch daiu nicht en tschlwfsen . die (JBsamtheit 
der bisher iiir diese i :;:■>■ u.- benutzten HlIl>;i.- vor- 
iiinehmen, Sachliche und persönlich« Gründa 
sprachen für eine gewisse Beschränkung, Die- 
jenigen neueren Korscher , welche sich am ein- 
geherkdsten. mit ■=-=■■■ ' j ■ l: '■ i : - ■ ?- n : i i::-i.:i.--t hatten, 
begründete n ihr*: Auffassung nicht Mol» mit ge- 
Bchiohtlicheti Quallen im engeren Sinn, sondern 
sie zogen, dem Beispiel folgend, welches im 17. 
Und i£. Jahrhundert die galebnen t-'ran tosen ye- 

jrebeni hjn teil*) h auch daiflt wta überhaupt für das 
geschichtliche Bild de* abendländischen Ritter- 
tums die If nie ugnii se der höfischen Ilinhtkunst 



1 Ernst M ■■ y':t l JiJMlin I ie 1 1111 1 I r- in lOhi^l ir- Vfrf f-iBGUnp. 

eicsvhidift 1 1.1*191, 161 II. 

*l KichBnf Sc3iT0der, LehibucJ der deuteclie n Rechts* 
§Et*chicliit t j.Aufl *i(**iS.*ii b Hchliclmnvtranq*"rt j. Aufl 

( 1.907k & 4i*C.. >*[I u«b«B«t 6, AhH. 1 (IJIJ?. J|*Tf. 

fr Haji* l)c]bitick,GeBchichlcderKricj[iil..Lnit, j n^k 
S, ijlK, ■««. 

'| Auil Imiic* 0ii(rianc Chi tang.1" Igetüi E*iQ,gesLililB'), 
der Ijl strinem tjnsn dlc^r-mlr-n , vidi ckn fTini^i:sc]ico B*rie- 
dittiöSlii bald erweirerten G'riEUTTi>[fi nmlije Et tnlimac 
Larinitiltli iIll Clifcnsans ili- nftilr zu verwerten ^K-ann, 
Stillste J.B. De La tr-ume :Lc äaLutr Pjla.fe fgeb. i4 97, gpat 
iflilv der ici\w Meükuirca küt r^ndunne cl.es'iüi-rie zuetftt 
»Ijl il. d<n Sührilr^i der PirLiei AkadmnLc. cI-AITiil 175» all 
i;el-"»7tanjiii!;« Puch '.'.-riirkriilittid'. Mi Ltuilrst die (Uuibcht, 
in vieloi FNinkü« 1 !» vermibree Aiisj;aljc-, w-utchc Kldbcr unten 
dem lite) „Ons Rittcrwesen dts MittrfalkrK 4 i] UBndr, 
^UmUiTE 171b- -- i-^ii rrwlicjner Liffc 



liära-n. Düs Rrilt sowohl vwet deutschen*) *]s van 
französischen Darste I lern ' ") , ja ei ne deutsche Duk- 
iordi5.üertatiöiL machte SS «.ich ff er ad «u zur Auf- 
gabe, möglichst i/euaue Vorstelluiigan von dem 
beim Ritte rschlag gehräuchlichan Hergang in ge- 
«■ijineiL, Ifidum sie die B-sriehte der franiÄsiichen 
Epiker [[Litüitiandcr verglich Und tfeg-enseiitg er- 
gänzte, ohne irgendwie *uf die Worte der glekh- 
iiüit.ijfcri. Annali&tett und Chronisten einzugehen 11 ]. 
H\in unter liirpt es ja keinum ZwuifeL, dafs mitiL-1- 
altarlicho Ijichter vollere Dildcr vom Leben jener 
jleit hiäten, als wir sie in den erzählenden Outlleni 
finden, und auch den, Kechisliistc-rsker sind flie 
Jeslialb. wie ein l>erulener Kenner ibllt hervor- 
hcl>"J, von Brrüfsein Wert, Aber den Voiteilnn 
der Anschaulichkeit stahen bai dun Dichtern dach 
auch viele Nachteile gegenüber, die ihre Ver- 
wertung als unmiicalbare lirlcenntniscjuella selbst 
Tue J«a(Äiide und tiflhrfiuclhii si*rk b«elatjlGb- 

tigen 1 ';. Die Dichter trachten ihre Helden, in 
helle:» Lkht ia ttribiii, sie iiJier [reiben lu diesem 
Zweck dvteri LigenHihaftoti und die liinaelhtitcn 
ihres. Äulseren in der Richtung, welche dem 
Mfldageüchniick der Zeit entspricht; in dem Lie- 
tühl der Widerspruche iu den t*wächüchen. Ver- 
lOaUbuHBI ihr«» eijfttre?] Luhen» malen sie die 
Verg^i-Eenheit in verherrlichenden Farben und 
sie drucken sich bei Eiaur teilung d«r davon ab- 
stechenden Gegenwart absichtlich, mit besonderer 
Schärfe aus. Dazu kommt, i';t.i>. auch die Uichter 
von ihren Vorlagen ftbhüngeri und diesen gar 
vieles, was ein ftcr-gloser Leser als Abhild der 
Wirklichkeit anketten möchte, entnommen, a\üq 
ifisbescmdere Züge des französischen Lebens, nach 



«h Alwin EijIiuJle. OH li^riHLlie Lriwii zur ZmL ÜB 
UinnätiiLKifr, i. Aufl. I liljsl. 141 ff- und 9, Aun. | (itli»J, 
i»:|! iI-hiei RölJl VOB StbrctkHüMib, Die HLttcnvüru* und 
der Kittcratand. nllH h besondcra-S. 103 — jia, Koller, Hnc 
Wicklung dei KitcgsweseriH und der KrieKtüli mnj je Jet 
ntttvaal i, 3 ■*.>?. S. jttT. 

"*.i Leon Gtiiitier, 1 jchevalrric, ]. tdiilftil. S-nuuft. 
und Giii|]ii«nnn(, E««u wi foriginc de U ciub]e>^i; eti 
Knuvce fitw*i BiutcutfiEh S. j?j;ff. 

"I KjiI Tpri«, \i\r. FdrmalitlH «1 drt KitttTBtlilaga in 
dw aLttraninsäKrli-in H|»il), Bfrlinct DiBBCTlHion lllT. 

"j Hichird Scliriuler in rfer 7ci($dirift far deohK-lwo 

Aliertum l^ -IfrC, und in der Kfitschrift fUr Rechtü- 
GeichiriLte t h iji IT.; v|rl. iunh dr-welben Corp™ Ulrit 
GermuiLcL rKietkum in der /-:I-..-!iit: RJr d(«tl!ii.-h<: Fbllo- 
lutie. l.iL i.fld. 

"1 Vfd. *i*m fuli^erifeii E, Khüt Lin «iT>w aniifUbflidwil 
BöpnitdnkhJ h-\hi SthdfE, HöMtlm Lrhrn) ir» tlrr Ztfldvr. 
für deubrLlie H 'i il i>|. n; ic 34, 374 . J' jii: K l'.kkhikiri , Di >■ 
HiniytLTialLtB.1 in SUdostdtL.iedLljnd tyuriten u. Studien inr 
Vhrfd'.'.iii'niimhtliicljti- der ■.k-LKsdiEii Knr.krs [V. 1, 1910). 
S. 7ff. P Lud ' ■■ "-:..-f» die widLLL|{E9i AuslÜhnjogräi vaa 
Julius PetTffiPTV, D* 1 . KitteMUnI in der tfaralclliLUE; ([rs 
JuluiLnrs liirthr il^udkll U. f-'flrjdiuOften IUI Hpiach* ]int| 

\(iHuTpfs.cHciite, ie*. Hell, t->c»i S. 18. 
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Deutsch antj 'i!i-'r::JL'":: IlSlJflrl U..:ni:- . ehe dfc> 
»elbiin hier in die Tut Umgesetzt waren. 

Van solchen Lrwägun p u« jfeleittt, aber auch 
bestimmt durch meine eigene genn^ra Vertraut- 
en mit den \ ■■: ■■'■,■ l_<". — ■_-= = --> — ■« des. Mittel- 
alters und abgebchreck t durch die Schwierigkeit 
ihrer hinreichenden X.aiib**s,ti nun mig . enrhthltiOi 
ich mich, hei meinem auf 4h 14 Ittsnohau' (avtr leih ühp: 
beglichen Versuch von vornherein von den 
h i*turi*chen (Juellen Httuigahtf und die Dichter 
mit ganz geringen Ausnahmun bei Suita zu lassen. 
Dieser Vorzieht , ohne weichen es mir unmöglich 
gewesen wir« , die Arbeit zum Ab:>chlu1s zu 
■i .: gen, bewirkt ! z i-isi. Is . dafa meint: L-. ^ >_ ■_- 1 .-- . sse 
nur einen var-läungen Werl twi n IjirUCnW i kdfinen 
und (Ufa sie Nachher wn den berufenen Kennern 
rnitteJalt'erritherliupk nachz-u prüfen und tu ergän- 
11:11 sein »'erden j aberur VW Ipr&M Cum min dösten 
eine gleicbmäfsigarn Sicherheit der l\rkanntnis 
In dos haha ich van den Keimchron iken , bei denen 
jene Gefahren der poetischen Freiheit lange nicht 
in gleichem Mai*? walten < wie Uei der Hehand- 
lang poftt JttfaT Statt*, Oebrauch gWDsdU und 
kehl Bedenk« getragen, sie neben den Pro**' 
quellen iu vorwarfen Auch in diesor Beschrän- 
kung. ergab sich eine sehr stattliche Mang'« ycui 
K ichrichte n , die in ihrer mannigfaltigen Zusa nimeu- 
satzung immerhin einig h tiewähr für die Hervor- 
treten der wesentlichen Züge bieten dürfte. Wi» 
eitlem ernsten miltuklterlkhan Geschiclitsorjähier 
btii Schwiirtltiitc und Ritterschlag erwähnenswert 
e-raeuien, das läfit sich, wie ich meine, auch in 
diesur unvollständigen R-hüll! chronistischer- Be- 
lege erfassen. Zur lirgiiuung ihrer knappge- 
fafstan Meldungen a ber zog ich nicht die Worin; 
der Dichter sondern mittelalterliche 13 Li-d er werke 
heran, welche dia W eti rhaftmachun£~ oder Vor - 
IttiliUrifr der Ritterwürdii iu.ni fiegenstand haben. 
Und in dieser H in sieht strebte ich nach einer ge. 
■.■.::■.: Vollständig keil- Ich könnt« freilich nicht 
daran denken, aller eirmchUjjiyeii, »n irjreitd. Sti- 
chen Orten verborgenen Miniaturen oder sonstigen 
Kunstwerke habhaft zu werden, abnr ich trachtete 
doch darnach., alle in der Literatur erwähnten 
bildlichen Quallen dieser Art, die auf den U «gen- 
stand üazug haben, kennen »U lernen und zu 

verzeichnen und i+rw auch diejenigen, welche 

nicht ab Bereiter van Chroniken Sondern als 
Zutaten pr>etL*chcr Werke auftreten. Seibat bei 
entern Zusammen hang zwischen dem Text und 
seinen bildlichen Beigaben müssen sich ja 
zwischen beiden gerade dann wesentliche Unter* 
schiede ergeben, wenn ei sich tun einen frei mit 
der Wirklich keit umgehend an I Jieh ler handelt. 
Uiese-r hat leicht die Worte zur Verfügung, um 
dem Spiel seiner Phantasin Ausdruck iu geben. 



Der Zeichner aber steht bei der Beschränktheit 
de» gefrabunen Raumes dem Gegenstand s.o eng'« 
gebunden gegenüber, dafs wir von ihm, ähnlich 
wie von dem Chroniken, mit einiger Wahrschein- 
lichkeit die l'Vsthaltuug der wesentlichen Züge 
der Wirklichkeit erwarten dürfen, . ■.■■ i-.- ■■■: ;::■■-.-■ 
|£rwAriunfr tMlrifTt, das mau v<ki der Kunstrich- 
tung und dertSefihtgUn^ &M KÜnitlora abhängen, 
d«r«n ijWtWtBn Wflrd igUngnu r aus sei neu U e samt- 
'-verk, nicht 111» dem eanzeinen Uilda gewonnen 
werden kannte und hier nicht angestrebt worden 
ist. [Jiavan abgesehen, bleibt im Uranzen doch 
ejn WrfjAn.- der bildlichen Quellen bestehen, fn 

weit höherem lirade- aja die Dichte kommen die 

ihnen urtd den pr*SAiM;heii yuellen büiü/^ebiäiien 
lniii-T Tür die lirken n tn w der Zustande alaw auch 
hur ■■!.■- .'.11; ln'iii:;-.; unserer l r rage in Betracht. 
UB4jchi.cn mir eine sei bs-tverstä-nd liehe Pflicht, 
diu geaammeirsn Belege und zwar nicht blofs die 
Tax tst eilen sondern ebenso Auch die llildur in 
jedem Fali tunlichst bis auf ihren Ursprung zurüc k- 
ru verfolgen. Bei den ehronisuschuij Quellen war 
naaitf durch dl* A niga faap in dieser Hinsicht 
sc weit vorgearbeitet, difs ich mich begnügen 
konnte, auf dies« 1a verweisen. Dagegen fehlte 
es bei den llildern und gerade bei dunen d die in 
der bisherigen Literatur über Schwertleits und 
liitteruehlajj Uthoa varw er tat waren, an aulcher 
auf die DbCdiialatlUtJ^vaUa und Herk^nlv achten^ 
den Vorarbeit. k:h habe mich bernüht, das 
Schritt für Schritt nachzuholen und glaube daniit 
auch anderen auf dtd Uiider werkt des Mittel' 
alters an gewiesen an Studien stuElanweisu etwas 
gedient zu haben. Auf die letzten Quellen, die 
betreffenden Bilder haiidscbtäften salbst, zurück- 
Eugreiren verbot in einigen l-'Äil.ü, der Krieg, der 
uns von den llaudschriftenachätien WeileurOpn-s 
ahsehn eidet. iJagng'cii habt' ich, wo solche Hin' 
dgrnisse nicht bestanden, oftmals und üburall mit 
lirfoigf angeklopft und darum im Verlaufe der 
Arbeit vielen für freundlich* Hilfe xv danken, 
L>4s gilt Im besonderen BoftuH von der Hof' 
und Staatsbibliothek in München, an wel- 
cher ich dank einer durch die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien mir gewährtem 
Utitetütüttung während der üomm^rferien inzfi 
die in Überreich nicht: vorhandenen Kaksimile- 
werke \< ■.. eini^K für die Ritterweihe in Uetracht 
kum rn and e Handschriften ben ütit I . ü 1 : 1 = Auch 
die Uiruktiou der llofbiblic-thck in Wien hall 
mir zu wiederholten Malen durch Liitiehnungen 
und durch llesorgung photographischnr Abbil- 
dungen; an der Cifizer LhiiiefhitJChbiiiliuthek hat 
mich namentlich Hrtr Oberbibliathekar l>r. Pardi- 
nand 1 üichler als unsoliderer Kenner der Minia- 
turen zu ljj.nk verpflichtet und von meinen 



»Google 



niinanwtwivEHanv 



\vll.hlil.M EKEit:>\ ^1HWE.JC[I.KITH L'MU KlTTEKsCHLAtJ 



ijrater Kulleren *iad mtr £e. MagnilieenE, Rek- 
tor LVuftfMüT Paul PiiTiLaChaTE in Kraben dur 
deutschem Recht&g^i-ctikhte, Professor Konrad 
Zwiuritina für das germanistische! und Pro- 
fessor Hermann Lggor für das kunsthistnriicete 
Fach, tn freundlichster 'Waise durch Rat Lind J'ax 
iMi^iUHdfln, G*!U besonders aber habe ich Herrn 
[räheimftt Profaga« von Aenira i» München tu 
danken. dHHIl pätiK* htitteiLun^en mir Uta 
Grundlage für -die KiiAnttLnienliriiigunjj dar auf 
den Gejjcn^tan il be* u^Lithcii Liiider boten. Dafs 
ic] i trotz, solcher J !■•:■■ goirifü nicht ■..'.■■ liin- 
HcjVilä^'igfl gesehen und verzeichnet habe und 
namentlich in Beiug auf die chronistiHctien Quitos; 
bfli weitem keine V'-olbcändigkeii erreichen kannte. 
ist mir bdWlAt, »her ich hoffe, dftfs meine Quulten- 
verzeichnistü zur Fortsetzung; 4lur Sammelarbeit 
Anilofi geben u -d l:-- wrliii^htiirn werden, jeden 
einzelnen Nachtrag richtig iu bewerten und in die 
Entwicklung einiureihen-, die ich ju schildern vet- 
sucht*. 

] r Scb.w«rt|cltt Jndgftr Ftlrcten, 

Als erste Gruppe *.eie» solche FHk mu men- 

rreSLellt und besprochen, die *ich au Fürstenhüfeit 
abspielen und jung«« Minnern galwn h welche 
i>-": Yolliutf ihrer '-'•'■ ' -in".: in. ■■ ;hung in eine 
grofistt politisch« Lau.fba.tin eintreten.. Einzelne 
tltfrArtiyu K Bt-ti richten sind schau von einigen 
Chronisten der karoling ischen 2eit anfgeieich.net 
worden, «inen auffälligen Reichtum au «imchtö- 

K"ig«ri Quelleustelieii laifcrt die gweite Hälfte de* 

H. Und die erste dttl 13. Jahrhunderts. 

1. Ludwig der Fromme, an welchem schon 
bei seinar L.i»führnn£ ins Königreich Aquitan Len 
die Zeremonie der U mgiirtung mi| kindlichen 
Warfen vorgenommen worden war, wurde tellPi 
Jahre darnach, 751, im Alur von 13 Jahren, EU 
K.e|jenshur[; mit dem Schwerte umgürtet, als et 
seinen Vater , Kart den (j roden . auf d gtti Avarun- 
feldnjp; begleiten -Hüllte"). 

L Karl der Karde empfing ßjß zu Chiersy 
von seinen! Vater, Ludwig dem Grammen, die 
männlichen Wallen, namentlich, das üchwert, tu- 
gleich aber die Krone und einen Ted des Reiches '^t. 



i^ Viij» HänduHci iiripetatun-i f. 4 und i, M-on. Gfim. 
SS. i» &*s f. 

u > AnikalesDcrtiiManLiMun. G-rrin SS. 1, *ji h Vit* Hlud. 
imi* c. 5.9 und pfiflmrfl, Hi^tarijf, 55. j, &u undtj^. Nach 
den ' werten, wektic FiwhMiu* HnäiKrtiM in der Vitn 
Vatiie dem JOispr Lü(|»r !■ drn Uond N'gt, 55. M.64, tlttttC 
indl dieKi K.ir . liiiir^i tml Miinirr KjfiMlOg (brüh I'h; I 
E a asj:h jl is 7 j-J^nril Kä], .'las Sirkwerl rnnfif jn^H'n ; iiIipt 4fu 
Alter LuEhara I^lI^, 7^5, 1 untl seine acbi>n fliy cin-I^Ec Krfl- 
iLiiiijl durdh Jen V»1t'r u:ii]Li:J9«n den Ucdmkcn oji i» »]Jl*' 
WesuhiHiniiihunj; mtK und lassen vermuten, ihlh l'dictia- 
tha nur ditrdi die VotflBfe lud äiS uder 044 IUI Er- 
■rlhjiuaii des Sci)w<rtca lirim Jakr tu <atüi.\tfiu wurdf, 



3. Kaiser J,tnhars Sohn, Ludwig IL, wurde 

344 von seinem. V*ter nach Rom gcichicltt, Jurt 
»ber Väü Pa-yat :--,_-. II. . ■ :. r ,-..:. und auf 
■ -■■■■■■:■■: ijehcifi iugteich mit dorn ScttwcrL uni- 
KÜrtet ">. 

4. Als Otto I. yyt zu Aachen in leierlicher 
Weise galtronE wurde, befand sicli unter den 
auf dem Altar bereif iegunden Abseich en der 
KönigsuFürde Auch dm Schwert mit dum fiürtal; 
Enbischof Hi]dtbeft überreichte es dem König 
»1s- CrMer mit dem Wunsch , er solirr damit alle 
1 1:-,; :i:t ■..! 1 1 r i--- : . die ßarbaren und .lMü schlechien 
Christen, kraft göttlicher Vollmache vertreibe ■n 1 '*]. 

j, Wilhetm der £rcberer miijjfintr, .-.^ha-Ld er 
herangewachsen war. die Abieichen das Ritten 
tuni3 von dem fran lösischen Konig 1 *), Sein Sohn 
Heinrich L von Eoghtnd erhielt sie tu Pfingsten 
lo$G IQ W«stmi»9Wr vc-n Mietern Va.ter !, J, 

6. Heinrich IV. wurde am Üsierdäens[.-ijf j.p6j 
Ht Worms mit dem Schwer! HlkgSitst» im die 
;■■..■ ::;..:haft führende Enbhchöf Adatbert von 
lirnrtih;:! bitte dazu die Erlaubnis orteilt, Erz- 
bt¥<;hof -tüherharl. von Triar vö! liog dui> W aihs 
Ein K ar d Lnai hat es. später dem König vorgehalten, 
■ ! .-» |V er d.Ls- Schwert aus. den Händen der : '.- i- , ..:i 
um]) farnff* ' ' li^lns, nm «ir> Bestrafet- Aller QbeUStir 
zu werden™ 1 . Sein Sohn. HfitOTrtil V. emynng 
das Schwurt ilqi j:;: i.ütticti, als »ein Vatnr in 
ühigenwart vieler Fürsten dort Ostern feierte* 1 ^ 

7, Ludwig, der Sohn König Philipps I. von 
Fcaa kre-ich , ayll te iu. PfLn guten roaS tu Abbeville von 
dem (Trafen t>Uidt> von fonthieu mit den ritter' 
liehen Waffen geath muckt und tarn Rittertum 
befördert werden; der Graf lud den Bischüf toti 

"• Ann hi ii . ^1 ■ ■!■- Dhvl SS. i 4 4<«; Vita Sagii im 
Libcr efioril ili-ral k h hrst;^. Tan rhifhcHi-r j, *i. Vjjj. Han- 
nunn, Ceach. ]i*3kfB, j, q, 174, dm« ich rroii dtr tb- 
wetrheqLien Apjiärl von Büchner (Mttt des Jnahtuh f. 
üatcnr, t;eKeiiditrfoTscl»nnc J4, jt B ) tUrin ljriElimme-, dila 
a sllIi hlei um ÄchwertleLtf: nder AuJäiihmr d« jQrttj- 
linc^ lanler ille tirwarlhs^neii liandclt, 

lf ) WLdutLad, kcrunigraeamm SuDDiunim lilhritTC* IT f. 
], cd. 4- der SS. in. JJeWK* TflO H[i[dcr.K KR cr, S. jjl, 

") WlHielm Wn Mfllcnenbury, Ih: rclms (fcitii repjiii 
Anflarum in SS. rer. Drit sr 3, 1I6 und Albtrich vün Tmii- 
faulsjeie, Cbranicoit. Buki^net, Recueit dfi biulürleni n, [ji. 

"1 WillicLnvcmMalmfiburya.A.O., **!_ Vuh Ränntha 
altiricin Rrudec, Willtdrn II, , heilst n ebenda jta, data 

Erihi;chrif X^nfranc -ffc« nut/itrat tt ,^tt*, frrrräi. 
l.rli.li-ien Aiiurlrufli jii-liraiif |it such der I l(b EClueibende 
Hr(i:|pann i" dem Liher i^f reitJtiritlfflte h. Mailini Tirana- 
rrnüi, Mrai. fjerm. HS. 14, »*t riri tinffn auf tmi bcHIS- 
lirhm beiiehL 

■5 Ann WflGmibiirTjr.. Mun. trrm, SS. j, ft; AnTL 

Laubi^iLStn], SS. t,ao [nah IV.^da)- L__. 11-." .=-=■ 1 VU M,-,-:-,-|.!. 

KH. 5. itH tLamperti «pet* id. H uLJ er ■ tigpi S, ^jj, Bert' 
!■:■■. Annales SS ■!, jjn läudendurf, KEfriiirum 4, ia, 

"> ABB.HPüdcliUif; „Mob. CrrTo. SS. i(, rlv; vgl, Meyer 
vun KnuniLiL, JihrhtJrJH-r HeinriclH EV. 1L11J V. i. M|. 
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Ar ras ein, mit seinüm Ansehen dieser 1-1 ai i ciJui ig 
b«Li llu'oIi nen n f. 

B. ]>et J'oLentieriüff Wladislaw traf iür Maria 
Himmelfahrt 1059p] iU Plsrie festliche Vorberei- 
tunjjun zur -Schwer tumgünu 11 i[ sein&a herange- 
.'. ach isenun Sohnes Eluleslaw (911,)': als währnnri 
dessen die Nachricht von einem Einfal] dar Pom- 
mern anlangte, soll sich der jun^u rlercog, wiu 
seil* Lobredner erzählt, allem Verbote zum Trotz 
iiuf den Feind geitürit haben w»d dinn lieg/eich 
isrilcktahrand rn dem Vit« mit dein Schwert 
u [0,8-111 tut worden Sein, wobei Wladiilaw au* Liehe 
und zu blhruri seinen Moli neb auch vielen TOD 
dessen Aiturigonobsen die Watten gereicht habe"^ 

g. Ala.rk.grai Leopold III. von ÜsUrruich 
wurde 1 1-04, r.ii Jahr vor seiner Vermählung . 
mit dem Schwert mnjfürH;t")L Sein ältester Sohn. 
Adalbgrt, äoll Eltjj tu^ldcn ntit na jaKfl anderen 
Angaben ilt) tienos&on drt ScIiu-ertUiNgüriung 

■ ■ ITi | ' T ■! : - .i^ -=: 1 i habe . vL ;. 

10. Um das Jahr nio umgürtete Mch Ural 
Friedrich VC'* Gt*jeofc der Sahn de:?, wra erdet en 
P folicgrafe 11 Friedrich von Sachs«», nachdem er 
bishin ran dem tirafen Ludwig auferzagen wor- 
dim war, mit dsn Watten ">. 

Et. Kernig Itogar von Sitiliun beförderte: am 
Weihnachfei&g 1 ijj seine beiden Kohnn Li ■ ■«.- ■= r 

und lukrecl tum Rittertum und schmückta Duini 

tu Ehr*H mtflekh 4« andere mit dem Ritter* 
gürte] "J. 

12. Dar junjf-u Ung arHkenig lj*i** II. wurde 
11461 unmittelbar vor dum Kampf seines Heeres 
gegen die- (isterreicher, WW1 den Lliichofert mit 
den Witfen UOftittflC indem dabei die für dtaon 
£w«fc vorgesehene Weihe erteilt wurde*^ 

i], Der nachmalige Etüiiij Heinrich II- van 
hng3aiid H ,Sohn Gottfrieds von Plantigenet, wUrd« 
stm Pfingsten 1145 vnu dem SchüitenlLÖnrg David 
mit den Ritterwalfe-n gesChmUckt 1 *), 

m ftpiKiuei, Hccudl d« htosriesi 'i- ftj ^t.jl. 
"i (Ijmnkae Polc-ncrum (froher Martini« Gilta hl- 

<*MiJiTiEl*nJ i[p[i tl^rm. SÄ ( h 4.51, ohne Jihres«ii-gJ.hp_ 
Wtflfl dii^e^cn t_Li»maji a. £. O. iQJ mHilr-fc, nliilh derr?: L'LtK: 
üulnlaiv iu Weirniachien lo« -seines tJhcima litiEig 
UrttiiläW Hm ttnltmen t**iftr frewnrden «l, s.. Viru Aix 
nicht auf die SkhwErtlelLe lieuhgL-n iverilen. 

*•) Cühtinualiu CThlHltfrjflwrtinnpwil I, Mail. &rm, 

' i CunL Qanttrmeobi 1, :■:■■■-:■;■ - : v »,613. 
•) diron. ■LlLuctenxF, Man. Ü*nn. SS. iö. ijd 11. i£i. 
<r I .\ 1 1- • ■: 1 L> ; ran 'i ■ ! •■- . M ■ r i ■■ ■ : SS. rer. Dal f, tki 
unri Anti4[iti1a.les 4 (1741k. *■■■ 

"| ült-tlTli* FfiailinCinaii Lixata Ffldfrici I, JJ (Jii 

™j Kobcftt de Monte [df Turijinij dirunica, Modi. Ginn. 
£&-t,4fl in int; fwntr m iul Mathmci PanEimiiH 
HistoHa Aflglorum «l HjiddtTL, Mtrum Britunnicrimin -SS. j«, 
1,3*5 d. RarfulfLu de rHfj-t<j h Pouqn*+, Bacaafl <i™ hfete. 

31H1B- l| p tlü, 



14. "llieübald Graf von Dlcn'5 ftclimür:lci€ 1151 
4ja.il Fried, den jüngeren Bruder rvotlbjEMrirtohl U. 
von Englisd, mit den KUtarwaffen*^. 

15. Im Auftrafr der gri#clnschcn Kaiserin, 
einer (f eburenei 1 tJrSTin von Sul * baeta , deren 
Schwester mit dem Künty Konrad III. vermählt 
gewesen war, erwirkten, griechische Gewndfee iM 
WürzbuiLf 1 i_'T hei Kai&ur r" neu rieh, Üz.fe in ihrer 
ijeg&Ti'.va.TH dessen Vetter Friedrich, der hifller- 
biieheiie Sahn König KomradJ IH„ mit dorn 
S»;hwertWin,jfürtfit und zum EUttSff iremachl Winde; 
f^eiiie J'aHte, die griechische Kaiserin h hednehtn 
ihn dabei mit Oe*.eh = n ken Bl J. 

16. lldnrich IL. von ILii^land umirürt, ■■;,■ ijjKj, 
am I -i-, 1: J -:■"-..- 1 : -■■.:- de& faut'ers, Wilhelm, :ii- 
Sohn deines Vorg/änfjers KOnijj St*f»a, mit dan 
Ritterwaffen"). 

i-y. üei deii Vurbereitungun iu ein*äm iimg 
gefen rnuJimie, 1155, traf König Malcolm 
v-otL Schuttljwitl beim ongtiichen Heere «in und 
wurde: Ende Juni bei der Stadt Periguaux 
von Heinrich 11. mit dftH Rittergürtel ver- 
Mslnan «J, 

iE, An Ostenband 11^8 weihten tiraf B»l- 
duin IVi van Hennegau und seine (reTnaloin im 
üei-iein ihrer Töchter zu VaXvntiennt* ihren Sahn 
l'.-i..' ■■■ V. in Ehren und Fruudcn f.im Ritter, 
womit ain Blt«r WlllUKtl des Vaters in liriüliu»cr 
ging, da (s:-. seil laiigem keinem 3eitier Vorgänger 
vergömu »4r, de-n Sohn aib Ritter tu sehen; im 
tfeitj^drijii-. .■ tMignttm lach durch Urueh büihb 
üalkenj* ein fnfaäl"). 

ig. Auf einer KeichiverFLaminluJig -üu Ljindan 
im Jahr 11 70 raachie Heinrich II. seinen soeben 

von dar Normandie »ngekommenen Sahn 

Heinrich ium Ritter und Hefa ihn zu allgemeiner 
ÜberrastliUritr su^lcrich zum König Ulberl und 

10, Maohdom üral Mathnui von Dnulogne 
il"3 an einer im Kampt erhaitunen Wuride Vei> 
atOfben war. vjragürieLs dessen Hrudei h ÜTaf 
I " ! ■ ■ l i | -- ■ vuci Flandern, seinen jüngeren, schon 

tum Üäschuf Vott Cambraä onAhhon Hruder 
Petrus mit den Ritte rw a Fun •*>. 

v i Kn^Krli iL* Hunte diruiuü, Möü ÜCJÜI. SS. H* jt», 
*i> J^itiEHmL i:rfniiFTi[ler!cLlll 1 (,_ Friedritfh BarharciMa 

•etbft KittE n\-cb hri Lcbzcalcn klulS Llptll«! Vj1,-r.<., tli-> 
ii+jKiaitj, den Ruier^ünel crJuSccii, Ononis Pkbfafi CretW 
Frid. L, i4 :,i S V 

"j tioberti de üninte dlOlkl, SS.*, JOT. 

"s ILlipjvdi. b\ü t, ;m u. Ch f an le aa Ciufrtdi Vosieiwi*, 
B-iiituet, lieujeil nie» tii9iurl.«i> ■ i, 419 1 Hier auch die Nacli- 
rtchl, dafc; der neue Ritter Mfi"l' t*'«"i fittw rtt**tii 
tjfntbit mwsrttu /*&"* prn/ttufxJ **i ngtm, 

"jGäiltberdchiotiicoriHaiiiniiae.Miin Gtn&5&ai,ji7. 

■*) Gtri'EHiiCarMtarisTrei-schrarici-P" aritSS 7^.1,115 

**J Rubrrti de Monte ^hroruc?! Sä t, jn, 
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ii. Leopold und Heinrich, die Söhne Hei-tog 
Heinrich! IL von Österreich, wurdfin zu Pfingsten 
1 1 74 iiii: - '■.■ ■ ■ ■ Sc-h wert u i n , : . . r i t , wobei am 
gleichen Tage Lec-poid seine Varmählunjj mit 
üiner ungarischen Prinzessin feierte ,: ). 

1 1, König £ ieinrich 1 1, von lingland be- 
schenkte *.eti 6 r August itjÖ seinen Sohn Gott- 
fried bei Woodstock criir dem KiUeifgLiirtel^jL 

13. Marltgraf Ouafcar von Sirier wurde auf 
den» kaiserlichen HoIuk iu lüide Juni nBa indem 
er die Her sog* würde erhifclt , auch m it dem 
Schwort umgürtet"). 

14. Auf dam grolsuii It^ch-'.r.ag, den Eriid- 
peh Harl.-üros-sa zu Pfingsten 11S4 in Aliin: ab- 
hielt, wurden seine beiden ältesten Saline. Hein- 
:!i lt und Friedrich, unter ungewÖHnlicher Ent- 
faltung höfischer Pracht mit dem Schwert um- 

KÜTtCt* ) 

13. Johann {ohne Land) wurde am j i. Man 
11&5 Sa Windsor von seinem Vater, Konig Hein- 
rich II, von Eng] und, mit den kitte rwatren um- 
gürtet, bevor er die l'ahrt nach iTland antrat" 3 ]l 

ad 7.13 Pfingsten 11S9 machte Heinrich VI. 
XU Speie? mit höchsten Ehrt" Baldui» VL, den 
Seim de* cjrafen von fäennegau, unter Zustim- 
mung seines Vaters BalduänV., Ü1IB »HU Ritter"}. 

17, Auf der zu. Pfingsten J 19 ■ abgehaltenen 
Kciehivarsaramlung zu Worms wurden zwei 
junge Fürsten, dar damals zum ttchwabenhürziitf 
bestellte fiiauier Kcmirad, Bruder Kaiser Hein* 
rielts. Vl„. und der Witiekbacher Ludwig,, Sohn 
des 1183 verdorbenen üayernherzogs Qtta, zu- 
gleich alier auch eine gTolae Kahl von Ofafen und, 
Edlen,, mit dorn Schwert umgürtet 4,1 ). 



lT i An iL Mütlii-pn^-., l.iliii. ri 1 n -.1 ri iii'jul 1. II. Mini 1 1 1 . 
Hon. Chbi. SS. 9. 5&+, 61* u„*js. 

"/ Math Paslh. Hist. Anel. «L Maddrn 1, 101, 
"> Con(. Ad monteusi*. Muh, &rmi SS- f, 5*5, Magni 
KddterFptrgensis ctaranicun, 55. 17, j-»4F., dats Otlolars 
Mittler g*rfldf* „im Humen! dfr W^Iiibaftrojchung iSites 
Sohlte** rfeti fknlrier uenHiminm hätte, m-ie Rcmm*1*ck. 
Kflnigshaii* u. SWntme t^eip^s i|i|l 5. jt A*toW "gt h 
EM nicht ^Ljüdriirklkih IrezKOEt, 

™| ("<>|it, Zwrrltle-nsia 11. h l "icTnldmciiiis, Adnauiili^iaii. 
( iniiitrn^is un;l I ilil-.I r-..:i- .'Imr:^ r.;,i- JH.. Mhkii. tierm. SS., (, 
51J, j^.-fa, 586, 554 uiul fajj; Ann. Fegavicni. CouL II-, SS. tt, 
36;: Ann. S[iirrmrx und Ann., -t 'ciEiMiltnses madraL, SS. 17. 
H uni.l 7*1 ; Cunl SanhMuH, SS. id. |I| ; Arnoldi thnmica 

Slavöfitfji II [ l' g . und ÜLslsbcHj Clinm. Huu»Iwb, SS, ut, 
rj] iind jiaf.; Butcbafdi Ui-s-j«:riiciiaii tbröüicüu, SS. ij„ 
3^1; LTikuEidc d-ca Hi^huls MatI in von MH^rn im Cod. 
dipl, Smuni^i- regime I, l, isi und IE, 1,61, 

+'t M>.th.Pjri*,Hist.Ang3. cd. Naddm i.jjjf ; Bmedicii 
Vita Hmrici [9. HgiH Angliar und Radidhis ie Diecto h 
Bmiqint, Rwije-il des lii«(irirn* ij,+M und 6i*. 

■«] üiskiwrti f3m)a.Ha nwiiw ,lt wi i O tt a*. SS, n, jtt f. 

■*) Wiglii Rt;ii;lir:[slicrKf'DSLi (Tu™, und {Timmradi 
Schir«wi>i Aitn. t ÜDD. Gfln, SS. 17, ji^ iinii 651; t!nrT 
Wmi^arlwisij., S.S-. Ji J7^. 



iE. Im Juli 1 iq-4 lieh sich der jüngere S&hn 
Crraf Balduins V, vom Heiine^au, Heinrich, iresfen 
den SVfllan islnei Vaton von dem Gtafen Etslnidd 
von Daumartin zum Ritter tveihefi' H )t 

19. Philipp, der jüngste von ucn Söhnen liar- 
birassa^, nach Konrads Pod Herzog von Schwa- 
ben und später auch Nachfolger setnias liruders 
Heinrich suf dem deutschen Königsthron, feierte 
rti Pfinrrflten 1197 bei Augsburg zugleich seine 
SchwertUiriR-ilrtung und «ine Verroälilotiif ■"]). 

je. Hctutb Leopold VL von Österreich u«d 
SteiüT wurde'» PJinfrsten 3JOö bei Wien, festlich 
mit dum Schwert umpürrüt "). 

ji. Im. Juli siqz v-ltül'Ii König Philipp 
August vom l-'i asikru:c]i nach der Einnahme van 
tiown*y «i Aftur vi>n der BrtttgTW den Hitter- 
gürte], verlo&te dem m> jutn B-itwr gemachterL 

seine Tochter und entsandtis ihn au kriegerischen 
Unternehmungen nach Süden, Zu Pfingsten izcl*» 
ompfinjf in Cc-mpiDgne der Sohn Philipp Augusts, 
Ludwig VUL van der Hand Beines Vaters zu- 
gleich mit 100 Kdleu unter nie gesehenen l ; est- 
lichkeitett den kittKi^üricL' 1. 

3±. Am Sdnnug J^aetare ms beschenkte 
Könit; JoJiann vunErnfland £U LOBtblQ Alexander, 
den Solin und Erben den Schotten leönigi, mit 
Llcm Ritter.t|1lrteM"]. 

1.3. Am Job annes tag (24, Juni) tät^ veran- 
staltete Graf Simon von ':•'.• ; ■; ■: ■. zu Castelnau- 
äiiey. zwischen 'IquIoubb und Carcasson n e, au.-. 
Aitlafs der K-äiterschafiaverleihuiiu; an seines) ej-st- 
geb&rene-n Solm Ain*lrich eine läHiliche VenwiHD- 
lüng; Er bat den dabei erscheinenden Bi*i;liof 
von Oriüans, sdbst die ÜberRabe des EtlttatV 
jjiirtdls vorzuiK-hmcn und «einen !vahn, -,■;; tum 
Ritter Christi im maulten; der Bischof wilh'aitrtu 
nach längcrem, twftigefl Wsdütsiand den dringün- 
döii Hitten. Während einet in einem ^BliUger 
tor der Barg von dem genAitnten Bischof g^. 
Leisflen Mesae, der die Oeistliuljkeii und die 
Kitter beiwohnten , würde der jmige Amalrich 
von ■-■iiii- Litern zum AJtar geführt und dem 
lk L rrn gewidmet, woraufhin die JüsJnire von. 
Orleans und AuKerru in kniender Haltung vor ' 
dem Altar dem Knaben den RJ tterg 1 rtel UBJ- 

H) GUeBerd OlMO- Hmuniu, Mim Genri. S-v it, .-'■ 

!■) C1H1L .\.!-i 1 1 ■!. ■■ 1 '.| ]■ GNemh ' ; :-. '■• jHI; CllOSf 
rüdi Si.-|lij*TL>l* Ana., ÖS. 1 7, *J 1 i 1'uaL Sanli-liislaiiB, SS. mj. 
HÜ C«nl. WeingüTiensi», SS. 11, tjl. 

"*) AiiB.Helticeii««, OoMt. LrfUMbaceaiili, AdnuMiwusts 
(ind Claustfünrobiiriieiists IT., M«n. Gerat. SS. g, 506. jjt. 
■ >>■;■ und 61O. 

H; .i hifruriliiv .1.- jjj^[.ih j'lii|iv|-| ALlLiil^Ü, l.'i'illi.liiii:n I-.- 

g«üi EthAoc iLisiäOnilidniiitPbilijipiH VC v. ^iöiT^Biwi.tuet, 
]?rrue-il dr« Hisio-ririis. >7, j4, ?*, 3i u. tf»\ dann Mathaaiis 
PnWeoHi Hin. Anginrum rrt. Naddm >, 1 11. 

*",i NaihaiHn^ p«%, Mi*!. Angl.eil Müdden *,u*, 



■ 



^^ n " 



J.,'fi. HKtT 



WILHELM KhBE-\, Sfj rU-KKTULlTL-: USÜ RITTE RSCH LAU 



Ul 



legten und das „ Veni er e*tür ipiritus 1 * an- 
stimmten **), 

j+_ Am Liehtrtiefstig Hij urhieLi Kichird 

van Cornwalli.i. der nachmalige deutsche KDrlitf, 
van seinem Bruder, König Heinrich III, von Eng- 
land., Eu.jfLcic'h mit tuhri Edlen den ftiitergUrtel'") 

J5- Pfaligraf OltO. der Sohn des Uavern- 
herzogt Ludwig', wurde ju PräncpatAn 1 1 i S in Strau- 
bing, in Gegenwart Künig Heinrichs und zahl- 
reicher Fluten mit <tem Schwert uirujürtet JJ ). 

3* r HfrfiCi^ Friedrich II. von Uaierreich und 
Steifcr ivmde [i ac h 4ur Fuier des J . k 1 1 leiluIWs hm üJi i 13a 
im Wiener Schottenkloster von. Sischoi' Gtrjbtrd 
von Passau mit dorn Schwert umgürtet 1 ^ 

37, Im Winter Jijj auf 1136 liofi sich der 
damals Kilon 5°j*hrifje Ghrif Raimund von der 
Provence Ulli «einer königlichen Schwiegersöhne 
willen zu Haj^tsnau von Kaiser Friedrich 13. zum 
Ritter machen a *J. 

ja. Konig Ludwig LX, machte HJ& rU L'ctti- 
piegne seinen Rr-mder Robert, dun nr kun zuvor 
mit der Tochter de» riHrzogK von lirabant ver- 
mählt hattet, mm neuen Rillet, wobei f'isr dei 
j^iiitt; französische Adel beiderlei tresclsiwchies 
auf königlichen Hefehl versam tadt waf"J. 

39. Kitt« Friedrich 11. machte im Oktober 
1136 zu OainiHia Seinun Sohn Ertzio zum Ritter, 
ahe ef ihn »ach Sardinien ziehen liefä^V 

■;■-• !■■ ■" iL- i :;;: 1. :: III. ■. . . . Ljngland be- 
schenkte am Weih nachtat*)? 1139 »u W in ehester 
den um seinen Bruder Richard verdienten und 
mit dessen Stieftochter Amicia vermählten. Bai- 
dum von X ■..■-. mit dum RittergürteL und be- 
lehnte ih.rL mit der Grafschaft Devon 6 *). 

41, An» Eduardntag 1*41 (5, Januar) wurde, 
der Oheim der englischen Kundin, |*etrus von 
Savoyon., tlrat' von RiehfnOni, au WetbnlmAK 
unter groben Festlichkeiten vonK.onigHeiiirFch.IIL 
mit dem Ritierffürtel ausgestattet "). 

**l PetrutVönVaLii dt! l'ernay., Hi-xt. AHiifceiiMLini *:, pt. 
Eiriiii |uct, Rttudl ty, !i. 

■"1 Mü-ÜlKUS Falls HiM. An|r;L est. Hadden 1, Jbq 
"l CüflL AiLlnuiLtfcriai» Und Ann. SalisuilTfceEiäea , Mob. 
Ghh. SS. i|, 5,9.} und 7t«. rinn. SL-LcIlbiiumtSüiid Ibuiiiui lli 
Altalicnn!:!, SS, ij h ul lilnl ]f<tj ill>c» da« Jahr vpL BtflFlW- 

Ficher, Gc^rstn imperii V Mr.iioj*, 

•^ Ann. WellJetii«a h Card:. Scrturanv, Sancn^r-nn* I, 
UauHtroncob. Iil t prjedicatoram. Vindnb. und Ana- 5alj*- 
IhUTKrnifts, Muri. Cicrm. SS s, jdj b dt, ti? , -6jt, jit and 7IJ. 

"■r Ann, toloniene«. muüinii, N*»i- CfnA üS- ■?, S+s-- 
*sl- Böfimn"- FitlicT, KtRcst^ imficrij V Nr. niüli. 

M ) liwita L l.utlr™.i(i iL|in Vic ilr St Ldtiis, ESuai|arl 
KecuEdl id, j±<f; Ctirontom Ci.i:Li:]nn Je K^iiitL.n-ü, etieltilü 
i4B: tlicr iJi*! Kost«i der BeftUfÜHten v^ri, BaBqiHt h, 

"J AdA [■twcntbii GilnHUni, Nun. Ütrni. äS. l*, +to. 

•*j MiTiijHim Paris. Hi» Angl. ed Madien 1, Jlt, 
="| Matharui Pltnk I SikE. AdbJ. liI. Uadde« 3, 44;. 



41. König Ludwig IX. lud K4.1 die habe 
Geiiüichkcit und dl« RltMraetufi seines König- 
reichs nach Sauntui Undi ä»achte dnrt unter vftr- 
scliwendiuriseh€Ti Fflatliehk eilen seinen jungen, vor- 
twridiafl mit der'VechtprdesIJT-al'eil von Toulouse 
vermählten Hfudar Aliont, min noucn B,itter"k 

43- I ftL Jahre 114} soll Rudolf von ] Ja tabu rp 
KLiut cpowcrCkn H^ii" 1 ^ 

44. Zu Weihüachwiik ti+4 beschenltlfl König 
Heinrich III, zu London den ]ühft»nes ven üates- 
dene, einen reichmi Kk-nkur. der ihm prute Dienste 
ntatttei hatt* und ^ich dem wültlichen Stande- 
tuwenden wollte, in ehra-nvoller Weise mit dem 
Ritti;rjTÜrläL ,n j. 

45. Am PfingsttaK Ü45 umgürtete König 
üeinrich LH. gleichfalls z.u London den (irafen 
Richard von tilaie mit ethva ,40 Knappen mit dem 
Ritteir K ürwl* L k 

jft- Zu Ottern H4$ versah <;bunda der König 
Heinrich III. den jungen Harald, König von M*n, 
mit dem Riiterpiirtal"). 

47. Zu Weihnachten i:-, ; wurdu der damals 
ueuhjährii^e Sühotienköiii^ Alexander aus Anlafs 
.seiner Verlobung mit einer 1 1 JÄhri^en ei>gli*chen 
l'r-:;i'i!-,h in York von König Heinrich l'.l. in- 
gicLoh mit ±0 Knappen mit dem Rittergünal be- 
schenkt**!. 

48. Ali Her-Ms; Otto von Üaj-crn im S^p. 
t^iobar 1353 £u einem Kri«gszug nach Ungarn 
HhfrarMCh. wurden seinu beiden Sühne, Lud wir 
und Heinrich, zu < Jett int;' mit ilem Schwert 11m- 
gflrtit«) 

49. Uer jIilv.u Sohn König Heinrichs II I. von 
Lngland. der naclunaJi^e Kii-.iff Eduard l.. wurdm 
itj4, jreniäfs den Üd vorhcrcishen den Jahr or- 
MEftf!» i-teiraisverabrenitiiiprun lucn Spanien ge- 
achickt Und dort von König AltVris mit dam 
Ritterpürtel boschenk t**^ 

>*) lii s:j Ludnviui uitd Vie dp St. Lad«, BoLiqii«! jö, 

Jj + J, ; l hiöncLirti CrtiilelmL d« }*<;,;■. ' • ■! . <n^\ ilhiT 
die Friltifd juiu^jlte, Vie dr ä[ \.".u-. [fbriLila p ;l f„ Über 
■ilie KLdteii Jet Fradiüi keilen V|jL BdülaKIC in 4n EfädJD- 
dieuae de l'feoledea «.-bjrtes III, 1, niu. Buuijuirt «, tijiK. 

■ K j Ana». L'ülmaiieiLni« ehIikh 1 «. Mai. Gtriu_Si. t-j, t*o: 
vp;L daui Steliiackcr, KeKcmra HabaLu i^ioa i, ;« Hr, ">}, 
ilfr, Buttie Redlicli, Redult vnn HrtliHhiurgiiyisjiS. j+t,ujh1 
Redlich, li uduli wit HjusIjvtk tu der volksnuni ii-iirn Über- 
lirfcruuej (SA. aus de* Jalirhücli d« Vfleqn» für Lnd» 
kuntle von h'ifderfKtefrMda l$l!} S. 6. 

*l Malli Jeus Pari*. Hiu. Anjl. od. rAkdäW 1, «f r ; *gL 
iiuch desselben Cbnmisitn Abbreviiiiiin chimiitDrtUQ eben- 
da h HJ- 

* L I M;Ltlifti.in; P^Tis. Hist, AuEkriun ed. liaddeti i n s»*. 

«r H»thas>i» Pari*. Hia(. Arglorum *?d UarUa j> I. 

"> Mithaci" P^rij, M»t Anglarum cd M*<ld«» I, HJ. 

*■) Ann- : i ■ i .-..<:; i. A ! I.i i:i-iiajn , Utin . ütnn. SS, i Ti Jf I. 
"*J MstüaLfits Pari*. ] liit. Aii|(lur«Nii ^1. M.li*iI:-!i hlJfr; 

■■:... l'.l-.'l'. T. ! jq I. 
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jö, Herzog AJbrecht von LSniiEiücbivt-Lg anip- 
13 ng am M i-:; .l:üi .-::■..■.!.■ i= |uli i ; .:. 5 von seinem 
Oheim das Schwert, ward Leiber Et in tu und 

xo rittcre uztr waten vil**). 
51. Zu flinksten 1167 machte Km .j. UuJ. 
wip IX. zu Paris in Anwesenheit der Prälaten 

uml Barone r&n fafrt Rartz Frankreich ieiflt" er>t- 
puborernJn Sohn Philipp und aoinon Neffen Robert 
mit vielan an daran zu nuui>iL Rittern, wolitii die 
Stadt Paris- die Peütlkh ketten über mehr als aelu 

l-.l !■■ .;..-.l-.ii: Li '"■'.. 

j». An. OüuMratigSi ifi- Efavunib«*, xaS; 
machte t»r*1 Heinrich von FOnUflberjf in dar 

Stadt ViLlinyeji in Gegenwart Könr-fr Rudolfs 

ui!i; !:■■!■■! Barunc und I :>rr ■■ ■■: '■!■;■.■ _■■■., 

Rittern™). 

53. Zu Mari» Himmelialirtj ij. August, 11S4 
wurden uia beiden iiörma den frinJöui&Chtn 
Küritps. tlur nachmalige f hilipj> IV , welcher ID> 
gleich seine Vermählung feierte, und Karl vuji 
Valoii mit vielen unteren iu Rittarm girmuiht") 

54. Am *7- Juni 13M wurden zu Landgut 
vim dum Eribis-choi von Malzuurjr die Herzoge 
OtLO und Stefan von N.ederhayarn und mit ihnen 
■■■"jj-li.'Kli -r-r-r Vornehme ihres I ,1 i - ■■ mit dem 
Schwurt um (für tot"). 

55. Im Jahre 13.DÄ umrdft Heriojj Alhreclit 
von Hachsen zu NykLhbit.g q.u.1 der fllnltcT ltil 
Insel Fal&ier von dem norwegischen König Erich 
iura Kitter i"-- ... : :i . 

gft. Zu PlinjfNtL'n 1309 wurden Dti der Ver- 
mählung llKriö^- Ottos *ön Nied^rhayer n in 
Straubing vhiiit Ldlc dos Landes mit dem Schwert 
umjriirtn t 3 *J. 

™l EäriJOKcKivciEische HeimLÜi mnk . Miin. tjerni. 
I>cu[aclief lunnLlcen i, j 57 Vers 7909 Jfl'-l. nirSi dn:ni [Titnl 
WeilaiHbi, M. 1, O. 4]Alt"., iwn eist nvlidiün r 1 -■;- 11ml 1 11: 
cnta(»ndcn. :i! - : diMiIi tüw die hier in ■■■■':■ : 1 . i :.■ 1 .■ 
/eil auf ^leLiiireiiiKen «nnalLalJadiEii Aiuz eich nun gen Ue* 
ruhend, dit ud dem Gesch. lück tiEKrJicher Hötct amm- 
Kr*i InnOckt wi cdcrge^dicii wurden. 

vt Ge&ta LndowicL und Vi* de- St. Louis, ikjiii]Uet, 
Hrcuril **, 4i*f. h Clironiccn Guilelmi de KBjif(iueb eben- 
nla jfrN; j|hrr die Kosten Bounaet ai^jvjßV 

"i C-nnrMi <ir Wurmtitnircn Ann: SirnJcHnngflnscs 
Hom. (icnn, 5^-17- jsjlvjiL Bohnitr ■ Redüch, Rfp-imp.VI, i 
Nr. i?i* r 

■"h Krev« chronicus eccIesiM 1- OiMty^ü. Uaeiqu*t h 

HBtodfLl ip, 14;. 

H f IJtm-t, ■RaCispanrnpis und Ann- t )slcrin>Fcna=l , Moni, 
tierm. SS. r7, Ud, jjj, iiiul von lirarn abgTilrilcce ^iwlkn 
ehtndi tu, tfi. SS.'.K:; <imE Fa* SS. in. Attth [, J1& E. 



S51- 



I Üullraai" in den Luhockiaclu-ci ChrtnuLcn, livtf-. 1 
Gnafeatfi, iv. 

"\ Ann Ottctbufenieis Muu. Üurir.üii. ij t 555 ±u 1 j< 
vgl aber Bnluncr; WDoIIdkUkIh Rvpttaa S. iml 



SJ. Zu Phujjsten IJU uiadile Känig I-Tnt- 
lipp< IV. von Frankrcicn zu Paris In !>e($e:"- w ' :i n 
meines- Schwie^efsoh^es, Künip EJujirCfl [I. vün 
Epg'ijiMd, ^einc dr^i Sihne Ludwig, Philipp und 
Kiirl ju£fcich mit Herxcg hLugo vun Burgurju, 
iiuidu von Bloi« M«d vielen puderen Edlen zu 
Rittern '"}. 

$B. Zu I'iinvtten 151J inachte K&riiH ClsriitCl' 
von Dänemiirk nacli erföl^Hir V'sriöhtiU»^ «ei- 
neu Bruder Johann. Eirafen vun Elol^tuin, zum 
Kitler "[. 

Sticht rrLftii aus der laii^ij 11 KvLhu dieser 
Züuynisitr, Jie sich r>ei Ur-«Jter ausgedehnten Nach^ 
forMhunifen nurh Ijedewterid ter rn«H ran Liafke^ 
eit] Hild von dtr Entwicklung lür^tl icher Wohr- 
hai tmac h uli gen zu jjuwinnen, su darf leider unter 
den älteren. Quellsnstcllcn gerade d iej.anä){e, wel- 
che den ^eftaue^en LinbLick in dun linrffanj zu 
verspreche» scheint (ob«l tHt~a) amallerwanigstan 
nur (irundliffc eineT allp;emei.ne:i Keiraclnu."..- 
verwendot wurde". Denn, WUltUndl H*rieht hat 
nicht d ie W uhrhaf tmachuwu; C ■ 1 1 = ■ -- I, n •■•■r 1 in 
IllIit,' f)]ij schon 14 Jahre zahkt n sondern ■<■■■••■ 
\\ n'iiiuiiLr (um (rtfgBr.sxflnd und nur als i-v unter' 
Ifcurd^clef Be^tandtail der K ro^un^flieTemon ien 
erschuint liifrr' wie Auch in vielen anderen Krö- 
Fsunjf&fomi u Lar^n d«UMh«T, ft*n ü^iiehH-r' und eng- 
lischer Herkunft die fthecreichuiiK fl« Scriwertei 
5.11 den niiuen König "y. ha das Schwan erst in 
ItAnilLri bischer Zeit zu einem Abznichcn der kö-nig- 

":■ ClmdiiiuHHi Llitwidti Güilelrni dr h'fttt^iritu, Eh>üH|iipt 
K^Lieil an, 4a j itnd Ann. LulficCiD^ca, M&il. Uenn.Sv it,+iJ. 

"j Ann. Labiüciii«, ebenda «al. 

"t 1. 1 v. 1 -' "Itn nicht mit^czJhStr Hi:Ii-sji- b.\k •■■■u - 
insisdun und ni i;i i^i: ii i-n fjuellen verwerfen Gauli«; La che- 
vjütaieTn. dttb Anm.iu S, ijöf- und 174 und GuJhicrmaE, 
I '■:„! 1 1.1 r I ■ 1- i j.i i' i- elf !■■■ 1: ■' i ■'*-* «1 I >.,::■- r S. ]( j f , J n f . 
\i«le Ztagnitme »iw 'i"f t^irirfiirhtt 5ihilitalitn. , ¥ üä^nri^ar. 
Barswliche CisB?hiciite J=t KünEj(THcJi* Keafwl, hrsf, Tun 

LebTfT ! (Ldp*i£ c T ftaV| , jH Jf. Lides idnd iiaFlliliriklie: »c- 
Tlchtf, wir nie juoh ttihi äubultt s \ :^j, KöJUer j h i, jj, 
verwendete Stelle heneffend die Sthtmüeire üaitfiied« 
vgn PJutta^eiu;!, die ru PlinnsEcii ] iif zu. hlwien still' 
fand, für unieren ZwkcL idcbt hesundera fünlEiElcb; unter 
rism Kinflu-fs -poerLmitiBr VurL*j[.eii ttebend r Lassen sj'e den 

Kern drr Handlums; hinter AUamtlenden Würten iiirilt k- 

, "J Vgl.ddHt Wiiit in deo Abiiandluiif^n der lual. nhit. 
tl. der GftffliaEH ttteellacli^ft der WiBBenichaflen iJ, [tri. 
S.io.;;. <l und Jkn^ijir VErf.i-^iinE?ze«hichte &V -aijf. 
und neutitens Eichmann in der ^tichr. f. ReclitEp«ehtchtr 
N. Fl K,< il. Abt. ■» {1-41*1. ? ff. nrd SchreLier. Di« mhtiiehen 

CritnilpcdJnkLrn der itnn^rniiH-he-ii K<5n i^lTfinun j UfliL, 
wo Ä iff, tvjrl, der» .Nachtrag ü. J71 1 die fast« Heilie der 
Ruf diu KTnnung IwzU^Lirhr-iL ürriihtc Lind Nurnii'n zu- 
üammtnEtslelll i*l; die wrern der EntiLEhunrsMLL der 
livl.ru hndrn rranzAMScbrni Drdnun^n vi>n ScJitclii und 
Nuchneir in der ZnCachr. f. k*chri[rescluehta h". i\ Gferm. 
'■ '■' jo.— ]] (ipif— ijiiri ..-liSl-irLni A uSei>L*hdeTSE«ün«en 
lierilhreri uiuureiL Ci<rj;e3Lsmid ntcJit uninLLtelbjr. 
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Itehan M*chl gawcifdc-n ist, und da. auch dje- nr- 
aehiederte Stellung, zeucht; die Schwertuher- 
reichunjr innerhalb der K rün Un t[ *k eh raucht ein- 
nimmt , auf ihre nachtrügl i > ■ I ■ ■ A ; ,.■ l iederu ■■ i; 
schliefen läfit"j, so i*t anzunehmen, üift eine 
der in karollngischei Zuit wurden om m enen Krö- 
nungen, und zwar einn sulche, hei welcher der 
tu Krönende Eug-Jelcli wehrhah ju machen wir. 

den ."■. s:l.-il- ->i .1 r V-ü thmellU g ■■:.!,:: !! 1/ ■: 

Lunten gab, WÜCtH bei Widulünd um.i in ■!■.-:■ er- 
ivibinturi Forrtuliren auautneffun ist; diu oben 
unter Mr, i und 3 angeführten HraigniBäe können 
dafür tri Uetracht kommen. Hai man nun aber in 
einem derartigen l<ali luerstWebihirtmuIiugand 
KrüilutiK JU3a.miiU!nget<igefi Und dies« beiden 
Vorhin ff«- dann g emeinsa m w uitergefüh rt P an-ch 
wenn zur Wehrhafcmaifhunij kein unmitLnibarer 
innerer Anlals mehr vorlag, sc- I Le.pt es nahe, 
dafe dabei auch der äufsera Vorging der Sehwert- 
r-eichung Änderungen erfahren und. hinan inner- 
halb der K rüii^n^jiieremüuitfii eiiieri ftndüiwrt Eni-. 
wkk]untjS[fiii K erlitten haben dürfte, il* in Jsnftn 
Pallien, wc es sich blof» um Schwwtümeürtunji 

handalt«. Uesh&lb l&t H nicht möglich, aus der 
.Schilderung von 936 bei Widukind, die wir hier 
als Vertreterin der ganzen liattung anführan. oder 
aus späteren Gliedern dieser Krönung^reilie, so 
nehr .nie auch ins Hinzelua eingehen, mverlässäge 
Schläue über die Form de»r Wehrhaft mach utlk " s 
karolin^iKher oder nttoni-sclier Zelt abfuteitei». 
Sehe« wit als« *üfl dieser GruppB ab, so 
spruc-hen Chronisten und Annalisten in der über- 
wiegenden Zah] der angeführten Fälle deutlich 
von dem Umgürten dos. Kehwartiü Scwie *k 
schon von Ludwig dem. Frommen heilst, er sei 
mit dem Schwerte umgürtet worden re*w ac- 
ritictus est, 1) und er h«.l>e nach mal * Minen 
jürtg4teu Sohn mit dem Schwert gequrtut ferne 
cirxit, 1), so kehren auth weiterhin vom 11. 
bis mm Baginn des 14. Jahrhundert* entsprechen de 
Worts wieder. LJibei wird allnrdings die Wallen- 
beiaichnung nuü nur soLtan gebraucht (14 (Jinit. 
1 r.iisr. und Ann. Coi. nnx, hier in der Erweite- 
rung siw luiiürün-, dann in der rtüeh besonders 
zu erwähnenden Verbindung cwaecr^Uoms cthjj 
dignifttfe, 30 und 36 Ann. Meli.): am, häufigsten 
trifft man giadio accingtre (6 , 8 , 9 , 1 j , 11, 
ij, 14. 17, 33,30, 35,. j£f, einige Male mit kleinen 
krweiterungen des Hauptwonei wie fftailia* 
rnüitiae (a^) oder f Juciikv Mc/iif^ü (14, 4», 54, gfc}, 

seltner die blofse GrandfonD oder todaru üu- 

sammensetzu liefen des5t L lben Zeitwo-Tte*, wii emicii, 
j'ei-cmftKtH (6) , jucrrpr^'r IS und 1 4), lis l'ügi 

"1 Dti l,i: SchrKiier, ihn rechdidveu tln«Hl3gri3ankf|i, 
6. ii 1inü 114». dirjjElJm 



«■ich u"frc*w un pei-L iu d-arastjlbün Sin n , wen 11 
seit clnr Glitte Ütib II. Jahrhunderts daneben, 
bau Hjj *»r, tm Anhebluis an Ausdrücke den lämi- 
■'liliL 1 Ksclueh'*), van Vergebung mi| dem Gürtel 
(ringele liixignire j, dtzarart j, fiArJvIs taiistari 
dattnre üder tjng&t 13, la, }* — 34. 49- eingula 
militit aeetugia 17) «ler Ton der Anuahme dea 
KilterifÜrtela (ntiiitioc bdaf miiiiare rinffulum 
fwr&ere 15 Arnn- Jh 14. HH^Mfre 31. -nuciperii 35) die 
Rede Itt, Der seltenere Ausdruck bwI&ms (tiürtcl, 
(.n.-hi.'iik'l wird voti Widukind und von der poi- 
nt5chen tlhronik rieben g^od't'Lf (4, 8) : dann aber 
allein mii Voftiebe von Alaihaeus l'.viiiiiv -i> ia.ii- 
geuündt (40-, 41, 44—47),, von diesem ■tels in der 
Wendun-g iattkrv dünn (oder cHpr*j «fftton, 

ähnlich WH .:.■■■= FarLwtaw Wilhelms vur> NiBflil 
" und tn einer auf das Hoffest von 11S4 Be- 
zug nehmuiiücn Meifsner Uikutidendatierung im 
Weniger l)t: s t imnire V or^iu I L u 11^ 1; 11 erivtit kt ii a i 
^leitlbialls sehr oft inge^andte Wort aruia t das 
suuJj HVUtLSrt lll aMMfj irj-'n'Jw ( ij, attiia bellica (fif, 
odrr «i»w Diiliha^ oduf tc*^Bja HcAdbr^l (7, 1$. 14, 
ifc h io, 14. j;) auftritt. >Wu es in Vefbindung mit 
dem Verbum cingvr* und, Slfann W<UwbttdlTD(äjl 
vorkommt •■?,, u, 13, 16. :■■:. tj, :'i tal wuttt 
nur an diE Wahl eines aLlgameincn Ausdrucks 
itihtait dtis he&(riidt?reii z.u d-anteit, ao daf* man 
unter den „Waffe«" kaum etwas anderes als da* 
Schwert mit dem Sch^-6-rtjji'rr, tu u er-stehe 11 hat, 
wie denn tchern dtK Biunraph Ludwig des ProBt* 
mc» die binden Liegntfe- einander uimnaL ausdruck'- 
LLch gluich stellt fartiis viriiihuz td es! eine ci*xti 1). 
Andere Müllen, wo nui von der Übergabe dar 
Watten 1 *!, der Ausrüstung, Ausschmückung, Be- 
kleidung in« den W ».flen (7, 1 4, 14) oderder Annahme 

rJarWaifaflfr, 14, i-j, 19J |{«tpcociwn wird, gestatiun 

eine weitere D^UtUn ff de» Wort*», 40 da£» etwa auch 
dar I ■ ■ oder dum schon von TacituV genannten 
Schild M > odt?r anderun Schutawaffen cirie Rolle in 
der Handlung ^u^errchfLeben werden kennte. JErfof- 
derl würde eine -.. .:dn- Auslegung bei dem 
(JhronBten v& f L S, Blaai«», der dji? Mlimar Fast- 
I Lchkeite 11 von 1 184 schildernd {141 , von dar 
Seh wörtumgürtunir und von dar W »ffenrüs.turtg 

11 1 Di« !V ;i -jj.r ^■.i'v,:i:iii'-|^. -n- H bei i.i-i-.ni-i . Li 

chevaltde S. ilf. und C«ullti*rttiös , T.uripine d« 1» iuk 
lilesie *n Prauc«- S. 44; Ajim. 1«. Vjfl. aach F«hr in In 
ZtiuAiT. f. Riidilspfschiciit-c ti. F. ütnn. Abi. j.j, "tJ niw-r 

"1 Alliier der bei Nr. 3 i'trzti ebneten NilhardateJIr 
üfliflrt hic-ilieir titi «tu Hannun stammender ^n^tc imldrr 
CluDBLk SiKtbcfb voit timibloujt (Mm tkrm- SS.!.*. 14a) 
■ :-il die unten bd A iu «wähnende Aufectirift itw T»pei* 
von Baym-Äi vpl.ftbcr *acb dwi S^hLiti"? v«i. I.- 
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\gladin atcittgi sFütugw« itmiguirij redet, dann 
wieder *.u er stählen «eifa, wie diu beiden Sonna 

des Kaisers (Dil clrfii Waffen umu/ürtet und im ritter- 
lichen- Kampfspiel hurtig geGbt dan Rittorgurtel 
geiiammenhiitten kirmvi preciricti miUtariqat paie- 
stra alacfittr excrcitafi wiiitü- cii\ffulHttini»tpMruufj. 
Ähnlich verhüll es sich mit en«er deutschen tjueth: 
des ausgehend gfi 1 3. Janxll U ItdSXtll JOJL WO zuerst ¥00 
dem N'shmen des Schwertes, dann von dem Emp- 
fang der iitLcrlichuTi Waffen B o Mll ilg jSfleMiht 
Aber wtnlgatwtn in dan ---1----L' ■-■-.■-• 1 !■■ i> -■ Pillen 
könnuii vielleicht nur lieis.pl g]u yezierter Aus- 

lr. '■;-.■.■ ■■•■ vorliegen SL ), veleh mü volleren 
W arten das G tprän g b de* Tag sü wiederg ibt , 
Otnu mit den arnw einen anderen Sinn zu ver- 
binden als mir gloritia. oder ciHfuJunr.. Für 
jodan Fall bürgt dar Umstand, ä:ti'> (Durch Jahr- 
hunderte diu ■. ;ii„ 11 :.. _ de; Schwertes in den 
einschlägigen Berichten gleich niäfsig an den Vor- 
dergrund gestellt wird, für das überragende sach- 
liche Gewicht [iteseh VuTganges K ,i; es gibt also 
keinen AnlaU* a.niu.rml 1T nen f dftfil die Schwerturri- 
jrürtunj; in den bisher durch gesprochenen Zeit' 
räumen durch irgendwelche andere Ziiremooien 
in dun Hintergrund ^rückt worden wäre. 

Wer aber troUdem an wirklicher Anwendung 
der Umgüttung zweifeln und diu Besuhatlersheii. 
der besprochenen /.eugtLisse nur *l* Nachwirkung 
*iner *lir«ini!sch«E*. Audi in die K iirchenspta^ht; 
du Mittelalter» übensuminG/nen Ausdruckswe-isct 
ansehen wollt«, bei welcher von dsm nuguhtHi 

\- Merkmal und Symbol des K ri.egsdienM.es 

H ) Unter dtn lahirrkhen Belegen filr WaffemeicIiunB 
— Afi*/i ttteif+rt, irKUtfrt, sturingtrt; armii tti'Vtin, tingtrr, 
indrrrt. Jrter&f?, iif'-rrtatf- imitiert, fh-ni>rar i> : awia tfndtrr: 
mä rn-M iHtDütfi — mldw UuitbLermoi, L'erieine de In 
iMblcfM S. H)f, xuaairj aien I r&g I, «w ahnt mit rinn' iiniJrrr 
Wtätngßltittltgm al» il?if Setmcri} OrdarieiB Vitali« «d 
l_c r k rt:viiKt | , i-t-p 1 rfi/ raa ^■•'p dtftwMWit rr^ai twilrttit 
"•irryttr lari'tt iiäuii tl gulrtiut rapttr eins imfiwiil, 

"\ Auf dir rrinen-n UntcrscJiifiLlc.Ewcictien dem Um- 
LihtJen dMSdtWettl undolrn: üeluiuch tw^mrlticr Sk-hwcrl 
1. ;-i> i I L |l > i' .h- rhnmlilcn ith verlieh :ti=.. 1 ■.;■ .1 '.:■■ 1 
IjO ihnrai U'ird wühl ulrndal mit L'mjrürtHi riicfal* atidem 

furnithniiT vrerdtn, di die- wf 1 .r^ini Julnc Art Lirwiibii* 
■'■■■■!. :■■<■; doi äcliivcrt^ üia dem Lei!; den Trabers. V^i. 
dazu dk BciiiCTltmij! von Si']iW'k(erio(t, Zut' Gcsfäiifltti.- 
vnn Speer mrnä Sclm'cii im u.Jalifhundnt int Jnlirhucli 
i|cr hjininurgiKuliin wust-nscli,. Anntaltm XXIX, ■;>«, I. 
;:.,.- 1 Teil 5 4L Wenn dagegm KJUiltr, Etnlv-iclcljnn 
i]e* Kiiipmai 3, ■, je und in rlwa* ^iHl^rpr Fjuinunj* 1. 

i. ii in (br AioiinKfcswri'^ <Ict ^n«ll«n eiri -Zeichen für 
em cn« iri[ Slictr tje« ij jjttiThumttmi auduimrnuiidcn 
lTj|£erj de» Üflitrls Utirr ilnn r-'üjhcrt «fhlickl, wj irindiTu 
icll iliesr r-'rairff, iu iIltc-ii Jlr-ujäflilung muri andere Z™|i- 
llii*-«; IlcMiucuiifiiL-ri muhlI, liier nicht eatldieälJon. l'Jbri|eens 
iridt ntaji <ii* Wuo-ie riwg-wiu^/ (i t i' 1 ,L wl hdAnu 14. t> 

^iU4h vor VELlle d» 11 Jahrhunderts, und auch spillcT bldüen 
*fc vrrlialciiHmfl^ic ättlc-ii. ku dülVi nun ihnen jener ScIiUl^ 
nkbt |?*Mgen Wi.tdoti kann. 



*.ueli in ubflrtr*e*niiHi Sinns g*sprocb*n wurd H M ), 
den :;, .. 1-1 -11 ■.!■ 1 ii ■ ii ■■ auf ■■=!-- gekamliliene» £eich- 
iwnjren und Ljemätde. von der l'atüüchLjclikL'it 
de» ÜJraiwhc:* übcrfeiif-iMi. Das älteste titiad in 
ihror KeLtc, ein Uild ans der berühmten l'apete 
vnni Hjyeux, stimmt l'i'«ilich nieht ju d-er V&r^tflllutLg 
des U'injrDriens, zei^t vielmelir die beiden einander 

rjetfvnflljer»ie(ieii4eii Minner in voller ftttstom 

und in einer HO C%DnttnJbälOn H^liuinj, daf^wii- 
die ÜTklärUnK 4 K S Hachverlialle-t hief übergehen 
Und aui" upütrren Zeitpunkt ■-■•!■■. !,:.-!:.— mfluen. 
Daran aber schlielsan sich vber voneinander uu-* 
»bhlngfgfl bildliche l>arb|tillungen des ij. und 14, 
J *h rlmndflirts, dieälte.it'S v&n ihnen von ia.it gleich.- 

leitiger H*nd Böen i^«im»i lufihgeseichiiet, die 

aufs genaueste huKlfern üherein^tinnnen, als sie 
xännlitfi die äcbiwertUmsürtUTii; in den Mittel- 
punkt der Saenü •■■•■',\- . üs wird sich verlohnen, 
diesu iiLLder ainze-ln autzuzähtvii ") und sie zum 
Zwecke der leichteren Anführung: mit der fort- 
laufenden Reihe der Buchstaben iu heietchnen, 

A, WAFenreicbu "g des. Herzogs Wilhelm von 
der NormandiG an den Aiiffehachsen Hamid mit 
dar Üai^hrift HIC WII.LELM(VS) JJEÜ1T 
HAROLIJO ARMA, darguateltt auf dar Tapete 
von Bayeux, abgebildet u. a, bei Monlfaucon, 
UoflnuounH de Ea .,!:■!.:■. fran^aiae 1 [it^d) 
Tafel J. Cnilin^w'uod-Hruct, Ihe Haj-eux tapesuy 
i'^SÜ Hl-Vl , Cuntpte, l_a tafjisserie de bayeux 15 
llild ^icgenfcld, Du l^ndcswapcjen dur itder- 
inark (J£)M) S. 3a 

ii ', WöhrhaEtm«chun^' dua ang'ulsächüihclicn 
Prinzen Offa durch seicioTi Vater, König; War- 
inund von Jilarcia. Umrifszeichnun^ £u der be- 
ireffendeiL Stelle von Mathäus Parisjensäs VttH 
dcoruni tJlfarum in dem Codex Lotion Nero D I 
di^ Hriti^fhen >[u.s^urtn, jv l r iiiHl[>» au*, der Mitte 
d e> 13, J ah rljinjd srt-i h un vol Istibidi^ »buebildet von 
Stflltt, Angleterre itncicunu {Paris Ij8<|} 1 PI. 
XXX.\'1L, i und danach verkleinert bei Schultz, 
i .. -.-i '-■■- I ■:! ■■ i\ tj^jssi*, iir-i und bei I. n : .i>. 
Vie militaina S. ijo, l'iy. nt) w |'- 

") Vjjl. üuilki^mins S- +1; f-i wenn derptltir Fmir^iiJier 
llrni Wcirtt^ jddWbBI WWt" ifir tUtlllNItlM Hcdeutgtig VBB 
„^n[«e no urc ulacle" |Kiu^^^*t^lUlg) ahspTVClH \S. 1*11, » 
Iriffl Kr iLinil ilw Itichligr; ahn" i3at* lIji» Wttl kcincräo 
HicJinischt Itedeiitoni; inuje, nart min heatrtiilKa, vielmehr 
vrird :,il.i-i ebelisu -nie hei den uhärenJien ESe9X|iirJeji illr 
■r>-«i-j rfwTFf. ir^Jfwf, «rmi' riagrrr. iiiaire lw, cjoiJ» in 
erster LinLean die HclLvii'CTEun^|rÜrtLin|i; geJ[Lchl u-4>rilcn Bern. 

"*.. Bei ZiEurnmeiiMeJIuntr üjiaer 11 ml der u'eLtrrtiin 
jniullllirtnileii KiNIrrlMlmbli Herr rWessur KarLv, Anira 
ili y : -■ l.i.-i; n.;.irnl;i li unUTMIilEl , i- h WKbU auch an 

diMer StrfLi: ihm meinen letiliafi «mpt'undenea DhilU uaiilT 

^ Die Hefkunft^ngAbcTi der etwa tur HAlfte w 
klrtiiirlf n N'a^-lihildiiTi fiel» hd tklmitt und Lacini * nind 
urw*lll(ü[ruceii, DaiK » «cl» un die WrhrrHfnnjuzliurin 
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vaL.m-i.M JiKi-i]-:>". st nwi^ rr,i-:r jk. und kitikküi hlai; 



H', WelifhaUrtiachuEi^des junyören Utla, Ura- 
rifazeich nu ti y m Ii« jp irni der V iia üeüund i riai? 
in derselbe« Hs. Motten > r ero I"» i des Britischen 
Museum-. ...■_.;-■' .b-; twi SlrUII! ■>«. O. : !"i. 

X.LV1. a. 

B". Wuhrhaftmachung vonOffasileh Jünperett 
älteste-m Sohn«- t^rind durch MÄB*H VjltÄf, E^gren 
ScliluTsi der Vita secundi Olfau; in der he-Lben lla.i 
abgebildet bei Strgtt a, a. Q. * PL, LXU, ** , J. 

Ütfa.1 bandle, ilIsti ,nn riiii- -.a^i-n lulle, a.l:-i-r y(hi Matblur. 
Pa.ni im Sinn .innM /.i'it gi-s-rbildirle Ssnse, bonnlc zu- 
dIlIisI ins den Hes cli reib un Ken des CuJ. Nrru Di vün 
HaJdüii in Jr.aLha.ei Parftkftii* HM Anpl.irmsi 1, XLVIK 
Aura, j Llnil j.aaril in Malh. S'aifK. [.Ihiuqica niniürä b, ifi 
■;liei.:tns 1:1 Brii. tenun 8«f]AC*aA endlich HM tiiildscnmidt, 
Der Aübanrp «aller in MibWii-Lin iltulin iSjjl 5, 4 gl, ea> 
tli immfiL vruiden, der vciil dun 47 twaunni Ki-^Li-tzj-'l-Ti - 
Illingen zu den Viije Uftuum die enden liehen, zu denen 
i-.ii i miaei Bild ti ' Ki-Iiön. l'.ii MathSus el Ä r3i*H Werk lirlli_ 
Von dem erstlniditaer sieben Bilder Ijielrt Hardy, DcrtripuY 
■ iLili-nu-. ■■: ni.iiiTki'-. i:-!.i:-:i..- :-■ ihe I 1 .-.], ■:■■. uf 8f> 
Britabt j faleiehfiLI* in brit. rei üeri|it.t ein Vünün^tcheä 
fsrtiige« Faasimiile, welches tn^c (fliweiiistiiiiiininid; der 
I >ar*ii-| hiiiijmveisr in ii dem Scliwc-nldtbild K-iSchuLti und 
Luc-rot« aufweist, aber Spruchbänder ruh Inschriften 
eritha]*, die hier f*1*l*n- Wurde durch die«- Verwhietkn- 
lu=il die ÄuscWbons de« Rüde* Jl> »n Jln.thp.it* nieder 
zwdfelhuft, «h timMc viule .rtulkU.ünir; ™«t .1« Einblick 
in Jas mit an der Hv-t> um) KtaaliibihliiJlrjek zu JLüni-hen 
ZLtfflnglLLrie Werk von Strult, narui die Ranze Nahe der 
Hilder des [julSsroDi in Kupferstichen von ; .-• ■ -i : 
midurTreuier lirrMte i'nuili tiausnu 1 m iedHrfti'pKj'hi-n inl. Der 

Ve. K lsieJ. «■ 3MH PI XXXVI, ■ md dem dasselbe Bild 

-il'Ledtr gebend tri Faksimile voll Haidi zri^t, data Ülrtllt liier 
iWM die IrSsClnifl in. der Mitte IreibeJiicl L, aber vEirr lauten 
-■ ■■'■■ ' ' ..:■■:■ 1 Und -I-- 1 h'-i ill i|f-n Winni |£«1eLll4: Nüinen 

seiner Vorlage wcrLjcib Zu JumHiim Wahniebmunp; fuhrt 
dtr Vergleich vnn Strutt Fl. XXXVI, 1 iwnndsrh.trc G* 
ne?hirg OIh durch du <Jeb"-t se-inca Vaie-mj imit der ver- 

Itlnini-Ttrr. Wieth-r|r.Llwt ilii^i-s. ll:bli»s hcj llrii'n. A ■ilmrt 
hiltoiy uf Uie Kn|(li»]i penpie 1 {Ijnwlrjni >iyih *T4i w(i Stn(tl 
da* S[iruL!il;;i3n! in der tHutd lies Kijamifi, (i-reen Irnlich 
aueb ein wiebtiKex Cihed der IIitüEüI lunf;, die .nii den 
WuLkrai rjgundi; Hand Gotlea^ T*-e(ÜLit. Weisen nun aueb 
diL-JiiidprtTi fÖBl lwJGr*ffn&_ 165, '»7^ Ii. itol, nach(;ebildElen 
[Xnil'.ll.ni|ii-i: i.kr-i-LliL-i: H«. llutü aüiLubes Metii n«|{siii!ljtfr 
dtti belrt-Jferldefl Stkbeii vöii ÜtnllT auf, da Ut iIkIi iikhi 
zu bciw'rifrbin daf* dieser >-j -i .1: i TCHt iiiul im br- 
wndererr bei H 1 IluslJi hr V«(tntKirMjei nlaubt hjt; 
dti H*ndhjLrisng Oflas Afanl Krjuu m PJ. XXXVI, i, 
w*!- .ut!. Hardyrj Fatsin-iil^ dir ü[iTi.ii:libniidei Mni[-bili*ki 
■ind; misidestttiB ein linkhc* ist nl«o ü-iich Im-i ü 1 aiixu- 
n^hm-rn. -S-rhiil tj. und l.ianix BchOpFcn .nu»> nStrult, ilirt 
Hllder «md al*Q K ]=iL-b(al] S ■mvpUjJflindie, 

"i Der zu den drei Hildeoi Eehilnpe Text der Vjlae 
_ [Liiirrum ( >daruin I hj-xR. vsui l\ r n 1», fl nlJuei Pa-raienEii OfyCTH 
iLöniänn :i.-t, u. i ü^o; nur dln-r nliese Au*earie und nlie !i«, 
liiBdett Gitlner, Malh. Parii.Viti^iliiöniirr. Offarum. Kai^ers- 
llllEej-n 1-907} «[Wähnt tibl.t diu e.rHI« WeTirliart mm; billig j»ik- 
■trtlckLiib . Vjjt. Unten Adeil ?uj nur: die «Minie S^ene 
rnrrirfrim sitb nur die Wurle S. 11 ^MMMpH J 'r"i /"**« 
MBS**; die dritle wild in Text S. ut, wq maji nie er. 
KUrtm mitfctr. nberhaiipt nidit erwakuL. Uer in uir^en 
>-]i-Sleren Teilrn (atLm- KticIiHnI hat lieh idsj nltht V-:ini 



L. Welirtia;ftniar;}iulijj dej>"e0p!«liJlrliU4, Mifli»- 
tur ;u dem. Römtm de Troie dftt Bttialt dtüicM» wr« 
in der Ks. 78s ilur Pariser Natioiialbibliuihek, aus 
dBra 1J. oder t+. Jalirb, 1. 138- rettu"). alipeüildut 
l'«i Liiutipr, ha chävahtrvi H. ja». 

31 .^H'hiVi-riuitijjürtuiKj du", hsüijrori Martin, 
]'ruj;1ccifli_"5ikälrJürJ^i..Sijnijrn» Martini in der ilarliü«.- 
kapelle zu Ah$sI aus. d-uti Jiibreu 1317 — -'.äJ^' 4 ). 
ab^ebildeii bei Uautiw. Li ch^valerie S. JG4; 
immer bei A^«*üi (i ct^vh s, Simone Jil.irtint {Beitr. 
iLurKin^igescIiiichii; N. [-". 1*} T«f. III und Louise 
K Icltw» Slttn t { BarBhinta K nn Kt^tütt^^ Nr, ej S. -93 ; 
«ocUbefa im Kl»aai8cfc*rj BUtfefMlr«« Mr. 141; -dA 
I'etl das fresko iiuch \mi VantHri, Storia tUdV arte 
luliara^ f 1^0-7) S. 610 (hi#r Abb. il. 

E-., Scliweri-umgürtiinjj der JiitLer den r>eA]iti- 
11 Miüäuhen <)rdenü vom Hl. (jei4t (-oder vom 
Ktnit^nJ, dUgSHtflUt in «iner Minitiur des in den 
Jahren 5 35 J— 1356 ftrns.tatK]t;aieii Staiytcfihucrieai 
dilHfl Ordens in li.-rii My franrsh 4:74 der 
I'uriMjr Naliottal biblioLrtGk . abgebildet von Graf 
litbaeh in der Zuitsch rtli L'arte, Anno V I II f 1 905 ] 
S. j-l. 

Text, aondrrn vcm den Bildern leben lis.«-n, die er, vim 

der Hand des Maihana UtagdOIrSt, aul dm rrs.ten BttHcni 

uifüllil Hrsii-iLli uexilzen ö" u. Ii 1 auch nicht jenen 
vilbri IVrit jl:. Keugnisxe tdi das /riemnnirÜ wie tS '. 

") Wahrnn) titulier die lia. ins 1 ) .lalirb-.iiiiirr! seilt. 
(Ti-liLlrt sie bji:Ii ilnn Caljlo^ue Jh raanu^LTiLn IraJi^aii 0m 
E^rtsET fSibiiulneb: i -liBtBjS.tu iiui j,. Jahrhundert. ■ i -M. . 
.tn sie l'tli dir Angabe &.-* Üfinian de Tröle iSi-ciil* deN 

UKknc leite*. Set I. s«, i*jj— i on4i und hvtder rür Reinen 
Aufsatz ih den K,tudes rtmanes dMiees. n Gaslon Pari*. 
Iilai) S. i*6ff. heran sor, ImrüclöichbEte die Hinintnrpn 
nkht; ntnin vermneht* defier nicht aningehen, hl we.lcher 
Jet av.fi Stellen., in denen in 4em Rnman huF d" ftitt»' 
n-erdrti di-r Sehne des A-c+iilles und dn Uly^-u-Ji H^ihj; 
Heniiltimeil --i-inl i Vnjpl ulemus ; Vm n jSI i Trle|(aniia : 

Vers jsj-jjj, unser Süd sjänt, nur die r'uiinuiijHbe bei De 
I ■■ Curne de Eite J'il n vi' - KlrLlbEj, Du JiiLter wcslh l , t]]| *vn 
.|-.r-i.;-:bi- ]K mit ihrer dien Signatur Joguliillirt liud ili-- 
llild ern-ibnl jal. <?rmi5|iliclit ilü Verein iritt «ien *pJtekichHi 
Milli iliir-K-n, diu LludBtälifi in den Etüdi-S i'.'ll'Urirt, S. »c; 

und i ■ | -IIIjci den Oad, j*i niadit, su betcdi ncn, dafe n un- 
jM'lahr in dem Vera i jdso |{'-bf)rcn, *iav ohne Zweifel den 
Ni.-rl •• I>.-i:iiik ; -i-s i --I l--i-i itiufe. 

-■itJi'.ehLier'L-Vhiiit.öMl-ir-Htieennniirierir^irheeTeniuns! 
I1IJ— 1|JS liJittTh.-ide, F : i.hj. vnn AhU und die Anfanu;e 
de» Kunst der Renaiwimce 5, *»* Anm,i für nirlil g*- 
nqggad beKrtlndei, 

■*•} leh TErdanke drn liinirtii ,iuf diesen BiLd Herrin 
rrofptMir Hi-iminn hjrper in Graz, der midi Lli fjeUud- 
lii-'nsl rr Weixe thci dem An Hindun der UiNlei iLnletüttllzte i 
IDCi ihm saue llJi hier JieizlielieJI Djink. Die Eh(»1chuii]jS- 
zeit der kleinen, fuin juiigefoluten Mini^iuren ist dndurrfi 
IrfpTEnit, dii'a du* IJjJ zum G*dlerfid« der 711 i^i-npstem 
ijji erf-ulfttCn ltT5nntl|i K>1ni^: l.m!*ifp ireitLttelE: Orden 
ijS] wieder *uf[;e]i1st wurde, und »tlinn ml i j jS- IttfulKL 1 

4« ZerwilrCniSHW zwiivhem Kiimjr und P»i»T vertiel. 
Andere MiniAturen dereellien Hs. iind brl J-UCflrtÄ, Vic 
miljlaire IU 5. 1»^ und S. wo «büebildul. 
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VIII. BAND 



In dam tu.Let.it genannten liildä i ■ wird die 
Handlung an mehreren dicht beisammenstehenden 
AnwirLarn vorgenommen, die lW9&TB*)tetgShBndfln 
(C und 0) SOWie dl« zwei vereinfachten Formern 
der [weiten (B'-'li behandeln nur die Schwurt- 
urnKunuim je eine:» ein jeliiei i jungen Mannen, 
in der erstan jjefü h rlü n Darstellung (li l J scheim 
neben der Hauptperson r dem jungen Oifa, nqcli 
ein zweiter Bewerber ^eieichnet i.v üeih, wohl 



und Sporen versieht, wird suin in JJ 1 dargestellter 

tjegletiec erst mit dem langen Uewand versehen, 
J»ü OBi ifihfflll trägt; und während der :u v<W- 
dmt stehende junge Ritter in ti da* Schwert 
OTTipfäiijft. w«rdan ein«"* der Anderen in derselbon 
vi rujjfiB,dt;r mit dl-ui>3 Schwert aefauu umgürtet ist. die 
Sparen angelL'^ft, und us itehun überdies Dimer 
bereit, welche die für weiter an die Reihe käm- 
mende Krippen tf« IJnUDtHI Schwerter in den 




Abb i 

als Vertreter der tüchtigen Jünglinge, die nach 
des Hfliliäus Hericht i-ugleich mit dem K onig's.&ahn 
diek riegeriaclien A bjeLchen un d Khren a rapfingen*"). 
IKäestiti UrUeräthlert gemäte schildeTit li 1 und E 
dm Vorgang etwa- 1 * *ö*füriräicher, das Vorhandan- 
MÜa zweier oder mehrerer Kandidaten gestattet 
den KQiltUcm die Handlung In ihr* Teile 81 IB- 
legsn: während man, dan jungen Offl mit Schwert 



■*i £m . 
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Häntltara tragen. So v-nn-ni.. man an diesen beiden 
liildern abzulesen, wie die einzelne» Teile der 
Handlung aufeinander folgen"). In C und IJ da- 

"1 Dftf& Ul E <ÜT Scliwinunnjüitünn i-ürausjijeht, dai. 
Anlegen lief Speer uü.-hfcilpii, viJcm[irithi Freilith de* 
KcrcIi die «eh *»i* den Schild tningta der franiflMsriwri 
Bpei miiwiimnv HUB, vgl. die Ünmiclvt bei Treis, PLe 
! r ünniliEitni des KinenaJiliEM S. nj% w«wiJ<Jl nur in 
zwei fallen ■!:•■ -Sporen erst lurh dem Schwert geciannl 
mjkL. und <l«n jU3-i1LLr]LLEi<?n Mpnr.ht nfc« luliarinra. vnm 
Waririi hiIiet, &hu|U£l. t«, j-mi-, der juJ' Pjqeef, Sporen. 
Schil"!, rWm und T-nnrir als le'tles das 3chm*1 (iilpeii 
UM. Ju B' dagegen Js1 Qffu Behielt« «ln.in nm de* 
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{igftD, wo sich alles um dlM einiiire J'ur^jn- 
druht, vermag der Künstler der Zeitfolge nicht 
Ausdruck tu geben, er läfrt daher beide Mal« 
die üchwerlumHtirtunp und das Spurenanincen 
gleich zeitig e t folgen. <ri« es übrigen* auch, in B 1 
bei Oifa zutrifft, U und J) stimmen auch in der 
Eieigabu in li niziercmd ur N e tHTigestal ben und in der 
iiith ^ I- iu beobachtenden betenden Haltung- 
dea iMeuurag-üiteten üherein, usährtntd mi übrigen 
nur wenig t:rerrieinKa,mes ■nratnilan ist"). Bei 
alter VerJcbkdaihbll tir^chehiL aber dach durch- 
wegs die Uuitfürtunp. di;s Schwertes alä die hlaupt- 
hatht; sie- wird in l) 1 von ■ 'Mas Vater, den KSnJg 
Warmund selbst, vollzogen; ob in El 1 unter dem, 
der die Umgürtung ucdJjieru, wieder der Vater. 
diesmal König Olfa, cm verstehen aei, tinn, da 
im Bilds die Krone fehlt, twoifelhaft werden; in 
B*al>er erscheint f^ant deutlich, der Vater h Kamp 
OfFa der Jüngurd., in der Rolle des Ulli gürten den; 
in. U iit eü dtr Kaiser, der dum heiligen Martin 
dieselbe Ltire antut, und in K hetäLJgL r-iett in 
gleicher Weise, untantÜttt von einer gebückten 
dienenden Ge-stal', düf GrofsmefatW des Orden», 
König I.udwijj; in C bleibe es unsicher, war »1» 
der Um gürte Tide anm>ehen ist, über auch hier 
stleht die Handlung des Umgürtens;, mJir nach 
aJ-i in allen anderen Fällen, im Mittelpunkt der 
[Jar?.(eJ lung" ; sie spielt siüh auf einem im freien 
Zeltlager errichteten HiilifreriJHie »h, in Lbe^sgrb 
Mitte dsr Wehrhafcum&chende mit hoch er- 
hobenen Hämtan lieht, während die- beiden Män- 
ner iur Linken ihirt -Schwert und Sporen anlegen, 
die beiden tw Recht«« Helm und Schild bert-it- 
haltcn Und zu buid-un Suiten neben dem 'Lierüaie 
die SpialleuEe und Sänger ihren Platz finden. 
So bestätigen und erläutern, die Hi|der, urb aiu. 
den. erzählend an ^uellett bei wür tl i eher AuFfas- 
sung sich ergab: h ist «ichL Mof* das Schwert, 
sendern en ühnl die ritterlichen Waffen in ihrer 



Sporen ■. ri^r-lun worden, ii...h tliu nun ilim du Lnj* 
Übenzewanil anLept, während «TM II A\i Off* du Spipten- 

anlugcn und die L'rnggrtune; iut[kidi i'iirnbnml. 

"j Eine N«tienu™[alt in li 1 Tragt Falmc lllld WflJ)j»etl- 
schild; in C Werden o>m eir*r f»>rjrnE«;l»lt der Hdnt, von 
einer der Schild tiercLt gehalten. Strittig ist. welcherlei 
I li:i..:- .i-i.l :i:-i!.-: dem K.ii»*r .:=■!■:... ■. -i.il-- 
-..i'.i " .■..:>■ S. $j ii i' ! bd drm eliKi] hIci" I ■ .: ■ : 
--■ ==--■ ■ ■■■'! ■!'-■ Spitlt L-iiiei SdiMi'Eilies pelrjmmta Helm 
»■JrillPiBCllipni, Ftklilei J-ap^ittti »thrieb drm i:inni den 
(üKnhMi 4nn Anderen 4?n Seltlld hl LHe b wtrm 
Heprodulitinnni stjfr Ljw^n nicht daran swciftl«i h dafh drr 

VDFTKilehEnHlr- rinen i.-.L-li.n-. ■■. (■,„ julIj VrnLuri, [iimiiid 
Dwtid, (iris.ll, JkDnL.pri T 'l»ie J-, S»*J Uiwl in ttH F«lll«l die 
Ilt ihn. -. ;--- L: ■: .-==! ■ ■ HuliIm halt, v, .i-n. |..( ,.i i (.Weite auf 
tLüer ü[in|(C einen Hut in trafen fcÜchlt. Bei da KittCI- 
VtudUlerleilnJtlK, «elcltii ijils zu Sien* MlOUd fjh UQl(Q 
NMJiX Wird dtrjüiiiftt, WeIcIibt SlIiwbtI, I3u1 .:i-.;. >|. i.-i 
ii.I.u-.inn., .ni-,JiikklKli .t^.HiilI. 



ü iKsarfUtiöit . welche bei der Woh.rheftniach.unfi 
ü L>L j r|L r rj bnn war den , abor das Schwärt und dar 
von den Zeichnern und Maiein jedesmal besoci- 
dert üicfiLbir gamachtit Hihwertgürtel sind iiich- 
liger Als Sporen, Hol in und Schild. Die Suhweit- 
umgürtu.ng wird von dem en^esehecL^en Mann 
des Hilde*, vnllicigen, während a.llei andere die- 
inmd edot lttitend dargestellten GflbfiJwi tUÜIIt. 
Inde-n eiTiiuUiftn tm den Chronisten und Anm- 
liiten behandelten! Füllen ist H freilich aus den 
vorlLagEiidmi Nachrichten nicht immer jfr-naii tu 
entnahmen, wer diu L'mgürtun^ vornahm. l-.Li: 
Teil der betrelftnden Stellen gerichtet nur kurz 
in der leidenden t'crm, der junge Fürst sei wehr- 
haft Ljefniteht norden, nder er hahe die Witten 
^^anoniuierc', uh»c data gesagt wäre, wer ^ie ihm 
reichtu oder ihn daiu er mächtig te"t; aber inanch- 
nt.il ergänzen uch din (Juellen in di^^cr Hssiwrht 
LjüL[i;r Mittlt;'"). oder ei kann duch nach der ganzen 
Sachlage kellt Zweifel darüber aufkämmen, wen 
wir al» i.l*m Tlltgen anzusehen hahcn w > Üenn 
i:iniB stattliche EtntU von Zeugnissen, von kam- 
linpiKchar Zeit bi^ in* i+ Jahrhundart reärhend, 
läfst de^ Vaters liingreifeu in die Handlung er- 
kennen: ei suibst volhiehi du Anlegen dn 
Schwer lei**>. gerad t: a& wie nach den H mthI- 
Kiii;|iflijil|f<n der MathäushandsChriEt (üben LS 1 
und B'| Kiinijj' Wartnnnd und in dt-m srjätan'i^ 
I n 1 1 K i in i iL *. ite :l es, ist, der Meinem Sohn i !a> 
Sthwert Liiiiteu-t: oder ef gibt ausdrücklich seine 
/■udtinimnnjf datu. dal* die* ein anderer tue"J, 
l>ie Motwcndipltcii einer Vertreten^ niufste sich 
ergeben, wenn der Vater besonderer Umstände 
halber nicht zugegen Sein könnte oder »Pf der 

■*) ti, dt* cbEni unlrr -i = 1:1 1^ J*i *\ W»d i* JH'fse- 
fPhllrn Betese. 

"i So Emi ;..in f-:.lM::i Hoffnt van it»i [dben m, 
vity che MehTT*W JeT Qyellfn d*a [:ai|rQf[iaulcn nLthl 
namhaft miclit. die Cottt. Sin Etauana aber den Kaiser. 
Tvie r* m Nelti«vtritJiidlicls. jIk den '. . : ■■ : . ■.- dei 

K<hwerLI«itB fgUJh Mtviugt anuiif«* MtifxirfJbftlvtf; nennt, 
AnuiJd tun LQtifck «oivm: hIL« t;ar^«ner und KJeHCnKH- 
btu|( er Üerlchle ilim petailciu die Sdiwertvunnjnrtyae- dd 
SWlm: zusdiYfib«!. /-1b 1191 (17) l>e>il*tit sich die WrHn- 
KJFtutr FortfittEHni! na Kiiserdes etwas verickwnmninirn 

»i So b*i Sr. >, <? (H*jft ■; (Anni. jit, m, is, tt, ji, 

1** d*r Vatw h!" PnmiuVicTieh I*b1 un<1 mm Teil B-iii- 
dTdcklich »l» tni dti Handlune; fftzniwartij; branigi Ift 
■l siitrtier nelrisren die Bdeee ». I, 1 «, i*, i?, «. »s> 
J< l">=?Ji J», S" f J^h IT- 

*T Oh die Zu^iimnane: des Vaters ia-tIih uder niclit, 
wird ww r_;«U!biirt ausrtrllcfclir}i «rwUial, a. die Fülle >6 ; 1«. 
In Jett V«L dwn FJnnHriEincr Hunncimpaj(hO in «iner Ul| 
bin 111(1 efttfftfliuldwm t'unneLMmmlLIB|ä: aufpuiL'nuiiBiieP 

E in ladungaBclitciljco beruft tkb der K-inl-i^eMe dürjuf , d*it* 
a imcIi B«crilL3L'M aelitcfl Vatcra b J* meavi Imi^acTi jmj-- 
fjy.Eu Ffinpten die Waffe» DalnDn werde, ütT=li*rm r,mn, 
tur baytr. u. bk-uudieii tJeBcTiiclute ^, isi. 
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VIII. BAND 



W r; h rhaftmachunj; des - l >ohnB3 yentorbtjTi w-ar. 
In Hclehun Fällen t roten mehrfach Restliche 
Männer in i.luii V ar der g rund , ua schon im Jahra 
844 der Fapsi, indem er den vom seinem Vater 
nach Kam geschickten Karolinger kninL und den 
!■-:■:. gitn, ihn ju, u.mgurtt*i(3k dann 936 der Erf- 
btschnf *0» tflfaz, der bei der Krönung OtttH ]. 
diesem, das Schwmt reicht (4}, und 1146(13]. liji 
(36) und 13« (54) vurachredei 1 o- Bi&chüfo und Ete- 
bischüfü. Es ist aber zu becbachtun h tlafs in 
einem derartigen ['all |6) sich die Quellen wider- 
sprachen (deutsche Heräch [efsiauer lassen den 

I . ■:■■: ■]..- iü". Konig Heinrich IV, sich selbst. Wenn 

auch mit Erlaubnis da* fttspjennanj, umgürten, 
währen« der Brief flmM Kardinal* die Sache H 
darstellt, als ob Htm von geistlichen Händen die 
Wallen angelegt worden wärisn)., und dafs wirk- 
Licher geistlicher Mitwirkung üben, so wuii die 
bisher betrachtete n Zeugnisse reichen . in dar 
Regel nur bei vaterlosen lohnen gedacht wird**); 
H üittd wohl die gütlichen Vormünder, die hier 
*n die Stelle de* Vater» traten ""J, P.irm braucht 
noch keinfl Veränderung des in darWalfanreichung 
tj>deR enen Sinns und keine bleibende Verstärkung 
ihrer geistlichen lieüeutung erblickt m werde-n, 
da oben der Vater, wenn er am Lebe« ist, doch 
wieder in seine Rolle eintritt Und statt des ver- 
storbenen Vater* auch der ältere liruder, wie 

Ulis :i.i . ultra I :,-■.; ;,-. von '::•.;■■ ! i :i'i :: i: V|. ; : 7 . 

von König Ludwig IX. (iB. 41), sowie von Chris- 
Uif von Dänemark (58) und von einem (Trafen von 

FlündiarnriDj bezeugt tat, Allenfalls dur Oheim (50) 
oder ein anderer nahestehender Fürst** 1 ) die 
Handlung vofnehra«n kann. Auffällig is\, dais 



*1 Der in Nr. Jj vcridchnrt* Fall, LJmpUiriimjr ilrn 
:ri-.|£..'ii Am:ilTirh vr,r, Monitor! durch awri täi'-rii-'H«' sr, 
Ocficiiwiri uqci auf hcscndcrc LJitte Jcs Vaietx, wlnl van 
dem beLretfcndcm Hrrkhtcrs-titU'r seltne jlIh «lwu K^nz 

(~=ii.i:\H''lLnl3L)ifs j'Hi. dum a njV™ Sfjvm. 711,1 fTfitrctut, . . faetttt 

fufi mrtta i'briiii, imfrlm/t* nAnmu, adyäM Tjnvm ff * 

auculic in.n. „■■!■,• • c tf, O « .■:■!■■; , ; - fn&jwrry' miliftaf wodut 

c tat i.-i-r. jiri"!. fönt nwli unftiaffifttlart* Aus.™hraE 

«clltfnt die h im WJIIielm ™ HEil m^bisry ubtn Anm. 19 m 

^r, jj gemeldete WcltTliiiflraiLhujin Wilrirlinall. durch Eil' 
histthnf LanfriuK iu bilden. 

*J Der in j* laut du Cübt, Scstonn U1ipe eüiurci- 
fctidi; Cicljbard vnn PaBSHU Wir nicltl UniCs (kl DiOlCHdli- 



biKlLöf OaierreichiB, MMlQWft 



ilt ds 



■n jungtiei Heracfl 



üüth WJIIiTEnil des V5H!l*S*ga!lj;&Ii*n *hnia,trrwlenaufBtQJUifl 

titR ^ «rbundeu, v^l, Jinirpirfi, G«clk, der ÖabenlieTKcr, a, ; m- 
''*! Nach dem JUimgnih dca um ^7» a^sdiTirtcnfn 
CTtronicwi SalcrriiliLmlrin inl] stJioil IIMiIit als ronjahr? FrUlirr 
Jer ;mi|fe SieiZfK Sdhn Sikentilfs von Silermi, vnn «Enem 
Vurmund. Pelni* Ut den Hof K«ME LudvdK« II- HtachiLkt 
unJ von nliijseiri, uaclitleni er nlurt he-rang'eU'.ii.-li.KBn «-iir, 
mit rJen WiÄen bt*chtnk[ wurJ^r f^in, .JIöb. ÜCrm.JiS. j, 
5 ej. Bei dem AUngirl btHcEmiuIer KcitanpHbcu und bei 
■'■•< i-iiii.a:iiJ:>dLEji Aiwwhm UckuH][ dincfl Bcricltt» habe 
JL-lt fl^rflUf vertin-litft, nliCBC Stelk (ilwn ri 15 iure i lieb. 



'idi -von] A ui SKAiiff d»;a elFttri J ahrhundiartü an- 
[fufangun die iicispiule dafür mehren, dals Welt- 
liche ab und iu an Stalla dut. noch lebenddn 
V-aters dem Jün^lin.g das .Schwere unigürLe- 
ten, Liti besonderer Fall diesei- An scheirtt sich 
mit dtm ir^ELiöwsclien Käiiijf ^M>h n ins Jahre 109S 

cft^gnei au haben (7>, und isu K^S" n d * n Willen 

des Vüters und fast im üeheiraan ■»> D*S 1J., 

13. und 14, Jahrhundert sahon dann ntanchertei 
TäLltt, in Nerton diu Umgürtung von andrjrfjn nabe- 
■:tt:hL'Tiütrt und, besonders geahrtan Fürsten vür- 
genommen wurdH, wie denn der Schotten könij^ 
I ■,-.'.. i.L diese I I ■.::■■,]•.: n 0.1t -.::in;-::. : >: :>i.-: •-.:>■ 

Heinrich (ij), Kaiser Heinrich VI. tn dem jung"*« 
Jlaltluin ■.LjmMennegau [ti),iivr frarviftaisch« Kürii^ 
an dum Üfatnag der liretarfsia- fat), der angltscHe 
an dem Lrbcn von Schottland ijj, 47) und. anderen 
seinem lEofa nabcsLühennen Männern I40. 41 und 
44 bis 4&J, der norwegische an einem Hcrjogvon 
Sachsen (55} ausübte. Ks i-M tiicbl nötig, hier 
die LTmatände im einzelnen iu Erforschen, w«]che 
zu dlCMtfi VOrgingiri führten; iie hatten in der 
altj?tsrra.ani3c , h«j] Abnahme an :-ui:: ■!_■■. ■•-.■m ihr Vor- 
htid ""} und konnten in späteren /eilen wohl auch 
ohno durartige Itccbtsfolge eintreten, wann der 
Vater seinem eigenen I.ehenshcrrn oder einer 
anderen angesehenen ^ersiinlichkeir aua Gründen 
der Freundschaft oder Politik seinen Pia« Ltei 
der W*;hrha ftinaeh U.n§r SrnffitimM *^L In einem 
Fall h der 115.3 vvraljredet wurde- (43). sehen wir 
einigerniaisen, wie us daju gekommen ht; König 
Heinrich Ell. von England hatte dem Keui^ 
Atfona von Kastilie]i ein l-'rcundäcbaftsbündntE 
anirelEajr^Ei- und für meinen Sohn Kriuard um die 
Hand der .Schwester dieses spanischen Königs 
geworben; Allon» nlng: darauf ein, verlangte aber, 
dais der j,unge Eduard an Keinen Hof jf&scliickt 
werde, damit er ihm den KittergurteL Verleihen 
könne; dan i^t denn im darauf faEgandnn Jahr ge- 
■■;.:■■■■!! Aber auch schon hundert Jahre vorher 
lieben Verwandte Wert darauf gelagt, bei der 
W#h rhaftmaehung- ein*-f jungen Fürsten persön- 
lich oder durch (.iesandte mluu wirken, wie wir 
aus den im Jahrn 1157 zwischen (iem »tau fischen 
und diim byzantinischen I lof guführtcn Verhand- 
lungen [1 5} ersehen,. Alles das ist bei dur prunk- 
vollen (iestal [un g der m i 1 solchen Handlungen 
verhuiidetieii Feste begreiflich. 13ie Wehrhaft- 
machung war, wie die Hochzeit eines jungen 
Fürsten, um» GeJj*£ UllLeit zur Entfaltung tiöfiachef 

Pl > Vgl. LuchRirr, Irftiis VI k (.irw, S, SM u»r| 
S. i Nu. 7, 

■V Vgli im jllfi«™eiHtn HrL>T*TirT, Dsuttefa« BwflHt- 
Ljeiclii ciitc i'| :*if. 

|Q *j Vgl- daiu fjuilhierriu« S,4i4n"-i rt=r auLn einige 
hier nicht geitniiMe Fslle (üt^a Art konttdäft 
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Frich t ge word en, wetteifernd auch tun die Fürsten 

\\ä\'.: darin Ihre hlacht und ihren Reichtum J:iriu- 

Bm**^ und »ucls die bmeren konnten tlch solcher 

-Sitte nicht entiiehan. In dem si(iLi»c:hen Reidl* 
Friedrichs JJ., aber auch in Frankreich und Lng- 
tand war es üblich dorn Adel au-- Anlafs einer 
aulclmn ,Schw eri umjj üriunp die Lrhebu ny einer 
hehondereni Steuer von seinen Untertanen zu ga- 
ntvttoft ^ aniianwa mrnnttltne dis Niadl oder 
der i,flhen£herr selten durch mdde in-wahrung 
den tu .I.T..I-; ■■■■ ■ AtugabcHi G*n8Ügl«* 1,, J. '-!■..■ 
lud man zu solchen Festlichkeiten ein und frcuuip 
.ig tu man zu 1 ' I - war eine i In entai :. ■ u;ü- 

w urde n r an dur Vi' ehrhal Imtvchung initituwirlcun 
und hervorragende tirofse zur Mitwirkung eu ge- 
winnen, iJfts mo&ta bewirk«, daf* htntw der 
Kucksicht auf äufseren ülatlz die ali^rmanwehe 
Hcchtnaiiichfluun^' von dar Wahrhaft mudiun-pr 
durch den YmMr* welche strenge gehandhabt 
manchen zu bes-cheidtissröii Carmen genotig-t 
hätte, in den Hintergrund trat und eben der An- 
ge*eh triste , den man pevinniefi konnte, um die 
Vornahm« dur Handlung fieheten wurde ,0 *> 

Hand in I [and. mit dieser VerändurunjT hatt« 
■lieh, ja, wie auch der bisher betrachtete Quellen- 
krei^ erkennen Lifst, neben und anstatt der ur- 
sprünglichen Bedeutung der im polhiacheii Betä- 
tigung erforderlichen WehihaftmicliünE; allmäh- 
lich aU«h eine- andere Vorstellung mit dar hLtniur».- 
umpürtung verbunden . Ural Guido von Ponlhieti 

1,H .i KuaLtJihi:i ethniJiijjKH lllier dir in. den Jjlum i ijS, 
Iij.1 und iifc? 41« fraiiXfldiuHnEn Hüf ajGf Ablzdi der Mehr- 
tuflmaehuiiK koniidicher Prinz«! vurMLSlidieLen. Km dich' 
keiten |f|jl. jl, ai und gl) *nj*li*ii in de™ luiiten Kall, -.vn 
*n sich um Ludwig IX. Suba Philip]» 111. Iiiuuldi, dm 
HrtnLg von. ijtjJ Pfund, fkliiui mi kcuuik du vrnn 
Kriege metirmals niilgjiffloniiritii* CuMimuSuj dk zur 
U'ehrluflmKhungdfsjlUiptlkülfaErJlvonMulltfLirDiii.wniintn- 
■ liitanentlcn. CÜlEtC dicht f*B5MK £0- daf-i ein Zollager ur- 

rkhtrt werden mefKc (jj> 

'"*j WmkeJnHim, Ach imperii ■ Nr. 77a s, tji, Jja; 

V(5. Miene, Hk (.^trtzgchltl^ (kr Iiürnuiniiisdmn Dvnifllie, 
S. ics.uiuldietiei EJela CmH d«3tC FulaVt-Klülwr, Hitttr- 
«ö«t i, lyjfl |jtaamTneli>n frint/tH^chcri B«lüjiiel«. 

"*) Im. Uu uta -»-utJct» die KtllllMUfl det Sc.idi 

FlDrcDi beauftriRl, Jem h^nrrius tüoin, der in cl«n ^win- 
jjrS"iS"itn FeJcc;n K ver nlem l'ndentft die EilterwaTde 
empfunden liaLtt. die in «Jchrai Killen (Ihliclmn i« Pfund 

auanuahkn [Jiind nur» #j/ ndbrri mififtbii ^urfmJ,, liipf «| 

-■Äfjfl« Hfc-^—j ,i frtrrtntr f--i,<mu<o. II lihto di Honta- 

Uörrt pub] L d« C PaflIL i,ÜuaLmrn.tl hIL stpn'a ItalUrU; * 
PfftEniP») SLjl Vj(i. aiKli dit L"rlc. t-udwig^ des Hays m 
fflr Kjamiafl V£ in Trim<>Wg b Motl. Gern. L.'oran. 1, jiy, ?är. 41t. 
juwLü Bähmcr Reg. L-.ul.vigB d*a B. Nr. jli, ja-i uckL Onul, 

».Vrterr.tJcscliichtafQFwIlcr I, »I« Hr. a*, 

1W J Vgl. die rVnrDrJn bei BuunCJmpiqtri (utren Auin. 97 
inuj du Annvonacliietben Rn (km d«t u. O. ifax 

"") Daiä IrutE dei AjLWOnWl dfli EdD^I TfiL[er U]n- 

MAbdm död. tler Vjter iIh^ Wc-hrhafüiiacriup^ vqXhc 



wolllH den französischen rtrrni|iri:n.sn, via U ii> 
suinetn Hpiei'e I7J heif!i[, nicht hlofh init den ritter- 
llchun Waffen AU^rÜAIvn und uhrsv. sondern auch 
nun Rittertum bftffirdln-n und waihen fad mili- 

Ham pT'wtwerc et ordinar^\ Ono von FreiiTnjj 
betont, rjals Kii-nijr Qe\sa von Ungarn seiner 
Jug-nnd tia.lbcr noch nicht Ritter geworden war 
(11: ■, Ji ■■!,-i, 1 .- miültm ir\äuerni) t j;rifiChiscliB '"■- 
aandtd erwirkieit "57, dflfa Jtf jUt'Ke Staufer 
Friedrich in ihrer üsKenwati Kitter wurde'™!, in 
Arnold« SlinndunHlIk wird dem Kaiawr l-'riodric ti 1 . 
die- Alirttht luire^cliritiba!^ auf dum Mainzer lag 
-.--:■■■-■■ Hatni zum L<ilt«r zu :■■.'/. IILiuii (34: tibißitutti 
■Mfimj Hcnrfcrtni rntliicxti dtclararet) und in ähn- 
licher WeäM drückt (iifilehert von AIqds bei 
djBMm Aniafs und in tadersn FtUen das Hree.t)s.3& 
der KWHUullg au& (J+; *H4 iifflitttiii .™nt Wtt- 
liim, injL Tg, 4^, i^l> Ein* Von d*r Wehrhaft- 
mauhunc; dü-s Letzten H liaben bttrgürb'" handelnde 
Sislls dtr Heili^enkreuiep l-'crt'HclLuis^ verwendet 
ne-ban der Alullung des l/mgürieris das iflitrt'iwt 
mfüfitvf, dam hi^J 1 nur im Sin?]*? von Kittetu-erden 
tjefjifrtt werden kann {36J, und in Speierer Aunalen 
ftiLüle-t sich 111 ITS4 dieselbe IV e-n itungr [_n\ Schon 
Wilhelm i"i>ii Malincs-burv, ein onglLttVinr ühtoi'iil 
ddr uKiten lläütu dui 11. Jahrhunderts, redet an- 
stall von deit W"atFen von daii Abdeichen des 
R ittO f t P D a {5; iitstfptüi tatiüüu aetipiats), ja ge- 
iftdeiu. tum Kiitermachen, und nh^n din^ltm^ 
Aufdruck (trauten Jccitj Irilft man im jähre 114& 
auch bei uinvm in 1'auriia.y tätlgtni -Schriftsteller 
(Anm,i9zu j;eueiiKouiii 1 looüervaüius von Canttir- 
uurv T15). IJann erzählen ani:h zwei franzä^iiicha 
riflrichler^^atter a-tis dem Beginn und ein Italiener 
aas der Mitte de» 13. Jahrhunderts, dafa Philipp 
August de^ Ht-riog Arthur und Kaiser Friedrich 
seinen Sehn Hnz.io zum Ruti-r machte {]X, 54: 
ttiilit&M f^c-il, vjt;], 53): weiterhin bödienmi täth 
iU 1135, H4ji iiBa. 1311 und 1311 schwäbische 
und nc-rddjsuis-ehs: AnnaJisten derselben Wort* 
(37' tJJi S 1 - 57' 5B), einer von ihnen spricht auT^r' 
dem von Bniürduruniij Ul derStule ans R i iterlu rti 1 
H.J j: od frradum tniikic hJ /rovrtf<wjL Der iül^re 
Hergang, die U mg ürtuiig dus Schwertes, an 
die wir nach frlalä^abe der übri^mi IklL'gc auch 
Li l diesen Killen fll>erall zu. denken haben a \ 

'"'i (.3-rt: nmrlil Haln-witi Ihm liiram Ankli Uli- Wurtfr 
ftadt'j ■i.wWf fl uiftilrm frifiurl f l 5 h, k> kium man £-vcik!n. 
ob rjjniil etnu. ;lul!i ein HillergelQtiiiiii gemeint SCL, Vgl. 
■iiLtrrn Anm. })f bis 141. 

'"i tüi ixt bez^ichasnJ. JaLs pvulIi MbthUit! F>[isim^S 
sn i»ci t-'Mlirn, im' tt im Teil ,iyaij i ilt'll lif h iHr-r l.l iMf ILrl'.m e 
■-■■;■:-.: 'ij, jjH in den kurZUcfafrUtll ("cenchdftm 1/1: 
Vurt HitteiWCTden fjrJr brw, Jr^ntN «' HH.i/fjji pöJ«, utid 
dlf+ der FurtselieT WUhellTiFi '•'an Naripew dai wrivgtrr 

buul der KftMr billjrt vtrm=n.kn die an dem ttiri I cliut 
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wild in den letztgenannten Stellen nicht mehr er- 
a- i- ■ .;. '.■:■■ ;■.; zlhlei halten sich blols an die 
rechtliche Wirkung, und (war sprechen sie nicht 

von VoLIjShrinkBit. sondern Von Rittertum. 

Vielleicht könnte dieser Verzicht auf die- greif- 
Imrj Bezeichnung alseinbedüutimgsloseT Wechsel 
im Sprachgebrauch aufgefafst werden, wenn- wir 

nicht .in' anderen Zeugnissen des n. Jahrhunderts 

wüf»tei*, dafs dem Worte iurtw danmlx nicht der 
■■ii riii der mm Kriegur erfo rde rl Lehen Vo Ij i : - r : ■«. - 
keit. sendern der einer besonderen Standcsbezeicbi' 

nUDg beiwohnten Ouo von Frei King bietet dafür 
iwd Belege, Indem er erzählt, wie ein von dem 
Kaiser wegen seiner Tapferkeit bei Tonern* mit 
dem Rittergürtel bedachter unedler K rieger diese 
Hrhebu tig ablehnt, und indem er die in den italieni- 
sehen Städten gebräuchliche Zulassung von Hand- 
werkern fiini cinguiuttt militari als ungewöhnlich 
vermerkt 1 "); et erscheint also. DUBaiflfdl an der 
zweitganannlan S-tu.Jc. ah gewöhnt an »treftge 
Abgrenzung des Kittarstandes, Und mit allirr 
Schärfe kommt diese in dem Gesetz tum Aus- 
■..r ....->. welches Friedrich. I, am Ende des. Jahres 
1186 gegen die Brandstifter erlief? ut }; hier wird 
verboten, dafs Coline von Priestern. Diakonen und 
Bauern den Ritiergürtel annehmen, und verlangt, 
dafs diejenigen, die daa getan, von den Land- 
richtern aus der Ritterschalt ausgeschlossen 

.■■■;■ riiiMi :i;!!-.:ii \' :-■ ,:,.■<■ ■:■: /■.>■.: :i- :,;. ., j. ! : :i': , - ,j 

fwllantur), NöCll weiter zurück führen eine unter 
dam Namen Kaiser Friedrich b 1. überlieferte und 
zumeist zum Jahre uji angesetzte L and friede ne- 
bestimmung ,u }, wonach die Herausforderung eines 
mifss zum Zweikampf nur demjenigen gestattet 
sein sollte, der l . . : -.■ \< und seine El terti die I ■'. Itter- 
burtigkeit nachzuweisen vermag jw* fnubttrs 
possit, iptöft antiquitvs ipsc cum fiarviirbtn suis 
natianc legitimus miies existafy, und -endlich der 
.iL'.-'. XIX in den wohl 1140 erlassenen vatika- 
nischen Assisen König Rogers II, von Sizilien 11 *), 

weicher unter gewiiseru Umsisuden den Au*- 
*chlu^ aus dem Kitterstande festlegt, wenn 0» 
an ritterlicher Abkunft fehlt fmffittt M tMJM ef pro- 
fttsiont. pemtus decittat, nisi jarU a mititari frtoer« 
ptr «MTCPÄSrOTtpm duxeni presapmm). Hier begegnet 
uns zum erstenmal, ohne Zweifel als Ergebnis 
einer in Oberitalien, an der Rechtsschule zu. Ho- 



■OiMrafif] geschrieben cd Anraten des P rdnon st raie eiset - 
iülLa farc bei Uwa (Woil Cicrrn. 5S. i». Mf.. 1 zu den 
Jahren iilj, tili, itji und eij} rmrItnJft.p rfk Wurte 

">) Üttoriis Frimnenniix (reala FritLerici II ft i] und 
JI C ■], 

"1 Mein. tierm. C-tnut. i, 4J1 Kr. 11S cm. 
"' M--i. Germ. ■■:■■:. I, ■ .,- c ■«■ 

|IH J VuL Miäe, Di* GäEtacustimis d*r ncirmanniicIiaB 
Pynartit im rt^rjum Siclliae .Halle i^ib'1 H. t T H„ Stfl. 



logna entwickelten J jähre 11 *), der in Westeuropa 
erst später nachweisbare Begriff dea Rittertums 
als eir.e a ubgeiCh.üSKneH (jeh-urtS-s tande.1. 

W»r also dieser Standesbegriff im 11. Jahr- 
hundert in Deutschland und Italien schon vor- 
handen, sa müssen auch die oben ermähnten Aus- 
drücke der Chronisten und A nri »listen . welche 
von artua tailitotia (13. 1*), 16, 10, 15) oder ornw 
mÜffigt (14. Gant, ZwettU). vuni baii&cm müitaTK 
($, 40, 41. 44— j(7}, caiguUan mifitias [ii Anm. |J, 
E7h 31, dann 14, Otto von Freising u. Cant- San- 
blasiana) oder ci»fwfi*wi militari (11 , ]] bis 35, 
Ann. Schaf rtarie-nses, und 43^ vom «jfftt rttiiiciete 
öder gladius miiitiuf {14, Ann. Cül. RUX, und 
Arnolds ühr&n. -Slav.) oder vom giadita mili- 
■ •■■■■■■■■■■ {14, Conti ' 'i.-i'i-.Lü, ■■ ■■ : ; .\. und 43, 54, s&) 
reden, als Hinweise auf die standesbildende fie* 
de.iitung der Schwertumgürlung angesehen wer' 
den. Ein gawilBW ZurUcktteten das uriplHJnc;- 
liehen, auf die Volljährigkeit gerichteten SiflD&a 
der £Un4lun£ :-■■ i":.L sich ja auch daraus erSchliefsen , 
dal's smt 1 174 inehrmilt zwei, ja selbst drei brüder 
gleichzeitig mit dem Schwert umgürtet werden 
(«, 14,48.31.54.57); die J'-erensoFiie' wurde also nicht 
durchweg» bei Erreichung 1 der prleichen Altern 
.itufe vorgenommen und in der zweiten Hälfte 
ilr^ 13. Jahrhundorts schaint a- auch in ÜeutM:h' 
land recht bedeuten da Altursunterschiede zwischen 
den gleichzeitig tut Ritterwürde beförderten Brü- 
dern gegeben ju habe» 11 *), Kür die frovence 

iat uns »um Jahr D]5 die merkwürdig« Tatsache 
bezeugt (J7J, dafi sich ein Fünfrigjahripr^r zu dar 
Kittorwürde befördern Uaft. Es war Graf Rai- 
mund Berengar von Toulouse, der diesen A-i. 

wie '■..'■.:,!■ ■ aus abergläubischer Furcht, so lange 
hinausgeschoben hatte, »ich aber nun deshalb da- 
zu entschlofs, weil seine beiden Schwieszersöhaie, 

dje Könige von Frankreich und England, eä für 

■■■■■■-'■ nr-.Jikj: ansahen, dafs ihr SchwiegervaEor nicht 
Riltor sei, 

Alles das spricht dafür, dafs die Schwert- 
umgürtung ihre Bedeutung pfewechselt hat und 
nun als äufsere^ ^ekhen des Eintritte in den ritter- 
lichen Stand, nicht mehr als Mittel der Volljährig- 
keits Erklärung gilt, Vollkommen ausgeprägt ist 
die neue BedautuncF der Handlung in dem sizili- 

"'} Auf di-esen für die BeurteiJun^ den Rittcmiena bc- 
dcinendth ZueamnniluuiE hon"« icti an einer aiideien Stellt 
zunlciikommeD zu h-nue-i. 

"*J Van den im Jalir iijj urn.znrtd*n Winelshachrrn 
m*i CvHlwje; dumala 14, Heinrirti «rst it Jalice alt, Bei 
den ijw -J^glfidi mit ikm Kitlc(j( llrl < : l ■■trurfirneis PrntLeni 

Wtkrik «eil eio ^IteijuntfniClii'd Tras lehn Jahren erjtEbeii, 
da l):1-.i iijahrJEt Stefan er«t ctjütkne- wai- 1. Böhmer, 
KegrMen der Willelühwher S, lt. 103. Vgl im d3|[emeuicii 
Qfwr -li,- VET=r^BTvng ,!■■:, ,u'.i. GuiÜucnunK, L'uri^iöE 
de In. Biütilmae ea K^üiLce S. ^Jjt. 
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sehen Rnich Kaiser Friedrichs LI. Eine suiner 
Konstitutionen macht die Annahme des i' : ittei 
gürtela durch Laute mchtriiLerlJcher Abkunft von 
der G-eitehtni^ung; des Herrasher* abhä.ngig 1,T j 
und die RegistereXierirte von Marseille enln alten 
ei"SJ! kaiserlichen Lrlafs von njji worin einem 
Bürgerlichen in Anbetracht seiner Treue und mit 
besonderem iJezug; auf :11k wru IhnE« WeHiinnmuiig 
die Erlaubnis erteäli ivdrd, in den Kiii* r-:.i:>. jut- 
iuht eigen und fortan alter der Rechte und Ehre», 
die diesem Stand gesetzlich zustunden, teilhaftig 
xu wurdun ' li Jl Ja auch bei Petrus de \ in na findet 
sich ein entsprechender Ex La Es, durch welchen 
ausnahm, •.■■.. ■: gestaüel wird, dafs ein Mann von 
nttifctrittflitftiber Herkunft, um Ritter tu werden, 
mjt dew Rittergürte] g eaühmüc kl werden dUrfe 3, *k 
Lalle, wie uns einer aus Lng-Iand vom Jahre I144 
bögtigni i ist (44), können also auch in -•;..:.!■.■: 
um die Aliue dea 1 j r Jahrhunderts «lieht mehr ver- 
einzelt gewesen sein. «Hin der Förittelsjunriiler, 

desse» Walk sich Unter dum Namen. Von Fried- 
richs IL berühmtam Kanzler verbirgt, ein Beispiel 
dafür in seine Sammlung aufnahm IK ) und es liegt 

gewäfs teilweise a.i dem. Mangel an geeigneten. 
Quellen, düfs wir nicht auch schon aus dem n. 
liinl fruhcTcn ■]> Jiihrhu:;Q: ri ■iahlrtidv-T-i." Buk *.;■■■.- 
1"iir die SchwerEumgiJrtuny: von jungen Männern 
nichtf ürsilichar^ teil un r »n Führen körnten. " '). Aber 
ei steht kaum etwas Im Wejje »niunchmeu, data 
sich der HedeutungswandB], den dies« Zeremonie 
ä» da« Höfen der Fürsten erfuhr, schon in atau- 
fischcr Zpl! such darüber hinaus geltend gemacht 
habe. Die durch den wirtschaftlichen, und pcliti- 

schen .'■■ ii!-.-: ii.-. . u« ■!.:■■ IdlotaVaiiinitnvdai und 

durch die Verbreitung »ulnar Lebeuajjew&tuiheiten. 
hervorgerufene Entstuhunp; des K i tterstan des wird 
■■■ h ■:, damals in ihr ein Mittel, sich nach aulseri 
abzugrenzen, gefunden haben. Die Suhwerlum gür- 

itr| Cunsl. rugiLi äidliae III, (o, Hdlljird- Brihiillm. 
HiaL tlJ|Jam*[Kfl Fralerid seouiuL «*, lijf 

"■j Winkebnänn, Acta Lnnpedi », **} Nr. Inj. 

"*i Pclr: de V iuris qr.iMeiau ed. i*tLiii*, Basel lyjo. 
1. ii, f. 

«*) Di* bed Böhmer, Acta iniüeHii 104 Nr. 1 1 1 uedrucki« 
Urkunde, durch wö-lch* Kaiser Fri*dxiuh I dein Markgrafen 
Uguceio von ColJe iijitcr ahdttL-n kcvhien auch die- Be- 
fugnis, andere cur Ritter würde au hr fordern, verliehen 
hahEfi hII iStiimpF t<H*\ iit gedllaeJit ; ob die im Jahre >m, 
«iE .welch« ihre LTberliefemrjg zuiücluielirn «oll, wlw>n 
v&rhar.drn war, wJre nr,fl, zu untersuchen 

11 'J W<im « in der Le-bcfi*b«chreibung deE Grafui 
Lmdmip ^<m AmsiciT» (gta(. nBs> lieiTst, dieser Gi»f sei in 
säDfr JuEcnd in r*Ti?avr5iicr Art mit dem Sfcäwtr! rnn' 
ElTtel wticileii fHiuitii amktiru.:* imriftilmr tl i,-rn:n lucatiiim 

fit (■üfl'irj inüttnri, ÜJUlTTIPT,. FdOltM J, J*IJ, C" 1** daMU* TUT 

uf die mm £a\ d« Abf^mmg diewr Vit» (*1*ä wgbL itp 

■ i- J#hrtlUndcrt, Ja anc La, i]Lr?r-r /.riL j.iL^r^i _ hjii:Lirn ■.^lp.I; 
hcmdiendetl An3£h munden, ntettl auf die \<ntjna" '.nn 
die Miltr de-. 11. JuliriiunUrrts zu frWiEfwp. 



tung t welLha einst den Fr^SR bei ihr*m Eintritt 
in die Volljährigkeit ig teil geworden war, wurde 

ein lufcütr ■ - Zeichen für den . n- freien und nn. ' 

freien. ■<: -;.f ti.r-.i-- v.tIi bildenden l'-iLL:.':: :.l i. 

II, SthwcrtsEgcn und Sei: wertin schrllt. 

Mit Absicht sind diu bisher AttgesteElteti Be- 
trachtungen, auf einer beB[immt«[i {jattuuir von 

Nachrichten, den epiälilenden. Queren das Hisio- 
riken, aufgehaut, andere Qnellen§fruppün Lu i »,i i t ü 
gelai-neti wardea Von den poetischen Quellen 
Wurde, wie .schon in der Einleitung angedeutet, 
abgesehen, um nicht dem freieren Schallen (lich- 
tcrischor Eingebungen z.U. unterliegen.; es mag 
anderen überlassen bleiben, f.ie rifteturäf/lich ati 

dem tfilde tu messen, das »ich um den nüchternen 

Worten tlur Ch ronikan und Annalon argibt. Aber 
auch eine zweite für unseren Gegenstand \zi Be- 
tracht kommende Art von ^ui-lleni ist oben un- 
berückHichtigr geblieben. I£s gab vomi 14. oder 

ii. Jahrhundert anbelangen kirchliche Schriften. 
weiche mit dar Wehrhaftmichunfj; und weiterhin 
mit dem Ritterschlag in Haziehiing stehen. '-.-..- 
die Gelehrten de* i j. und 1 9, Jahrhundert* haben 

llB -■■:■ i.: ■ . ■!,.;:!:■■■:■ ;- 1 .liü.-i QUUfl t[t -■■■!!-■■■: Dar- 

-t.-.l'i-.^ äOi Ri(tn=(uni!. .iLi^l.ilirliflu- Betrachtung 
und auch Kier dürfen sie nicht ganz übergangen, 
werdon. Es sind Znsammen^tullun^-uii iityr^ihthcT 
Vorschriften, durch welche <:.■:> ■. -.: ■ i.nLesdieiisi 
und derl damit JWsanmn&nhÄngftndSTi Verrichtun- 
gen lu sprechenden fiebere geregelt werden. 
Mulrrere von diesett -Hammlungmi anthahen An- 
wd^uri^'L-ii für diu- Waliuii- und RJttOTmtiUh und 
zwar srgibt sich schon aus den ältesten Ober- 
liekrungsformen eine stwetFaclie t>e»talt der be- 
treEfen.ri.ttri Abschnitte, 

Wir haben ab mit inn-.-r kürzeren und einer 
Längaran Fassung in tun, die beide wenigstens bis 
ins i l .;:.ilii'li Lud urt zurückreichen. L>ie kuriere 
Fassung ist in einer Handschrift von Hunte 
Casino und einer aus ihr abgeleitetem römischen 
i i •■ ■■:■■• ir.i, de.s ii. Jahrhundert« und in minde- 
stens füni aus dem u. uml li. Jahrhundürt her- 
rührend oii Handschriften deu tschen U rsprungä 
überl ieffr i "'Jl Hier .stehen mitten unter .■.:.. \-.-- ■■■■ 

tf| Y-* iii»d dia Ood, L "«aLueiLiJs t^i und tiod, D J der 
ßihlkiteci VallicEllana in hean iütxi deren Alter und gejjrji- 
sei'tijSW VLThaLbiia vgL, Laew, l'he benEvenlan Script, Olfttfd 
UUi 5, i^6, *i»l, nj, jjt; 3S«i lue Sdinfl des Vallicclla- 
iliC. Kt aus den kleinen t^iulien bei Gautier, La rJirvjliiir. 
wo S, 19t Aldi, i ein nicht lehleikKier AUntri der ein- 
srhlagijiüii JSleLl'jn, und 4114 den, aiitOiMn Fakaindte iun 
MDni.fl, Arilhivio paleüifraficö ItoliunVU II (üb. 7 j, — 75 er- 
ikbtlkb; [ab. Ji cnltialL die Ut'n au|jdiKiidi: d(tl]t;-. ferner 

ChhI. 1dl . u. vornula Ed. V, t, der iHTcnilicheh HibUoÜieh 
zu BamU-riz ide^Mci lishull von M'aitz in Ahhandhuifien der 
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Formeln sinn benudicrio vüifUi bellict und ein« 
Benedintio oder ConsecraLio ensis 1 **!. In dieser 
Furttlc] der üchwertweihfl wird mehrmals auf die 
V mgürtuntf Bezug tfeno-fü «Hl," „Et höre. H err", so 
I ludst us da in der ersten Bitt«, „unser" Flohen mul 
segne mit der Hand deiiiBT fllaje stä t dies«» Schwert, 
ii. I dem sich iJuii'i Knecht ff. umgürten w;;i. da- 
mit er ein Schutz und ein .Schirm sein kenne für 
Kirchen, Witwen und Waisen und für alla, die 
Gau diertem, jeguii die Wildheit der Heiden, und 
damit er anderen Widersachern SchT&eketi und 
Furcht sei/' JLei gleicher Weisu wird auch in der 
sich an Hthheiseniien zweiten BJttfl au! die bevor- 
stehende Un^Qctanjfhbl^««fSHD ; - l>ainen Knecht, 
o Herr, so bitten wir. müge befestigen der Schulz 
deiner Gnade,, auf dafe er dies Schwört, das er 
auf dem tiebeifs 211 nehmen wünscht, mit deiner 
Hilfe; ..-.-: ■ i.i : ijtwihnä"; am demtikhate« >■■■•■■ 
in der länger auspj'eisije'niietien dritten, die mit den 
Worten ausklingt: „ü»u;ne . . . die» Schwert, auf 
dafs der, wulchiar am heutigen Tag . . ,. damit um- 
gurtat wild, soine sichtbaren Feinde Unter meinen 
Füfsen zertrete und überall siegreich , immer un- 
verletzt bleibe." IJie weiteren, auch in dieser kür- 
zeeen F jtwung Steh anschliefeenden „Sätze lassen die 
Umgürluiig als schon votltogen erkennen 1M i. Uas 
sind also ftrflftttluM Gabele, dl« biüjlimmt waren, 
in einer gewissen Verbindung mit der Scllweri' 

Cj4kRiii[rrr t.i»eLlxdiaft der Wissenschaft™, hin idiil. Kl. il, 
iljl, S dKT. -. .- i-j ,=1. 1: ;■,-- wurde; ich Irwinte ihn ..I.iüI. i:--- 
jJlhgrr OlKgacnduni; mch Miliuihcn inn llrrhit 17 i£ ab der 
Münchner Hui* und StiiJils.ljihljLiltieli liEnlltien.L, t'tld. lat, 
Hanau. i^""r. vormals August, ecd. lag . utiei den V.'.i.:.'. 
4. ■,, O, Inf. bwfchteQ, Lud. Im. Munal:. t**i t iio, ^W, aus 
PreiAing ic»i bis ic 3 9. i .1.1 tinäidlttisift ij h Vurht * und 
Cb4i Flu.riB.fii XI, urf, ia. Jafirlh.; aber die« diel handelt 
Franz, Die kirchlichen Bencdiküoncai im Mittelalter a fif«9), 
itl, w« ein Abdruck auf Grund der vier IctitfEtruinntni 
Handschrift™ lii-lmtitii ivinl, uinl Fianr. Du Kititalf von 
St. Florian (6*04) -5. ijff. mit Abdruck unser« Stell* 5. ici). 
vgl. ■■ 1 ii LmitIcti anderer hss ebenila 5. 16 und 177, 

'**) In dem. t"*Kl. 1Spunt>. geht die Schwertweihe *l-=r 
Falinemweitic vnr^iw, andere Hs*. emrwJirn imr dteS&Wtiv- 
weihe', vnn nlens OiainensLs, dessen Teil mir wiij:u|clnfc]irli 
ift, darf nach Lnews EJcnnerkungEiL a_n_f 1_ wuhliinler EEiupl. 
sirht' l^l-iEj=iii.>lnminucii; mit dein V i.lli-LC-JlajiiL» vcnnutrl. 
weeiEni; aber die zwei lelzien Worl* der zweiten über- 
ndirllL, welche lii« prMt&t&a MjrA atrtttr twtfimtf kühn, 
xind. weil mc in drn anderen Hbi. fehlen und niJiduniTtJii 
der Fürriitl ntcld ClIwreiniitiminMi , w.iJd ib wdlkilrlichw 
ÜuMiiEB jrLBuee-hen. Genauere Darkiriinc; llBlfaUldkKkrämEbes 
BcBlBadea iniEfr ich »n einer anderen Stelle bieten tv 
ki"innn>, 'uni d*"t mrdes 10dl flniRe jrTiee Ansichten vom 
FraiH IM widerlegen lein. 

!") fwf fitmwhnH latim yfi. bw. iltum\ tmtHttH, ^v. n , 
tbvamhfi C-nlÜf in allen r)M der klar=eicii POMn^ die icll 
aiiKüi, unii dir FfariL, Uie kiiLiihrJien HenedilUnnrn 3, i^j 
.alldruckt- ^j(L JUtli lue LenJrt hIct Fhwianer rfa, Dtm 
frttiqirbtr ebenda S.*tj An in. j und Franz. rfni:iil- vnn 

St. Fli.r 1.111 S. 1,39 



umgllrtun^ eraspruclicn zu werden. Aber die kür- 
zere! Fassung drückt nicht aiiFr, wer die i'inuur 
luibij vortuneh mtn habe, üi« ]äp*l die MöjfHtliJ(«it 
ctleti, djfa die-ie Hinid[ynsr von «iiiern WölLiichen 
itu ■■■■:;!..■;■■■: War, der ■ ■■•■■ ■[ !■■ ■ ■:..-. dam Cha- 
rakter dar liturgischen Sammlung hier nicht ge- 
nannt zu werden brauchte. Anders die längere 
Fassung, die um eine Kölner H andsclirid de* 
10. tjdar 11. Jahrhundert* erhalten, hat. und die 
auf dieser <J r ui idla rje schon im Jahre ijuS durch 
den l>ruck iLigiinpliuiii ^-nmacht wurde'*'), liier 
triff* man diu erwähnten SaLie dur künerun Fas- 
sung wieder, jedoch in wesentlicher Erweiterung. 
An die Fahnenweihe schliefet sich zunächst ein 

treüet hei der Weihe der t&aa mit der Bestim- 
mung, dafs. nach Verk*W(itj d^ssj^lh^n das F^hn- 
Lhuii in die Lanze buftistirft und sodann ein Ge- 
ber, über dian Träger des su ItürgosLuiltGri Feld- 
üeicneiis gesprochen werde. Ein wesentliche* Mehr 
teigL die lätiger* r^Wanmg auch am Schlurs. w* 
hinter den auf diu. Schwert beiöjfliehen -Sützun 
eina Weiht! des SchLLdes Mmt den hei seiner Übar- 
reichunp zu^sprdehandon Worten und dazu pas-spn- 
deni.Schlufsjfebet nachfolgt. Aber auch, die Mitte, 
der (lern Schwert geltende Tau, it.t im Vergleich 
iur rtürieren I-" ;.'..■:■:,.■ verändert und erweriterl- 
Van den drei oben erwähnten Bitied, wi*ktni als 
vor der Um^ürtung gesprochan iu denken sind, ■ 
weisen die beiden letzten eins UmstalluLig auf, 
SO dafi die aui da>, Schwert stilbs.t bez,ügiichen 
Sitze, die in der kurieren Fassung de» er.iten 
und dritten FlaLs einnehiUerip ikfebeneiilianderätehen, 
der zweite abnr. welcher den Tracer de* .Schwertes 
hetrilft, an die dritte Steile gerät. Und unmittel- 

*l Cid. h> der Knher DximbiblhyÜKb, mtik W^teii- 
bachs Urteil, Jjff C>> ^Vautinbadi, EcdeHiac melruptil. L'olu- 
nifrunn. oädjeei itSerlln 1974} H. ;t h aus. dem 1 1. Jahrhundert, 
nach Will* 1. a. O. S. 1 5 nidil nach dem Aianany; des 

is.jahrlvuraderlxjuizLUFlfeil. Dsfädie i'un WaitZ ,i n^efjebL-ni- 

Cberebutimmuiii- dca betreffenden AhKcfuijtiei dieicr Hr. 

mh dem Druck von Hittnru, Ordo Rnwanui i.Coioaiae ijM) 
8, 1 is ■- r.ta (bei K1.1 1*1 i L O, *, 14s "., V aikgelill nt.i tar- 
aJcluicIi iuwifft. Ita1 der Direktor dec Hisiarisdtm Archivs 

IU Köln, Herr l^fepmi- Or„ )n*et llanien, fe»t}FE*tel|t, 
■vrelcker infililßC mfi-nef Rittu rdtie VcnRldchung Jet H*. 
VOfnahnJl, Er fand, vim eTlhrfEran bischen Veraddedenheileji 
ibtesehrru, nur I lillurp Ji. i ^, uralte 1, TL j -ntm unlea, ddp 
1.1-i.itt ftä /Jim ■□statt |Wr ififti kleinen aufrichug;en 
Dank (Ht uMne pinf*e (.^fllugkaf rhöclLtie ith audb am 
rtieser Stclic n.ir*3jirci:h>en. — Da dieser Cod. CuIcqi. auch 
Llje Krflnungsfumie3 in einer eigenartigen t.leiialt entbalr, 
ist auf ihn in den sclum. oben ATLin. J6 veTEeJchncteil 
Sduiften vielüiU Bäisu^ genommen werden, hJbh.' dafs *ida 
LLnrt ein* w iiu^rs^ijixliene VuiiatglattdtaDg dieser Hs. ?r» 

|(rtn:n liHlte, wie wir eic hier »H h^uhaehlen hubah, VfjL 
braundera adLreu« h über ll lUH W Iftltdie JiTr,nijn[Eri. 
(jrdnunjtHi terWeilttltr SA. ms Ärlfcchr. t. Kechls E «cli. 
ja Cerra. Ab!) S. ilfT. i:i : Sjchicutr, (i runde cd in km Jer 
Iranzhs lKJjrdpltffl*DDg S. Jl F. 
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bar Tiach diusem drittt-n Satz dar längeren l*s- 
sung wird fan^-tiabTen: JJarauf urajfümt ihn der 
I 1 . ■ :. >l mit tlun Worten: limplange dies Schwert, 
mit üöiten Segen Jif terlithen,, ttiic dem du durch 
des heiligen lü-91 nes K raf( begehen und verdrill- 
ten wllnt alle d^fne Feinde und alte Gegner d*;r 
heiligen üatteskirche mit Hilfe umini I lerm JsKl 
Christ, der enir (JolL Und M>balä er umu ürjut. 
sollen ilii.- Kleriker anstimmen den tiBsang S|je- 
Clasus ic-rma". wuraui winder ungefähre Überein- 
siiniinung beider Fahtrtingen eintritt. Somit ist das. 
w*& i" jener kürzeren nur erschlössen werden 
konnte, J ie Uing urtung. tri der ]ftn g vreti tatsächlich 
voihanden, und H entsteh! dadurch «hu gleicli- 
mäLVijjür, sinnvoller Aufbau derframten auf Falm* 1 , 
Schwert und Schild belüg lieh an Formel. In der 
längeren Fassung hat jeder dieser drei 1'eile seine 
einleitende Brtte, seinen aul die körperliche Hand- 
lung de* Überreichen* beiuglichlic MUtutsctl und 
sein tmofldam Hchiufigebet ; und auch t!ie A'- 
Ordnung dar drei auf das Schwurt und süinen 
Träger bezüglichen liinlailungbluttan ist lii dur 
längeren rasAung besser verständlich als lu der 
kürzeren. PeiHitach m kaum iu bezweifeln, dafa 
der Kölner Rode», welchem tvejjen dur ihm eige* 
neu liestaLt der KTonuiigaformel sin« vermittelndu 
ii ii J v e röchle d ene J± 11 twic klun^ei 1 ver miKcbend*: 
Rolle unter den übrigen Handschriften zuzukonw 
men schier, hier, bei der Fürmel d*r Schwert w eihe, 
die ursprüngliche Form bewahrt h*t und difs die 
oben erörterte kiirzern Fassung- nur eine Vaf» 
stüitimlung darstellt, die entweder durch bewufste 
Abänderung oder durch einige aus dem Streben 
nach Kurze Verursachte Auslassungen entstanden 

So erjiln. hich au-j den liturgihChei'i VoraChrif- 

l' : I ;■.: ::;■.:!-:.■ .1 r i ig ■■ '■■'.., h i" ■ .' i r ::.-:;: j.r , il ...| : . dem 

n. oder vielleicht auch dam id. Jahrhundert die 
Vorstellung: von einer durch den '.• ■■':, ■: vorzu- 
nc&mendeii Sctoettungurturig nkht fremd war. 
Die *fic.i[:-tivlii::i iin.l chronistischen Quellen, 
welche im vorigen Abschnitt Vorgeführt wurden, 
nLu]]u-ii damit scheinbar itn Widerspruch . dann 
nach ihrem iüugnis soll die Um^ürtuiLg des 
Schwertes wenigstens vom 11, Jahrhundert ange- 
fangen in 4er Mehrzahl der Kälfe durch WtSt- 
Ikhe, vo-r allem durch Am Vater erfr>L[ft Sein, 
den wir j» sillIj nath altKerraani&tliem iirautti 
als dan Vollzieher der Wehrh aftniachunf k- ■-■;:" 
Uie ülji.-rv ittjeiidä Ntüluheit der liurichte meidirt 
ntchia vüft ßetsüictier Mäiwirkting'. Uie tusfahr- 
liche Schilderung- «intr fest 1 ich eri Schwertleite. 
welthn um das Jahr itöo zu LipfiMadt in West' 
i.i.i-ii mit Lk-tUs: auf eirt eLwa hundert Jahte -n- 
rück Lidge n den üteig-nis, aber gewifs nach den 
Ansrhauuu^eii der eigenen i^eit iLiE^ejeirhnet 



wurde 1 ™), redet nur Von dem weitlichen Vorgän- 
gen, obwohl sie -selbst aus einer geistlichen Feder 
geflossen ist. Und ein l-'al] vom Jahre 11:3. in 
m oldk 1 111 ö tilg ürtu ng durch biüchoi Liehe Hände 
ausdrücklich und genau bezeugt Ist (33), wurde 
nach den bestimmten Worten des Berichter*intterä 
{*, oben Anmerkung 98) .il-- eine: i::.«rhüni: Su»r- 
1 .. >;; i.-n'ij.lu! '-■:ii. diu wohE aus Ott besonderen 
S[j nini u 11 ^ religievor K ämufo- entspru ngen war ; 
1 1 : l 1. r e 1 : h ii Jriü]) ilort den jungen lirafensahn nicht 
mm «fj'ir-5 ubfiduopt, sondern mm man Chril& 
fad M i ntf hw /-fö"r Oirä^l , al no cum <Jo ttea* 
strtiter machen wullen, wovon iMSt nicht die 
Käde ist 1 uli d i.lis T wi creatOr &j*iritti3 ge - 
klingen, welches in den liturgischen Formeln der 
St h wertwethe nirgends vorkommt ; es handeJ t üich 
aiw hier lim eine vereinzelte Erscheinung, 

Abar eine ^ewi«Se 'l"eil ri*li«n; der Kirche an 
dem Vurp;anff der Wehrhaflmachuitu; itt auch 
sonst nicht ausgeschlossen, ja sie äst aus vicilen 
Ljrüntien wahrscheinlich. Bm dur in Rom abge- 
liiiUi;--.h:n, mit der Krönung verbundenen Wehr- 
naftaiichiing Ludwigs n, im Jahr 8+4 (3J wird 
der üeffthl des PlfHttt ■üitlrüclilich erwlhnt. wir 
wissen, daia im Jahr le^S der Üi&chot von Arras 
KJiijj¥]-aden wurde, der U mgürtuTi^ des frantesä- 
when Küniga^nhnei beituwühnen £7), und es ist 
oft bemerkt wurden, tiate die Wehrlinfiraachting 
junirer Fürsten hbiu.fi g mit ki rch liehen Fe'ültajjen |rr |, 
insbe sondere mit der Ffinjj^tfeier lft ) verbunden 
wurde. Eine ra.t f e li ttei Li ü ung des bClerus war 
unter solchen tlms-tänden gar nicht in umgehen, 
in manchen Falten ist sie ausdrücklich bei? ug 1 , *") t 
und hu dürfte von vornherein vermutet werden, 
difft auch er »i«h in dn K.lL:::j:m •.'.<::. weltlichen 
Festes einuin bestiimnlen Pldt£ gOät^Utt haben 
werde. Heinrich IV. hat sich nach dam Zeugnis 
d^r WeiiVeiihuiver Annalen (61 da> HLtiwert selbst 
angelegt, indeni der l'^rzbischüi' vonlrieres weihLe. 
Der Jung* KwIHlj TM1 Ungarn wurde, wie Ot» 
von Freisinn sagt (il), vot ■■■■! .■■■ 1. ..■..■!:; von den 
Uischüfen mit den Waffen umgürtet, nachdem 

lfc l jNiÄliniiALLi.nLHcrium hr^g. ran MOiai (i^nol S l4ft~.| 
Vpl. 3 u unrf iut HTkllpjn n dir FeiEXL-liiliJeninir S.t^lK: 
die H indLiHig ^etbxE wird iiiiSps inLt rinem eiiuLgen \ ers \;i\ 
rtl'iji'liiii S-'i\-f"f. •n , l't-:f t>it?intr mit tn<m r alles l'aljrnulr- 
(V- TJ — '4°' '■'relit lieb um Turnier. IrriiiKe nnü dumn tri- 
ktlflpftt V,.rsLj!l|iuii((eii und i])iek 

•") VrL üben h" t, il, 4i lÜitfcnU, 1 1, +o, 4i| 47 fWcLK- 

uefatea), L*etire ijij, LieJitrudS (j+, j*i, EJuanlataK |>[1, 
.[uhBnnisiiiK (Lt., aj, Waiiaf H i in nd fahrt tf, jit 

"^ VuL.jsT, ii,ii h »*,i6,*Ji>».J0. JirJ&ffüfii Jt* — j-i- 

L-'ür die tit-vi iriLiping dn Pfings-rfeület lw wit huend ist aurh 
<ln* un1*r die FuMTTirln d« Bnoncampa.pio um. itja aul- 
ji-BtiötUliiLUT Ki ilUdhinpcirJiTr'ilwn iur Hittertpier und [TiiL-ib 

jtit, Ruthen und Ei^irt. HirlMY-w. u.cIturMclmn t^e»rliichiR 1, 
14»; Rt»eiio6tmi ist rtwn "J** f'lmRiil'rir, 
i^ Vgj|. hcsnndirrs Mr. 41 uml 51. 
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vorher die für solchen Zweck vorgesehene Weihe 
erteilt worden war; es Un gewifc anzunehmen. 
daTs in dies«» Fällen eine der ohen besprochenen 
Formeln zur Ar) wundung klm. Von Schwerl- 
■■iirilu- aprachun dann ausdrücklich zwei Stallen 
der Melker Annalun iu noo und 1131. während 
*ndere Österreich Ische Q isellen dieselben Üf eig-r 
nlsse nur als die Schwertu mg ü rtu ng des jungen 

I ■■ >p i.ii VL Und dann Hfn« "i.ln ■■ !■' !-..■'.: -■:•!:- IL 
1 ■•■;■;;■.'•:■ en ip. und jü ■ "';< wie in diesem Fall, so 
mag 1 es also auch sonst viülfach nur an der f.ig'Bn- 
art der Berichterstatter liejjen h cb die kirchliche: 
Weihe oder der weltliche Vorgang hervortritt. 
Uie Annahme t*t*äcMkh« Mitwirkung geist- 
licher Kräfte an der ..ichwertuingürtung wird tse- 
krättigl durch et«e Reihe e i 1 1 m: h Liig ij^cr Nach' 
richten. die sich auf Ritterprüinotionen au* der 
zweiten Hälfte des 13, Jahrhunderts beziehen; sie 
■ tollen hier im A uschlurs an die Irühira Reihe vor- 
geführt und fortlaufend gewählt «erden. 

39, Von der Hochzeit des Ungarischen Kün-tgS- 
suhnes Ba1a " (gesL 1 269) mit Chunlgunde, einer 
l'ochtor des Markgrafen Otto von Brandenburg;, 
welche Ottos Schwager, König' Otlokar van Üoh- 
men, im i Lerbst 1164. tu Fischamend , unterhalb 
Wiens, mit grofser Pracht Kersnstal tele, besiuen 
v-ir mehrerTS x leich*ei»y e Berichte im den ö*t*r- 
Rrleäisexun Annilen ""ü sie gedenken eint r Ritter- 
wnihe nicht. Der mehrere JaJirtehnte Ttpäter schrai- 
hende RcLmchron ist 3il ) aber , welcher dam bei 
dieser Lie I eganh^it zum Ritter betordartan Otto 
vi>Li Liechtenstein nahestand, hat nicht nur diese 
-leinen Herrn betreffen de Tatsache fest gehalten, 
sondern er redet auch von anderen, tmentUntM 
„Schwcrttk^eir. die hei dieser Gelegenheit du 
„.RkttrsamL" empfangen wollten und schildert die 
Handlung selbst mit den knappen Worten; 

ein bisehol/ begvtirfe giihen 

jiiu/ ff ütt ±m den- *eg*tt. 
öo. Denn von U44 »71 regnenden Abt 
Uerthold von 8t. (iallnn wird von dem im Jährt 
IJ35 schreibenden Chronisten Kuchimeistcr nach- 
gerühmt, dafs er fast alLo Jahra neue Ritter machte, 
itiähEjsöndere au. 1' ti 11 l' stert 1 170 mit anderen Herren 
niütfinnusri 90 solche Beförderungen vornahm 1 **), 

■■> Com. Larabaccrtsia , Mon. Germ. SS. („ jftoi Cüüe. 
ÜantruciöBiaTL rbenöa <>*&; Hialoria aunorum itii—int, 
■ i.i ndi Nif 1 Conl. praedkaitonim Vindphnn^ Gber\th -s\. 

Allll. 9. Kililtii'li SatirtViiirirpiua«, *bwncU 717, 

'"j Osten Eifiinrhnj[iiL:,ÄBnn iTEim.DcutscIicC'lirnniker» 

j. i«t, >cr* n« Idi (, J^ verfallt vor ijol, 

m ) Mill. zur vjili'rJlndisclicn licacbicble ling. vom lull. 
Verein El 5t, Cidlem N. P, a ilIBb;. M und 9*i dö" ■" der 

.-..'. :: v ...;■.:!:: n :-..!■■ :■■ 'i; iivn. '•;■:! des I -i -i.T- von 
HanL jSt, >ri fbn itmi/kamg mit wubl Jen rtttetlkhsn Q&IU 

ratet da- twi dem Abi sa ^h^l.-n.k-n Hilfe n» IC« HaMD 
,:i t-r.i.:i steilen. 



fit. Bai der Vermählung des Marktraten Her- 
mann von Elrandcnburg mit einer Tochter Herzog 
Albrechta von OäterreJeh, die ngf, wahfscheln- 
liefe im Herbst, jh Gras gefeiert wurde, sandte 
mittt-, wie der ohen genannte Ketmchronesi nr> 

tlhlt 1 **), den» Bräutipam, soljald ^r aujfokojnmen 

w * r - tfH dp* herberge genant, 

das ff tragta Sfililr 
riei morgens, xä er woiiie 
Htfrfmm rillen; rdit. 

Der Markgraf wählte 14 K.nechte von -..in..: 

Land, die ihm dabei Gesellschaft leisten salken. 

und der Herjog befahl, data 

fubfttg brtippfin J^*rA wi werf 

tJkJMttq*»pt »"de Ittttri 

an nliuseni lag ü rapt'anpen sollten^ und gab allen 

IIHII zf rUtersehaft giktirf, 

kleidtf, pkeft und mv, 
Nach dienen Vorbereitungen aber wird von dar 
Handlung seibat erzählt, ein von Frankreich her 
and an österreichischen Hof gesandter Hiach ftl 1 "! 
nei gobetan worden, 

ttqti er fttJ». uit rNWT» 

*« XHtgtn die wasr, 

uuet surax tr te twon iiwssr 

mit Witten und mit ztgitt 

ob dets ui'iüfN masrilUgM, 

tim er dciti niht tnUets. 
Hie^er habe sich daiu hereit erklärt, und sobald 
dit tum be^ndis-t war, 

cüt fift der iiiachclf behende 

Ober scAili und tiber swert 

Hilde aber die hehle wert 

die tnikf. diu tiartnu gehört. 
61. Auch von dem 1197 Unter Teilnahme 
II Bring A Ibrec his gefeierten Kronungafe^t des 
liohinenikcnigi Wenzel iL heifst es in darsalbeni 
Quelle 11 *): 

» | - (">Miry. Hr:ni..-hr'.:nix , M ■[:. ticrui. Drulhtlie ChrB- 
niken {.IglE. Vera*7l-o, bk tjwj; Ji«= und Jie im fäheen- 

den 1:1; 'v.ijir^n EipsiTnchmniLiEeJIni i i:l-.(,i:-:;.-:; ,;■-■:.:.■ i-, 

im^uiiJ ijii, vgl. Loa« Ut in der His-t Zdlachrilt i*, i»E, 
!■■' :i.i I: in den Mill. lies li: - n:.i: -- f. ■■-■■••:'■■■•.',, vi- \y 
i&, Ui and Vj'styd cbcDdJi n, tat und isi, — fhc«tuoatl- 
Btistberi Er^alunöiueii dieser Hochseil (Hnn, Grrm-SS. a. 
■■■■.i und pJ; 1?, iiui üum Tdl su -.>L.I.- 1: Janrm «ngc 
rr'ht, melden .nichts von dtn neaca Rittern. 

""1 Diw^r Biwhnf war NtapcJitaB=r WO Hd*iiiiih; % 

iinrlicr lh-,,. h ', vnn Trnja, il.n.i, vom Uetbieheni, r.i-/l.rl,iJi 
mit Kflli cm xirr.TYi tungen ueLriul, vgLtiaLliii £'linatiiu;d \i,i<irr. 
ah er tjd dieser L;ii!l ■ ■: ■ :■-.,■■ mit (kr '■■ ■»■■ ■■■■■ ■■ SU 
tun !■.. h 1' s i ,im- . iu luifbekannt. 

"•!■ Ebenda j. 117 Vera bi ?tö bis &?u*. Öf.t«r-ttcJiischf 
•jmi MalitiijiKcsüJiu Anhaltbtbi, welche des Feslec ge4enlcen 
tMöii. Gffni. SS. t, fi»f.. Hfl, Bt 4 >h wiM*n nicht« »nm Hitn-r. 
niaclim. 
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gmSn und futtftig twsfi&gw 
ritUr lieft m xegiM 

tm?w «röra friesttrs WMHd i r , 
als der Herwige trottle, 
su/as jejrficher Itaheu aolde 
von gesmid£ und ikmi mir, 
des hrt in Vülfci tut 
KtgtMn hvrsvfi Atf?rr-ht- 



1-i.iLteiii. Und L^Jiii diKhifLö« l'.wiHi.i.hilLiakKii ntv'M 
slcli, wenn wir was von den. »eh rif (liehen Mk- 
richten wieder i-u. den Bildern wenden. I>ie oben 
botr-achteten (A bis E) behandeln weltliche Vor- 
gänge und enthaltan keinerlei Andeutung über 
ein* geistliche Witteiiwfiihe, ja es läLsi sich *.uü 
ihnen (|*r nichts übet irgendein« Mitwirkung 
kifchlk-her Kreide herauslesen : "j. Aber es giht 
ein« vurlrtiff liehe Miniatur dal 14. Jahrhunderts, 




63 Dan Biwiich d«l Erzbifrchofs Konnd IV. 

von -S-aliburg am Wio-ncr Hof itn Herbs-t Mg? 
besingt derselbe leichter '**J wie folgt: 
jhSrtf tnoi Jtf büi^hfili fr/? 

Jifrttil ifrrn iWiujjeii, 

j: »(WH **» .«K.A VfJJC gOfttlfPi jfyjtfrf, 

KÜAl ftHtd jiit^xTWijrifrf 
oÄf riff-rr rr markt 

rdelrr faudfanr, 
d« ar'rr ron «Air 
ttrfffji fi'J a«/ liier/', 

^rü Jn stchüt und xtuvr-t 

ittgant tter bisrltftff. 

I 'irat. Kiii;t die Aufzählung der Ma-man, 

64, An» anderer'* 1 ) OueSIc «bnon wir, d»f» 
fordern Miehswbfest des Jahre» 1 19S der Bischof 
Yen Strasburg uine nicht naher boieichnelc Zahl 
Tun Leuten tu Kittern gemacht und reichlich mit 
'.»«■wandern beB-chenki hat. 

Es fehlt au» neben der Längen Etidhe vi>rt 
iaugnisaen für den w-ehhehen Vorgang der 
^cliwKTtuKijjLiriiJiiy 11 i. 1.- 1 » l an solchen, diu das 
Ljeäatlin I:i: Wi !■.-.- 11 d«r Handlung in iuh Vardsr- 
gTQnd stdlc" oder nur dieses dar Erwähnung wen 



**•) Ebenda 5, fji UtfB 701»} bku 7o*r*. 

■"J Ann. Coilnuricntivi makir«-, M<iin. Geinu iS, 1 



welche k*,"* ebeuaü wie- die angeführten .Stellen 
der österreichischen 1 Reimfhronilc. die weltliche 
.Seite der Sache vern KChlaa4iu;t und die get-iilicht? 
tfonau darstellt. E* ist: F, «in üüd der um 1310 
entstand! nun. in der Wiener Hüfrjikilirjthele ver- 
wahrten Wil3ehalmhB.nJschrLft, cod. ih'.'o ,, im, 
au Ulrichs von Jürheim Fortsetzung tioa, Vers. iL 
fhiar Abb- i}. W«-rin die Hasegnung der Warfen 
&HrJlBWftrti durch den Bi*ch»[ dargestellt wird iw |l 

■■■> K«ii3e der N*:h*nligun;n in H txlir C ti&Ri ein 
griKiLidvea. SsaAemäKddmai w(il|te man in t! die rwhts 

unten stehend* *(jra ob aibObfllW Hand uld segnend 
deuten, tD s.|rnlil il^gce?-!'; ii^r^hr'ii v.r. .Irr inluLt ÜchiHI 
[IpriehunK, k. ob«nAnm Uni der Man^l jeder ArntStltfchr, lind 
die SlcLIung nehm anstill Mal d<-m t^rlLsE, auf d«1> Reh 
die UmgrürinnK a.hxnieli. Audi [> und K lauec -nichts Kia- 
M.-hl!Lj;i t;& eilcrnrieit. 

'*'i [n iJer iwnilei: U'iener Willebalinhindschritt. 
L'ud Ambra* 7j E. j, itelclie ijäy für KflhliJ WcnuH VCiJL- 
L-tttk! pnÜd« undcbcnfills wertvnllc (rtmftlde üntUlt, f*hlt, 
nie mir der Vursland der dltne Hs. jetil veii* -ilitc^dcn 
II. Abllg. der KuiuUnmmltuixcn des KlUurfulliseä, Hofril 
Prof. JiaLie-iVCHlSeMcKKier rreundlicit mitteilt, ein CTI1&]STC eilen- 
des Bild. OtMrbeide Ha«. v a l. Luhäwj'ur, Die Handschriften 
dti WUlahalm Uhkh» K» Tfltiicbn, Halk, Di*wrt«ri n n 
Lau. S. Jäf, t *ef„ und 11 üh die der Hol btbfiDtbäi die at- 
iiirrkuii^eii AniirAh in den SitmjijjBbeiifhien der LrI. biyr. 
Akademie de* Wisaens-chafttn nliil. phil fallt, Klasse 1917, (, 
jef. Ich verdanke « der Gute- Herrn Pnafrmm v. Amlri, 
das Bild dci H«fbibli«ttl»rff*haJwlUrhrij-[ l™i,ti, Relern« :u 
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Renne wart, dessen Begleiter das gesattelte Raf* 
tfärgrite *m Zügel führen h kniet vor dem lii- 

ichflf; ur hüll mit dnr Linken das am Baden 
stohande Schwert, an welches von vorn der Schild 
angelehnt Ist, und erhebe, die andere Hand gam 
deichen des {jelöbdes öder des - Sprechens. Yer 
ihm Steht dar Bischof, der mit erhobener Rechten 
den Segen über diu Watfan aufteilt. 

liier Est weder von dem Umgürten, des 
.Schwertes noch vom Anschnallen der Snoren 
eine Spur, obwohl die Dichtung selbst ausdrück- 
lieh ReurtewartS WucLStJi. sich von dem alten 
Hfljfm*rif mit dem Schwert umgürten in lassen, 
erwähnt. Dia II Lumina tortm haben eben, gerade- 
so wie die Chronisten, nur sine Stile des Vorgangs 
hervorgekehrt, nbwffthl an der tatsächliche» Ve-r- 
nahma beider Handlungen , der weltlichen und 
dar geistlichen,, nicht zu nvcifeln Ut. Es lie^t 
n.ilif , die räumliche Trennung dar beidun 
Handlungen als I la Lptur ,l- he für dieses Aus- 
einandergehen derQuetlsfii anzusehen. Die Schwer l- 
urngürtuny wird rtieiit unter freiem Himmel er- 
foigt sej», wie ■.:;. dur altgerjnanischon Qbcrlkfc 
rujngder Wehrh&itmachung in der V alksgemein da 
entsprach; der Schwertsegen aller im Anschlufs 
4u die Messe, also In dar Regel wohl bl dem ge- 
schlossenen Raum der Kirche. Die bisher bü- 
trachtelen Bilder stehen mit dieser Auffassung 
i reilieh nicht ganz im Einklang'. Am deutlichBCan 
erkennt min bei C an den Zeiten, d.ak» sich die 
Umgurtung im Freie» ab ; ije : bei D braucht 
wegen der rückwärts sieht baren Architektur (licht 
gerade an Vornahme der Handlung in gowdilus- 

■ :i\- .■ Kium gedacht .:-.i werden, l : aber scheint 
durch die Herbeiführung des Werdes anzudeuten, 
dafa auch diu Segnung im Kreien erfolgt wäre, 
was wenig wahrscheinlich ist, sondern vielleicht 

-in dem UttRaachick des Zeichners bcrutuin mag. 



lidlJcn. und dt:r Irruiidii-Ltitis \ erinLttlitng Hi-rrn ]J<..lrjlK 
D0iM.bft.1im . hin- ^Alütutdung ]! «ine IVieijrrfTahe davon 
Ijirrcu zu Llkuicn. Ijhrr TUriH, von TürLi'irn, ,1,-r HiLt 

I'uufkI rein Winlenlenen in tSr^Lrliunj; sltthen.il, Lim (Lit; 
Mitte d^ij.Jjhrhundcrk diese Kurlüelzung lil dem LTD- 
v&lkne"etCB V/Jälehiliü WJCiiund W Eichcnljacli dichtete, 
>.ir|. Kolli ilL duT iitHiiiT. für deutxLlie PhitaLiigie ■]. iajF., 
177 rf. , C'bLJidj. S. 1^1 M_ iiuLl muh dcni KjeiLHidchcj Bruch* 

Huck in niederdeutscher Spracht diejenige Stelle der Dich- 
■UWE, IU wacher UJSSer Bild KEliarl| wiEer den Hilde 
«tehen die Verse cid, siff. und uat*. iiil, die a.idi 
Lelan«v«r S. sjf Z. 70t, und Z. 101 II In mhoptl ud fareäe- 
rrr l»»-TidBcn riftlkhtr Gfundla^c lL-ci|(rit tritt eh Texi.]ffütH:ti 
iufTwfirn, Ob erva eine d« iiturfjiM'litn Haiiiladiriften zu 
■kfi oben .besprocjicnen Fermelh der Seh wert wei Ire eine 
iMldlklir DanlcELunLj biele. m-llfil^ aadi url^rsuclil w*rd*B. 
Dne voiv Ywmh-, itti-tualt vor St. Floriah S. ijriT. besptücbefw 
lx^rn-buchtr Hs. dr< (*.Jp!iThund-crtH •.-ntltlül twar eineKrilie 
vlhi »Lkii-Ti 1 ryjrj, Fnni, Tufel j Ms j 1, 1 an; alwr die fruednüa 
*uf*r it<-t+ie*t*<* f»M/n imw.ff. 55 ") olsiie ein Viülehe*. 



'.V.'i.ii man einmal {3}) die Mens«, um mit ilirdie 

^-chwertunij^ÜTtung verbinden im kÄOfien, im. 
rrnieri unlur einem Zelte las, *;o map das zu den 
Abweichungen vamHerkoDnmein^'e'hürän.uU dunen 
iicll die fjeLHtUchkeit damals nur schwer entschloß, 

und ;lii- iiu: h dei" tihf<iilis.( (V^l. A:,n1. U a I .:i'i, jifil".(i . 

zumeist wird ffla» *i dtr räumlichen Irennuno; 
dar geistlichen von der weltliche» Handlung f«t- 
gehalten haben. Auf diese Art konnte» beide 
nebenei n and«r hs rjfeh an un d sich du rch. Jahr*, 
laniident! (ihne gegenseitige iieeinfl u saun g fort' 
pOanfen, wenn nitht hesondece Umsünde daa 
stärkerg Eimpeifen ei«ea geistlichen [fötalem and 
dadurch ein Zusammunztehoni der H4"dluii|{sri mit 
sich lührten, 

Unter .wichen Cm ständen Lag e» an dum Liu- 
ulMeliter n »t1 welchen Teil des Ganien m Dell 
hallen wollte r Autli der }ti»gtr Ü&ethe hat ]», ajs 
ei 1$ jährig in seiner VaJjmbuLt die KrÖnuiü^ 
Josefs iL in jugendlicher Lrrcjrunc nsitniachte'*"), 
zu wählen gahaht; er be^nÜEtD sich mit der 
Pritht der oHfentikhsn Aufifttge, mwle der t'est- 
tafel uiLd überliefs eü anderen^ „was, in dem lJonii: 
vorfre'Ean^», die unendlithert Zcremonlanj welche 
die Salbu»^, die Krü^uiij. den Ritterschlag VOtf- 
: -. !-.'>.-ii und begleiten 11 zu batraehten, unL'.rJk-J- 
aber nicht 214 bemerken, difs hinwiederum diese 
dem Kirchenbesijth ..manches, andere aufgecpFert 
hatLeir. Von tSn gleich teltigen b«richteratattern 
mitielarte rUfiPW i Jeff «tu 1nul4.tr sinb wohl im n che r 
mit tiiiiera nach bescheideneren Zuschauerplatz 
bugnöa«n als der Krankfurtef l'atriziersarui von 
4764 und deshalb um 1,0 bestiminter seine Wahl 
trerfen. Hat solcher S*eh VäEbllt auf die imi' 
spältige Einseitigkeit uiib«t«t Berichte gewirkt, 
so ist es eine eigenartige ^Und doch nicht SD Un- 
verständliche Erscheinung, wenn die Augen geist* 
lieber Chronisten in diesem Falle das Weltliche, 
weltliche Dichter dagegen urfigetehTt das Geist- 
liche ah die Hauptsache »rwahurL und festhtelto»- 
ein jeder war mehr von dtm fremdartigen an- 
göLognu. als von den Teilen dar Handlung, die 
hiili mit seinem ailtäglichen lirlehen eit^fe hi:- 
tuhrten. Die Annabme rortdauernden Hestand«^ 
lrfider TbIIb schliefst indes nicht aus r dj[s ihr Ver- 
hältnis geBcl^vasiVt hat. .: ■ 1 da un-.i dort ein A-- 
IauI genommen wunden i_M. den reihLlicIien Sinn 
der Handlung, *fi e* den drir Wehrhaft mach ung 
Lidn^r t]i;r Kitlerschall&vurleihung, in stärkere!» 
Miit's liLr diese oder jmn: Seite in Anspruch i.u 

JJis räumliche TntmuDs;, die wir ai* ünmd- 

lage scwold für dun FAftbWHttd der beiden 1 e-ile 
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ah auch iür dieHin^eitiv-koit der lierichte ansahen, 
ist ja auch bei anderen Re^htsgebräuchen d-m 
Mittelalter--* be-ÄUgt. lift sei wieder im diu Efofipafl 

der Üü-ertraguni,-- königlicher träft-all erinnert, ins- 
besondere in diu Zeremonie der Thronerhebung, 
die »ich .- .-t. ■ aufserhalb der Kirche als ein rein 
weltlicher Akt abspielte, wulctier dar kirchüclujn 
Salbung und Krönung vorausgehen oder nach- 
folgen konnte, dann aber sowohl im Osten ils im 
Weiten disr kirchlichen 1-eier ange-rlteden, also 
in das Innere der geweihten KZiutue verlebt worden 
iM. nicht ohne dafs sich dabei neue Aneeichen und 
lirüfitztörmei-. ihm BHfUQDffltefa weltlichen Oha- 
rsüters awigeb-ildet hätten"')- Und vielleicht hat 
in - - ab Ol [Sit: erhaltenen Quellen unmittelbar 
orkennan laSa-ön. auch auf dte v-och-Mlnde Reihen- 
I . I i ; ■_- der übrigan beim RaL-iorungsantritt ubLidi-i-L 
Borrelia n, diu sich besonders in dem Hin- und Her' 
schieben der -Salbung ausprägt 1 "?, die Raum frage 
bünttufs. geübt. Uer tiefer ] ieg endu ijegensalt 
/.wischen welliger und pitflffnTlW Aufn-a-sang 
darf ilA die eig-entliChe Triebfeder dieser Vor- 
ii nd ern rijj«« nicht verkannt werden, abnr er muistFj 
äu [Verlieh zumeist in der Weise zur Geltung 
kninmiiü. dafs man die Reihen folge der /tire- 
tnonien je nach dem Orte r*ßf«lte r wo min t§e 
vorgenommen sehen wollt«, 

Wir halten immerhin einzelne Anzeichen da- 
für. (Ufa ein solcher Wertkampf Keistlichor 
und weltlicher Moniten auch in der uns hier 
berührenden Frage stattfand. Zwei Chronisten 
des ausgehenden Mittelalters, der Thüringer 
Johannes Rothe, und ein lingländer , der sich 
unter dem falschen Namen eine» Abtes JnguLi 
von CrOjland Verbirgt, führen Klage darüber, 
dafs der gute alte Brauch, der beim Ritiermachen 
noch ihrur Meinung vormalh das □ntithuii I l n«l l- 
W ort dum Klerus gelassen hätte, nunmehr durch 
wel-liche 1 JicLge verdrängt sei, Rathe hat sieh 
mehrmslsin diesein^iinii yeiufsert und. von solchen 
Varstellufigen. geleitet, unier anderem die von 
einen» gleich »eiligen Zeugen una überlieferte 
SchwärlumEÜrtunK Yöri iioo um eine a-igubliche 
Einsegnung deT •■•■■ Ritter durch dsfl Abt des 
Fetersklostors vermährt 1 **); jener englis-cha Fäl- 
scher behauptet, bei den Angelsachsen habe ein 
kirchlicher Brauch mit Überreichung des Schwertes 
durch den Freier geherrscht und die Normannen 
»eien es gmN&an, «'eiche dieses Herkommen be- 
seitigt bitten, indem sie die 'o iur Kitter*vürde 

HL r Schirtuer, rciererbtikhi-i' f.Jnm'll»^" der tiaiac-cu 
■itf>cii KflntgakrBaLiag 5, i-j ff. 

1 ■*) Sehreuer n, a. O. S, »fl. 

'") Vgl, rmraPH, Da* Kittprtinn in iler [Ju-Hldi ------- 

litt |ühannri Krlhr- S ijl, und unlen Anm. ijj, -]■) 
hl* Ji|. 



lielanuteu. nicht als recht« Ritter anerkannten '"K 
Aber auch ein älterer englischer Schrilistelier, 
JuliaHne* von S alisbury p siihitdert es als eine altu 
schon vergeh wunderte Sföe t dals jeder, der mit 
dum Rhtergürle] VSrHfiflfl wurde, am selben l'aga 
£UT Kirche gügaucjan sei, selri Jichwert von dum 
Altar genomman und &kh mit feierlicbe-m Oelübde 
zum L Tvhnrsam und Uienat de« Altar« verpflichtet 
haue ""), Au^ dem n, Jahrhundert besiitien wir 
VOm l-ktfi* Köiij^ Heinrichs iL ein. anderes Zeugnis. 
worin g-leithfnUs das Schwinden dar kriegerischen 
Zucht und d« SoUaiBRoidt* beklagt, aber das 
Nehmen des Suhwerte*. «HR AUm und ein ent- 
sprechendes tialübnift aW noch gebräuchlich er- 
wähnt werden 1 '"). So scheint fcfflh für lirlifland 
ein allmühiiches Zurüekdrängcn der kirthSfcli^n 
SeigiLMvjLi allerdings zu bestätigen, wann es auch 
nicht In &B»lbe Zell fällt, welche der angebliche 
Ingulf jiriiii.TtiEii. i'Iiii genau dadertes, aber d-uth 
nicht zur V rdlkcmiimeneu Erkenntnis geeignetes 
Zeugnis über unsere b'rage Liegt für Ueutschland 
vor. liine im Original erhaltene U rkunde K Otm4*] 3 1, 
fttr d»s Allerheilig-ankioster tu SchafThLiusen, ays- 
geMelil im Krühjahr u^J, verbietat dem Abte, &US 
dein Klü»cergUt irgendwelche Lehen zu vergaben 
oder mjMtdtWEjn SLura JüKüt zu machen {qnicqnn»t 
. , . m benefieif" Hart aui miiitex tdi>juos crenre), 
wenn nicht sein« Mitbrüder ihre Zustimmung 
jjJiben 1 ")- Wir kennert die VofjencWcJi» dieser 
koniK liehen Lntscheidunp nicht , dürfen aber 
aus ihr .sehliäfseu. dafs der SchanlitUMener M-i 
vor 1145 einmal oder vielleicht zu wiederholieik 
Malen lie lehn uri^an und S'lrh ebungen i n den Ritter- 
.itand vorgenommen habe, die von. dem Konvent 
nicht gebilliKt wurden . fcine aLSgemeinn Bedeutung 
ttffiUdtt jenen Worten des königlichen Diploms 

"'t Ingulti .ili.ba.tis (.'r>»yldnden.iu hiatutia einsiloii 
nioji^sjr-rii. fiuu^iici Kucuül if, ijji ubei die angeblich 3 u 
Begipin <:i**. u-, m Wlrlliflikeit aber sich« erst im Lsufr 
des u JilirlntiLiJfris crld^n: AI.iI'jssüi^ vgl. Licbcrmann im 
S.-.i.-i. Archiv li, •H*' Mit -l.-i- .V.i. h'Ai-i-, der Tiici-I il 1 ;■. 
Iriiiii™ v-Lrlirrcci die LlÜiiien Aniuhmen. welrhc IjirörT, 
üerpyr VII. j, w*i. auf K&MD ■DpAfidHB Btadkätt ■llUcr 
ibr. xnijLOa^kiiitSClic HrtLoraitlel! p"b*nl hlT, itirm HnK. 
GfrArer Int libfijini* inil ilnicn selbst in Widtrj|irudh irt- 
ritein, iiidetn er j »o;ff. da? Ritirrt^rn in nfcfgt Btafer gf 
u.hji.il-1 4 Li.sl .1 ■: Ui* 11 m:^1 ■-■■.■-■L Jni di-K Eil reu ■Lirf¥,4H , !t Vll. zurikl- 
fflline, 

'"} ^lignr, i 3 ivin.Jti(;iü litina !■>■!.■!.;- 

'■*) I'WTUS s<ni ÖJuii, \tlj-ne, l'alr. tut, ir-i, iiu. 

■■"i Stninp^ Di« ttebLi-skjmLer 3, Kup Nr. j-i-j- ! Quer 
iLie Kc]ilh-:t a-iäiu Hinkh in di:i Mil'h'Liinii-'n ilfsi l-slilul- 
lILr flslemiL-lii'ii.ln; Lrr-ithiohlS-J«Bi:]i-lll|/' J, Hrgbd. $«l die 
lwETiHt'e-iiitr Sldlc ibt jxis Stun>[d ]-«* ■J.'ilrtlii U ßlricli- 
SuuEEiid in iLie .'iii Heinti-chc V Nitm'n |jhiI*tjl1c Fnlwburi£ 
Hiuirip-f i«)5 iiiiil in tire «chH frltvinBc Piindilebt l< 
Vu-fü Jahr 1 1 ij. STUT1|if JS(ji riliriidi Ä. -i-- Ü^Ert-ei-aDucn. 
-Jnj"CK«i ial -rir in rffi SwitiiiBsUiiiit-ung PitedricJbR (, «ua 
|pl', Stumpt 4jii, WBggela*xE]i wurJcn. 
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nicht MigesChrLsben tu werden 1 **), Kcmrad 113. 
. - 1 ■ i ■ l - - WUt er einem Abt vorbut, a - ; ■,-:-■- ■ tu 
lassen; $''•■ ■" «s ist mnnerhin in ■ p.--i- i,i.-.- - : ,,■■ 
'.-:' ■■■■ li für bufugt hierlt, in die Ausübung der 
kitterschaitsverleihuiib/ von geistlicher Seite ein- 
augretlen und in diesem Punkt dih weltliche GLeS&t 

über das geistliche m Steilen. 

Auf der Anderen Seite waren auch Starke 
KrAfLetäifc, welche Hed^ne-t waien, duU-Söhw«- 

Fje wicht des ganzen Vorgangs auf die kirchliche 
Seit« zu vurschieban. Durch die kirchlichen Ziele 
der ijrofsuTi KreunzupsliewegLin»; und den immer 
wieder auflebenden Kampf der Kirche gegen den. 
Htaal mußte den Bt-ictiüfcn der Wunsch nahe- 

^eie^t werden, die- WehrliaTEihiuhuiiK und die 
Ba l fretemtg *ur HJtterwiardtt auf eigene Faust 

vorzunehmen" 11 }. Wo -sich jene lärijzeru FiaMing 
4er Jiturg iichüTi Ordrnos, in dunen dir liisthuf. 
ni.i.lu blofs diD Wahfdn, ^cmdeni den Rittor weiht, 
begünstigt durch solche Kampf essthnmuiiy/easoder 
durch gel^ft sittliche Vertretung dst VMflfS, ein» 
bürgerte und mit dem sonstigen Armand kirch- 
licher Var*ehrifte-u verwuchs, dort konnte sich 
auf ihrer Wundläge dia Anschauung en Cwic k.eL n . 
i lafe bs eben Sache der Kirche sei,, d uji Ritteratand 
zu verleihen, so gut wie jader Kirch e H indem sie die 
germanische Schilder hehung und 'l~h.roneJnsetl.ung 
durch die Zeremonien von Krönung und Salbung 
ergämie und verdrängte, ein Hinscheiden des Wort 
hei der Verleihung der hn^hstan weldldmi Würde» 

,H .I Audi dir r>w;bJ,i»iM;hr Wiederholung in einer 
nmn Jahre d«n»e.h wlcillen Hrs.uiiiip.ni'i! kann ckht ira 
Sinn einer hei r bann im KechiriaufUsunn des kniuplkhep 
Etales verwertet u-twEni. i'eLrrxim. a a U. S. ■ Ann. i 
:nednt allerdings, es btbe „in der Fjffcrfl" :lIs, CJljereTif. 
,■.■:>■ . -Ili-ii. „wenn lieh ein tirisUicrier il.is kechE anmaiste, 
di« I .' I. '. i -.-. ;'r-!. tu verleihen" I) .,•.' Annahme in . -! .-■■. i 
Linie .iu.IT "der hier «■ wl'Untim KuciraiM Y.:mi:,> !>■ r\i;i' r>l 
sdicint mir der alljJciT.dn=ii iJöllLjtkcit zu rnlljciirrui. Atme 

auch die Ansicht von Ruth, üle aineraotdje und der 

Rätientitlü, S. tl% dalies aicli in jener Urkunde |(ä.r muht 
um Verbot dea zum Hilwtmaeben B^hö-Igiüi Ki tuakkte* 
liandlt, hallt- i-ch nicht fLr hei ■_-* biipt; laiiler «WüSu tr/itr* 
muß doch ivoJil liif r da-swlbe verstanden waiikii, ^ie in 
der rriahl«idrti Quellen d« Zeit, wenn itudi für frühere 
Jahr hunderte dem Wnn rnift* ein anderer Sinn (Kollier j, 
i, j+ff.] brjwtfmt. JJj(;eui*ii h«iuut*icli die He*tinimang 
dex Ijmdoner Koniil* von n« bei Eidner, H ist- novo nun 
in &ng&i, SS. rrr. I!i— fa (ill^), i«j ■# ritiim jMdant 
aüitrt. rüe Hmth 3. a. (,1. anrir!T^!r VAltlgB ■■rr.ii n-.nt , nai^k dMti 
ZiuBjnmcnhiLiü|r Tiicl^t jul iliis Wi Llrimichni , sfniJcm anl 
Kill.EisijiiilEJi, rillctiii.ll-ii^pr. [.rl..in l'in] 71.1.1 11 ii l-,\ i-T-^L.Tnil- 
Istli au(|(etn.liL kilnnle sie tlvra üie Hiljrn anicelUlirten 
ÄUlienlrLH=ndts ftlrus von Hluis und des Inpul I <f» [rraylaim] 
l'i- 11; 1 ImI - : hallen. 

'*") In dl»*« SfaUAfl mag der Aiujrrkl Kim Kühler. 

Efitwirckelini|{ hIeh K MB|£iiWthe-i(s j, i, ;^. duin die Sckw=ri- 
wejhe des jungjeü Uef UBkariipt im Jahr u+i |iil iriit den 
-Stimmun^eti de> 1. KreuEziißen £use.innKiili^np:n kLinnti;. 
eine uewisam Heieemlpiikg ankommen. 



Etu^etalhn «»r. Konnte ü> die Schwert weihe 10 

«inum i» die- ReSellsChaftlichen Verhältnisso liöl- 
*!-i 11 greifenden kirchlichen Anspruch Anlaf* jjelien, 
so wird es lieh vertohv-cn, den Spuren ihren wech- 
selnden Einflusses genauer nachzugehen, aU es 
bi^hor geschah. Uer ein« Teil dieser AuEgahe 
wird durch Sammlung und Sichtung alier der au.1 
die Schwert- undRitierweiheheiiiBlicheti l-'ormeltL 
zu lösen »ein, E* mtA darauf Mokomanen. ihr 
Vorkommen in den J-Janditchrifter^j, ihr jjeEenü.iM- 
tiget Ahhünjris'koilsvvr'hältniE und, wo das? irRend 
mojlach isL, auch ihrt&tvächlkhcsücbrauchsgubiei 
festzubLellen, um zu Erkemiuit, in weichem Mafse 
die K 1 1 ■ ■ ■■ ■■ : ■ -i i." tfj [)>(. und 'J.c'ii ihren [ÜJiHulr* bei 
Wehrhafiu-iarhurifi: und Kittererheljüng iur Ijel- 
tttnijr bftudlt«. Per andere Teil der Au^abe 
nber. weLher gerade in die Farachungen der 
WAfTunhistoriker einschlägt, besiehe in neuerlicher 
und ULndringeiidn.'r Untersiachung der Schwurt- 
iiischriflBTi des- Mittelalters. Man mdehte horten, 
dal's tegtf h n Lsse aui dur einen Seite vnn der Rinderen 

her iiachgenrÜEt UHd ->:--i.:i; -: •■■. -n. -.. ',■■■ .;■■;. 

denn es mußte nahe liegen, die; Wi der Weihe 
geaprut h enen Worfj ala Inschrift auf der Klinge 
?:ü .■■!■■.>. . : ■■ um sie dem T'räijdr jederzeit vor 
.\'.i:-.-:' au halten. wLc lieini das Wuti „Schweri- 
ieigen' ba3d m dem. einen und bald in dem anderen 
Sinn gebraucht wurde ,:n ). 

WentL «■ bisher nicht gtlungen im und hhIi 
mir, wie ich sogleich vorausschicken will h iticht 
gelang, diese zu erwartende Übereinstimmung 
zwischen ivcgeTi-sfürmcl und -'ichwertinüchriit an 
zahlreichen Itei^uielen sicherzustellen, ko konnte 
die Schuld daran nim leil in den Schwiefigkeäiei'i 
gesucht werden, welche der KntzitFerung fniltel- 
alierlicherSchwertiiischrif-ten überhaupt entyecert' 
stfchen. fe F*hlt ftf 4 lwnn "fwecl; nicht Sc jMshr 

an dem Überblick der e-rlatte-ner™ oder durch 

initlelilterllclke- Biichrerke be^lallbic^teig. inschrift- 
LjOäcli muckten Klingen;, dafür sintl fahr nützliche 
Vorarbeit an geleistet worden PM J, Was man aber 

i"5 7,w C 1 IxtI iefeinug der Formeln «gl au Wer Wai« 
fl n.0. S.jff, ü«uliitT S.jwff- »ind rinr-eEnci Naehric-htcn im 
Heum Archiv jf, jis u.4«i+Tii tnehewnulere Frwi3 h Die htnär- 
lichm Bcnediktiojim * L 190 Atvin, i, iir«en paniei Werfe 
«nen Führer V ^e-P ang-rregleri Studien EdCtJen kann. In 
ilrr jus Ui-^riishiLr^; stiimmfndcn hlonchner Hs. des j.Jjhr- 
hLinflj-rfs (.!lm. n^io. v^'Urhe liTur^ische Kfirmthi mit dnn 
N'unrn dea W. VEnlUrbenciL tSiiehL.E'a fedlucicli CiiÜlJUI 

iVcTim Aiiiii, es. a^qi, lai die Sdhh'.'ejtweibe ludit vertreten, 
«benxw fehll sie i n deu rdti Hjbillun, Mus cum Italicuni i>7U> 
edierten t>rJ.raad|(iin t (11jeJ deren BtHalehunn rinEtcrs, S1udi=n 
EU MaLiLllona rOiniaclien Ordine? i.Mtlmsler iv*i\ zjandlLcti 
gehandelt tat. 

1") V|jl. San Marie, Zur Warten kun-le de« alteren desi- 
-ernrii Mitldalurs 8.146t 

'".I Rudolf WBpafi , tnschriftrn *"£ raitte]a.h«liL:heii 
ackwtnklintfcn, in ii« Ätxchr. t.hwt. tVafrenkimdi; j. 177«., 
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bei jedem StihriEL lur Auflösung dar erhaltenen 
S^: I nvirf l i n -c hr i I t'.'i i vermifs l, das i s l ei n e heg rundete. 
ausreichende Kenntnis vcm der Ilescliafl-enbeic. und 
Entwicklung 7 dar inseti rifllir.tien Schriitdes Miiiel* 
alter*. E? ist. über diesen Mangel in den Leuten 
Janien mehrmals laut Klage erhöhen worden "■), 
so dafr auf eine be-sJermip ^-uhL p+j hofft weiden 
darf, Darum wäre «s> jetzt kaum. an der ,'!--n. diu 
Tragi: der Schwertin Schriften für sich von neuem 
in Angriff iu nehmHii H ehe sich diese Untfnung 
wenigstens eiLLiyermalie n arJültt hat- J ■ i fr- talgen- 
den Uemerk ungen zu den von Wedelt Ej-egeVpeiien 
Losungen vermögen alu) b»i dm:. mifklichen Irland 
unserer ejüpgri-rihischen Kenntnisse die Frage nach 
dem ZuJsamilieilllAiiff von Seh wrjrlM.-g.un und 
Schwertiu&clirift aiich.E wirklich z.U. beantworten, 
aber -sie müijeii zu wtjitaren Forschu ngen in dieser 

Richttini; .llilULf'.li. 

Wegeii liai die reli^iG^eu [ tLicliri.fi; ^n., die er 
gesammelt, und aui die etch in dierSerti Zäuttmmeii- 
hanp; ansen AuJaitirii.i.iHiii^-t richtet, In sechn 
Gruppen tfeieilt; r" SymbotiircriH iJamcllunp-Qn 
(5. iitff.k I. Anrufungen von Galt und Christus 
;S. =-= 3 -«-•. i. j. Inschriften mit iiu^ :■.: h u i ig zu dem 
Marionkultus (S. i6iff.), 4, Bibelsprüche und I«i- 
liaÜnsefiriftan (S. j6j rt. und 290 E.J, »,, mysti^ch- 
kabbiUstisc-he Inschriften (S.ijiiT.) und 6. Sprüche 
religiös r didal; Einehen Inhalts ('S. 194). Aul" diu 
enta Ijvuppe, welche von religio* tu deutenden 
TieTZ.eith.nunp er» einzelner K linpfln hand elt, brauch 1 
hier nicht ein fjirgan preis au werden; sie kommt 
für den Waf/ansegen nicht in bet rächt. In der 
zweiten, welche durch die glücklichen Forschu n jjTe 11 
Schwietering:. raentlkb erweitere wurde ,M ), 
finden aieh mehrere sichere Baitprela der An- 
rufung des jjüttlitli&n HuDOQ«; eint!» aus dum 
lierrtianiHthüii Museum tu Xür-Iiyrj,' flA'egali 

Hl ff., *fi|(t. undi*alf. Vi" egeiLs Arbeit, WlltfaDg sein er Tätig- 
keit am Reitinei Zeughaus ensSatidcii und zuzi. TriL jmI Vor- 
arheilen da Direkti ira mm Uliisch tietuhHIuV beruL-ksklirLuT 
anch im reUdhen Uefae die in der LilttatlM Vörkölömendeti 
NäuJirluhlen UIiet Stli-warlinsdiTiflSu JUSLvari^cr Sltliiii 

liuinmunü iüBmc]itliL]Li3LrcüiSi;li]änirteiiArbtii , i.-TV ni irdischer 
und suhweietrindLei FuftChcr. EriSMliUJl EMI brat hl' n tttl- 
weise Nf tJniiiil niilldalttrJLCäiür JEinlfHurtil Porter in der- 
leltien ZdlSchrifl 7, ] S7 IT . MC^icÜih^ftcrLUg eheivda 7, 1 1 1 fJ, 

lw f V B J. PhuifpL ib iitr Einleitung ium 4. Heil J'.r 
Urkunden und Siegel in ^aetibildungm, hersg. vi in Sreligm 
S. 4 Ahm. j und W^rüunejIiDff in den Nene n Jaiin>iii-i«TiL 
fdr drtE klfci-siichf Altertum jj JK- F. pfl, 1114, 6*6. Ua* 
Werk von Diel), InscipHonts Ifl^nse (Bonn itnj, im dir 
in ichnrlendf: Kpiej^phik dw MitteEallen rln ErefFliclKf 
"■*"*■"-, darf !►« der ratimlädL ti«cliTir.iii=n Austritt, dk 

« bietet, *«r Hwarteipimp nidltrilrvischcr iTUÜiiilini nm 
mit Vnra^ht a'.a ttluthn* tirrang«E*frcn werten, 

»*] Vgl !Mwiererni[f, Meartrr GlielSn, 1 der Ktscbr. t. 
hixL W äffen kund e 7, bei tf. 



Abb. :oi. worauf die beiden Anfang&buchsiaiLien 
des Namens Jean in griechischer Schrift, dreimal 
nebeneinander fjeatelU 1 H. 'ein viertem MaI ver^ 
üChräniLt und in einen Kreis eingeschlossen: vor- 
kommen'"'); dann vier Ach werter, je eäne» in 
H amburg q nd K agienf läge», tuet im Berliner Zeuo;- 
hftU* (We^tVB f\bb. ii, S^hwleEcrin^ Abb. l bis g> 
mit der deutlich ■-■ ■^■■■■■:\t-<;' l:::-h lnvoknEion 
/u nomine domiii. -Sind andere Fälie, die We^eli. 
anführt, wenerftr sicliur l **) ) s.ni genügen gewifs 
diese Beispiele vqE] kommen, um die AnbriiiKuii^ 
der Invokaticn und der „N ob] n .1 sacr* H ' ftüf Schwert- 
klingen iu. erw&j^»n. wenn aje ULCni vielleicht »1« 
Besonderheit bestimmter Meister aufrufincn llt 
Mit einem Schwierigeren Fall bepn nt h inge^ en 
die auf den Namon IWariä buzüirlicha drkta üruppu 
'-.V ■: ■■:;■■ \is ;■ 1. ein aus der äammlunp dc£. Frinz.cn 
Carl von Preuf&an stammendes Seil wert das Ü«r- 
liner Zeug rtaLLses, dein Wegebi vier A Ljli il du 1 i^ci 1 
(Abb. 14 — jjJ widmet und desaen Inschrift hier 
unten {Abb. 3) der lleuili^ktlt hilher nochmals 
wiedergegeben wird 1 *'). Wec-eti hält diese vtm z. w*i 
grcifsen kreü luftigen Zeich nun pen eingerahmte 
und in der Mitte durch ein anderes Ornament 
unlurhrrahune Inschrift für deutsch, und zwar lur 
[iiitti'^ii'iuJenJ.'Biitiich lt *'), und er rindet, übtrflüssige 
WcrtwiederhoLung-en verlassend, die merkwürdige 
Lesung j> ehr ich ntr, was .ho viel z\x bedeuten 
hahe, wie „ich schü t je ihre (&. h, Uariont] rihr*" "^ 
Mir achten tejuffl um der Schri ttfiltup^ willen 

'"■i Lh-s lUnrlim i,^>ndi l-'ipi ipi swei- tute? LLreiroiil 
viLUtfitnmrnde 1K U?w, XF dar«r woJi] ^ine ]CTPWtc-Jtipne; 
von KP, »ISO dw Anianp ilpr p-ifrhisriipn thnKSua arin; 
düfl im Krcia rängjp^kkusejie K Jcjuti ihrr tbuumtsi^ ftir 
S(1S, dm jndere Klingen ll if w ctuo , aui 9 ssntfa, wk' 
WefEd S. "! «rmulBt, K mlHLtel nenleai. Klier lütinH; 
OiBJj a-Tldas (rrii^rhiiMihe J>o(er [jp^:«?, Erlflaerj ijenken, hIb.1 
freilich in den aLteiL Hmulxekiinen i.v|fl. IYjuIk^ Sumiim 
MiriiL S. 1:7t.) anJt-rs ^rektlrzl vnrrJe, uder ul verdertht-el 
HS 5(« iTnuhe S. JBl SÜS Sah mh auch auf einem 
Kl-WetI de> MüiiLhn«r NiÜCinalmUleilTDa. 

':■;■ Die Erklärung d*r ron ihm in Fi^ 14 uLigebildeien 
Gliben mli JTfcFft Brqta A r ^ CJtbtm* ['.•• dürfte, v<m «nd<ren 
Griiibdi.it jbp«ehcii, acJion d-oshalb nicht nU^Liek «ein, wwi.1 
das-anf r.' folgende Monogram ii! nnluirieaUnB^^nideni 
auH jVfr pebüdet ij|, Zo Wtgelf Fig. »* ^"Et. aipeli FniTtf 
« a. O- T, wo, 

= lT j Ich «rdimke die >Ieu aufnähme dem CreundLichL-n 
En1gegenk™nnn«n der Diktion und V^ArwalfanfJ i* - könig- 
lichen ^ujluii«s. ■ IHe vnn W«^til Sr iti Ader, tj Uf 
j;rznyene UesutireffKin^ Ixe Hill], WaDensamiEitunj dt« 
l'nnzm Ur! ü 4+ ttr. 156 h . rv.llMH v.uJei liier 1: ■ -t 1 1 UV 
anderer Stelle dicMe InSekrii't der Klingt. Und tiiLE Vi-jüiliSi- 
ninfr .».ii 1 :-ii^ j ::.". \ iir- 1 ilWegeli s f-f. cradiwert es, den 

Ein^nen SachverlijJt änl'a jklüröl . 

B Tl WejeU £. j^d. 

"*) Die büiätlLitup *ut Mari« tat von Wfgdi nicht 
rtiL^B^nockiin, darf aber wohl au« ^er Einreihrnng des 
Stuckes in di« Ontppc der Napieninsriinften gescidrusriL 
«wdn. 
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die Annahme einer deutschen Auflösung sehr un. 
M-.nVirMiäl^JriUcI«- WngeU hmi 4Uf den HJ!UD3l*rtig«ll 
Charakter dieser iehfluüen, hohen und nug *n- 
einander |f «prul sturi Buchstaben , welche als fein 
C'UioipHie Linien in Silljur auf dem Aachen lloht- 
sclshff der einen K.Hng'entläche ehigek-jft sind h mit 
Recht aufmerksam gemücht, wnd erhal sie dort, 
wu bt ütane Beobicltti/ingftLi "her die .SehrifEari&n 
iusflmmenlTairM. »U ejnüjj dastehend und fcl-S töne 
fj barg an jj& form ewisiChsn ramantschor und goti- 
■eher Majuskul schrilt aiißeseti e n '""J. ich jjtaubu, 
man trifft da* Wewfl der Sache genauer, wenn 
man diese Klingen prasehrift mit der Hgwiamitsii 
. „verlängerten SclitiFt" verKleiGht, diu in Kaiser- 



jeiiigen /eichen, die er Für ll (h) ansah, minwig'lich 
s.« Belegen werden kennen- i>*s- vim ihm ange- 
uoihmiL'nis MajüNkel-H (vierter BuchAEa.be seiner 
Lesung in dar arMcn. dritter in denweiton Hülfto) 
ist kein II sondern ein N: diu schiide Lage des 
MictL-Lbaük.fjii.'i LäfsL darüber keinen Zwetftl; itatl 
KH i< mul'h also EffR gelesen werdan, .Und 
luefc <A** von W«B&li *n vjar Statten atig-tjnojnmetii 
I C II ist unmöglich, weil da-S hier als i) hetr*ch- 
ttüö /«ich«] in einer üotafoen Schrift nieniaU h 
bsduuitm bann; es liefen vielmehr fematilisrarw, 
aus ^eifennieni Ober» und Unterteil gebildet« 
Majuskel- S vor; da* angehl iche 1 ^ H verwandelt 
sich aLw> mit «Her Sicherheit in I C S, Dabei ist 
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reiche* geitalUHan Form des K anzusehen isi; 
1H der MlK* stellt unverkennbar das X; ergänzen 
wir.u'asKürÄiingSieteltftn berücksichtigend, wieder 
□in att&gn]a&H;ne& Y, -so ergibt sich D V X. G E 
ader L J V KCE Dda r D V X. E , Es erübrigt n ach 
übar de-n Anfang des Ganzen zu sprechen, den 
WogflU mit IK las. Die Herechiigung dieser 
Lesung o4m an »ich Tiätht tu beatreiEen, du ala 
R ge1e*ene deichen stimmt in der Tat mit dam 
R.191 I-, :■- :v ü -i-.!i!i. und anainam vorausgehenden 
•Schilt, der als. I gelesen werden kann, fehlt es. 
nicht. Achtat man aber auf die Zahl der Vertikal' 
striche, welche jedesmal (nwDU nach dem An- 
fattps- als U*ch dem, Mittelorttamtmt) dum Beginn 
der Schrift voran.17ch.cin, ao ergibt sich, ciaf-i auch 
der ah I gelesene Schuft tu den drei da* Anfangs 
Ornament von der Schrift trennenden VtriEkal- 

■■:-ir V.-il l;:-' ■"".-:- . Wlffl, Witt ' Ti.T .i:.!, nach ..:.■■ m 

Mittelornamfcnt drei vorn *n clüii sind. Dann also 
stahl das R iu Beginn der ersten HäLfto allein 
und as bleibt dum belieben, überlasian, e* als 
einen Schreib- oder Zeächenfehler für H oder 
geradem Ala ein dem üben offenen B. pleichge- 
racenea H anzusehen "'), denn das Ganze- lautet, 
wenn man die ivcLrgeliEsnncn Vokale in Klammern 
ainfügt, ohnts Zweifel: Hh.NRlC(V)S D[V)X 
E N E R I Cf V| S, sodan n h in ter demMittetürn ament 
neefamri» E K B- 1 C(V)S D( V) iENERIC (V)S, 
Wobei Vielleicht noch (litt drei jedesmal voran- 
geht: nden V e rtikafccliäfte als je ein N gedeutet 
werden könnten" 1 ). 

M i( di BSHm frühesten H*fisj>iel einer in de uticher 
ij(jr*che gefaxten Inschrift ist e* il*o nichts, da- 
FfeKen erhalt die Reihe der auf geschichtliche 
P^rturtlichkvitan beiliprlichen SchwertiusciirÜLen, 
welche Wugcli mit den, berühmten Versen auf 
dem Schwerte das 1x43 verstorbenen Ki^rirftd vo-tl 
Winterfellen einleitete 'feinen erwünschten iu* 

"*) Wegeli S. ti)* saiit iiiit k* ckt, djL'a Jan k irierivi-ür- 
di|(ei ^'«Ht oben offen uiul daln-r mit £ zu uetwethieki nel: 
ich halte *btr d*e der Lnfcüii^chcn Schrift und Sprache 
fremde K für BDBUndiäEluä, äi£i|« woifl für möglich, 
Jtl't Jtin Zeichner d«!Tin suldwr Wriw wTunejflclii ist. 

i*l) Lange nachdem ich Jiif dem ■nhtJL anew-Rrbtauii 
Weg die ENfilCVü OVX gefunden halt«, wurde mir klar, 
daf» vrir nir siSinn «u «nitcTcr dir nh- . 1 I (-■ 1 1 j vrr- 
inutrt haltt; w»« Sta Haitf, Zw w»tfrnkiindc Jta filteren 
!-■ ■■■■ ■ l.i-ii MiiiEljEccn ü- 14s IHjw ein ^Et» b der Piiitx 
Carlutlien üammioiiK EehiTiri^s liLtlr-rscbwert mit langpa- 
driwter l?tf!i aiic her InschiiEt Ä^pt »dJä rfrva ZU L«en F^iics 
1Jp.1t. die- Hudiitabcn, inj! tiulft dnj(rfrr^(", Iwnil "kh fl-ur 
Inf (Iikwk Schwirl liE^icheu: iinch dir tvrr.i Linitiv, jwindiKn 
däHfii nadi Haji Märt« dif Id*üui![ vtiHuFt, sidlI täst IC^il 

IM h WBj-uiL & i^.H'- Wenn die von Httnnl HI den 

'MüV.-iluniEcn n) dcuijäcbiLH:hr:iiKiiTuciiiTnniJiiE|^i;n | fi^rü, 
Jö ff. mit RUChsicllt auf da» Jlnltiial Lind die vnntfrlichp 
^rhaituncj der Klinge veisrelecie Anakhl mtnfll, sa iLäudu-H 



wach* wan hiitcrisc-her Heile-Litiwbg_ Demi achten 
wir auf dun zeitlichen tharakier der Schrift, welche 
mit drin verliiingcrt geschrie-hetien Zeilen staufisther 
und glaichieitiger franiösisther Di,Li|ijm« am basten 
übereinstimmt 1 **}., auf der anderen Seite auf den 
in der erardri ] iterarischen H r wäh nung l * s J des 

SEücke* anset'ebenen Fundort „in Ostpreu.fwn «n 
Ufur d«fOitü*% u (irünf-i sifch die Vermumn^ 
auf, dafc e\ eben der bekannteste ileriwfr lltrimich 
der KLinfi sthu n Zoit, Utinrich der Lt>we, sein wird, 
dessen Namen hiirr verewigt iHt_ lir ist freilich 
nie flach Oütpreufce» gelangt. Aber sejne Hfl- 
rühruiijfen und Kämpfe mit Dänen, Abniriten und 
Pfframurn machen es leicht 1 le^reifl ii;h , dafs eiti 
mit seinem Namen versiertem Hh.- h^ver t wenige 
] ah f jteli uLa nach frutnein Tod von dentsohan Krieprem 
bim ü-b&r die Weich iielmüibdung hinaus getragen 
wurdcni iüt, WO seit 1130 der deutsche Orden seinu 
gröfa-o Wirksamkeit bflgvnn. Für unseren 7,wäcV 
ist es wichtig;, dafs die* äJ.ta&te von Wfjgcfti als 
Mark>n in =tlLri It (jd du u titu I iij 1 :.: .>_-i in -liil' anilhiK 
tjruppe gehöre, also diese Reibe erst im spätere^ 
Mittelalter anhebt 1 ™). 

I>«U kommt, daf* rfiüh die e'itn erprobte Mög- 
lichkeit. Schivertinmchriftcil au< Namen und Titeln 
z.u erklären, auch »uf jent vierte Gruppe anwenden 
täfst, in welcher Bibelsprüche und Initialin schritten 
insraJnigt sa\u Hollen, i^fk war se*hr verdienstlich, 
d.afrt Wegeli hier Inschriften mit ,iiiil- rammalischer 
Ordnun ir der Uueh^tiben, dann Solche in denen 
bestimmte HucJistabiun oder Buchstabenverbin- 
dungen periodisch wiederkehran, ijberslehtüch 
I uhaninienstellte und mit einem Lü&ungaver^urh 
(urückhiiult 1 * 1 }. b!ei einer SLluvertifl&chrift aU> 

(9 deh dabei äikrdJHjtB HUT Uli! ciiie vnrzllKiich KeLunucnr 
Kiirliulnuuap iua dem 1*. JaHrhuii-rleTt, a&er ib± stffctr ein 
j(Dt&u dieaellje- Inschrift Äufwcisrntl«. UnKtm-l 'HJniLU, «> 
daf-s Schwicterina; \n der Enc-Itr, u, i» imnicr noch jene 
Vrtpe als „die trete uns Db«rl idert« KlintreninfecliriEE mit 
J«n Hanicn d« BeätsnK 1 ', ü« tiinhfn Ewkinnl war, tifr- 
zeichnen lönnte. Ind« hat ScHwiciennE SE 1'*' 1 nus eln*r 
Miniitur derselben Keil nnch rin Briiplel ffli hI™ Brtuelü 
tler NatnntiiiMhEift *uf Schwenem i»u dm bucjlmt dea 
ij ■ jshrln*riiflert9 twiEehracb!- 

!") Man vgl. Kaisencrkiindm in Abhil'Euanen hratf. \ i>n 
Syb*l «ad Sichel X, j LKonrad HI, ™> am Zeilfnuciliüi 

• Utli d*' (>riWJnfI"l d-cni}fnigrii Llnr ^hwrrtinsrJi nfl nilir- 

itehtj. S n yb, iü, Mi *i < Friedrich i,], Jt, 17, iE, u» 
(Hcinriclt V|.|, VI, ieb, ij, ij (Friedrich IL, zun» TeLl 
ViiehiH.'iclLaump'n.i und Alinim pal«HJÄrA]»hlH[iie fParl-i 1JH7I 
jt, IE1 ffUttjrp Aupurt). 

■*! 3^n W^itr a. * (>, 

"*i l i.l , xvefren I iLi-n-LI-.i-it ■:■"- ■ 1 r 11 _i~i' ■ 11 1 — liict eili- 
gLieilit*; Beispiel aus (Irin MarkiH^ihen PhJTiriai»lriHiMUm. 
bei IVi^üli Fi|f_ iK. ttiliU mil l-'ip- 14 bis if DDJinillcn .ii'.s- 

■^ >.| .■ ■: ■ -.■■■;il- die i ■. 1 1 1 1 1 1 - r i ■■ - * u" r ■ - Varfi'rbE, mit 
m-Hclirr Wspuri -*v iSJ h*l [lirwr Grtip|H L «einer ratijritlaeiii 
Inichrilti'ji TunjcLuii. 
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VIII. BAND 



St Omer { Abb, 3 2) hat indes V* ey e]i selbs] 4ar*U I 
Urfmerlttitn gemacht, dah die in der Mitte der 
a >■■ mBudiata^cnreiht; stehende Vorbindunn; D£ 
der vor ihm als Monogramm gedeuteten Mitte 
jener vorhin besprochenem Berliner fnschrilt enr- 
sprlchr.; nach unserer Ijeulung ist alsq auch hier, 
■.-.:■ :.u.:.:i;.h der Kürzung j&trich En IJ nicht erkenn- 
bar *uf ein in der Mine fliehende* DVX m 

:.-.!:■■:. ■■.■.-. l" ■-■■■■!! JH dar 3 3 11 "k -■+ und r :■.-!.■;- ':iv:; 
wie auf dar Kehrseite mehrmals wiederk eh run da n 
Vor bin düng der oder die itigelLÜrigen fersonen- 
naman iu Jüchen sind' 1 *}. Vielleicht kann auch 
in zwei oder drei Schwertern der 13 I C-t,iruppe 
ein hisit>ri ■' er Käme gelesen werden; auf iwei 
Schwertern des Märkischen Proviniialm uunini 
und auf einem dt? Berliner ZHofxiumi {Abb. 35, 
3,6 und 3J bei Wuj^c-ii) läfst sich nämlich in der 
Mitta dar Inschrift, teils aus^BsckirieLien, teils gu- 
kürzt oder p.-.l 1 m ul I l . der .\ i::.-j M A G N V S 
finden 17 '), und ;■*■ d v i-:;:,.! in '■■ : in. in- ■■; mit 
DlG; mm Itönnte d#* „dei grali*" Iümh. wann 
UWt rtotäi ein untsrjrethender Titel wie dux nder 
feX tu SShttn wäre, und dem u r emäfs die SchwerteT 
sei es mit dem Sachsonlicr io t; Märii kl 2. ( trcsL 1 I p6'I, 
oder mit einem dar nordischen Könijje dieses 
Namens in Verbindung bringen, JLinen Fingerzeig 
in dieser Kiiihimiy ^ebe» wohl die in Abb, 3; 
stehenden Ruchatabien N ft Ii AE. weiche am Leiten 
mit Mürwegiac fcufiulvsen iirtd- Es wird »ich 
eben um verun staltete, llie-hrFath tfeüehrieljene, 
aber mannigfach abgekürzte und teilweise nur 
Lückenhaft w i ed ergebe hu n a N'amnn und Titel 
handeln, wie ja schon jene auf htENRICVS 
U V 3y £u deutendi l ■..-■ iü ■■ -.. van dar ■ ■"■ ...u- 

'■J FJtj in Arn balWngd üla FNS e el es« ne-n Stelle n 

■Irr b'i£ i±, nir ich vcnfiutc h GHiG geklkrxte Srhrnlnwi-f 
Cur FlLlVS aedit, vi bleiben fdr. den e-igmriiehen Samen 
DR [ ad«c UKäK milft nriiineMtri^ "mdrifimal OJf ä AT^t-Nt i. 
Kranit idi CrriLich nirlit.s anjniCaneen weiiS- jedenfalls wird 
du hier und in der ifanzen h'J'LtS ■ ( iruppr \ iirannebendr ■ 
NE ■■.:!■ U I .-■!! .hl. ■■; ,I.l-, in Fig. ji im S. i:li .. -.»:..-!:=-_-. I =■ EN) 
!;.■■■! n-ri.i: äa iKtttehn» Mfa i n-l i ,.■. drm etwa iraCh aitf 
der BezILttd Klinge ruf den] Sunrn n ih.m ehm. baren M 
Zusammenhangen. J-tarC man etwa iLitnEhmni., dflli dem 
Klingenadimiid ein 11:1 .Sinn von ..■■■■•-i j n teiaet- Fnmnel- 
viTseichiiPnK anitehrachiet N. ntluhes ilie Stelle anjtib. 

wa tler N'amHb eiiuLdelJ*b ; in di* Arheil y«*Lnf(erl*l:, 
gLriEhwj« unichtHa-reien UrltunJ^rHckrtlLieir nb tlnil iJ Jjii 
JiVr ;l:r \Hrl*^r.. du auch nur amltiilcii iiplll«, W« Jb 
Njnien finnisrlZHl, mit in die r-'edüT kirn? 

,T1 j ZiifrniLf Ji dnididi lü der Nane In Kip£. i; [wo aber 
Wem-h du Utdd'M 3(lr CT lind das V Cur S lat] üad 
hb Fiir, ft |whh wieder das Uneud-M beiäemil lekhl mit K 
veriuBchiBlt i*«rl(q Ihm litt*); \vXhr«nd ita Jetiti*rc;i F^ll -ii ■> 1 
die KiidLirs vx nla* eint Mnl mit diLTchstrichenein S j;e!kUrEt h 
^ti1n an(ktr hlal wcgjehsHoi worden ist h Btlicint Fip. jj 
Miaikcr E^kiintf: Formen auCzuwci«n h mbs eine üü] HM3 
iwli IVegcEi iTT>E OSSS lau), da* aaderr HUI vidkirht 
MG\E5 (vjhrend Wcgeli DICNES intiimmt^ 



Rinprcm, trotz der aichtlichen !S«r[ffa]t, nA der 

::■■■■■ '-1,1: i;-.- : r: ■ :i--: iäLn -ii-i ■.■■:■■■■■>•:;■■ 
Formon des allbekannten Namens Heinrich auf- 
zuweisen hai ,1 *L 

Verringere lieh so von neuem die Zeh] der 
religiösen Inschriften zugunsten der histgirischen 
NamcibiitSiChrifHn. w> li*rin schliefalich itich die 
SechitEä ü ruppe ,.ü]>r üt he reli^iüs. - d id 3 kiiüch en 
Inhalts" durchatu» nicht mit tiem- tiiChi ichen 
Schwert 5efren in Ger.iuhung' Reselit werden. 
We|j;e]i hat hierfür nur ein Üeispiel angn führt, 
das jn seiner Abb, 57 abgebildete Schwert de& 
I Jijss.*!l<Ji>rW K-iin Kt^-e^ürbenmjie u ms IT '} mit den 
aiüpruch^lDWn Versen: 

f Q V l F ALül TA TS V L VIT AH l U AM OCCIDLT. 

KAI.SVy IN ORE CAKILT HONOREf 

t Ü v ' £ sv HIl-AK-tS UATOR MVNC AMAT 

SALVATOR 

OMNIS AVARVS HVLLI EST OARVS f 

Lue von Wegeli nicht nadi^L'WUJS.unt! ^ Mi ^llcdn;^ur 

InschfiCl iind die fawwt&l Wip<>s j:il J h ein kleines 

I,«hry:edicht, w elches der amtf of Kjiiier K onrads IL 

(rot4— J&jn) Lebende, wohl in 3Jurt;-:r.i] heimische 
HofKuistlkhe Wipu In den Jahran 1*17 «der taaS 
für den damals zehnjährigen Sohn und sp&teren 
Nachfclger selnüs Itaisarlichaii l-3errn f den noch- 
maligen Kaiser Heinrich 1 1 T . , verfafst hat. Dl- 
mit in eine bef.iLmm.tK obere Zeitgrenze für dieses 
DOHOldnrf« SeälWBrt gewontieri, »beek.eiins.Zdt- 
prenie nath unten, denn die Froverbj» wurden 
im Mittelalter häufig FTanufr abgeschrieben, viel 

33, | Die Frage nach dem Stnn dieser NMiisnirscririften 
kann hier nicht Reibst werden, Dsf* n sich nitfit um die 
Manien hIw Em turjer handeln kann., is.t wriui meine I-esunc^eo 
xutrefcn h klar 1 anen die Namen der Schwertbesite«' ^tinnfln 
e« nicht acin h *G-t>a]d eine BprilhTc /jhl V5di Klinpq Ulica- 
einjti mmeswlt ItWtrhnClrn ailCwei*!. Aner eine andere LomiriE. 
sdKLnt ml>jr|jch, die AnwJunf namltcJi, dats bei Uelelintiiyr, 
Wehrhartmai^iUTie; nder Ajjnptiijri dej Name des Hrmi, 
der diexe ItmdlLirp vnmaJun, mf der Klln|(e J« ße- 
I finden. Ad i:.|:.l isrLen i.iipr W phrhatr^einaiiliten Jcigpllräelil 
Wiiidtii *ci, ^IcLLri-wir atln Wappen iLilf den Schild Jel- 
■ ;ti. 1. j|- :|- n:: 

,W J Die nTtirrJLidir Auiilabm* L die Htrr DirclLTür FiaL- 
beigjtt in CirnndlLchater Weiie V6fmiileite s hin Abb. 4. 
UCsc ait Sclitift leider j{ir nicht erknuien. Nach itt Au*- 
bunfl, die er mir dabei K&h. hefitid« sich dits« Schwert 
nät iD^f, im DDg9eldx»rfer KuriatpewarbejnuBeiihi und v/w 
vorlitT im Bceiti n-i.it!.-» Hcrtn Tlievbald Hanicl tn Ruhr- 
ort: fcücrea aber die Herkunft ist nicht bclaonL In 
der Ztachr. i. lVjtf.cn h u 11 de 3. w* Fip. 17 ^nd die bridm 
Seiten der Klinge Etnrk verkleinert und in umgekehrter 
Ordnung abaaaeirtet; die dort an i weit er Stelle ahgebilrfeie 
Seite entspricht dem hier an enter Stelle KteTu!nden Vets. 

"■] N«i. Gtnn. 55- u.J-t^ und 3S.r«r.tlwm, in n«™ 
üchi lUruin, Pir Werte Wijm» j. Auri*e»^ hrag- vun i-* :■ :-.-■■ 
n*lt) S Wt, Verajj In» ]t; die beiden eraten Vene 1 iahen 
3ii F ilf-r Klinpe ibren l'liti vcTlausclit, wie ja i'lihliL-ln- LTtti- 
-.tritiicuren aurh in den rlniuLtcliriftifa vdTkuminrni. 
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häufiger als da-, ungleich wertvollere Hauptwerk 
desselben Verfassern, die '>.::: Chunradi auch 
noch um die Wende dü<i ij. Jalirhunder'i. wohin 
W*ffdl rf** Schwert aeut. wtre daher eine He- 
rrn tiuii£ di-r Wiuover*e denkbar. Wahrschein- 
licher L&t aber doch ihre Verwertung als Schwer«.- 
inschnft iL früharan Zeiten, denan jenes Lchr- 
yudicht noch neu wir, vielleicht geradezu in den 
Kreisen de* -.il .. '...;, Llu!-. wo raan seine ur- 
sprüngliche Bettiam oBg tut den K*[serii>hii 
kaum* 11 *). Wie dem auch *ei, mit den kin;h- 
Ischen Formeln d«J» fjch vertiefen s hat auch dies« 
Inschrift nickt» gemein, und es isL sehr tu b«- 
achten h tliils man tu einem solchem didak tischen 
Werks, gritl . und nicht zu dun priesterlictian 
Segen.H formal n. um i.f Schiwgri zu hchmüi kei . 
Uiese migen ja ufi Sfifnu-K gesprochen wurde« 
sein, wwtin, es call. di.sntiuzii umgürtende Schwert 
VQ€$tWm heiligen, »bor gloichwiö die Chromaten 
von diesen kirchlichen Akt wltner als \ort der 
weltlichen Faisr Kenntnis nahmen, so sind auch 
die FäLle b in de hell rias Priester wart auf dem 
Schwane dauernd ersichtliL li gemache wurde, 
nach den hiiheripiert Batr*chtu«pe» kaunt -iehr 
häufig fjewe'-en, 

hm«? wirkliche Übereinstimmung zwischen 
K LinpuninBEhrift und Weihe!' or;mel ergibt sich nur 
bei da» Ehrensch werlern, die seil dem latzten 
Dritt«! des 14. '.■.'•■.:'■ .. n d-srl -. der I '.s.j .■ : In der 
vYeilmachtsrtLesse iu verleihen yfteg t ,,4 > Das 
Wh zwei derartigen Schwerter» -von lijB Und 146a 
ersichtliche ACQPE SCM GLADIVM ttttprtclH. 
der Anrede, mit welche dar Bischof nach der 
längeren Fassung' des oben besprochenen Or«1n 
dum neuen Ritter das Schwert umgürtet, und auch 
di« weite:' :: Warte dieser Inschriften lNyVQ 
DEIC1ES ADVERSA&IOS Wühren sich r*«ht 
genau mit dieser Formel"^ Erst so spät ilw> und 
nur in dem engen Kreis der päpstlichen Hü(- 
gebrauche hat sich: dar Zusammenhang- zwischen 
-Schwertse-gan und Inschrift durchgesetzt. Auch 
diu läfst trltannen f de.it diu kirchliche Weihe 
mit den alten vor der germanischen Wehrhaft- 



"'1 Uie Srbriftjrattunj; dinex Mdiwerlei ixt eine Kapi' 
[.de, die hlcIi vun (Iet Schrill dr-r biitirr twspHJchenKii In- 
HhlLften iicinlidi weil tu erdfernen iclieLnt. dagegen den 
Inschriften, des In tttrr Wiener SdUHSjuWWW» Verwahrten 
RuiC'hiktiCiJt« Vuti Küdrid 11. f Jahrbuch dkl KiShitaiunni- 
lufl£«l if Tafel }ih JldhrWlehl. 

"Tr Vfj]. Wejteti |§*£ 

1 '.i Die Worie hei Hittoty, De diviiaia c*il;ulic*r ttt-l r- 
■iac offteiis iCftlm ttMj- S.ij«: J-tjuV ««j-ar «w» rjkiL-.^ni 

dteindt! A<\rj* A-kiiL fitiium . . im fuc . . ntl*t vvins f-mtitt 

in^nl.'-i ijull rf ,'rttf.lir. j,trritü^ itji i • l'. 1 "/'.' I rr- JdWr I4r/ -^. ^limirirrll 

mit dwn *»■). t"ölnrncn*iH. 141 übrran, Tgl, üben Ajihi. iij, 
tt^rn Fiaiü, tlir Jirchli^Jirn Beawdjtlinncii: i, i^t, ki*jc 
tiniLtier, 1j ctieialerie 5, Jüj Anm. I und S. ]öj Anin. I. 
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maehUiiEj' hef.qli.mme ndau Sitfcisu dar KittäT&chaftS' 
verleih llng niemals & n K e verwachsen war und 
nabrm ihnen im übrige» A hendEan d keine be- 
sonders grafsc BedeuLucLg tu tffrjcLpcii vtmmdut 

III. MuHnveiK KrTfiiung der RlttcrvUrdei 

Mehrfach, ist die Meinung geäußert wurden, 
ij^fn die Schwertl '!^ „von üüilte-ncn Ausnahms- 
lallen Abgesehen, Stets massenweise vollzogen" 
worden sei""). Die LUtrcltsiclLt der bisher he. 
sprochenen Nachrichten beslStiijt nkht gart» dwäse 
Ansicht. Sie> ergibt freilich. data die-nSchwertleiile 
an jun^i» Pursten iiimeist in (jTofsen Vt*rsamm- 
Innren mit Entf alt un g restlichen Gepränges vor- 
genommen wurde 1 "); das tjedränge vornehmer 
Gäste wird um h f-rüfser ga vreia i *<sift r venu 
mit der Handlung, die uns hn-r anr ■.-■■■_ -ml, 
andere politische und hüfiäthe Vorgänge zusam- 
mentrafen, wie etwa in dian Jahren 1174, R97, 
1 3 O-i h HJi, 1254, 11B4, i*eg. fürstliche Verlobungen 
oder Varrnählunir*" 1 "*)- Und so gab es gewäfs 
schon Im ij. Jahrhundert (.iejegenheit, netae-n der 
\V eh r ÜLai Ltn üi:liu n ^ v üii ]"ü rstuuMmi 1 un Li n 1 ^1 e ith en 
'l'ajj auch andere junge Kritstjor wehrhaft und *u 
Kiliem JU IHClWtL Aber es ist uns davon auf- 
f*Uü»ld erweise reche wemtf bezeugt Von dem 
Ui.-i li-^.-n: zu Mainz (14), auf welch' em Friedrich 
Barbarossas Sohna im Jahre 1184 das Schwert 
empfinden, einein der glänzendsten Filii du r 
deutschen KLaiserteit, besitzen wir lirwühnunn-nn 
Und SehLlderurtsjen von den verschiedensten Halten 
lind mehrere der betreffenden QlTOCTÖtan sind hier 
sehr ins uinzolne einjfttgiinfjtfn; der Küliier Arm»' 
c sowie die Chronisten vu» Unsperp und von 
St. Ul&üien rühmen die von nah und fem tusam- 
menir/ekaminene 7.,i\,\ der Fürsten und Etilen und 
«U» mt^lAuhlicIte bedränge von Menschen und 
Hj>r*Cherii der TOD 5t »lasien argalil sich über- 
dies hl d«r ATlsrailllrtR der für die Versammlung 



"■} Sc lirOdrr , Lehrtweh der deutschen RtLhlsfr^fJiirktr 
j.Auflape, S. 441, 5. A uiliL-e S. j;:; vgl. -uch Kuth x..m 
SdnMktrffltcin, KidcrwCir-iJc ukd RUterattod 9, »j, sowie 
tjiuifcr, L" ctievajerie S. iji l^L"*i(r]jttenicnr d'un lila de 
im nu ourn[e EnEruiiuit Iihijciutü d'auLres ■ iJ <i übe Dien ll' L |. 

'*] Uui VgL die iu Kr. io n 35 :i:.> : ; ■ 1 ■ 1- -si-. Hui H--- 

leRt aoiOsIenrridL und Bai'erri (fr/wt* ilJßdtl/M, tWHMl sfm 
afparatn Jtrimifum r ambitinnr mufma, magaa tsllrai/mitdtt^ 
u.:i.r. ikncii mLl3l anth Jit AnWiiinditit ii.ir>Llji. Illt Li.lMEr cnl 

□eliTüen latU; JLc cei^Ii^lIiUi üeujiiiiia* Kr. 41 («■> nwti 

iHfxU^ 1% r/rauf i**Um tmHI iJMtietmtin^ die fNUirOsillCtlMl 
Nr. J. I (;m iü-n-JU ivili mmiiiilt It . .'nz-tnij mij irulx/rt . . .^Kdiahl 
üjiJV dVi-m j.'j'i™ hur Uiüwt Jni*lc\, jj I.ijJfxm] d,ih Jmltria 

titptTi :.,./a™ MuitiirJiwtmy und beafmdcfH die Htcli uege-u- 
■iriiig ubcrliictflHlci) Fes tlichkc-i teil . welche bri Vi. j(Il 41 
un*t ji kvinigt sind 

"1 Vgl Nr, ti, ±*. 11, 47, *(► Il< Jt 



crrichLiilen Heulen, die tciLwcis* ainem Unwaltur 
zum Opfer fielen, er erwähne aus-gesuchiE Gast- 
mähler, die Feier der Meise und die kriegeri- 
schen Übungen, die mit der Sth wer mmgf Artung; 
der fkfnun ^erijundvn wurden; m Küln WlllUB 
inAii von der durch drei 'laff« gilbten n;l5jnzt9n- 
den Bewirtung dar Ijäste, und d-ur .SlavenchionisL 
Arnold enahit sehr eingehend van der unschäti- 
hareji Men jrt: von Le bunsttLi uh'.-a, W e ii 1 ui id H ühoern, 
die für das Fest niHBHKQg uliriCh t wurden mcoi, 
ja aucli vini dHEm R4n(fü[reit, der söch hier iwi- 
«chen Kulda und KöJn entspinn, Trotidem redet 
keine von Etilen dki&un Quallen davon» dafs anfctir 
den beiden ^ung^n Stiuf iif 11 dort noch andere dra 
RitterschwerL empfangen hätten; die Ausführlich* 
Iceit ihrer Berichte raaoht <-= mtwahricheinlith, 
di^Ts man der iachwertleite kkinorcr Leute in d*m 
^'e^la^J^ des Ftrate& einen Raum oder irgendwelche 
Aufmerksamkeit gegönnt hätte' 11 ), Gau* vat* 
einzelt steht die Hachrichi einer polnischen Chro- 
niJt, die in den Anfing des Li. Jahrhunderts ge- 
Stt *t wird (6 ). J Icr-og Wladislaus habe um rt">9 h am 
gleichen Tag, an welchem die LlmgürtuiLg aainas 
Sohnes stfcLLtiiid, aui Liebe AU ihrti und "U seinen 
Ehnn vielen von deaaen A itersuen osisen die Waf- 
fen gereicht: hei der lobrednvri&izhfln Absicht 
dieser Quelle iniil::. eine solche Meldung mit Vor- 
sicht :■■.-'. ■■:. i-.'- ■■■.-.!■ !■ .. Was ferner die erste 

Klcsterneuburgec FrirtietKüiiy Über eine im Jahf 
1 11; au 110 (oder 1 ii) jungen Männern vollzogene 
Sdnnf tu mRÜrtü-iiff saifti ist nicht so IllinHIutfj 
iibBrliefcrt. Jafa-man die Müplichkeit willkürlicher 
.Vi-' i.;i,..v ;i.!i;;' ■!; .1:: späteren Zeit abweisen 
könnte 18 ^. In Bericlslen üher die im Jähr 11 19, 



] ") Kur in Hltraud'LJulLcticnSchilHli^nJns.dirtiiüebffl 
^.hl Mail*, SS. ii, ijlf ht«*fi, KnJ-t ikh ein-- Seile, die- 

in AjibttrJC-Lt .1 r jUQK.=n L.lb=r]Leicnm^ dieser (Jucllc (siu 
lieft UUr in H nndMhri ftLii lies ■;. Jahclrunderta fifr) jili vcf 
ileibl aiigL-btliLii Und dlmfdL» ao nnciulLerr weiden kflnnle L 
dnii daraiiH ,nif ProiiioliontJb jndcrtr Rir-cr iv siiibeden 
fnrt: konnte man S. n<t üben anstatt fn< fw>ntm Awrtrrf 
a6 ipili . . . aßJivii lesen : pre 4*. *™_ ui u*hrrrii principAvi 
ipsii et mHb itäJi mulüi mi/ÜJi^, ^«pfrA'i, sc [Äße Hrt «iup 

Ftindtniung ituF MaFf rn] , injnh*tion v«l iitdti gihi iudt die 
in dem Ten der Htm, . ■. i-^sijc *u>;trt«nnieBe Lesuhfi, 
^Iwp, mjt Ansnihm« dessVortot LipfiWj, cüktfri intidinibireii 
üinn und ex venümt Hf*rhturi|*, cUti auch in der breiten 
üchLNIrruiiK dur ächnertkite Bcniäurdt von Lippe in den 
L_i | >| ■■ lli ■r.ii.im de» Justin«* i», ntjeii Anm, 11(1 iwaj der Teil- 
nmionr litler im F«r |5^lJJt;^t 1 atj«r doch eigentlich TW r 
,lci cLik GcfeicrLc mit drin >h: lin^rt LiniyClitCt wjldL 

**J Die ulMn all Nr, ^ iiiiajnnimE^jlil-Tl KuJuicritei 
ZU 11-04 <IDCc II ij ^eIioieii hl den SuUCta, wi-Lrlie in «[rm 
t-'ixi.VindobonrQsis s^ der Mtlter Annalcn vnin .falirno* 
*n Ruhrelen bind welchn in cl*n rsSrhsijtlnjjrH-ra fjh-rliefr- 
FUngGfonnen di-taet- Kli.Klin:iT'uLuT^.!'r t'urtxetzim^ J-ubEioi; 
T-HCh den All|f4bcll, welche Willcriljatb in dnt Hüa.Gtmi. 
SS. Jl *"4 and ^ ! - ; ! ,: < die H», 1:1 .-.<. I:i . -r in. -.\vi.i .m-i ■ :: ■ die 
Stelle Kit itii erst im L^JibmioMifirl In iLiuntlilgr Vftuden 
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erlalg-(e Wehriiaftmath'llflg des fjoltfriad f'lan- 
ta-geuei "") und Dbur die Schtvertumgünung des 
&a£fltt«DE5fiJgl MaLeulnn, im Jahr IJJJ (oben (7) 
ist zwar von zahlreicher riltcrJi.i tei Begleitung 
das Gefeierten die Rede. aber dach eigentlich 
nicht ausgesprochen, dals diese mit dem Schwert 
umgürtet Worden s«i. Bestimmter lautet die Nach- 
richt einer sidhalischcn QueMu, wonach König 
!■'>■.-:■ von Sizilien im Jahr tl}« zugleich, mit 
seinen beiden Sahnen 40 Ritter durch VerLeihung 
des Hehwertgürul* auszeichnete (ti% Ähnlicht* 
Nachrichten Ükr gleich»«!^ Vornan nw vieler 
Promotionen trifft man in späterer Keit verh&lt- 
rifsTnafsifj oft in Ln^land, wc im Jahre 1123 der 
lim der des Königs mit zolin, [145 der Li rat' van 
Cläre mn v ierj.ig, hjji sin seho [Tisch e» PVinz mit 
zwandg Knaujjem tugleich die Ritterwärde emp- 
ELtig Cohen 34, +5. 4.7.I. Etwas alter und lir-d^u- 
tender ii-t ein Iran tösisubes Zeugnis (3.1)1 wonach 
im _!-"■" t ■ - ::..-.:, hundetrl junjrc i .. ; ■ i- iufr die lihn 
jonos-sen, zug leid 1 mit dem Krbeii de* K feine 
Ritter zu werden. Noch etwa* weiter aurÜcJt, 
eher doch nur in dal taute Jahrzehnt des li.Jahr- 
hundects reicht die erste plaubw ürd ijfu lirwiih- 
uUng von solchen mir der S-ch Wertteile junger 
Fürsten verbundenen Massenve rleil i u ng K n atts 
Deutschland, tffl jähre iiQi «Juten auf ei»em 
Wormser Rci c hia g, bd welchem eftl StlSraf und 
ein Wittalahacher Äu Schwert erhielten |a?l nach 
der Chronik iyn ReLchersibuTg zugleich auch viele 
Grafen wndLdle mit dem Schwert umgürtet wor* 
deib ji«i,n. |,Jas kennte damit iusa mmenhängen., 
daf* hier unjrewühntifheiwejse Mitglieder ver- 
sthiedKiirtr Fiirstenhäuier gafnetnsarn im Vorder- 
grund des Festes standen. Au* der Mitte und 
aus der zweiten HA.1i Eu am 13. Jahrhunderts i&t 
dann schon eine ganze- Reihe derartiger Mass.cn> 

m:i letlkUI geil bejeUgt. 

IJJdJgjiiger: J!c:i'.|j-iijli:. bei Jenen dieser Vor- 
gang sich an eine zu Khre» junger Fürsten ver- 



nein, sie braucht jhw Hell ekln nicht »o >u-iu-r hlogCBOm- 
inen iu weiden, nie h Hofmeiitrr na N. Archiv jj, uptut; 
mtlfdfxh erweise hendit sie mC Itnnihiibntiaiiefi cincd iqilie. 
t«i ChroniHlen, der d»rm and» nli« IM mder n?.^ Iflii- 

|ironwvicrlen Ji.inP.li ulrr ? BtüuiJi »einer -ei genen i^rlt htniU- 
■■!l.:i- ■■■■ s !■.'.:■■ t. MffiMe. — Atinlkb ■.: ;I:.LII *-'* sielt, ■■■ r « 

rwben ndirfiF«n jrJ et t ^Mitfg e n ticriduni llbtr die Wehr- 
EiaEtnucbung Friedrich da SbcftbucB itibzn Kr. ii), die 

nur van Jeiei ::-[.-. ; ; . |. r .-- !,.::, eilt -iv^ ■ ■!■■■ >»« ii>] 
berabieiiJLeriJ.e ftllfKLUlUg dtr WhHT Daniijulfiinr, vüii 
Blcithiciüj;cr PioDiiMdnn von im Genuesen %&aatii amttttf- 
tfi) reJct; AdulE FkLer, Bbroc Fricdpch II- <.ill4f 5. jo 

i=rt-r-5.i s i ,r..-i .- il.is 1 •■! il inr i 'r.ri li r <lU Hneo jÜn|£erCii Zu- 
BdtX, LuJenn er Brul'riijdi W^ttBtgj&Midlt AuKidimLtcktliijt bei 

Eacrikd lünwiea ; dabei ist d« AusilmtL mj'rtupri- au 

i'i-.-.i üi-vi. (1» .'!.■■ I: In: •■■..:->■ ■'■ <■<■<■ ■■■■!::.' -!i- ■-'- ■-:■■':■ 

*pricht. 

la j EtciuijueU Rr^aufiL is, jw f.; »gl. uhe» Amn. 7;. 



an&taltute FeittlichkeLt an^hliefst, sind schon in 
den heiden vorigen Abschnitten eisibezogen wor- 
den (vgl. $o r J», 53, 56, S7 Kn ersten, 3 y, 61, «1 
im xwechm) Sie «rscheine« ^unichs,) als. eine 
Ehrung der im Mittelpunkt dies betreffenden 
'■'•.-,;—■ Stehendosi; die l'eiliiihme H3 vieler neuer 
ItittL-r erhöhl den Gkam das l'ages, und sie knüpft 
ein Band zwischen dem junge« Adel des Landes 
und Mb]« bald iur Herrschaft he ra fcnen Fiirit.»i- 
söhnerj 1 "'! i>avon abg-esehen , können vieHorcht 
jE«wi*s« Mütilichkaätsgründe beipelragen hahi=[i t 
die Hätte mai&nnwei.+er KitterachaftüvurEeihungen 
einztibürgerci, öet dem gewaltige» Aufwind, de» 
■lOlche Fott* erfprdtrten, mag ü^ üicli muifflUWl 
haben, che peboiBTi-u üelefenheLi rdchlicli aus- 
zunützen, um alimhäuhge Au^4ben derselben 
Art iti vermeiden. Meben diesen in erster Reihe 
■ i r: ii ■ Ansehen des Höfe-s tliennndän M a^san v-ur- 
UdrJOJlgiSn trifft man 4b«r aeit der Mitte des ij.Jahr- 
hundert» auch andere, bsi denen der fürstliche 
Mittelpunkt fehlt oder doch nicht \. , \ \ - L E ■ 1 r- 
grund des Vorganges, bildet- Als Fortsetzttii^ /,» 
den im irsten und zweiten Abschnitt gusareimeliwii 
Fällen &ei hier auch eine Röihe solcher BeisptQJe h 
wieder ohne de» Anspruch auf Voi&ttndlglttEt, 
«u^amm&i igest elk: 

6j. I lerzup I'VieJrich II. von Österreich, deaaeii 
keichtum bei diese») Aaslifs he^ondt-rs gerühmt 
wird, he*p|)erikt* im ".ieorgs.lat;tf dei j (ihres 1 14J 
■■■ ehrenvoller Weise 144 juiujo ütlelLeute werhwa 
Landes mit dam KitterschÄryrt 1 **). 

66. Am ü. Juli [145, einem Soi-ntag, kaut 
Kaiser Irtediich ][, »ach Crem^na und lielä dort 
sehr viele icu XUtUiro DUuälBn, die -Söhne des 
JaUüisu.4 von Aritlita und andere l "X 

67. Int Juli £260 umfrürtete Kunig Ottukar 
von ilühnaen im Eifer der Mareh an^rü^ichts des 
ungarischen Meeres, becer es. mit demselben am 
ii. Jn|i hei Krftiüflenhrünn tum Kampfe kam. 11S. 
der Seine« mit dem Kitterschwext im ). 

68. Aus Anlils seines. KfLü^eü gegän dta 
Aiirki;ralaji vc-n Meilseti machte Herzog ALbre<;ht 

■»*> Cnn« Ubrreiristiinmenn hdlit es in iwn weit von 
einander B^gtki^tBüa QucOas *£■ »mm mi w kmtrtm 0t& {i} 
lim d ad fwr w fanJrBi et Imwa n tm (nK Zu rlcn ttw* ltiit- 
niihejideu Spar«"riiceii»njL-iiKfcin*n vgl, Mwratori, Aott- 
iHiitates i. bii und tiuilhiennai, l-'i-Ttgimr d* la noblES« 
ob FracBB ä-47>. 

,ta l Ont tlaratcnsiia, Mnn. Gera). SB. t, J97- 

LU j Ann. PJmoÖhI, Mob, Gerb. SS, n, «i«. 
rtl > Deutlicher als andere flandsohriften Iwrichiet 
hiervon «in Jtu*at7 drr £."«nt, Sanwucwwis II, im Cvd, 

V.rnl ]»4, i;i .: r 1. 1 il Ih-i: (in.i S5-. j f lh )" . aber e« ikt 
i\ . ihl i'Lri M i I-- ', i!r--L,Lii |i:i -. ;■■;•: r.r. hier CJttukar Kelbit unlcr dni 
UiD|(lljtEbfn criL-Jirint (r*f . . . ctrm HU niütiim , , 11 fire- 
tmxÜ), VrI, index Aniti. 144- 
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von. Jiraun&chwäig im Jahru r (-63 vor dam Streit« 
vje|e Knappen zu Rittern ,s *Jl 

69. Während des dritten ungarischen FdU- 
zuges König Ottokar* im jähre 1173 wurden lfaeh 
barsch Teilung der Jion.au und Unterwerfung der 
Uurgujj bis Raab ij leicht uill.g mit des Königs 
natürlichem Coline Nikolaus von lir eppau 5oRittar 
mit dem Schwert u mgürtai ""J, 

70. Am ij.jali it?7 nahm. Köniy Rudolf in 
Win-n die> Schwoi-lumgürtung des .jüngeren {.reb- 

:.:'.. 1 van Uruneck : seiner üenosreen vur, bei 

welchem Anlafa zwischen einsm Grafen van ilcm- 
berg und einem von Hag-eneck ein, bluiitjer Streit 
entitintl 1 * ]. 

Jl, Dafn auch im .Sommer lljB, wühl im 
Zusammenhang mit dem Entscheidttrigskampl 
gejfen tHtcikar, König liudöli einer größeren 
Amahl die KMierwürde erteilte und ■■■ie dabei mit 
fiewand und ander«» tialjen.bescaien.Lte, meldeten 
die von Wien ausgehen Jen Baten, die im Herbst 
dieses- j.iii nach dam Eisafs kamen m j. 

71. Vor der Schlacht bei Wnrringen. j.Juni 
itea. tfnd a«t der i>eise des H-rabamer Hartog* 
Ritter gemacht Würde«; ja Namen dersO fieebrten 
sind überliefert '"). 

73. Am Sonntag nach 1* rings tun 1150 machte 
Landgraf Altert von Thüringen auf dem Feterä- 

1U 1 Bn.unEdi.wr.jgjÄc}ic KeinvcInroiiJJc, Mon. üerm. 
Deutsche Chroniken », jtt. Vtm B47* J Von SchulU 
Höfische* Leben 1 ', 141 Ann. la {1 ", ili Anm. 1 il LrriiT. auf 
ijöUJitiim bezoRen. 

''t Cent. Vindo-WitmaiB, Hirn fjiaiii TU ), j-o-j. 

' w .i Rnd >lc« FfaLigrafen Ludwig an ISotugiri r, 
Friedrich von NPrraberg, erlulten in der Wiener Brief- 
Kamin hing, hrsg. vpp KiatlirK S 103.. tir. q]. 

*') Alm CnJmariensM miiuri«. Man. Germ.SS ij. WJ 

bei der BiriEh^itij;™ Fü1i™ K dies« Quelle iniSi «kh 

lllHi den vi-rjLis^chciLiifiL und jLild"i[ijL|£CJii9un ^riLim^nlTii 
■..!•.:.:■:-,. da.il die hici ajitfctuhite Ülelle elvra im November 
Uli rinne tragen Widert sein mag, was IM etiler iiti Aub;lih[ 
vnrgeiwwnmeHLnL MaafltrJiVeTteiliunft JMS Stil kann. I [;■ rl-. r 
iicliiiTt wulil auch die SeSiH.*flUmj:ürtitn|; drr-. Hni[u Tults, 

Hn der die- Conl. VindoböJieflaJs, Hmi. Gemt. SS. (,fli (¥■ 
zalih. — Spatere Sdiwdz« Gironi&teji bieten die üiknbfli 
..:■ v.ji.ii'f- ^«cliichte, rter König habe, vor der Schlacht 
■«? Züricher., edle und unedle, *n Ritlern ^csdiUpeii und 
iHini Angriff sie 10 zuvorderst geRtelltn 'Uli die mttsteii 
von ihnen den Tod fanden: die wenigen, wt-jehr heim- 
kehrt™, hltJen ihre Wapj™ in der Bartülierkinrhf HE 
Zi.lTirh roaJfn linrn. £□ zueral der um L51D KLJnvilM'ii::.,- 
r.Ün^hrr Qtf«dtt li-.^i !i ■■•:• !.;.■■■■ ,.•) Qät&m Mar 
ärhweizer Gexdiidite N. F. I. 1, 14J, uni] I^Uer etMMQ 
Slum]iE, Tschudl, Buumuer und Fuggej. Vp.L ilaiu Lu^in- 
buhl a. 4. Ü. dif Uitiniwildauaüatie S, l+I Anm. 1 und 
Uicisuur in dun (^uclLm Jim Subn-ciier GrM'hi^liiiz ii, jif, 

'"} kjmkroLij'k van Jan v.in Heck uit^e^cvcit van 
WUlcniiJ itoliecütin de chiasiiuueä fidgea iucditcs. Brassd 
Ujti & iTt Vers jtlolf. und S. jiiR. V«h SjUtT. 



bitrg bei Erfurt 16 neu« Ritttir, wobei Kimig 

Rudolf zugegen war und )eden be^andecs mit 
wiinem Schwur! umgürtete in y. 

7+. Ev Weilmachten tag,i jcheini in "Wien die 
!:: : .r i.ii ■ UitigÜrtUcig VOn vielen, aiigeblicb -ac. 
Laiidherrcrt durth ileriog Alhrecht sLattgefiindei 1 
zu haben'"'}, Als derselbe Herzog im März des 
iiiichsti. L i[ Jahres FrieMch erobert und lieh mir, den 
STtiri* che 11 Landberren ausgesälnu hatte, erat>- 
fin^en. ehe er von Sl Veit auh den R.üf.ktug' an- 
trat, 5a «die Knecbie von ibm SehtLdc-.ia.mi -und 
Schwcrt' ,B ). Im daTaitirulssuflen Sommer wandte 
rifih SOd*ni) Albrecht gegen An neugewählten 
lvi.nk: Adolf und dessen schwäbischen Anhang; 
die Siadi Wil im. Tburgau belagernd, maebte er 
dabei diu trafen Huge von Werdenherg- und 
Rudolf von Mangans vi Rittern "*). 

7j c tm Auguat iigi brach König Wen Bei IL 
von lOiLtLiüi zu einem ppLnEachBTi Fnldzitg auf h 
wtLrd* inn üepiet des Herzogs, von Opptin von 
dern Markgrafen Otcv von Brandenburg mit dem 
Kitterschwert umgürtet Und machte, «egen Wla- 
dislaw Lokietek weiterziebund, nach dnr Einnahm« 
von Sjeradz viele zu Rittern ir3 J, 

76. Zn Allerbeiltgen 119+ wurd« iu j einem 
gLänzonden Hoftag zu Ferrari,, auf dem Platz vor 
dem Binbofeafelt Markgraf Azze 1011 Eitu durch 
hhirjrdo von Camino, den Herrn der Stadt frn- 
v : ■■-. .'m:i: Ritter gemacht.; sogleich machte der 
genannte Markgraf seine« Bruder FaWS und 
andere Leute aus KeiTirH. Modena, Bnlogna, 

"^ Chronica s. Petti Eifufdtiwi-s muJeni» in Hnn. 
KrjiheaCorteiLiij i'SS, rar. Gctin.i cd. Hwlder-Eftiar S, j*6l mit 
yraüerer Fw&Sjph« ij'h fmt* AJitidiiintt i. Alttrtr! und eiin.'tn 
■Erna, ix lihrct i-erscbwenderist he UckIi c-mining der neuen 
Kille: in der lliai. -U kndgravii? Tnuri ng;ar !:-fi PhAothje, 
üs. rtr. Gnnu 1, ijjj; Kcuhe, DuriPigisfhe t'Jininik, hrsg. 
von Lilicncrun iThnring- Gi£ttqD, j, i(jg)5- <*jf- hrt duaibs 
in AilLkarlithcr IV eise einen Birtendüag und eine Segnung 
der Ritter durch dm Abi dea Klniters grmnchl, eine lehr- 
hafte PemerlciinjS =ingekri(l]vft ujhI die m(rehlichE He. 
«C'lirntiiiiif; nnfh weita auspr^L-hmöcltt. Ein Teil dieser 
Y.nfltLF nu^b »:1ui<il tiri Kccaiffid. Lisi. £r-jiej.laf£jcx S. 44-^J- 

"**i Die Meldung der Cent. Florianen*". Hnn, C3*rm. 
ÄS.»,7J»Iie tiqi wesen VVeüiniditscnadiel, «Jidnl den- 

;■:.:■ •.:. der Hrli(£enkreuiei F*rl3=[tnii4; KtrlbjE v^uj-dc. 
indem sir den HeraDjr idl>n ru den Neu um (Ort Elen 
rechnet. 

1«) äcten. KeimuhrDiiik, Mun Germ IfeuUche ChrO- 
niken $, 771, VerB j?*? 1 5 tcQ ) 

"*i üiuchirnrixler, Nüwe euns s. QiJli in nten Will. 
.-iT v .'- rl.M i.Lk \:< :i Goctitdite N'. F. 1, i|>. 

ifj Petrus ran Zittau, Känip^aaleF L'hrunik bt den 
FontiTS rrrura AuHlrLacarum 1, t, nif, Ubd Funii-i iciusi- 
ikfhcriLicaruirii 4. Sil DiliiuLI KcLindiiuiiii, tfcrciifllc deutscht 
tWrsin tunii ebenda 3. iei und Deut&cbe Frn>3aC]tn?FKl*iirig 
■j.i jjfpj?* 3* w rSdrfl cbeitiäa njj. 
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i lorent. l'aürua und der LtHnbiacdei, ämsgcAflint 51, 
ut Rittern m ). 

J7, liinen ähnlichen Vorging M üoliheira, 
1. Juli u^S, bezeugt eine SUlla in dum Gedicht 
HLr-zeHnü 1 **). wonach Albrefcht dam l'srtram von 
'-W idna. . lurisf, „Rh maeh die Ritter, macht Ihr 
die Scharen.' 1 

;3. VW d-ar Schlacht bai l\i.,rLrv*, n.ju]j 
IJBa, wurdan von Wilhelm vms Jülich und (iuldo 
von N«mur\ diu auf tief Seite der 13 Audi" ist- h en 
liurjfer kämpften. vitjriiK »THjeMshene Leute, dkc 
unter der FflfifW der gjUIWi BdKAjptdg, Pater 
König mit im! Sühnen, zu Rittern gematht ,|fl *>. 

79. Auf dem bohmischan l'eläzug vunt Herbst 
z J a 4 K4Ü König ALhreeht. nach vs rgebl icher lle- 
lagaraag von EnttenbofS den Rücküue; mteotoad, 

flrx.iflhrit ri'l£Oü /f-id 

- , ■ ritterxtrtnf uude rtttf 

wotfutifxig tmwttat 

< ; er sdkitt von damiei\ ■"J, 
So N achdem imj ah re 1.304, die Kahne» Schwä- 
bischer Ritter ins Pfeiifeenlind nach längeren 
Unterbrecht! n g«n wieder aufgenommen worden 
wiTen, machte von dort im folgenden Winter der 
Komlhur von KünigTiMerg, Khcrhard van Virne- 
burg 7 , mit loa« berittenen einen üben Lschi in:<:n 
Kinfall in diu lifdUKche J_flndseha1t Pogriiujjtn. 
Während das Pähidein der ( Irdensbrüder und 
ihrer KunJes.geiio.sseri von Morgen bi* Mittap auf 
einem dar P«t« Jedemin liegen übärliejjendun 
Üec^e stand, empfing omer der vom Rhüin herbei- 
gükunimffnci]. der als Minnosäng er bekannte üral 
Wernher von llüinLtr^', mit meh rereit anderen 
Indien die Ritlerwürde***!. 



'■".- (Jhlttliieon l'Ariatcii>».- hilJ OuRIhIHSB EsIerkM. 
Mumi«iL, iS. Ttf, li*i, 4, tif und ;j, 34.1, Miirjiuri, AillU 
ijuitatea 4 (if*th «1. 

>"t Hiri-HÜnt (5rdkkt *f\ T*0lncier, Finnen i, 4E1. 

"*i VeMiem, Sntegcl liiftlariaal. Die Ausgabe »oa 
Lc Long iA m*tnf rjam 17151 aar mir uicM iiuj.Tnulich , die 
HM Ausgabe vnm Van «Irr Linden und llr Vr«*? reicht 
in dem ■, Teil (BrüHill '?«*?, dw alkia mir vorliegt, nicht 
Bii weit her«'*- Daher kann ieh anicJi nur auf die von 
Kfihiw, KatwifMung da KrficjnnnHHii 1 [Bretiau 1 M*, 
155 Aant. 1 angelühr«e Stelle berofm- Im Test k. Et. O, 
und Lie.i Wudsa'k , Uie Schlacht b*\ Henryk illtrlin t«jh 
S. II ist a.Urrdbijc' fOftl ,, KL« erschlag- Air, Rede, jene 
Vtise ah=r sptEcbcn nur v um Kin»nn>ch«in iisd. Rillet- 
K'crdc". Si> a.iLLh 4:lhc ajiilcir v.in S-i-hn! tr, Kafitctm 
[,i- :-.i-. i 1 '. iji Alm. n: ,iü^r-HM;rLi' £ulLe l-i Vellhem. 

■") Üiltn. fieinnJiTunLk, Mun. Gum DeUHtdW OtAKL 
5, ■ 1 14, Veti 1 J 360 bib B j 105. 

«"> Petn»de DuEbuiuXluLinits ierra Pntiaie. SS. ren.-m 
Pru^HL-iMWisn >, ijöf, nnJ (tili ach NicoLu* wn JtTu»cliin. 
Kraadie von Prus>nnl»nt Vera 4t3#HnT, (nar mit d« Er- 
wcitemnfTs d**i es hier Graf Weriuitr iüt, ven deai*:Q 
ttanil ftifinfl niRJictier üdHing Kinrr warclj eucndj 1, jw? 
Alu diesen N ■ citri cht cm scbDpfewf redete Bamch, Pie 
äekweiur Siiime-JIn^Pi, in der SiblintheV Uttm ScIltiIi- 



81. Heinrich VII. hatte auf meiner H.onJfaltr[, 
tuar&t als er Im Dom von Mailand im Jänner 131 1 
die Eontbardi sehe Krön« empftn^, 160 neue Ritter 
gemacht, darunter einige PeuOdia, 2umtiis,t aber 
Ghibellin^n aim C^herilalief«, dann bei seinem Ein- 
zug in Koni, im Mai 1311, dan Herzog Rudolf 
von Bayern und viulc andere Kdlo mit dem Ritter- 
litei au^^ezeechnet'* 41 ), 

8s. JJafe aus Anlafs des Trellei^ von tJamtfU.- 
dorf im Xovamtu>r 13t j eins AjJMtt der lol i"»ster- 
reichi^cher Seite Kämpfenden tu. Rilte-rn gemacht 
wurden, erhellt aus den tHirunredeit S«chflttwirlsL 
Ils heifst d*» von Uwil von Ctapt'IEr 
tttr fiairwlsiorf er rttter wart 
und wieder mit Bezug auf da^helbe Kriegsereijrnäs 
von dem Grafen Ulrich von rTunniietEr: 

trar mtefieken da ^öfifiaA - *), 
ft.3. MassenverSeiliun^; der Kiitur würde bei 
dem mehrtäcri^en Gec'enüberiieg r en der beiden 
dautbcheh Krjnifju bni Kfsliiige«* im Herbst 131E) 
iät aqsdrüctlieh für dftft auf liayrlacher Seita 
stehende böhrnistha Meer ttaungt, Lri. welcham 
ihmn.il'. (Jsr juncjfi J'ii.iliniLriko-uij^ JtthHin von seinen] 
Oheim, crzbUchof Qalduin, zum Kittar befördert 
wurde und schleich viakw Andere mit dem Riiter- 
F^chu'ert umgürtete; wahrscheinlich aber ist Ähti- 
Itches dort auch für die äs lerreichin^h Hfl Streit- 
kräfte ajiiuneitmen, d#. CS bei Ulrich von Wft,||se€ 
^u!ritft M(l j. 

64 Hei dan Im September '319 erwarteten 
und bei dej" am i*. StpISmbW IJJ1 wirklich er» 

werk« der drulsdieiL Si-iiweii i ■ i SSfc'i, LiLXIV. Vua dem 
anj£e1jlitlii'.n „AiHeräthtatf" da Gia.f<n Wember lUn Hckii- 
b«f. Ein SJinlidL« Pall mm Jahr *J*V den irfftto 
PetiuM Vun DiiJ-huri; und Ni^dius Vüil |i:n.bi.liin meJcUn, 
blctel aathlich nichts Neu« fMmw ä .I/v™pt pi^ miib> f-nr- 
ifvm . . . nWiT« ^»B-^ /«Ö; 4f t?**t Mi ^«r d«npf *e 
briA iJ^r iAkIa iji FÖArrrt iia wndH«) SS 1«. Pniss. 1, 1I1 
und jlSi, Vers ufcgrff. 

*■*) Kkcilni de Butrmti.i toIjüö Ar. Henrici VII. itiTvere 
Italico. hrs^. van Rohnicr i.Fonrvs; i, r^f.Ji (»tst* Tr«vi- 
romm <d- "WvttrjihacEi n, MQLler» |Hj«^ i". 

m 'i Die IChreweile Ulf den C6ape]ler, veraffenüichl: 
von fruls in den $ i t zu iljtk herichten der Wiener Akademie, 
ntnl . In'sl. Kl. El, iot, Vera 4 ... die auf Ulrich Vun I ' I r.ir.i !.. i L . 
in SuchiaiwiTl» Werken, hwig, H» PrimiiScr [jSi?!, H-. i; 
Mr. XI Vera 3jt>f. Dim EuLstphunLraiLit der beiden Gedichte 
hcjfi i-wiiT weil ab wia dem B nlg j B ui (du eine ist iiriadMn 
1 3 ji und 1 157, dj s tveite zwi&claen i ] ; 7 urd 1 355 rsiisr jn- 
den, vgl. Secfiiiiller in der Zischte f. deiitsctie* AlKmnn 41, 
iljj, xaif.i, iiher die Glaubwürdigkeit jener F-inielheii™ 
aus der lugendieii der U*ffierten wrd dsdureb kaum br- 
ei ntmctuict- 

'■■'] ri'e-rufi i-Hin Zillaia ((«lugKxalei I'l,i üi a In I-". «: il-- -- 
rrr. AuiLr. 1, i, }?i; LiexlM Ticvlnirum ed. WyttejLbich IV. 
Müller j, ij-h; ikKhenivLrci Wecke, Iusl;- vuli Friiriiwer, 
S.41 \:..\[JI ieiHrtninlnL iauch Scemtlller s.flO. i}j4-HTe> 
Vers ii i. 
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folgten Kampf, der deutschen Ui^enkclnige bei 

MSTUdarf tiai der im La^er F riedrichsdes Schönen 
ttahHldfl BtilwfcGhnfFHftärteh von Sab.hu tl» jedeii- 
jn<ii flim gröber« 7ahL zu RitLcim gemacht; ins- 
gesamt waren es nach einum bnide Ereignisse su- 
sammeniiahtiTideTi VfifMtchftfa, daa Ln verschiede* 
neu formen auf uns jrekijmmen ist,, und *war 
räch. der Längsten Liste, M Ritter""). Auf der 
Seite der Gegner sollen \n-i desuMkEbea Anlafs 
der sclulesbieh e Edelmann Arnold von FtrHtS* 
Li\,-il4u4 ini<], vi-hiiii Lüaii tiiiur jürifftTen f^tte-lle iu'g'E. 
die Mederb*yrischBn Heilige Heinrich und Otto 
Kitter geworden iem*"'), 

ß.5, Ludwig dur Bayer machte bei seiner K aiset- 
kränuHg.ao^.JännerijiJl, den vorher Jum Heriotf 
Von I.ucea erhfiheneii Co5Lruccäo Gastracid"» (iinri 
Ritter, und von Eliesdtn, sowie von dem Kaiser 
selbst, wurde dann dl« Ritterwürda anderem ver- 
liehen, Jaru 1 1 Ler viele» 5««HBö, Ö nter denen, 
die dor Katwr tum Ritter RLlCote, bei'and »ich 
K a-nrad vo n Trimborg , der riMlitrigHch , am 
li, März, mit einar RittersteueT von 100M. Silber 
hegnadei wurde 1 ™). 

BS. CillgmndA kehrte am 17. September ijiB, 
nachdem er PetMl* eingenommen halte, nach 
Verona zurück, veriin&tattäte duelbtt EH jULej-- 
heiligen einen iloftag illr Feier wh-Z* Sjeg-ei, und 
mecHU dabisi mit (iigtsner Hand 38 Ritter aUä w«r- 
--■.:Vi!-:du!it't: Lei Leu der Lombarde i *"). 

""1 Vgl. Jarilüer vurliLu'i^ HauUiaJcr In den Mi«, der 
1.i«Hlscblft für Saliliurper LimdeikundL! ij [ItJ'n.'l, r**lT. 
I .: i.i- .1 .1- 1 tl'.i I .■ ■<■■ tivmncKhung, üa Ü 'MewVtittkfaltoirS WLPU 
der iwüdle Teil mein« im Aidiiv für öBtff f. (ItHClÜtllte Ell 

TtrUH'cntlitbmJcri Siudlen nbe* die Scbtaehi bri Muhldciri 
Linien. Avenuii h bei weLchein dasflelfc* Verzeichnis in der 
CbLrteaüFigdL-r deutdclmn t-'*n»tiu ür drr^chEisehenWelr- 

i'iriHiik Vatsiui 5.rrilr[Vii|i Mi lnnt; ■U![f^^likii''| KrUiiii vg! 

luvten A um. 17a) und tuet in Klammer iL« F-rtliinuiK "* 
tisttriiakat hei (Job. Tiitoi jireS.lmtlicJr Werkt j, j*& Anm. 4! : 
Hliiul, ^[etnipn|i< Sil iii' iir^hniiü 1 (ifein), 11 nagt mil mich 
.itarlccrer UrngWlaltung: Mifilaifrunt trfutwtfi f int , , . rmir 

*"j Vgl, die in Mmi.^ienn r tarnst, j, jjj gedlttcktl Ur' 

tunili- des iEerzD£N tiemlianl vun Kciile.aeu, illier wridit 1 
i' L li .11: :k=i :! 1; ¥■ r SL'rl'i: .m: - |TE'.. V' :i i .-'tIi:iIj?. uislI die nbcliL v\*r 
I ]lit r utltmildfU f' ilrilLr bn jtt w jt e FoTlsctxunE: der ÜSchii- 
SL-Iifin WelCLliiunLk, Man. Genn., Ücul^chr TihiunÜken j, 141 ; 
dSSO Aidiiv Tür HMEerT. ' 1 1-,., ! 1 : 1 .' ■■ ■ ? ; ]| 3 : 1 . ;■■■■.■ £ f. 

*"l Önirf ÜiSItLttdnKt an die Sudl Pisa Vum ]7.JlnntT 
ipfl, ),tim. Genn. 1'cicHt. b. ib S Kr. jSj (m dem nur äb- 
sdknfllLcti ÜberlUifstten Wohllaül JUrTtlf UijLtW lieft WortHi 
it™rtF.On wv'Pt&e Jv*inivi j.utfrrfrfvm ükllt «Mr., SWldcTD 

es werden hier die Namen derer aus^fülJe-B sein, denen 
CailhitLiu die Kitttrwündt vcilieb>, CrciEdc-i Sinesc hei 
AEuratori, SS. rcr. \Ul. ij, ;«, Ciiuvantii ViJ]<uii IIb. to. c. (4. 
ebenda ct. Mi und L'ik. Ludwig deaBniem vom it. HAtz 
rjil, Won. Germ, t'onai. *■, |»5 Nr.. ^tt. 

*"j Additariii.iiij djruiiiiJ Vei-ürtcnsi-*, JlhirftloEiLSS. r«. 
!■■■: ■ 'i; und Ant£i|iJLTatt» 4 riuik *!i 



87, Dar naclimatigB Kaiser K*r] IV, anpfing 
iftjäbrif in der SttilaLlti voi* S, Feiice am 35, Nq^ 
v^mVer ijja mit ioo Tapferen die ftitteriwü.rde , "'L 

%&. Im Mai 1335 kam iw li weiter rilfferfahrL 
dur aus dum Dami^ikauerklMter zu Hindun aus- 
getretetM Otto von Nbuhaus, der s-i-ch Wilhelm 
van licddenäelu nannie, in zahireieber tfegtaiiung 
hl h lurünaleni,. ILefs am htiligen Grab eine Maas« 
iöen, bei der einige vom den Seineu <1p,i Abemd- 
mahL nabmeri, und machte dAciatft z-Vai EdLe IU 
Rittern, indem er ihiiuii ?'ie Sc hwer mr iintgürtete 
und alle diä Gubräuche übte, die boim Eintritt in 
•.[■,. i\.'.'.ui<;i<\>:: üi.-lii li '.va: '.'.''" 1. 

cU) r Bei etnain am fi. Juki 1335 ftHttgfiUbtnl 
Kampf mit dtin Peruß'is'.eni wurde eine grüfsn 
Zahl dtfLitscbar Soldner iu Rittarn gennacht (IE >. 

90. Ludwig der tiayer sali im Jahre 1336. 
während, des j-iiederbayräschen Krieges, bei .Landau 
•.ngeddm des reindlichen Heeres viele Kitter 
ga-macht haban; boi demselben Aulafü IcbeSat 
viuLeicht auf dar üagenüCLLc b ein^m Östcrreitfier, 
ii l dem l'rauner, der ,'- m-. ■ ■-.; .". zuteil ge- 
worden au sein* 1 *). 

{tt, Ein Lau-ferer Scheibe. B-etianm Mluman- 
i'L-n.;'. dar in dem Kampf der Bt^rner mit den 
Kyburg'arn bei Laupen, 11. Juni 13.39 d r;t; '- ' A,il 
vor der SchLäLhi mit vtalcn andjeren cum Kitter 

befördert worden 11 *), 

gi. Könijf Waldumar IV. von Uänimark 
wurde 1346 von Herzwj; Ericli von Sachsen am 
heiligen Grab zum Ititter («nicht 11 ^ 

*"1 \ r itaKiTnLi i)Liini iin|ierJtürii, Böhmer, Fcinlesi.*!!. 
") p ■■£»■-'1 i-xi i-h* deJ Willitdiii VOB Bold-eriKek in dfi 
Ki>ciit. rie^ tuT^riMben Vcrtlrt* fUr- NiedciBwo>ra*, |ahr- 
ganz; 3lj* h & j-4?; «Iet tlerjuat;eber GTOttfend liersciiDfLe 
S. »jt UM der J^estdatLerunK irrig, (MüWJIhtLpi iJ]J ciidi 
.lcrUKfl-lein (^LamineTi wäre, und K^liriflit, n*ut*die Pil|(er- 
wtwn, JicuiucRnlip [iijrio'i Ü Kg., ist ihm darin gernlct; aber 
Jie j>ci/j /«f rirm*!«"! '.■■■'■'ri pal'u! am, liesteu m iJJJ. 

"t AnrnLes Areiiiii IhJ Hümtor!, K& rer. lutkaj-um 

■"'I V'ica Ludtivsci i[iiartL impnaturis, HflhmeT, f-Wt« ■, 

tgji ••■\;l a3ü l kraa-jl» l.udmici ijuarti, TiraR. vtm Lt]din|!-cr 
Ln SS. n:r. C=rm. . CbnokaH Bavan«:« säet XIV. 8. IJ1. 

Vgl. d*ta SiichcQwirtB Wwfce, hrsg. ™n Pitmisaer^ S. j?, 
XVIII. »i ; die th-tFeffcndc Klirrnrnde Lrt alLcrding» crar tjT* 
ru - .1 des Trauncni Twl «nstimneii, SeeWOUw in der Ktschr. 
f. d«utselvri AttnUim -i ■■ «3. 

■'■]. J-Ohmuil v(ip U 1 interthur, Innar- ™iL Wj'fc LBufacli* 

f(U SdiweiEi-r {.iisiülucliriä 11 (185*), 14^1 dafa die B^meir 

du fl RitteI9cll1l«R^^ , ■ unil ändert» llöffartigCH Trab*n auf 

der Seite ihrer f'finfle jaJiem, bencbtut erst Justinge™ Beracr 
LlironifcnlirKB.vnnS.'äerlLii unriVVyfa,S.i ti .hrsg.vonüiucLcr, 
S. I). U'afnpcpiele snilen dUtli denk Conliicnu: LtOp CB l h i 
ELfUimer. Fanlei +, ei, atd heida* Seiten vwr dem fiainbf 
VMl d«l neuen. Hitteni jjufj(F[L!lLtt worrien üein. 

**■> Drt^iura Lübetket- Chrciiili, hrBij. von Knappte an n, 
in '.■■:< <:iiiLintkrn der deutstlkCll SttdVs :■■;'.>! 
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^j. f.m Beginn de» englischen f-"t;ldiLi|ic* gegen 
Praulcreich, unmitteLbar nach der am n. Juli 1346 
äffotgietl Landuug d-u& engliHctiHn Hearas An der 
normannischen Küste, beförderte K Einig lidnard 1 1 1. 
meinen erstgeborenen Sohn, den i&jä-hrLgan l^rtmen 
von Wal«, mit ei nur rYtsabJ ^totdulldjgw VOr- 
n chmer litte laudier tDX EUttWW u rUft, Und der fünf! 
Pri na Hbnfl tltte darauf sei bat viele mit dein 
ti.JTterjjürtcl* l, J. 

94. Üoii ci<j in KätrijjJ'eiL z-wis^han Karl IV, und 
seinem üegenküni^ Günther von HchwaribuTg-, 
die sich i}49 '.n:i äiliville ereigneten, wurde]: viele 
Ritter gemacht*' 1 ) 

9J, Als im Jahre I J jo twi Neapel die iichlacht 
twiachen dun Tiupnan Kämt,' Ludwig von lJnpa.ni 
und Ludwigs von Tarenl bevorstand, .-i Jmi.li kte 
dieser, von dien S&mtn edler Neapolitaner, die 
in ? i-L-.-ni Heere standen, mi[ Rüclisfcbl auf die 
MüttlichJkeLt de« SchJftdtttntodu um die Rittcr- 
würde gebeten, Mir Krhür.ung ihre* Mutes mahr 
aJi 700 der vorno.li ragten Jünglinge mlL dentRitter- 
gürtel, und auch im. gegnerischen Lager erfolgt« 
die Verleihung der Ritter würde an K onrad Wolf 
u nd viele nade» vornehme I leut iche und U «k im» 
die Inw batso* 1 ^ 

96. Aul seinem ersten Romzug hat Kar] IV, 
an ve rsehiedenen. Orten eine g rafie X.ahL v&n 
Kinerti gemacht: am 6, November 1354 »n der Ka- 
thudralt: ZU Padua tke-n JudUtuii de L'arr&ra; in 
demselben Monat, und tvat zu Mantua auch den 
Podest A von Padua, Petrus Baduarius von Vene- 
dig , am Ji, l>ezember an der Grenze das Cremo- 
nssischen den Franz Carrara, dar dann vor Karls 
Augen sieben von den Seinen, zu Kiltern machte; 
bei der Krönung in Mailand, 6. Jänner 13J.5, er- 
heb der Koni;; vieriig edle Lombarden iu Killern 
darunter JJivei im jugendlichen Altar stehende Mit- 
glieder de* H M m» VbBOIIfX dann während auinc* 
Aufenthaltes in Pisa am 1. und am S. 1'ebru.ar, 
drei Söhne des Francös-co Cas-traccanL und drei 
Kaie von Pisa; an suinem Kräiinngütag In Koni, dem 
5. April, zunächst beim Betreten der Stadt drei 
Nejjüten des Kardinal* von Ostia und Velktri, 
Petrus üertrafulj, der ihn XU krönen hatte, noch 
am Nachmittag in der Lateran kirche die Mit- 
glieder de.i Haus.es Colonna, die grötttte. Kahl aber 
unmittelbar häiIs Vollzug der Krönung aur der 
TiberbrBc&a-; im ginun suHem oa an dknemTag 
1500 gewesen Miin, jedoth ist bewußt, d*ft »ich 

H 'i Adiie Murimuih C.'ont tliroükarmiu iiibsi dm in 
iliH*f Lämirtilr eiimweiliieii K'lelfhBCLtiiieii Briefen, SS. irr. 
Britl. 4t, i-f j rt 

*") MjÜüaa ivii Meueub?ir[; h Bfllnncr, F-unt«. « h 170, 
"'l Doiüiiieua de Gravida h Murnturi, SS. r«. Hai. 1 1, 
Hl und Ann'niHiam 4 (mtli & F0. 



auch d ie tJolon n* und A Lbrecht von N u 1 1 ;i i : •. 
bei diosor Cjetepvnheit an dem Kittermachen be- 
teiligten, vielleicht auch Ulrich von C"illi ,1, jL 

^^ L fie-i einem im Juli 1303 unternommenen 
r^eltltüjj (1er -Städte Luoca Und Pisa gegen Ploreni 
wurden rirr^e Kitter ^cubaiht, d*runtur GhkoUo 
deLli L'baLdini, der Befahlsb ahor dtis Heeres der 
huiden Städtö." D ). 

*$. Als Markgraf MicaLaiiiS v an liste ant tfi. Ok- 
tabar 1^07 den Pa[j^t Urban V. mit 700 Reitern 
und IM ETofiglngeni )t«.th B.*na Reieitete, 
üthmückte der M;i.rkn •"■*!■' im Namen und iut Lt- 
innwuTio; ätt IwStf Aptutel ifcfnT Italiener, fäitf 
EJeutsche und einen Ungarn mit der Kietur- 
achalt 111 ). 

39, Karl IV, wird auch bei seinem zweiten 
Komiu^ die Übunj; de» Kittetinacbeits ürter und 
an v lt ie ki Lf .1 erst- 11 (irten ^eüiit hnt'eii: ^eteuHt i^t. 
dafs. ar in Lutea sowohl auf dem llinnnar&ch im 
September ijbe, als auch während seines auf der 
K i.i 1 :k nri ptj dot t g e'n* ninie non Aufen tti a 1 1 ei i m 

Juni [jti$***j njii-a in Korn am i, Nfffonoor ij^b, 

dem Tag der Krönung seiner (ietnahlin, Ritter 

^nmaclit hat; bd dem Intztjenannten Anlafs soll 



'") Die c 



rrhrTfcebörJgtfl Nldltictteü bittet 



die üihturu (^orliuiurum Je nuvttatibiu Padu^c, hEuraluri, 
ÜÜ. ntr. IUI. ia, 5+jfl.; l1üh Lursun«! taa L'SiroDtstiwhoi 
■ 1 - ■-" I -r 1 viid r'n 1 .1. I'i... -m-i, Maiknd und Bologna bei 
Milt alori 1 10 so: l*, jwnind 7 ml is,*)s. dann die FmriHlEime 
dr« Huhtn* «mi Neuenbürg, B*li m er, Fente**, •*», K»ni*r 
i*rdo h Croaic* dl Pi.mi , cd Bonaini (Arrhivlnh xtnricu Itt- 
üaho fc, t, Fircnzc- 1I451, S. nj^. i^Tn dttd miL ventklta 
ÜCil' und OrtSilljpabC Scrcimhi, troniche, ■ cufa dl Üonjji 
(FonÜ prr ]a«Cnpa dltaliaH, ich, J'ibartan PttTU de Acino- 
iittD, l>r eansattne KanJi IV., htig. wn Salonann lSE. 
rtt, G«maiiicuutnKS.l]t. l l . *fiund HitT.c. 4i, 4« iiibfr eine 

im ■ 7. JahrhuniiecterlsiaiKfLTin! J'TillllftsisctiC-CbtMrheitUIlL; der 

CMl^eiKHtn S>Lcllt des Joli. Put<a vrI. Spl«rn>Mi im Stmcn 
Archiv jl.ajaE.), Eknc-sch ton %V'citm(lii]. ronlCB rn. l-ki- 
I.. ::.:■..!.:::. i, jilJ", '■. c ■■ ; i'^nlim i .iüi'-l-i. -i.i:i.. 
MurjUüii, SS. rer. 3 itü. 16. fa Sdchenwirft Werke, braj, tdd 
PnjnLrter,.S.ij.ji (V]l.i«ff. Ulid XV"I L ia*f.!, eKutfil Hund, 
St* iiiniehimt h 1, ji-3. Aui'h in einer Urkunde vcint ij.it.n 
SSJS ((eJeflkt Karl IV, der i*'" LWinarüair mtlre imfrrwl™ 

ntmftt* criolgtcri Amscicluniafr H| e* HrnpHanpcjs mll dnn 
HittcrBDirn:*, Firktcr, Ftus dummen zur ReLdis- und Reclits- 
fjepcliichte lulfwi« (, jjt- Vgl, dazu Wenimky, Ott etstt 
RnrneriLiE Kjrl IV. HH7II S. 7 Addl. 4, Ss al£, H, Ij. 17*, 

Ell, itjl. 

•■jSerLambL, Crtihieli* i, in. En iöaft damit au uwn eikp- 
tiin|fen. Jul-- sieh iiith Schftfer, feutKlv? Silin in ItfJiee. ■, 
ioq,in elipcrn Ctfcclil «a Flnrcai 1 j^a Hitch der seit tangr-m 
iHwabrie Fahr« dn papsillchcn SnlilntT;H*nn*-krn. um I3un- 
fHfd, dit Kittcrwdrdc crttitHi liffs, 

*"> CDDlinuBtitv chtronici Sutr-Twis, hti Miirjiuri, Sa.rci. 
]tnl, [[,*"*■ 

«•} Swaunhi, Cmni^ht- i, iji il™I 171. tu*! aLauda i, 
Ui crrtlilir Vdriciiieng der HiHeTwiirnlc ■□ die uiiaiDiidifcen 
Söbnkin iLi.^Juhaiinei deirAe™Uu h äiKEiiiE vun PEm, sing 
mit ihrer crbüdKOi ELnHizunir in ilir ütijiiurii! roti Pisa und 
LtKCt El.iiifl In Hand. 
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auf der Jingül^hrücku auch die Kaiserin selbst 
K ;M.: -■:■..■■•■ '. I ii. ■.:>■:• . 

ioo, Um cliöselb« £e»LL hiuIü cSi-r WiUelsbachur 
Oho, Markgraf van lirandenburg, der jüngste 
haransewatiJiaerLe Sohtt Kaise-r Ludwig dei Bayern 
(geboren wohl Ende 13+G) kl Je[U-<.a|ena durch 
Ulrich Pueuher Wim Kitter befördert worden 
aein«'). 

ig r. Im Jahre 1371 rühr Graf Rudclf von. 
Motuftiri tum heiligen Grab und wurde dort 
fuwmmen mit Ulrich Harzer van Konstanz 
Riltor""), 

joi. Auf der Preuf&enfilirt Alhreditii IIJ. von 
Österruicti, im Jahre 137,7. wurde, nntn-dtm vi äaii 
Lande Samoyitien ;«m Kampf und zum Klarier- 
brennen eines iJcirlea j«fcflranieii war. dum Herm-p 

von dem Graten il-, z. .- von CiLEi dar Rittur* 

schlag 1 erteilt. u.t-.t\ angleich wurdön 74 reitnutimer 

des Zu^bs zu cttttarn gpaucht 1 **)* 

[03. Auf dem zur Schlacht van Nieotwlis, 
rül'irfcjntieii Heereszug machte König Sigmund Fm 
^u&tsuinmer ii^Q. in dem Aujrflnbliek ah man 
zum Angfifl au.1 diu Sla-di Widdiu gerüstet war, 
■11 . 1 irafen von ;v:'v-i- und La Manche mit eige- 
ner Hand zu Rittern, woraufhin dann von ande- 
ren Fürsten »ehr vielen anderen dieselbe Ehre 
widerfuhr 1 * 1 }. 

'":■ Vita aci'iuiila Urbfnvi papne V, und CismoKVU! de 
UlraDist-a vderi, tltr lialicuni. L'ihani V„ Batate, Vitae 

[lapanJin AvillMMIOlsium I. «W Und; 1. 57! f. 

"»n Das ergibt nich r«* «ner Urkunde waN Otto* 
NclTcn. Herzog Fried ridi vnn Hauern, v™ji I. Murr. 1J77, 

VMtftn dem FuecJicr il« Otto* Näjni-n Knlsw hlriipjngen fes- 

ac'tiriebcn werden, und am; einer rni^cnnuaiEe von hu, 
VrtMLieh diese Ffd»Ft damaU ja jalirc niiCldcEelejren zli 
lllben wheiJlt. KShrkbt [Jemlscbe PiliteiTeiien, jM.Aieiu. 
S-k- 

•-'! Nuh Hier vu>aT)ü«ryia£heii Uir.:i ik -i-f Ulrich 
TrankN-, vgl. ZQüiiu) r in den Scluittcii des Vumrins- für Oft- 
schichte draHudemeca ij <ttH4i, ij. Übel nfnao ugtUbfi 
r^Hf in Jerusalem: crfi»1u.tijii KiituiscJiiag eines Nürnberger* 
fktnrlch fcciiel a, RflhrieJit a, a. O. 9?. 

,H i Sucheawirta Werke, lireg. «un PrimiES« S. 11, EV 
¥«■ a*l1F. Auch von ein*r Hlteren .Freu f Ben fahrt, die ij+j 
«der ij+j BJipeBtltt *'ird, vesfu Suehefiwirt in tfw Ehrwi- 
redc auf Ltululd von 5<*dtti (SV h laf, 1**1, flaf» ilurt ^ufscr 
dtra Gefeierreo sefbn 

J/*rt\j[ tJeS rtiltr Jauwr mit, 
ier tkntchiii vfii trai chtittuH Jar. 
Von KrtesIiiriB; des HitteretgMis nflrr vom Kilterwenter 
einzelner spricht Surh^iswirt linch ini anflnren ElirnirtdciD [ 
»I-riinisMrVJEI, «leErBn&Vprd TOH Klkrbjadi h=l der Fakirt 
wir Kfinlgiwahl oaüi Frankfurt J]!Jj, SVI, It (tiraf Ulrich 
Väb CilJi, bei einer vielleicht eu i 35a y;«hDr*ntlerj fteuflctl- 
fihlX XVII, 3t (Friedrich vun Lthcben In dm krlt«en ^fieo 
Schot llBlid zwischtn jji* und i}io\ und FrltäH 111. Iö 
i.H^rrjjp Alhfpelil IL iot Bnr|£ai.i i|i|); vp.1 nnth ob«it 

■"} So die vao Kcrvyn d# Lccttulwve. Oeuvres de 
Krflrijuart ij, it>i\f. ati „Clsronhiiu! de Btme" fwiei cluictr 



144. LStji PilK-erfahrten ins heiliffe l.wti sind 
im Jahrd 1J9S HeTtoc; Alürucbt IV. von Östur' 
reich, 1 [i Jahre danach i|" c 4. r 4 h stin ;. I ■_■ i-j 1 1 :*. I c i"_^l ■_■ 1 
V-iiüer liräiüT mit einer Anzahl von Bcg Leitern am 
lieiligeii üritje Rittee gei^e>rden'"*j. 

10g. Ktmitf Wladlblaw von Polen .10II vor der 
Schlathc bui Tai] nenlierj. am ie.Ju.Li l^io, gOgOl 
io«3 oder noch mehr Mannen ab Ritter uinprurtei 
haben, jjq daß» Bf daven r.'-u-.. i.--'i 

106. A-: "fafje n» dM Schlacht bei Azin- 
cuurt, :-.--■ atn -. Oktubvr 141$, wurden im 
französischen Uvüt viele l-dle zu Riltetn ljb- 
Achla^en*' ), 

107. Nach häinei Kai^erkröi^ung am 31. Mai 
I4J3 ■.:•'.:•: !-:>:.!■-!■ tjjgnlUTid *uf der Tiberhrück« 
in Rum «ine Anzahl neuer Ritter** 1 !. 

Ic8. Philipp, der letztu Graf von KatJsiielLeii- 
bjDgen, wurde am 14, Oktober 1433 im htiiSig e» 
Land, und :w»r im KathafindJiklöslsr d-os Bergen 
Sinai, durch B«mhard WreJs tum Ritter ge- 

Qurllr)S. < LiB,i:.*^l.i>, wdchr nirh! mit jmn- „t'icnilca de 
bE^DtJ , ■ zu verweLlis.;l]i L*t, die. liehnur, Fun [ex *, ■ ff- und 
llun. Genti.KS. 37, iri H, sieb linckt; ] J i.i[!lu!([. ftbLotlKC* 
r *, ijt f, hat beide in eim ELisamnsengiizHjjjra , Fföissarl 
■>■ i- -1 . . .1 0.15. lAlenJhli -J;i hittennaeliLtii LiL anderem 

ÜUHJljlirjLTLliaiiLE, ct JA-ili ■winaen, iLals ilvr Ür*f fori Stifra 
:,■■;;. 1. 1-, I. über ]o6 mit der Wllrde ffiscl] muckt tudx", und 
er n'dst klIkml vuther. S. ir-9, 11 ; 1 \<a Juf die&c Zercnn.'äiie 
Als einen, Zwcek d« (.ante« Unter ndnneiPh hia. 

■"> L7ber Albrecht üadie die zweite FVsrlsetnmj; der 
Chronik von den 4$ Herrschaften, Won. Germ, DwbyrJie 
ChrondicD t, ixi f.. Veit Ampeclc, Cliröihiciiti AuEhriarirn, 
yudlen 11. 'EiflTl. 1, b«ye>, u, deutschen ü^cb. N". P. j, 790, 
Ebrudurfcr, Chron. Austri^tum. Fe* 55- rer. Aust», i, R4 
liu 1400.1, Ma,rinn KainHn, Vite d*"L dlichi fli Vemezia, Jiiuia- 
buri, 5S,rer, ItaJ.ii. jfc[ k 71^ und <üe Kl KlnKimieLilHErKer 
(jBroiil, Archiv I, Xtin^e flfirterr Cjc«cll!Cllt*T|ueiLen j L ij* 
im ])^&l - lllnei Enwt den KinlTain im MemarajidenbUcli 
kLul» Mahne«. Chm«l, t;«ch.K. Friedrichs IV. 1,584. Der 
liier unier den Prmiid vierten ecnunnCe Huix ZLnb k*lni 
allenfalls mit deio jungen Kink vnn Wien ideicliauatelltu 
Hin, der mcli rterKl. Klühteraeuburgft L'hrwLikdaLHeriöLj 
ALhtecItt begleitett, — Beide Fahrten beliniideln Kctununi in 
rfwi Beritfiien und HiCIci-luHRCJü dca AltemuiHvefeiiw «i 
Wien ia ([ilil, ijatf. und Röhricht, Deutsche Pilgerreiwn. 
\. AlBjr, M 1» la.i^j. 

*H i'hinniLj coiiüittii*, SS, rcrum PniB8ic«rum j, ^js; 
Ln den Briefen des K4MiieK, eheuda *aif.. Wt dagegeq nur 
vi:im IIAien lI<t Messe die Keile, 

"^ N'imlie, Die Scillaen hei Aaiör.n«rt iBerliner Düaertr 
L^hü-iJdline naheTeUuelleriamiirabe; De Ij CunsedeSte. 
FaL^e-KLllber 1, jif. neruil fUr AzinccnrE die JCiIl] jdo, 

:\n Kuäebete figEij abet +4 r . 

ia 'i Zu den von Aschluch, Gesi:tiiidhte Kaiser ü\f_- 
nnuLds 4, mB Anm. ifl, at lUBammenK^siellieu Quellen Vgl. 
nach Alliiiani), Reft.- imp. XI Nr. <nu. w*> 9*^" u - LhrLn, 
de r dculscheil Stndte 1, 1l!. li;: dazu die tlemerkuii|ir «lex 
Andreas van H i*h reis.hu rg nher Ssclitbejelituiij; diner in 
Kflin kreierten Hitler bei einem NU ni berget Turnier vnn 

<4Mi ■Quellen u K-rTirt kiii Iimtt. u. deutschen tlMchichlc 
rt.F, ", S»J. 
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schlagen- und, erteilte darauf an vier andere Teil- 
nehmer der Piljjeirui&u dun Ritterschlag** 1 ). 

ioy. Bei dar Pilgerfahrt der Markgraten Jo- 
hann und Alforecht Achilles von Ltrandsnburg 
HftmJt« am ji Mai 14;; der l_ : . 1 1 * ? - ■ ■ ■ I : ■ ; -. - ü r beiclun 
Brüder an 39 (nach Anderen 191 seiner Kegleiter 
Jen RicEerschrau 11 *). 

ne. Im dHjiw (l*fiu)f{iij;t'iiLlttr J*llr führ H«r- 
i0£f Friedrich 709 Österreich, der iiachmalina 
Katsar Friedrich III. (IV.l, mit Ja Beeilen 1 zum 
'■■■11.-;.: Urab und wurde dort von Al brecht 
von Ncirierg zum Kitiur g'emachu mit ihm »eine 

111, In dam g-egen die t-lmMlen Gehenden 
sächsischen Heer wurden vor dem *m ij. Sup- 
tember 143Ü bei Hellniu errungenen £ßeg durch 
Herzog Wilhelm vun Brau nach weif; 73 Manu in 
Rittern yeseUUtfen . darunter Kurfürst Friedrich 
von Sachsen und rmihrera (iraf en ™*Jl 

[Ji. I'm.i (linerPiloerscbafLimjahre^co wurde 
llerzur/ Johann von tJleve selbvieriehtit nni denei . 
diu im selben Schilt" fuhren, am hellten lirihe 
Riiter^k 

113. Bei der KuTtiUhrL u«d KifewftrSntwg 
friedliche JII. (IV,), ' '■ Muri 1451, erfolg ;<■ mitten 
■Hil der Tiber brücke, nach Lntfaitung da* Reichi- 
uaniers und der iJeor£sfahne\ der übliche Riner- 
schlag, ait dem besonders die KdeHeute des 
Kai^cr.i und meines brmde-r^ de» E kttütfs Albtetlit, 
ttilnihmerK dio-ser, dort rjt>anfalb tum Ritter ne- 

*•* Gleidijri1i«.t;r Baidn Okw-r dir« Pilgerfahrt ser- 
riHeneiithr von Rolsricbt u, Meiwic r in der Krwhr, f deut- 
sche* Altertum 16, jjj, daz-n Rnlsrii Kr, (Jmtsrhf F 3 i3gcricin-n„ 
.N.Aiae. S, ta? wir] ic* fllhrr Heinrich v«m Harnstein Kit. 

™t Anzeiger Uli Kunde der rl^urxchen VWdE, N„ F. F 
(>c^a.n lies gunniinLuJiien MuxHimK i.. lü 51,^4. üp. it+ri. u[tj 
jqlfF. . luch tMnrni mir iiK-hl fUfflJHrelälOn licrtrlia vr.i. 
Mcetler Hhiis Li ■Liuiur, welüicr ijjo im a. weilen Bind des 
E-'rankiseheii Arcliirs ralhBndIj( m\lr nukl sein sali Hieb- 
weis anderer Drucke hei Rfllifichl, Dtutsclic Piltiorielien, 

ff. All*".. IIA. 

"*) Das HeinnramlHibui-li K. Frirtlrichs El", bd L hiiirl. 
G mt A . Friedrich* IV. r, jll f»gi »TjfJ gibt ein* üste ran 
51 tarnen mit der Cberachrift ..»»■<» H rf« «ä urfc riltf« 
«ftirrföT find Jiflrf jju'r riiir gtfy'ta sind itst, ja viiri dk^ni 
Bad außerdem ncirJi al* i'iirMiijjster Wemharr l'uihcrger 
vijuen mil Friedrich im iü, Aujruir 111 Tiiml zu ScTiirl i£r- 
gangcn. ta ie aus eini:r in d*r kr:henli>l!iK cn^ verwandten, 
jeiäoL-h [IHprftli: KKiidneteii U(te I'ti lluheiiBclt. Uie 
Hc-irEjia-ianiJL- dts tlraheizuKrumh fja-icnvi L-ti v. d Hiihk 1 

I.F03&1U ijj«) S. 11» zu «iiiiLühmun ist, V^l Nciiiii^irin i.a_Ü. 
iiHT., und du vun BfltaricM in der Zihctit. t deuischr 
PliilulojfLif n (19a rl au* einer LothIüdm Hb. veriiHeiMl if lue 
G«üchE über „Kaiser Fr itttricli* MflriarKS. tj, Ver*. i«ff.. 
■Ifläu auch S . 41 j üiiil BbW dii-TrilrirhnifT SHBrtlln IriOBB 
Hirt, drt Inst. tDBtafr, Gariddktt£ u, 4j^fl. 

*) MortHclt in (kr Kls^br, f. liin, Waftslnntl« y- ■*» B'. 

™*J Brief des HerznEr$ vtjn Cltvt an acinrn Schwairer, 
lim HerzriEFvoii tjfNlrm, vnm 1^. SepttUfe«* e jjrj bei Stehl- 
lijiisuzu üeutxche CrivalbrieEe t H j.j Si. :■>. 



schlafen, hielt ^iett bereiu rtacJi dem Kaiser selbst 
411 einem buikiirhharlsn lur den Kitterschlajf auh- 
EuLäiäen** 7 ). 

1 14, Vor tld'ni IraHuii von GiänLien am iq.JuJi 
1 4(mi. wurde 1 ätirjoy Ludwig der Keiche wo» 
Bayern „mir. vielen gute« I.euteTi" von '\"z ■■:z.a.* 
Preisinger t-Utti Kit(er iveftL^ilagen. iuy]*ich *UE;h, 
und) zwar aSk nstintif 1 , riani MaganveSter, denn 
wir die AofieiChnLinff einer Nachricht darülier 
vcrtJankrui«*), 

li$. Bei beir.er /vmj.;«-. Roiufahrt hat Kaiser 
l'riedficli Il[. i'iV.J, a»i NetjahrstaiF 1469 im feier' 
IfabKEl UtniUff not dernPnpsl und den KardLnllan 
auf dBrTitwrhrüCkG haltmachend, -mehr als, hun- 
dert Edlen. UKttah* deutscher Abkunft, den Ritter- 
.'ithla^ tfrlüilt 1,1 *^ 

116 Im eidgeiicssisthisii Läget tie-i Irransün 
n'nrden b«i dam Stig vom. I.Mlrl [476 Viele Leute 
HB) Hern, üürjch, Slrafaburg, Basel «Lud vielleicht 
aucll aus anderen keichssläd t^n von Hefnuniii 
vird Eiiitinyen, drsif tu der Schlacht diu beritten«ri 
HlLi-*m ,| UiipeB Herzog Sigmunds von Üst erreich 
führte;, tvi Rittern geschlafen "Tl. 

JIJ. beiMurien, II. Juni 1476, wurde vordem 
Anj^ritT von Oiwald vun Tler&töiu. dem ostcr- 
r«i.L:häsc;hen [.an dvrjfrt , eine jjrofiie M*ng* von 
Ei Litern gestli Lajfon, als urster llerzoi; Rene von 
LctliririEjen, der sich dieso Ehre hcsondei» g : fi- 
würtfcht hatte. E>ie Zahlen schwanken von Be his 

ISO*" 1 )- 

118. Am •. Augast 1476 schlug [leriaq Al- 
brechc von ^Sachsen am heiLigan Grab luJiMlUt- 
lern 70 iU Rittern. Aus den jähren von 144O 



■"'J Vun im vidtn ciinchLagigfii llBridiien *eleti m- 
nelülirt dit h« W«Kker, ra».-|Müi.ti(i d*; j(tiM>enrHit|C^riÄ 

U<&*) S-li "■■ ** Vf\A ritu in dfln. I üiTuriLltEii der deutschtn 

Stndte 11 r=Ang»burfi D S-jis"^ ii«lc»is;lile Stelle drr 
Rclaiion Caspar rtncufcds, «nach dieZakl der ütriflfrt™ 
bei L3ü hrtruig' 4as daraurfuljEinidtr Vtricichnw umtnlsl 
nichlt ew 100 N'araru. UaLL >'iiedrldi II E. 1 1 V.) auch kl'Ikhl 
auf seiner Aachener KcflinuiKücui&e. am IT. Juni 1441 "i 
Aldietl und -im 1;. Jhntef 1441 tli IllJUbruck, ECftttt m-'i:i.i|;. 
bezKagr >Lei wn üecnilll]i*r brtK. RiHsebtr Seilt in. den Jli!l. 
ili'i [dsUIucs 17, *-j7 t *6. 657 U, IT(i, 

*H Üefde, SS. wdi Boic*ri>ni t 4 197, 

■^ AngustiniiaPfltriciitg Je Silva, DCKrtpäo tuSmaHw 
Friderici III. imL-ieratori* ad Pmdum näpam IE, cläetklrtvani 
ijjanner 146*1 tni SERbillon. Hm*uni ItaHon 1, ^jo. 

■*) Knebels Tflgfbiif h- hr^p, t.-*hi Vbclier u. Suös in 

ileii Hjükr Ch «Jini Iren 1 lialtf'i r ji| u. jiB f. 1™ «trr"'« 
prriYi »itird JVHr^irnJum ff ii fftfci nqNnttl ' DSehold Stliil- 
linn, Hemer ("lirrmilc, hni;. vun Tübler I 11147). S'i ' rt,|> '* 

1J Koeheb Üiüriürn, in den Basier Clironikcn in m 
ITiebulJ ÜL-luLli'nK 3, 49; nach Frankfurt und StnßtMfy ib- 
CHiaaadle BöIcIltä- ILber die Se-W»eJit hei JanlMn. fämk- 
hiits ReicbflltcineijpnrsiJciift ü jtt 11 - UQ d Oclumtliedn, Die 
Uikundcn iler Brto Rfrurs und Schlicht vun Horten, S. 105 
und jia. 
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Wil.Htü.N BflJlH, SCHWERTLB3TE UND KITTBRSCBLAG 




iiia 149B bE Dill ftufstiröeai eine lai^c Reute von 
Ritterschlägen b-eZeiaijt, «'«Ich« bei PilRerfahrle 11 
ins heilige Land erfolgien *"). 

115. Nach der Einnahm« VC« Smhlweiisen- 
luiry, am 17. .November i+^o, schlug' König Maxi- 
milian die-He?£ftK e tißorgf und Christof von Bayern. 
den M*rkKraFe» Siffmund von Branden burg-, den. 
Landgrafen. \Valtielm von Hessen, den Grafen Ku* 

"1 Obw Alhrrehw dffi Behefltca vun Sichsen Pilger- 
:.ilxl Vgl. die Teichen Nachweise liri K-J'linuJLl , [Jeuüsctir 
J'lIiti rrriseji. K. Ausg. [19001 H. uifl'., LtiHnidera 14.*: 
ansr der .:■■;! anKEillrirUüi Mi- |. !!■ r,..,. A . :. : ■■!■ des 
bdirnlEH, vom i. Jänner 14.77 Ä*tfett, worin er SCLttCr 
S*j!iwcaler ftlr dir [ilDckwibiMjhe RH Heimkehr nrn.J cur 
KilCcrtdult ddcilcl. JUdi twi ält-inhiiuScli. UeiitiLlic Ffivm- 
bririt s. ijt, Nr;, a*!; «tue A ufcilliluu*! Jet tett 147« von 
dein Prekurator d«r BrU-uVr wwi Berge Sinn. Joliann v<i* 
PrculKBi jwfUrvwd pflpailichcr und kaiserlicher VnllmaiJii 
no heiligen Grab v-aii»^™«! KiMcrschUnjr.p, rnii^cLit nm 
Freytan in -dnri Archiv fiir Kultn rgrsc Wehte 1 ugojl. ijjf.; 
über dit* Ivi dsL-niwiSrricr l"üß«n;t]i.ift des Kurtilrx.ln'n Fripr:- 
ric-fc des Weiwn *<■}! geführte. HecTirnlmrli iä« I.inJvuplä 

-- !..-■-- Himdl *-«(■ Ktschr, f. hi*t. Wtfittllnmde t, i*lft% Jm 

ubn^en Knbncht 1,4,0, S.IIJ ini 19*, 



dölf VOn Anhali uriiL viele andere im Killern. p;Ul> 
*uch dem genumt«! Markgrafen die Sannt! zum 
ItitieTwhlftfj, die dieser s«jj;lvLi;h neben dem Köhir 
ausüW*«). 

1 jg. AI» Körner Maximilian am 13, Septum- 
l.-cr 1S04 li-ci WtmzcFibach die Böhmen bede^t 
hatte, erteilte er auf dem SmhlachUelde den Her- 
zogen Alhrecht und Wolf gang v&n tSayern, de» 
\r,n!-. j r..is- Kanimir und Gwrg; rata Brandenburg; 
dem Heriop von LLujrniti und neben andere" 
auch Ciacrfj l'rundäbu'rjr den Ritterschlag 1 tag* 
darauf alu-r dem im Kample verwnndetan Iltriop 
Erich von Hraui'iSLhweijjf"'), 

Hr | Antpeck, nirnniL-n HäWaiicirum , lirS|L htm Leih 
uiliRi-r in Quellen und Erörterungen zur ha vertut lieft uti I 
JciitaL-hcn (JffHchicIil*, K. K j, j>»ai-, \%L 440; drMkiljrn 
i'lirnnirtEn&iytiL^lie llirjuik clicndd I+Ol vjjI - J^i - l.*nd*- 
IlUEet RalHflinnLÜL in den L'hr'inikeii der deutschen StihJi* 
lt. M* 

111 1 Es y:«iiJlj;[ hiiTltl» iiitt W(l idiru«, K riHiKifflsthithtc 
ton |ii',.:in t (HHaelBD l*61j, >J# >u verw^Km, J.t rnr 
■int rmyiisclu-n E»hfrt](!Pkn«r i»stwii ii<;n K-Pili-urkirn »urli 
haiulsrrhriftEirhi' (JiipIU'ei ln-i.Liinnrjr. 
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WCLEIKLH EKHKN, SrtEVKlfTl.ElTE l"Sft BtT'riiH-St'HI.A^ 



All dt* (^rnmiML!>Chi^L /.eLHjniasK ntilkn sy. 
fjlekn die bÜLfilicSinri UsTNteJIiuitffrn Jiit*sHsiJw«iinSr 
RitEerbnförduruiafjun Ati^eiEoIoutn werden;; dunu 
iik ■. s i ■ - —--!'■■ ;■..!:■■ hingen die kfrwtlfiff&clttci liildur 
Kri^m 1 mLi den Hi.'hrHtlii.'iv. p ii I '.■.-ndit-n iw-.it n 1 1 1 1 '.-!'■ 
als liei der Schwurlum^ürtun^ und äcfamtatWBJbB, 
\ie lisiiehen iich rtlt&K, HH*ie t*s dwt MIBflil* zu- 
trifft, awf erdichtete, sondern auf hi.itori-iche V<ir- 
CÜ-n^c, von denen, auch dilti Uli™ i iittn handeln, 
*o dafs die oben auf jj<M<J.hl t« Reihe in fuljjaiidkn 
liildürsi Dm ErpiOiiinj^ findet: 

G, Der angeblich«: Riitcridiiaj; dur Züricher 
durch KuJihLi von Habsburg bei der M arehl'el d- 



K. Verleihung dor Kittetwürde ItKflgA Söhn- 

then dos Bartolttmuo R.onghi durch Karl IV, s]i'..<, 
fujjl. obaii Nr, 991. in derselben l-t s_ Serc am bis, 
verkleinert in läoiiuib Ausfalle 1. 17}. 

I.. Dtrstaltang d«s BJttanräricga bei Irtan- 

iüii [üban \f, 116J in .ii- ;..:■■:!,-.■. OriR-iiialhaiKU 
M'lirift-ün du« .-.■■.■.:■- -,:■■■■. 11,,. Züricher Staats- 
l.Hbliotlielt A; ^ iSJ und Herrmr -SLadtr/ibliorhel; 
üht. HM». I. 3 f. 319; letztöra hier Abb, 5. 

M, liar^tell u nj; den Ritterschlags Lei 5Iurien 
□ban Mr. 117) tat den beiden bei I. genannten 
Handsehriften S, 6-jB b«w. f. 377: entern Wer 
Abb, 6. 




Schlacht 1*78 (vgl. üben Nr, 71J in. d*r Original - 
handschrift von Fuders EhrenspiegK], Ogrn. Sgj 
der Münchner flof- und Staatsbibliothek fr 113. 

|H. ftiuerscihlag der .Höhnt de* Francesco 
(JüMraccfiTii üu I.ucci durch Karl IV. .1355 (oben, 
»,9*). kolorierte Federieiclinuni; in diir Originat- 
handschrift von StreMnots Chronik, cod, 107, 10* 
dar Bibliothek du Staatiarcli i »s ?u LoCCA, auf 
■y, verkleinert in der Ausgab« von lionyt I, ioi, 

I, Ritterschlag b«i ü-am FeLdziij; jjepie« c lo- 
reni 136* (oben N'r. 97t in derselben r]s. Serivartfc- 
bis, vi- kl:-.:.-:n LH !'■■■ .,.-.- .-'■,".>■■,:.■; 1 111. 



Alle diese wlinftlktiBii und bildlichen Zeitg- 

n.tBse beziehen f<icli auf die gleichzeitige Vüt- 
lfliT113n.gr dar Ritturwürde an mehrere, zumeist satiE 
viele Teilnehmer 1,ft X I3ie Menge der miammeiL 

M j AllsdfUcklrchr B* JmijrülLii hIct Mebriuiit Iriil! lti 
den Utttcf I», 3j. tK »«. 441 Vif Kkliliettti Fflll^nl sit dir! 
jili/'r fcwi Ii . I), uü Sut lirn *'if < clwn nur eineiiShp feriüM. 
hei s* f ie«, i«i im Hinblick auf dir Aichaiftfi lieft (iltö'T 

fvri.'i '.r.ll 1 -i. l-.i 1 .-.n_'.i'i.irninriL wi-r,]i i: '- •.<c- ■■£• ■» -m.l 
tatfeuis Elri*[iii-lr , liri Jenen dm nnjit intrilN:, in ilrr 
■jsliigptl KrihE ilWTKiiriKrii VHndru iliiiI kicr nutiizutiii^ni 
iij Weittn dffl Sieur- Vnn Mulila^FiLlh* , .Sepläiibcr ml, 
fnt|irlilt Aji.lJnjailuL'lillMi.itffUli, hv(t lfcl*liJiti*r iterVenftZUIUrf 
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Promovierte« Unterlag hier wie bei den im HSttHI 

und zwnitcn Abschnitt vorkommenden FÄHö 
mBhrl at ha r Liecuilipu ng grül süii Schwankungen l 
neben verhältnisniaffcijj kleinen Zahlen, dum für 
1335 belangten Paar (SB), den atht vom Üri- 
biachat von Saiiburg iri Wien beförderten (fii) 
den iwö¥en, welche bei Einr,ug de* P»p»tes in 
Rom, mit Vorsichtig abg-n wogencr Verteilung- nach 
der Herkunft (96), der Rittarwürdc teilhaft wur- 
den, und den sechzehn auf dem liriurtcr I' .:-.■■: • 
tag Promovierten (73) tiiHl man matinigr'alrik;e 

1 i iP , ■'■■>■ . .| ■; VOR IQ 1 ICt" ■']- J0O (87) aufsteigen, 

(vgl. |I, fta bii 6a. &j, 67, Gg, 71. 74, 76, 78, 70, 
81, 84, flfi, loi, ire F m, jjj. ,15); in elftem der 
früher besprochenen Fälle [61), wo es sich um 
«in« FurStenhothteit - 1- :■■':■■ ist ersichtlich, wiä 
der Bräutigam .sich 14 ünnoBscnvcn sein um Lande 
ah .! eil i-i.ii. ■ erwählt, der Vater dor Braut aber 
diu fjesaniuahl auf das IJ-ojipeite erhöht; dai an 
der Spitze unserer Jetten Reihe stehende Bei- 
spiel von 144 neue" Rittern (65) l^fei vermuten. 
dafs «ine; gruupen weise Vornahme der £erentunie 
erfolgte, wobei zwoLfmal je ein Du elend daran- 
kirn. iJas megsn ungefähr die Mafse ife-iv^Min 
si'in, für weäche der Kaum eines lloffesies oder 
.'!'■!■:■. >: : " -■■ Feldlagers ausrEich t*. rünrailruj weit 
über t*"t hinausgehende iüahlcu wie $oü. jqo und 

low [lo6, 74, '95, 105) unterlteeeti dem Verdiacht 
iiWtriailbun.Br Ausmalung. Sicher erhellt *ueh 
aus manchen ■unbeviiiwnie;«. Zahlenangaben ftjutmt 
fllura 66, «ser mam vü $$), dafs auf Mark« 
lier.eiligu.ng Wert gülcgt wurde. 

':':'•■■■- •■ 1 1 den Uildem YerhaltniiiiLäfaiff wenig 

I eiinehmttr ;ii- f Feigr ,:n finden sind. So liog t dfll 
ohne Zweifel nur DR der BlgSBirt und beschränk* 
Ceti Auadmcksfähi^keit de-s tief feilen den Zeich- 
ner». Das «ins Bild in Sereanibis Chronik rj) läM 
nur vier kniende (JestaLtön erkennen, von denen 
die vorderste von dem vor ihr stehtnidenRitlar lIöii 
Macke n.streith *mpJaTiu:t,dia zugehörige Tualstelle 
acerfaj} redet von n/flf*n«(rfAflTiflWp«'/ und mich t von 
diesen «cht namhaft; esmQüs«na.Eüc> , ivt»fceiiilic , h.m«ihr 
al* acht gawnsen sein. Auf den Bildern zu l>iebcld 



dilfdl dniCi Deutschen Arnuid yuo YErir.li >3ip ßfinflf r|t-r 
BittcftiJHifl 1 HiaL Oirltainnini, MunLtytl, S-S- rer ItiJ. IS, Ich 
(Vgl SdUfer, DeuiscIiE Hitrer ■. 110); bj in dein suiErrirhi'n 
UclTt-clit t\ct Kiiw"rliu3ien iuii3 PafisSiluhpii Ktficep >Ü« „bOie 
ticBdlädiall" di-ü Julm l'Jaku'DDtl. [j Juni r jlf. viLirde Johann 

viin Mieden, einer ■ \< r Abführet des ^jc^umuLlji tlceic^ mit 
i!eni KiiTfigiiriel UMgflUlehHI [BKAItU im Keuen AriJuv 
11, ja:«., wn aui.li altert darauf liMünlidie Stellen jafe- 
lithri kinnl twHchcijri werden :l cl dn Veneiiarier Frantesco 
BemlKh. nler sich Iwi OlMrfil] und Zprstflnuiij dc-r n» den 
MaillnüenL erliHuten HrOch' hri < Lmefiintiji sin jl,. Alipi^t 
>J*j dU9K<eu:t[:liii«t luille und rJurl v<*rwDEii|«t wfirilcn wir, 
^■üeilL- •l,-.:iii {riuudi dei Ucinütrhr in YCfindJg) Ktl Ritler 
.ii-i-ii In. Marino hanulu. WiiutiTi. SM rr.r, InÜ, ±J . :■;.,. 



MchiLlijig siuli c m«B bei Gtwihmi f L> elf, bei 
Murien [ii] ^ettts kniende (teil liicter^thlap emp- 
rmngH, triDirwnd »ein Text (a 16, 117) beide Mal* 
«KM l;;i; vitrlar ntiuvn Ririarn -| r • :\a und das- 
ür.'U^nis aiidercr QaeLEen« - arrnjiuliLii rur Murten 
auf 80 bis ijo führt, Mit viel greiserem Irescliiek 
sind hei !■■.;,, ..■■■f n.n die hundert .Oiri.hr tnge- 
deuiet; nur sechs knien vorn vor dem tu Rof* 
den -Scliweruchikg; aufteilenden KOiur, aber 
hinter, ihnen drängt All einti dichte Schar weite- 
rer kniender ' ■■.■■■ l.-i >.-■■ die- im einzelnen .-, 1..I11 
erkennbar, dun Kaum dar Zeichnung lullt und 
noch über dieselbe hinaufreichend zu denken ist. 
so dafs wirklich der Eindruck der Menge ein- 
steht. 

Pia h diesem Abschnitt zusammengestellten,. 
vom der Mitte de3 i], bis tum .'■.■::■■.,;.:■■■ ir>, ' ■.; r 
mindjsrta reichenden Belege von Massenpromo* 
i.ini.: hj bis 110) ZL'iff-oii «ms ausjfes-procheue 
UaziuhunR: iu kritgtrischen Unturnahraunpen. Uie 
weitaus is l>nrwir>]jende Mrifirheit dieser Slas^en- 
verleihungen spielte sich während eines l''eldtuf>e^ 
ah lin \. tue Romfahrten der deutacheri Kubier, 
aul Welche eiiits tfttHtrh e Zahl der Befiele «"t- 
füllt [ar.B5.-tj6, 99, io;„] i j, 1 15) und ,-mch die Pilger- 
fahrte» ium heilirjeft üiab tSB.cjl. Im. 101, icn.ioS 
bis 3E0,llS,ilS) sind als K Herfahrten auf^efafat 
worden: wenn U auch nicht immer zum wirk- 
lichen Warftingang kam, so gabun ihnmi doch 
;ilr,elirwürdige Krinnerungen in dein lieisi der 
TeihLelimer ein knetferische* (JerjrSe/e. Die bm- 
duft ersten BeÜptcile (65, G6) kennen ab Vorberei- 
tung zu den italienischen Kämpfen de» -Sommers 
■ -4S aufperafst iverLlen. Urban-^ \'. Hiniuf in Rom 
1 ;?!*!.! v:. Il.i il: -'i '■■ z'.var ohnu Kampf, aber 'Arsgen 
dar Italien durchik-hendaii LSc]dnerha.ufen inmitten 
rnilitiriäcli s'.-iir uu^khi-rur Vefhält,hLL5><v, L"nd die 
im Juli 1177 durch Kudolf tdqj Habsburg in Wttffl 
erteilte Schwerturugürtuii^ {70) fallt twar in. eine 
£elE itater Verhandlungen und PrieUun^erneue- 
rumjjen zwischen dem deutscheu Und böhmischen 
K^.iiiij.;'. aber doch auch in eint- so gespannte 
Lage, dais jederzeit mit dem WiederausLiruch des 
Kampfei gerechnet worden kflniite 1 *"). ]>ie im 
Mai 1 15* zu 1-rtunt in GeffQnWKTt Känig Etwdflffil 
vorgenommene kiuerweihe(7J)U»c>BlOliris Äweifel 
riiit def s*it dem Mira in f;*tig l«;findLichen Be- 
kämpturig tninUKbcber Raubritter -und mit dem 
■ Krtetr ßegcii Heinrich von Buffenliajjen zusammen. 
welchur l: tradi.- im Mai 1 v$q im Xamen de.s E.iind- 

""i EtWI i.in DilLütmd Jhnli eher Kille tm dem enültvcti- 
[nUUEMtHtHa Krief HM rqjl hin r4r.11 röhrt La OnM de 

Ste. Pulaye-KlUber, HittmwäHen 3, ijft, mt. end 117 an. 
Die tetzttn von iltm 1, 4, 0. i t j.o, 15 itnd j 19 r, Ib^ui^eKigoneii 
BeipppHc «ind von ijft, nj:«, i;<B und ijfe. 

ur J Vpl. Rcrfkfa, Kuräolf von Hatraburn, S. 191. 
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frieden* mit starken Kräften in Aiiprirf fytincmmon 
ururde H *|L So dürfen wir bei alten diesen fiei- 
.t]ii«lKii tJiri: Kuiiipf ijiLur iIlh.Ii iliu c-.rwactuit),' du-- 
KAinnfe* als den Hisuerg.Tu.iid der Handlung an* 
nthmen. In detn (*Hfclflfc«1 U d«ll Hinten Wmfrfln- 
gang', oft gflnupj auch j^eradeiu anjreAichis de? 
Heindes (wie o bei 67,80,^. llo auch au*uriick* 
li^Vi h.ui-v£>rgeböben wird) hat man diu je -. en 
Käcnnrer gleichzeitig zu RJttern. gemacht. 

Für den, dsr na<_ L h dem Sinn solcher Sälid 
fräjrt, kommt viel darauf an, ju erkennen, hjL> Jit 
Verleihung der Ritterwürdtt vor oder n a eh dem 
Kampf erfüllte. Di« vorhfcrrach.en'ile Meinung 
der nnueren, Forscher scheint der EWtfUn Jtffif- 
!ii-'.: lieii ini.Lin.Dijj n n . Sehe» dar alte Primmer 
meinie 1 **!, äa.ts ^eine vcTLÜgliDttc Witten tat dun 
RiHe-rschlag oder St, Georgeti-Kegen verschall tu-, 
und er*( ••• i i / 1 ■ .. ': . "*) hat Mürtrscti de 1 1 Stlct^r- 
schiajf „nach niegreicli beendeter l-'eldschlach f als 
bakaniU hingtiateJU und einen entgegengesetzten 
1-all wits ein« nt-uarticre knsehelnUiig mitgeteilt 
Man darf steh aber dabei nicht durch rühmüiide 
Worte mLrrtflaltöclichcriJLchtBT irrn machon lausen, 
bej denen die lirwcr bunjj der Ritterschaft, wie 
eine ]-ci]i!f! tapferer Haltung bei diesem oder 
jbnörn Kampf* aus. siehe, Spricht Suchen *>jrt *n 
von Ulrich von, FfuMborg (Sa], 50 teigt tldl ge- 
rade hier, dafs dies nuT Jk-bterthdie- iJacstellLLrigs- 
waise und nicht i! ■■ Wahrheit «in kann; denn 
bei Gamelsdorf, wo dieser Held seine „Mutest 
!-. = :l I l - ■ den Feinden so sehr gezeigt haben siull, 
„dafs ihm def Rittersegen gar adelkhen <| a gc 
■chach", fiel belcan n 1 1 ich die ü9-terreichl*ehe Ritter- 
schaft im Frindsahud; die --r.T ..•■■:■■: ::\: _:,;: 
an den Plannbürger mufs also wühl vor dem 
j r ■ ■ • ■ ■■!■!■.-..: sein. Ind ■ ■ - feh It es auch für 
Suchen wir ta Zuit nicht au ISelegeu dalür, dafs 
LatüächEich die Verleihung der Ritter würde-, na- 
in ::'.!.> ii iib Italien, nach dem KatrifiV wie ein 
!...:■■ der Tipforkefl erfolgt In, gleichwie das 
fürs u. J&hrli undert bezeugt kt*^. Und greift 
man auf ilnicre-r Reibe jene Beispiele heran*, in 



™ r :i Kcdliuri, t . * . ü. «74. *;»■ 

"") SuehHiwim Werke, S. XXXVI. 

*■*! Ztsc-lr. f. hht. WjrfcBkLULde t, m S Y. 

">t Hit OttMii* Friiiiisfitiia tir.>n Frid«n« lt, c. *j 

i\-ii-i i: , der -■ -i ! im Jatire h;j ■ ■- ■ der ädt^cmqff von 

Tur [»ha durch KiMuihi-i: bewHLd&t* MiyPiTtlrlW luisit. 

•Jj drf j-j- i-nfri^iiJM jrij'.'j'AlTE ^im/ ■>.'.: lJ> j.itt pTw/arti-t ftcinr/i 

t i nm w m tb m \ däfrnit^ <:gl, Nr. Jl und die üben in Amm. i«; 
vtririchnet-en TSrtBp[r3e vhiimjj!, hj.6* iijlJ 1197. Rin *?ig(-rb 
ramlithw FaLI {ly, wohfi dit UmcArtunfr au^ifst ^ils >[iiffRKt 
vorbereitet ■wirJ, «vrli ^ber durin infolgt cinei kQiinm 
Kri^pHi^ifra. ilrn i|rr Anü'4rtCT ltitcnümin! . su eliter An 
Kiu;|yt|>nie»ihtinii gcKtillr!.. sifht r**t wje kOlUt.licJke Utu:be 
J« ( firtiiilst^Ti ->"Uk de f *■• «nrro Heldr* bc* f J»d'!ri ehren 
■OKBte, 



denen diu LieJürderun^ im Verlauf elnus längeren 
Füldzugs eintrat, sn stellt üii-ii heraus.. dif\ dabei 
Ln dtr He^e] ein 7^i||junlct gew»hh ^urde^ bei 
dum man aul" k r i ej?tfriM;be Brfuljjii Zurückblickte 
oder die E'iolTnuiig'. noch wetters zu errinj^ün, «uf- 
H^L>' M j. Auch die zahlrcUhun Ritterwcihen »uf 
der Tiberbrücke, und am heiligen Grab wurden 
!■ ■■ A'ii-- als ein Lohn Jiir die geglückte Rcmfahrt 
uttd die mit J'>fiiljif vollbrachte L'ily eyscNal't aMl- 
j^elil-nt. LriiiJ im it. Jahrhundert jt » in in 1 In Frank- 
reich die Meinung ;u deutlichem Ausdruck, da. [5 

ei liefet ufiä ruh mHtliei sr>i. sich iiaulk der SnhJac^h t 
HIHI KiHer machen äU labten*'"). 

Aber c-a kann nicht behauptet Vträfln, dalls 
bei dun Massen t urlbiliun gen diese Auff »willig 
die alleinige oder auch nur di-e vorherrschen dfl 
jj (juvK-üen wäre, Aäi^U jabJreich u^d bestimmt 
bezeugt yind die KITS* ^olc]i*r M»{i$&nprcimotionBn 
vor der ichlacht oder vor Beginn eine> Feld- 
i-urü. Hierher ühlen von derei iin ersten Ab- 
sctiTi ilt aufjjeiäh iL-un ILhrun £Lsn iunger i"ur^! en 
St, 1 (ver dem AvarcnJeJdzug), 11 (vor der ä.eitha- 
sclilachtj. tj (vor dem / H g ffefm TquIoush). IJ 
(vor der ]-'*i]irt «ach Irland^ 39 iv»r lintsendun^ 
nach SBcdmien), 4S fvür dem Aufbruch irach Un- 
1^- ■ r 1 1 : von den zuletzt lusaniniurijrt&tellttfrt MiBfleii- 
vertmhLinKdnabar Nr. 6^ 68, 71 78^4,91,95. 105. 
löfi. in, 114 und 117, also ain ganzes Dutzend 
vuEi lielepe n 1? " 1 J, daa iich auf einen Zeitraum von 
mehi als KWtä jahrhundertett verteilt. Wenig' 
iteiii in [>eijt!'t;ldand, dein di& Mehrzahl täiijh.cr 
FE|]e angehört, und, bei setnen üatlichen KacJibarni 
mufs. es gehruu^hlith gewesen .sein, die Ritier- 
ivürdc Vur dar Schlacht «uaEUtdlen. Ob .'.;ni- 
ein, GegentaLj zu dem romanischen Westen und 
Süden bestand, mag unentschiedan bleiben, aber 
es erhebt s-ieh. die Frage, welcher Sinn bei dieser 
An der Handhabung den lliiierst'Mi'fcwerleihun- 
gen iüm^chT-eiba« aei. Hier kann tiiclti Beloh- 
nung, BontlüTTi eh-ur eine ^icher^LellUng gewisser 
Vorteile buabsichligt g*w * M rl IduI, welche für 
den neuen Riitcr oder für den r der ihn dazi) be-- 



•^ So i*tj n-ac'l» den uitgttiiicltcfi IMutpen Otiukats 
t*j>. u^i und n* 1 eibcH dtr Rimuilime vgn SLnidi und 
ParJtia <Ti, *i>, MM '-citTi AoAmctl jllbrrrlitÄ Bl BdbBWII 
{w\ 1346 lud» pdOcküclHW Laiuiunfr :m[- CiSnioiLMiienn 

Hi.iiri 11 <! s % 1 j ■;■} ruicli Ki «I p«h|MnvunK rin« Fcsul'aäHlorflM 
(■«), ijyj nurh <Eki Ivriitwirunj; V4jn WlulLlyi.-riticjilnuc'iJ U'V, 

EfD* natJi dem Siejr vcin Wenitntiich (liüf, 

"■ ■: Ejicbe die bei L* CoTM Hr. {'ilayoKtübcr i h ls I. 
Kednitlfien /Wfaerun «rit da franiifcrijc Ii4-ii Gexchifliteri- 
-. mii!^!'. Hrjiil -i.i-, 

**) be! tit i.rjjüjcwjii Lsl du iwcifdlian , ob irtüi den 
W 11 neu van Knebel j'n «ffrrw« jv-rfj'r" ülaubün schtnkera 
svll; H.üHe Setnerkunft Jet Herausireber», Bunter Chnm.t, jH, 
Ann.]; jK Ztugfib tut dfe AnftBssunu dcrZdt frlbii *ic 
innsrhlrj ins tltnukfat, 
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förderte, erwuchsen, wenn er ah Ritter aur 
■-• i ■ i ■ ■ :- ' 1 Ig 

Man wird Ja bei in nächst an jene idealen 
Werte denken Surfen, die aus dem jeitalgarl-Hn 
Elirgofüh] der jungen Uitn.-: oder ju> dem Yer- 
tranan auf die; überirdische Kraft des Sehwett- 
segens erwachsen konnte n 1H, J, Von einem tapferen 
Schwaben ist es uns ja durch gleichzeitige* ZeOgflil 
eines Landsmann* (91) überliefert, d»fi er nach 
empfangener H .".;■■: r weit ■: in dot "— 1 : - - 1 l ' : L bei 
l-tupem *te6 schämte tu fliehen und su freiwillig 
nb :I,,ü i ,:i! ^iii^. V..i: Ludwig •■■••■■ L'atenl be- 
^ 'i 1 ■_: 1. ein gut 1 1 1 1 [ l-: rieh La In r Chronist, dais w 
durch dis Schwariu.mgiir|ung den Mut ..in ■■-, 
i [<seras hohen wollta (jj}. Und die actifinen 
Worte, mit denen der Priester tfÖLlÜNheii Ssgen 
auf Schwert und Schild Herabfleh«, hätten im 
A ujzenldick; des bevorstehenden Kampfes viel- 
leicht manchas frommt! }Jcrz zu stärken vermocht, 
wenn tatsächlich^ wla wir es in einem der ältesten 
Falte Im wissen, die £eit war, sie j.h sprechen 
und die Mag l.i chkeii, sie m verstehe«. 

Aber schwerlich Verden diese Er wäg ungon 
j:ur Btkliriinpf des Brauche* auMeäclien.. e* drangt 
ildi «lalnia'hr dl« Varmutung auf, dafc auch Ver- 
teile von praifbarar Art aus solchen voj dem 
£u !]nm«n -itofs der 1 leiere vnrgenommaneti Kiiter- 
Promotionen erwachsen konnten, £uiYerll.fc4ig <;r- 
gaben dctl Vorteile für den neuen Kitter dann. 
if*nn d^r Kampf ungünstig; fä> Säioe Seite aus- 
ging. Denn s?]if -,,-m i:l,'.],- . w*r ■!«■_- Behand- 
lung, die den Gsfuig*fWfl bevorstand, ja nach- 
ilriin dkl die Rltturwürde erworban hatten uder 
nicht, und m:i-i hieden gewils auch die AJiiu-- t 
dar ^Bfallanan^), Hatta jeder Kämpfer mit 
«denen Möglichkeiten iu rechnen, sr> begreift 
man es, wie sich vor der Schlacht alle, die Irgend* 
wie den Ansprüche» d« BittsTtiion iu gtaQgtni 
vermocitien, zu die*er Würde dring teii. wie denn 
in einem Fall (95) die Rücksicht auf den Nach- 
ruhm der Gefallenen k«* 1 ' c * u *' s Urwehe iür 
die vor der Schlacht gestellte liitte um Rilter- 
h-ciorderunrf anpaführt wird. I>bzu knmmt. di.fs 



vielfach, wtM» auch vielleicht nicht immer, die 

JJi-m ■;■ .lm:.- ■!.: einii-lrteri ;-' rl.i t - ■■- , davon abhing, 
ob er die ititterw drde "rworhon hatte OderUäChl 141 )- 
Wh haban «us dür urüLen Hälfte des J 3. Jahr- 
hunderts ZaugnissD dafür, dafs sich der ^uld dar 
Ritter zudem der übrigen Eieritienen wie 6 tu $ 
oder wie 3 tu 1 verhielt. Em. 14, J ahrhundert 
aber !■:.!:.: "\ ntutahl in Hauen Als in Frankreich 
vor. d.*1's der Bitter doppelt **.* hohen Said er- 
hielt *U der oieht tMtn Ritter befindet» Knecht 
Ma- nii.i'r, ij H i,i!i . vi^n- Jil- Ausiahlun-R »*th Hr- 
runge-najn Slag orhorlt wurde, dn starktsr Antrieb 
.:■'■■:■:■ sein , sich vorher diesen Standesvortei] 
in sichern. Kine »nde-r'^ füi" die fieschlchte der 
tieeresverlassuftg nuch bedeutendere Fraga ist 
die. rth fftWS luth die kriegführenden Fürsten 
vi : i i der Sitte dar Ma-^Hprc mutiert vor dsr 
Schlacht einen Vorteil zogan h ob ihnen diese iere- 
monia {Jelugenheit gab, diu Ausrüstung ui^d 
Brauchbarkeit ihres Heeres zu heben, Wir wur- 
den auf diese ':-<■.:■■ der '-.n li« zurüekkcmman, 
indem uvlr im nächrtteri Abschnitt die äufseren 
ForrtLeij der MaaHtapr omQÜ ormi ander Hand der 
Quellen ■■ ■■!. ■■■.!■■. wollen. 

E» empfiehlt si<Sh LiidtM vorhtr nnuh einen 
..-:■ 1. r.Lf diu zeitlichen ürenzeit der oben zu- 
hamnLein^eütelhen Reihe van M ai^ifl-nprömatityniin 
xu werfen, Sie sind, weil Cur die '/.e\c nach jjqo 

keine iüUmh Durchsicht der Quellen vorttenonin 

BMn wurde, und wuil für Ji* «her U+5 Hinauf- 
reitticndun Zuitan mit unzdraichender ^uellenlage 
iu rechnun ist_ nicht ahne weiterns its die teil- 
lichen (jrenzen. des lirauchen salbst aiuuaehen. 
Zuverlässig hat -lieh dieser auch über das IJ, jaliT- 
Liunduri hinaus in jr«wi3j&en Sonder rieh tu ng*nfon- 
gepflanii. Pilu/erJahrten zum heiligen Grab, bei 
denen tflektutiilij; pjnnie tjrupl>en den Kttter- 

-1 hiuij i.-j::;i1in i: :».■ . hat «■ '!'■:■■ "'.-. 17, Jahrhundert 

Kegeben ,c,l >,und die Sitte de^ RitteriChlaK» durth 
den neuffekrünta-n Kaiser lebta fort, als Längst 
die Kaiserkrune nicht mehr in Rum tu holen 
war- noch üaethe gedenkt ihrer, wie schon oben 
erwähnt ™*f, in „Dichtung und Wahrheit* 1 aus An- 



"•l "... bwurtfllt 11 dl in ilen Mittel lumpen dfT C!«*cll' 
iLh-il'l für JixIzhLirfrrr E.uiilrakunüe 4y mj die- '.'i 1 ■ . : , ■ , . j 
i'ur Cor SlIiIulM tiei illilbMuri \ii,1 

™l V K I. Schullz, [rätbBbcIU LcLen 1 ', IfC, ** 4f£; 

ilt df Fi Listen Jlt trufjdkren. die Vxt VOu einer ^anzm 
H-riht iniKclfdl^rlLLliir äihlaL-htrJi Qh*rlirf-LTt lind. iv^nlMi 

iü' Riltcr •*>! d«t aiLiJcreii iii^cirichnc-t, i\*ä.\t wird al«i 
lsririi VfFBHfhncn uniL By-^Lriiii^cri der loteten itucnc juJ 
jH^ne pcKhres lHbcn, tü^ riitwlkhe Abtrichcn trtipttrii vgl, 
fliw» j^iTjjbsrfl, Die Schlucht bei Reutlingen iJ^tjjiin itlj'i 
S. >|f. tnul dir in der ^eitRchrifl de? Gndtabaf! Kit 
MjhlciUi'ic-hnlilrinuKbr (Sescltichte |J (igej) und ti 1.1*1 r| 
inLtfteleLllen Tülflnliül^ri ans rjl^-r Schlüth-t hei Htltlliirip- 
xlait, inil JimSeuhrrgi U^mrrkjrj|f^n cbcniift ^1, j-., - 



■■> Vgl, Kahler, Entwkfclune d^n K riepaweaen*, j, j, 
iSiR., ij(ff iiral Schafr-r, neuticlH; KittrrunLl Eitle Hr. echte 
in Itajitn i, 4.7Ä,; [, 19 1h ti litalKurJituze j.11 ander r-r Strile 
iillier niil di=w SuldierhaiLtnÜDe einju|jehen. 

»I HBtirictil. [■.;;:■,.■;,. pLl^rrcLsen i::i: I dem : . i.miii 
[.aiiJe, X. AuüK- S !□! I1I1 idJ. kieneithnpf t'lui j,o Kille 
von ffitteraddag .1:1 helli K en Cralh .i.i~ der Zeil Vun 

iiu* bii litt; tauJcldicIt w-Lidvn ^ulil aol^he fut in 
jednnjllil Vdrgekinlrinteii Mein, wenn Uä das Anaelbcli 
iiLBrtr Hitlcrsvlia ft uhwankic. AbfJUliue AuffieMiiiju.'Ji Uutr 
Erieüung drs Hiltrr si/likub an L' n^ (Irdige, Pfiffm, Canturep, 
K^ufni stiairtw/ihn*- Lirul ( iii-u-rirbtk'titr lir^rn auc den Jahren 
■ jti his i \*<i vor. 1. Krthriclit ... m. O. iji, *<*. mjl 

•■j SÄdie nfccq AiHTI, 14h 
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Lafa der Wahl Josuis II. und bis herab zu dem 
K rötiuiijj s di^rium Prinz 1. vom J ahn» 1 731 Ist 
der he« diesen Anlässen übliche Itiiterschl a% Lll 
Won und Hi]d uefeieri worden HI H Warm da- 
g^ijeili der m4üJnsr.NWei*fl Kitters^htag iüt Pal de, 
wie wir ihn auf deutscher ^eitt zuletzt durch 
Maximilian bei Stuhlw-üifsenburjf und WonZufl- 
bach ausgeübt fanden (n-q, 1:0? Lm 1 1>. Jahrhun- 
dert, zunächst in IJuutscliLand, dann auch in Frank- 
f iS ich versah winde). Hl ), *■& liegt did U r.^aühe Ln 
dem veränderien Hestanü der fieere; das Über- 
trewichi der Fufüiiüppen vordrängt eine Sitte, 
di« von dum Reiterhutr de* Mittd altera H^r-iUmmi, 
Nicht so sichur £u beantworten ist die l'rif;« 
nach dar obereii Zeitgrenz* tUr Erschei n un \f . 
Lafü dio beiden ersten tici^pJLla, die hi-ur ange- 
führt wurden. (65 r 66]„ Riiieinajider verwandt und. 
vqnel iiin 1 d sr b-eeinttu (si «iruii , darf a.1 1 u rd i nj^ s 

au* den «igen rtiplotnatwclien B«tehungeii ge- 

^rhlu-buis würden, dl« gerade im Frühjahr 1145 
den Kaiser Friedrich II. mit E4fmH£ NuHni- 

vutter, di-m rjsterrtdchischenlierzci/, vürbaiiden™ = J. 
Damit bläebu diä Annahme vereinbar, dafc beide 
Vorgänge oder dafs doch der aller* von ihnen 
nur Nicnahmunu. einer ander tvilrls, etwa in den 
msttkhdll !...::■:■ -■■ '. schon vorher geübton Sitte 
träte™}- Alter auch wann dem so ist. MheiiH 

•*■ «ei der KrOnun« Karls VII., u. FcfoSJI i?*j, sind 

71 Kiffer ge*L'?ili.£LML u-CH-den ^ Urämien ljur£ . dem 4u Iaip 

■Heu KarfiKttai 4*4 Pj-liKumd ctuwriH aaibcnd, hatte d*- 

lnlln nkht daViiu (.Telfraur.H genuclilj. iJei dir HtötlUllj; 
L«Q|rild9 I E., 7. Oktober 1 ;ja r betrug die Zahl Sa. Heide Male 
eröffnete auf ünniil ein» allen Vurrtc IlLl-m «tu FKiliCT 

•niih Dabiberg die Reilie Dir KiüniiüKfldJanen , welchen 
ich diese An|£ibeii entnelune 1 VullaUnd Ib.l'S. Diarium im, 
S. jg.ff und Volle (Bjidiica Diariuin t-jfri, S. jiftTt enthalten 
jiucri ^nviac K'ipfcrlafdti mit DariU'lhingckjinder BaTtHnJo- 
i:knusiiiri in- vfl|t(figcnrn KTOnunp uekL iljtwi ist judtinul 
□elini dftm Altar tlcr nntjr'li rflnlr Kissi-r TWKhmalx, jol 
dem. E liniin* Mtzerid, m »ehcji wio ei dDOIl vcir ihm 
Knienden i)i:l dcri SlIiwimI rlie. re^-hl'r ädiiiltrr hrrührt. 
[t*\x ttaUchC BerlL-Jnt und Hildw nnjh vnn den K rÜptin S en. 
^*>n. ■(;!,. 1711 k1ji:I Lyqa |{«ilruLkt wurden, ^nlnetinuf 3i'h 
djitt i'iciihiilLithcri MatbritliE (In Hecni GehraniralB Vvlb 

""1 ;' 1 i-r 1 i^i-it 1 ■.:■•• Oben Arinb. 146. 

*?> Val. Adolf Ficker, H«»g Frifdridi II, irnn^hrwck 
1IS+1, S«ujF_ und Jurirsch, IJeKcäiinlitt der BsbrnherErr 
ilniubrit'Cfc iltt), S. *^ö. Oh die- (jbtrgRbe des von dem 
Kumc nua Aiilifa «Liim ESbcTfcrbaiidlucigfcci mtt (jCTtrud, 
Jn ifhwH-tci 6ch HeTHipB. feapendetm K npipteifea, um 
vddtai die tiarStener FarWctMrg im ATtsriiiuiM :Ln das 
KiEierfwl Hclduif; riivchr, wirklich hei drr<!elhriit;ele(cn- 
hrit «Lflr üb sie spJiler sirtttiBid . iM iinipiwiCu. Dafs nlncr 

im Frtllij^h* t;ci.ii..H<rh:ift^n iuii*fh^ii Kji--i!i und Hcrai.|; 
Nirt' lind twrpnijen imi] lier Hernie, im Suinmei jut dem 
.:,<:; fu Vhcnh cjschirn, i .if- deasen Scliluls der K,n-,ia 
JEiie- gnrlie KittRrfiJijm'ilJDn viiin^bm, iiteht fust. 

-■*■*! Xji.1i Haumer, G»cb. der Hol Lena tauf Ol i tllij", 
PB Anas ■ j/j1Ic:i Int Jährt 1144 durch den Gtjfeit R«iniuitd 

Vuri I --u-mlse ililt eiitinul i*j Klttcf UrtChlH^ClL WOfdcn 



doch div Wiener Missen meüfiDUlBg vpn 1145 zum 

niLiiirustüii iür [Jit» Entwickltinip des Brauches im 
i .-■in-- ■■i"i mL Iiisiwl votlrtldlitb jrirwtMjn su iein, 
Sie efiol^t, ivi- bei den zahlreichen Welirfrart- 
iiHflbuiL^tui Läwr irühar-Hii '/.oii niemals IjereU gt lal J 
tut. ftitl (JcürffAtÄ^ {14. Api"d>. Uiesoa Fuji «r- 
Mrhuint dann wuhrendi des 14. Jahrhundarts in 
ÜMöTreich mit der Verleihung ätv RJtWrwfleda 
reif verljundan. Uas ■'■:■.- 1' enisti^dene KituaLe 
ein«fl öbterreirlti^chen. X losten macht ;u der 
Überichrift der Bentdictfo ctssw f* ntift'fia den lie- 
morkenrnwarten Zusatz tri /«ro 3. Gewfj't 8 **). und 
! i ■eoi^jj-jiH.egttb c>dtf JäiTg'en^cg'en ist in O&lerreitli 
Eitf nllMn rteil iiUCtl sonst ein gleichv-'ertiger 
Nanie IÜt rUttencuj«n oder Verleihung; der Rit- 
terwürde gcbliabn-n "■); «JülirÄcheinlich jesthah 
beidus nichf sd suhr we-RvTi der ratierlichen *ie- 
mU des helJi^eit Gkjtic; als ^tyen der in den 
EJQiiaulättdern ■urUebend'Jii Lrinneru ng an jenes 
gÜüiisnda Hoffait t an dem der lettle Hr»£ 
a»i^ d*m «It^n wierreäthischen I ; ÜTrt-Gi»hSiil5 iwÄll 
Uutiend von der Junnmamiscbait snine» LAaides 
in den Kaue; der Ritler iU%e3iemn»ln hatte. 



IV. Du Aufk-Nimmen des RlrterBchlag«^. 

JÜi: lufsertn Formen einer RuchtahatLdlun^ 
sind benimmt, ilirtn Inneren (behalt £u tantnn- 
lichen. Aber VerünJflrUrviiefl des Inhal» bt;- 
dingen nicht Jvdwouü «inen Wechsel dar Form, 
und niohi jede WuitdrlMldu-mj der Form ist von 
i nh al tliched 1 Vefänderun gen erzeugt oder be jltfitut, 
Uie tir^ndinrnider Wehrhaftmachung ^ju- f sövlh1 
wir aus Llen WllJalaodern Qnallfln zuentnehsiten ver- 
mochten, unpeSndflrt gebi|ieben r obwohl äich selL 
dem 13, Jahrhundert mit ihr ein neuer Sk». 
die Verieihunj von Stain.1 osrechien, varbaud; dai 
änätere Mittelalter hinwiederum hat Neuerunffen 
itt den Formen dieser .!.■.;- dn: l gesettan, ohne 
dafr sith. ein eriWEirethetider Umsturz ihfer Rechts^ 

Min. El-X vär7nuL3LTB die Vorlag* Hämmert Tlichl Hn:u- 
aeben und bo idcbt fiitfitclL«! . üb hEujI [inVV-en^^crie 

Vorbild n*i nut'deii kfliflwlkkiernpnd den. üslerrdchi«ti r ji 
Hui einyjenirkE IihÜkO kOIHile. 

™) VEbobm Anm. nj t 11*. 

*J FiaTii^ Dpa Hihulr vuo Sr. Hdrian» S. « und 377, 

WWK PfUtl, Die hilcilJwlher* Henedilitiöfuth 1. 141, «11 ttfeef 

die iinbcEjOndirtc vcr*LI E Eme;nt™dt Folgeruriß, djJ» roan 
„in I>r«(iLrlil»nd. J let die Zcrernüine den G'tsriistiip; ljevtiT- 
ULjrt lutje. Hla-nn Hetn«i>ft Wird. Inwieweit che ebenda 
nwl ein*r enirliKdicn (Jüeitü (Tlintl Jett SiP*, l"(lr die Kilter- 
n«iln! dmTait lIhm kl, Fraüi ™tl Awisi (woW den jj. Maih 
m heiiinuBTtn; laliltldirfl wrbrMlrt war, labe ich nicht 
i=t((aH!Llt, Lincujrliin itt Ht btathten, dalt «bth bl« ein* 
dnmidiKE Kfl.|(*a <bi NiCtt dfi I J, Jahrlviindecls fttech«bMie 
VoTT»hme nln Ftici «1 diesem T*k fdr da.i AüilKunmcn 
riries 3riUdtrt V*rElltflfOIttich gemacht wird. 

"*t Siehe SuchrnwiTfji Werte, h^Ht tun FfiiüisKr, 
S. 41. XIII. 6 S 
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Wirkung nachweisen liefst. Es liegt nahe, ge- 
rade da* häufige Vorkommen von Massen promo- 
tionen für dies* 1 Neu erdn g tm verantwortlich zu 
machen. Vollzog man dicRittersctiaftiverlcibung - 
au vie!en jungem Mäniiurn lj I a jir-li ifj i ti.y" üiid spielte 
.-.ich dieser Hergang in tot Unruhe eine* FefeJ- 
ztiges, vielleicht gar in der ernsten SiirntnurLg vur 
der Schlacht oder unter unmittelbarer Nachwir- 
kung solchen Erlebens ab, so konnte riictii alles 
hd zugehen, wie am Pursten hoi'. wo man dem 
tfefeie rte n Jüngling na.cn wachen Langer Vorberei- 
tung und Überlegung du Seil wen umgürtete. 
Jüne Veraln fae.hu ng der Sitte war un vtrmeklLieh 
und man könnte erwarten, data mit ihr Hand in 
Hand eine ütürkerr' Betonung des religiösen In- 
halts sich eingestallt hatte. Dachten die Rittor 
bei den höfischen Feiten an äufseren Prunk midi 
an die Li unst der J- fi.ut n , so mufsre dagege n . 
soiiaöchie man glauben, aiigehiih Ist eines Kampfes 

auf Üben and "i"i>d da* Herabflehen (Je* himm- 
lischen Segens ui:iL die SidierMellung kriegeriücher 
L'üchti^rktHt in den Vordergrund treten. Es 
hätte anderersaits wohl rieht aufser dem Bereich 
dar Möglichkeit gelegen., die Sitte der messan- 
weisen KiuerbeFöirderung zu einer Überprüfung 
der mitgebrachten Waffen und «r erneuten An- 
legung bestimmter tielütmisse militäri^-ber An 
aUHjubnuen. Die fernere Entwicklung dal abend- 
lEfldltchUI KrJagäwesuns ist entschieden tUETOfl bft- 
oinnn[at worden, dafs sich weder die ein« noch die 
andere dieser Erwartungen erfüllt hat. dafs von 
einem Überhandnehmen des religiösen IJ-h arakters 
der 1 1 .l- : ■ LI zj i ■ -_; nur in gs.ni besr.hrän kte rn Kreis 
die Eiede sein kimn, und did* die liurehfnhning 

regelrechter Musterungen, und feststehender Yer- 
etdigung der Kämpfer auf festfebgegreiute 
Pflichten »ich nicht bei dun Rittnrh, iondern bei 
den Söldnern zu Fufs Bahn brach. Um tUuw 
bedeutenden Folgen willen ist es notwündig, die 
äufseren Form du der oben aneinander gereihten 
,\l UHUtprOHLotfanOD daraufhin :l .-:.■■.: -.:ii'- ob 
IrD «tWA4 N«l« gegenüber den Reybäehtü.nge« 
der früheren Abschnitte bieten . 

I m Verg leich x u. den früher besprochene» 
«Juellengruppc» verwenden die Im vorigen Ab- 
tcbnftt vereinigten Zeugnisse allerdings, und zwar 
schon für den Ausgang des 13. m-lL den Beginn 

des ia, Jahrhunderts, «t^as mann ig faltig er* Worte 

sux Bezeichnung dos Hergangs. Aber da» er- 
klärt sich au» der Sprache und Art der in Ul- 
lrich t gezogenen (Juellen h wulche nun nicht mehr 
durchweg;* den geistlichen Kreisen entstammen 
und mm Teil in nationalen Sprachen abgtrfk&l 
j-ind oder in gebundener Form gekleidet vor- 
liegen. Müssen sie sich deshalb oft ander--* UO- 
drücke; 11 ala diu Amiahstun der älteren Zeit, $0 



springen doch auch hier zwei (Truppen von 
Zsugniasun in die Augen, die uns schon von dort 
her bekannt sind, einerseits solche, die auf die 
äufsere Forru der Verleihung gar nicht, eingehen, 
sondern n ut vom K itterirmchen uodRittorwarden" 7 ) 
oder mi[ stärkerem Hinweis aiifdiestandesmäfeigu 
Bedeutung von der Übertragung der R-Hterwürde 
sprechen 1 *'), andererseits Kachrichtiurt, welche gani 
im Sinne der trüber befrachteten Stellen die Um- 
gDrtung des Schwertes als den Kern der Hand- 
lung hervorkehren™*) M*n dairfsich nicht dirüber 
wundurn, daf* nun im frtg*nsa£l tu den Beobach- 
tungen des ersten A.fa#chnlBAI jeite ^rtt genannte 
Liruppo ein entüchierJenns Übergewicht gewonnen 
hat. Der staatsrechtliche Sinn Kt-t erst im 
Laute dei 11, Jahrhunderts mit don vordem die 
Wehrhaitmathung auadrückenden Furnien ver- 
band«i «m>rd«; er tüntfl daher in den Belegen 
der älteren Zeit erst all müh! ich und Verhältnis- 
niät'iiiy beschuidon au 1 '*}. I>ajjeü;en ist er um die 
Mitte de* l J. Jahrhunderts schon vc-ll entwickelt und 
ins allgemeine Üewulstsuin eingedrungen; deshalb 
gedenken bei d«n Masienpromotiunen des aus- 
gehenden Mittel alters so viele Beriefe LereUltar 
[]je.SiKT HtnindesrethtlinlieLi Wirkung; sie sutb^n 
nach dem pa-sienden A usdruck für da» neue 
Verhältnis, und sie halten es oftmals gar nicht für 
nütig. die äufsere Form der Handlung anzu- 
deuten. Lieradn dieser Sachverhalt mindert aber 
die Bedeutung des sichtlichen Rückgangs, den 
die zweite Gruppe der Zeugntüae anf^"Hi»t. h.s 
ist nicht ertaubt aus der VrerhSItTjismäfiig Seltenen 
I-.t^-.'L:-.-.i:.l: der Um^ürtung ohne •;•■ l-: <.<: r<: ■ zu 
twihiicfüerij ttafa ihr tatiachiicher Gebrauch jje- 
schwnnden oder rurückgedrangl worden wäre, 
denn die stärkere Bwickaichti u un g des Rechts- 
inhalcs und die iN ichtbCachtUrig der äufseren 

-'l milibi fMtrt hnv. fitrr o*{er tftii 71, j| h ?t„ IE, H) 
44, ,j. fa [ej. 1^, tffT, II Hl, niätCT (nkfci w mÄHn} (war* 
H. ] Ia g^n IM, 1 Lt, I ■*, *■ <mrt f! Uff** 1 1 7, tVfU'i friert 

<>* [dw Ziw*ti jumHj« Mfj t %gl ttith wni*fi Awn iii, 

fi-A.: iai Eta&rtBf :-!-■. !■:,!■ I . m. fit'! ttMttfH 6«, ttüWw 
(VgL. 1+, jij *T, H( ijph. Porta L+l), iaiUi ia (fctt leucrcü 
Snratbai r-tter i*aihrn «El, 74, jj h 77, ia, Ej, 9* und nU'r 
otler H rrff^r w&u B aj , Ei, ii, 1114, J i0. I ", H%/ ar catwJBfri 
ti, )t, 97. ff, jairr t-ktwlitr q J. 

iwiöptrr Ia, — ffpnr J>fF' Fttfytft Ij, milßtla Ai±«**tt (5. ^», 
(flH/n üder i'Frt'-r rrnfffitri i\tif^r'rt odiT Jn<>T*rr h g n , jfi, 
^rViV^ MHSJWr* und MW n^fii *i4VMhf> «■ «ffl**i mmr 7t, 
r'q EfBHlVlMI «rHiMrm niAfi" \<S\ UV dflUtSCJ» ritt/Wt uclcf 

rittfrtrirW. rüT/rflt-M/ riwJr eder 3Jctl siMtiiMtrt rmpfrmft* 
üder MTtritai 7*, f?. lu, vpl. ;», tji. 

t*j ffaJrd oder jfteiii'.i utritlAti iünayf 4j n frrririgtrr 617 
m^j-^i« (, f , -t, lt. I** «V "^- -"'tifri nd«r «lUHi*'. auch 
irii* mWtl*e a.-Lxugttr, ittitgrtirr mlcf rfrCHifn" 74.1 ^j, jj., t& 
)|oll. Fwta 'C(tj!> -'Wt'"« mA mniffrt 104, t<tfr.' iMÜimri 

tfrt'-ii'lMgtrj! 7J., >;, iKlrr aucti IcuriweG: Huftrt iflj. 

*•) '".:.'■■■■ im :. .'■.' -ii - 3- ■ ■ ■ ■.-..■:■,-- 
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Formen, erklirL WT (ienüye diese KFS.cheinung. 

An ein ™ä%ei ?andnrind«n 4er Umgtfrtung 

und. rsin symbolische ] l-eutitnjr der »i> i-ie eiiU* 
nernden Wendungen darf auf ksineFt l~*il gedacht 
werden. Wir basitLan umeu an Miti u uiic hi t-11 . von 
ciiiervi Augen^eutreu hurrühreudon ÜerichL über 
ein« im |»hre 119a .jü' dem i "i-i- l - -: ■«.-: ■.; zu Er- 
furt abgehaltene KitterFeier l^jj, Ä-orin deutlich 
■ 1 - : :!,': wird, wie der anwQHnda Ktnia, Rudolf 
von ilabsburnL jeden cimelnen der «.euer! Rillet 
mit seinem Im s-un deren, Stbwert VSagfatBfa 
fsitiffiiloi sittgvlis gladiii prKingmttf umI ill ijjj 
gebrauchte Wilhelm von LSüldenseln Bboofalls die 
Mehr^ah 1 gUnln>-& n\ tÄngt-ndü ffifi). A uch die sc hon im 
[. Abschnitt ve-rivertet* Miniatur In dem r-tatuten- 
buch de* n eapolitaniüchen Ordens nn Eleiligan 
Geist iE) bezeugt, dafs um die Mine des 14- Jahr- 
hunderts bei glnicljeirigflr Promotion einer Jrröi»- 
r e-n iahl von Rittern ein« St;h wertikinjrü rl u«g 
wirklich itattf and. U nd es liu jjt doch am n iich iten , 
es wcir|liehÄu1iuijss*Li r wöiinein].MiLnisnheiChTöiiis,t 
rn>(h zum J*hrt 1410 erzählt, wie Kinig Wladi*- 

l*vr vor der Schlacht bei Insenborg sd viele 

Riltfsr mit eigener M*«d umgürtet kaba, häs er 
vor dieser Titirfkeit ermüdet*: (quvwuptr u rVnxTiira 
fztigahis futl, 1*5). 

>,"otw n der U myüi tu n j sind uns von den 
M *ssen verleihung-eii des 13,, und dar teilen Hälfte 
d&£ 14. Jahrhunderts nur wenige ^reiFbara Her- 
men uberlierert und auch diese erweisen sich, 
gleich der Sch.w£r[umgürtü.tLgads KoflpfUfUutia 
älterer er (rewuhn he iten. Dft tat lunlcfafft 
die IAnschcnkung de» neuen Ritter; zu beachten. 
Wi-r kennan dirrsmi Brauch sehen von Hoffentlich- 
keltert , die im letzten Jahn ubnt des 1 3. Jahr- 
hundarts am ÜHterruidiiictiun, am böhmischen 
V 1 1 J am '-■ : ; .,1 >. ' ■ :: i : ■ 1 Hof itattfand-en 1; : 6 1 , 
64.: sd-.iin dort neben den Zierden tvnd dem 
(jestm meide var allem die Kleider eint: itulle 
da Cjfcaehenk spielt*", QbfAH wird Von der fu 
Allerheiligen U94 in Ferrari gefeierten EJtter- 
schaftsvarleihunp- (76) (zerneldu-t, der Martprii 
luhu jedem der 5J von ihm Promovierten ewei 
bunte Gewänder gegaben,. ein samtenes, das er 
de m Hof in rü.nkz.u.g'tbe'i'i liatit, und n\ n 1 wei- 
ftrbetiati das er (ür rieb befiaJten. durfte, Atjer 
*ych i« Krieg konmf es hier und da zur Aus* 
teilunfj i:in GuchoolBfefl n ■ dia Ritter kommen. 
Nach dem I- ■■:.:/■!;. von li?& wjrde ins E Isafs 
berichtet, Kä-nirj Uudclf habo viele eu Rittern ga- 
mactit und ihnen ■ -— I « _ - ■ und vielerlei fjeacrienke 
gegeben 17]- Mcchte der \i-; : ,: die Vw'berel- 
-.■^ ..-■/.. !■■-: ■...'... erschrt'ej-etl, »Schuf Ciwohl 
manch ma] iu: rJer *ndeten Seite neue belegen ■ 
heiteil daiu. Wenn trlbachof Ealduin im jähre 
13.H&, -:■■ ^i: 1: die Heere der tiefen tünipe bei 



Lishngen üegen überstanden, ieirien Neffor» Ja- 
Jiann von. BflhlHfl, wie e* scheint h mit JLDBtbaren 
W'.i',-:. v*rsah 371 |, to waren da«; jr^wiü aus der 
I Itiiiiit jiiitfrcbrath^H JCschunkL- iIls k.u,ii:-chiiiiiijTHi: 
Oheims. Unter ihnen maj sich etwa auch di^ für 
Johann beEtimmta Schwert befuciden haberi, wie 
ja ainst bei der ^]eiclit;itit>en. Um^Ürtung von 
144 Kna[j|ieu am HoniFfkdrkhl des Streitbaren 
ilie Schwerter mte (jet-thmtk bejuithnat worden 
llUffl if>.>|. Dia kann indes nicht der re^el- 
mitfhiijft!, ^'urfrwnfr hai den Masaenprömo|li>n*ii 
itti i - ■:■■ n u ft-i.TtM 1 iuin; ohne /.w!:::.:! erschien der 
einzulne Mann bei riljiclier Keiur Bdion mit eigener 
liewarfnun^ und nur eine- AuSsWttHnj; mit bfSsscr«n 
Zierden «der mit KOlfJ- und ^ilberJfe^chmücl[LEn 
iiüriehl. wie da* Suchenwirt* Worte übor AL- 
breLht vDn^ürnher^ r (96>anideuian,Dd(!r kostbarem 
Sit reizen^ UJidnJ arglcicliert mag-, wenn der l J.uig des 
f'eldzugE üokhfl hing*; in den Besitz dec Führer 
^»bracht hatte, den heutm IiitLeni tute-il jje- 
rirWdbn h.ein 1Tr jL Ähnlich wie mit den t-iesehfl«lrtn 
wird e.i .=.jcli ftbtrr «ttch mit dem gribLliuhen -"ie^.. en 
v kt h ij 1 1 ti i-i halien, der nach dan Ausführungen 
(Itl IHrmtcn Abschnittes beider Wehrhaitmanhun^ 
vurnchmer jün^lin^e und der — -L- 1 1 daraus e»t- 

■ 1; - W-: Worte der llnln TrrviTumni ifljl fr* f ri<i ritlm 
MDIlrtuj |lrilj'u|i linif ITTKni fStrfwu* pr<rf!<'i&1t\ttr mUSSfH, 

vfiil i m vorher Kcltentlen Salz BdduiiL iln nlcrimip- peca unt 
■Ml, welcher <1l-3i tOhnH'nkaiiin. itlm Hitler miL-Jil, auf «ine 
ei KHikSiHlifJ vJllugerie AuarililUiia ^ntttltcl Wurden. 

rlJ i X)\v Lrs.irt Hnir nheren VilLMii-Aua^dib*. w-diuiclb 
[.nij-wig f| r r Rri j c-r dnn C(u4Tüccio bei der Unigtlnun^ de» 
ScJnKAM 1 ti 5 h ciüic Halskette gcaditnlit hatte (dandueli In 

cuUariiU wurte vwi HUFÜtflri 5S. KT- Ttal. IJ, *J], ATtttl- Und 

AnvJiiuitatcs 1t m rfbp"ir*"iT; alt mit p«cIit, rjidM d^ihin- 
jfesiellt vVwin daETgcT) Aventin in dem 4* Nr. (4 rin- 
HrreiMen l'.ille iiL meiner Clhemelzun^ einer nleursctieri 
yiuiLltljiJLJiuiTuiiiiurtSJmtlidh* Werke j. rncl rlie neuen 
KiLtrr, wie i;* einst Jcm P f u j lKfe* Üjnlrl ,^ . ■',,■ \.- . -.- .i-. 
«f]| . vgl. [)ul j, 7 ujui .■«;■ mir ^uldtaieii Kellrn hLJthciikt 
iverden lllsE miu in nrinen Amulr» Leins Klcidirii AnLlH 
iL a. O. 4.DJ.I v«i UuüLlienltuii k mit Gdd und EJichbtln 
redet, tu sind dl» n«i\iia mir wlllLGiLldie L'mfiCilaltUngfn 
Jiri um tlerliiremn ilfS[iTfltikjJicli*ri WötÜnUt«: dnit wird 

■Od nuldetitiL Kctlcti und ElfeulidLi (-bfii-hO-weiiift gestanden 
lulicn. ivic von dtfit ariük ftiiniuiendtri ^«.(pj iu™^, wckhe 
bei dimistluen Ercijrnlj; von Hund. HctrupoliF Silistmr- 
jrp«3]K 1 (liio!. 11 und i>ri *ndfrcn (j rk-per-h-rit^n, i'ipi iaj 
und oben Ann:. ib*i von üaynihi ir d4u mitidjiien 
Irtttfö Teit hineiiiii'tiTasfii wurikn. S*d.t ilem Au^pani;: deh 
LT- Ja Iit hundert schunl alleTdicii^ 9 



l'rjN.if'fn'.l-in rt.ii .' 



LliLinpr Kill 



■lliMI 



Strttni Qblieh 



[ewestn cu anit, j- La Cumr i>ir. P*Lij,t- Klllhct t-, if> und 
I, bl., Illiri' iiiiLv-ljill.HTli-.-he betefre »nd mir aber i- i =. r-~ 
tielfannL- es handelt lieh also Wühl UTA Wi«deTT*Ee]ntii>; 
nntilifn BiauüieH. Das karniinLute Gewuid, wddm< 

L'jwiTnf i-iii, bei LudwLKü KiiittktCillillLi; VUin FittiT uhiitiris. 

.u-h-^ii' im-il ntiu nidi ZeiigratE der Sanejei ChKHiik <iji 
lL=u Unwillen vieler btronr crrefft* l wird luuna ebi Uc- 
iclLtnk de» Kaisers, witdem «ob dem Meufiiumovierttö 
iribit KtWÄhlt unl IwscüiiO^ wnrden sein. 
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wickeln Jan R.itterseh4fthVerlsihu:iiu y.uitmist iL*, 
«in Halbstündiger Teil der Feier AiUunehrur-üi Lm[. 
War os rii -. ..--.-" .i;i-.-:-.- Fürst, der ,i'.-. leilnehrrier 
des fieurzugs dinRitti:r!i-r.hatt , iVürlcihunj s r im Felde 
ausübte, wia das lür i 319 und l^ai bezeugt ist 
(84.1, dann isi, obglnicli die Quellen das nicht aus- 
drfiQ&Itdl melden, gewlf-t VQB UlD irgendeine alte 
Formel dtrWl&l- Oder Ritteru-eihe gesprochen 
.■=■■:■■:■:-• Ob aber allemal ein« 1.1 ■■:■. .1 gee-ig ■ 1- 
geistliche Kraft zugugun war, wenn die Führer 
dus I-Iesras den Zeitpunkt für eine um fa ngruiche 
KiVterschaksi'erlL-iliung gekommen 1 hie I Luii . das 
ist sehr fraglich; wahrscheinlich dürfte nach dum 
Sehweiten der Quellen n urteilen, der von den 
Holdsten übernommene brauch einer geglichen 
Weihe 1'nsi deT jjiüfsöii Zahl der Majwenpr«nlö- 
Lianen stark in den Hintergrund antreten sein, 
üafs man ihn ii. : ■■. nictiL ganz uergafs, davon 
legen die in Suchenwiris LlirenredeiL gebräuch- 
lichen wwie Rlttersege-n und ö. Jürgen. Segen*") 

Zeugnis all. die zamalxt die Kämpfe Ludwigs 
das Bayern und in ein-nns Fall cintn i'reufsfjnaup 
betreffen, aber wohl nicht nur auf nie bfll rettendem 
BwpM4 bezogen, Sündern im Km na allgemeinen 
] lerkummcnb ;u deuten •■ 1 -,i. Wo es Anfing 
wird man den geistlichen Spruch nicht versäumt 
hüben, wie ja. auch HtHt religiöse Ljieriärdteu 
manchmal an klingen, [n Ron ward bei dem 
EirUUg de» Pauste» im Jahr« i^df die fciLtur- 
würdc im Namen und *u Ehren der awulf Apostel 
verliehen (96} und die Riuerscäial tu Verleihungen, 
din l[i.Tiui; Albrech t 1 [ | . v-e-n Österreich »u f 
seinem Freufsenaug vornahm (HHj. sollen nach 
.Suchenwirt 

r*t» Wi Ar iAJ tArwfewfarjFr 
tfrät/ ,Va«iP rfer vif rrivficii rniaV 
i^H toirtten rtud fsw WM 
geschehun sein. Aber vom geistlicher Mitwir- 
kung hat dar fromme Reimschmied, so breit er 
auch dieses l-ireignis ausma.ll, doch ntehis gesagt, 
Ei ist also, sehr iwetFeläsafl, oh sie hier und bei 
«nderen K rlegspromotionen stattfand. Die übar- 
Ijeferutlgen der älteren Zeit werden nicht abfle- 
bnchett, ab«r sie erfahren auch keine bewulste 
Pflege und Ausbildung; die Umstünde, unter 
denen sich die Rittersehaftsverleih ung en des s.pk- 
toren Mittelalters v^llzo^en, war«ti §o&ahem A tw- 
hauiuraeiai nicht günstig,. a$B gestatten nur den 
notwendigsten Teilen der allen Zeremonie ein 
dürftiges Weiterleben. 



lrl J Autstr der »ütit lni Mr r li, 3], -90 nngfftllbntell 
Ellienirdeji aui dm ffannbenjer, WuILwtt i:n,l Trauner 
[Pruuüra S i% Kl, *f<rj 5 1., XIII, t s ; s. j,, XV|[|, n. 

«pl. 1UCB die «uf Pufdinil wm EllerWh i'Ä. 14, VIII, 41 f) 
f'Tilnl riittfi Jtfjf/* jrn'f itTfrim vwtf tu-* "mV n.]tilir\ imij 

tiraf Ulriclt von Cilli 1S. ji t SVI, j;j, tiazu (Uhtti Anm, i&t, Edfflu im l-;iier»n, 



lles&Hii;! HtidingunffeH für die Entwicklung 
leMMtelienilor Fonnen botun nur j-une Rittur- 
jirOmöliuiien, die. au ■:■-■•; 1 u: ■;■: ■■ Örtlich- 
keiten pebun dan .von derLil-oiclihund^j - äuheren 
[iädinpuriffun und der fortdauernden Erinnerung 
in entere LSihneu gelenkt wurden, Das inay im 
gewissen Miiise von den Hreulsenl ahrteri gellen, 
bei denen wühl schon vom ij. Jahrhundert an- 
^efrtnj;en viele Teilnehmar diu Ritt^rwurde er- 
langt hattijii werden, wenn uns das. auch erst für 
das 14. Jahrhundert quelLijhniä1>i|.; IjcZcU" t iat [8c, 
loi). Seit ■-' ;;. Jahre ijii ist die Verleihung 
der Kittarwürde im Anschluls an die Kaiser- 
kränumg' nach weiJi bar (Ei, Sj. 56, 1^7, njf; sie 
wurde dann auch l»ei anderen KaiserbeaUt'heti 
in der ewigen Stadt geübt (99, lljj, bei 9lV 
Aachener Krönung von 14*1 nachgeahmt und hat 
auf uuui5i.li: in £odan in dem Ritlerschlag bui 
der frankfurter Kiiserkräiiung bäft ±u*ii Jahre 

1731 fortgelebt"*!. Die genaue Schilderung der 

Krönung Vttn 1355 durch Johannes FWta läfst 
keinep» Zweifel lUriiW, dafs auch Karl IV, sich: 
dabei ihicht an eine bestimmt« Ortlichkeit gebundun 
hielt, aendern schon auf dem ganixsn 1 Jiniug zum 
Vatikan und auf dem ganzen VVeg von dort .-- u : 1 1 
Lateran, ja auch während der Etrijnuiiyumesse 
ganz unbeaehen ein? ungeheure Menge der sieh 
Herandrängenden mit der Ritter^ürde begabt 
und «,-hllöfstich auf bestmderu Üitt« auch nach, 
in der Lateran kirche den Oolonna dieselbe Ehre 
angetan hat 1 ") Sieht man von diesem aufser- 
iirdentJichei"! l j 'all ib, so sni^lie sich, se-lange kam. 
selbst d&r Schaupia.! 1 der Handlung war. das, 
Kittennachen iloi-ii hauptsächlich während des, 
Zuge* von) Vatikan tum Lateran, und zwar mitten 
auf der Ln^elsbrücke ab, wo es im IJeisein des 
l'apstes oder der Kardinal« unter Entfaltung der 
Rdchs- und ünorg an! ahnn vollzogen und mit 
einer kniend angehörten Ansprache geschlossen 
wurde (iij>, deren Inhalt uns Iretlich ntehl ge- 

*"i VjrL ohen Arm. ijj und 3ha. 

"») Die In Hulrachl koramenilen Stcllrai beijdh_ PtttU 
(*<[, Sattmnan, Sä, ncr. Ücrta.) iind: S. l)t, Wu VUrt der V«l- 
Eilgerunn d-ta HintUHH rnrum . . yin lim iffralaxt .,» -;.- ■ 
tJllipiii Urin) imfrvrtir pMHWVM frni^rf lifuiwn Jirfd/ttaT, 

sawie vrm der 1 iieKiiki hune; *ti die Ne]k>lefi da KarduulE 
Keaproeheu wird und die btHii'li n enden Worte folgen: 

A A-xtru niu it rt 11'nalfL. rt.«W ittitwr ftiam tl fitsl ttrgton. 

rtT/*t mit, rritirJ lAi^Sv. MfMi SiffB. UiitlC rHiMU äiltriHTiim 

tfiktmtm M>M *&dit*r*m caea^ttrem iiKf-umi^ .-: hk n-nfun 
d />ir:- - ^.■n. r / fTttittJ Hiqht a4 fltii.Xirt täiniSiiwt ab küttt! 

a.-Htrri imfMiifmt wamfl ■■ itana s. üi wftnrenä de* tioll» 
'li'-iivr,'-. >,-if ■, jW r,«i' w -.-,■ « St ;.'■ rrx -iJ- i.wfi t-, ■■ *■■ 
HtlÜtitfi mm rmar. mit Aufclhlujig drr ^«Ticlueilnicii darin 
lieiriliRlfn N^tk>i>wi; fiüper hm <I*t* Ahni|( ™n dt* 

Krön«ing S. H* pdm manui iatfertteri 
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Enuor bekannt ist. Solch* ertliche Gebundenheit 
und auth der Zusammenhang mit dem streng 
gflhandhablen Zeremoniell der rüm.is.i:hen Kirche 
muJEto eine rogalmüi si t, r e Wiederholung derselben 
Farmen begünstigen, wen» auch Lange jähre ver- 
gin (j en , ehe sich w jeder die Gelege nheit dacu 
bat- ISeViF eigentümlich lagen die Bedingungen 

für Aii-i::l..iuiii: sin-r, H--L Li: 11 Herkommens 

bei der Ritter weihe »m heil igen Grab "*), die 
»ich •■■•■■»■■ Jahr« i ;.-;-. angefangen. Verfolgen laTäl 

88, 91. EM, lol, [»4, log, cio h l] .1, llBj. Hier darf 
nun mehr als an den anderen Orten eine örtliche 
Überlieferung urwarten, der sich die von fernher 
kommen dK.11. nach der lütter würde strebenden 
Füger lügte«. Aber es wäre fehlgegriffen, wollte 
man in den um heiligen lir&h geübten Zere- 
monien :i..-. getreue Abbild früherer abcndlän- 
dischsr Bräuche sehen. Das Zuströmen vcjn 
Lüsten aus allen Teilen des Westen-L und diu 
Notwendigkeit, an dem von der übrigen Christen- 
heit losgetrennten Orte die Erwartungen aller 
Ankömmlinge tu erfüllen, und jeden ihrer Schritte 
VOEEnlMMtUD, hat vielmehr die reine Einhaltung 
■her Vorbilde! verhindert und iur Festsetzung 
einer neuen Form geführt. So ist es zu erklären, 
ilafs die abendländische Sitte tlor Ritturpromotian 
nirgen da so genau umgrenzte Formen annahm 
wie aul dem Hoden von Jerusalem, i,,:- aber in 
diewr Hntwieklutig abweichend ihm allem. bJornir 
tfe<?bicliteten 4ie geistlichen Beilatsi der Mi. ..!■ 
Lung, ■<■•■ Oberhand gewannen über rtire» alter 
weltlichen Kurn*"J. Während im I«. und in der 
«raten Hallte des i j. Jahrhunderts weltliche Teil- 
nehmer der Fil gerFahrtuti am heiligen Grab die 
Kertniönien ausabten, i*l es seit der zweiten 
Hilfte de« tj L Jahrhundert* Ifl der Kegel der 
Pater Guardian des Franziskaiierklosters auf dem 
Berge Sion, der nach dem lange fortgepflanzte". 

Herkommen dort den Pilgern die Ritterwürde 
erteilt und dabei die verschiedensten Funktionen 
in seiner Hand vereinigt 1 ™), ftr empfängt den 

■™j Sie wurde iimadist, vielleicht wegen de* Walten, 
verbot* mit £3eheJir,nLs umgeben, i:i :!i::n Jdi die f l iJnekiner 
des Aldcs ils Nachts in der GrabcsIdrElie ei iLsdiJusseiL, 
Wie du Wilhelm VQn BuLdnüelL siusfQhrlJcli *MJhll Lind 
hepiucdeE 4&B.L U n^eivälinlicti Li-t der Fall eiimr im Kattae- 
rineüklurfter am Ülnai Vidbtifcvnclli Zirmionie (»II, I ■ i.- 
olie Fahrt im kiei1L|{e Land ^eradmi jli RiUfTschaft b#- 
iiu.i:nr werden b-uueie, bemefkl Seemflltef is den Will, ilr-. 

i ■ - i?i $}4r. 

*"i Vgl. die BfschrntHLnjr von i&6! hri Ui {junwi St- 
Palaye- R,lltbH h Ritterweseji i, j.w fJ. 

"*) Ausdrücklich hereugt istt ritt Ertrilunf; der Hiiier. 
mtlrde iiarch weit Mehr TrilmrlimBr drT Tilg erfahrt für tt, 
JcalJ, ie^(, ipo; oHiif Gnnvrl nihm tSCMHDn "» 4*B Be- 
richtDi u^^L Uill«LluTi^cii des AH*rtuni3iV«rr>n» tu Wien ni h 
14+ KeOa ll-r i]j.-i |ab[ L]^3 |id+;i AualeilmtR der Hittcr» 
WUrde durch den (iuirdian bil Ubs HirhLigr hiU KuEb, 



Bewerber, halt [hm die Päichtttn des Ritters vor, 
nimmt daj tielül. ■.:..■! entgegen und erteilt dem 
SeBen. Aber er völltieht auch den weltlitr-en 
Teil der Handlunr;, leg-t dem neuen Kittor die 
Spuren an, übergibt ihm zunächst dii geiücktü 
^Cn wert , versorgt bs dann nach Hrteilung dca 
Segens in der Mc beide und umgürtet sa derti 
näuen Retter; und noch ist ea nicht genug ...:i 
mit, dar 1 1...11 ,\\..:. z.ieht abermals das :-i '.. ..-.. um- 
gürtet« J>vhiv*r[ au* der Scheide und erteilt mit 
denselben den drdmaliffen Schlag- auf den 
Hückijn du Über dem heiligem (jrabe Knienden, 
Vmxü widersinnige Häufung und Umgestaltung 
der verschi edunan Zeremonien , sum guten Teil 
dadurch veranlagt, ü.l>. man einem laestiRtEnteti 
zu Jaruaaiera verwahrten und ,-i.ii König balduipt 
zurückgeführten Hcbwert dio d^pek« RoÜ* d«* 
üm^nrten-'i ■> ... des KitterschliKe* beilegte. 

Sehen wir jedoch ab van diesem orientalischen 
-Soi tan zweig dar KLitorschafLsverleihung, welcher 
auf die Sitten des Westens kauEii nennennwertetL 
Finflul* geh.nbi haben dürfte, äu argibt sich, d*fj 

die ganze Keilte der IbB^npcofflotiDaan, die, 

ulwii zusammengestellt wurde, nur einen ntärker 
verbtuituten Zug in die von der alten Wehrhah- 
raacliunEheraiammunde Entwicklung gebracht hat. 
Es ist der Ritterschlag, der uns früher nicht 
begegEiet ist. der aber nun bei der BUUBH weisen 
Verleihung dtr EUt&ntirdfl Hl ■-'.:,.■ al» der 
wesentliche Teil der Handlung hervor gehoben 
s^ird, dafs viele "euere IJöthithEiftclireibBr ihn 
irriff und Unjz^näu auch in solchen Fällen ange- 
nommen Ii.-.m- wo in dan Quellen durchaus 
nicht davon die Rede ist*"). Schon deshalb ver- 
lohnt 1*1 sich, iein Aufkommen genauer ZV be- 
obachten und die Übersicht des vorigen Ali- 
BCJtadtm bietet da,i"5r eine gute IJrundlagB. 
Haben wir uns zunächst an sie. so gibt us bis 
tUr Mitte de-. 14, Jahrhunderts keine ffltrichzeitigen 
i!euj;ni&Be für den Ritterschlag. Jüngere Quelle» 
verwenden din Warte ritttr (tue ritt$r} sinken 
allnrdings schon üüi den Kreigni^sen vi.m nyJi. 
li'i* (*J*i ' .=1 1 ■■ 1311 und 1330; halt man aber 
die betreffenden Stellen mit dem. zusammen, 

HitleiwOrde K. 14c pesctien- In der Um die IrlLtte ätt 
it. J ilirti unde rta enEslandentn Srlwih VO11 L'Ellcai, Üeü1iuli(h 
militari {hrs^. viin Hia.-jeits, Liindnti i(j4> S. 7 u-Jid die 
KrteiJucip d«r KiLLervürcle Junli finen IPritfiier, wie aie 
mm hl. Grab vurlunnc, nucti mb N*tbrfl(li kitaKeilelll. 
"■) Roth, ftirterwilrde, a. i»i tut EHJl KrehE gCEEn 
diese ^nliii ihiert n de Ariwtndun([ pjc* Wortes KittefsL'lilai;" 
liiTi^priiLl:. (rrlul'.in , ^ : ';cr sc-nc II :i]i r.iLr.g h|ifh unbcaclltul- 
VrJ. audk ieüiL- ee*pcrrt Küdrucklen IV wie S. it(. Et*i 
nach den WwKis Klutldidina, lUe Miniireriiliiat in Sadesl- 

deurstldacid Ü. i|o Amn. i, llcJ'i Scliindcr, I.HirLiuv, .]r| 

dciitadicn RccSitiii^schichtr *. Aiid. 1 li^tf\ +Ii, dir irrige 
l ! ii-^e .-ijiiil- fallen. 
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was die Zeitgenossen selbst berichten, so tritt 
die WertLosi^keit solche» V-urk u nimuikB zutapu; 
spätere Chronisten werden eben, van den Var- 
Mß Hungern ihrer eigenen Xt-ii nusgühend jnd in 
der Annahme, dafn dies* Längst bestanden hätten, 
oder- in dem Wunsch, alte Zeugnisse dafür tu 
schaffen, die weniger anathaulkhen AoadfOcka 
ihrer Vorlagen dnrcti dun ihnen jjeläutifren Aus- 
druck, übersetzt haben '""j, LJab beweist nichts. 
iür das Vorhandensein des Uranches in jeiLdJi 
Jahren. Das er=>ie glsiohRltiga Zeugnis, {jfi) be- 
v-teht sich auf dos leute« Tau; de* Jahre* '3543 da- 
rnais. hat Karl IV M imEk-prJlT h (la* vi^rojithcheüsbiat 
zu be-treten. auf beschneitem Heiden dorn IVan- 
cosco Ca.rra.ra, dur in dem vorangegangenen acht 
Wocbun zu seinen inäciitighiun Ht'gleitern. gehört 
laiio, xu Pferde sitzend mit Ij» k«r I land dm 
Schlag auf den Hals gegelien und da tu die 
Wart«; g m i m clwai „Sei ein gut« Ritter und 
getrau dem Reüch", wötltif deutsche (jrafen, von 
ihren Pferden absLuifruiid, dum Carrara die Sporen 
anbanden,, die-sur abtsr sia mit I "Herden beschenkte 
und selbst eint: Reibe seiner M i ibü rg er zu Rittern 
machte** 1 ). An diese Stelle-, deren Ausführlich- 
keit bt-iandej-ü .i.i ■ auffällt, wenn mau iic mit 
andere» auf den BH£tn KüiMerEUg Karls IV. be- 
zA-glichen Meldungen dursul bau Chronik'" 1 ) wer* 
gleicht, *chlief*E sldh als nächster Ja .Lt.- die vor- 
hin angeführte Schilderung des jüha ... es Porta 
über die .;-.,■>■■■■,■ >-i ■ ■ Erteilung der R Llterwürdö,, 
die Karl JV. In Köm am "läge seiner Kaisur- 

***1 Vjsl, die ArmurrLurEHi *u Kr. yi, j|, jj. I4 u. $1 
dti QueHenvefwidiitisiMrii, dtzu dl« unter I irwjhnte bilri- 

lioke CJnrfi.1<HLllHf! des ubgeliiLdheji ErL-ipruNse* Mi |}f|; 
m handelt sich dabei uhne Kwell'el duichwefr* Mim Er- 
inurmsse Jes ij, und dei 1*, Jalirhunderts. — Üb Montan' 
in N - ri-l-if war, den Test Villutis bei Kr. Bj »u m andi-m. 
diis diu der dem CaMrucciu *erlicheiii!n ttrtts |vpJ. ohm 
Aniu. ayi) ei° >bm erleiller Schäai; ;Jjmf..t!i Sa /rriBtu) jjt&i 
Manien ia-1, k .■■■■■■ 1. nur diu UmtrTEudlUH|j dir Huubh&rift 
cfkfcLi™; BUcu wenn die von ihm bcnUtXle Vrneiiancr 
Villani-HandüLhriN: catsäthlurh dein t+ JaDmUndflTl «nKthrirtt. 
bJelbt es fiaaliih f ob tit an dieser Stelle den WnrUaat *S 
OripmiSa wjftlerffjb. - V^n der -deutErticn PtüsauLer. 
■1. 1 ..- des --i: -1 .1 ; ■.. ; DjHrtB, dir für jj tu ■!■■[-.! !:= 
t:omini h rnrinlt illarddi^ Litfem, Pfmt*:eWaFjdii Gescliichie- 

L^uell*-I9 h 1 ■, »er, E K V?3ii „um ijaa' L rntslamdcu; latSlcbtichi 
»tier weif* <■■ Ilher diraen BbanKttW gar 1 i- 1.1-. 
p.Toischcr im Anaciftcr i. jirafuftfi ,>vtteriui|i 5, iü^^ 
S. | j i'i und gemJ)^ ihrer nur his ins ■ j. JalirlniiinErrt lurdclc- 
«idicnden Cbtriif fcftni|i tut eo vermuten, nial'j; die Frau- 
IlLerMtrunjj nit dein, in der Hiaitenz.«ir nfuerwachlen 
Ai:LijI an ti'ilinijsij'.i-l f-t-M.likl-.Cc «■.».ini.rcirnhänijE^ <■■ Ltwerth 
in den Milici lun>;rn flcn VcTtin 1 ! lllr Geathittilc d=r DciLtsi. Iirn 
in BribnseniHil7x,'7*>Ut.. BeUa^eS. st.- Clwr mn nulfrts 
HhllgCJHJö I.H!-;oi rftr jUngEfe Ü bertrtieshinjf v E l. dig 
zu Nr. «4 b« 1 .! .1; ;.. ■■ Pen:* de AnaJmBi »«Jftflbrta 
HeuhaclitUBifen VW Üiltunnn im S. Archiv jl, 153-1. 

■"> HiihwiB t^ctBdDrana, MuraiMi , SS. mr. [lab u, M4 , 
»**i JÄjphc- diir Luiier Nr, 1* vcrscirrinitci] Stelen, 



feiwUiiE <lbt(f™*>, l^er tjekrwtär dos mit Vor- 
nahmt; dur Kru-iiuiirf hetrauLun Kardinals, ivtk;-.,.r 
den ganzüu Herjanjr auf dem, jjünütig s-ton Üts- 
i>rja.c]ite; r piii ten ra iij/emacht und s*snriTi lierich t 
darüber noch vor Jahresfrist niedergeschrieben 
tat"*), verwendet allerdings genta Ausdrücke, 
dis der Anaclutuliclikett entbehreri ;i,> i r, und er *)r- 
lirujrjt ilabd auch das rnvrk würdige, etwa vom 
LiusiL-.ij'tLn dar Lfrkund» he-rg'anölniTiune- Wort von 
einer A ui drü.cku.ng' der liitterviürda "") ; aber dort, 
wo er von dem ungeheuren Andrang beim Lin- 
fÜtl das XU Kr.'ii. !-:<■.: ■:■ redet, r.i-.i er SO .!-.::'...'!. 
dies* llandtunp „bald rechte, Ij,l14 link», bald 
vornrs, bald rückwärts, jetzt mit dem Schwerte, 
jetzt mit dem Stabe, jatEi mit dur Ruth** 17 ), jütit 
mit der Hand* 1 ertolgcn, daL's wir ohne Zweifel 
das Aufteilen «inei, Schlages oder «iner liorüh- 
ru»g als das Wesen diche der hier von Karl ge- 
übten Zeremonie an&ehert mÖAsen''**jL Ein wei' 
tere» Zeugnis- für den RittursCh.UK **' { zot i 
Suctian wirts üadichC „von MerLog Albrechtv 
kitLürschati'-, wo ak Höhepunkt dur PruufsHn- 
Jj.Ils , [ des jdlares £ ^ y t der Ritterschlag sichtlich 
,-vuJ firund persön] icheri Außenscneins geschildert 
wird m.k den Worten: 

der gtvf itjff Teil, Hermann gtfiauni, 
tlaz snvrt an» iriiier scheide tzt/ch 
imii .■rü.mcht rt in die Itifttix licch 
wl i^HTfcA teit fyp&Og Albrtcht: 
jjV^ser riittr Wlimt ohnacüf* 
und sing rf™ r-rmrfictmt Wba'- 
Uur Uichter lährt fort, indem er dan Horiog 



darauf 



mit sein selbes tWVt 



noch 74 BUttOf machen läfst- Sowie in dlu&en 
iHJiden Fälltn. s,& erscheint dann auch in mehreren 
obon ang«führten fjuellenitellen de» IJ. Jahf- 
liundens der Schlap als das WeKfUlicha bei der 

Lrtuilunjj der Rittar würde. Die ntdäten sprechen 
einfach vam. ,.L4iiiur5chlag , an" oder „zu Ritter 

■'■> Siehe üben ABU]. 17J>. 
|,H ) Vgl . Sikwno.n im Metien Arrliiv |J, ljiff. 
w> mättTtm iihm Üfwüm, wrifinm Htut« Jmrarr, S. i* 
2. 1 und yi Ap>r»j-hV UM mrlilarii aifribrrt, Jj, I7 j£ r 14, ^»rii*?™« 

MflhMmWftj S.n ¥,. \t, cinrayil aqrh, S-o^ JLij, da* eb> 
(adie «ffftw* [fliehe flben Arn. *aj| 

f"] wflffll i m I IIKllI ■ w iM/i'n«rr',J(Jiruj *^».irjj jppi^-*-jjJu, 
tmfmab xidHara i.siehp oben Anm. iyj>, 

*"t (Ibw den glfichzeLtistnÜebrauth rün baculus und 
vit^a vgl. v. Amin, Per Siab, tn den Abhandlungen der 

baVtri-vhi-n AkjiiLrmi*: hIet WiMensdiaftttl, phi], pllil. hiit- 

KlLij, 1. ms ff, 

*"j Wenn naneEcn die llut-ü-lllia den KniKer biteas wr 
fo fjiitrairmitm «rfrtfinw tfmwi ftnAhr Jigur/ur et w Ä^uV 
titer*,... cttorru mumii *(l4tin p"-ttbHi 4ig mlalr . .. cinfni- 
mmtt*ia**tt S. I91 2, äff., §ö liegt darin eine KU dem 
ramehniEii tlesuldiclni durchpMetzte FnrdentjLK smcls Ant 
reehterlialiurR ältaet Formen, vpl. uniai Aom, itit. 
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MÜlHjm" oder um lassen einen „den Ritterschlag 
tun" Cllft Hl. 114 f H^h MJ), aber es fehlt auch 
hier nicht an etwa* an&i: baulicheren Wetidmiyijii; 
als Friedrich Il[. in Kons -die Kinne empftotf, 
wurden auf der TibarbfCkltä sieben Stra fohurger 
,.init de* Kaisers Harnt und Scbwwrt Ritter pe- 
s-chliijjeri" (njl und *b derselbe Habsburger am 
Neujahrdlag 1 469 riathmals dia.ielbe Staate be- 
trat und über hundert lidie mit den ritterlichen 
Abzaichan beschenkt«-, d* rat « das, indem er 
JL--:i ■:::: mit dem b£q|seri ttaeheas Schwurt drei jjani 
Leichte -Schläge ga,h (jikcTO ac plami ctst QßU t ^ Mi 

Mit dibaen chronistischen Zeugnissen, bind die 
bildlichen zu verglichen, dis mmenst schön oben 
(LLntar G bis AI) als Darstellungen niajae-n weiser 
Verleihungen angeführt wurden, und denen nun 
solche Nachirijje bsüutiJh'«« sind, welch« di* 
Kitterprunioilou uhuu-lner bewerber tum liegen- 
Mand haben. 

N. Ritterschlag auf dam Schlacht 1-cid eu dam 
Roman de Lancelot du Lac, nach einer Hand- 
schrift der Pariser N'atiana.Hiäblk.ii.heL: Ahy^bildeE 
bei l.aerttix. La vie milicaire S. 148 FJg. 1 iB***). 

O. Kittersdilaij des HeriO'g-'i von ijHicaster 
duruh Rkhwd II. in rief ÖTiyitialhandwtirJft vi>n 
Johann CrKton* KflimchrOnil« über ■ : >■ Absei t u n g 
dietes K£ni|fs, IjüQ, llartaiaii ü'lirarjr N**. 1315 im 
Bi ii iscl il' . Museum, zu. London, danach abge- 
bildet bei Ktrutt, LTm :■■-. 1! and • ■ > Les ,1-1, ,-.l 
a-ntiqditlex üf Kurland, naw ndl(km by Pianchä, 
London 3641, PI. XXI, vgl, den Text S. ai***> 

P l . Ritterschlag des BörijermeisierK Heinrich 
von Ulm durch Heilig Sigmund, gfcHChfcJien in 
Gegenwart Papst Martina V. in dem, Dum zu 
KcifiEtanr am NenjahFsEajf 141&, dargestellt In 
d«r Rächen Lad- HajidschriFL der Präger Univerei* 

tats- Bibliothek, erai. XVI A 17 f. 151 

V*. Derselbe Ritterschlag., dargesielb in 
dnr iu Aulendorr VVWthnatl, gräflich KuDSg» 
aggschisn Handschrift von Ulrich RächentaU 
Konzil s-Chronik S. rfb a danach im ! ..r-in-ilru. !•. in 

"*,! LKroii fiilit die. Nummer drr Handsutrilt mihi 
Jfl. Khrwbi Sit- jIjet nleni ij, jahrinniderl. iu. Wirt dää 
nctltig, vi künnlfi etwi 311 den ujt i:nljtjinle]ii;Ci l'dd Mi 
■inH rr au &nL 77 1 g*!il acht w ei djftB, upluhr huadit hach CfttH - 
kipip d« mamiicrita-franenia i.itund j» T*ik Jk LaiKehrt- 
fiaEniiK <-i iI^ij.1 I1-1 ujui mit MiEiiaturcn ^trSchru^Cni - ml 
Die LharstHäunirswEise des üildea üdicint indes eher Mi 
3fiaEerc Zeil, VLclIpidil .i-jl dji 1 j. jAlirtiüJliäcfl. hlllZU'AiMSi.'ll. 

B> ) Die Aus^ab-r: derselben Reinuchronik van Wrbb 

im an. Hand der AlL-liJeuld^ia ^LiMldün 1H14), vrEclie nifK 
!■■: )■].■:.-■ {bei :-:ü .in •, a. O. S. k Anm. <i nne v^tq^ liebe 
Btidueibunj; dn Handschrift, und nach Budnm, CnlEe^timi 
dr» chronlnLUira mLiiunaks fran^flisi» 14 (E'biIa i**ftt 5. j 3, 1 
Hiii-|i Ke|ir"i.liiktii;i[i;ti ihrer MtlilrT «nlliaLt h war mir nirht 
WgKnt^eh, Du Weil: nn Sbnifl Umotttt äcfi j"t der 
Elnf- 111114I StuHübJbliiithelt in Maqrhm. 



der Fakiitniieimägaiie dieser Handsichrift von 
äavtn und nach cliraer Ausjjalie verkleinert in 
Vnlgtlündars Quallen büchtirn 4S, llt 

P p . Uersulbe Ritte rschla^; in der Wienur 
Riehen Lal ■ Hand&chrilt cod. 3044 (. 144 dar E-äüf- 
bibtiftttiet, danach, hier in Abh, 7 v^rkleinett 
wiedergtpe ben ™ ] ). 




Ahh,7Ö"> 

Q, Dar-neituug der tiehräuche- bei Aufnahme 
m den, ei^Eischen BaiKorden, nach einer um 1480 
enl-itandftnen Rilderh*nd<chrift i" Kupfer ^re- 
«tochetn in der von Rissaaua veraustaltctc-n Aus- 
^alie VOil L'pton, Ue »tudic militari libri GjUituur 

■ Jl i I 1 . |.!i..:i-igTa,phisrrM' Auirahrae vr_rda.nk^ Ich ü, 
fÜligEr EtUntnk und V^rmillbnpr des DtfelAWl det Hof. 
UfaUDäkBk, Herrn ! : Ii ,1. - Ü,. DunatidUm. Ober die 
i;i>.l.i.;il .1 -Ihn: .rii :ir:(!en ügl- Kautsch in der ZciUehril't 
flu- die Guscliichl* des ÜUeritieins, N. F. f, itjiJt. und 
aber du V«ri«iir.iiiiB unseres Bild« 5. rt*f. Nc. tj, Einigen 
Handfcchrifl-tti. darunter der KiinsUnur und ilrr PeErni- 
burijer H.in(Uchrif1 fehlt du hier in rktrachl IramniendLe 

E^L'i: .ii:-iii!l Lkni-n Acivcic iilE der AuJdidnrlrr E3Li_ thendmii- 
(Jrn F*k*i™li"iij.ngalirn fc<mittp ids xltmllkb dajih dem 
freundliriifn blnlgcfrenküminen :;■■- Hrrrti rJihli'Hii.-h.ir- 
Dr. PetiEE ;ir der Münchner Hei- i.ml SUllHbiblkhlliel« 
niLiehrn. 
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.■:!:■:■■' i'^-l'- '■'■ ■'■ ■■■■*■■■■' ■'■•:" '-'■'•■' dem Anhang 
btrigttgruoneii 1'a.feln mit jüsam rni PI 13 Üildern 
[F. Lcmbart seulpsiL Lffndn>i), Nach 1 >e Ijl ■Curne h 

9te. F*l*yi-Klffib« 2, j&e. dem die Kertiuifta- 

an.g'abe zu mitnehmen, scheinen dieselben Flauten 
auch einem mir nicht zugänglichen Werke von 
William DugdaLe beigegeben zu sein. 

Die u,a leiste* Stalle genannte HLLder reihe 
enthält keinen Kitterschiag H obwohl sie - entspre- 
chend dem Wortlaut, des befreltenden Hitusle ***] 
fast jedim ainzeLnen üchritt vom tfer über mehrere 
Tage verteil tan Zeremonie petrer-nt darstellt. Als 
I I.l-.i|.i j.ui.r.".- ergeben ~- -■ - 1 ■ dabei ;lr.. Bad« dar 
nächtliche licm-esdiensti die SchwertunijfiJrtuHg 
durch de« König (verbunden mit dam Abschnallen 
der Sporen) und uirta nachträgliche, mit einem 
Liulübnis verknüpfte Aufopierutlpf des Schwertes 
am Altar. Was- im zweiten Abschnitt iibur jfe- 
trenntes iNebeneLnanderleban einer wultl ichan und 
einer geistlichen Handlung erschlossen wurde 1 '"j, 
Word »Utf liitf TWI Wort und Bild bestätigt;; der 

englische Orden hat die Uteres Formen getreu 

und rm: kleinlicher li e nauiu; keit bewahrt und «las 
Bad hinzugefügt, aber sich von dem. nuu auf- 
g eliü m mei tan Ritterschlag frei gehalten, 

Sehen wir von ^ ab. hö nehmiin nur zwei 
WH d^n hier aul gewählten Bildern (H und K) eine 
SttUdttHttttuinfj ein t indem aü> nicht den Schlag. 
bondeni ein anderes Symbol als die rechtiwirk- 
tinii Handlung darstellen, Nach den Z#rChilun- 
gen Sercambis hat im jahTe 1 3.5g Karl IV. die 
Söhne ■:■■> I'i - 1 ■■-!■■■ ■■ ' a-iraccani in der Weise tu 
Kintm jjeinaohl, tlats er sich vom l J ferdi» herab- 
nsigEe und *«too Hand aul den KÜJigeaanutt 
der Sthm-ertitf ktfle, welche die- vor ihm knien- 
dbfeiit Brüder mit aufvJlrtü gekehrter Spitze ihm 
lt igagnn hioltcn ***), lind ur hat 14 Jahre danach 
zu Lutea das vierjährige Schlichen, eines dortigen 
Bürgers mr Kiti.erwu.rde erhoban, indem er neLbsi 
das Schwert mi{ der Spiue nach aufwärts hielt, 
iVÜhrend d»* Knäblein, vum Vatei- ^etfau-tn. 
dewsen K untre zu ergreifen strebte "^t l^a* itad 

w i Den Jiaiiu5flJac-liML Tent druckt Hiiaaeüs i. a. O. 
S, iitf.. eh« deutsche [lbfrB*(tunii La Vume St. Pilaye- 
KEUher i. )ls fcHB j*t. 

"•1 i. ubt-n von Arn», 1 1 f bia 1 4«, 

"I Der Zeichner vermocht« nur ■ ■- ■ beiden tob 
knienden deutlich druzuBtfllfTi i.vmq dem j. Bruder Birtit 
man nur den O^erfil des K^ipfrs) und niete beiden halten 

HÜ1: '•:..'■■: JD det 1 :■:■:■: 11 .'.H (kf li ■ ..■ -■ I - ■ 

iMrflhrl di.> Seliwert de* voida r*1en , t/torttt b der Ab- 
*id^(. Jann dietrllic Handlung bei de*r> a. ■ n - .- 1 -■-■-- 1 ■ !-■- ■ 

den) j.. ldcsj*en Sch-^fpf ftrilirb riir|bt *u i=b=n i»ij totw- 
«bmn 

■"I Pu Trajm des Kinde» in! uuE der Vtrkk'trinl-n 
NKtlbfläong dn Aukk-kIic vun rJany;] niclil demiliL'li et- 
liflnilbar, ü1:h'i düe Kvaiiicile Anriidniükn Jui Bilde* &heinE 



zwei isohenformen der KiEierseluFEJi^erleihLnljr, 
von denen noch zu sprechen mm wir iL. Wendttn 
wir Luis den übrigen BUdORI tu, jo tritt auf allen 
der Schlaff deutlich hervor; abnr ebnnso wie ihn 
die- Chronisten teils mit der Hand, Lt-i|s mit dem 
Schwert erfol^an lassun, so tehen wir auch hier 
in einem Fall (I) den Schlag mit der Hand, in 
den anderen mit des« Schtverle *U9g6Kilt. Die 
zu.ni rimniaiig des KiEEersehla^ bereiten Minnar 
süid fast duri'hweKS in kniender : : aku; j,-. zum 
l'ei] (ij. J„N) mit gefaltettin Hindan dargestel I l^ 
Hur der lli-:. .... von Lanca^ter sali nach dem 
Bilde (Ü> den Rtlter^chla^ iu Karde itüend 
empfan^u 11 haben. Sie tragen das SclMTOTt, D&vjel 
diu Zcichnu njji»n arkwmen lawen, in der Repjel 
umgürtet und vofHtrgt Und nur in dem einen 
Kall, in welchem der Sthlajf mit der iland er' 
teiit wird (lk halten iiuas antblifst mit aafrachtar 
Spitze dem Etittcrsch Lagendan entgegen, der hier 
mit dur Linken die Klinge ergraut. Dabei er- 
scheinen die den Schlag Aufteilenden teil» reite ■"■ d. 
[0,H,t>), teils Siehenü |l»L t M.W,Pj uder ailaend 
(K). Um au-:bdw beim Rittersc b I itf ffciprochflnen 
Worte zur Anschauung zu brin^en 4 hat oiner der 
Zeichnur (Si) über dem dargestellten Schwert- 
schlag ein Spruchband angebracht, auf dem die 
reit Suchenwjrl-i Gedicht (101) etfu uhe;rein h tim' 
mefiden Worte „Hie h*iji#r Ritter dann Knecht 1 " 
zu lesen .ijud. L>ie Bewaffnung derer, welche 
die Kitlerwürde empfang«! . hl dnrchaui nicht 
L|kiijrirriäfsig geaelchnet; neban voller Rüstung 
mit ilelm und llirni-ch, (ü, l r N,Q] find-en wir Un- 
jjerü^tEito fH und natürlich das Kind in [): die 
schlec>it aysg-elührif;« Bilder wem Gran^or» und 

MnrtenCI.^M)£ei^enuiiEerdenim Kreis*: Knienden 

(ran z Oerijjst^te ntjlj'tn *olch 011 . die anstatt 1! ■ !■■ 
HetmeH eiiiDEi Mut und kein boLnacuff tragen; einer 
von ihnen hat den UtrLm abgenommen und neben 
sich t; *Le^ t *** ( Anders ist e* aulzulaasi -n. wenn 
der vor Kciiü^ Sigmund kniende Bürgermeister 
\iiii l"sii ; I' ■:.■!. •!!■■ -.l. li ph nBn Schild und seinen 
Heini stehe" h*t; nie aind jn heraldischer Welse 
verbunden, au dafs wühl nur an willkürliche, 
symbolische Jicijfabcn de Zeichners (reda^ht 

9,-idi un Ije-rcn ilnru-h die ^inulncit lil cr^Jlrcu. d.ii-- 

Eivisi: Il-lii twä mit h dt« |tebi'li4i»Qckteii ^L-wfliidL'ra an- 
geiintn Bniki-tcin iJff V^icr «tem KmLvrc -rntpegcntiitl, 
uVn Krähen Jut dtn Armen Jtaltend; »eine Arme EO*ir 
■■11 Teil der KindTrCiKiir sind durtrb den einen BeRleiter 
vurdeehL 

r - - , Freillcli lial fi^rn Hir ZiiiL-H-lJusiplpit <lpr Sc]iillin(c 
HCbwi unrl and«!r«f SdWlillll Jti]dflF<:|irHm.is.1«i rn 'bEEUif 
auf *'i-P <Vlis.n1jJ1iiii(; der Kriep^er mit Stfmtiwjiteji titbrr 
iro ^eiiphrülhlill der h'™cTiv4;rk*K«;c]LiLlijJt Ln Zürich 
lur ifoa ^. 11 F, cnvur Lird kiImmi ti-JuSs-crl . die .uieh bler 
lutreBen. alher iJlc L ' n^ii n- liinrnüi |rkf il der j^usrflMlunjr 
|.. 1:1. :-:i:i--.. / i.iii; uird lIjtuii I..!.m;i ■ ■ ulrL. 
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werden kann: sicher ist d^ä von dem Schilde 
Anzunehmen, der sfin^t Bfqrandi uf die-ien Bild bm 
»niUtreffen ist, recht im '■'■L-r-^itv zu den alten 
tiebriurJuen vun Üchwertle-ite und Schwertwnihe, 
bsi denen der Schild nach uiue namhafte Rolle 
ipLelf; in der Tat war ja in dieser Hinsicht gagen 
den Aufgang de* Mittelalters eine JCrleichterung 
eingetreten,, weil die zunehmende Siärke de* 
Pantt» das lr.ii;- grober Schilde entbehrlich 
machte. 

Die Reihe der bildlichen Zeugnisse für den 
WkicT&chJag wurde, wenn wir der Zeitangabe ver- 
trauen, welche Lacroi» bei h" vorbringt, um uinige 
EiLlirJAilinli? Iiüliu: 3ii::iU:(eii Kuh. als die dfir ChlO- 
msie-ii. Auer dieses «ine Hi|d kann, auch wenn 
e* wirklich d«n 13, Jahrhundert angehöre sollte 
nicht a!i v rtllff Liitijjer Beweis für diu tatsächliche 
Übunif und; die allgemeine Verbreitung des 

l'.i ., .1 :,.■ Jn :>■■■! /.■■:'. . :!L::;. es ' .-i.V.' . : 1 1 L ;ii :: .1 

iuf eiit iJichterwerk, ideibl a«f die WirkliehltüLt, 
während die Keihe der ol»en betrachteten histo- 
rischen Bilder itrst mit eiiier [»arBtellung Sercara- 
bis zum Jahre )]j j fN). also ^enau mit demselben 
Ziehpunkt anhabt wie die chronistischen Zeu^ nis^e. 
Diene gawmiB eBtreifen legt den Gadaxl« nah«, 
d*L* dem ersten. Homitue; Karl* IV. wühl eine bt> 
Mindere Bede UILin^ Für das Auf kommen des 
HtT M"Illij|al sukomm*» dürfte. Der Hergang, 
durch welchen zu J.ink- IJ$4 Francesco Carrars 
die Üiitar würde «mpAng, deckt sich allerdings 
nicht mit der Art, wie sie einen Monat sjjüter 
den Söhnen de* FraiCBfCO 1 :i ir.. .:■-■■ erteilt 
wurde. Dort wird dar vun Kdrl uft^ebane Schräg 
auf den Hals deutlich urwähnt; hier dagegen 
sieht man den Kenig nur die ihm a-ntgeg-sn ge- 
haltenen Scbwertklingen ergreifen. Durch Italien, 
liehend mag der König - in dieser Form frage den 
örtlichen trewuhnhaiien utid Wünschen, die 
in den versChKdeit&n Teilen d*Ji Lindas nicht ganz 
gleich warer^unterUrmtaEidennachEefre-ben haben _ 
Nur so Lit es erklärbar, JaM Karl IV. an seinem 
Krönungslag, nachdem er unterwegs so viele zu 
Rittern geschlagen, dem Wunsch der (Jalanna, 

innerhalb der Lateranairche vom Kaiser nach 

alter Art mit dem Ritterpürtef pL^hmtkfct tu 
werden entsprach w j.. Mehrere S uc h n chtffl aus 

der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts go währen 
Hinblick in dieae örtlichen Verschiedenheiten und 
Iftüteu erkennen, dafs man sie- beachtete und eifrig 
äJÖeste™*]. Ei empfiehlt sich hier nach tu. trafen, 
was uns davon überliefert tat: 



111, Zu Weihnachten ijib rJUld m -Siefla die 
V^rleilmiig der Ritterwürde an Francesco Bar>- 

dineili statt. Wir erJahren darüber merkwürdige 
Einzel heiten. F.* w ird gemeldet, wer vor der 
] cii-T das Schwert h den Hut und die .Sporen zu 
tragen hatte, wer den linken and wer den rechten 
Sparen anschnallte; an der Umgürtung nahmen 
aufser dem Vater zwei vg^neh ra.e Männer teil. 
so dak einer dem anderen dfci Schwert reichte» 
bis es der Vater dem trefeiert cn selbst umlegte; 
vorher aber hatte et peinliche Auscinandrjrsetzun- 
gun über dia Teilnahme an dieser Feier gegeben, 
deren Ausgang 1 sowohl den Hering vnn Calabrien 
a]* de» päpulichen Legaten, rjaetano Orsini. be- 
dtimiht haben so]|, si*h f«"iuli*lte» , " , j. 

Iil. Im gleichen Jahre, aber in anderen 
Formen, wurde den romischen Syndtci Stefan 
(Jolonna und Poncvllu Orsiiii, welche durch die 
Vertreibung des Senators Jakob Sawelli sich den 
Uank rte h rümLscheti Voilkes verdient halten, die 
Rftte-r würde verlieben; mit höchster Feie* lichkeit 
wurden sie in der Kirche Ära Caeli auf dem 
K apitol nach einer schon vorher in Frank- 
retcli nachweisbaren Sitte von il angesehenen 
Bürytffn in Re^e 11 waaaef gebadei, iu-ln«n dinuli 
auf uräcrnifjen Uetten und wurderi dann vom 
römischen Voik, in den Ritt erstand aufgeneramon- 
Im nächsten Jahre aber reisten beide nach Neapel, 
um sich von der Hand des Königs, das Ritter- 
seil wert umgürten iu lassen BW ). 

[ i]. Besonders bedeu tu ngsvall v erLLe l die 
Ritterweihe L'nl™. Riemen Am vorleitten Juli 
de* Jahre» 1347 tdij der Tribun Lm festlichen 
Zuge lur Laterankirche und badete in der co]iLha 
Constanrins unter BeLEein ■vamahmar Vertreter. 
Am 1, August aber empfing er bei der durch 
den. Vikar des Papstes gefeierten Mesie in der 
Laterankirche durch den Twaontters däUu bs- 
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Fjifenze tFirtntc 1(4*), welche vielleicht nllietttn Aufitcldufd. 
aber flurentinihthi: Gcbrnuthe bri»geit dllrflr. w«t mir 
tnAx inciiictitv BcmllaeDgen nicht juganglicli. 

***! Huntflri, SS- «1. ItaJ. tj, 7jf, rJa^ e* sidi dnhei 
um cititti ZaimEk im iW L'Jimnik van Miciij KimlriE. 
welc-lien j'i^t Edjnit rm* j]i?r Vorhat icKöpfte, «qrj.'bi iidi 

iHM <ler wm Benvoglicuti üii^^r E-:.|it:nn TDrauspfe seid elf Eni 
Vorrolc Ä- j: * t " 3 " ir "R "rffd dOS* il=r *J- November tji* 
als Tag i'er h'eier jr-ne^i-hciL. ei muL'i 3j. IfEiEinthcr 
TiCifsrm, nir die BncithnUnif. mJtuns 'M\* Paauui Ji 
KataJe ..1. a. 0,751 tt:|.:l. fu il-.i;i bi Jl.iI.m: VcrbjEJteEeli' 
l^hrmuJn *QQ Pa-5qilii im Sirui Jedee Jialii-n Fe&tM 1.^1. 

1 linrnluth. V"iü Miittlahtf vuj B*i"onsi*tii -i« El, 
HrLEfwcchaH des Cola'rti Kitnw i.Taf, 1. Hllftr S- ij 
und jn; nach den uort S. *t h Anm. t tiegehriKn Xacti- 
weLscD ist nie Bad««craonie um iji» in Fianticicri 
heinvJBch: nnHefe aus der «pissen Literatur, die noä 
w«it*r ii-rttckreietitn, hat Trrie, Pie FofntaSinen An 
Kittcfiicliljjp S. sfiff. ge^irnmvtt, 



»Google 



WILHELM KKM-X tt HIV K h T LK I I K USJ) Kl ] i KKsrJILAU 



viii jja>:i> 



Miccittuen Syndikus <Aia rümiachati Volkus den 
RLttef£filrle] |,J1 jL 

Du römische Zeremoniel von 1)47 stimmt 

--1 1 - ■ ■ mit dem ebendort *i Jtthrs- früher geübten 
ungefähr Ettwnln, aber es weicht von dem m 
Säena gebrauchten ab, u»d e* scheinen auch in 
Kam selbst /weife] darüber hestanderi iu haben, 
ob- die römische Art penilge «der ob iL« einar 
Er^iniun^ "I anderen Formen bsdütfe.. Unter 
solchen UmitBuden mufste auch der deutsch*? 
K onlfl, der n ach, Rotn sog. »ich die Kaiser- 
kraus in holen, aorfr(ä3tiff auf die La nd j ci b tiu c tw i 
achten, Auf der anderen Seit« nrräwffn ge- 
rade dieses Schwanken ihm fjelegtnheiu iLeue 
Formen einüul ühren und in verbreiten. Die Uli* 
._■-:;:■- i.iru" Zahl von R-itterpromod-Dnen, diu Karl IV. 
auf sahie-ni Briten tiomzitg vornahm, niul ^ m 
■Hner VflrainhHÜk nUP£ dar bjshsf abweichenden 
bitten Beigetragen twben, und h, ist es berecli- 
ttg-t, diesem Lunemburtror , der mch Hin p Urem 
■l env-ni .vn iu M&ntua baim Betreten de* mai- 
] an duschen tiebLetes den Ritterschlag pcübL h&(, 
einen, wesentlichen Anteil an der Verbreitung, ja 
Vielleicht gor-adci» die Einführung dieser ein- 
fächeren Form zuzuschreiben. Waren die Äufser- 
Itehkeiten des an Fraucesto Cafrara erteil teil 
& ittet-tch Lages , wie anzunehmun , schun vurher 
iltiltg 1 ! tt'örde.n , s.a konnte man glauben , dafs 
Petrarca r der die leerten Wochen des Mantuancr 
Aufenthaltes mit dem König geteilt und sich ba- 
nnüht hatte, ihn mit tahtiGD e-igene-n geschicht- 
lichen Gedanken zu erfüllen**"), Ul der über diese 
Formen getrotfanün Fntacheidunp milheieiligt (je* 
trtttn sei. 

Ehe wir jednch solche oder andere Erklä- 
runruii für die Herkunft des Ritterschläge» 
a nnehmu 1 1, ist es "Ölig, einige historische Zeugnisse 
in Betracht iu ziehen, welche sein Vorhandensein 
lür ältere Zeit tu. efwerten scheinen. Am weite- 
sten zurück reichem die A&tttgvO de* Lambert 
vuii Atdre™), der zweimal von einschläfrigen 

Hl r Burd&cii t . *. O. 5, B* fT. , 1 jt ffi. ; dazu ebenda tl, j, 
in>. id?. Hi idAitach Mon. t>erm. Lonst. MetnTJ und 11,4, 

is u. uf., sowie Heinrich ven Piewenhnfen, EtaHm er, Fontes 

4, (j. Ob« die Deutung, n-i-lcJi ■■ Kisnzii in den Vorgang 
hü einlegt, f. «ich n^rjl»'Jn tn dm KitiungshtTLriit^n d?T 
Berliner AMifcniic ijjd, r, beftti, An! JieVVaJtl ibTiga 
Lnnrile au>^h d«r E "cr_*hi iliJ ILIjiIIliL» i^r'kdhL hjuljcji, doJ& nach 
einer KasminK des Lei PElnm de VLiiej überliefertEn [vun 
Fkker, E=j(, irnji. V. im. 4S>$ IU uj) eÜk^eteULtt.lnl Kinlade- 
schreibenj audt die KitttrWf ilit Cfllirads I V. atl f den L.AtirTL^t 
anyptit^t Wir 

**j W*ruöal(j-, D«r antH RöflwrHiji Kurt lV,S,A*t 
*^) Lambcrii Anl«it»is Hiatori* c^fititiiin G liisjithiaiiiin 
cd, Hdlcr in Mon=. ücteil Sä, 14, j-jo bis 441. Nach Helirr 

5. j 5.-1 hatte Lambcft seinWerti in den Jahren laq^bi^ii^l 
liegfrinen und bis 1 ioj ftnlgefllHri. Diesem Anute h*heü so 
VQtll Watteflb^cii, DeiLtsrhlmid» t.ib*cbirlilsf]iH4li'ti 1 ", j1 I f_ 



V c-rijän crun redet*")!, >'ach ansfulirl Icher lScMIüö' 
rudg des verschwendarüith gastlichen Empfatiges, 
welchen Graf Arrtfrld von Oulne* dem Erihiichcir 
vow Keims zuteil würden lief*, gedenkt tt der 
üfftrdWBffl Aufnahme, die Thomas van Canterbury 
bei ::>■". i'iri ürafen Arnold fand, preist über- 
üchwänglich die Weisheit, Gottgetailigkeit und 
Wunderkraft dieses heiligen Mannei und ep wähnt 
dabei den Umstand, dafs es TttOrtLas war, der sich 
einit heribl Fefü. mit atg*aai Hand dam ürafen Bai- 
■ !■:"■■ die Zeichen d er Rittcreürde zu .■■:'<■,■■ ir d n 
cidtnicvmitiduditm in xigratm nilicitgia diu m lattrict 
cttlctiria — ff/*f amaia prtdieaadt in edm\o Christi 
sactrttott kamititatä virtutan! — xui miiiiis pedibus 

aJiif-tcriiit t-t alüpvin CoQowka rirfijtit. N^lwri dem an 

die beite d*4.l leiden feu^egur tütW SdlWOTt und den 

an »trM Füfce angebrachten -Sjjüren wird alS4 
hier ausdrücklich von dem Schlag erzählt, w r elcb*si> 
der Heil [ga auf denK acken das ü rafen gef ü hrch aljen 
su!l |lM >. I>tei Kapitel weiter ist dann von Arnold. 
dem ersigeWejusn -Sohn des ttbotogäfmmtien Grafen 
!'■..!■ In i:;. did Rede, dor zu seiner AuSbildui^ an den 
Hcf de» trafen von Flandern geschickt, sich 
dort hervortut, übworil ei den Ritterschlaif noch 
nicht empfangen (iieet . . , mititarent nondunt 
m cj'ix.vtii ulaf'u Ht), der aber . sobald die Zeit 
zilm £mpt*Bg tler Kitterwürde eelcnmmen ist 
ftxiffertfiim-f *6tt amr** et fnffte int,no im-tantitt 

ab UolLuLur, LtMi touKta dt- lhiataire de France 4, ij*f. 
rageHiriTiDL — Wtnri Trcii, Vit Farroili taten i!e« Witirr- 
Mdilairä, itidiJün k als altwte Belege {Untm KbcierarhiJE 
altlrinrdaiHiilie Dichtungen dea 1 1. _|p,l*Ftiiin Jer** t^gtäHmt, 
&. «i h*üi*rkt. er wer*te . h hri lateinischen Si,ihinifiKieLleni 
imtüi^LLli frtüwr 1 . d. h. aun in im festen» im n. JübiihiLinüert 
■erwlhnl, w entbehrt da= fler BeBTöniLiLii|{. 

**>GMrtier, L* che«3"i« | Pi™ 1 !,(,)£, ib 1 ^rlcbi ftbcfe 

Htll unnl iihnr AiLlilhnini|£ licMLirnmLcr >Lcij|^n.ls3= vun jji- 
HitIiMlIiiTil |n mutige 11 VjsrkDmiinea [La Hilteradilna;*^; in den 
t'nriHikti'n liitil Diihlem dci ii.JdiTliuinLiiita uml aigl 
„LflinlneTT d'Ardreji lJiilf i9t= L'aiiipa i EOUEes Lta ]utceS dt 
Vi channanre el vivanle *hil>si<[ile , ' 1 ÜLlaJeMidi ÄhM IfuHnill 
hÜhuek Wart b]n('i an iIeil liier ttaJiW lit ttspltelwödf-ll 

üicllrn lIcc k'lirarjL iw, dit Caiitwr Beihat S. ili Anm. 4 
nur Lcilweiar JiiiükirL Auch fui Sctiwcrtumgartunp mlcf 
derKlndHiii liiiilc ich bei Lamhert •innst keinen Bele£ buuvi 
etwa in e. uiSS.a+hC.NH wo von Ardnir, (Eem pagenhaflen 
SiiiiiniVAt-tr ihr (irafen von t^idnes, erzählt iririJ. er tuhe 
eich der GunKl de» Grafen V4a FlMwIern,. *n dessen Hof er 

mifwiwha, •"! 5=Jir ■rr|r«it f pi#J i-.™ nilituriiwi imfUafi 
lacramtMif mHitc\ Jrtit tt s\>mittm ffAiinemrm luitiuini ,wy,\ 
IijIi Lqde^ul, Sä. ij. J77 f.: ■■■.■.'ifi« "' (7Auv 



■*1 Lambeni Ardenxls HiitE. c. Hj, SS. n, loi. Kiiri 
entihnr sind iIieh HdfmhunjiiTi i!b Grafen Hnl:luiii MI 
TiiunuK Ton Can.tartiuiy iiiLii in C. 7-5. SS. 34, ;qt, V.'» VÜL1 
J-tcurtiunp vpn Efcliquicn dta Hcüijtra ill Lb. Hflatoln p;t- 
apjuJien wlnl; bilduin, au tieirxt ex da, schidilmc ihm bc- 
fcubdert; VerriinniB, well a ihn zut Ri!(«wuidt erheben 
hatte: m fjidd Haabffl« r r" *pjifcuvui MWmmttil *' milttu 

fS miWtn il^fi.-iuiii,t ff fi/bSum, 
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^oiiftiÄs emmentia, cum iani miSiiaribna ascribr 
dtcrcoissti et apfrlicari mcraaunhs}, obwohl sich, 
der Graf von Flandern bereit erklärt, ihn würdii- 
zum Ritter zu machen /tum m iliftm fac are H mili- 
iaretn suntfitibta et armis honorem cum Twaanmüa 
anmino txhiberc -volaissttf, doch zu diusnm Zivuuk 
iu svoinern Vater iurüc keilt, um von ihm di^se? 
Würde uu empfangen *°*1. Ausdrücklich wird 
nun geschildert, wie der alte ' er*l iu Pfingsten 
II«! BSllM Salin« und Freunde an den Hof 
nach " i ..!.;— :.,:!'. und dort S :;■•■■ tu Ältesten den 
Rittersch Lag erteilt, indem wr ihn s > n ■ i . die ritter- 
lichen „Sakramente - ' zum vollendeten Mann macht 
(ei mttitarem boji reptreufaetsdus dr4it aiafiam zt 
iniiitaribits cum in virurn fitr/echtm dnHwrvii mtrw 
wct/w.1. Wir erfahren im Anschluß daran auch 
die Samen von vier Edlen, die Öaldutn gleich- 
lei Hg mit iL« r Rit L*>r wü nlt beehrt c f mtH/antiiix 
hon&rwit iMifr"fmn7w(pir rf sri warfen £ ff .«ncnimfpiitficj, 
■■■■'■-'■ i ■ dafs dar jui ige ■•■r.,1 Arnold ■■.■.:■:;. \< utuih 
Empfang der Ritturkleidung frriititorii/u.i tst 
äräüäfi tw/Vwicm;»/ seine FroiL;uilri|jk.elt übte., 
anderem Tags zur Kirch» ging und dn-Mi Tut 
jwei Jahr« lang durch die Lande zog. um Ohne 
tten tfeistand de» Vaters, stets begleitet wm Jtu- 
stacb vun Salporwich, einem jener vier Uttbaför* 
derten. die Turniers zu besuchen. Lamberts Er- 
zählung I o '.'.'.■■. t sich, wie sehen die hier h'-r.^u-- 
gehobenen liei-irjiele Juigen, in einer maiTnigfa.lt L. 
gen Auswahl van Wortun, weicht; dti Bedeutung 
des Vorgangs und dan dabei entfaltete» Prunk 
(arbig ausmalen »allen. Abur siu ermangelt nicht 
der" fafsbaren UnieLva-rstollunj^e-n und neben der 
mehrfach stark betc-nien sakralen Seite der Siehe 
tritt wieder, wie bei der Lrzüblung über die 
Weihe lialduins durch J honias von CanterbUry. 
der Schlag hervor, von dem hier geradezu ge- 
tagt wird, dafs er nicht zurückgegeben werden 
dürfe. 

Hielten wir uns an Lambert» Worte und an 
diu bisher herrschend a Ansicht über die Eni- 
ütehungszeit »eines Werkes, sc ergäbe sieh, J,ifs 
der liitterschlag als «in wo&Enlliche* Glied der 
Zeremonie um das Jahr ii-wj, ja vielleicht aagair 
■■tiiijn um 1 169 bekannt (jewestn und geübt wur- 
den sain 1 1 1 ■ 1 : ■■ *. ■_ Denn die Kittenvaihe des ■ .:■■>■■ 
Ltalduin erfoiyjte, wie wir aus einer anderen Quelle 
wissen, rri ) l zur Zeit, als Thomas noch da« eng- 
lische Kanzleramt bekleidete, ateo in den Jahren 
1157 bis ii6j, und da Lambert sein Werk für die 
Augen des Grafen Arnold bestimmt haben soll, 
*o wäre doch anzunehmen, dafc er auch jenen 

"•] A.a.O. c^a, KR. i< L bD]. 

* T | WiLlelini i-limniLi An-ilreriM- t ;-4. SS t% ys* * 

tHWtv Tliad liJ/ji,- .'.Tnr.r.'YiTi-i.' , |J5, 1 TJJ , ,1 mü'rrj/ JtCatMrti .' Vgl. 

■ I .iiu Heller ■> a. O. ■« ■: A um, 1. 



für das Ritterlahen von dessen Vater weMsnt- 
liohan Vorgang möglichst wahrheitsgetreu ge- 
frchildert hätte. Der Umstand, dafs alle dies« 
Nachrichten aus der (regend von Calais her- 
stammen, in der deutsches. iraniü--*ische*> und 
Liij: Ils.jIil-s Wuie* _iich berührtan, würde e* iwar 
erschweren, den Urspfiing der ^itte sicher fest- 
iusteLLen : " l ''f h an ihrem Vorhandensein ge-ge" Ende 
de» is. Jahrhundarts kdnnte indes nicht gecwetf^U 
wurden, wenn die bisfieiige Anschauung übet 
die üntste hu nt, r szuii dieses Werkes standhielte, 
Aber gerade das ist nicht der Fall; genauerem 
Zusehen verraten sich vielmehr die Aniekhen 
eines weaentlich jüngeren Ursprungs, den die 
überlegte Kunst des unbekannte; 11 Verfasser» Ver- 
hüllt, um seinem Werk deit Anschein der tileich- 
luilsgkeit mit den geschilderten Vorgängen (u 
geben""*!. I'atsäch] ith stammen nlie oben »nge- 
: ii.i"- LambertsteLlen vom Ausgang den 14. 
oder vom Beginn des 1 $. Jahrhunderts Und «ig« 
uns erhaltene Stelle dar von ihm ifenältHS» Vor- 
lage weifs nichts vom Ritterschlag, andern nur 
von Verleihung dos Rittergürtels 1 "^. 

Sehr einfach verhält ss sich mit dem zweiten 
lieispiel für vorzeitige J-.rwähnung de» Ritter- 
schlages, In der von Friedrich Köditi be- 
sorgten deut-sehen Üuersetmnir der I.ebensbe- 
sclireihung des Landgrafen Ludwig vo« l'hürin- 
gm beifst ex, er sei am Peter- und Faul&Ug uiS 
r>r sfiner siodt m htnark «I riiitr gcsiageii 
wurden 111 ). Nun ist »war di« laEfifllllCh« Vita, 
die Kvditi im lüentache übartru K . nicht erhalten, 
wohl abet eine aus ihr K^fltKtMHin Ableitung, 
die zwischen 1310 und 13,49 verfaßte übronik 

**) VjL Koth \. SthfKlteitrtnn, in 'Sen ^Krtdiuu|Hi 
Mir dctitschen Geschichte » (t(S«] h *ij.. nUm* daselben 
V"-r:.L--.r.-i liuch, M t M twmde und li\-.:tr ■■'..::■■ I S.*fft 

■•j VrI. Llaiu meine „iBanrrkensm tu Lflmbrctiis 
Anleuäis", Sc hn 41, Band lies Neuen. Archivn dec LSeMtl- 

SChaU ii\J ihBRl dlMuH&a GiMChicritafcuM« emu-hei iren 

*^i Tai U>r obrn jnErfdJirten Slellr aus Lamtwrt C. (T 
vgl, "X" ■ I .-■ ■ ■- i .ir.'i:i.,i Ai.'.i ■■!!■■■■, c. ••■•■ SS. »1, TOl' 
jfrwdnH MM CI^/"t^ f AiWhwW jßÄW riw "J*< tf Jirif wi- 
rf i5»B*i ll^n*" aikfil •WitrtJIafi.i crnjxl.- •Httilit Jf.'--' -'If '. 

ßber iül- iler cinsc hlRsiKer 3((l]p des ^11 v** Lambert 
CHtSfrechetHlf zUtiM tied Jnlnaiiii van V- ■■::: fft L'D«I 
Anm, ]Q4r 

■" S J Das I. eben ilahl. LitilKiß. Lujpafin itiThOringfln, 
riüth iler laleliuacli-tti t^r^'hlift Oh?p«-t*l ran t/rinnlricJi 

köJhs. tonSalHd, fan«.ucM H. Rflefeart liBji» S.= 4 . Ei™*- 
wx)h wiitwgtbi-Jidif AussL-limlliLkTiim (SLiröUhiK und Uffl- 
ni'irin.ii.n des l.iml^T.Lti'ii liumh deti Qistlbof vmi viaunibnirK, 
lUriii KittrrsrhLai; ü^sclljetl durch scincCnTafeniUniii Marinen 
iiua LrLllrtn|ien> ljrinujl Rothc, PUrineisclie thrumk, 1it9|e. 
vun LilLencrtiu S. U$\ ve;L. autb Aeneften Kiltcrtpii-Btl, 
hrsg. von f)»rtach (flibl. dt« Jit. Vereins iä , iihoi S. 113 
Vers »TJff- und httno, t>as Rfttcrtna b d« Dntnta4nuj[ 
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von Keinti*rdflbrun:i. und tu fönet Quelle wird 

dasselbe Krüijj!,«. berlehbel mit dan Worten: 
A- d- I3iti firidie noruts ntfff Lttttneicus lanfgranttw 

ffhrrosiwirnc in ciriiatc -ww Ysauich wtftjfxrcm Itanu- 
rewt *7«israwJiw e*t "*). U nmitte] bar darauf be- 
dient sich dar Chronist einer Anderen Wendung 
für di# gleiche E'Msache. indem er forTlährt^ AY» 
tpt£nti verti anttn fnatiptam. tniliiati&rt*i . Vorn Ritter- 
schlag jit 4l-io r:l. ; .1: ■ Red«, und auch der 
döiit,Mjtie Ütnärüstier hat als Überschrift jhjiUs 
AlMXhrmt-e* Und zur Jj.ezeLcbnu.nLr seines Inhaltes 
in der Kapital. Übersicht den zwaitun Buches alL- 
^tnKJiit:, nicht vom Kitter hell I ag handelnde Aüi- 
drücte gewählt: H'i tief milde furste eiiter wart, 
und in engerem Ans.cblufs an den l&teini&clien 
Taxi; un' Af «fpWiffo wmJtJfra'f hm «Wi n«>u ,L ')_ 
LWau.-i i?>t lu schlicken, dal* die gleich iflititje 
Quelle, au» ■welcher die lateinische Lebensbeschrei- 
bung diese Stellt: -sc hüpfte- , diu bald nach ttifl 
von dem. Kapellan Bnrthcld .'.:..-! -■■ , !,i_i.;-- 
das Landgrafen Ludwig 414 ), eins dieser einfachen, 
ihrer eigenen Zeit entsprechenden Wendungen 
i; uL r&uc li l. haben wird, uud dafs -■ ntt Friedrich 
Ködit? ih.i lij- einen EUtWK&Ug gemacht Tii'tL 
Für unsere U nteräuchun % käme h also darauf 
an, eh. orfaMn, wann dieser Übersetzer im Werkt 
war. Heinrich Kücken glaubte dafür die Jahre 
ij 1 5 bis 1 31 j annehmen tu sollten , aber ■ : : » 
Grunds sind., wie H Glder-tf k g er gf Steig I h«. hin- 
fällig, sie dienen im besten. Kill zur Zeitbestim- 
mung der verlorenen lateinischen Vita, aber nicht 
für die *ler deutschen Qburücti.ung" r 'J, .Solange 
e* nicht gelingt, die Nerton Lieh keil d-js l'tfudräch 
Küdiu., welcher nach einem hinirag in der älte- 
sten, 1404 geüchriijb anen und ±11 Coburg v ■ 1 i ■■■. i! ■ .: ■ 
tun Han d&chi-j fi Rektur der R^in h*f djtbruniier 
Kr.abenseh.utc war" 1 *), anderweitig nach^uwsisfln. 
bleibt für die Entstehung- der deutschen i ' ■ ■ r- 
se-KUng tunä-ch&L der weite Spielraum Ewifrchen 
der unfTofahf jjto anzusetzenden lateinischen 
Vita 417 ) und dem jähre 1404; und dar Umstund, 
dafs K.öditz in beiug auf den Verfasser seiner 
Vorlage einen argen Irrtum beging, iprtefti da- 

"*] Hon. Germ. SS. je, jjjj, 

"■1 In Rnclcmtri AnEgabe S. 44 7„ i# und S, r Z, aj, 
,lll J ^B 1 - BbcF diese verlorene wtrWolle (Jueltc jelst 

Hoii3er-Kgg*f im Meuen Archi r », frji ff. und in Mon, Germ. 

SS.»», so' f. 

,l *i Hold*r-Kjn;er in Nöil tierm. Si j9 L +q< f - Arm 6 
"*]! Sidwt RDckwIi Ausgab* S. XI Ann. t und S. XVI. 
•") Vij) Hllckrrt ul)«- hJLc lünlKtthiiijjiEMiit drr Istri- 

iiLiclien Vita saetK, ist v^n HiAdttSgglUt '■ '■ '3-4M Arm, ■» 
mil Hecht atifwlelmc vmrden; rm - (Iw UrniUIUl, dllf* der 
\>rt>L-v.rr iJir U'imMrr vnn ijd! selbst frL^ehem im ruhen 
tKehaüpIet, naiiftf. Jimu xfinrr Ar! :':l Ln t\vx N*«hbarschsf( 
lUeSca J»lirti zu l]rl;Ln*n. un,J nur das. -wil3 ich mit Uta 
I . ■ ■- a ■■'.'.1. rfH tb4eoten. 



für b ihn eher in der Mitte oda ^ejfen di* Ende 

dieser Zeitspanne all An ihrecO Aftnlflg üiütiff seh 
eli f.- ■!. '" . .';!■■! an die zweite liälftc des I4r 
Jahrhunderts oder auch an die Zeit UEimittelüar 
vor der tlerstellnn^ jener Coburger fl&ndtclirifL 
zu. denken, Somit kommt auch daa Leben Lud- 
wifjh al* Zeugnis eioer üher 1355 irurnübr^ieben- 
den nVawesdnnB; dea Hiliefachlageü jn deutschen 
Landen njoltt in BetrACht- 

An die Afeldunj? de? u nb*kain B twi Reinhirds- 
hrunner Rektors reiht sich fü tri ich der Boricht 
L'i n üb anderen Th ü ringers . der du£ Eibanaeher 
Cborherrn und Kchntmei^terii Johannes Reihe, 
über den angeblich m Beginn des etiirlis^h-fran- 
tMt ÜHsb an KriH^e.i. «Uo wohl im )ihr& rjjfi [nicbi 
13 ji. wie er äetb*t s,igi), Im Lafrer de-s eitirliwhen 
Kiiniijs Lduard ilL. voLlEopenen Kitlerschlag des 
Landgrafen Friedrich von TUIHnpW ni jb Hothe 
redet dabei von uir-.cm Widerspruch dus Land- 
grafen gegen den ongli^chen liraur:h. ohne genau 
j.u sag-en. wori n der fj eg enam der An sc h au- 
unEfen bestand; er betont aber, dafe sich der 
Latidjrraf denjtemig'tn , van dum et (um tiiKer 
geachla]zen sein wullte, KlbBT .iü:./.ui,iii-:-..iii be- 
gehrte, ür nennt Friedrich von WarL[fenheim 
a I i den A UHgoieichnetun und führt auch den 
Grund asi, wtisbalb dor Larniirrar Etirade ihm, die 
fLbre criviesBii habe: er sagt uns nicht, wie man 
es mit den, vielen anderen jungen Leuten^ ebr- 
harer Leute Kindern, hielt, die mit ibni Ritter 
wvrdun, nher er lüg-t lürt^u, dafs tiici» dur Land- 
graf anderen I*jf» „unter der U*B« xu Ritter 
»a^nan" liefs, und er schlie^L rhu Lr^iihlung mit 
den WoTtmi. /I^m «■äff aw Jcr srj'/ r/rr furstm und 
harren gmopukett itrtde dtr fromm Cristitt, die er- 
lieht ritte? uirj^cii^. ]>iiiae le^rhafie SchLuhbömer- 

kun^ ist um sn beachiensft'erier, als an anderen 
Stellen bei Käthe ihr Sinn wiederklmjrt. Auch 
dt>rt, w& derthrOwi-M, filttn; ■ i^llen frei KIB£*- 
yestalEend, ton den anceblichcn Ritterschlägen 
von 111S und isgo redet, Rastatt*! er sich solcbe 
didaktisch Li J^inüchaltungen, denen ein scharfer 
Tadel gegenüber den Gepan pendelten der eigenen 
Zeit i iinewrthnt, K othe wgt vor dem liensah! 
der heiligett Lliaaiieth, der nach Meinen Worten 
von einem Bischof gesegnet und umgürtet, danij 
„ucLter der MeüBD" von den -Seinen zum Kitler 



'") V H*- Haider bfrjrn j a. tJ. ^ Aiun. > Ulr i.'uiiui- 
pfatttdtt Seite, 

wi J R*nV L PUFinpschif CbnrnÜt, JiT>:(f. «* n LiÜencrVm, 
S. ttj | die Himpl'lclle auch tHji P«Urt0D, Ol" Rilttrium in 
der LTtürsiellung \\ex lHrfiann« JtuthE &. Jjit.. der Juck die 
jUldflHi KCfrlridt zu erwUmnulen Slelien bei Rüthe bt- 
■. ■:-!.•',■■ 1. 1 ..'I, :■:■., /' ■: • .:• I .,:. :!■ r I, • :.!; ;ki"L iIltJ ICSI 
Rothe grzHrJiTuüen liililex fllr herechti^t <uul ini'.tiiU' hoch 
meUr »1= l J eti?™™ ili« TeiLifem lIj^It u*raTi tu.', irtNijli Bfl^lHI, 
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jfesc]ila K un werden wäre; pöcM Mtttftl -aiolde her 
stync ritiet&chuft mpfitt-n dwm mm fvttr mttc 
stytutr imttttiBi.™}. Und er läf*t d«m angeblichen 

Ri(|t!rir;hl*y voll 110.0 eintj SftgJftUng folgen. JLfl 

der Abt Im &{tt»*ter vw dem Altar vornimmt, 
und verbindet dmf.it einen ^tharfen Ausfall gofren 
Kitterpronuitkulen liei unwürdigen Ijelenenheiten, 
Jln phtugk man zu tfet gtwittv. frone ritter « 
HincAr.n, imdtr tit'chl Oiir basser rt'ubtrty, cfrr'r tnwrn 
KHA«{pH itmJc e&ir fl^ifffll tfetwwt, (fiwn JitLfrj njj 
jih f/Jjriürt rittet Jtd*"). Alles da* dLmuU *u dem 
Idealbild, welches derselbe Rolhe in seinem Rätter- 
hpitgtl vor» der lirwerbunjr der Rjtterächal I ent- 
wirft *"}; denpt da heilst es nach Auf läHdung der 
frommen Gelübde: 

ttf dt bti'&ilt ti <fsv:ttn>i£ '{Humen 

er xwete si rt>n (("ctpf aiTn- jthwmi 

k"/ reiben /itmuni Efitia- dtfim 
Usw., und. an anderer Stelle ni ji verlangt der lehr- 
hafte l>ichter; 

fi fCfthfr ülrt'A tiiiliaiii fitttf xlutiiir 

da/tue *j'h titrier frotutr riittf 

von dtimt tuatt mochte- Ithtu tiu^hiihiii 

und '■■■.. dr' ifpttoj/jipif wfrä bitter. 

El ist ju vermute», daf* bestimmte IttuMM 
Jirf il 1 f msgen und auf der Inderin Seite Jo -I. auch 
üchriflliclifc. ^nntitlkh apiadie ^jusl I an, die diesen 
Krlih rungun uüd anpnehen. den Lii^Uachcr fvcha- 
laütfku.'i zu so «harf« Sieliimjjiialime veranlagten, 
Aber der im Tiergarten vor IV inj uu Sommer 
■ 401 hei dem Rieht sehr rühmlichen Zug gugan 
König Wendel volUu^eiie Ritterschlag <l«s jungun 
LiiiclgrAien 1- rtednch , de" man früher mit der 
Abfaesung des Ki iter.ipieKeLs in Ueziehuntf brachte, 
hat damit nichts iu. tun; er wird als Erklärung 
Tür je ns A usf alle J m mj wem ger c u brauchen, sein, 
als sich Kothe-. Chronik gerade 'bei dreier t>e- 
Lefjardifcit jtdtc LrHiSChcn Bemerkung enthalt"') 
Auf der udetflni Sflits sind dh Utonn daubeehu 
Diclmmgon, ihIcSm Rmhu kann tu, und diu »Lfu- 

""> Horhp, OUrinj-lfltlbe f-Timnlk S. j^j,^*'?, fjrl. oben 

Audi, ti [. 

■"j Rolht, DfHiHniicht Chronik 3.^4jf. h i, jjr, v^Lolwn 
i 1 : . i; 'u und Dq. 

"^Rolht, RiticrMwefifl. hr*p, von fcrtwh. MiWel- 
iJeUladir CinilirfitL' (BiU. iE» Lit. Verein* in S/ri^.ir: : j 
1 k :.T: S. IfftC, ii. -. -i- = |.T-, Vau ; :u >-l 

**J Ebenda S. ii] h Vci* ^oilT, 

**•> Vgl K^1|ir, l'tlrin-iri^clii: * 'lit'iuk iä. *jo- h C ?|j* litid 

Pttejuiifi «, ^. ■(.]. s. hicit, K5 nan x-i* intmidB, ebattn 

bei dem Hc^krjufsrtiul imih 1411 ein Rittiwhlpg im Pdlfa 
«Utcfahil urtil üb vicllciulit die KethtBRllJü^VüLteiiiiex xnkhim 
Vflrgpji^s IrfdldlEtn, «kn utueL PrOU «vierten al*n dir Ntl- 
umdijjkfil auf«ilei^ werdtn sullte. düi «iier HeuerliehnL, 
melvr im Sino^ der Kirchs [rplialrrfifn KtrcnioniL- su urtkr- 



leithL doth rircbt biofs »ein-cn -^tü heiHnfitif^l. HO"- 
derri a,uch «eine Vorstollunu nher die Art. nie 
man in der jfulen alten Zeit die Ritter nubtc» 
•»«tgl haben ufljfMi, bishtr nicht im ■Jnuilnjeil 
flufj, T ed.e(kt worden*™). Aut:h ohfl* uquen- solchen 
Naehwei« wird man tthofl im hl in blick iml il:n hei 
jenem Fällen von lilS und 1190 tie^^ng^neri Will- 
kfiTliehkeiten das- Zeugnis Rwthe-t von dem an- 
Keblichen Ritterseh Lijf von 13.3 1 oder 13.36 Ah 
bedeuluns&lo* beiseite schieben dürfen; es würde 
urt*; ajurdhi, mth wenn- »är « ernst nUlB»n, 
gar nicht weit über den Umschlich bweumeti 
UiCferstlilasj des France*« tArrir* ft&) üurück- 
füliren, 

Anders läe^t die Such« bei dum vielbehcjrech«' 
rlHi Rittersclilag König Wilhelms nu Holland. 
weicher nach einem in doppelter I'nrm ,iuf uns j;*- 
s-i ■ -:-li ■. -i'i'jii , abar in beiden Gestalten durch Jo- 
hannes um Ijeka verfaßten, ijericht Unmittel- 
bar nach der Kcnig&wahL Wilhelm*« da» win 
iüsu im Oktober 1147, im Dom. zu Köln IM LH Mit 
wirkUEij^ eines paptllicho» Legaten durch den 
Boh menkönifr vollzopen worden sein soll 1 " 1 ). 
Wäre die Nachricht glaubwürdig, so hütten wir 
schon für dicMitts des x). Jahrhunderte ein histu- 
rischns Xi-uviii- für den Ritterschiatr und über' 
dies Hiibü sahr ins. ainialne gehend«, ven ülleii ileii 
frühar arörterten liturgischon Vorschriften miab- 
hinEfhr« S^hiiderunfj dar dabei ffeilbten (feist- 
liehen Funktionen. l>er Chreiiiist ^ibt eine ^tunu 
Kealie von Ansprachen , diu bei diesem AnlaLi 
gehalten worden snin sollen, ausführlich wieder: 
zunächst die Worte, mit welchen der B&tlttuja. 
köniff den lirwählton dem Leffateri iufühn und 
ihn bittet, sein Geläbn-is entpejeTUuueh"Leni dann 
>:■" lange -:■■■:■■. worin, der Lej^at die Kitcer- 
pllichten im allgcmoineu und die xwölf Rejjeln 
des ritterlichan Standes frcjptla niiitiarto ordfata, 
itatuia mriitaris r^fufsy Wilhalm vorhält und Nim, 
der die veralteten Hände in das EvAugelienbuch 
:i;l. das liiilobnia abnimmt; weiter = ■ ■ - - - W-.i ; ..-.. 1 
der von daril Kardinal ■-■■-.:■■ l-i; ;■-■. von W . ;■■■'. 

••^ E-lbi*' i.-*reini^llj' Hü^inlliL-. -..iii,-. ,li 1:1 i'i i Votrtdi- 
lunfpiweisi: Koilia ilurdi i:i>uLi>ibc Vurlaldet scheint n:i:r 
1n.i[i av'iütt v(mPtter6rri S. in, ja Und öfters l>äfliHeii £*■ 
ringelt fciiehung hij ritterlifhcii E|iik tamodi moBlierj. 
wie «wh Priprwu S ji njr dk HeCcMtif *ui (rofKui 
<>fwimi in rt-HTJiclier EEbiuichiE TvcraViiiindenn Will, W«iH e« 
pelSrfci;, hlfii' peeliaehcn V«rhilder DHEnHHntoa. 

IJ "| l IlTULliCd Jijhlltliis i|r Hrk.i, Jldtipi i-i, l : nntes n-rism 

Ccjtji. », ^jjf. und Chronicun Tidepsr nii)». hI"w J- D- van 
LMumn (Tr»jecti ■;»*; s. *<n t, EJm. V«rl»dtiiH die?irr 

Virlen bnEiffrruns™, r9ie sich al« xwet vrifseriiftkne Rr- 
(LjÜinnm dcMtibett Hekosichini Wtrltcu heraillUtellm. nt 
ven luatci. De kr.'ii- k Van |.-l -■ 1- 1 1- dr Ii-'. (Uhtdit 
r9i*i, tri nelir fjiündlifhfi Weif«' untersnclrt ondüchön dar- 
Celc^t vrordtii. Cber un^fr^ S*ielL« vj^l fustn- S. ;», ih 
und bsnaBn &- mfl, 
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verl-fSenen- EltUafamu] ; endlich diu d&nufhin (•- 

r>pr*ehen.e Absolution de* Kardinals und die ün- 
-jrQbiung; , mit wekhöT der Böhme iiltän ig vi™ 
neuen Ritter in min Kollegium auf«, e-ngtivBien und 
den EUR-Leich erteilten ächla-f fjjtt-w-ffl"- ritdit ietam 
in ceto tyrenh) beR-| eilet haben soll. Aber diese 
JSchikterunp verdient, wie ±uerst Böhmer er- 
kannte"-), dann Koth von Schrecken Mein aus^ 
iütirlich d-artw** 1 ) und die neunte Untersuchung 
der Quellen tmd der Arbeitsweise des ChrantltHl 
hestäeLn (« ,B J , durchaus keinen Glauben -*-,|; sie 
verrSt sich vielmehr schau durch die var&nge- 
achicVte Einlerttmp hJa ein« mit beMJufkter lehr- 
hafter Abgeht e/emachte Einzelne bung, in welcher 
der (Ihronist das Idealbild des Rittertums oder 
den Entwurf einer ihm vorschwebenden Ordens- 
gründung sein un ritterlichen Lesern verhallen 
will fut ex £0 discoitt tnadettii mitlitt, quält ingutti 
in afdittt mio frtot&jjtrint oc cerit ijitafe Votum itt 
firafttsiotn .tut Ttjpiie frromiitrintj. Das gewagte 
Unternehmen, tu solchem didaktischen 2weck 
eine KirRiiduiig m den liang der Chronik ein- 
zufügen, fiiidet in anderen starken Willkürlich - 
Iceitsn. di« s[l:Ij Hak» ertaube Uj ). entsprechend ö 
Seitsnsiücke, und ä-eln Bericht pafst jjut in der 
H iuptt ich Luis £ , diu srit iii ihm wahrneh rn an IH J. 
Auf ein Zusammenwirken geistlicher und welt- 
licher Mächte bedacht und in dem Ihronscreit 
seiner läge- dem Kandidaten des l'apstas x\i- 
gata^ schafft er sich auch iür die lirhebung iitr 



*#j BübriLer, Ponte* 3 S. XLLL Vj(L Jilck die [reifenden 
AufMmiujtn in einein Brief Böhmers au t'hnicl, Janssen, 
] Wimen: Leben j, ui- 

***) H(M]i fa SchTcriierMtein in LL?n Ftndmm^pt tot 

iJcuLstticr. iSm-hLi-lift- JJ, i|)lt. und daacLbett V( >flH(fl 

Kittcrwaidr und kictenuind S. noff, afrjf. 

»") Cost« 4. i. O. uifF. 

•*!■ Wenn W-rülatirl in Hon. tierm C'nns.tihitifiis« *-+j9 
dttä Kinn] tk eine nacti de* Mdenen Hülle Kurts IV- 
era&ULnHlKne Fillsnhiinp ansah, n hcnuit 4la« jlIrnlingK an| 
TtiluDi. J)i= Vorrede jtiJucincx wm Bcka muli In hIch Jahren 
tti4 »an n j* jiMi-liriebtii sein (Götter S. 153/. w .!■.■■■ 
al» luclt die uits üii-gehc-nde Sltllt der in beiden FAsann- 
Rai Vis tut liiiHhre-icIwuiL*«! f&rmii* *ls *wjjdwn u^i 

un^L tjjo -rnbäljncl^n jnEiueEjcn inL. Übe- van ätJurntir in 
i.ltr iliL-hr. eleu V'itrcLna zur Rrfurtcliuni( tler i ■ ■ i !,■ i: 

Cetw-kldrt« uiiJ AI [«-[Un hü 1 in Mains+ 11(13 — iv>f\, JIS b#- 
nwflcle Dh«rftiiHti(nnriUn]{ d*-. Wjinirf iJenkmal* für Enr- 
3>iicht>f MtjrfrierJ mit ein? r Strik iTi TSeli^s Krenunn^Lier ii - h 1 
vcrdirnl fSrjchtimf;, vrmiijr aber lIji L/rtctl nhei LÜe l'n- 
y;UuK'i,'i ILr..lj|(LeiL.lci KiitifKLhluclierichleii mchl zu .".ii- l-rn 
SehlllTf ■'. 14*, (iiinlUT M JJ '.i:iJ lil tu den Aiim.. ÜIdL, 

GeusiebEe (Ilt Nuil'.rUndr i, jSirT. ni'il äucL Mieliiel, Ge- 
«htchie de« ^einsehen Volke» i*l *nff. sifhet» auf her- 

nllrttm Sit^ndpiinkl. 

"■> VgtCcutftr s mit., »»£, i 41 (". 

Wj L^berBcku „(j TuLKlm-JLnjitLlsidbe IL auf ÜinvBnnshmmi 

luincliiTB d^ii Giafein na Holland nitd ikn Biidiufen wn 
IJiiTrcbi n-enrbtete- Temlnu: imil »in VnHiltni* inKurilV 
v K l. C:<jslrr S, b +lh 17(L, iti tf r 



RitWrwürdt! liisgel-n., w«lcli« h^itlem Teilen, dar 
Kirche und ■]«■», König, eine jcmeii nimi An- 
tej]nAhn)e- ua 4<3i ÜMtdlang tu&Lclnnr» , dabei 
du Crber^oiiiicht im jbder Hiu&tcht der ^üistlicnen 
Seite eiJirÄuffleri. aber nicht etwa im Anachlufs 
an die iliüherlieferteri Weitieformeln, welcha wir 
im iweiten Abl«tal)ht kennen leTnton 4 "^ soLidam 
in durchiuä ffd erfundenen. Formen. 

Bei iolchsr Sichlnse kommt der Schilderung 
lieltis nicht einmal für die Mittfl dos l+. Jahr- 
hunderts ein wirkiichei-ZaUijniswert iu b jjewrh wei^e 
denn für die Mitte de* 13. Aher ain Wert de» 
Chronisten i^l dach V4R grufaev BttcieutunB; für 
die hier behandelte t , 'ra.g'$. [■> hjt; if rüiniet depF^cii 
didaktischen lünschub mii «fpflin ^lügenden Hln- 
weis aul die durcli SpinaDlktTt veTtir^achte Iffl- 
i'eierliche Art, in der die K ittervvürd.e in -leitier 
Zeit zumeist verliehen werde, hüllJ er verrät d*.- 
bmi atwas. was uns urertvoil ttt: ohne kostbare 
E'"bbIli l nur durch den Schlag empfanden. *k är 
sanrt h tliti meisten die K itterwürd e fallet* prr 
(xUtpkum ttttti-tarern dignitateat ncdpiutit). Hier 
ai*n haben wir iür den Ritlef achlag . der uns 
1] isher enit van K irls I V _ Koinf al 1 rt heylau^ 

niLfC i-I-lIiI ■:::■ . -C\ .^ :i Lii i u ■■ ! j 1: r lui.l Jahre liuilii'i 

«in unbeiienkliches Zeugnis, welches- dadurch, 
Uaf& der Chr-c-n ist dan herrschenden. Zustaitd tadeln 
und umkämpfen will r an ZuverLänaigkeit nur ge- 
winnen kann. Ks ist Ireilifh in bedauern, dafb 
lieki, dar gleich darauf sein erdichtetes Zeremo- 
niell] &a breit ausapiin«. Inet, wo er von Wirk- 
lichkeit -|.i i '. :. hich solcher Kürze hefleifsigt. Er 
sagt nichti wer den Schlag; ±u j^ehen u-tlegte, bei 
weichen Anlässen das f/escliah. ob der Schlag 
mit Nor S Lu.i~.ii ad er mit düin Schwerte gegabon 
wurde, und er ^aj-'t auch nicl^ts Näheres über den 
■ !i.-i"'i' ■■. ■ : ■■ ■ ■■ ■',. i. .. .: Sitte. S .. ■. :.u- den ■ ■■ ■: 
becevi gten L^bun^umständcn des Chranisten '*') 
-r^üii. '.ich dar SthLnls, dals es die niederlciihrin- 
giseben Fürsiemümer, genauer gesai-i, da^ Stift 
Utrecht, -diu Qraf-ichflft iicliand, atlenfoils auch 
! .<::•:. ■■■:<■-. waren, wa mii das Jahr t-.-c die ein- 
fache Verleihun g; derlt Liter wQriie durch d en Schlag 
geübt wurde r 

In die NüChharschaft klieser nieueriothrin'ri- 
H'liBi: l.atidschaCten wei&t cindLLh noch ein anderc-i 
Zeugnis, weldies den R itterectitag arwihnt. aber 
niich seiner if.i-.s-.- Natur und ber]ieferuncr-.art 
einer «harrisn Xeitbus-tin-Tnurjjj und sicheren, Ver- 
■"-ertung-wtcler^frcbt. iLintä in vielerlei Abschritten 
de?, aii.ijjfitih ij-lJcti Mittel altorü überlieferte l'äl- 

»1 Cum imlE LJnncLhl luthl K^hlrr j. +. --. r'b-.Di. i 
mit d-fllfi V>'<krt3ll „ini 0urt|--;ii L,nt"prAL']i ■!..- rtlLJltlflltl 

4lem r-iiiisi«hi-.i Bitiis 1 ' arlir üljubwUMlijikeit lleku pt^-F-if. 
ILliei fSnluiiei zu vernriHie«i, 
"'h \'-jl. t.LiMter H. ---i. 
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iVILHFLtt blitBfcV KrHlVEKTLEITE UND EITTEHSCHl-Aü 



■■ inl: :;.-.■ h :i' i l I - -L « l I ■ ■ r - : K .Li 'ls des : il rol ■':., 
für d [ä (''fiesen ., ■:■-, ,' ■.. ,,'■■-, otitie ■■■■■.')• -.!;'.■ 
lirutidJa^ft im späteren Mittelalter, Dtxti der ver- 
■ 7 ■]■■ :.-.-■. Ansicht in der zwettan H&lftt ..'■■■■ 
lf. Jahrhundert?, entstanden sein &üLI 1 *\ bestimmt, 
data der Jährlich zu boatul lendtn Obrigkeit der 
F ries-cii das Recht zuütuhe., Friesan* welche diu 
Mittel und den Wunsch li.. : ■ .. I-, .::-.:i zu werden, 
mit dem Schwert zu umjjürien und in üblicher 
Weise durch einen Kchla^ mit der Hand jy. 
RiltKr-ji *y machtn f'»i Jarfiu* jM^ffT* jjjji" fftafimm 

(ij'ni.s wf, iwiM iHfl cvtopho sie nriiiia* faciatj. L>as 
Verkommen des Worms- catafikus iäisi annehmen. 
dafs es «ich hier Lim denselben Yorgiinjr handle, den 
Johann van I leki im Auge kat, rtt,["n »ISO beidemal 
ein Schlug mit dec Hand die altLiehrauChliebe Qm- 
gürtunjr he^teitetr. Ein eigentümlicher Eusammmi* 
hang et^ibc sEch auch in süfern.als in btridun Quellen 
dem Böhmen künig ein auffälliger PtaliL gewahrt 
i*t**°); sowie tir bei rJelca dem erwählten Kcnij den 
Ritterschlag- erteilt» «* stnht er hier in dar lüjrlbfl 
der Zeugen, Deutet das. a,uf ÖMäuhungeii Nredfrf- 
. Othringi ■.-. .-u fi;/-.iii:-ii. wie sie /.ur/üii de* LuK«nt- 

iM.irt-T- ;,,li.,:,:, v.sii /i.iiiii. ■:: ■■■. > ! | am leichtesten 

f.v verstehen waren" 7 ), so tonnte os sich, auch 
erklären, «rli Johanns Sohn, Kart IV., von den in 
N LedLTlot ri ringen verbreiteten Gebräuchen Kep.nl-- 



™s üijiinrfv Karl* de* <jt, spur, 16;, Dir deaii tetittn 
Dnink, Hol Genn. Dipl. Kann], 1, jjj, VQrarp^chwhtcn 3t- 
nuerkungen geben vnn ilcr [.lberäirifri hne?art Lind: der Enl- 
KlehunK^we-isr kein Kau? j(k<( hh- Isi'n'Li';: ISikl, weil die- 
HeT.i£i4Ej,elker weder itie beiden Ahndin-iten , .li.- mat dnr 
R Lc hthole h sehen Bib]Li>Lbrji des SchlaKst* DunudBrl in 

Scllcskn aLifbewüni iIjvJ und i'.-. um 1 <:.-, im ji 1 : --risrr br- 
Kicltnet verde», EL?th dl« uin ijaj entstandene AläsrJififi. 
IIB hul.Ufnl.ild«rt LehniAirdiiv | KilJlu«»^, LI nIsrairliLinijcn 
Ober frininuhe ReelitaHettliiLint 1. tili, hjü sbIKi p- 
•chen haben, und wal von dtren Z?i [hiitininnuiK di^ H«- 
iirteihinR der Falschn ng VMtolLith ibtiAhip. Die andfi-rn 
m KichthoFcn «, «,(), i+jff. vorgcbHchiten LlTÖrnlr rti.r 

■c.ii'ii /-rihLiiHtf U*7 6 blh lll?l SIIHl «lätllt fwiiiLjeitd und 

wfjnln den Unjpninpr Jlfr KUHchnnir noch wciler hLimh. 
urfiCjkn Esstattm. Cn der Tat «tat firnnt Maytt in der 
EeatsdhriFl iür Wadh 1, :it Aram r diu FalurJwi nfi iti des 
U - JahrTi lindert 

■^1 UnaulRtldirt und Ln i\r.r Mraiiimf litR-Ausgabc tin- 
«-H'ibal hltb iln lim hTichtlinfcni S. ajl brmtriile ilu- 
s-nirnnenhiini der üeuKerirrLlie miwcrei LTkundle mit deT- 
iehiKif.ii, Weldie In einer |[]eidiialJi luwi+.fmi Urkunde ftlf 
Geldern (Sumpf Retf. mü w uto c ta rU Kr vctdIbbI -i ■■ ec 

■: H;:.iL - !ilLii'Li. ..U Audi i:i.Iitb T^il-e- .h--: Tfixlfli der 

beiden FJlflC Illingen eine iluhilÜLjc l) bBreLastimmurig- 3!4-Lpmb. 

1,1 DLc Vi-, .. ,-„-ii-jij. : det Iv^'.th:-:.-. im ntesEK^ea 

Urkunden ist von Hich tliufni S. inof. eise a*ic der Micir 
Ö« I«. JihrhnndCFta hachfeuäeHb. n'Ordeii! ial (ruber in 
fnaisdien Üucllen pufTi] hhIct camiHO in en1i]ncL[iendem 
Sinn anzutreffen, so" w[Lnte aiidb dieur SprachaetiraLhjh 
Cor p-in H'r^bKt^cn dei EntHtehunn bl-» in die *r*te HBlfte 

■ !■=■■■ H- Jahrhunderts anreihen. 



nis üj-baltc-n und iul- Aii\tend.ü.nK d*;r durthtir :!.:: 
bekaaiiit gewnrdenetL An der P Jtterbef ördtrUni^ 
bei seinem ical iedt-icher Zuk- freiatipen konnto. 
Da* siind. ^ole-hg« Jer Ursprunc; der Fälsehunf 
"ich L ff c iihIuc r Atlf^c klärt wird , ui 1 %it h cru V ur- 
Enutun^an, auor immurhin ist forade- diesu FiL- 
■- L'JJii ii i.' .dh eines, der ÜtQEtun schriftlichen Zeut; - 
in-.-.- des Li HL „ .:.;... - femuH-teilan. 

'.l'. .1:. k.iim freilich nicht die Kede sein, lL.il- 
mit der ftltBrten uns Chronik« oder UrkuoclHi 
beijuurii'iEftn.flifii Erwümunf des Ritlcrschtaffos 
*LJnlei^li d«r Ursprung iLtir Sache selber entduckt 
wäre. Vor einam salchnn TrugaGhlLifs waent. auch 
hvrjnn von dar Mocrlichktit weLtflreir Funde ar. 
Iii itiiTisuhun Quellen abg-eschen wird! schon die 
Tatsaühe, dafs des Schiag-ea als eines Teils der 
Ritterschjtftsirerlethung in jweiH sehe« Que] ien *uch 
vur dem 14, Jahrhundert gtfüacln *ird. Es ücltl 
nicht im Plan FHeiner Arbeit, diesa älteren Kr- 
hvihnu.niji;» ^les Sch]ig(t= iu sammeln unf! tu- ver- 

■M.:L ::. I lll-: / -'i . ;■ ■■<.! .j - T ■ i.. wie -< '-<•" >"■ laSir- 

g-ang- erwähnt wurde, we-sentlich vi^rsrhtcden vhjiI 
derjenig-en, welche den oben behandelten grjschich t- 
HdUTI Belegen zukommt, sie- beieugen im Gmndu 
mehr du VacftudBUtDR dei» lj«danke»a als das 
der "fatsach-e, un-d e«. ist nur eine Wanr-tchein- 
lichküitsrechniinn-, wnlchn van d«m VorStfill un fjs. 
kceJs der Dichter auf die Wirklichkeit lurücklü ti rt. 
Alan darf wc-hl vermuten, dafs die Formen der 
ÜflfujnQnäi!, wiälche die lijiiker und [^idakdlcvr vor- 
l'ühreii, In der betre fTenden 7 r eit auefa Ln ähnlicher 
Form, irg-endettiniAl AUNgeüln wurden; aber uinc 
bicherheti über das Alter und Verhreätungsg-obaei 
dLeieT Formen i»t auf dem M T cjr der [loeiischfln 
QueLlän schwerlich zu gewinnen*«), Uahef VW- 

"^ Gjü««, Li 1 ■:■■■■,'■■ 1 - S. ■'<, '■■■■ 1". ■;i'. ,, -l «ine 
ZW*B*mtXt&l08& der cinidilaKsne-n btli'Uf der fnin- 
.:.-.! .1 !i:i ;i;i r-v. v-iiA «war «eLU'utiif mit H-CTM iix-.>'1i .1 1: r 1 . 
vhhi HAntbcbri ften, j«dw:h eliive g eaRiiere gftr*iifl*'hwi 
(nur ,|dts le comrKrnceflieTLt du Xll[=- h^cIc"-!. Tr™, t-"lc 
FomiaiHtBten ue» Kitterachl jgs 3. ^ wgt, d»r* der Schli K Ln 
iLLtLriiixtaiättitn Dictitunfrcn aun» wsifpmai im n, jahr- 
bBoderl it-'licva^Lc- Orrier dt Dauemarehe 6*11, ÜarLn 
le ■■:■■■!:■: 1, L i und Lp !..h -, i ■!:■■■ ^ .-.,.i ■. e, i Mi vur- 
k^inmr; icli .uiiteriMi* «;, da? naehiunirOfen, irnd lir^iLiiS'- 

mich. HL ivirdiThnLrn 15. ptien Anm. l-*3l, diif* nli« unmlVLel. 
l)j)r 'bnwrl" ftidircpilen Wurte .^bci lalriiLiitlirri SthrlfL- 

stdkm nntarh^h Crfl'her", narii Alifwcja hui«erer tJritBL- 
fiirhnng u-ett v«m der Wahrheit alhinren- — Sehr zu ic- 
i^hlen Lkt, cLufs vrrn:l .i ,-■.! -im ■ ESearhi i'-.mjreLri eines; e]iläCbtiL 
SliilTn und iullisr. *ettd4edtde I i ^ndscfiriflem dMWlbai 
ktpai Ln der J.LrwBJurun (f luiJ Bezmchnunp der IteTrmuriLL- 
,11 ■■ : :i.,ii.-!> 1 j.im . -;-, 1.!" 1 dLc f [jniCuiithr und dl-L- 
i]i-uLSL]i« IfarntFllijngMwtiKr bei Verleihunj; der Ritrrr- 
*-Urüe lltl KcTmEwait dni Vergleich von KtdiJ^.Jii der 
Zttchr. ftir deutäLlie >*ldlDluijif ir (1JI1I, iijf. b über cwei 

StellciL di-i lÜL'ULbüii'ii rilüirljeKuEV d-ts T rüJARiillBnr* 

i'tre-iMn. P^k Rirt'-rldin in d*r DHistelltitifr J«_|oh. Rn1h^ 

EL f }f | Aber ,Lurl| die in der ir*rttftftiuebLit Aua^MiT ■!■■■■ 
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ÜKTt sieh die Spur das Ritterschlags, sobald wir 
über die Schwelle des 14. Jahrhunderts rückwärts 
jicUneLtci., im cin^JHt fjebiet den Ungewissen, so 
(Ml wir darauf angewiesen bleiben, den Ur- 
sprung dieser Zeremonie nach ihrem Sinn zli 
erraten Eine aubiUEiriictiu LJüutunp desselben 
liegt in den. Warten* welche nach Bekas Üerkht 
der liöliiTninLiiriit: gesprochen haben soll, als ar 
Wilhelm von Holland den gewaltigen Schlag auf 
den Hai» jrab: „üedenke, dai* der lirlü^er Her 
Welt vor Ol-iu Hohenpriester Annas um dehmt- 
willen geschlagen und verspottet* vor Marod« 
zum Schimpfe mit dem Purpu rgewand bekleidet 
:ji ■-. I vi» dem ganzen. VolSte nackt u- J wund ans 
■ K t v UJ ge-ich lagen wurde ^ der ih cu angetanan 
Schmach dkh cu erhuiBHii vela TCreUt auf dich 
zu nehmen, meinen lod ZU rächen, rtlltme 
Ich dich.* Diese sebfinm Werte s "jv welch« dem 
christlichen Streiter eine so tmte liegrün dung 
Unna :>.■■■;::-.■■ geben .■■ 11- ü. -:;.-i ui.il; aber sonst 
nirgends beHUgt, wenn auch theoretisch-didak- 
tische Schriften und selbst dneLrlun dessen- 
sen&piegek üzh über die chrlstikhen Pflichten 
des Ritter* breit erhöhen) "^f Was wir au* an- 
deren Quellen über die beim SchLaK ^osproclie- 
niin Worte wissen* 11 ),, beschränk! sich auf Er^ 
mahnunge« ?ur Irena und zu anderen männlichem 
TtHjaidan; besondere Anspielungen *n die heilige 
Schrift kommen nicht vvr, vielmehr itMIi ma.ci 
mehrmals ein Wort, das deutlich die standesge- 
schien tliche Bedeutung des Vornan gas hervorhebt 
, r buüHur Kitter dann Knecht* 1 . Eh ist also anzu- 
nehmen, dah Eieka, anknüpfend an das ihm ge- 
läufige Vorkommen d« Wortes cnJVi^Aiu in der 
Leidensgeschichte Christi (HaLib. jt, 67 und, 
M.-ir: , 14, ftj. |:i,.- religiöse Auslegung ■ -:i;- !. er- 

Kornan cle Trat« von Catartni ], 419 m Vera i»jt>4 vw- 

s*ictowtfTt LeuTlan .iiiii in-. *|][jrnn;pr3cii ■!:»■ Sdikls- 
wnrtc Mm KliLukli.iliiü, J[L»i-lr'i-iliuii in -SüikKE.Iüurs.-li- 
tninl S. hö Anm 1. Eh vur-lr wdfl ein gtaattetgefe» 

Ihh *uf i]i5 ha n tbc to rtnatc&Hl t.Jrnnrt lagen erfordern, Kolltv 

.LLh rien UEclinHlJjjH» ÜCTakiLTFra littet dir VunjfcitliLchte 
Clrs Schlags geu-wimi-n TtrriLrn,, und in Tunnriten. Ftdlrai 
«inj eher im der Art, frfe di* HiEEem'Qnlcvriteihtin^ (t- 
si.liildcrt Tvinl. uii E die rlntslriiunEjiril der [>i«hhi»C H-lt 
ii-klii^fien tun (ein «nlclwr S-"t11 in!, hilirAuf mietl Proi_ 
/ui(.T»n:i JreunLllhLhiil prufntukiKni macht, VMl Vo((t in 

dar Ztochr, fHi- Jcutsthc PliUulunie ta, -t^. S. 414I bri 

l^nprccltunKdeTDvuEüL-luiciäiiM'Iri i'di.i.lii n i;ml« Grandel 

flöitctt w-ordeiij, ali Jiii inin anü dftn Dichter S>Mtininite 
Aiülmltsinniktc für ilcii Uuanlilklic-n Heraant! in he- 
stLniuiitw 7^it untl in b^timnttn G««id «wfinne. 

**^ Bfltimcr, Fönies j Alt. 

Ju i V(j]. JoIhiimi«; KntlK, Ritter?pipfiri , hir^g. von 
llattach, I tiH i n Td hn bdw iJcditlit« iBihl. dca litci. Vtwmaa 

ui MELEIgaii 53, 1'.... ljf^OFldfli; S IfS Vfra ■ ;; 1 i>i^ JJ*< 
iiidlI E'rUTMüi ä ijf. 

^*n P*Eera«n S, ntf. nnc| ir&i drmi Fr^ni, fritliinlil. 
E3t:iiL>lÜi[i*>iircn l, j.i: m : .i die therachritt in Abh. t. . 



lunden hat,, wie ja die ganze Rolle du* KCtUm^n- 
:-.;... 4- bei der Kthehung Wilhelms auf seiner 
Krfindung bHuban wird*"). Auch der Umstand, 
data in den Utexni kirthiiehen Vorachriften, diu wir 
inniveiten Abschnitt kennenlernt-uiifVon dem Vieh Lag 
nicht lüi- [\i:(\\- ■; -1. weist daran f hin, EJekas kirch- 
liche Deutung aii wiLHtürlicti anzusehen und die 
]lerliunfE des Schlag'ei Auf der weltlichen Seite 
i\i suchen w *J. 

Und «4 fehlt durchauH nicht an Anhi,lu^unkten 
lür eint wiche wehliche Erklärung, Dafs der 
Kch la if ursprün " lieh njeht im mer mit dem Schwerte, 
«uiidern auch mit Zeplär und nStah oder mit der 
blofscn Hand jfegelmn wurde, zeigen nicht IMüls 
der Wortlaut, de>> gefäf^chten K arlpri yilünf.q für 
die Trieben **■*), sopdeffi auch die oben w *) he- 

sprochenen von Karls IV. Kvnuug liutrMirlffl 

St^Uen der Kartliäu^urLlironik von FatLua und 
de» Johannas Porta dt? Annoniaco sowie cüizuLne 
ijildnr und: die I i^s'j ".y der poetischen Quellen, 
welche» wen» sie überhaupt Näheres von der Art 
de* Seh Lajces ausrtagen, ihn mil rier Rtihtn Hand 
geführt sein Ijusw^ ■*■]. Mau kann im« ein en 
-ni«--li-- - mit der Hand erteilten Schlag entweder 
im -Hinne einet blofsen Uun-kitichtns auffaSAoii, 
welches die vollzogene Handlung und die dabei 
gesprochenen Worte bleibend einzuprägen be- 
stimmt war. oder man kann dem Schlag* wlbdi 
einen reclulighen Sinn nnchralben* 4 *), Hs ist sehr 
wohl detilcW. dal« den Menschen däü Mittelalters 
■■Hllji-t bald die alno, bald diu andere iJeu.tung' 

V : IT -(■'■■ '-Vi;'- if. | ■ . . ! i - - gibt «S .'i LI -I' ■" : I i.: 1 1 -I . / : " L\j I , ji". 

um ikr ?wuitgunÄnniun Mi'i^Jichkeit das höher*» 
Alter zuju^urechen, Die .-itandes-bild-ende Kratt, 
die sich seit dem ia. jahfiiundefl der alten Wehr- 
hai'tmichuriy hji^ogesdlt Und in dem Überhand- 
nehmen jener vom RJtU rmacheri o J er Kitterwerden 
lii-.:i:l:-!:.-.i:-i- Stellen mm Vorschein Icumnit. iäf^t 
ja von vornherein die Anwendung einer neuen 
Kecht&form erwartan, wdlctie neben die LTm- 
ifürtuiij,' tretend sie i n 1 Sinn der vorgeschritten ü« 
Entwicklung ergänzt, ist nun der Schlag auf 

,L ^ ''(-. ■''"■!■ AuriL. $31, jji. 

"•j DieAnnalimc virn FruLX *. a. 0. h .Iü-- :.. 1 ' ■ ■ r 

ÄuhWertWeilir ^rleillif Bac-ll^nstreiich «IIb dein PitniiiAga- 

riiua licrstunini« ivjfl. aucli fcVtii, H älter wurde- 3. n*. 
SchrtUkr, Ldif blich , j. AuJt„ ^jtf. eiitbcbrt dtr FkujaFi- 
dnng. Dufa- vielmehr dtt* Umprkclirte «niundimcn, «• 
mutcLC schon Minntofi. Antic^iiEitc^ * 117*11, Ui. 

■") Nor. Genn. Dipl. Kami. 1, 3^6- Z-. j 1 ; nur dhma i^ji 
EWcMiDBH Clunnik Hnrniim CBraan Jwt, wm man. 
tl«n Abdruck Eccarrl« trp.iu-n darf, dj 
(VtwTliefüningendHrcli '«■ ipitt i..-r e 

*"l Vjd, nb=n Ann. j;j. 

•«( TrtJ«, S. d. 

"'j (Jhne rechte S^hridung dt r Begriffe r«kn ScJi-ulli, 
HiHnxiJi™ Leben 1. u; nnd. thäh, NinrnrQErfr 3. x^r. rnn 
beiden M .;L... iil-.i-i !■=: 1 
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den Hals anderwärts als Zeichen des „Unter- 
w ine enS" L , alau als ein (luulschejj kechti&ymlxi] 
nachweisbar, dossen Ari'.i endnnjj ein bfiStfuuTItei 
Siandesverhältnis,, die LeMehmsg de* Herrn 1U 
seinem unfreien K nacht ausdrückt, imj He^t e« 
wohl am nächsten, den Rsuer*ehl»K als eine Fort- 
bildung oder als. eine auf anderes Reehtejjebiet 
übertragene NaehljilduFkfr jener „Untarwindung" 
anzusehen "'*. I>er Sinn du» Ritterschlages er- 
Khfli&t uns freilich ab ein anderer, Bt i*i nicht 
mit einer Festhahung in dem Abhä iigigkeiiam . 
stand, sondurn mit Verbesserung des Standes ver- 
bunden . Aber auch die '!..; : ;n J-yrmen sind ja 
verschieden, denn mit dem Ki tturach Lag geht von 
Anfang stels die 'WafFen reich««* j Hand 'in Hand, 
und es. unterliegt wohl keinem iiedenken, die 
Vereinigung diesur beiden Handlungen sei auFzii- 
i.'i.=r-v-. ■•!:! I' durch den Schlaf dLi: Ur^prüii^L!i:]-ru 
unfreia Stellung des K mappeü an gedeutet wird, 
während sich durch diu Umjjirrtunfr die Srandes- 
er3iebung iurm Ritter volliiohl. 

Hs iät in i t ;.!. . mit dieser Aufl ■ .jni! auch 
die sehen ob«l erwähnte Hiene uu dum wage« 
nanu wcv Tuppich van bayeux in Hezlühun^ /;u 
bringen, die ei s-t hier ihr« nähere l-rklärurig ''-.>. i -: . 
kann (s. Qh e n AL Dort steht HtTEöpr Wilhelm 
von. der Normandie dem als Ijefanjfnnen in seine 
■ '..in: gekammenen Angelsachsen llarold in vclLsr 
Rüstung sregenüber und streckt Luide Arme 
tf-egen ihn aus. Mit dar Linken scheint er Haralds 
Haupt oder Helm, mit der Rechten seinen Ar»« 
zu berühren. Laj ist seit Moiniancon io gedeutet 
worden**";, dafs. Wilhelm ihm den Helm auf- 
setze und den Haubert befeHige, als«, wie «aa in 
der Überschrift (hie WWu mt diftit arme Harvtdo} 
noch deutlicher Zu losen int, ihm die Wolfen 

■"> t, Aitiira in den j\i;hiin Humum <|1 '' bnyeriadieii 
AltrwiaFiit phiL. phil. Kl- 3j, i^rj. Vü aller Vorsicht Itat 
finut Ifiytr, Ustitsfhf und frjuiinsisch^ VöjnutBUupK 
rpacliidiie *-, 1*4 dm m?i der Sqfn*r«tl«lc «ich im- 

hin4lHii3c]L SlEi]:l£ j.n , f cli** anr&fni^cbie fc^tflmjH|£pAirill 
p?r vLndictiuri, die jeden laLls ™jt-h bis in da» 8. Jalirl Ii-i ~ 

herein IjckaniLl wir", »niukuliptrii versjflit, wie du* i«r- 
lier .11.1.. L :l!.iI.t:' fvft]. Ituth, KittrTwUnlt S. i£+, jn) ; r-i- 
i;KichlaEtn Ininrii. kli mridilu =s dahin ijesl eil C xiiin !ns*n. 
nli iicü^hen dtsr Jnil siiiiun t ' nlcrwi radimjj null dij^Hr 
rOmisi.Jien C«aCltBftäfLitin ein >iusü,irim dnluri^ biälelil:, ]ult<- 

aber mJl Rilj;lwidit auf dss ih der Ta|>cte ran liayeiL», 
also in «Lneni nomiunniHulicn DntkiiMld» 11. uder ia. Jahr- 
UTiiidrvri^ enthaltene Bild, sowie auf ilif in Xiedtrtoehrijta>;irn 
tnoftauchabdeii Belege für den RinxradtlJK, sritie Ah- 
leituniB aut n^riüanisclicn odar duch isernu uii ientm liriui-k 
für ^'älicitheijiliclieT 4L« die mn ^ItrJVmLscLirr WuneL 
Dafür spricht <ier jrt«r ^urii i1cniBC:li>«i. ' Foiedivr in im* 
FeatBclirift fdr Watli i ( isiT. bctiiJntc ZaHnandianf; der 
FrctUsaung mir Ado|Hion und Wthrtatfti ai c hMj t, 

"*! Mont&rjOOni, MwiBIfirnlK nie Ia pKHMTL-liii" ff.di. 
PLBH a 1.ETJOI S lt; vgl CaLlraiEVimJ Bruce, The Eiiieiii 
ivpeitry n'sm s. it. 



übergäbe. Dabei inufs man sich, da llarold mit 
dum Schwort uirijiürtuL und ■ mit Helm und Hau- 
ben angetan dasteht, die Wadfenreichun^ in der 
Hauptsache vrjllnüjfen denken und kann allenfalls 
n&th da* FlhllChsi, vrddtwa dar Angelsachse in 
der IrirLkftrl hält, ■<■'-■■ (Jas LetJtP ihrft überreichte! 
Stück WarTe einrechnen. ei UQIfltlcMadW lassend. 
Ob unter divsur llandliin|7 eine ricbtifejü Wehrhaft- 
muchuns oder, was der Laifj besser «citspri^ht, 
eine Adoption in den Formen der Wehrhaft- 
machun^ m ver^tähen sei. Aber bei der um'i>U- 
komnieiien A usdr uckx weise des Üetchnurs. von 
dum wir («Seht WtnMt, ök er mit jedenii Stnch die 
Gedanken sdnes A uftrajr^ehers wder seiner Vor- 
lage };enau wied«rjfab c kann doch auch eine andere 
A" ■ - :.!"";. des. Bilde» in Betracht orciOgen wer- 
den. Ük Szane deriapetD ähi.elt einigermaßen 
dum IiiLde der S.iclnüiirt|ii:»^i.:1lijiid^Lhr:< J to«, d*jj 
die obenerwähnte Fonn der „UnlerwindunJ'■■ dar- 
■■ i-i.l.i ■ ' ja s,ie wird mit ihr ^läitihbedeutend, wenn 
wir die BewegUiiy, wekl^e WUlpeliii* Linke aus- 
führt, nicht ab d&s Helniaufseueat. sendem da 
BnMn Schlag gttgta Harolds WaiiRe ansehen 6 * 1 ). 
die Bewegung soittar Rtichten stimmt ohnehin 
ziemlich ifenau mit jener ü barnin. die der ITerr 
im SachharisrjieigalbLLd mit der l.inkan ausführt. 
Wollten wir demnach die L epptehszene im "-v 
e>in#r Unter Windung' deuten, dann entsprachri 
fTeilidh das Hihi par »itht mehr der Überschritt; 
dlilfl ■:..-"■ ■..■■'■ [Denkmal von Bayeux von, zwei 
vcr&chiaduneii I landlungen KiLchriuht, die in Wirk- 
lichkeit miteinandar verbunden waren, i.i,:l von 
diriieii diti iiino (die WehrhsflnWChliiiB') nur in den 
\.\'orien der Iriichrifc, die andere (da* Unterbänden 
mit .Schlag) nur in der gflatlcktOO /-eii:hnunj er- 
sichtlich wird. Aber eine a> unbeholfen«, iwiH- 
s|jühiseUars[eälunjjsweise würde um gerade unter 
dieser VurauiEetzunc; uin ([uter Führer für dte 
Lrk Lärmig des Ritterschlag es; sie verair-chaulichtir 
dann ganz deutlich, wie in ihm zwei ursprijug- 
]i::li gigtrennte I '"ftriwji L;i U. te vereinigt waren und. 

"*) Die Dresdner r-iMi'ü-.ri .-.■Iimii >c - • i .'<--i ■■•.-. 

hniL'Kclx, lirs£. IHM Amirj. Fukaiiniletiaind taluL Sa |f. idLi 
der E-Is.l, 5. Üueiferj. Dil: heiden Mahner, Huiritr.d Knedtt. 

iiah*ii im Vnrgfeldh tu Willurlm lind Hflfflild ihre PlJWf (<<:- 

vTHidiMilt Miid dem ueiiiala ist jtuuh ilL<; Verwendung iiii'-f 
I . : 1 1. ■■■-, auf uic Rttliit llt(*hi;t p^ui;ni ii ml um ntkuhrt. Vgl. 
aber auch, was v. Aniir-a in den Abhdlp;, iicr hjjyn. 
Akademie i], a|> Uber die iai dieser Hmsicril ;nm TeiL >■>- 
s".i;jtln:ridtn aanereD HililerriLUidscliiril't™ d™ Sach«n- 
sinieirtis. beinerlit. 

*M) Kflhlfr, Knlwii'ldunfr tl«; K rif[;iii.-.'«r-Ti4 ], j, jN 
nBlicrt KicH Jttwr A nF(j.K!oin(r, cnörm er sieht Väm H«im- 
.1 ,1 1 ^n/.ra retlrt, ?"MEidrrn nur jLü.v.iii , d.il ^ \t'jlln:lm Jll 1 
1i..i ! auf E E.-.r.i".-!- I Ulli, legt Ätintirh :-\;: M.injr.ai:. Li 
tapieemr: de HavriLX liipit S. ^J „Im IuulIic de 
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wieder vcntinstider jfötrsnnt, doch auch einzeln 
iUM l"räg*r des giiiueinsamiän Sinnes wardan 
kOnfltert- iJenn dah. was ich hier als eine etwa 
mijglkhe ISeutuhg des- erörterten bildea antnhre, 
möchte ich mit Sicherheit für die wahre Erklärung 
dei Ritterschlages lialta-n. L>Ea Rechisform, aus 
der CT entstand, umschlots ursprünglich zwei vcr- 
dliedene K^rmalakte, dia alU; WEhrhaftmachung 
und di* Unier Windung; aber von diesen Leiden 
war seit dem i ^Jahrhundert dar durch die WaHen- 
re.ichu.ng aus-gedrückle ältere Teil vor dernjüngö- 
ren F der sich in dem Schlag verkörperte, zurück - 
getreten und verhlafst, oh wohl dar KEnn dos Ga.ni.an 
J.1.11';, !•...; tj.:; dum d'.-; \\' .v\'! r'j k Ii ui i y, v s'.'l i'i'J'-er 
stand als, dem der U n t er wind ung- 

V. Schluf«. 

Di« vorn ergehenden Abschnitte sind Hiehr 
auf ein "--.ii. mc In und Ordnen der Quelle n belebe 
angelegt ah auf aine Darstellung des Wefti, 
weichen die Formen der Ritterschaffs^'erleihuog 
und die Kitterschaft selbst zu rück freiest haben- 
Obund inwiefern dabei doch auch für dieseFragen 
bestimmte Ergebnisse zu gewinnen waren, müfste 
der Vergleich mit der vo-rausgegan freien . de» 
1 rogonstaiid Iwstrefleiid en Literatur ergeben, die 
war -:■■.-■ M- i>: . ii-.ii.-.i:=- - besonders Lefehrfl tm- 
:>■ •■•.•■■■ blüht ist. Ein solche» ■fJBjjen.ü lieratsllü" 
unsuror üaobachtungen mit dem von deutscher 
Seite in Batrach t kommenden Hauptwerk ge- 
währt jedoch nicht in jeder Hinsicht volle Klar- 
heit, Roth von .Schreckenatein hat in seinem 
Buch über „Ritter wü rde und Rittersiand" 1 . und 
zwar gerade dort, wo er ran ., Ritt-erichl ag" han- 
delt, eine Fülle '.■■->" (Jedanketi angeregt, aber er 
hat «eine Kraft mehr darauf verwandt, das bis- 
hin hochgeschätzte Zeugnis de* Johann von Beka 
iu erschüttern, als daf* Cr zu feste» A«*icht«" über 
ditrEn.tiJttihu.Etrf und ursprüngliche Ued s uwaii g de* 
Ritterschlages vorgeschrittan Wt»*^ Und auch 
liautier, welcher kurz vor Roth auf Grund reicher 
Kenntnis der höfischen Dichter, mit dem eindrucks- 
vollen Pathos d«ej Franzosen und mit allen Mitteln 
feinster DarStelltmgs-kunst dem Rittertum eine" 
stattlichen Folianten weiht». ist über die Frage, 
wie der Ritterschlag aufkam, v erhä L tni 3 mi feig 
Mdtt hinweggegangen. So bastirnrnt ftttöl aul 
allen Seiten seine kirchlLh -katholische Auflassung 
(Je* Rittertums h ervortri tt *"■), so ist doch dort. 

,a *l Man vgL hncmiieH 5. ijj KJpei Huclwji, 
W 1 ) Vgl. etwa [lie scharf zugcrpi taten Wert« S i |U 
. ii.v.ik tl- i'vit tl lui-ci- i hrLlifi-.ni' iit Li t ..miiLuin mili- 

laiTei. S. ij {un usace gtniMici idealbtc i«r rcjeliael, S. n 

■'■l-iis liitterli luUH- ..m> ikl1l H.n.|.[ .In km Im- l'IH- 

^nhujni Vife Minm-a an« <tenv d« Jupiter*, dann 5. J 1 f¥. 



wo vom Aufkcmman dos Kitterschlags gesprochen 
wird, nicht deutlich gesagt, ob ihn tjautier für 
kirchlich hält oder nicht. Nur aus dem Urmsta-rid, 
dafs er ihn a]a einen vom Norden her,, und {war 
nicht viel vor dem 1 1. Jahrhundert nach Frank- 
reich gelangten Brauch ansieht und wiederholt 
dessen Umwandlung- von der derbsten Furm m 
sanfter Bariihrung durch l J riesterh and uetcult ***), 
mag" man erraten, dnfs Gauliers Meinung wühl 
auf die Annahme germanischer Wurzel hinaus- 
lief. Dagegen vertrat bis vor kurier Zelt das 
verbreiterte Lehrbuch der deutschen Rech tage- 
.ich ich t« ahM nähere Begrilndung die Ansicht, 
dar» der Ritterschlag «ine Zeremonie oder ein« 
Form wei, di* ran kirchlichem Ursprung ,h*r- 
rühr«"*> Iliur gestatteten, so jjlaube ii;h, die obön 
it.i^ijIm.-t.i-jii jiusamni'jii'ilcllungeii einen entschje- 
denen Widerspruch, und zwar nicht blofs deshalb, 
weil die Erklärung aus germanischem Recht, wie 
wir sahen, offen steht, wundern auch auf Irrund 
der gesamten Quelle:' läge. i ; ,» darf als l^rgcljuis 
des zweiten Abschnittes festgehalten, werden, d»fs 
die Kirche scJion frühzeitig «ich darauf einrich- 
tete, entschiedenen Anteil an der Rechtshandlung 
von der wir sprechen, zu nehmen; vielfach mag 
seh-Wl in allerer /.jit. wie e» fürs spätere Mittel- 
alter Petersen annahm 1 "), Und die Bilder der 
il.jiii. .:>■■■ - r l : I {Q) ei vcr*M-ichaU liehen T eine 
geistliche Segnung oder Opferung desöchwartes 
iielwn dem weltliuhen Akt umhergegangen sein. 
Aber das hat nichts *u [ffl mit 4em Aufkommen 
des Ritterschlages. Die alten Liturgischen Formeln 
der Ritterweihe, die üben erläutert wurdon,, 
kennen den Schlag nicht, scntlem erwähnen und 
berücksichtigen nur die Weihe des Mannes und 
seiner Waffen, die Überreichung von Schild, und 
Lanze und ilie Uuig u rtung des Schwertes. Die- 
jenigen -Stellen der erzählenden Quelle», bei dunun 
anstatt des Vaters oder eines anderen Weltlichen 
ei" geistlicher Mann die Handlung voll t iaht, unter- 
scheiden sich In nichts von den übrigen Uclcgen, 
Sie reden vcm RittCrmachen allein üder von der 
Umgürtung. Und die ersten sowie überhaupt 
weitaus die meisten Berichte, die den Schlag er- 
wähnen. Lassen ihn durch die Hand eines Welt- 

IIb« den angeWKlirai Ortt de Ij chevalcn>, Ich hoffe, 
iui tWese ^laiktr EferkbEinunj; brdUrlli|ce A licfriiiurLjr in 
■nderer Stell« zUrüekaukummcn: hceuilloLstl von G*aU* 
ist Kehler, Entwicklung des Krie^wesena j, i, n I. 

■*> Gau rier, La emevaicric S, all und alwr S*WUe> 
iupk. -auch H, ijj, ii*, iit, 

* "-I S.; LrOiltf r. LrtirtiUdi Jer ileulschi'n H&chtSKCichLLEilt 
; AuH., $,44», j.Aull., & ^5*. In der i. Aufl. LkE mil drm 

Ciiizmi i4bHAti (qd>abBD Antkani) »uJi di* auf Herlunft 
den Ri rtfrscli1iK>< ln'^n^litff Stelle wtftfit blieben. 

* ,,a i IVtcr^iT, llii-i killcrliiin in di-r nJr«.trtlni|>; nks 
JA, Knthc S, i S 7. 
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Lieben erfulgan. Selbst Johann von Haka verteilt 
mit dautlicher Absiebt dla Rollen bei seiner er- 
dichtetan Schilderung in der Art. dafo dem K ar- 
din l1 du Entgegennehmen des Gelübdes, zufällt, 
■ 1k- Austoüung des L\ ittarst hlages aber dem 
rLohmsnkönig vorbahaltan bleibt Sa fehlt es 
durchaus an engerer Ueziahung zwischen geist- ■ 
lichom hlntiids und Ritterschlag; einzelne Bei- 
spiele aus später Zeit, wo sie zusammengehen iyi ), 
vermäßen daran nichts ju ändern, und wir haben 
gar kainen Grund, ci^n RLEfersichl.ig als eine geis^-r 
Liehe Zutal aniUiehöLi . 

Sind ■.ISO, wie ich annehme, bettle FofSMIl 
der Ritlarschafts Verleihung, der Schlag elieH^u- 
gut wie die Umg ürtunjj. von der das i ■ n,;: ■ 
bezweifelt wurde, germanischer Herkunft, dann 
wird um so mehr Aufmerksamkeit erfordert vün 
derFrage, aus welchen Gründen es tut Ablösung 
der einen durch die anderen gekommen sei. Was 
iu linde des vorigen Abschnittes über den ffflr- 
mullichen Zusammenhang des Schlage mit der 
siandüsbiLoenden Bedeutung de^ Vor^an^ri.s vv- 
sagt wurde, genügt nicht als. Erklär« njr des 
'Wechsels, dann di« RiJdnng Je., ttiandeH.Ueg'rirEiüi 
und die Aufnahme Unfreier \a den, B6Btffl Kittnr- 
stand reicht etwa zwei Jahrhunderte weiter iurück 
als. das an ■ !■:: Chronisten wahrnehmWc Über- 
wiegen des- Schlages, FHT dieMi erat seit dam 
ia, Jahrhundart gesicherte I ■ r.-,i :i: ■ : =- -,. ■ ■ ^ muk also 
. nach anderer Ursache [rebuclir, werden und hier 
konnte es acheinen, als ob eine Wandlung j m 
Waffanwesen für die Rechts furzen Bedeutung 
erlangt hätte. Altere Darstellungen de» Ritter- 
tums waren über da« bedanken, das ihnwn die 
Unvercinbarkeii dar lrüh erlangten germanischen 
Mündigkeit mit der Annahnie der schweren lic- 
^affnu ng verursachte, dadurch hiiiwegKekomme-n , 
iUC» sie eine Trennung rfer beiden Zeltgianzen 
annahmen; schon dem - . : tdig fresprocbenHnJüng- 
iinR sei zu seiner Obunn; Und iu unselbständiger 
Betätigung im Kampfe der WaEFen^el) rauch er- 
laubt gewesen, aber erst die böim liintrilt ins 
Mannasalter erfolgte feierliche Sehwcrtweihc habe 
ihl zum selbständigen Auftreten i ra vollen Waffen- 
achmuck. zum Rühren des Schwertes am Gürtel 
trtrecbti^ l***Jl fune ähnliche SWÜMlfcug« glaubt 
ntln auch iJelbrück annehmen zu sollen, und dia 

"") Vgl, llbcr dien "CiB «tKHij. [einhundert in Jerusalem 
voageittülLfirrll^daLisir/ittJUeji Killetschlai; üben A nm. 17J 
i"d flber die bei Duftiaduiiilwriitfertf FonnH, ueh midier 
■Itr BiKhof (poiLÜfeil dir akf jriä't, Uaulier S. SflJ. 

"■i Vgl , ■ I ir inF;]H u,.<kz Oberei rWiir.meniltn .iul verminen 
bei Roth üijif. und Kriklcr j, 3, 67; ein Unterschied Liegt 
dmrift, daf* Rutti der iid™(T(ki(c tirjt mit der UflndJekeit 
v*rlnjrriwt luaiel-iitlitLts.. Wehrhaft maclhiiu{s vörB^isgehen 
Udt wahrend Kohler an qWGkfeUidt lj-E.)erfr«rhieLt, ar- 
iber hii etwi m Jü. L«btsdabf JuniLmmlinb. 



Var-uchiebutifr dvs Wertas, weLchu sich zwischen 
den bdiden von ihm aufgestellten Stufen ergeben 
habe, will or für da* Zurücktreten der Schweri- 
laita vor dam Ritter.hcfikag verainworilicli machen. 
Vielleicht seien „zeitweilig", so meint IJMll.rliiit, 
„beide Akte, die Wehrhaftmacliung" (die er mit 
nSchwerrJeite gleichstellt^ ,und der Ritterschlag 
nebeneinander hergegangen", jener aber habe mit 
dem Überhandnahmen der schweren Rüstung und 
der schweren Pferde seine Bedeutung verloren, 
dieser $el in »inar wichtigen siandesbildentlmi 
j^ärsnioniä erwachsen, dia sich nur dar Wohl- 
I1.1 ■■:;■ .■:■■: gestattete, und die daher ala der .- 1. i. 
tij^ste Teil angeriehen und feierlich begangen 
worden sei™*). Wäre dem so, dann würde gwa.de 
der Warfenliisfanker stark daran beteiligt sein, 
die /.Mit festzustellen, in welcher der Riiter.ith Lag- 
über die älteren Gewohnheiten den Sieg errang, 
weil dadurch auch ein Malsstab iBr da? Auf- 
kommen der schweren Kaitarrü^tung gesehen $eiu 
würde. Aber [ Jelbrtlcks Auffassung, die: In ^e-bit- 
njii-liiri: Art das Technische mit dem Sozialen 
;u£amra»nik , irken läfut. steht mit den Quellen 
^1jm:-.^.i>whh1;lt in Kj nlt. I aiijj wie die frühere AinLtcht 
SchrÖdera. Ihr wideriireltat der schnn betonte 
Zeitabstand, twi^chen der soziatan Hricheänungf 
und dem Anft*«chen des Ritterschlages, sowie 
au-Cll dieTitifcCrieHdAfs die bildlichen IJarsiellungen 
der Üchwerlllrtigürtunig und des liitlerschlayei 
den ;:■■.■...! :.:■ .::, nicht entsprachen, die aua Del- 
brücks Annahme abzuleiten wären. I .-. gibt unter 
den auf die Umgürtung bezüglichen Üildern 
wenigstens eines ■:!.■. welches die Auwärte'r in 
schwerer Rüstung erscheinen ififit -0 ), und um- 
gekehrt .■■-:!!, ,l.;: auf andaren DAratallungan 
■{I, W) Männer, die der schweren Hü&tung unt- 
behren, tum Ritwr schlagen. Eine feste Verbin- 
dung der Begriffe de* Hitterschlaga mit der Vor- 
stellung des Seh wergerü-iteien war also wenig- 
awns den betferfenden Zeichnern nicht gegen- 
wärtig, wie ja *uch die Dichter hei der Aufzäh- 
lung der dem Um$rürteteTi oder zum Kitter gn- 
schlagenen überreichten W&FTeei regellos bald eine 
gTÖlsere bald eine geringere VullJländigkeit auf- 
weisen ■*■]. 

Man mag trOttdem an eine gawisse- Qber- 
dinstirurmjiig ^wi^li^n Bitt*rt.cSilag und schwerer 
J-iüiL u m l; ^LauLi-tTi, jje uiyuiu]iche 1'rJebJedar für 
den S\'echsel der Rachtafarmen wird doch schwer- 
lich hier jlu suchen sein, viel : 1:1 in dem, wie 
oben, gezeigt wurde, seit der Mitte des ij. Jaiir- 
hufiderts jufkymnueflden. im 1*. besoinJers enl- 

u t DdlbrthJt.GeachiditcdcrKriephumt], *JßmB**i, 

"*j 7m beMhlen in awcli faw vöq einer Ntl«!P|feataH 
lwMit[i<hi]|*!np T>-]*fhdm m (". 

H[ i VjLTieh, PomuUlttflt des RirtemcliltRi S,mi. 



ab, Google 



!Kimn Mii-n-.li- -1- 



WN.F[[ r -I.M KKlifc.N, SL ElHKlSTI.Krr*. IjttC NLTT&K3CHLAG 



wickelten, Brauch der Massenprnmotiouen im Feld. 
Diese nötigten meiner (.frogealaltu ßg der Formen. 
L\s war nicht möglich, ■urntutwluar vor oder u;.:r 
noch dar Schlacht jene Wa frenweihun fr und Um- 
l üffuiit' vorz nnehman. die 'dem atien KerkufiirEie" 
hifi 4er Wehrhaftmichunfr Entsprochen hätte. I >er 
Knappe er.seh.ien im l-(«*?r_ auch t±ht> er dis fciltmr- 
würde empfangen, so #ut gerüstet, als ur vup 
mochte: und schwellen wäre auch der reichste 
hleerführar in der Lagjfc (*«««, miliem im Feld- 
f .ii!: alle denen, die der Blttcrwunto harnen, neue 
Watten zu verabreichen; an die Stellte der tat- 
sächlichen Ueubewaffnunu; mufsta also eint; blofoe 
Zeremonie treten oder ü& mufüte eine schon Vor- 
dem mit der l," "tg Urning ver wachsame formelle. 
Handlung i»un allein übrig bleibe«. Im ersteren 
Sinn ist es wühl in deuten, wenn wir bei Sercartibi 
zwei mal i i und I) «in Umfassen der 1KHI dem 
Htweroer emporgehaltEneri Schw crtklin ff e in' 
t rcj-tfnsn, ; Aii f»«riilitiiJ^ allen, welche die Promotion 
anstreben, sine neue V* r »lfe tu überreichen, deutet 
dar Kaiser oder der Heerführer, der die Kitler- 
würde verleiht, mit diesem Anfassen der Klinge 
M, dafs er dam neuen Ritter da» Schwört tu 
umyüwi gewillt sei. Das. war, wenn die Zal 
der tu l'Seificderndeii nicht al I iuhtvch stiege ein 
durchführbare* A Ulk tmi t&mittal , und as Itcfs, sich 
noch dazu Vereinigen mit dem in manchen {regen- 
den wohl schon sein langem bei der UmgürtUUg 
Raubten 1 lals5.chla^ ; wiu dann das titici Mai (I) 
S* rc&imi i einen Sold nerfü ii r»r in der 1 at mit der 
Linken d*3 Sehweri des vor ihm Knienden um- 
fassen, mit dar Rächten dm Schlag austeilen läfüt. 
Damit ist zu vergleichen, nid« im Jahre 1410 
im nngdischen Heer IM* ■ ir ^-:l:.-. täliyft. Später in 
yd stl ich^r;. Stiiinä tirigijLrL'Li-rii: Ni 11 -kin- k' ; ■ L<m 
über Verleihung der Ritterwürde- bei Helage^ 
r uii p:i Uli d in !■ oldschlachten eriahl L M1 1 ; na-ch 
-'■11:-:::. HerLchi nagt dar um, Erhebung in dun 
Kittersmid Bittende das Schwert in Händen, dar 
First oder ßu fehlsh*her h an den er sich deshalb 
wendvt, ergreift ea und erteilt BÜC dem Schwert 
den Schlag, bestimmt aber .zugleich einen erfahre- 
nen K rui, f : r . dem ■■■in-:. Ritter diu fjoldanen 
Sporen auzus-ebatfeu und ihn ium Antritt' tu be- 

t Ltituil, K,iiii er. iJ] ,.; luM.'litt;i[i:j i.:ii Jiulüf Jurun |^ 

mehrerer, Su halle nach Upion der tterolds)törilg 

uder ein angesehener rlBrolll die Hewerber ge- 
bammelt vor den Fürsten «der Feldlicrfn tu fähren, 
der dann das Schwert au^ den Händen eines der 
tu liefördarndan ergriff und damit dia Zeremonie 
vollführte. Fr. in selbstverständlich, dalV hitsr wie 
dorx dab IScluvert dm uj e iiintri 1 tut üc tj<e y u'Litri 1 
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wurde, der e* dargereicht, und dafs eben dieie 

Rückgabe- an die Steil« der U-rapriiiprlith u« Um- 
g&itung trat und sie versinnbildlichte. Drängte 
Jijch iber eini; ßrofscZahl zur Promotion und war 
Eilj hLitiff, wie cü. eben der Stand des Feldnujes 
mit sich brinfren lconnte r *o wir ei zu nnibiänd- 
lieti, das Sfhiveft jedem eiruehien aliiunehraen 
und iurücliiug^beii, man miuata tkh m'K demAuv 
teilen des SchLa«ea begnügen, der. wenn er vom 
Run, Ii«C4iU geführt \h-erden sollte, besaer mit dem 
eigene» Schwert oder mit dem eine* Teilneh- 
mers, :ii-i mit der flachen Hand gegeben wardun 
kannte. Auch nach unserer ritecnnng waren es 
also technische und sociale tiründe N welche 
EDT V^rdriDsiint; der (Infuttuag; und cur Vt?v- 
herr^Chaft des Schligbi geführt haben; Aber sie 
lagen nickt so sehr auf d»m (iebiet der Be- 
waffnung als auf dem das floerw dac n a: 
die /u&ainnie[t5eu.ü.n^ der blatre und die iltiüin- 
pungen d*s Dianitea i>tei^«^teti Htt d«ni Un[u:- 
gang' de» siaufist'hen Hauses die Zahl und ütu- 
ftgkeit der Maiscnpromoiiniien, diese aber er- 
svliwertcn diu Ausübung dar Wehrhaftmachung 
durch L"mi:urLu.r>; und bewirkten, -.uls ■<: . alte 
i-'oea, da ffüher, dort später, der V«fganBOnDJt 
anheimfiel und dem einfachen Schlag ihren Platz 
rtujiitft 

Bat alledem ist aufladend und bemerkens- 
wert, daiä nicht nur in dem Verlassen der alten. 
Form, sondern auch in dem für sie ein^efülii'ieii 
oder von ihr übriggebliebenen Ernte sich eine 
Einheit Tür weite Teile des Abend Lande s hwu- 
hilden verniochie, cbwohl ja die Zeiten de» [4. 
und i 5, Jahrhunderts dem Zusammonwichsuu der 
europäischen Völker iürs oritu keine sa günsti- 
jfiMi liedinguiij;en rti bieten schienen als die der 
KrL-'Jüd^L. Abar es daxi niebt vergesaem werden, 
dais gtsradtä auf dtiis LrebEet d^ Kfi^gfiWvsanü. 
.hu :■: ünier den Fall van Anoas hinaus in den Eh7n> 
flUrtan der Kaiser, den Unterrtehmunpen b 
PrCuisen, d«n Pilr/crfahrten nach dem heiligen 
Land und nicht tum wenigsten in dem Min- und 
1 itirslrömen diir in Italien. Frankraicb und ande- 
ren Ländern Jiold di 1 1 1 ■■ l klirrenden KLiLer ein eini- 
gendes Ijjnd i'ür ^aiü Fuffipa fortlebte. Waruir 
deshalb die JittmilnitBi >" de-iieti die ersten zur 
K *i*er- und K Önt^stnachl g danfc Lei l | r u*e mbu r^er 
auf dfubufaem, ItaHaobchun und franiSajachani 
Buden ihm politischen Ziele verfdlgteiln dem 
Durchbruch einer neuen t'orm der KilterschaCtS- 
verltnhung schon aus äufseren Ijrunden günstig, 
so haben , wan hier nur angedeutet und nicht 
näher ausführt wurden kann, daneben auch 
{.Ltdetlie^tiiide Striijiiuii^jett dur Zeit itu be^ üiiüLi>:t. 
hin Suvhen nach Wiedererweckung verlorenen 
(.üücke^ ernSiiflben n*ch WtedertnkjTEtpfnBg an 
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die in unklaren Umrissen sich ofTflnharetide Ver- 
Han£enheil und dttüber ItiniU» ein wachsendes 
lehnen null Wiedergeburt ^u neuem geistigen 
Leben lind lür äu II alten des 14. Jahrhunderts 
bezeichnend,, SoJcKe EätiffiOntngan haben mir dazu 
beigetragen, die Annahme neu erdichtet Leben» 
fenflBll auch dem RslterwLand ?,a erleichtern. Abtr 
die Können, die nun den *ie# errangen, »us ge- 
IHlttamer und wenig v-erätiinüniä. Voller DlDge- 
sialtuiij; des Alten licrvoFRCKiTJKcn, waren nicht 
fähig-, jjetmSjje Wune zu hen-erborgen »der aus 
eigener Kraft ;u ■rattugan; ein lebendiger und 
gemeiniamer tjehalt konnte diesen 08088 K armen 
nicht tnehr L'injrepllaniit werde». Sie haben weder 
für die moralische; Auffassung des Rittertums, 
noch für die NaubaUliflng der Kr&iuaüee ins 
heilige l,and wirklichen lirfulfr fjeieitiKt, vn^L .iie 
vermochten., üo na'i - das auch gelegen wäre, idbst 
die brennenden Bedürfnisse einer W '-m— n;v. , L- 
Lung d«h I ;■■.-■.•,.■ ■.ii-, keiiimr Lotung zuEuführen. 
Nu1 ■ 1..1". und >Usif, nur von ■: r.n KrGiaen wie ein 
unbewußtes Sinnbild, für deren eigene Zilrück- 
gebllnbunhait j^ühütet, Itrtat dar KiKorstbüatf noch 
bis iii diam Lniie des aSLen L Juutüchcn Kuichs. ein 
treffendes Beispiel jener , von Geschlecht sich zu 



Geschlecht" forterbenden ewigL-n Krankheit, von 
der Gaeihe seinen Meinhihto mit Reche sag.-n ]Äfwi: 

Vernunft wird Unsinn, Wohltat Frage, 
WM dir, dafr dm ftiu Enkel bist. 

KlnSt halte auch diesen Formen des deutschen 
Hei_ht?i ein vernünftiger Sinn und aint! wohli ävig t< 
Kraft fen» gHWölim. Mi« hauen d**m her;in- 
WAclibenden germaiii&uhtn Jüngling mit .!■;.. 
"'■ ' ' .;'■! 1 1 • . Ii l .•..-■ 1 1 den i ■. i 1 1 l 1 i :. -. in den R .-. 1 der 
Valkag einen 1 de ejütliset, au* dein jungen, L'ürsluri- 
sühn mit der Welirhaltniafhun^ ein tätiges- und 
hochgemutes Glied seil. es- Hauses geschalten und 
dem ivalfeanücJuiyeii Dieiisiniann das. Aulsteigen 
ii! die höhere, nach Recht und Hitdung gllnHagWl 
ÜStandeiSchk-ht der Ricier ermöglicht. Die» allen 
Bedeutungen der stets, weiter geübten Xer*Tn«nie 
waren ver^e^en oder durch den reichen &tfom der 
Lntwiddung verwischt, abt der Freund Petrarcu 
ihnen neue» Leben tsituLihaLHiiLiän versuchte. El 
f;el*i»t r bUnTj Sukerlicri. AbtiF ein iJenkma.1 lür 
den unschaubaren Wert der Wal!« in der G*- 
schichte unseres Vol kes h ind die vera] ton dei 1 
'Farmen allen späteren üeschtechterli und *0 auch 
uns 1: -: nn.-! ■■■.-::. 
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FACH NOTIZEN 
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Zur Datierung der Braunschwelger „Fiukd 
Wette 1 *. R. 11. Feldhaua macht in Heft j/4. 5.83 

dieser Zeitschrift Mitteilung mo einem Funde, 
der ihm beweist, dafs die bekannt e , I ■":■_:_ i 1 - M,-i,i : - M 
nicht im Jahre 1411, andern erst hundert Jahre 
später, 1511 gegossen is(. r K^seiiweiri , der in 
sainen ..Qucll-an tur U-eschicEiu der t-'eu erwaffietr 1 
diu K nchbildung eines Ku|jrerstii:hes vom Jährt 
1716 bringe, soll durch die Angabe des Stechers 
verführt worden sein, als Knt-Stehungsjahr 1411 zu 
nennen, „obwohl die Ornamente auf das Jinda <hja 
fünf zahnten Jahrhunderts schlielsen lassen". So 
Faldh aus. 

Wenn es schon bedenklich erscheinen itiufi, 
aus den sehr wenigen Ornamenten, die der ziem- 
lich ha n dwerksmäf aige Stich von iji8 erkenne« 
lälkt, das Jahr des; Gusse* ufii*r*iFt Stöeitd* an 
hundert Jahre später lege« zu wollen als die au.1- 
i;^i|uene I nathrifr. umwei («Ihaft besagte, so 
tollte man einem l-'orseher wie Kisenwein gfegen- 
über doppelt v 1 irs i: 1 1 c i l; sein, ehe man glaubt, ihm 
einen Irrtum nachweisen tu können, Esjanwein 
hat gnr&t auch die wchi watischen Nachrichten, 
die In Uraunschweig noch, in erfreulicher Reich- 
haltiyfkeil über das grafse Prunkstück der Stadt 
.11 Einderb find, tum ; j:..i-:.!;. Teile j-^-.i-.:-, und 
h.i« benum. Oli ihm au^h die I im..]- den Stadt- 
an;liiwa*-f tliuH&Bum schon bekannt w*ren, weif» 
i^h nicht Unter djesefi belindet si-rti der Vertrag 
des, Rates mit dem Meister Hftiniinjf fluiaen' 
sthutte vom 1 a . IN ov e m b e r 1 41 1, ■■•■■■.-.■ Meister 
Httiring sich Verpflichtet, mit Hilfe de* Meister* 
BertoU votL Metrende (eh Dorf vor Braun' 
schweig) ein.« große Buchst tu gießen, nachdem 
ein früherer '.ruß mifslungen war. An diesem 
Vertrage hängt noch, das Siegel des Meistere 
mit der Umschrift: „<,ig. niestet henninjf buasen- 
schütte" and mit jener Hausmarke im Siegelfelde, 
die ftliF der Buchte zweimal in verschiedener 
tirSr.H* angebracht war. Wer sieh naher ibei 
dies* bemerkenswerte Büchse unterrichten wäll, 
sei auf die fleifsäge Arbeit des Oherstlc-mnanti 
Ms-ii-r über „(litt Artillerie der .Stadt Braunschwo y _- 
im ja. Bande der Zeitschrift de« H arz verein* lür 
Cjeschichte und Altertumskunde vom Jahre 1897, 
Seite 4J D, ff. Yerwin&en. 

Hier kam es mir nur darauf an. festzustellen, 
data die „Faule Mettu" tatsächlich im Jahre 141 1 
in Hraunschweip ^etü^uii ist und dafs der Vor- 
wurf, etwa* leichtfarrig; und unkritisch die „Faule 
Mette 11 datiert z.u haben, tLssenwain am wenigsten 
trifft, Wenn Herr t'eldhaui die „'Merkwürdigen 



Keinen durch Niedersaclisen etc, ,L dos Herrn mm 
UfTenbath wener verfolgt, dann kann ar noch 
mjnche St-:! 1 - finden, die erhebliehe bedenken 
auslöst und dach wird es gut sein, nicht auf seine 
Angaben au schwören, denn wer -so viu] und so 
gern sulireibt iLnd kbfldmlbti der verhaut -sich 
HKth leicht mal. Ri>b«rt Uli lil 111 nun. 

PftttFnoHterkllnge. [n der Kritik meiner Ab- 
handlung über den Schau an sl>i:::< Waffen im 
Raihaus iu binden (VfL Ztrchr. F. bist Waffe nk 
IIT.. S, Eia) regte Karl KmSh&wi an, den vor- 
läufig noch gan* rätselhaften Ausdtuck Fater- 
: ..-Lr. :, . ■ K .- -;...!■■ . zu .1—:. und durch eine 
der Hir^entenilichkeil der Scblillteehnik ri-eclinuniv 
tragende L'insdsreibunfr tu. erseUn. In dem 
Deutschen Wörterbuch von Moriz Heyne (l-eip- 
Eif, i ü&6, S, Hiriel) finde ich IHM tin t*r dem Schlag- 
woct Pateniatttr die Bedeutung dieses Wortes 
im ühertrarjeiaen ^ inn wie fol&t ang egeben : 
„ , , , Htaiatchnung «icter Sdinur öder Railst 
*ch Icththln , :---■■:■>-..-, .. ■ i f I^iern&atecähn Lichesr 
In lUyecik hvf^en ** die dnsdiun WirhuL Arne 
RückuraKs; hl der Bauktuiat der Ft rlen stab . ,L 
Wenn wir Dm Veruegenwärtiaen, dafs die Tief- 
hChltlle iuf den Flächen von Paternoilerklingen 
J4 auth einer Kette von mehr oder heiliger eng 
*<ieiian.d^r ffereihten Perlen vergleichbar sind, 
^o erklärt Mth nun der au* der Architektur, der 
Technik: (Paternoftterwerk) in die Waffen!: unde 
lierülterjrehylte Au^drutt Paternuiietklingi- 1 (lim 
Zwänglern. jüdenf^J]« natürlicher aU die auch vom 
Boehelm (rlandhvjth d, Waffonfeunde, S. a6+) nt*tb 
aii^ e j weife] te rem «utiftth* Erklärung ; .. I >er in der 
Nacht de:* Rosenkranz betende Söldner habe ah. 
den ein|;e*ch3in"enen VfrrtiefiJTijferi seiner Klinge 
durch das lastfrefühl die Ana*thl der von ihm 
gebetenen VaterunNer getählt," Es ist nun kein 
Ijrund mebr vorhanden, d&n kHIHn Ausdruck 
PaternOsterklint r e durch oine uieJIetcht wenifar 
bestimmte I ' -:. - iü-— - : ■: , in ;-■-:..■•::. 

Otmar Barfln Potier. 

Vom Schwertgrilf t der „ Di um« Dring". 
R. l-'urrer hAtte in meiner Stvdit „vom Sehwert- 

jfiiff" lieft t/1, S. ti die Dehaüotu ng aufgestellt, 
dafs ..boeheim wie Demmin" den an der Wurdet 
mancher -^chwertklinijni auftretenden K.i»^ irr- 
rümlich , h IJaUmenrinff' nennen h und diese seine 
Behauptung durch den Hinweis auf Boeheimt 
ErlauLcnjnjf zu der Abbildunp l&C auf dar Seire 
244 in der„Wafle:nkunde ,L jfKstu,C(t:. Nun; UerHerr 
ä^üktor Lurniert hier (regen eine Behauptung, 
wilcho Bonheim nie gemacht hat. B&eheim 
nennt nämlich in der von lJr. R- b'orrer anut-liihr- 
ttin Ürklärup^ au der Abbildung aSo den frig- 
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liehen Ring ausdrücklich „Kattenrinjj* (.■er*te* 
VJatl der driuun Zeil«), Das hoifst. H Batet», 
dieser K-Lng habe dem Zweck gehabt, du ein« 
Ejid^lieti uinef Kette auftunchmun, deren andere« 
ünde an üsm Harnisch befestigt war, so dafs dem 
Kämpen das Schwert wohl aus der Faust Be- 
schlagen werde», ex oü a'ner nie gämlich verlieren 
konnte. Nicht, nörgelnde Kleiniu/keifikiimerfli 
verleitet mich zur >.:>-..-: - . in'ift dieser Zeilen. 
Wie Hov-b eims wissen schaftl ich a Bedeutung l'ei 
seinen Lebzeiten vielleicht mitunter etwas- über* 
wert«: ward an war, so macht sich jetit irt unserer 
kleänu-n Gemeinde uina dem «"lK*;[{ tjiijjeäet ite 
Strömung bemerkbar. [>3pegisn, h^SOn der» frans 
dies an der ISarnJ sc LbbtjfGän; h affen*;r Schatten- 
bilder., unlers-lü tst von gutmütiger Kritik I uai^ ■ 
keit, geschieht, einmal Stellung zu nehmen hake 
ich für eine Pflicht gupen den Toten, Vot »Uem 
von dessen nächstan Schülern, zii dene» ich mich 
mit Stoli rechne. Otmar Daruu Put «er. 

Eine vblktpcHEtlscbc Schilderung de* Dresd- 
ner Zeughiufles und. der Rüstkammer, Ao, 3581, 
August ("155 J — 8-6) und »ein Sühn Christian J. 

[11586-9.1], Kurfürsten von Sachsen, v/aren gar 
IjAiilu-stijft Herren; name-i 1 lI Lclk in ihrer J Siuntsiadt 
[>r«&deit liefl*!ti Sie prächtig* fiebäude aufführen. 
welche von allen aii«Jiaf(ijn Reisenden damaliger 
Zeit in Würt und Schritt gepH««" wurden, Für 
uns WafferdiiMoriker aind von besonderem Inter- 
esse- da» Zeughaus seit t»B7 „Albetfiti um" genannt, 
und du St*]]gebäude, in den Jahren 18.71 bis 
1876 tum „Johaimeum" umgebaut. Krsteres liets 
Kurfürst Augu.i[ in den. Jahren 1 jjj— 6j erbauen. 
■■■:'i.r.:: ■ ist unter ■ " 1 . 1 E ■- l : :i : - ! in den Jahren 1586 
Ws SB errichtet worden 1 }. 

Die !'.':■.. -uü I-M .1- m. welcln beide Gebäude bei 
Einheimischen und Fremden erregten, hat ihren 
Ausdruck sogar iti einem „Gedieht" j-efundan. 
Daniel W i nie i'iberger 1 kursäch^iachar Pöstberäaler, 
»eit 15, September !$&$ Bürger der Stadt Dresden, 
verfafüte 155 t ein j 3 /, bogen umfassendes. Keim- 
wurlt mit dem Titel: , h Lobs|jrucb dar Loblichan 
vnd Weitberumuten Churfü rstlichen Stadt Dref-s* 
den. V.u (ihren vnd wolgafallan der JihrvosUm,. 
Wplgelarteti vnd Wolweisan Elcrrn !';;.;■ r- 
nnjisierTL*) vnd Rahinnmicn. all hier samptlich vnd 
qondftflich." Auf den Seiten 7 bis 11 lirs-n wir 
folgende ergötzliche Verse: 

nDt^glektm <hat NKffiiY.i! Aii/pixlf ein gßWOlifg 

ZeiighiliiS fHhml 

Gros wtd klau Gfchiilx man tiHdtt it.efiuu.-f, 

i) Vgl. C. Gwlitt, Die Kunatdcnkmflltr DrfrMens. fni- 
•j Sehütian Kn:,« iKroü, KjedUt im Atamanfsd»f b 

Bercfcr teil 14L4, urii] U, Kliu VnJgd, Flarger seil ijt". 

kurlUratl[c(i=r Ä=krelAr. 



AO** XBiifucr -uml r-iiitt, gtriiis vbtrull, 
Ryxi&H* Kuweiti ein grüxät: Snirnri, 

A't(.h StMküjgwtm woJ UMJ dut-untb, 

Wom M (fem OflMI «mjiieArjWjf ür, 

FAidtt w£j" soJfJV äi- flStr ^irt. 

Em ffJe/jjkiraa xuiM GexfbÜlZ darin? 
Vnd WOM gehört xnr AixJteüy. 

Atff im glH gJ Mtr l .■«'fir I1 !E J rnupr (iHtA, 
LI4L1- natftirfftig iil HM jf*i/ta1i(h 
An Ruxtiiiign Und nHirlt-, "•{'•if/ri, 
Sit man austeilt! Jfir'rMtfint 

üiintjuii all? trtiVtfiltoet , tri* tttan sd! 
/pj.1 ffW iE'eJpen ttigaiilith btid Ai>Qt 
Mit lieer Drommeht vnd J'roiwpiieJwr, 
t.iimS.tftHLi'h frtr DrotülltttK vnd Fftiffn, 
Fthnlrin darneben altes tugtricJtt, 
Dax in Ja atl jdtlt rtumgrlt tsicht. 
f.i.ir Ciarita, }'■■>: ,<:<( ,..,:/i ;i'ra ..'Ji.,-, •. 
Üirhatbvdem, trat versorget durchaus, 
Im Ztctgnaiu: der Ktller mit Wein 

Aach ntjJ T'fitH'i'i gewesen, sein 

/Je-nni uut'jii ifüu» Ckitrffirxt xeligTt etiilt 

Ixt .tritt einfftr Seih« fiOfUii itti Rigiiiieftt. 

CHRISTI AX Htriiag Hachtjebarn 
\'t\tt Churfürxt s\i Saclisen war du. 
Hat er in gar Iturser fri&t 
liar dattlieh vud xierticlic öfltL- fcrriehi. 
F.ntlick ein Rafsitalt, das der fit gleich 
Xiidtt gefunden u-infi im heiligen Reich, 
fiexxen mir uUt Z*i\gt\is gebn v 
Die dnnitiib für gereizt vnd fasafm, 
' 11 Ve alles ordentlich iit angesluli. 
/Jrt nüfen die Rafi, steltn, fn> gtjneft, 
Aue* nach Ordeimitg. thu ich itagini, 
/>/* i^fihJt' eit mit Eysett besdtlagat, 
Die Futter Binnen auch de&gltich 
Vnd eyiel tlysrrne Jianjftn daröey; 
Darin man Hmv th\it wrrff'm t<nd HWffij 
Das die tjerüt haben zu essen. 
IHf Bödem vnd Saut ahm drttber. 
Sithei man Kiirijs, vorgiildet darunter, 
Zu Kennen, sitchen vnd Thnrnitren, 
Zierlich- Schütten aujfm. Sehnte xu J'ilh-rn, 
Zwen schöne Fürsten Gemach dfttn, 
Aldo man scküiui Kunsf sehen kau. 
FJben drilber .rind Gaiiach vnd Kammern, 
Da sieht man fcfewsr ^vg; w vorhatdn, 
\'on Satteln, sch&ner KiiA&treichrr arbeit, 
I an Uoft tfjd Silber wvl mibr.rr.ii, 
I cm si'ftüncn Decken, mit Silier vnd t itttt 
Äitigesticfit vnd gar tcv J bestett, 
Feder Busch, die Gttaüi jh idttaMcIttt, 
l'on trurtsen Rtthren iwl schvnr* rtni&n 
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Mi/uWr, Schwert mit fiSUiettew Heff'i 
Aufff aller sirrtidvt iW br-vt-, 
Viel statiluhrr Kfi»jf gar rri\i ittine'w 
Sicht mim vrdeutWh ilttlfy l^ft», 
Einen ■w.VWinw lanjr*'* £*al dvrarr, 
!}rtmett der gmütM FSritiidit Sfum 
flrtr fontstrvK'h ^rrnflt wrd woi fattticlrl 
rftrttntar riu firnnhuhu gentavfit 

i'br Butt, BfHgramsn wd Uatmtrn 

partim, Herrn, Edlt Titfc *M EXtrCim 
Ein NAH WSt *), du Mruw tUt Pfrrdi 

H&tti* «#, üi&piikt VHii fßagt* 

Wenn die keime auch uft twrba rasch klingen, 
bo ist ihi- Inhalt doch von Wert. Man erhält 
durch die unpeküniileäterL Worte ein*ss begeisterten 
Beschauers ein lebhafte» Bihl von den reichen 
SchKtfn In beiden Gsbiudan, Ob wühl Madrid, . 
I b aräsi Stockholm, Petersburg und Wie» mit ihren 
Waflensa-mTnlunnun einen &olohe» Laiensiiißer 
uifuntiMn können? Otto Mörtisch. 

HdzkitiLtHien üuü BrtLimeiiruh ren. Forter 
sajjt ' ■■ der lirklii .: . .!■■,■ interessanten ■ i - > i .- - 
^schütze ins dum J*hr ijtjs {ütsohr. f. »ist. 
U'ahenk., Bd. 8,'S. *i.8i), dl* zu tinsthütiin um- 
gearbeiteten Brum.enruh re *eiuis die ,.aus dicken 
und 1 eh k L r I V ■"zti Bnu m atä m men gebohrten mn k- 
terhlen Brunnen s-üuleiv' gnwii&en: „.da» Wasser 
steigi in der Bohrung ■•■■[. krei ht einpur und wird 
durch die seitliche Bohrung . ... in den .... 
Brunnentrojj jjeleilcit". Hierzu mikhte ich lie* 
DWtHt, n:b1"s m*" im Altertum und MitteUker 
nicht nur die üäulcin der LJrunrnsn h sondern Auch 
diu unterirdisch Verlebte» Leitungsrohre allgemein 
uuHflli bohrte. M^tdlrohre waren -.eltun. Pti»iu 5 

najjt DHU Jahr 77 ; „Ficht». Rottaimn und Krls; 
mcdSfl ■DCJl *u W Allerlei tLin<j*rah ren »us+jehohrt- 
rjntgf de? tfrde ■ ■ ■■ liben sie viele Jahre lanp hi"- 
diM-ek brauchbar (Ht*t nat 16, Bi)." 1™ Mittelalter 
bevariujjte man Föhrei ■! r-ii (Ma^onberg, pUoth 
ytm der »itür. 104,1; vcr(uf*t 13+9^ Ke le dm 
kühlten kriegen kenne» «fr &ri£hfflUtg*fl von 
Bohrmaschinen ju diesen Hol «-oh reu. Ei war 
also den Stadien Leicht. HokrohrtJ (üf Gudntix« 
im Fall det Not daran* buhren zu Ibubb, 94er 
varhändens I.eku n nsrftllfe tu verwenden [FeLüV 
hauh, Toehnlk der VoneH, 191+, Abk. gj, ofi. (17, 
57*. 575) 

ULslte^ »iLLd mir folgende Nachricluen uher 

hö]z*niÄ Qesärilts« nwgvlbfliiHiHn: 

um 1340 die unklare -Stelle bei Paursm ,.Ue re- 

nHdJKl U.lrLu.M*Jne fmrtun*e", AlJbChrlitl,.[»e 

maqhinis", MetüHem; blicheln werden 

*! PfrfdodiWüriunit; um i jio elwaH VfirtUldett wordöt, 
nwji |eizt nul erlwlten. 



vun vinem FLammeriätofc unter schreck- 
litlLUiii OoHHT entsendet HH einem hol- 
icmen Innruntent. ]Jiese„Pest ; ' mos bis- 
her noch feiten, wt nnri aber gemein, wie 
jmätt andere Art v&n WsHsn, Hier ist 
v leite«}! i ei» hfi^ef ue* lirtsthütz jra- 

■j»j bei de» F.ai[a«er Bwwm [Ktachr, f. hast. 
Waflwik. 5, r4j;. 

ijij bei den JHnkelabühler 3*uem (Doppel- 

ra*yr, Mü»nbefy;er Künstler, J7J0.S. 191). 
154& von rUfingtlCcio bejthriehen (^tvchr. f. 

hiit. WifFetik, s, 141), 
J 544 W der Hein. K erUnp tfflfl Boulorgne: »io 

wann 1S41 noch voriiandMi (Zttehr 1 , F. 

BÜL WlÄBOfc. 5,611 EJfTanbach. Reinen, 

tTSj.Hd.^K.+SS}. 
1551 in Kathrin jen «Ol BRHHuhVtihren (Ztschr, 

L hiat. WftfFenk. 8, Bl> 
1J96. tu Hiilsi in den Kiedarlanden [Ztachr, f, 

liis-t Wftifenlt 5, [43J. 
:■■:■. dreiiftutigfBa tlolipciehüti ab^uhildet 

l^ischr. F. httt WaFenk. 5, J^> 
1636 vl>ii ]3.Sf)i»eriterbu5tJirietnjn(,Schwenter 1 

Udtcisepttysicüi'matäjtfmaticia^Lirntndfg, 

1636. S. 4j + ^ 
t fj 4 a— 43 Stücks; im UerliTierZeughauf, im Hans- 

'■■ „■■!: .'■..■■..!,, n-..; im. Wiener Haf- 

am-tttuw, mit vergoldetem Kupfer he- 

kleidet (Ztacihr. f. hau. Waft'wnk. Bd. j„ 

ä. tfj, Abb. $ und 8. lot), 
i«*4 vm U. C^UUdtl i» üeinem Buch „ Ueliuiae 

tranachianae" aiko/epeben . 
1677 zur Vürteidi^ui.u; von [lünkirchcn (Ztstlir. 

■ f. Jifat Wflhenk, ;, .S. 143, Aiih. 1). 
t/6a ;ur LuMifeu«rwerlGfifef (Ivityclti]iLnlie. 

riiiiL-ibUh-lid. I, lj6l, I Aiel 5, J-'ijc, [&tf, 1 10}, 

176) von Galler nieder erbs.tit (/.mehr. :. bist. 

U'aHtfiit, fl. 2b). 
iSog van den l'irolerit verwendet {X(>ehr, f. 

bist Watf^nk. y S, 144, Abb. 3 a\ 
ijod von den Boxern in China verwendet 

(^tschn /. hist, WattWnk. 5, S, 1 44, Abb, 4), 
IvM. Paldhävt. 

Zwei KodverfCuEtnchelaunBtiiJnderViirtn- 

1 i.'t h ü : !-. ■ l'ie ■■! -e Konstruktion üetnlft eine Ein- 
richtung tum btiquomen Linieren dur Sehne bei 
Armbrüsten. Uiass liintichtunp; wurde Lei, der 
ohinsniscliflii Aufiführune/tfortti kereits in Bd. ". 
S_t7i dic-ser /HJtKchri1"t bespruuhen. 

Hier *.<.■! noch einmal eine AbbllduAB; dftTOn 
jnbraorit. die aöer einem anderen, ivahmehein k'cli 
älteren chinesischen Werke aU die iM'ii. 15 iui 
S. HS9 (Bd. Jj entTiojittneii int Abb. 1 Utammt 
au?, ilen. buehe; „Chüeh-chanp tubvfi" 1 , verfaTn 
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van Ch'cng Tsunjj-yu'K. Dar litel taudoutet auf 
deutsch: „Mdthüdt! das bogonsparvuans mit Niedcr- 
fcnfenr und dar zu dem bilde Kchöritfü "Feit lautet 
etwa (üigendermafaen; „Um den Bogen soweit zu 
biagen, iiE.it, diu -Sehne aufgelegt werden kann, 
rnul- sin Mann das um die Hüften gelegte liarnl 
an Jon Üogenenclen beseitigen BlUi dmxh tiefien- 
sm mwen der Küfre mit voller K Srperfcisf t hiegen" ,;e l, 
Iis handelt sidi bd dieser haatShms^am, 
die etwa lUr Zeil der Han-Dynastie (iofi v. Chr. 
bis in n.Chr.) in China üblich (ftweaen toi, »Isü 
darum, da* Stffcftfl iis d«ti fia L |i asjaiüscher Weisu 
mit VurSpamwusg' versehenen AtmbruMbegtn be- 
quem einlegen zu können. Der liogen ist im 
ftuhetu-iiarid nach »ulsen gekrümmt; es würde 
Also grufMi Anstrengung erfordern, w-aILu man 
Um etwa mit der Hand nach einwärts biegen 
und iu£]eieli die Sehne einlegen, [ieswegen 
wird der tum Spannen der gebrauch Hfertigeti, 
d, h, mit Sehne venehtn«! Arm- 
bruat ben utile lüurc (der „Hüft- 
qHUffitr 4 ' der Chinesen) aufien 
an den Enden d«a Bozens he- 
foftlgt untl nun mit Hilf« d*r 
litincciuMkuLatur der ■■;..■::. nach 
einwärts .gezogen. Kin zweiter 
M. um Legt daraul die -Sehne ein ■). 

<> rfrdnHkwdiufdannBoCli 

sei üesatin Imitier i Iettd [Jr. t I. aliliut«- 
Iii-rw in tturlin an ditirr Stelle Jet rr- 

gebenst* Dank dra Vttfoi-i&r* aasgt- 

■ i In: !-:-■ ■. kjng ir-i.i-n. Eilall iah 

■ bä ttt ■"! r zu ' --.I-hmtii. \.i\- 
m '■*.■! Uli- An de* F.inl Lttna dtr Sehne 
h.j .J.-ii..-uns|.aiü.;licn A nn brüst»; n tristei 

nu.'li iii.-fit-; ^'riJItrinliihii u<<ifijrn ifit 
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Etwa ztrao Jahra nach diest-r Ken* 
sLrufctioii findet dLüMslbo Idee, jedenfalls 
ganz uiiljt'üiüflul'st von dar früheren Aus- 
führung wieder Anwendung. Im \er- 
jranjjenen Kriege wurden von der Öster- 
reichisch - ituparischen Armee Vursuch« 
mit -einem Uranatwurfer unternommen, der 
in Abb. i und J wittdflrjjejjeben ist. Die 
Ketintinhcii^truktiDU W&tetiE hierbei &US 
fünf Teilen, diedureb Büken iuMnunenge" 
halten werden. 1 Jas Spannender ÄrmJlEIHt 
Keichiehl durch Kette und Handkurbel. 

Um heim Zusammenbau de* üranat- 
woribrs diu Sehn« einzulegen, wird eine 
M eLfsvörrichtuiiiitf ■ bunutzl, diu im Prinzip 
ganz der cliitie^isthyu. ents].irii;lit. Die 
i ■ ih-.vin r-i-: Ihi.ii.h wird, ..-i: ■■■■■... wie die noch 
nicht jfeisL-ldtjssL-ni; -SehrienktniMruLlLu-n, an 








i'.u hmvitzen 



na 




Abb.*. Kficiisiuin; mm ckm „Piiih-Ii* t(*6. 

den beiden Lnden des liu^ens befehligt und 
erster«; daraufhin durch dun am Lndn dar K'-rtt- 
l..-:1iii:ir.i. Im' Haken nach hinien i: ■■£■>.• ■•■■ (Abr>. )k 
l^ie Enden des Botren« nähern »teri hierbei all- 
mählich KHrok, dafn die Srtntmknwtxuktlon durch 
einen Bolze» jnJH;hlo&s*n werden kann- Nun >{*»« 
auch die .Hi.Lis.von-i.chtunjr ftntftWflt und der I n . - 
zum normalen Spannen des Ücojcns unmittelbar 
ati die .SL'hü'.u gelegt werden. 

Uei iwe-it« I J *ral klisfitiu*, beji cietti die beiden 
miteinander «i vargSalehenufln Entwürfe aller- 
Ahag* nicht durch einen autali ungeheuren Zeit räum 
iresdiiöderi sind, bezieht sicri auf das schnelle 
pemoinsama Laden von Feuer warfen. A bh_ 4 neigt 
uns aiue lilufiiration aus dum tmjjlswhen Witt* 
tilatle ,.l j tintli'". 




Abla, S- Improvisierte n>teuurj(d. (H«. 



I^iB fjeaehttls^eizBi sind hier- 
bei I« etner yabelaFUg^n V..-- 
richtuiljf miteinander vereinigt. 
dl* nur von einem einzigen Maimi 
l«suient *u werden W*uc«,t. Prak- 
tisch ist die Konstruklkin na- 
türlich unmöglich '). 

Im l J rinzij:i ^ant diese] bin Idee 
wurde jedoch bdi Giner VorrLdi- 

fcUI :j ''i-.ii'.rjj-L. die i:. .'■. 1 ■'.... =. wiu- 

üerigegebeii ist .. ..I IU In. diesem 
Kriege in der äiHteffeichLSch- 
um K ith*4 e« A rmsa Vec wra dang 
find, t» Ist alnn Art impfend, 
steiler role-n-orfjei. bei dal tfinii> 
lieh a aus normalen lui tinlcrie- 
gewuhrun bestehe ndon Kehre 
g Lcich.zeiLi |f ^r laden und ab|£e- 
zogen werden. Uie Möglichkeit 
einer solchen Vorrichtung is-i natürlich nur bei 
Oewehn:!* mit Ljerad!t:iUf;vcrHi:h.luJs. wie ei bei 
der österreichisch, ungarischen Ari»ee der l""aU 
ist. vorhanden. Die iwet In der Abb, 5 säuht- 
baren vertikalen Hebel dienen iuni gemeinsamen 
l'atroneiiweehsy], die zwei horizontalen zum Bleich- 
Heiligen Abgehe» sämtlichor I-äuft-. 

Nachtrag- titi ^euauerem Korse hun landun 
sich doch, öiniye Angaben über da* Hinlegen der 
SetiiiL! bui eurijpäü^hen Armbrüste», (iohlke bat 
in Üd, V Lläe-urr Zekn-hrift S. 354 IT. darauf hinjru- 
wiesen. Hi handelt sich hierbei um ein Bild der 
Schlacht hei Hlguarta. das nlüh im liaccrisd *u 
Madrid befinden {Abb.. iiä, VI dieser Zeit*ch ri t'i 
S, i±i. AElenliinyi lälst riia Uarstallung an lieut- 
i .'■■: i [ z.u wünsch en übrig ; bcsutidcrA 
ist niülit tsr.iichllieh, wie das tileiien der 
Hül'is.e!h"*-uefrt;n die MittederAfmbru.it 
*u vcrfauidort werden &oLltt, L . Wahrschein- 
IilIi wurde jeduch diu rliifssehne miUela 
zweier Schraubenz winden am Borwh b*- 
t'tiiijjt. ww es aui N.iij (Fi)(. 7») Und 
auf S. ifin ih!-. 111) von Piym" üal I- 
weya „Tn* CrouboW (Lcodon 1505)*« 
sehen, i^i. 

■;■ Dh V«diiipiag vieler fdeirrnnip imil 
uldthicitiu Ire «t gier V(nriühH3»e*n zu einer 

i-iiijH ifi-il i*t Ibrigtna ra i'>-r T PL-ki-.il: 1iJli1ij( in- 
Sltrlll wviTijen ] r -in« i.tl J.i-i[;!-'.iiiiil1i.. .ilnic ülMänaii 
wif iSir Ml'i^r ii r.r iü£ji r!"K- KMrir-lr'iili'in i>\ Jw 
VüTlunüunj; iIht vii'lcr K j-.Li 1 1 1:1er linlccre mit- 
cLnn.ru der HLurcli tinL'n lwni RQOtidSE '. iüi^siLfufl 
heiTMuleii Lind au die KuilcrmiJnl atiirrlt-nklrli 
t5iUj«p. der ceradeso wie beuu obigten fcntwurf 

nae i'nli duClji «der '..ti -.-ii'iii'fi M^-niiri-n \l Mim i>!-n 

in Btwrpmf! e-THet*< wr-rd'fi"! wültr, 

lluu'o I heudür ILorwitz. 
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l Dr. Rudolf ^>|]Lli : Der &?hvell<?rde E r.r 

Mit 4 Abbildungen im 1 eil uiil. 4 ;;:■!:; 
(Bailage zqm Jfthmtorfcbl dtt Hl*tüft*2h*n 
Museums, tu Bern. 191*.) Büdi druck-eret 
K.J. Wjrfr. Bernau. 
II, Derselbe: DifeBcdcij.tu.Rg cfcr pch wci/ürischcn 
BHÜti-chramkcn ftr Öle h : >; t . 1 -: .; rdu WlliTen- 
kuitdc. 

in Tschaciitlftii 1^74. Mit j Ab&Bdung« 
im Xbö ond 7 TafBli*. 

1. Die swel *r£ten Bände der »mtäiehcn 

Berntr Chronik von Dlcbold SchiJLin j 
1474—1478. Mit 6 Abbildungen im 
■ ■ :-n und 5 .Tadeln. ([11 ■.: i J.i 1 ..-.-- 
barlchtan des. ] MiWriKliet» Museums, 
in Hern 191; hiw.ijiG.^ Biic-hdi-uC kerei 
K,J. Wyf*. Bern 1916 bzw. 19 17* 
III. Derselbe: IrtVfentir der Waffe nsimrn jung des 
bwnischen HJslQnatticn Museum» in Bern, 
SchütiWauTen. Mit 11 tj£ff> 14 Abbildungen 
im Fhjh.1 und 3 biw, 3 Tafeln, flu duti 
Jalircsberich.Leii des HisKirtiL-heii Museums, 
Ju Burn 1916 hiw- 1917 r Buchcl ruckerei 
K.J. Wyfa Ertoa. Bern 1917 taw. itjiB. 
Auch in diesen Werken zeigt satrh d-sr VWfkw, dam 
wir bereite diE ■rertvoSa gnnfiere Abhandlung almr die „In- 
schriften auf nätthlterlk bttc 5dw«ftlinpen ,L verdanken '], 
aui Grund seiner dnj^rhrndrn Lfnlereuchungicn vnd hiato- 
[isdini ForvcLiuiK«! *Ji genauer Kenner der mirtdiltw- 
Iichcn ScaUHfaflTWtfffi. Aua der Knlle da TM ihm jr[jt 
tietxiTeqen erlbllien wii vnm nnicm dnen rkttti kkt O IV- 
grLrf fOn 4er nralrfJidini UewanhunK (Lei schweizerischen 
PoälWflll jener Z*u. dessen valLkomriLEne kuklinch« -4uk- 
üildung ■ in- 1 geniale ririrflikunit diiu SthirlljlicL Kninrr 
l[fliim.il^ai5 |. bI* Votbild ftli seine Ncmaulidgifnii k der 
ilmiuchcn Landi; knechte g^dieni hu. 

Wesentlich erhallt ■tfird di.1 Wert der Wen« Üacheb 
A mf Uhnut^vn durch die beisi*fi:cüenL-n vuTiJcHViidien Zeich- 
nungen Jn bekannten Bentw Malers und Heraldikeit: 
Rudulf ItüniEi. «™i« durch die iiholcigranh Lachen Tafeln 
mit AbliUdtiiij(cn der h^cJiricbcnen Origi amle tacke bs*. 
von ' adtladicnuliTV-l hingen nach ci-cn. Originalen der 
■ Ü-. EJildirchiDniken- 

Im n ich ful künden sei nur küTt nif den reichen ]tiIl:J[ 
dieser Eiiizelsthriflun hingewiesen, 

>t /_ A.lx ^'a-Tp.ln^iT lItk Kfig4!n;LnnE?!rk S^l^cizes 1 - 
■!■■;: -ii!> ist Jt-r, ■-■,-■. ^-1 ■ I-.itl-Ii BtinP RT wl"! I n Sic h clacJie 
EliDKe, ah durLli die Ki^encilrr.lithi' ¥vrm Keines Oriltca 
ütcll auiüeichnnide Sc fc *e b e r ddä ch m hetrfidlUO, iJtr 
«1? ci^entlicbEi [ ilurilttcriniituin d«r süiwrizciisthnr Bc- 
vjtffning nUl uliÜtüaen bildlichen DlnEeltiiniieJI efSChnDt 
und lt«^n Knrvniüklioij( duli luv In dj3 ■ J. jLhfhlULd«! 
verfnl^ih iJiai. An diu iäceJEe fün Parl*rilä3ij{rji und Knauf 
9tcid Mrel in caEKCKcntge'Aetl.'tef Kjdltüü(f mthr cd« 

») Sehe Ätechr. dir hui. WaJFenkunde. tUtid 111, 



ijreniner itirt £rlH>£Hie Schaben 4 «Kirj Bitk.cn |ic(rirtcti. «n 
lue sLlIi diK m einem SlllLt |(EM:linili«cie GrLQlldll Jin- 
adLiuLttt, v>-ubeJ die AitsladujiK des GriAci jus der KSinje 
Didüt cEwjs jft^fser ist rill Jktjb fcnauft, So »teilt siel* diese 
■elteiit Vijiife ii^ 1«. jBhrhtindert dnr In» v q r her p henken 
ij. Jahrhundert erschein-t nur die Pprieireheilte luidig hinhl 

BCbildet lind nich der KÜBfti tu vnrRrtriebcai , um dqm 

(in'ffhnlK bmi beweren H«tc ru njwflhreQ] «Ajpend bei 
ien fijui frühen, hi^ in du 1 ). |ahrLi:cilerl ü'jtlIc k reichrndtn 
Kunneji der uni-ntir Ulnrr lii KIiji^i- vi ir -LreEnute Panrf-- 
Liülken nicht im. entKeKenpesKizlen Sinne zur KiiäuCscLeibE.. 
bMulern unEt dm Klin N -!' a.ii|vlnj^iT, Und j.11 diu Enden 
. ■ i-ii- l,i ■*[, 

DnrcJk diu VltIojlkctuh^: des KliiiRe cn-lst-cht »<i> 
dtJCi SclwtiBWdulcJL dir IWCh seltenere Schweizer- 
degen, dessen Qbef|(jngf.fi)nneineBtarl(iM;rii:V|iiiBezri[ri, 
»ührend dtr Jinseiildete PbbBD, seineni f.'hjriktKT 1I3 

Hiebwafl> entaprechend r oft mit ein^r riiüwn Klsnp.*- in 
den KtdtfriBten pJlkn P>R>F mit einer aiiagisriiTULilienai 
flchmecrkling« auhgc*ta-ttrt isC , *i dals luia eiiutui 
Schiveizerjrbtt-c-Tt nls eppera br*nn!ter*n TyriUB- |{t- 
■ I frhfü Werdet kMU 1 }. '/.:\ den :r-..ri ... I-, inlcicluniFEtat 
Sv.kl.. :: ■!:■ 1 r 1 i.üh :, ; c .l:T,i der 1 1 ■-,'.■ 1 1 . I -u ■ - ■■ ■■ ■ 
JjhrK iju Im Hnati>nNchen Uiineum Lii St. Gallen, sowie 
dl« ind ÜpgEii in den riirdiun Vört KcrnH und Wolfen« 
>thiLfacn. nur eine (;LaubhallL- Trjdittdn niii N'ikuliLiri vvin 

KIUl- in*t'\ und dexMQ Enkel, tJnider Ccmrrul Schotter 
(^pHCnlertl tj44>. in VtrbLudüliJt biilrf!!. 

■'■'■'«- diu eeitliclie Fi sderunj; der Entwicklung' des 
Setsweizc-rdcierFia iui dem Schweiierdcil^h betrifft, "* "t 
[)r. Wegeli der ILbeTieu^cnd« Nurdweiu grgltlfkt, (L1I3 
diwtr^b*r)tflllJJUPpe| , Shr nuitdet Enti;trhTinj;iifli.t darESEinifT 
Htldrurhroniken *L>wmmc:nf-*Ht und jrrifpiiil]» nicht viel 

früher . 1 1 1470 jinjusexicn PFt, 

tn; I listnrischm Museum in 1km *in" die vaw gel um nLen 
Künnen nie» Schweiz«rdn[cJi« im lieben, du- dex Schw*[irr- 
ile^eni 1'iw. 'irJmertes in nenn Kiemplaren vertreten, «eldiL' 
ii.il iJtli J'jkli! ili-r H"i-fji-:i.ti-h---r. .\:lijn:!l-.ri,; ^nl hu D;ir- 
-•■■••■: K=1anfT«n. - 

h'ji /f. ht uns in dem verbeannj ebenen Werke dm 
VfffiBSera die ÜWch reib nnn; einer «iuufLiiun. Speuil W'BlTc 
He^eheii. Sn ■■■ hl ■-! du n.ichl'ul Ke:Lde Aibeit dcbieJbcn in 
ismlthrai bar lebt von 141 j den Anfing einer urnfscri-n 
l.liLtrtrsucTi uinu; nbec die ß c d t?u iitn 1; dpf achweieeri- 
l6Bi*nBJld-raaiiVMlji«fard[i klAtarhcha W*ffra- 
kund« und «pericIJ für die KeimtnL* der Entwicklung und 
Karnigrautiung- der EL-Mmicrj in der Schweii gebrnuch- 
Lieben Schuiz-und Tiulnnnen im ljufr des ij-nnd it.Jabi'- 
bundertx. 

1l Ijni Elcfrlnn niarbl dir lbinlinKTelcbe Gnu]ipL L der 
!-?_■ — ■ _. r Qtmnikni !,s i ; Ll.rln-.n.ltirl . und zwar iLl- 
fiSdlit die 147« KnutiTLElwnr llleale Siiluv-eiict iatliL Bilder- 
t littiml „ die iiulIi dem Veniiei und flatüberrn Benedikt 
Tschachtlan (^ t+g j r beUnnt ist, hekhein hlch dem Teil 
d^n Vi irijitl)lii1tc!> die Eäcmi-Ll'j linde: i^ökukirieTCen^cder- 
leicliiiujiueii zuiusdi reibe 11 ist, Von letitcrtn gil)l iIü 
WrgtliHC-lue Werk *nl" sieben [ihn(Mg:fA|jhisebrn Tafeln ('ul- 
Itrnd"- Darateliunfftn wieder, die Einnahme vmü Winiini», 
Si-hliLrlit bei Hör galten, fön nah tue von 5tr^1lLngen, Bc- 
Lnj;r-Turig vor Winmiis, cLtH Gefecht bei lna b die VtifrLhwrj- 

*i Gleieliauin du Ge^eiiLt.'tLkbi ein dieser ehu-akie- 
riarinfhen ÜchvveLÄerwafFL' Luide! der vim Dj-, K. A. GefiJer* 
Ziirteh in der Ztsdir. für hibt. WarTenkundc Band \'J, 
S. tM und jöj naher h«rhriebene ScliweiitrBAbel h 
ieBscc Hjrt^L^kUing nkh Jsdack est vnm l(.eh in d*n 
it. Jjihihundcrt na^h*'dsen lafst. 
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ruEijc der WlHuect , sowie dii: Srnu.yzrr und Glamer r^r 
^flEhlcm, In :■.:,■ ,-.:.,.■ .: des somit cmift^i-rSH^ri fjbrr- 
Midis fllwr dir jjesjnile schveiieriM he Ib-wiiriiiiinf jener 
Äuit lind die WeReliarliBn l'.imeliiinleruj dünnen nirh einem 
le»teil &cb.eiria KijiÜedect., du julIi bei tter skJi aruK-hlielatn 
ditnBi:S]rrc.-cliiing (Ibtr Dmbd d iithtllLüj; innciicliiilten Wurden 

tan I. Scliuti «■flffoi (Sduld h Hein, Harnisch* IC. Tnatt- 
waflwi; [.Hieb- und SlieliWahTen (Schwert, LTäkhr: L.Si'nlaK- 
waffai, StanrTnwfiffHi < Kn^manilHhitib und Strallfulben, 
M"<m?ens.1fm. Flellebnrde, Srtxe itait und 5trejHiarnmfr.5pie.U5, 
Slam gnbrlj Enterhaken. III. Fernwanen ; feigen und A teil. 
linjrt.ElantlbQiJiM^UiaKrillitE.liclJumjrKMniiHchinniL [V.Dh 

Ftamr. V. Du Feidsipiel 

Di ein nabcM* EilTifr^iicn jUJ' das im Verquer bef> 
gr'btlCiite reicMiaJriLie MlEEnal deji Kahmrii dreier IS. .; r, -. 
ehtlbß weit QtrtlflthmtO» durfte, rUa sei nur m aller KOno 
Aiii' folgende in 1 er es* j nie Ditaita ] unbewiesen.: 

Bei dem K-Apittl „Sthitd"-, dn& lieben dem Hand, 
st-hilde aqt-h, den &r(j.<hnd und die Stünurvand Erchari- 

■leit, imnemen insl>Mii[irjcnn iiiic vCTBdiitde'hfi TrsiiLi-tteise 
und tlLLndhahong zut neclwrijr, , während ein wlederlwk 
(EieJehnelcr riunilKhild mit he.raturprrjrkljener ineirich- 
lidtei Frilze iHaakirtmf uihI ■.'-~.r.— ein Uni dar Aiifatn- 
»ftilp mit TiltlTEJcriBi Sticheln b Mlatlt TJ ündKlliEd mil 
.ftcthl *l* 1^i«ciUai±[iTi>dulc4e IhKuklincE WcnJtS, 

Jlil AbKludrt ., Hiiöiii-ri'' 1 und die nehm Jirni vn|]i|; 
iu-Urbihltwn PJdlCi.-u Ii.itti: m_Ji fuikLimmcndL'u ditken ah- 
GChicppteil-, bJl Qr>crdk Hüften rcirfiebdtn und virmnuicli 
durch einK«iJih« Fine iivcheiJKheii Krntn.r&teii L^Lnenpaiizer 

hemrr'kenswefl, elietlftC aucll r-in Hill- di-r Hilllp deckender 

nuvkwciTdii; kurzer Ma-whtnpfliitr in Purin einer Bade- 
hniff'j, sfiwis die chiuikcr-iürtiwhe Darstellung di-n Über- 
werfens rjnes FanKrhemdeH. 

Nchen dem^wmlenSchwemKLiilHInJw und Andtrfi- 
na|bband«-r, nirRend» aher /Uwe ihm den «wllcinett d - 
JiTüminKcliwril und dir I äauswehTr.. und bei der Dai -nicl khi ii 
dci ÜjjJcries die nai:h der pda-tjijnaljEitt il*r "T-fleier wlijrf 
Ke.lrenn1.en cd|pen1-||jnLjcben l^npfii d** RthwcijerdtjfcllifH 
ftlr die Schweizer und des S^hi-ihendiflrtu-)! Hlrdfc Ktcmdcil. 

DieHellebarnle, die (at;t ilbcrall firt" largt BClunale 
Klingle dfii( ÜiQlwrüfJljreTiriil Rrrader, parjLkl hl dem, mit 
dTrieikii-ini t lilcen hrwelirlrn Kürliefi verla jEeiHErrSrltneidr 
J*:Ll!« f I. läirnT Aikf den A9ihildiinr;en i* leimen™«; nur ein 
«in «insi^-lM Mal *h Schlu^udll^, xm.<t Simqftr jiIk Slal'i- 
warlc. ItlJC HaJtdtiiburif; im Kaiuptc Lat Ehm» inlertniint 

wie die der -inderen EbaptmA djcratäiweiier, -de* i8 Ful'a 
lanpn SpiM'sru *u< Eüi.lntitnjli:, wulwL dit UarstrilJhgtD 
tiw fWRciiieiäcne KalUmg der HAtidir bei d L m Stuf*: iuch 
einem nPher exter tiefer |£tlci;*ntii Ziel drutlidi vtxn.\t- 

schanlichen 

tjebei» tleeiL ^nilrirn Eloltbriijf^ und i.h*r Hind- 
irmliruil, d=Ten 8|N(Fin(lllj{ mit dum *jn <jartr] drt 
Sthülztil (hefestijrten riLipjwfhnVi'ri Ihrvrirltl ivinl, ist die 
Hlnd bfJthat mtt sritlLehern ZundNhrh und niumptr 
ScIkSJlUnK HJTlRtrn, i l -nu S. It.!-, uird .h-r Knlhen niirht 
in die Sihuller (j-estemmt «fcf xviviilien Küq:.PT niul Arm 
fMIg^lulttsi, MOidtTti 6t «.'ird Jörart nul' HLi<! Sr.lmlti'r 
Selcht, daf* ei di'-nt liinlcu nuth um edti BcLrAi iilki - !■=-—- 

Itberrtmt, 

Vom (ivicSifiiti biiiirrKi iHRn m»*J in KDndtiuLtHui 

und Lifttttöwig verKLidedenr Arten: ElHidlithe kolire ^isid 

»j Venrniilkd voll] ein P-iuiieft£liuri En Farn eines 

Ijlsrs, 

') Also lüc pjg, alle Moigattcner Form wtei KHe^r 
ld(m*. tSelie Dcmmtn: Die KrirypwrnVii. t- Aufl 1 . [.«[irij; 



iJTilig, nbnr Traube, äLhiLduiilen Und Henkel, die MlUi- 

dunir gewnlinbch ltnvi'nrartt. Uic H--:n- ■: i ■ ■ ; : f . , 
Kammer sind tut eine AiTlce Kulzla.de ^cbcltCl. die hinten 
j.ii-f dem lirdlHkden niflitTit und Vurh dittfh twri ^LbrlliE- 
HlehBvdc Fufae peliu((cil wifd h WilhfcniE rill Sühre mil 
xkbEuarET Karauier ■□ def K^cl Rfldrrlüfctlcn fccaititn 

und auiBfcle^t uelcr In eJneni Kastffi anij«b*it^T sind, uie 
Deekdtif der OMcnHt*HHnnw:h*JI pcwhieSt 'rjuTdi eine im 
krjlzciYiea Etohltn geiiTiinvrte .S^hirrnwanüL, ätttft Vurder- 
aeiie öfter* in iduntasliiiibcr \Vei*e mit ziiürachcu ij.rul'heil 
KieenctHCbrln b«wdnt i<=t- Hei den Tr!ankli-T*H«ö ist der 
Schirm Über ija« Xvbr IfWite]!!, Ihm den kJdHirncMliQtÄrH 
*tct\l der Stliirm vor dem Kihhr. 

Aue Kl- la n er uii jr Kinase bi neb eradieinefl uW Mauer- 
lirechcr mil ednem I L i h i : it<:i: StJnndldi, der Hg K.ilze, 
als 1 1. . kiLi i:. »»wie die I i!irlni ■■■ Hm-vji.i| und dU Wttlfr 
ieu|( iHlid*. HiJunelreJ, denn V-ülUTILiUin^ inRbrsdnderir 
b.'i tLuT Bei j(-=nui i; vhhl WLniini> virl An^( |i.iiilLrli1 wiei] 

]. AüKtl iä=r lieb in deüiJlhrCBberknt van ■ f ■ i 
ansi.-Uiefc.Lmdrn BeM[iiEt.iiLitii; Dr. WcUelJfl QtKr die iw'ri 
ersten lilni].- iL er anttLichei] BflrBOl Chrdntk vrjh 
DJetinld Srlbll3Ln K 14741»^ 147K (Und (Onf liochU üiceif- 

CW>nl* Re[iriHlüLitii3iii3i theilfjrl'Diijt . ^ekhe den TuJ dt-S 
TbBdtig von Braadia, du Gtfcclit b*i BflitiMiali, die &e- 
faj;eTünii Tun h'iddll, StHlaclH bei Sf, Jukniti an der Bin 
und die Einnahme von Renenrird djritrJlni. 

Bei einem Vt rgkichc mit T«liicht|ar lunnnit Jüer rfeT 
VtrJiwBej- ju ekm brnierker*v.«teTi Rraultat, nlili Diebold 
Seliillire gesenllbtr Tidbubruan ndr »ul dent Böden d* 
Wirklicbk eit ^Khl. -Ja dewrn rinieCnr P JaHhUmr i dm üjflna- 
lieh fehlen wlei 111F riu Mini murin ImLlLracki aind. Hifpvrr. 
standenc Konstruhtiinrirrs bei den i.;ew:hau.bettuaErn sind 
mgVKRt, cinielnr- primitiv* Waffen. Wie der IBmiien- 
pttern. rtnil wr-trifefiiHrn. £)ei r'ijmienkicfl vermdirt sich 
um ilen {ruuen K.rr-1.:. buim i tan-.; -.. I: . den Wm rl.-s |- l»'l -- :•• 
die« verseil iiileiieiL Ti|ieri, den Hijf^cIHnder und &(UeW, 
.!:■■ A. im bniat winde und den JtßfStr bei den ( iescJi-Qtltn, 
nelcbe IctiLeTäL inleh id? BcatflekuanK vnm Tilrmeii, Scliitffen 
lind Flühen i-r*t hciiien. Beirn Schwelt i'AniäenlnitLihandrr-. 
■ 1-iH lilbriuens aellr uft auch sn einem l.edenriemen Dbcr die 
Schulter ßetn^cn wird, taucht der Asiinasd' aitf, die Griff- 
iJInge ipt *i ([«ieLgrrl, <äafit man, hereiti; aui djw vereinieH* 

Auftreten d« KwHhfnn^ni hinvr-ei»en Ijann. Der SelbWtiEcr- 

dnlrih vcTUnurrt web Kum Sclmt:iieTLk B eEi H daü Jtnsnurv 
Ktmwl ist sehr ntn%, doch knmmi d« Scfc»iiMimItod 
nncli nicht vnr, aotb fchtt wie b*L TKhicrnian das 
Sc h wei x e ™ h we rt. 

W«l den liiebiracicli der einri^nen Wlffim in Kannjd'e 
Lietn'itt, 90 erxrhtiuit die eljBndu -wl« bei TivliiL<b|iaii pr- 
tunule HeJlelMijdc nicht mehr wb bei dksflP ab Slkh 
wjtfr, »indem inuner «la H iebivalFe. Dk lbindbibmi|i du 
äplels« ha dieneliie, dk- Handbllutise «iid buim SeJuA 
inii dein Külritiiiaide u ib die rechte, nder linke SeliuLtLT ge- 
stemmt., nitlrt hwlir wie b.i Tsfhuchllut auf die Achfirl 

■nHmrjtBTl itrt KauHnriich »urli det Idsweikn über 
ii.lej unter der KuVoBTihniK setranirnr WalkmöcV. Kn 
l-tsl- iLfinfii ijie dm JiaxJem ljBj bei dem EililatL <ier Cltglrr 

zu Kille ZLühenikia Hemer liGchMin.'- und A rfflfcrfUE tri Cltf Hirn, 
Spiel sn HLnd ] [ellebaidierer alle ü1hj denk Ebnlldl mit 
WeilieLi Jairk*n liiflilciitel. die WBTB clild liinieil mit 1 'in ran 
aiLfiifmalt-im Hlnfin K^^l^ndekc -Lind. 

iuitt. fileidiieLtiK mit diesen pHhrtieliülliLjeil Hlf WldBar- 
lsiiH>TiäLJiem (futiiete bat Di. Wtijeli 1I1 Mk'tisl dankens- 
werter Weise in dem gemannlen Jall-T CS befiehl voll ifll* 
HiLcli irttie itunfnliriielH!- Be-sijh r-tibiLikir nies Envrntars 

Att WKtfmamuvtmlmat dea HUlorivehen Kuieum 
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in Bern be)tun:.en, die mit ihrer FortHHWIg in dem 
faarasbirJcbtrari i <»■ -, Iriizur einübe nden UeKpr-rflninj; 
der SchPHwanetl iSddlde und > trinvel gel In h in ut, Welch* 
Brfricl»Pnine der hiitfiriirlieri Watten Iiiiimie abrr dies lie- 
rjeuiel. wii.i nun «mttsHsil kfttihni, Wenn man hKc Llljtr. 
ra-Hübanrle Ftlih' und FJifCrHIi'ii'iillci.t' ei itielni'T sehr sdEentiT 

Sclmün um) Trut£w»tfcn be.ruckMehtigt h deren WiedenrAbe 
auf |i i' i.i : r '. 5 - :.::i-'. i. rafeln und in ieii vorzüglichen 
^tichinmjjL'ii vun der Meüterliand de*, tiin^annv giHJ.lin:rii 

iv-'i.-.: .-: - ein 1-..1 .ii' ■-.- äiiiHiiiiTn -■■ :■ n.[_".: ■ "■■- 

Diti ertielll uban bei der RrsririTbunu drr Scliildr. 
)M duck das Herliisclis MisEnriiH bt Minium eldcklichw 

Hrüdci ■vom nithi nciil^rr dli ]} SrtiwthUd^i h und swa.r 
?S KtflSvii uimI kleinen Paveien, inirie ra grcifsen Snjtm- 
windrn, dl« mil Aüinnli ine «int=t Umlernt Icke» nailiweifl ich 
jus d«n atlen flein Lieh eil ZeilttbaLisLextiririr vum 14. inid 

i: [.:!.i:::ir. : i-i: ,r.i:.-.m .- mim! als Ausn -1 1: 1 .u .1 r ESemischen 
Fulsknerhle gedient haben. Sie bBtlehtm ~ abgeben 
KU der einen. AL'Fnn.krne — Ali* tenkTrckl laufend! cm 

rutDenludjt mit vorn anre^kimleti eichenen fjTierriemrri. 
Vorder- und Kucfc.i.eirr sind aber einer Wetttttikln mit 
Srluvei iiileder verkleidet, \"nn diesen ieie;ei. überdies hW 
-Stucke Auf der V«f4«tMili dar. Hemer WBDpmiier, den 
Haren., in T £11 ir.irra färben tiber dir ganne Flucht Er.legt, 
drei amdow aHnd Ln dm Hemer e"atlwn r«t und schwur* 

l.i-T.ik ii.l-.i-: i.i". finmk Kicmjdar 4.1- V"::.:-?i.---ri- einer 
lrtllnri-11 |h>i3mIuij|( ni>tti ileiilLkb erk rxinliii r ijEiiirrii ei:i<-r 
Sn HeJlfbflT "inj. -. r .i. 1 .; rin WtlUtti Stück zu den |0- 

:.'.. -:.i ULtm IV j :: 1 1| [ N.171 r H..-.H'!!-,. .1.1 ■ X I ■ .-■ I:d< !<■■■ J ■ Ji-Tc und 

.in £(>r aunem ( in in>k ini t JjMUe-i K a nitt in Iflsiuii^iv e.iVafipen 
IC-i jf,r !_ die kdinrgrr Löwen Und da* mru- Kretii In Silber. 
DE* llHeitK erwUi^rt Ausiullll« — dn Prjckcstdck ist 

tinq Beute itia de^ BiLrgurjdrrhricjiL'ii. jui LtttJerdtulz: ge- 
frf«i|ft und ül>ei rfm-r. v/wgwliichi mit Htrsrhtcder nri 
kliihltt. ÜIkit die Vonlrrsrile jx| firi Ti.it« Ajulrt'ailireuz 
^flfKih mrfiebefl dcj«:ii Schenkeln jt ein p>]ucnfr Fnier- 
*t:i]ll. ein FtuErnleiiL und uhlrridiH: HJmmduin. jki dir 
F.mhkniC jJit* L>utiln>cii THtflLi. geniaLr üind, 

11=1 hcs.Hjidflie Iticcjm-* iIl-» Kcn-m^ii rjr?gnr\ «thrr 
juth ilir BBf der hilLkneilr diexer HdLilde J u-^t-hracikuw\ 
will ciJi.li crfilSItlltillS crlmlieltriL, für dir Lrriffe lKiEinunErit 
allen .hfitimr-n und iM.liiiJil.len. d:e ven-uliitJennL ebenen 
Blaken, Klammeiri und DutllCii, tatA-Lu die zum Einranuneu 
in den beulen dimrnden starken Ei-ichy^ütfeb m nhtereii 

KviihLl-^j &* isl dahtTmil-liftMwulifriiii T «illi^ an^.UifUr |i|i«l . 

JilIs iJfrritLc <tiese IJtEni]ni ncb<:n hIlt jtdt"ni.|>iien tJf»ünit- 
*n.^icl«t der Scürfce in hImii lirliem Keirhnnngcn tw JJarsrr-]- 
lihiii --■! niu.m, .Li -u. 11II ■ :, ir>r ... i-.knl. ii i- Trujjwi 1 - 
und H^idkhljun|[ der KeüMrkJdt; , wie wir sie nairnrntl i<k 

' F Die hri dein rinen üirm|)Ur i,Nr. ; Fig. ei an der 
retliTen Spite-nlanlr ingrhTHjhlrn swri vrjrsirhejidMi kp- 
i.'i- .1 1. -. Eiixpfihali#n ilnrKir» inrn 2!ni;aTnrnrnhal«:^H def 
ÜnlitiiTlBtlfcen f-eilienl hilirn Kl» ^efiJlTErn in d*-n Hitmlcn- 
hi'i'rcn XU diesen HL]iitilCiSneTn, den Pjvrjunr-Tii, jinh dir. 
BOptlintefl 1: Hilclcr L , deren AnfjraljL' et wir, die SeiZ' 
t-iriwhcjr hii pJö tili die m An^rdt hl [illanzen um] inil :■ 1 
.i|iiJtliSi"hilfN-rl heitJlLli uetnfdeiLenl'iHiitktuPuen iltuiumeii- 

J.lllit'll, :,i! d.iLB Kid 1 .llll>*T.--rih.-|l(liL-|lt-r Ci .du iiiilii;k t'Lt 

nnf («tr- Scliildvrjiiid erlrtjb. i"Sie^ic J üliii« Hsndhücli eiiH:r 
(i^icJikktcdM Kriegnwi'Ciien*. Jreipiig. ■<!«. 5 741. Ztiscki-. 
I. Iii%1 Wiilfritkundc Rund VT, Ü. 37.) 



bH den zahlreichen Fli-liirrenjnjrKhLldBTTi in nien Himniken 
r>iehnld SL:Ki]Liujrs erhiifkrn, nlher ■■ . :-J..r . 1. h -.ird Sn 
u-iTd. wie der ^'erfi-^er naher ljEMtiiruiln, die im iliHel 
JT.t kK sei wer« Stunnwjiid vun cLurm Manne ilentFt pe* 
ir 1 :■ '. ■!::■- h- mil einer Hatid die 1 -■■■■ 1. -■: : - i r.i- '::•• 1 -.:i:- 

kliunrnur r*ft^ nälirend er den Oberteil de* SeJillric? tleli 
an die Schul ler an.lrLn.11 IjMbi. Am Plali-cwcfilcn die 5|^uen 
ut dje Etde vettte4Hn h die Siumiwind wird .,f!e«(zt", bc- 
dirf Jtber, un nicht duich dm lVintldTiicli nder die W'it- 
IturiK fei iLdliirherGf*:li»*Mc' unwuhiripen, der Hilfe der StDtieu. 
ilernri BeJ'ettigurif t«TJiirh-Ltt der Iheidrn Bin^criilaufnii ttTier 
dem<!ucltl«:h g amd ii K Pnclt ärr SJannisan^r p.ri die Hauer 
hcran h 411 tj3. e i r.c die Wand auf. dem Hilckrn, indem CT mil 
btiuell lUnden die fräbtwejrilfJbCH Scülzeti fifxE. Auf den- 
seltnen DinlelJunpen siiht man Mht.ir. nie beim Eindringen 
in ein bereits, eLnitesLalUneä J\ir tJlIi inekrere r'uJsknetlilc; 
vur KErinvrurEen dudureh htlitHiifn, dll» ^C eine SlURnwuul 

auf .1 ■. i-.'-j-, 1 ' if : 

Sd eriudleii wir durch die wtrtv<il|*n Atinf(1liTun)rien 
Dr. Wedeln ein imif«sende» TiLd dicker *d(eraei» Schulz- 

wiffe, dflr; norli durch die KHWLen Appahirn der tiTdtsen- 
verhiLtni*W aller DetaÜV smine dp» ÜewkliH; eines jeden 

StiickrK varralbtiadiit wird. 

D« irlr:i]ie nill auuli tun hIlt Jeu J ahee ;J>lti lIiE 
■ 9 IT folrienden ]äai:liririhun^ der Helene, unEef dirnt-n 
sleIi liEHhnder» ivci in -kr £ibl Uni im ävnlptchef-CT 
ICeiunnlen« Visiere vun HeLketihMilie-n i.l iTiinhpjgetnJ auh 
der i. Miifit; tks ■«. J alt ilnmiteriiL in den t-Eiawtwriatjicnen 
Ainai-ien des Abih'df- und K I ajnj^ i«ers, ejn -durck «ine 
edle Fnrnl *uflAll«ider dwchlo**rne.r Elrlm mit der auf 
dem K innreff einL^esrhlaj^enen A nkermarke, der rEinenturns- 
■he^eiebnung der !>rhifll*H^lrnnlJLEt , nvwi* nnelirerü KEurm, 
hiiHiliriL nutcrirhnria, dL-ren reiLlir Mi=uiinKj;ajTii Euren aias 
Kniinl^n 'i--- iliir L hbri'i 'tkii :i Kij^rnen. urhst ^EsdiinaLk- 
vnller FrtJf-rliülv.- aiit ikurliljnHihener iniil nur ruleiu Saint 
iLinltrleD^Irr llaLIe einen rr.l. Iili^i 1 :! AjiHi k BiewalirciiL 

Am Sck'lufc meiner Hnqireclwric sei lun-h allf den in 
ilum lahre-Hhurichl. vti n i^e; etKnfaJU eraeki«Deiien 

■neel rertllihrri AufiiHz d=i PrüfeaiuTA Dr, K. Kelter Obor 
diu tot dem HisEunise]n:n MtiM:unL in Hem- eiwcirljerLT 
reit rihiili i[H> aammluiiL-. jjinniwher Schierrter und iioifitr 
von L>r. H. von .^ieJerhlmem inifmrrkKam gefnwht. der . 
durch die lfh' J O r rraril , ilRlir Witdercn.hc der einzelnen 
SllUkr nebst HlnHiiiKiskuri'en. Sipmalu.Ten. GrW und 
Schiiertiic-ralrn , ^iwie der j(rmfierLcn Sekmert - Nind 
1 •••:.■'.,*' ir £• 1: WMnHIch unlcrxLQiet VnTd. 

IIa vun dcnuelhea "■ ■::.-■-■ 1 '■■:•■■ jn dein Jahrea- 
berlCtlt rinn mil die ,:■ :i ^eüalinUh AluseUrn Vun lli-i- 
Henri .\Eluet ■ tThaduirenfels in Walirlufl hmlilitKiffr Weise 
Ifea-tifleTe ItOnrlidb sclKlne urieitMliBChe Samniking an1 
Sfhloli. (hirluEEenfels. in inil«^^^^ \V«-5C auf 51 Seiten 
lillt ao ]ilhLiaij<ri*|illili:]lrn T-afrln Iiir [JanErllunir gnlan^ 

ist, L*n aeien die nUmrCan Jalpoibciiehte des Hijiaristken 
Museums, in- hem-flurh ilem FrEiuide ttrien.aLis.cbeT 
WatTrilKllTBiedrkunjl auf nax warmsre Emjduhlen 

*i Ein Vorbild hinrui bietet die- htri nlnn StBCB »Alf 
eine Hrl rslipim K vm 4r.n i-'-nusi lien L-'^iunaitn mj3 nictif CTCIi 
Schil'len. aujuniinEnj(Es*[iLe und sumii ein iievt'mi Sturm- 
i]j L -li I<iI !. : '■ „lesEudu". :- ■ l ■ '. !i <■■ > ■ ' \ Alln^ IV 
Gctcrncble des KrieK^^euenM , Tafel *, Fig. j in Verhin. 
ia£ nll Ttlct 7*, Fig. ■ und ic) w _ rj 04Ci 
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W. Gohlke 

* 17. September 1834 In Berlin — zu Bernkastel-Cucs IB. Januar 1919 f 

Majur Gohtke hat unseren Kreis Tfflitiwnni Bis zum letzlen Tage geistig frisch und 
regeam. war ea ihm Türgdnnt, dem inneren Dranjr,** folgend, IiLh zu seinem Lcl>onselidi> 
still und stetig weiter zu arbeiten, bis ihm. dem mehr nie Achtzigjährig Fi, >-ih saiiliej "fad die 
Feder *us Orr Ilei1*is;cri I [und ciiihni, üohlke besagt* ein unwissende* Wissen der Waffen- 
künde. Erwurticm war dieses durch da» eigene trieben i'cm deren grafsrr Entwicklung, 
die mit dem Auftreten der jjeapjienen llinterladewaffen ein*etzte, und liran durch seine 
h]'*<ni!«b(' Rp^nlajjTiciu , di* kein Geschehnis vorübergehen lieis, n-hnu den Ursachen 
d*fV DIchlttfbCKheri. I>en Grund sn dieser ern*1en Gdulemchtimi; lialte in ihm da* 
MptLH'-KnsljtiLHMiöJjtuigsinHtiiui in AnnaWg ««legt, dem die- Armee mmI der Söatwtitsnn* 
H» vitln tOthüjje Männer verdankt, Elfjäliiiii dem aufgenommen, trat (H, noch nicht 
HulitzehnjalhrLg, bei der ernten reitenden flattert* de» i. AnillenfrcgimenW als Drei;H.liriy 
Freiwilliger ein, ALa Feuerwerker vor FIiuihM wurde er mit dem inneren Vi -.-i-i i ■!- - 
Ne u Werdens- der Wallen in der Feuefprulie de_s Krinies genau vertraut Eiri der Schaffung 
des !i..-:- ii taren, dien durch, diese neueste WatTejienLwu klung rioiuendlg gewordenen 
BeruiftsLandeii der Feuerst erkaofliziere galiDite Cöhlk* in den ersten, die am it. ] j.iiii.ic 
iStS hierzu ernannt wurden. Vielfach wechselnde Dienststellungen boten immer neue 
geisl i ge Anregung;. 1 9g 5 als Fcultw erkshauptmann aus dem ah [ i ven LJieusle ausge- 
schieden, erhielt er um: den Charakter als-d-eucnverksmiajor. Wie 1914 d.is Vaterland 
rief, stellte er, der Mann der strengen ['nichterMlung, trotz seiner sechnundsiefoiig Jahre 
seilte Erfahrung und sein Ktinncn noch einmal in den Utens-t. Der zweite harte Kricgs- 
winler in dem rauhen Klima van 1 hörn zwang ihn dann zu erneutem KUrlfliitl- 

Die Wissens ehalt hat ihn sein Lebenlang begleitet. Mit eisernem Fleii'se hat er 
dauernd au «einer geistigen Aus- und Fortbildung gearbeitet, [in eisler Linie auf den 
Genieten, mf die ihn «eine iwr^vndere ISerufEiatJgkcil hinführte. Aber nicht nur für aich. 
Er hiell sich verpflichtet, auf den Kreis des J^euerwerkskwrps weiter bildend einzuwirken 
er war bemüht, den wissense.haftlinliien Sinn, dem das Korps der I 7 euerwe.rkst>l'ti*iere sein 
Bestehen mivÜOiB, dktumd tu fördern und zu erhall t. Sfl entstanden di*i vidfüchen 
Anbllü; In den „Mitteihinjjen für die uherunligen Mitglieder des FeueewerLü^eTsiiriHd?", 
alle v&Uer Asegjtmc, foE «eicKef Betehrnnj;, Eeufntee grundlk^er« «if&HiibiiÄ« Aiiieit. 
Sih wurde Gübllte, ahnt es ^euüllt iu nxbeD ( «um ivL-hf fciielLer, I3ie Netiaufatellujig und 
KalalagLiieiuiig' der Ge.initulx.sj.nht'uluu^ des Berliner Zi-ughuu;^-- ^ahen ihm die i lelftgüblteit, 
sein Wissen m verwerten, es gleichzeitig 2ti vertiefen, Zeugnis davon legt ah die Li) 
dt:r SiininilLtiL; Lii'-w -ilm L-r.-i'fii'jmri*- ..Gesfhichle der geiamien Fiiserwailcn bia fßfB* 1 , 
-wo auf weiüg Seiten gusa-mtncngedrlngt eine klare, I ISekenlose, gescltichtliche Darptellung 
des üntwicfclunjjs-^aii^L'? der Feuerwaffen geboten ist. In weiten Kreisen ist gerade durch 
diesem kleine Werk erat das Verständnis für diese Fragen aufgegangen. ..Ute hlankeit 
Waffen und die Sc nutz waffen" folgten bald daiatif r Zahlreitili sind die Arnciten, die er 
der Zeitschrift für histcrische Warfenkunde beisteuerte. Besondere «et htncewieEeit auf 
.„Dis Gcschützweseit des ALteriums und des Mitlelitlteri - in Band V und VI, mit seiner 
Fülle von Einielnachrichten, immer kurz und knapp gehalten, ertscMpiend und dnch den 
Wuiuch nach -■.-, -■ 1 ■■ r •■ r tj«handlune; erweckend, 

Die Zeitschrift f(lr Jlia(ori»che Waffenkunde verlierl mit Gohjlw einen ihrer 
Mitarbeiter, dessen Grilmllichkeit, Zuverlässigkeit bei allen Unlersur; Innigen, dessen strenge 
hisiünsche WÄhrbaftigkeii mä klares Al>wa^en musierhafi, üb Vurhild, sLCtiet als Grund- 
lafi« f^t alte WeiiersrV'it viin düuemdem Werte sind und Weihen, Dem über alles 
Mais hiiE,:iiis hi-_-<i-lii iil*n sk-li ^uri'iclihjlii'ndtiri , ihm Mrsng wissüiwchaftl ichin Manne ist 
di«: |iRrfiliL« AscFkenilBBg und taut Sühltzung Etsrtaü Wertex auf Langt: Zeit gesichert. 
Oft wild ntiji [Jrtftil ithd aeuie ytimniit verrnikt werden hei den vielen Fragen der Ifnt- 
wicklun|r der Artillerie, die js vielfaeh, sich gera.dr.zii uberatarEend, vor sich gegangen ist, 
und die von den noch Lehenden kaum ein zweitef so mit durchgemacM hat vnt, Lm 
Dienste früher, dann aber über diesen hinaus, der Feuerwerk* major üohlke. Ein dauerndes 
Angedenken ist dem tätigen und fbrdernden Milgliede des Vereins für Historische 
Waffenkunde gesichert, seine Arbeiten werden auch über diesen engen Krds hinaus 
ehrend den Namen Cahlte hochhalten. B. ßalhgen, 
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Arn S. Feliruar 1919 »qurfa im Aller von öß Jalireai tu 'In.; Lug Im: Wien der pm 
KiUvi der Bibliothek und des H isEo-rischen Museum* der Scadi Wien 



Dr. Karl Schalck. 



dessen flc-iiittji 
naehfolirendeTi 



ein verliert in dem E-Jeimgc|{anfientTi einen eifrigen FTirder-er und Müiarbeitfr., 
1 irchivAlischen P0i&C&nU£Sti d»e Zeitschrift- für UltwCKhl Waffen tu ni|E! dlp 
A>.TnM||f n Aiirrälze vcrdaTih't; 



Band II: EuirLdilbiLi; eine» Wims« .tEJdt nclien GiUiriaiiaea im Jahn; 173H. 

DJs hiatortHchc WafleifJuiiniliLin; dtr Stadt Wiw: im Zusammenhange mil der miLi- 
ti/iHchtn OrKiniiaÜDP der Sladl {nebhi Foitsetiting in Band EJl). 
„ [II: Die l-'chde drs Rftttis TTwnua von Ahabcry ^eyen diu Grafen wan Üttinjfen h den 
seh wilii seilen liusid und insbesondere jcegen KilraJitru und andere h!eicb.*stBr,lEft 
ijlo — IJSB mH riv-mir; auf die von den iJeleiligltn jreflihrten Waffen und ihre 
Klekluiyj. 
„ IV: Zmt BcvantnunK der kaiserlichen Truppen 1659, 
hh V: TnipjttngattuncrGn ?u Lfc|rinn de* l6_ Jahrhunderts 

Ehr« seinem Andenlieit I 



VEREINS-NACHRICHTEN 



;■■■■■. ■..■■!■ :■■■■! beJcntratBi iJnd: 

Fflckt, AlbrrdiL, Ltuliuol und E-'lllirtr des reit. AitiUrr 
■ ■:.■- 1 ■ !■-!■■■ -Vethiml 1 ■■ =i-i'i . tlUMir«ütt|i<. 
TorpU, Wwtlinn I 

QMuc,SMMmi Di-,, Stuttgrt, FriedriehFtr.*. 

>«■ der Huftmcr, Dr* KüU a, Kh , ElanKninj; b, 

NeuU«*, [*r. Aue l]KE i Kujlu:-; im {ierm. KititmalinLiKr-iL 
MtrohWE- lljdkfitr. j. ■ 



äcbmltlcriae , Ji'r. ImIiil:-. I lurkl. r:.iil.i:->,isVnl .;ni Tilur.^nn 1 
lilr Hvobunda &C i pcicbubEr, Hiimlnuy; H„ Karkail ve 3 ■ . 

WErirpahl, Thmdmr, KtuiMlnidej- umj SL-hri Etatrih-i. rStrlin- 
1 In- 1. iM- 11!:. in j L 1 ii'i-i i-ni-^r-. 4. 

Wtil, Karl, BitrHriAn, Fciirh, Erlüg« $tw,n> 

Die Ni<ffH«i« den Verein** für Sbtwbeba WafTrn- 

kunde iii Gro4- Bcribn irrfferi swkh i«i iw*ngl.iHi-r WomH 
tlriElm JLI ilttiiich tute* jeden Hl'jnat< jbendi t Ulli t. E. im 
KcMEaurjnE Karl J-'iaL]itr, Berlin. W.. Anibltherslr. i; 
■ «ii5«.-hrt Zirinrurfi, und wUlTdtii sieh o.-kr freuen, in H*-rl:ii 
anwesende auswärtige Herren NiEglLi-di-r in. ihrem Kreide 
Ewyjüu*n zu können 



Berichtigungen. 

1. In dem AuiBaLz von f.. Schramm; „Die, Geschütce des Alterluma Hn [ttth 3/4J >-iüd olme 
VüiHch uldfra den Verfasser* hlgende FehLeF enWImjdfn ; 

S, ^J Abl>. ii lm[ sejii „P^lintonün" zu stlien „ Kr-iJuiJHnne-r" 

„ +9 „ IJ ,. „ ,.KeLlj[»annef" , Eii.srunnei" 

„ 4^ Z. in v. 11. n hl 13 „ , 11 

« « >■ 1 I H H X ij 

,, 49 *.S£ £ 5 .. ., n „ ,. i 

„ 43 Ahb. 14 Rrupann£i LL „ „ „MchrlRdcT" 

a 5* Z. 10 „ „ n „ ,, 34 

., 50 Abb. 15 ..Mehrlader 1,1 ,. uLflftpwCOlUK* 1 

H 51 £. i^ v. u. [Abb. 17) ,- ■']■■ n hinter Zeile 18 v. a. 
,. 5: X. -Sp. Z, JB (Abb., iS> „ „ h , 19. 

I. In drm Aufuatz MB \. Sehv.'»eierjnj(: pScfewartfiaMl» 1 lElell J/4I \k> 

S. if Hll« Abb 1 Hattfc Ch. kl, Smilt, ColtatUKa | =: .1 jinact. XXII. 1 „Ch, ftvwdb 

Sr*iE( h CaI leelÄrte* SnliEjitl, ir. XX.II l' L . 

Z*ik 3 von utHeH stall ^hjiygd r ,gebftjügd- L . 



h- Google 



Zur ältesten Geschichte der Dresdner Rüstkammer 



Vun Erich TUenel 



Dresdner Künstler und Handwerker im ftitnftt 

der Hüstkammer 1583— 1585. 
D'rt Freude an dem Baste von Wehr und 
Wmffaa, die bei den WetLinern bHandfl« iu Kur- 
fürst AupUb-t ----- ■■ ■ E .-cljiMib :.i:. L ; !■:-_•■ war. und vi.ii 

deren Erge bni*sen die früher liier ^iedi;rgeBebenci i 
htvencare umii 1561, der Ueti iibLihe N achl *J>j. U»d 
[568 Zeugtiia Ablegen (Bei. vii, jijj, lieft auch 
den Sohn August* noch tu Lebzeiten des alten 
Herrn an die SchafFnnu einer Küstkftmm&r den- 
ken, [m Archiv de» HäsiorischeN Museums he. 
findet sich ein Perganieniband, „Rüstkammer, 
rechitungen bei HerlWgk Christians m Sachsen 
Kleinen Regierung anno 15^3. 84 und 3; be- 
hch loüMti. Durch Chriüloir Kohlreutem ^heinsen 
ütm iwerdlätiern-'. J«W0ul n«h den QuMtakfl 
Reminiscere. TtfnfflnfJa, Cruch und LndH tu- 
Mnsnn^encbiwti biete« die«: RcchnuFhgcn nicht 
nur wertvoll* Angaben der freist die Jamal* für 
handwerkliche Arbeiten »Her Art gezahlt wurden. 
-.■■■:-.(di-rn auth durch die M>r|jiü] tijf e Nennung der 
limufänger wichtige lieiträj, T c z-ur fje&chiicltte de* 
künstlerischen und gawer blichen Lehens in der 
zweitem I löMn.- des 16 Jahrhunderts, Dia Aus- 
gaben betrugen im Jahre ijBj: 1 hj.'- Il 3 Gr, $ Pf., 
1584: t7^S Ö. II Or, 4 1 J L 3585: 16^1 fl, 10 Gr. 
11 Pf-, HiKuauwn 6*46 ri. [5 (.rr. 8 W. Dar meifc- 
nbefie (.iulilcn. d*r auch nach der Annahme den 
I -nddeiigroaLhen oder T-alor*, zu iiu-u.il Stück aus 
der leinen Mark =- 14 Groschen, mit 11 Groschen 
vii je 13 Pfennigen als /ahlungheinlieic fortlebte, 
hatte einen Metall [Münz)wert von etwa 4.70 M„ 
dagegen, wie die WH iJiermr-Schouberfj [Z.f.h.W. 
I V, 31 1 ) aufgcstel Ltn- V arg-laichfitabelte der Lebens- 
mittelpreise beweist, einen Kauf wert von etwa 
tt M. Hiernach ergibt sieh für die Ausgaben am 
Hofe des jun^t-ti Kurprinzen tu den genanntan drai 
Jahruii uIt, Eintrag von rund ijtcwo ft], bvntiaa 
Währung, Bedenkt tnan, dal* es sieh bui den Auf- 
gaben zum großen Teile um Lrg-än 2 u n fj mi r W irder- 
hcrsiellunge-n und Aufstellung*- und Ausstattungs- 
gegenstände, und nur *u einer-n kleineren Teil um 
Nu uiiii -chA ffu 1 1 tf tri handelt. >u werden wir uns der 



Etulta btwureta diu das- W arten wesen in Cum Wir fr 
.hob ah tJijjlin de* kurprinzlich an I [au^haltes gleite, 
Volt ■■■•■ ■.!■ Vul [ständigen. W iedergabu der 
RcchJH»)gHb«rhriffcan kann bioi i_in so eher ab- 
gesehen werde«, ah sich darunter zahlreiche 
PoMBn befinden, die rein handwerklichen Arbeiten 
niederer Art gewidmet sind, daran Meiiter heute 
keilte Beachtung mehr verdienen. Ei erschien 
dagegen iweckihu^i^, die Namen der Maistar. den 
wii-hti^eiL Ueverken "ach. bo lu^ainmenzustali-dn, 
dafs diejenigen Lieferungen, die untweder ihrer 
Waffen- nder handwerksgeM;hithtlich.on üenJdutung 
Oder ihre" Preisen nach Hervurheliun^ verdiensn, 
ni] Anh^hluf* an die Mamen Ituca v*jrrn*rkt wurdan. 
Jet 1} üruppen. die von den Mc tatl&rbuilarn über 
die Holzarbeiter, diu Lader- und TaätilaxbeitBi 
i-i-. ju den .M-ilI-tm führen, kannten ao 58 Meister 
reütKCäteHt werde». Line Anzahl davon sind be- 
kannt: C, 1 i'irhif- Aufsatt über I>re»dner Waffeu- 
^chniiede (ü. f. h, W r l f 165), der ;ich auF archiva- 
lischa Studien sLÜLit. bot mancherlei Anhalt, 
anderes ist aus dem Archiv des HisEOH^en Wtl- 
sQums und rirn-j Material, welches die üammluiiy 
leibst biatet, neu beigebracht VHndst. Die ifl 
Klamnuim awMltm Änh.lö" beteicJinen dift Sieiieäi 
des 10B ^diten entbnltanden Barides, auf denen 
die Meister genannt sind. Dh Originaltexte: dod 
in loluL'iidiT form gehalten, z. ü.: 

j 0, Gold sc-h m iden Wundul und der Linden, Vor 

silberne suckle an einrappir unndtolchhelit, 
nian von baiden hellten mit silbernen thrat 
Mi liewinden 
i- der '■'■.'■-.;<■ -wurde die heutige Rüctit- 
sehreibung beibehalten, 
1 , M&t&iTfchiitiKte; 

üe yfri d i h Uarbart. Einer der niei>tbe schal tigf. 
ten Maister, der mit seinen fJ«AeHe» sowohl 
die Liefürnnp neuer Stü-cke, wie welsche 
Dolch- und Säbelklingen, Verso'di«'* u "d 
verzinnte Schwerter EflJt den tiafäfsutn, 
l-'auslbämcnur, Rappiere, ]<tjrdelaaie h Gifr 
tu! und SuheidunbesthUly«, Vierecker als 
auch allerhand Reparaturen sowia l'uti- 
und Keinijung&arbeiieia überninunt. [Ja 
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sein«; Arbeiten in den. Rechnungen «teiS 
summarisch, unter Hinweis luf (nicht mehr 
vurhandenej Sperifiluitäon«! auf Zetteln, 

bsi&hLl werden, sind diu Preis« der utn- 

sd neu Siücltö hl« nies t reetitKtteuen 

|S. 5 6,14,14,19. 31,40,4^,51.61 Uaf.j. 

Mamuticjj.'ii-h, Hans, Liefen Keuseli werter 
uinl Ihdehed Keiu^tLwerief und 1 Ih-ldn- 

Kreisig. (ieurg (Kreusing 67). 14 Ijr. für 
1 &huh« an i S|jiefea [5, 67JL 

Stifter* Kiiedricti, iS Ur. lür etaen t>n& 
ocker r*7). 

Kritische. Paul. 4 fl. für 2 l)n»M.-ckeii (74}. 
's. auch I. »68- 

Krijie. .'■.:■• I&5J. 

1. .Sfnr.hUKKkrT: 

Juiijjo, jMifh-u]. 4 H. für b neue ^avM^dmmet 1 
[81V 1- 16B. 

J, l'.ü&Hl'Qlferer ; 

Lira du er, üüurj*. 11 Ür. 1ur 11 iveut S|iit!ls- 
ewen m pclWuii (14,4^771. 

4. h'u{<ftr.*t:AuMtt( : 

I ; .isenreic3i, L>avid. 4 11. lür 14 kitpJijrim 
„!Stliwünibüs*ir(Liü,c]ji.en /ur Au1 brn ali- 
rUJijf von -Sthwäna';] (77). 

5, .TArr: ■ 

Fei), Antlioni. 18 (ir„ für ■: !'■■-■ lillU:- zu I '■!■- 
wuiI.l-. :;■■ .'.11 <iixeii f.131. 

U*lsel T Hans (j5J. 

Wt-Wr. Hans (^jjt 
7. f&ntar: 

Spcier, Peter ton, 144 H. ij ür-för i I-eib- 
knrtaMi einen tum FiifMuriiier, den an- 
deren /w» ratlieureiiiieii /u jL-ebraucfciuii 
(47). Bt> iL. für einen FeMkOfifc hinten 

und vurn für BDI Lang Hülif |d. ]j r kugel- 
*ii:W fÜT J4-1 (ithtln.if* einer langen BuCfi- 
m*i mit ftllöf ^ugenoruilg und a I I ., . ■■ ■ (7 jj. 
Peier von Speler der lungere, der Sobn Wlue 
vi.111 Sinfier». übernahm iwar nach üem ua Vaters 
l'wl« 15B& mU seinen Urttöera dessen Werkstatt. 
wurde aber erat i^q-j ah Pliitner und Nachfolger 
Nicket Uerthoädo RüstkiieeEic in der kurfürsi- 
tknen Rüstkammer. iiiLirliii,l)eut;.ehe Turniere.. . 
s.6j), Das Kustk.aiiiiisefii«veinar virn it>o6 nennt 
ihn nuch [S. 141J .-tls Venvalier der Bailienkarnmer 
riebe» [jevry Scheuer, in nein der EtellienktiinnteT 
von iti; aiafot WlWB Hktui HiJitiftur .11* lünwi 
Stelle. Es mu[> al^ tu 1 üöfa unii ifiij m- 

sturlicn üein. ]Jer LVeia dec Ltu Quanal IVinicaiin 
1584 yel iel tfrEvtL I l.iMiästhe isniHjirichi inii ^.irka 
70 ll. lür iüden uiil'-l'1 älir 1 den lür die RetNUtfBgq 
üvb I Jof ge«imiija 1,1.11 KüriüfM „Auyusi getihHen. 



Schon Wolf von Spetaf der Altere, der Veter 
un»res MtiMers. ha[[e fasi ein Virrleljahrliuridttrl 
mußtet cij&i> rar einen Kürife je fl, ermatten, für 
einen einfeofasn Hsrnü;*:>i dee/e^en nur 14 fl- k für 

ei«en knecntäichen llenuaeh sojfar t^ur 7 II H w«l«si 

i]ij)ä AlilerdLng s daa HleciL von il em A«iir#gscber *u^ 
dein ltürJiirstlicSben Hdttitrmr d»im, f;e1ieftrt wurde 

[ütiriitt r, n.O. a. 54. j*). lim K*fi^^ K r Ötnäsdi, 

wie der vuu Wo! e dem Allere» vor 1 5*0 für HeriBff 
ührJstian(IJLie^ünnene.dei j daLLii vyii stauet» Sühnen 
rolleodel wurde, ku-Heie 150 Ei. IWs <lles ■:,-■; 
def reiclii;eätü|E± rlamHch mit abtielcnee Düppel- 
hiünken sein kann (FDhrSf 1B99, V. &)l den tiurütt 
mit dem ■■!■. Ii.-.ai -. Iiu;- KbL'hnuny^Ljele^ inVefbiii- 
iIi.mil; bftegt ff^ib» >. jltI'i Uttitir äiidi^rent aits der t!e-- 
iniirl-Luii|j; d^h E>r«hdtiidr H ütEkim m«rin wniir^ vmi 
[6ö6|S, 157!, das. den Au^bLirger PlaUner Ant^n 

PeEfenhauier' iL-, Mci.iE.cr dva „blünctcn vctg iy\ le 1 1 

KLirLIS /um 1'VeiturELter" neiinl (Abb, ij. [Lliren- 
..I- Lei I ■ . . i^l: i : i ■ ■ .. AugäbUfger WirlciiAClimLede, 

N«hQr%e [Jaiiru- des H. Kaiserhauseü Bd. Jtm 
1895., S.,i 13 A'iedetgegeljciie Mitietlung, data der 
Harnisch r jedH■nfal]^■ , atif HemeLlung geafheiiet 
m>d 1589 aügelielerE wurden sei, Läfsi sich aus 
den Uresdiier (Juelleii nirgends belesen. j AulIi 
die Mclt in den i-> - ;.■; l'ülirern seil Krbütein 
iBHij iindendt? Üeanerkung, Jijfs dieser llnntäsi]] 
155^1 bsi dem [icyfäbbitl* CbdatieiM E. ijji von 
dem ., !■' re udenrit ter" Hetf inilil WHI üardelebi; ej 
umragen worden sei, nvciialnt In dem Mbeaebenea 
ELauntinvenEär vtm iiaf> weh nicht, sundsfii erst 
in dem der Pallien kam mer von 161 5/1*. a!sy 
35 Jahre naeli de-m geitanntt-n. feierlnJitnVDfgang. 
Im übtlgeit cTFiebeci sicli gegtffl die Zuweisnti^ 
diese» Hämischen an Christian I. auch Itede-nken, 
die an Elie- |>atierun(j des auf dem UeLieger und 
der kofnttrn infsfartehteta j^rufseen f^El>igen Wap- 
pens ^nknBpfen. Nie* ervt*i>f ich t dem d« bui 
li f Jl*nef , I )4±R >ä«Li!,ischit W *|u i*n ( Vi^etwLialirht:h.r. 
des JekiibclieH Her«ld^ E^ai, S, 149, Abb. 49H von 
ijg.i — 1600 abg e bi Lde (eri T*|er». ffläl detii dn/i^cn 
I '.■;.-.'. Iiicil. Lljfs di^ Kej^alten unten rechu, ■ >ni 
wie ,liJ dem Taler, links eftSHi, aisu wie au t dem 
S, 15 J atigebild^teit Siegel CflaitttenS EL nnL der 
Lugende: ("- II- Ü.Z, -S, (.'. l'Ja das Wepjina auf 
dein Harnisüti die Schilde xucl Jülich, ULuve, Jif.'i: . 
Mark und EtlVenSuerg nncli nient enthält, muh 
es vor i6ig enistauden seLn, denn erst in diusein 
JaLire wiii de der Kurfürst, kuri vor ssimdm 'lade, 
mh S u.i'.hfiAgar d». vtin Kaiser l'Viedrich lll. für 
Hfite Kjtegsleiitiinffee gnsg^tL Myttrnu Cwrwinua 
von Uitj^afii mit. dt:r Anwartsübaii iui liery , 
Jülii Li ticid Kaveüssberg bcdaL:littn E Ei-rzu^^AlbrecliL 
DSlt den vietuinstriueneu imiderrlK-inm tiun ürui»f 
landen belehnt, lis handelt bieb al-üö liier um 
eine kür Christian ll r gelerti^Ee ArlHsit; und wu im 
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auch die KcrrestJowdenE des Maisttrs mit KurlEirsi 
August, towait sie hoe'huLi» wiedergibt, im Jahre 
ijSi aufhört, ho wird dfich. der Name des be- 
rühmten Augsbur^er l'lattrters in den ^JuelLttn 
aus der /-cii Christians L und IL, »v«hJ in den 
KopIllbvcnSfll dtt HtttptltutUFCtllvi wie in den 
Invttntaren der «rsten üuit der Rüslkarnrnijr, be- 
sonders in dem von läan vielfach genannt. An- 
derorseits nennt die Bemerkung zu dar Beschrei- 
bung 1 von 1606, die übrigens weder das sehr 
»uffaSlendt, Farbig emaillierte uroise, noch öü 
auf den Bcechjcheiben und sonst mehrfach vor- 
kämmende kleine Kurwnppen und die Devise 
F. S.V.(Fidß sed vide Trau. ächaU, wem! erwähnt. 
ausdrücklich duu K Lirfiiraten Christian ,.li u-t: h ! üb- 
lichster seliger gudiiehtnii", also den [j^i ver- 
storbenen . aber dem. V erfasser dei I nventfirs. 
drum der l?-ä<e Kunibert von Laugen, Georg 
Von Jjrhlöinitl und Hans. Jileifsner, noch ninli fünf- 
zehn Jahren bekannten tu/bWl Herrn *U Käufer- 
und Besitzer dm Harnisch*. Ehenau ist der W*H- 
Spruch l'tde sed väde das viullacli beLcjzte Lieb- 
I in.psm.fl t t<j OtiriHtia.il* I. (Lobe, Wahlspruch«. 
Devisen und Sinnsprüche deutscher Fürsten- 
ge*chleehter. &. 100J. £J* Pefönhautef selbst 
1*0] stirbt, im Alter von ja Jahren, müisie der 
Uimificn, falls, rtath UritrUtrü heraldischem. Vor- 
behalt» nur Chrirtiau II., der zuerst da--. Wappen 
der Herrschaft Lisenberj* aufnimmt, als Besitzer 
in l'r'.L^tf kammi, für einen Achtzehn- bis Zwari- 
iiuj&hrigen — Christian ist 1J&3 geboren — passend 
sein. L...T;-- i;..iij : rJemerku»^ U'wIlfM S- 5J>. der 
Harnisch sei ^nachweislich tfOfl Anton FenTen- 
hauser in AuEJibur|ir 158B" seattdagen worden, 
trifft demnach nnr in ihr« Person alangabe zu. 
In dies-eni Jahre sind lediglich drei PalLLcnküri'iae 
und ein Freilurnierkürtls abgeliefert, und keines 
!:■!■■.!! HeücU.« iF>t iiiit der ungewöhnlich reich de- 
karierten und tahlmthe Wech-telMücke und ein 
vcll&tjiiidige-s geätztes Srilegür ulnfuHvdtffl 
I 'rachtgamitur, der«» galbar Sam metVerAtflf» die 
Richtschnur für alle ldentitätidoraclaunjren ab- 
yibi. zu verwechseln. iJas Kormat, welch« für 
einen elfjährigen Knaben angemessen war, ieigt 
der am 10. AllflStt 1594 von dein Administrator 
Hachse- n 8, Uvug Triudrich Wilbeltn von WetalT, 
dam KiirfürüterLChrLstianlLgö&irljerikte, blinke mit 
■.tir^ijldLiten: Kt^streiie-n ver^iertis llafnisth (I) El), 
dessen jj Leich Jei E ig f ü r den j ü n^eren Bru dar dt; 5 K ur* 
füritett, Joha-tirt IJGvtü tjL) bestinimtes üegenütück 
r«-lor«n^*faiij:aii ist. leidet bat dtf bufLJbmtii 
Kalfacl Meups der nach einer ^ülteilUiiK des 
[nv«4*rs der Taillen kämm er von 1784 die BrLSl 
du schmucken St&CltU «ntlith, dü^c iri« tnahr 
t u rüc k.gej; eben, sod^is noch heuEa der KarDÜcll 
liiü« ^ ta.t(bi Mt-itKt deii ifj. Jahrhundert? träg^t. 



Feier von Speier der Jüugfere hat die liuust 
de» Kurfürsten Christian I., der ef sich sehen 
Mit adtel; des nEerUiCLdJVi'AniEgjahrigen Htrifftf;s 
urireute. auch IpatAT tn. reiclteni Maffte gpnttOtm. 
Unter dsn drei CL-scnfarijcTitn Turnier- Uitd iic" 
drei ebensolchen J'aUiunküris&en. 4 ,iu dreien 
R \\.\'\ r^jjiu I u:i x u ^'ii braut hnn'-, diu von i h ra fi e- 
lertiy E und nach Christians 1. Tode ijgj an diu 
Riiatk am mer abgegeben wurden, sind vuslieichl 
die irt Unserem Reciinun K sbuth genannten zwei 
Leibicürissc mit enlhtlUfl. f : .i» olanlter i'allleEi- 
kürMs, den dar als WrmiEtler und Auftrafrg-eber 
oft genannte Carl von Jcitiu (Cirll l>eiu) für 
Christian I. durch FetHi" von --:. ;<:r hat -■■lil.-.,--- 1 
ÜWffCfflj besafs die Busunderbeit, dals Helm und 
Bart aneinander L»el'estigt waren, Weiter erfahren 
wir vtm einer An?shl Turiiierhamisehen, ä\a der 
Meister lür flie ^ üLi.:ti ? isn:l ien b.delleute von Tiatha, 
Caspar von Schünbe-rn aul Fm 1 lcdKerHtBÜI , Hans 
Ijeorg- Wehs« und tiü-orf; Lrti»t vt«> Au.Hri»wald, 
und zwar in üruppnn vdci je zwei für jeden läerrn, 
^e-schlagen hit. und die von dtssen am Hefe 
Atljjusts und seines Sffbnes Uieast-L' tuanden Ka- 
valieren dann realer rier K üs-ltam mer überwie-iert 
oder au» denk Nachufj ^e-k au f t W I rden.. /u iinern 
„blaug-osclirrjelzteri und verfrulten" lvürifs Chri- 
stians It. fflrli&rtL Puter einen nuuen HelFti, „der tritt. 
Malargott T«pilt war", also uim brllijares f£ri*tü- 
müti:, du* nicht die tiefe scjcnaiiiite echte Ver- 
jjiildurip, sondern nur die Vergoldung mit Lack 
aufwies, ^wei weitere Werke, ein „unun blauer 
Yerguldetcr Fufatürnierkuri^" und ein anderer. 
blauer, aber nicht vereideter Kvrif* sind 1557 
und t^ijq entstanden"). 

") I '■ i Kr.r-i .1:1-1: 1-.1-.I1 di-> 1 1 1 =-■--: ii s»i hm Miisrimi^ 
1 II 1 1| |«t nicht [Ur ( I; nflliiiil {II. 1, äPlhllcm für »eilen iimpirrn 
Hrudcr Jdümn tlfirii iE.) an^el^rlipl WWdtB, und ivar. 
nach Aiüw-Lis nln SieiinilUll Tin(Si?^'hla4£nnTi 1'yn, in Auc^- 
liiirji. THiK MntL di* -dniiRen durch die- iJueHm hewiEHeiH'n 
Talaaiilien. V.'«i.n FJbr*a!hal ÜUl C.Tin*ti^n [It.J uudirtiR 
ah ruinnrt tr damit lint-L «-iE 'ktr< ri?v;uii»[ »tm. ifai Im? 
in den der PaltttBkamiinau i*ji vermiedene Vriwecli*- 
lufiäf ii« StllckM mit Jfm am ii. Dnnnt«r :J^3 in dir 
Ktl^kdfflDitra^rfiiM'crt™, van Wrcvzm Syrier mit «nervi 
Mbmbi Hrlm wndontB, tm Jllirii^n d«n |t«*flunlöi «ichw 

■-I-.! i!i.i'ii!,.-ii. jetzl iul-HI mtbr vucJuiiuliWuih hsrniE^h ml, 
<|(T iq 't™ Inv-Riilarcii liii sBn nctfen iliril gffillin wir\l. 
Aul F'-rfFH'pliauBrT wr.\st hILl bc;«clia.ii und df r Stil drr Al^u-nn 
liin, ikr drm Her iletieil ^eÜhUulrtt Fil[ihirm>rliarTnM-ln'. 
die [J9i tun Jcr tlurtürslin ,S0[iliif xuill WriHiuicritSKaLrinik 
nLr ihrnin wliun am jj. S«OÜ-rihtr gcslnftterim tiL'nL^bl 
4:hriHiiau I. iH'HiimniE und nach du btfatlT i^ot nn 
Antun PrlBhanaar fli'uchla^'a mm, «nf* engiTL- -vrc- 
wanrit bt UiiTlitEü Vcmnulinis 4* **lt f c[c,r 1 ™ Sp"« 
bühe bk* dfll Slil (kr PefJrnhauser<LjLeLi Artwiten iwtli- 
^aluiil, Wflrt: ntii iT^part jjebliplifnii, wtnm er div «-hr 
ikjtlichfti und aahirriirlicii cVK^HiveUb« ütMiHitB hnttc. 
Aber neti trmat ttl wäne Hr-n-lirb i(m hk . wi i- Idi kr virif *■% 
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Hub liitf harn, Wolf. i6ofl. ftlir. für *a RA 
Eirriarniscli hinten und vorn vat den Schäfi. 
samt aller Zu^etiürüri^ a l^ezu^t; 1 1 10 Alttj 
Rüstungen (53 Armbrust«, iüemals Hü- 
-Liii.yfii.-u.il. t lariibiUie im Kirnte des gegen ° 
■■\ !i ;CU; ■-' ^| -r.t- Iil:l-';.ii Jiüi :.-.:• . nie Ktel&KÜ' 
nsM, HarniMhe oder Zeuge genannt wer- 
den) &o ihm auf K«i-Vjiiuhij hinaus,£egeLen 
und um jS fl. 11 (ir, aijjft'idilagen wurden 

Die (förph^r« Hühe djfc-i l^rei**:* beu-wiat, daf* 
uslsh hier nur um einfachö, tag^narinta knech- 

l&CHC lUrni^hi.' bandeln kann, [**-■> inventar 
vijii 1S06 vorc^iL-hncL aI* Arbeiten 4e^ Mei^tirr-,. 



VBrwalltx UnüHofplattnet iuWien bestellte Merlin 
tt^H&CBnftlriiani mit Udruai«» Meister HWaüWÖBl». 
hangle i?t eben^uwetirg -ersichtlich, wi« die Iden- 
-■cH von Fickenh'Orii uUÜ In-; ■; pig i-: ■ ä r 
S, Sporer; 

Herder, Matthew, r.4 (.ir, ür ein K|iureri um 
Gabnkati, so versilbert und zum Hing. 
reimen gebraucht werden (ji'h 
-Sehenauer, Hirns- 34 fl. für 14, neue ganze 
GrabHa und für 14 Paar BuffCL dSfltSfKlHpX 
H. S. tmahlt (66,83). 
■9. H'lchsriittHiikcr; 

Drechsler, Abraham. » IL i& (äff* für ein 
fje-iujren Kusrelrohr mit *-|iiem „hana^an" 




Abb. 1. ÜU11: J-'düstrultfc dra kurttlrsL Auuust vm Sadistu. Vuti Lmvii/ LMrlriHltr 157). F jt, 

l"n1cn r.iii'ln.ihr ni'r dem rV«p|i«i von ü*di«n «iim.I NcrsetmiK Von 7-i=:l"iiii.*fi Herold. F JJ4. 
i'firrwlcii. Mister- MdsuibJ 



Jur auch PsppigeBhpdni geseltttaben wird, ab»« 

sohwMxaen TrabBBfnfacl (ür ilen Stallmeister Nick n-1 
vonMiltiu (K.jjfc i»Ffc&el£3»ib«H, dla von Chri- 
stian II. besti etil wofdta MFLtl fJi -&], zwei tÖMSt- 
farbene neue Pallien- und TnnÜerMxl»« fttr [>iet- 
ricll von Rabiel (5. ihJ und iwd gleiche f(Lr den 
Bsrgtaflsttuuin CbroÄopli von SehünbergfK, 115)1 
Oiese secb*. Kennzeuge bilden eine» i'eil jener 
<im|>pe von 19 TttniierieuEeri [14 blanken und 
1; p^Bfebw§ritBc]k die (eh.emah -i— joj heute dun 
mittleren Teil du* fffB&en Wallen saales 4, ah 
L_"mrahmi»ng des KebaHfennens Kurf ürst .-V;. ■ ■■"■■ 
EüHen, l.)ef Meiner stammte mach "Liurlitfl am 
K*a a el ttfld wurde 1577 lireidtiar liürpcr, Dil 
Zahlung «rFtpl([tc im Quartal Träiutatis 1534 ; BaffM 
TiugkeiL fiir die Rifi[k»miiter isL, nach dum In- 
ventar iftufi. .S,;;. uis [uLridehieris 154: uaenweis- 
«ii Wie der am ■- November 1567 (nicht 1 ■■• '-. 
wie ' mfliti S. &4 aitg'iht] zutri ELarnischkamcner- 



l.nbi| iltsj- N.nid iu psiiiiin+j^dt'n = Kad- 
ächlsläj Sclil-ülh, iLemattUclM StödJjB daran 
zu vergülrieji (t6), - 1 fl. 8 fjr. von tiinar 
1'ulverH Bache z.11 beschlagen i'i-äi. 

S i 1 ■_- ■ ' i 1 — I ■_- s . Anton [%■), 

Drechsler, Haltnaaaj {ü*litflr)i iü,lt(ir, 
van ■: l'nr-i ' ■■■■''[ :-.n &amt aller ■•■.■''■■ 
runjf zuiurichten (6}, jfe, 6^J 

I Jr echsler, Christoph. Liefert Kuyel- und 
Schrtitbiitn-sa n ,y laLte und geic^enfRo'hre, 
Schlösser und Hihna. Beschläge idr Klink 
walfen undPulvttrfla&^hen, verrichtet vislej'- 
l'ii A us.tH.^seT jnjri.aTbt!itt!-n (7. £-30, 31,4:, 

Von dvn Ultffc n Mit^LLcdtirn der Familie nennt 
'uirlitt a. a. O-, S. 165, vier, und zwar Lorenz als. 
den Ält-esten, dur schon 1558 Aufträge auf Fürsch- 
büch&en au^peführt hat, Dto 1x1 n ihm ^uarbeittHon 
Fau^trohrc im [Listorisrheu Museum (!■' 56} tragen 
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■ i-.iulil auf dem Laufe wie au1 dein I-ieti Iufoulech die 
Buchstaben L E> in gmfhan.ldai'tnAn- 

a J_* LJ * liqUaLettem. auf dem eriteren aufiser- 
d«m die Zahl i S ■} \ { Abk tf- I Ja* tl reifliche, zum I'ei L 
tief treswh nittene Blattoruitmetit des üur H alfta acht- 
eckigen I auf e5(Wantl.stä rke 0.7 in mS ve rrät dte Hand 
■k* geübten Alflisters. Die silbernen ]■ inlagon der 
Sdh&fie. »bwechsalnd ein Mottv vom Schellen und 



Pürschrohre i&i? iiüMuien nur. aller „üu^ehüruufr",, 
d.h. Schlüssel, Kiemen, wohl auch l'atrcmenbuthae- 
und Pulverllaiicrii», nur je it, l80r, Du* wlfS 
aUo, in der Kaufkraft unseres heutigen Feldes. 

der Betrag ■, .- etwa 6« M„ also .. ■■ der vierte 

Teil deRdamalstür ein« lange !Sch roLi'ü ch&e fJLnluaa- 
liücliAe,} üdei der dritte Tai! Aus für eine Rruf>-c. 
jreJQg&ne K ug el bü ehse guiahlten Preisas. 




l HiltlhJKjr LhdhHkr. JlfrS^kll. l&M. 



■ I 1' ' -■ I :-l 1. I. 



dngalti 



rfgÖ, in __ , 



IJniLdättarn, urinnerri an diu Deknjra.ti<J» von 
Jagdwaffeii aus clor Zoft des KurTIfrsten Augiun, 
UitkW wird durch HH dreäfarljJKe 
lib«nho1i. Mahaijorii und lÜfanbeb 
getogta Schild mit dem Mone-gr. 
und durch du Kutwappen an de 
Afiurfcu^el aU Besitzer der Icottbaran Htütke- 
(je kennzeichnet- Auf der Artücti La fjseite iinrlen 
sich, neben einer, jjleichfallü von Siltjurrtraht urtt- 
randeten Ehllliro i» Fenn eine* viorlältigeü Tur- 
■vtaftragaiu. der die /abl 1573 enthäh. die Buch- 
l/.: ■■■ II Afi IX und SSS ah Schaf tertnarke, 

l>i« PfUiatruhra (F 176. 17*) mit den Bughltattan 
I rächt Alcno^ramm. wie Khimjmihal angibt) LD 
und der Zahl 1571 auf d« Läufen Stuben in de* 
äharbhek ihrer MiÜBMlfSlSlIgW)) Ueiiieinlagun als 

handwerkliche Arbaitafl weit enter den vorhar- 
yeniiinten. UalthasaT ist der Meister des Itad- 
srhlofssiewahrus (Gitnlu^lerfe i*i|. das dreimal 
seine Macke mit dem Vogel (zweimal auf dam Lauf, 

einmal auf dura -Sc-liJofsblechr und iweimal seine 
Initialen. BIJ leijrHA^^-U JJiflsfJi.irteJT der Marke 
nftLipricJit der auch in dun Markierungen ^hrihifnjih 
Iji'.uchslersvt^fcommnTidenVorNiUschTaiSgderTenui;» 
i»it der Media. Ui* Raddetke i*L hier VOffl Klf- 
liltig |fraviei tent Me&^inpr. der (i.arh a.bfjuhoig^ne 
Kii]beji trägt, in jjnnvinrtGm Bofn, dk aU« clttn alt«" 
iLtüjL sehen Selnvänkcu bchapmtc l'i^ur de$ l'ucf 
jIm Kipujiiier tlargiisEellteii Münclis. der in c-imjni 
"-ir--~-;'.ii.-..-l-~. eln^übunden >■::.-■ Frau ■ .n'h Haus* 
Lr5-gft. in wekhuin Umlaufe die handwerklitlie 

. 1 ■ Lii,^.-k:.iln::ih:i'ukr H.iitli.iiir !i V-ts ■■tr-.; i>i 

irmi Kurfürst August iniRuntitEt wurde* und dafc 
sich die Familie aLsAleiatar mechaniseber Tätig' 
keit His ins Jahr 1614 verfoLperi liif^t. wijaen wir. 
Jlie für d.it? kiir|triT.y]itln? Küslkatiirner j^elieftSTtcin 
Arbeiten waren nur einlacher Art; dann die 



Ein LietfeiiMüCt tief K afrenbütb^e mit füril 
Kehren, die Christof 1598 mti;h langen Vorberei- 
tunfjun liwfeile. wir Buifl pjkicbe mit drei Robreu; 
„Zwo drej-fafrhe KArnbyeh^it, in uis^ritfr üeMcll 
■lm/*fkht, waldw Cfactitopli Drecbd« Rem*tht 
und un^er c^nedjirster Herr uf dem Sohfanagan 
brauchet* *eind QberuuiwcifHt nie" J. A|irili* 16-34 
(Li-es. luv. irjog. S. 1J77J." Weiler hören wir hier 
vt>n einer Sternbijcbse von 1603, mehreren Schrot 
bfl dtm , die darrn tum Teil wieder vencLankt 
werden, und einer PQndlllDtdlH, ihr; der Kur- 
fürst 1 '■■■:■■: ..:, I,} in !.il|.: ! ■in tiebrauebn hat. 
In diesen Jahrnn. l6*i iWj, i"*t Uhr. ])^^J.-h^ler 
a HC* Verwalter der BQdllMUtub«, u nn| da» Inventar 
vi^rseichnet sahlreiche unter ihm erfüllte /lugänjjij 
411 Bücrtscn und Faustryhrcn ; iiuch dr-ai kutiu 
Iwin: ■■- sind aus meinem Bebiti in die EtÜMkammer 
ij berge jfanj^en . 

Drachilar. haväd (65). 

Drechsler. ]^>renz. 16 II. für 1 lange SdTitDt- 
ljüth^eii C4B.L 

FfBtsif, tieorn;. tgll. 4k r r. dem Büuh&uti- 
setimied (sn- 1 nicht: Büchsmunkaeher) lür 
14 t'ulvurfla-Jchün, i4Spannarund :^ «i^i-me 

I ...l'. ■.'■>!■■! -i/n {W, 641, 

II erold h i/aehnri-a^ 6 lt. tür ein g roi?H FJ Ey S l " 1 

Kugelrohr »iXü/t aller Ztipühörunp (6*> 
Ll-efcrunj^ott dieses berühmten Meister:» *mil 
aulser hier, i^S^. auch aus den Jahren i;EV und 
[590 bezeugt. Seine Markd. die doppelte LiLie L 
trapen die beidöii, in noch je einem ziv^itan Exem- 
plar vorhandenen kleinen ["'atiütrohre [V. t^. JjEir, 
deren me^^in jv^rj^okl atc R a ddef -fco 1 1 mit dem sScfc- 
k| seilen und |däL£isehen Wappen ifonurt thui A 
lAljfe'.jl. Sehen in dentliiivcntardurBüthwn'knmmer 
vun l&fi?. N ljj k Krird die Marke ab rlia «rniZacharlia 
HaMtld ijeieichnet. währt nd in dem vun 183* mar 
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das >Va|ijicil aul den Kaddenken ah kurfürstlich 
tfeaitttin erklärt, die Initialen 7, S llnr nicht g&- 
le«n worden, lih reiuhals Deutung der Wappen. 
links Jlwicijftum Sachsen, rechts ein Lowe, auf 
tue des Administrator* Friedrich Wilhuiiu, Herzogs. 
Von Nach&an-Altenbury und seiner Gemahlin Anna 
Mari*. I'faizgräfin von Ffalz-NnJUlburg. ist durchaus 
willkürlich; dar stehen d.« f.yi*e kann ebensogut 
der von Mollsen wie der deE Pfalcgrafschaft sein. 
EttUMI Anhalt für die He>liiXmung das einstigen 
Ku^itincr-s tonnen die in Bein gravierten IJildni&se. 
cinei schnurrbärtigen, eine nichtige gefältelte 
Krausu über dem HJumlmh tragender Herrn und 
oinor ähnlich ausgestaue-ten, gleichfalls, ainen Hui 
tragenden bame bisten, (Hfl rieh au1 der L'nter- 
seita des Schaftes neben der E fahnfader befinden. 
Wenn auch da?, Aussahi-n des Manne» dem de*, 
Herzogs, dar damals (1561] i<* Jahre alt war. ent- 
sprochen habt« kann. iUrl d*s der Frau kaum 
einem tfejähi-L^in lläddiän [Anna Maria war am 
iS. August 1,575 jjelMjre») KttgwbUli gt werden. Aul 
der Medaille, die uslifslicb des herzoglichen Bei- 
lagen« am ty, Au^um 1591 geschlagen wurde, und 
die *u dep Werk de* bekannten Kurfürstlichen 
Medailleurs. Tobias Wolf gerechnet weiden kann 
(T«na<t Uli, Et«. II, Coburg- AllLonäjurg, S. 370, 
lab, 17) Bfubelttt der lleriog mit dum rundgu- 
^hnitlUHeii VoLH.iart.ivie er ansdaii FürstenphysLo- 
yjirtihiört der ?.eit. man denke nur an Christian 1.. 
bekannt Ist. Nyr dar ]angaiifcgedrelits Schnurr- 
bart guigt mit dem auf dem Hildnih das, Faust- 
rohret« «inigd Ähnlichkeit, wulfiri zu berück ^ichiiguii 



Bezeichnete Arbeiten des Meisters beenden 

.-«ich weiterhin in der Sammlung der Lreinitage in 
Petersburg (ü i+v, S. ajqj, wo ein l'aar l'i-:. ■ 

i-:.-i der Marks mit der Lilie auch noch die aus 

hIbt dresdner (jüwehrgaLerk- [141, Tesching tlw 

ETorztigs August Administrators von K u rsach sen 1 

m un d dem L'istoleii&aal F 3 J4 beton nte 

I r*i] Schäftermarke de-s Hans Frost oder I Inns 
Kleircher I [ I' tragt. Ferner in der Leib- 
rüstkammer iu Stockholm: eine liüchia dar llur- 
füLfin Akj in" viin Hraudenbury. die s :i - ■ l --;:>■ : I -. I « 1 - mit 
dum HerIoj> Philipp Julius von Pommern,, in zweiter 
mit dem I lerzniy i'ranz Karl von .Sachsen- Lauen bürg 
vermählt war. eitler TüclUer desKurliir^tun Johann 
ijecrg I. ¥0» Brandenbu rg , iit mit ihrem vollen 
Namen, der Jahreszahl 1616 und der Marke de* 
MeiMisr* gescilttuckll zwei andere, nicht näher 
beschriebene 1)35- juo : ■ J davon die entere 1U9 
der Sammlung Karl* XV r . habtm dio gleiche Her- 
fctlftfb Hin ßlllftrahr der Sammlung dos- Kurilen 
S»l w KdiTer^heidt auf Schlaf?, l.Jy ck H H r.+€&> tr^ t 
aul dem Laufs, neben der Schlange und der 
NikridiergeT Pesqbau, eine Marke, die &ich. von 
LÜcr FTerold.', nur dadurch unterscheidet, d:n. aia 
satt des üSuetnblHni H l;j« S enthält (vgl. Siotk- 
holcm, l'aüsirohre 197, jiq und 473. Markun lS% 
untl tgi, und Itresdeli. ¥ 171, V^ustrohre mit deni 
Monogramm W I.J.I. SchlierüLiclL muCs ein t'aar 
kc*thar aii?.gcAtaltT;ler Fa ustrohre des UrastLemr 
I liütorischen Musaum« (f 3,541, denen Sthäftunjj 
nuban den! herzoglich ^Lich^i*l-^lH^J das, Mer^e- 
hurgfjr Wappen enthält um] damit auf die seit 




i*l, da.h die wenig geühte MamL des t ir. ,-■,.. 1^ 
h ier feinere jih v hjftgi 1 om ische 15oson 1 Lerh-eiie n kau m 
wiederzugeben im.Htande war. lux Wildnis der 
PJaljgtJfm auf dem Kevers der Medaille könnte 
.»nderarsel t&eherder *öhi"iu^endl ichan Erit;heLn uny 
def Sechaehnjahrigaä! entsprachen. Sr> niüs-sen 
gefre» die Zuweisung (SeB" e'ausirohre an das 5?e- 
sbanntc Fürstenpa,ir au*li bäj Annahme iler herald 
diwhen Deutung ffewi^htige bedenken bisi*[ehi5ii 
blieil;en; 



1591 ausgeübte Würde des iL.-jiii.-li-l; ■-■ l Herzogs 
Johann Lienrff {[,) ali Ad"ii»t"trAlc»r das Miüie-i 
Merseburg hinweist, als Uokuiltent dar Täiig keil 
uns,eres Zacharias. Hertüld «m L'.nlS.: des ib. Jahr- 
hunderts verzein:lni«i werdet l'Abb. jj, Sell^amer- 
welM i>t das deutliche KreuK dieses 'Wappenj,, 
das sifh auf der I IDnnung »oben JeT eingravierten 
S^häfterntarke H V {H*n* Ytun'H lielindet, bts. in 
das. Utettg in l-'ratre keitimend« liiviiUtar, das 
der S|iief.i].i*gen-Knm.pner Wftn 1667, Sr.Il, als das 
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van Zeite angesprochen worden, obwohl die Linie 
, Sachsen* Zeitz erst 165,7 ■ ur h Moritz, den vierten 
Sohn Johann Georgs 1., gegründet worden ist und 
darum für Arbeiten Herolds natürlich nicht in 
■;.!■.• ki i kann. 

:.' ;,u:i' l._I. Jacob (, s Büchsen me-ister"). (Ja.) 

Schickrhad, Stephan. Hier ab Bdcbnn- 

meister bezaichnet {6i h 64]. 
Dar. von t^ig — 1 JS7 [iachweisl>are Meiler 
ist nicht „lediglich Artiltari&t", wie CJurlitt a-a-O. 
behauptet, Mildern Liafeita auch 1 1 and (euer w«H*ki 
„Kurina Rhor" mit dem nötigen Zubehör, Die 
[■"aiiütroh re mit reichgeschnkitem Iibeiib^] laiihaft 
(IVesdnn V 155I, daran Läufe nicht da» Mvnu- 
tjfttmm, wiü der l'iihrer mitteilt, wohl aber flie 
Buchstaben SS tragen H dürften, wenn sie über- 
haupt als Arbeituii das Meistere anzusprechen 
sind, der 1.567 nwh in jüngeren Jahren ^esla-nden 
haban zottfa, jedenfalls nicht zu den in UIUMfeil 
Kerhn un gen 1 5 84 , S. 6 1 gen an 11 1 tj" langen iiudi 
kurzen Rohren puhürt haben. 

Wcthlcc. I ?*Yid . 6 fl. für 96 blecherne- 
Patronen (6e, 77^ 

David war ein Mitglied der n 1 Dresden viel- 
fiich tätigen Büchsen macherlaniilie,. vcm ii<rr wir 
liarlel den Älteren imd seine Sühne Uarlel den 
Jüngeren und Martin kennen. lieieichrieie Arbeiten 
von ihnen sind nirgends nachzuweisen. 

WiädSmslti. '■'...:■- i: ll für «ine lange- 

Schrotbüiien itrftr. aller ZugehÖrU»£ und 

einer 1 lalfter [j> 

Wird seit 1 S&9 vielfach al.s angesehener und 

vielbeschäftigter Meister in 'Leu Akten genannt; 

Arbeiten von ihm sind nicht nachweisbar. 

Büchner, Paul. 56 i|. Ii Öhr. für 13 Paar 
!l. '.!;'!■ oder ,m .. '-ii .. Ii ■ (= Faust* 
rubre. Puller) samt aller Zu u,ehörung von 
Zeugmeistei Paul Büchner bestellet (7). 
— 4 fl. II ür. für :. kurze Rohr und Schlots 
dem Zcugmeister P. El. bezahlt (l£j> 
l)afs dur Kürn'berjrer Meister, der seil ijjn 
für dun Kurfürsten in iJresdun arbeitete, noch 
im Jahre. EC&f (S. ä^h aalb&L als Lieferant \-nn 
Feuerwaffen auftritt, ist eint; nicht unwichtig« 
hrgämzuiig tu unserer Kenntnis, wn der viel» 
zeitigen Tätigkeit dieses- houhiiegabten und un- 
ermüdlich un Mann l-s. Seit tSJ&ZeugmeisterJeitele 
er in den letzten Regierungsjahrun Augusts und 
unter Christian I. das Bauwesen in Ure^den, bis 
er im Jahre J Jyj, als unter dem Administrator 
Friedrich Wilhelm, von Hachsen- Altenburg- das 
'J «<N|jO dieser für-ilüchen U nlernähmU ngen wesertL- 
Licli verlari u/samt wurde, in den wohlverdinntsn 
Ruhestand (rat. AI* Vtn-simil der Rüstkammer 
hat «t grleNiTi im Heginn üsiti^f A int^führtan g ein 
tnvgntftf d« ihm aiiverirauitHi Sammlung an- 



gelegt, im- dann die Grundlage für das durch 
den jungen Kurfürsten Christian I. angeordnete 
Inventar, ton 159! bildete. Wie innig &uinu Jk- 
fiehuTi^en auch SonEeni als er durch seine bau- 
flieisterHclie Arbeit <3en Verwaltunffsgeschäften 
der Rüstkammer mehr und mehr entzogen war. 
m seinen höbe« Auftraggebern peweseri «ein 
n 114fr. «rh«lh *Uft d«n tins«honl<Bn. die ar be- 
^OBtd«rfi int Jahru 159} *us ehjrnHIl Üeiita — er 
Tum« *ii; vym tlc-pt Oberst Martin Schenk, verehrt 
bekomme" - der .jungerL Harrschaff, d, h. dem 
üaRia^s lehnjlihrl^eri Christian IL, machte; Bin \rnf- 
Millperles Rap|iier, einen geätzten Rundüchild und 
einen Spiefs, dazu zwei ungefafste bruite Rieh[- 
sübwertetklillgei» mit dem ^äch^isehen Wajjjieri, 
An<ib sein Sohn und Nattifolger Georg Uuchtier, 
tief bll zum Jahre t&Qj n ■- /eu^iueiNter ^.hi.lhiiL 
wird, hat lieh durch kleine ÜMschanke, i_ LS, ein 
Seüathiwll wert und Rappierklirigtli , der SitEu 
d«f 7.€f\i njuJi bin und wieder m wohJwallendu 
Kri»nefnn K uriny«n zu müii*un jfugJaubL 

10. litiitatmcltäßer: 

l'leiaeher, I la.11.-i. 1 H, j&lie. h tf. vo« einer 

Schrotbüchse« m schiften [6). — * iL iftyr. 

& PI. van einen braunen Schaft verbeint 

unJ u; i3m.ih.1i uii (40, ji, 4J, 66. 68, ^31. 

I>er Hefeiter, vmi dem die Bfltri^cTikflmnier 

(luv. ]fia6, S, i3I9> *i«le ..Fir.ichbdchae mit Stern- 

hu^da, j ■ -i ■■- ■■<•>■ und verbeinten SuhafL" 

VHiM.fi. war stark für den Huf beschäftigt . wim 

t±hi(! V«rsdiuf!HJihliiti(5 vtin jöö iL vcmi 6. März 159c- 

liewei^t. Oli das Moru>eranirii I F, da« &icfi anF 

dein Stoekdeejun des Kurfürsten August (lliüt. 

Mus., Saal Ij. Koitümttmnier J tjl), Und zwar in 

dem Kückem eines der ii» den Ranken spielenden 

Putten, und ebenso auf den obenerwähnten !-au*t- 

rohren [F Jj.il mit dem Mer^eburutT Wappeit 

beiludet, ihm otler ».einem Zunftgenn^sen llan^ 

Krcst lU-koutml, mul's vorläufig uneutHchiedeti 

bleiben. 

Ureutig ■.irt. üsorg. 43 ll. t j Gr. rurilcnrw 

I '■.:■. Ir-v-ii . 1 I " : r -- ii 1 1 r- ■": r und 1 Ziulbüchüu 

ifij- (Prds der ganzen Buchwert, nicht nur 

dar Si.-3ihHc'I 

Mehner, liacbarias [y). 

Nürnberger, Nicc-lb 1 igür. von 1 l'ar 

Büchsen tu schiften [ic, 8, ij/. 
Volmer (Zöllner). Georg. 1 n. 11 Gr. von 1 Par 
Büchsen ,.(fekn opH't" Imit Knäufen ver- 
gehen) (61. - u H. 16 Gr. 6 PL Üüchseu- 
schifler G.Z. und JHan^ Prusten von 1+ Par 
kllfX* Kohre zu schilteu (;j|_ — 3 fl. h i ir_ 
fBr 1 Htr „RnifrnkihW (mit Knäufen ver- 
*ekwne) Schifte, eine runde Pulver llas^ht; 
und J eingefafsit: l-'uuurMeine (jj. 6j.bj). 
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Hin« Ha.dsH.-h.loishücha(t in der (.ioivührjfalerie 
H i&i) ieijjt auf der I lÜTinunjf uV;r deutschen Üctiäf- 
:mi^ dicht ,iii dar Sdl wmM äaf*iaifa> die Uucli- 
ftcaben (jZI. wahrend der frebLäiJLu achtkantig« 
Lauf die jihrcsjÄhl i fc.12 und twnmil di.eVog.dl- 
mftrlte trägt, wie sta ähnlich der Witner Michael 
Gull lurn üit! Mitte das 1 7. Jahrhunderts) lührt. 



achanVerlassi^schart" arworhe]] wOrde». l>arin 
dem Invantar , h <Je& Künijrl. I^efrgjeitveli rs auf der 
Stall- GaElcriu 1740", StJtt '-■■■ (llUIIStl Hwtög 
l'riedricti von W ü rtttm GicrR . der alainihnrer Ite- 
Kitzar dieser und zahlreicher anderer Jaf.'dpewfl'hri.- 
Fjslten tallä. WaU wohl der am 19. Hej'tember 1-7 j^ 
ver-UarLhinir IUthj^ Friedrich Lvdväjr. dw Altars 




WOt HD Wtniäel mihi den 
i Dresden. Hinter.. Museum, j 



Die I Jt-.nuiiK i-ti" Schalter marke .lüI /cRnar, wie 
Mt lihre-nthafe Führer Seite 19 bringt, v(!rjfi.E&t 
Ulis dt-udiche j. J.i auch nicht mit der Zahl 1 
Ht verwechseln ist. Das Inventar; der Üewahr- 
jjilerii vnn ih£& (V r^ ist in dkser hezi-ühun^ 
j^ewifisutiharter, wtsnn es such andsrars« ta die 
Jahra-SEah] des „hüls-tei niiL-htn 1 . mil Si ern iü^eti 
Vorschauen Laufes" mit ■ 6 1 : wiedergibt, woran, 
die Umdrehung der i=S schuld sein mag. Die 
Buchst ist im Jahre 1736 aus der ..Wiintetnbergi- 



seines \ameiis„ und al* Sühn Friedrich Carl» 
Onka] zweiten Grades von L'riedrich Ludwig. J^m 
(iamaril der Prinzessin llenrintte Marie vä» '-•■■■ 
denburg-Schu'cült. Auiser des» Mitgliedern der 
bekannten Mtarreichischön Büchn«nma.cherfmnilii L 
/eLlner, von denen dar untur jontph ]. ueli! K :irl VI, 
in Wien tätige Caspar durch zahlreiche Afh$it«n 
in der t iewehrgaleric, der wohl jüngere I3a3 thft*Sr 
und KiliÄii durch Kadschlofsbücbsan i» der äkmOV 
]ung des Fürsten Saini-Reinfttr:M;hdd auf Jicblofc 
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I tynk. (Nr, l<ji> und »8) bekannt alnil. jfilit « in 
I lannave-r üinan Christian Zöllner, der nt d-erMjtle 
des fj. Jahrhunderts Li ■■:l--:--. Uäe Lcibrüst- 
lummta in .Stfltkliijlm basbat, ebenso lvie die 
Sammlung da* Unfall Bc«ke im Schlm» Sko* 

kloatti eine mit .Hannom C£ IÖS4*" iHMfchnata 

Armbrust [Mr. I g 7 1_ Wenn der tieurg ZälLnerde* 
IJre-sdn-er Inventars im Jahre 1.5-Bj dresdner Liürgur 
geworden ist. muTs (ff spätestens um du Jahr 
1538 ffebörötl «in. 

11. Gtrfdachnftin 

Wendel untur der Linden (meist „Wendel 

und d«i Linden" utHchridbtni). Her inttist- 

gerirt" nte M^Lit^r d»»r drei Jihrflsrschnun- 

jjfcn. dur nihHU alte silbernen UaschH^e 

an üriEftm, .Scheide« und (iürtel fertigt, 

vergoldet, i: iv-i tu: n undiitat. I \iin- 1\ E,tnd- 

ffrilfe) mit Draht umwindet, Reparaturen 

silier Art ausführt.— j fl. 10 lir. 6 Vf. für 

oin silbern liürtfilbeftchläffe, — 9 H, 1 gr 

3 Pf, von einem tfHtahKh« Dfllcö mit 

SiLlwr in be$ihla.|Ljfcn u»d „vur neue schuhe 

nchLEer&uny" (sELfjume Haken und Ö-vi 

ah Schuhe?). — 17 A. 14 lir. von einer 

HÜTtf« mit SELber zu iKiSühlagiaTi (äi). — 

S*, 16. IT. M- J°- J r - 33. 39- 4*. 4S> 4«. 5°. 

61 u.a. 

Hie Marke O. die: mit der HruidFier Beschau 

au I den WL[t>orbt!*th ligan uine.tkeEtjehwerttf k( h! 3 $■? I 

f A CJU-Sl und c i 1 n;» ] I irsclitäcigersund WaLülHäMec kirn 

(M 110. j i3 b llj. 116) ;nJ* der Z«it um 15Ä0 er- 

siheint, deutet kernen berg t IYimE auE Wolf 3 ■aLl^i?. 

1 Tatsächlich enthalten diu MitaChränger m. Uj, 

e j 6 ni'i'bt, (rut*. der Angahe in Lhrcnthals Hibrer. 

S. :i7, di« Marken.} Dieser Wolf t'alter ist nath 

Röseuberg 1378 ImiungsiLwiiiiir gewordan urnj 

15E1 gusla rben : in unseren) [nvftfftal knmmt ar 

: : i.:t 1 1 n. u] M; nicht tur. hadttMfin isl ituF einigen 

Marken von Rajiitierschtfidtm, deren silbern« He. 

schlage am Mamdbfocb du gr»*fn(fM alehBlMha 

Wappen trafen, der ober* Hogun dds l J vüllipf 

unkenntlich, sadalü das Monogramm leicht als 

Wh Wendel unter der Länden gelesen werde» 

kann. Es w£rc ja Hieb nuffllllg. wenn dieser 

in dar ]<•■ ■.■•: r.-.^ ■■. -., > :-:..nis. I. so väeL^cJli?,' 

lneschältii/te U«Üt«r gtf ke-meS|mr scLner litljf- 

keit an den zahlreichen bübttTAan Ha?.r:h]ägiän der 

Ucii'uii und Kajjjik're hlutariusen hü-\\e, Auf 

lAhlraichcn l'jfilch- und Ua[tpierscheidc" dw }ii- 

itorladtLan UusaiaiiiB (E 4-j. 477 f 4?8- 46». i g i. 48^. 

484. 4»fi r 513. 515, 511. 51a. 513. 516) ist dLese 

ntVKttiiiSse l>ö[jpeLmarku nocfci üu findaii; der 

I Sogen des [* iü vieliach i^j uttdBUtlldh> dats nicht 

an *»in ungenaues l h "inSü]]]a(fifn de* Siemtrtlifti BtUV- 

dorn ehar an mino abakn iLicl)« L] inj^eimi I tu n y; rlnrr 



CttlUre in deni Stahlstem}*ll salbst zu denken 
wlf*. Ober d*u Seite -gi diis l L 'ü3ireri ufwälmlaji 
Hans Dürr, der int Jahre itai für die Küst- 
kammer gearbeitet haben soll. pil)t »'efler eine 
Marke: an dn ttaschlljvti seLbflt h nneb dia Lrte- 

n-,.: 1 :r;r- : i.i ■,..,■!, '■■■■■: ,■> ul >■ hlll - -. JOsr /■.L-- r ilnlli ■!•■ 

na.np tuiMm MaiSitar.i mit dem gallig jüiagece-n 

iüFüids zur udvr von der Linden in SÜrntierK. :h J " 
fnachHamije. Sürnherijer RatfYCrBia II. tI47)JD 
Jahre 1607 dur(. d» HnTfjerreeht wrwirbt un*i lie- 
nodfin durch rokaleinFwrin VOfiSdlftT«! in atßh- 
Ininfl höTv^rrajj'jndcn Satnitdungjan, it* d«r Lianti- 
tHRf h der Wiener .Schatzkammer, dem Museunj zu 
Ca fs«], dur Mif. kothücliild in l'ranklari vertreten 
trti t-Ht nach uli tnfclSft, 

Scnne*w4is l Urbia 3&s ib. i$ Gr. vun 

: tübetfian I . .- ; r. r ■ - auf - Ifüch^en, ;■■> 

EctWtfUr und ; [.»olciiu. dann b J'uLvsr- 

flasiL'h uii und «-inen Ka uüthamme'r niit SiLha i? 

z.u baiHcldaifan (6j. (Uje pjrSfwt« art ein«ii 

Handwerker p*ttr(l(«<a Jiahlimtf.) (44, U.) 

I>er durch den buhüumi Uo[j|3einuka1 im 

(.■rüneii Liflwölbif z.U. Drosdüii bekannte Metslet, 

dem wir auch •! <■ F-IUUMHB -.!■■: S.!r;-!iiiiii? ■■! Ii-: 

aus dem Etetritn der Kurrnfiitn Atifta, obflld«, 

vetdanksn, hat nirgends uA&a iittrke auf ilncau 

der hier genannte» Stücke hirtterlns-sen. 

Jlühn. Petar 163 1. 

Knini.N'icHfL. ü ll. t^ lir. vnti tö I'jüt HutLeln 
ZU vefyüldert. 

Kelterth^ler, Christof. 1 El. 1 ür. S IM. von 

3 silberne Ringe an l-Lii liüliuTsye 176). 
iJer ältiiSifc dt±r htikanntvii iJftüidiiar Ftrciilie. 
der '-Lili rVaKnhwK vom :jti--] j^a nuBHiwoJHfl 

i.>;t_ Ueteiclnittu Arbuileii vu-ri ihm sind nicht be- 



ll. \'trffoltttr; 

WtdinnJt. (i*iinf^, 3 il a tir. von otsneben 
BOclueniehtösaarn ju Itua und tu xtt' 

pulLltrh [64V 

1 3 . iVoiuJi rflmm a iHf f : 

S]>rin(f er fc Vaientin | Vnltaii) 14 il. für | lieu^j 

14. Ttschizr; 

I'" 1 ci s-cri tir. liearg |8k 
l>er „l"i netpler- tienric E'"laiüeht)r erliili y il. 
y Ijr. fnr •> ländliche T.iflcin in- die RÜMkamnier. 
1 Käatlcin und 3 Lehnbank hin. JJa sein Namens- 
vattor und vtaUeiclit V t* rwandter Haiiü I- leischi.r 
(S. J rfi! dusdröi klir:li ^HüclLS.s'iischiflBr" ^nannt 
wird, nun Et sonst die lieru^l»e^eiH;.tinunK ,.E Dehler' 
nlcnala racluHfimt u i>t woW mit Liurlitt a. *. 0. 
S. 167. ItHMtuhu dl. Aufl. S. Jl) Vermutung h dafs 
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P.KU H HAKNI-X. XV K Al.TkSi.TKS CKiM tUHl'K HER [>H tesljy fc-fc Rf «TKAMU-Ek 



•.jeorjj Flaischer auch Eiüchaenschifter gewesen 
*oi, abiulehnemL 

Flafech'W.MtnL rjfl. ljgr.. für du häUem 

geschnitztes l J ferd in die- Rüstkammer [ofil. 

(Der |i :rufsu*mc ■■-ir;l nicht lt*.-ii ;ni 1 1 1 I 

Wichtig als Uildscbnicur nwben den im Jtte- 

schrei bunffs Verzeichnis der Bau.- und K unnt'dmik- 

inäler lif* Königreichs Sachsen. Stadt I Jresdan, 

S. fuö als Verfertiger der älolipforde genannt*" 

Hau* l r lati der ei se n aus .Leipzig", Christoph Mauer* 

mann. Cornelius Ueissel. Thomas'. "re-ssol uelcLV a.l t-cr» 

Silbe-] ■ ,■.:.. |>er l'reis ist int Verhältnis zu den 

für liisen- und Sllbarartje-iten ^aiahllan recht 

niedrig, 

i j J flrwfetfar; 

Seher, Hat», 5 ür. von etner bwmh Pulver- 

Anseile lic drehen |61). 
tÖ. ättrMrr 

""i s= i •■ !■■ i L-r il.ni'.. 41 i|. - u r- ii Paar 

Ü&ch&unhalftar {/?. iS. iy, 41.L - 11 iL 16 br, 
vmi ii laufen llaiftisrn zu dun Pirschbiich- 
Hn, itam für 4 Kifschen und 4 Schuh 111 
Halftern U't.lfy 
;■'■■ • ■'■■■!' . 'aul i 1 !j . 'ir für ein tibliern 
RTof* ^«.'fdliiitzlds IPiord so vor einem 
Schlimm zur Zierde an-yaspannt wird (j|]t 
(vjl. 14, Mini Fleischer, der wohl, wie sein 
S'ime ■■'■■ '.-.[i.-: Lifiörg Fl. I J r- : :i ": >-l ■ : r ^.. : 1 1 -— 
Holzschnitzer '.vari. Kajihan wirdlüer aus- 
drü k! : l - : „Sattler" genannt. 
Uie Herabsetzung des l'rei&es Stir du, aus- 
drücklich als „grols" bezeichnete Hobpfafd erklärt 
sich ■u Ltälleichr daraus), dafü ea sich hier nur um 
ein Sehlillennierd handelte, (j hur di« Familie. 
Kaphan, deren hervorragendstes Mitglied, Fr«"«, 
cEer Verieri iger der A rmbru-xi des K urlü r jlbij 
August war, siehe Haenel, RoUenkaM und Arm- 
anis! des Kurfürsten AugtUf nv\ Historischen 
Museum in Dresden, in den „Mitteilungen aus den 
sächsischen Kunstsammlungen, Jff. 1, S. 55 und 6z. 
N axjh dem Rüstkammer! 1 1 v enta r von 1 6t* trat, hier- 
zu noch ein Georg ^ n;.hL ■, der (&. 146) die „^e- 
triebane rüttorteilirbeft" an ■!< 111 Sattul einus eiien- 
farbigen I^AllLetihax-iibp^^ltcüs <!«>( Kurfürsten Au^i»i 
fertigte, und {S. i«9> T587 diu eisernen Üleciie 
eines schwarten SaLteh lieferte. 
N'euifmJer. Mau (6i, icz;. 
1 7. Rifmer; 

frurtkliarui, Ueorjj. 10 jjE. von einem a-Jca* 
!.--!.in: : (jürtel zu machen 19, iS: — von 
ein um Spis-schaft S gl. {für einen „Riemer" 
ein nicht panz verttandlieher Aui(.rA({). 
H«ytr h Mata. II fxr. lür 34 l J aar l-ü.v.-. ■■ 
m dun l'aiiieru. Schurz uud Ärmeln (^^l 



ca. Bat&eri 

i-*iip:c.Irulc»-i L iJS, 6(.ir. Hlri Sc]ii¥(*t*sf:lien 
und 4 SchrOltniilfrl l&'nfjcV. j;, ioi| 

Jä^ur, Meriit 13 Ei. 15 fjr. lür i+ flocke 
feile, damit i+ P*r Blechliandich uh* p ft , 
füttert WLjrd+m {49.51). - fifl. lSCir. Um 
*S MinciihSuteu, welche tu den 14 aqtwn 
Slttde kooiDMf), fonwiTi tu flrben (691. 

Frtcki} i;. i- :.■-. : il. van t P,i*r h cksn 3 eta- 
tc-ln»; BUchhindHHiuha mit , > Dtltl!c^d•;dcr , ■ 
1 1 +rnr'«i kili-rj EU füttern 14U1. 

1 y. Sfiiirtireiiitm lTic-j 1 ^ bdiJNrcjrU'r. < ',Üfii'!itiiit-hi'(\ : 

PintibactL, 4ieqirg r 6 tl. für Si.cn in^t, c>ei- 

den und ^Llber:se E > iisacnt:CLilj(iTC(;ii im einem 

Liuxlid und ...,| ; ! -1 :L ...' fn), 

K.iemer.Faul- isn. fjfvr. von »Schwwtun, 
s6 FalniflaKtavir, iftKöehern und ia Kne> 
helftpiefsen i-u fainrsen, für einen SlJDniet- 
I )ukhgürtel,eine l J eit!CJie h Schwüri«, dnen 
Schwamm, eine Kratzbürste^ ein ledern 
I lalr-band mit einuin MusaiMjf-BBUiijTilijn; 
Und Schild (I5Jl - l fl. j >jt. von oinern 
^ammcLen l'ölr]i- und [tiippicryiirtcl mit 
Corduan v-arwüJstet im machen 1 3-' jr). 
— 1 H, van ßinem sammaten. apani»chen 
(JürtcJ so mit silbernen Schnüren bako;ttL 
dann van ß samnteten KutgürLeln iu 
machen 464, 8g). 
i :■ -■■ beide» Meister ■■..;■'.■: keiner /ir.-\ 
odir bi»s.[intmien Handuerk. «iL^ezählt; ihr Stand 
argibt .-\>:'z. aui d4»f Art ihrer 1-ebtllriCHl. 

10. Sritteiaticker: 

\'-'- : '■ '. !■.'! . ':::■■:■ | Ii 12 tl. Yi)tl 4 icll hV 1 TI L' 

Rofsd ecke n HH gelbem Schi H tuch in 
sticken (io h 56, feit. — 3 Ü, it-lir.ltir etliche 
Trodd^ht Ait «an Rflffiofflg. für a Wsfpon 
an Tnmpetan und widere Arbeit [W3], 
1 J irnauer, ICliaM, : :l. 1 B (jr- von einem sam- 
meteis tiiirtel mit Silber zu sticken [iq)l 

S-chmid, M.l::!i : .:. ■■. 11 fl Tür schwarze I'. r,i- 

iiichfedarn. {9, 331, - ■ j6 ll. van j wrlf^u 

[■'cdtrbüscli'j au( soviel weift und schwarz- 

^astickte Siurmh*utieni {H3J, 

Jm Uüstkamtperinvetnar itoft fS. 3401 tr- 

-itheint der Meister als Verfeftiffer HJO vier 

Federgarnituren ver%ehieu uner Farben, welche 

di« Kapitäne lum Pallien rennen zu trij;tni pfttg- 

terv und zwar itn Jjittre 1604. 

Kaphan, eJUX, S üv. für I Schlagfafr, 
dann ■ KQrKi %*%tn Daum gafülurfc fiojX 
S, Kr. ig. 
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EihttH HAENEL, ZUK ÄLTESTEN' ( 'KSL'HJLUTK l>£K URI^DNEF* Rl^TKAMMEU 



JJ. Mater; 

tiöiJinjf(»<Jettin(f' L ),Heiiiricl:L. f fl.ia Gr. von 
dtn Wippt« Uli efifl Sicliilde an. die BUIvt- 
«ratfofl <!> « rtitltn (lt). - iä (1. tue ± Pittr 
Hre*: h* tAhgen um! 3 Renmplerae eu vet- 
IjuMen, item 9 Schilde auT die Kü*iwäg- 
hin zu inalen (S^)< 
Uah dar bekannte Hofmaler dreier KurfÜT- 
-Ll-.' auch mit derlei handwerklichen ArheLten 
betraut wurde, hären wir imjii Uurlino; (Der kur- 
ääc hui sehe Hofmater und Kujifersiucher Heinrich 
l jüdinjr, im N'euun Archiv für sich sischeütschichtc, 
llcl, S.S. agofL). Insbesondere kann seine läci^- 
keit in den Schlossern Augusiu&bur#, 15J0 — iJ?J. 
und Sit.zen.roda.. wo er die Platten dar njn dem 
Hoftiichlar Georg I ■ ". :. i »... 1 i-s? 1 (s, rtbenl gesch n i t Jten 
I ierküjtln hü malte, liier 1 h&t^i^eza^&vi wurden, 
Auch in JJresderi *elb:i( T,vuTiJe er bei der Aus- 
■ -Latiu.::)^ der tiilerit: um Stnll^etiäu.Je seit 15&1 
sowohl .im Anfsarm wie im tnmm in hervor- 
ragender Weist besr. hättet 1' EierLing ■.,. a_ 0^ 3 14 H. 1 
Unter Kühlwagen V;mii iiian u'nhl nur die Wagen 
verstehen, fmf (1-MiiTi (iiL> Turnierzeti^ w.- der 
Kü^'KJirn:; ,■;:!■ jum Turtüer|ilau yelatiren wurde: 



doch sind authentische NurhrictiLfln über diese 
Art Transportmittel nicht vorhanden, [n dem 
S»c]ire|i{ihter de?. Inventars Von 150/ kommt der 
Alpdruck ntoäu vor. 

liritai;huttidflr, Uftnkl. 1 tl_ 3 Gr für rj 

K Li rif^ kreuze ^■-■M>. bch *■*:,- und weife .'u 
nul« <s*K 
Ls nun dal t sich um den Alleren des Namem, 
jfeborem um 1550, zuletzt erwähnt tftlj, der noch 

im Jahre 16: :, nachdem er als Matal und Kuufer- 
stechar eine aulsBrordanthch umfangreiche Tätitf- 
kait ausgeübt hatte, das Bild das im Jahre 1584 
\on Kurfürst August bei Targa.ii trlutjLen RittaU* 
hirsclios-, Ltn SchLossa iu Mori Lz n u rjj. malte (Neues 
Archiv für sächsische Geschichte X.I1 [. 3.54.1. Jiine 
N | wzial i tat d e>- K üntclars w*r di l l W iaderpahe 
yoii Kiii£Teiinen und Intentionen, wie Bio unter 
Kur/iji-L .iu^i-i bei väülurlüi IcstLicheit Gulej;«!!- 
lieLien nach den 3:! 11t würfen -des liäldli auers und 
haumeisters Qfov. Aisria Nossuni veranstaltet wur- 
den, in Kupferstich. Die „Kürilskrüuza" bind 
Krtu/e zum Aufhängen der Harnische-, wie hie 
noch bK in "tliu Gtijjcnwart im Historisch«» Mu- 
neum in lluhraudi sind. 
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Datierte Panzerhemden und verzierte PanzerHnge 

Vuii E. Lern 



In dem ursteG und drittim Bande dieser Zeit" 
schrift hat W, Rosei hechst tri toressauto BeL* 
spiele von VarziörunjjeG urieutalischer' Panzer- 
hemden und Kinge vnrotfeu l lieh t, uml es ist nur 
zu. wünschen, d*fs recht viele l J rivai Sammler dieser 
Anregung folgen megen. 

Mit diesem Artikel sei der Anfing dilü (je- 
macht, vuid zwar wollen nnr um; bemühen, der 
I" nr&chuii^ ■■ö wlLhiS n d i|j wie n-g eud nnü irlith 
das ein&chläjpf,": Mater»! der rU^iseh ew -^amih- 
lungeii tugüngliuh tu machen, wo*« unter anderem 
der Umstand leider Anlafa bietet, elafsdiMe*, wenn 
überhaupt ju r tiOcti sicher (liefet si> hald wieder -iL* 
t'ujekt wissenschaftlicher Unteraucljuni. 1 (UBTWD 
kann. Auch dürfte dieser bV i tr? g aU* dem 
tj runde willkommen sein, dal ■ über die vorliegeinJe 
IVage und die hierher gehörigen **em ftllun I ^«mUl- 
maler auch in Rufsland "uch nithla veruVFsntlicln, 
ist, und die bisher |mhli denen K aulöjj e eurem 
jjäischtir. Saumd u n pre«" diesen* tieij eilst» II dt- *0 
gut wie, .■■!■ keine Aufmerksamkeit schenken, 

I£s sei tuHsh Re-Mattet. tuuwan AutfDEuiingHi 
einige wei rige W urteü ber ü c" vermutlichen Werde- 
gang der Verzierungen an Panzerhemden im un- 
gemeinen veraasr-uschicten. 

Uarüber kann wühl kein Zweifel aufkommen. 
lI^Tn. ursprünglich an dun exponiertesten Stullen 
de* Ma&chenpanzers entsprechend angebrachte 
Motallstuc ke vursc h iedener <-■ röfee und) K an s i&Ienz 
in (Jesta 1 1 vonl 1 att« n. 1 'lätichun. Vieh uibo n, Spanien. 
Buckeln, Knüpfen usw.. besandarsa.ni Kragen Lind 
Buf der UruM, nicht sowohl als Zieraten gedacht 
W*ien, »Düdern vor allem den Zweck verfolgten, 
das immerhin nyr relativ biebJuste E 'answrp eflecht 
■ 'u Verstärken. |Jlnse Voi rau ■■- . :.■: J . .; durch J ■ ■.-- 
legt eingebend zu ü-agrü r: de 1 1 , würde hier zu weit 
rühren; naheliegend ist da jedenfalls und Eilst 
&ich weiterhin ungezwungen annehmen, dafs mit 
Verlegung des Masche npanzers unter diu euro- 
liäisthti f^latten- und Schienetirü<i(tLtig und infcljj;e 
des Aufkommens anderer, wirksamerer VorsLär- 
kun^ren an oritm Lalkch aw Panii-rhi antden , — ntan 
denke an dii* durch da^ ftidbg y»i-Hiichidds K ragens 
^^EOgtnQn IxiuiiK-n , ah die doppelte: l.a^ des 
MA^chcTijfaäechtii über der Hru.5t r an <3ii= k-om- 
fakte Sthup[ien decke im Jazeranrin^e und andere 
"«Lehr — dafs die l'rüharau metallischen Verstär- 
kungaMücke des H inj j-e Hechts entweder ^anz 
verschwinden udnr. wuun beitiL'h al ten , dach :iur 



als tfefäili [jer Schmuck anyösuhen und daher auch 
enteLinachend verziert wurden. ZeitaH^aben Imun 
sieh natürlich für derarLicje Üborgan^sihrmen 
schwer machen, doch glauhcn wir, dafc z. El, hei 
den in Stadtrech GUGpun von Nov-on des [4. Jahr- 
hunderts urwähnLeu l'aGzerhemd c-ti die Mi^iim ■ 
Tosettan IkereiLü vorwidgeniJ . w^riti nichi »llh.. 
ichl k'taticli dekorativ 011 Ctiarakief Ira^üti: „L.'ue 
entte du kr. :'i 3a quellu y a nu. collat 4 :,ih-i; :■;■;-. 
de laiton. ■.■■:■. Lima autr-e ■ :.!■ ■. : =.-i ■.. .■-■- ::■ 
de I7 :■■ .' 

I>cestfibe BestiGimunu; hatten, um komkretc 
rälle anzuführen, cissrne. kupferne und sii Iwcn*.- 
Scheiben und Küjjfe an kaukasixchett Panzer- 
tiumdcn, sc t. ii, an L. j8 der H rerai tageOtamm.- 
Eu iijy , WL'ichus 7ühn eisL-nif Scheibchen mit je 
eiikam erhauen gdstanzten. sechs slrahligan Stern 
(von dunen jetzt nur zwei erhalten) aufwiuä, sa- 
w'tn zahlreiche andere ünn nipl wh mit ähnlkihüii 
V erziarimg'tzin nn i [a]*:«. Seh ulter kragen , lirust 
und lEclmh-runne. 

(.■aiii bcioudere Aufmerksamkeit aber 1hsb.ii- 
spruchun ähnliche, aul Üikn l\ i n^jjedecht derl'anzer- 
hemdtiu gonietate urler auch auflag osseoü Schei- 
ten, die, obgleich an sichtbarster Stelle, und zwar 
nteist mitten auf der Ürust a npehracht. doch nicht 
als Verziurunu: gedacht siod, eder doch «rst in 
iwft ter l.i 11 ie dnkcrativen / v.'l-; ken dien ten, Solche 
meist kreisrunde, massiv In Metall geg-assene 
Scheiben, in der Mehrzahl dar Fälld mit unre^d- 
mäfsiLTait i< an ddrri, trar/un vertieft odyr erhaben 
l^etifäy iu /ei 1: hu 11 <u\vr ln-.chrdi.fln uilü äind ilahi-r 
turdün 1 1 Li Lij-rtk'-T vei: gröfütem Intvrüsuc, da mc 
häuhi.' direkt oder indirekt Herkunft und Alter 
des Stückes beweisen. 

Wie häufig derartige Zugehörigkeitszeichen 
an OTLiiFiia Li scheu und russischen Panzerhemden 
angebracht wurden, zeigt der Umstand, dafs laut 
Inventar der Moskauer Rüstkammer 1 ) an den dii- 
Helbst gegen wärtifj vorhandenen 0,4 Kettenpanzern 
ursprünglich nicht weniger ■:'<- 1 ; r . Metall Scheiben 
angebracht waran, von denen, trotz starken Ab- 
ganges, busondurü auläfalich der fjrof>ien E* aue-ri- 
brunst int Jahre 17)7. uueh lmm«r 49 Suliv-iti^ii 

'l Giy h :: ■■ — tidheol. i>. t : 1 . s- v t Jotte. 

; . Dkiicj. Moastaml t>nxrnH<»rl Maiara Mu^Lha lh. 
(LiiVritliu ikr Mtio^aurT kütlllirinl ifl . I lümk in BDclivnt 
111K ik. |i||iiriiryi>i^ln:n Tjfrlll 
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an 31 ['anzerheirnllan erhalten sind. Diase sind 
iul^endermaisren verteilt: 

tti l J anzerhemden, darunter n daiii 16. und 
+ d«*m ä 7. Jahrhundert tUKUbchrioben,, [.ragen, maist 
4t u! der rechten Hr u4>t*tHtc, jt laine mit. nicht näher 

■■■■■:.!■ !■.■■■■■■ . -•■;--iii| i-.n •■;>■! \. . ■ .-■ leierne 

HtUeiti«} 1?» ibL anzunehmen, dafa die Zeichen auf 
ihnen Ijis zur Unkenntlichkeit vu-.'..-;:.: sind 

1 deni J J. JatichundorL anyeiu"iräge Hemden 
sind iiNit jr^teptipüLtaii UronzebiCheibetL versehen; 
UarMelLurig- j*!eichiaLi& unbekannt, 

I kaukasisches- Kettenhemd hat aur der Brust 
1 i^rüTsere uai-cJ 1 h I einere, auf dum Rücken 1 k le i 11 e 
derUutu inma« heibeit. 

i' ■--■■ = ■■ --■- ■'-■■ E'anze-rheindeti i.iu- 16. Jahrhunderts. 

[rag-Hii j£ Hing .St hbl Inj aus lircnzu lind eilte .llü !■: : 

4 K mi L'.nhi. -äijüiii des 17. {■brhujidaTti »iwcJ 

mk je dller i Jlai juheil ■■■ versehen, 

, 3 russische Panzerhemden haben je eine Ziuii- 
Ställe, 

j Hwn&an des rf, Jahrhundert* trafen B]*i- 
M;heiben ntil dam Stempel: dffil Moskauer „yrwfseii 
Seil ■*****, 

i orientalischer ri eitel iiiaiuer hai eine I'..^i- 
Und gJm LtrcmzesclieLbe. 

I anderes — ffliwj Silfcie-fsclieihe- 

1 ntasladuu Gisdlieh — Hin*? HM- und sin« 
BfO HlASdMi be. 

Die Ijernorkun&weriesteii s<iwuhl dieser 49 
KlompluB Je: Alos.kauer Rüstkammer, als au£h 
■ ii v : . .! r.i- ■■■■;■;;■■ .0 u dei krernitaryfe 1-' 1 anderer 
Sammlungen iodemeüiu eilend heseh rieben weiden, 

I. -■- 5 -"- : — ■ !*.'_- 1/ 1,.-: :.,'.:. ■! JilV. Nr, 41'jv 

Orientalisches Panzerhemd mit lirt'nzescheibe, 
welche diu gestanzte liiächrüt träft: „fciek Hud 
Jahr üif {nach ch risük-n er Zettng&flUfl£ 1506) 
und einer ÜleLsclusila*, auf »reicher s»kh JorStempo] 
Jk-- 1 . Moskauer großen Seh^u^ bgjindei. 

Bak [Jud ist der Name diser MauriKho« 
l^r^onlkhkck, und tw»c ein*» l.iünstliiigs. de* 
Sultans Abul Gh*ri Qioaaetn Bai- 
kara, wstr&ar in d*tl jAlirvi» 147 3 
bii 15&6 in t;hor*Shan imd Hent 
re^iefis. Ha iht beknmit. dah dar 

süridere tiLiiiiibtiZeUHM'ig' vwn sei- 
n«a Hefftidas £«tates)i}dt.9dn«i 

NaiLian Äui dett E .iiade^riiü ii^^-n prilgtn in Iusni. 

1, Ü-rümä-Uyü-Httiin-LlLiiig, J, ^jj l 

küi^ifullacht aiRS^ wrientali^Jwn Stlienkel- 
achlUSMi und Mn-ichenff »g ment ; Auf licidcn, je 
«im« Bronzeacheibe mit fctanttM&Bff lnsctirüt; 
..-■■n. - '■■; In.: JakLib el Cijul", cl. |, . ' I ■ •■■:■ :.•■-,■■■. 
ist tlür) l-.mir Jacoh dsr Ste^reic!ic". A»th liier 

tritt Ulla «hl« hlbtöriiChe ^■|.j-.;. il |i. ;. ... : -:l. -n-^iy.; 



j-.iiiiv Jakub eUiha^i ins der J n-n^ru der Kujun- 
lu fdfci" iteifaen Schale) ragtöriö üh&r Nnril-P^fiäefi 
In d*n Jahren 1479 
liii 14.9a. rAtil.i. ■,) 




Alih. 1 




3, Kreniitagd-äammlunjf, 1., 78, 

F rajfmen t fiine^ Drientaltschfln Sehen &«!■ 
irCTlfllW'PWii 1J*^ KinjäjjetlKclil iii;r KnJe.stln.'Ltje erä^t 
1 lifonzEscVieiben ; auf einer dtirbtiluen ist du liu- 
fcflnnt* [ürkibclm AfWffHll Ifflctlfffflj aut d^r andiirt-n 
uttitf höLlisbläuriy e lilüisie dargehlellt, eilt Uild, 
wek-husi IiülÜl aul anonymen türkischen Müiiü^il 
des 1 5. J.ahrh u nder ls anyelrubten- wird, (Abb. ji 

4, Aloskauer KüstkanLtner, [dv. Kr. 4466, 
Auf iin^m Mrieiitaii«h*n l'anaurhfnLtl gjhe 

llroniäacl eibni mit «i-hihe n*ir Inschrdt in tuäüi^ch«} 1 

S[ifjn;hi;:„l^ii^J'ü,rh1,eii] '■'■Jl«r [i\'anü'ih ithi.h fitliuiski.'' 

I'ürst nScImiskt, liöjar und Wöjewtide utttei- 
dem Zaren Iwan IV. dem U rau^untfii , fiel 1364 

in der iScüdaciht am r'lusae L'la ^e^en die I.hhauer 
Einier dem l'ür.stecb Kadziwil. 

Auf der rechten Hrustseite des raiuerhtnides 
gffn meiüclieiLe mit dem >nteni|iel de^ iMübkaiier 
irföfAen Sci«u«i 

5, Jilnhkauer It ü^t^aninier. Ja*. Kr. 4|Sä, 
OrJentalihche.s l*anM-rlieiyid; aid' einer silticrnnn 

KulidVi« die i»r*ni*clie [fiAetarifl: JP*Biwtim»d iIbb 
grt*IW»n Sohmli Ahm«d Iram-ll'l 

t. Pttimeerhumd der S>aiiini imtif; W . Kv^. I ^t Li ■ 1 . 
(VgL ZtKhr, f. m&c W*frmk 1, & 16&O Dit toh 
dein besiwer «.a. O. gebratht« Lntnqr dj*r arahi- 
H&m bBCtefft üiif der klellimn der t*»«J Unmie- 
Mälfben ist »Mit TiClitiy; und imri llUlflJD: „Aul 
Udelri de* LI M«kik AbdulUlv Sühne* J*m ilas^uti 
C , . ," (das Leute- Wort nicht 4U.!>He*c]TrielN±[i|. 

•}, ]iteFFiit«Ke-SammLuri|f F ]™6t. 

Ku^^E?.^E|e^ Panzerhemd: auf einer runden 
MeAsiityselieibe ilie liefn-rnniiM'.hiiiLterLen initialen 

•) \iii-h AjijfaLiL' iJk M.okj.npr lutenlirv 7lii- li- 
•■ ■ 1 :: Jsl Wl M JB KldtM fadldl Buhck krelcsm. kricili a^VI ftfH 
IniJtT nli'Jil ii.n-|iKf|irUl( Iffenfm, i'l.i die Sjii!.|i|!u|.L i*in«i 

. i I I .-iin.iKi;;.. I. i-l 
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W„M.P.$. (O.M.fc.S.). d*r«n Itedeu 
nicht litarKtsteltt tat. (Abb. 4.) 




Arn Hände der Scheibe viuriuaL dit: fi^ur 

des 1 i ■ ■ s . ■ 

S. Lrerrüuge-Sarnmlung, L. 41. 

Ku- -ä. in. - I 'aiiüerhemd. jfelundcn unweit dar 
Slroi nsch nulilecidiäti Dnjeijr, An der linken Schulter 
eitle Mm*biJI»cllBjb«, welche aul Hthraftiiirtenn 
(.■runde riet jM zeigt (Moskau?} {Abb. J.J 



9. Hos&auer üUUtkaniinet'! Inv. Mrn.4467 und 
447 6 - 

K usM.hth e 1 '. i 1 1. ■:■;!! 1 ■-: 1 ■ ■> I B11. Auf je eitler Llltaj- 
ndieibe dar rächt hau Hu; wjederlcehreitdi* Mam^al 
th;s \ämhkjtt«r _^rofsun Schalkes". — dai Jlild das 
■<li>|.|.i:iLi>|:hiii.:: Adlers. Zu ■ I >.- 1 1 1 lie^Lande das 
KfOfM?« Seitau«±& (jeliürte unter anderen äuMi die 
Moskau« Lt üstkainmer. |Abb. 6 r ) 

tu. M«* Lau er Rüstkammer, luv. Jll, i b S. St. 

itcieH[4lisclies ranzerfiemd ; dta lnwzhrl.lt jul 
der Wcim: heilie, nbwciiil erhalten, itrt so schlecht 

fcopäert, daft.*ie nicht geiesenwerden kann. {'Abb.7,1 



Ajra", d_ u itjöj tilia:J J.anii>u:hareii-Aj{£ Mu-aara 
Ag-a, Uiesef war ei„ dum die Hinrichtung K*r« 
Mu^tal as, de> unglücklichen HeJagerer:. yurt Wieit. 
übertrafen wurde.; später wurde er ü Krtcvsstttl un4 
liel jbSS in Ungnade. 

i]. t'.reniiiag'e -Sanuniun|2r, I., 14, 

DeULiCheS FanierheilldjiUS Bu3&n, g420ganan 
Urah Irinnen; aul der Brust ein« runde MeMsiriy- 
Kkeltn, in dera« Miete nucli die KuuLuren ahies 
in der Mitte, .gaiii abgeriebenen 
Schikies .zu erkeibneiiihid,, Am 
Kanüle die Uin&chfil 1: m %& 
X vetenbiäirg'". l>i# bofellfcfltt) 
Ta.LhA.cht;, UB.ii, die SarivUrvlier 
Xüiribef^ü btiffiäii im 15, J&ltr- 

j'.i:ud:;rL eiliej Welt Verbreiteten 

i{ Li (.eil Kulis» genussen . ertiäl 1 

Müh weitere llö^räiigunjf durch 

di« fta^liridit, tlals, int Jahre 

L48E Kinijf Karl VIEL van 

I-Vankrefcli l'aiiierärmel und 

-SehtifT in NÜH i - .:; kaufen AI i' ■' 

läM'J. tAhb.9.] 

14. Moskauer Kühlkammer, luv. 11! . 1. -S. &3 

Hr^ruLeM^i^ilMä aul «inant deutyctid» Manier- 
btimdte. Iük hier wieder^ egtbuiic harstallLuijj auf 
der Hi-heibe weist viel Ähnlichkeit ™ät 
[Wr bekfnuiiaii ,, MaradiEsmarke'' aul. 
bietet aber .- : wenig Anhaltspunkte 
um da* ^ei(-tie:i einem der Muisienu- 
^chreiljctt «n kSnnm, welche diuw 
Marke führten. (Abb, 10,) Abh.ta. 

li- Ivrerriita^e-Saniuilung, I- 45. 

[*ft03efharmi uribekaiMiter Hurkunft; ;»ui eitiüT 
liefe-kieii. Buhgedruckesn ßlebchiib* das kaum 
sintli efkermbire Hild *fint^ efcfcflpüjfoit Adlan 
(vin1löi^ht poMseh?) lAbb, 1 l,i 





1 1. .S zendreä , Uli gariüchc K riug sdeiik inÜliir. 
deutsclte Ausgabe. S. i]B. 

lilaiacheibeiiut eint 111 türkibclieii ] J an^er]tt'nidö; 
die Infrchril't schluuht kupiert und LLahur nicht 
lesbar. (Abb, S.> 

11, äEeiidrei, ibid r S. $53, Nr. ji.ii. 

Ii]eischei ba aul ein ein ttlr kihctie» l'a iizerinaiudc. 



CÖH VetfflMuiig der einieliien Uingi* aiiies 

NihüluingKtiBchtss [■liegt fftfei^rl« Art m Min: 

'fr L»iy, (Im^-W., S.i w . - E4II- A.BtrtmmSTh.- 

uriiii- luuh«rj'iiiniET u ilemLiiirml :'t TiaiLTN. [inlLr uriM lln. :p ■ 
et mnr iaulde* iEe linr ltiiillt ik !talfe*lbvrc [KuremLn-Tii I 
s d ji-lnjliiLS ile lut nuur |J idTwuii» diuE. ä|jr. |1cTn> 
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■.-.l.--.:U:-r wird die Räch* des K,iflg*5 benutzt, 
um mittelst einer Statt*« Jas gewu tischte Dfllcor, 
*ai es Ornament od« liiüchrilt. »Ulzupi-äjjen, oder 
i lic Jsiatstalle wird, wiu weiter unten gezeigt wer- 
den sali. Cj eye instand der Verzierung. 

Inhaltlich leicJineii sich die [lisch fällen auf 

Panierf-Ingen. vor solchen auf Scheiben in den 

gns bekanntem F&ilett dymli yräfwn; M M i n iu- tahi]* - 
keit Hfl, ivia iUB nar.h&te]iendeii ctafrptoton zu ur- 

sb-Iioii ist: 

16, Erenitu^B-Suiniilun^ t. hj. 

H^i^^he* lV«^rh«"id de* 17. Jahrhundert*; 
auf der Elruat eine Keilie i*in ig Kiu^en mit dar 
arTllbHI gttftUHtHn 1 1: - ■ ": r 1 :"l „l&bllHt BlMKUfe*. 

d. i. c-(jf«rLijf t zu Moskau. lAbb. n.j 





I?. Moskauer Itüitka m rficr, 
hv.th.4jCo. 

Ru&säschei i'anzerhuind dH 
Zarm liotisCunlanow^L^ i6oqj. 
Aul je dt in Kietze die gestanzte 
Inschrift: „0* H *" | l b ,f ""f. BUTO H 

Abb, LI. HA 1U d. j, ,„Sll ( ro-Et Ilhil uns, fet 

Niemand vieler uns." (Abb, 13.) 

eS. Museum itiWiliia. 

Russisches Kaiiiarhemdi von der Mute des 
16. jahrrLunriyn*. £u* gettMUEten rWheii Hingen, 
welche rauunwaiH durvh vemistete Kh^« rar- 
lnjnden lind, [>ie*e sowohl ah Jane sind Ljeitltr- 
Kiha mit Inschriften bodeükt. und. zwar trafen 
die kcsL[i uzten auf tiimr -Seite diu Worte: r ]iin~ii 
rL uami, UHüTc-se HB*, d. i. ..üotL mit nns. Niemand 
wider uns", aui der anderen: ^Mani Ho zu fij'^a 
a'l iiami H , d. i, „Mutter liottes sei fn.it uns 11 . Aul 
den gvnloteten Ringen iot auf beiden Seit«» der 
Name du 15J- als A messe rireiber fungierenden 
Eiviin C.i rijjorjt; witsch Wyrod kow ei n^esc hieben 
— offenbar der Beklier des l'an z-erhemdes. 

13. Kreniitapre-SoLt, 11Ä. 

Ortomsrti.iche» Pari terti emd ; \ut .■ 1 1 ._-- ge- 
släW Jten Kmijflri diu arabische Inschrift: „Ruhm 
im ciehorsam, Zufriedenheit in der lienügsarnkwit, 
Heil dam Besitzer." 

10. I''^nHiiij ( e.SjmmLuiifj , h L. 41. 

Orientalische« FiiixerhuTud : auf allen j/e- 
sianzteEt Kinnen die Namen der scriislischen 



Heiligen: ,.AU*h. MuhAiiinied , rat mm. Hussein« 

i| L EreHilmfc-SammLtinfj, J. fic^, 
Kn-n-i-iliL-r K ellHiipanzer rjüsulunsu) dus 
]'ur»Lcni W ladimir A ndf ej«wi [£ch S< Af U»k i VOM 
Jahr« ijsi: aji der Nie[swHe emes jeden Ringe* 
bL'iderHeitfi biei ii (r ussistri TV — InLCriJ de« Üc- 
iitzers „Wlftdiüsiär"?) fjantiiri tt . 






Abb. r 4 . 

ii. Lruii itik ü-Samniiat'ijj, I., a& L 

beufrclius L'aiizcrliemd den 15, Jalirlimidert^. 
{Abb. 14.I Aul dtf XietHtetlit eietes jeden Rinpe* 
ist einseitig- eine KtOM <:i«n;esth lagen (Abb. 15J. 
Klnzeliie Kiii^* traK^rL statt (tor Krone ein Kreuz. 



•^5£> *&>f 



Abli. ■). 



Abb, 1 



ij. Howltaiur Rüstliammflr, In». Kr, 45$ i- 

l>eutäthen l'anzt;]-h.emd mit der ^lekhen Ver- 
nietung dur Hinge. AiJj. 1.6.) 

14. Mruraii.a.ge-SjLtnmlniiijr, ].. 70. 

MLttelas.i.itiäeriesPanter'liEirnd; jedef RJng träp! 
je 3 bieten mit Tundeu Küi^Ten. 

ij, Ercrolti^t-Sutiintung, J., )4,Su1t. iiS.ti^ 

OrfentalisL'lie l'anzerhijniden. jeder RLiifj ist 
rto|j]>elt vemietti. 

16. LreiiiJta.ge-SatnmL'un^, ].. n, 

1 Ti.iiL^li-ii.-i 1'aHzerhemd, Uir; Kiecen der 
Ringe lmben nLchi die u'ewöhnliebe Kofi» n-tne* 
Weizeiiküfus, sonders sind aU UngHCho, schmalv 
lilätltlien pe-stsLiei. tli»; Tjeiderfeeits hervurlrelen. 

27, i ■reniitHJL.'e-S.Hninilu.r^;. J^. 61, 

OriuEitaLLsehes Tanzerhemd; die Nieten haben 
diu gewöhnliche l^ortii, iind aber wicht-, wie sonst 
a'lljfuin.oiri, auf einei 1 Seite i1h:Il geatlil 3 u en, son- 
dern stellen tieidefseit.H *[>hi litrfvur, 

jü, Ereintage-Sammlang, J. 395. 

tlrientali^cihiiMl^nzerheiiidEdie eiBerrten Kingc 
Lracf«ii dureb^eti end Js ietdu aus rolu m K vp H? r. 
wodurch eine jfan; eigenartige dekorative Wir' 
knnu LTzielt wird. 
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19. Lramitag-e-Sanimluiiit:'. L. zs. 
Orientalist h ai Panzerhemd : die Mess i n gr in ge , 
mit denen das Ma-rLhuiig'erleclir. t-in^ ukantat ist, 

jö. Uramit-agu-Sammlun^. J. ]^j, ^olt, ie6< 

Orientalischu E'aniürhemden mit d urchyüh-tnd 
VLTM-hwcifston [ling'en. 

31. Eramitaj£c-HanLmlun]j h L, 14. 

Orientalisches Panzerhemd; die eisernen Ring a 
sind mit Kupfer verlötet. 

Ziehen wir nun, soweit ein quantitativ 50 be- 
schrä "-: tes Material iich überhaupt statistisch 
verwerten läfst, das Lrgebtiis aus den unter Nr. 1 
bis 13 angefühlten Italien, s.& erhalte« wir, vör- 
aut.gas.olit, dafü die beiden unleserlichen Inschriften 
Nr, id und ii r nach Analogie der übrigen, eben- 
falls auf den Besitzer deii Stückes Bezug nehmen, 
folgendes Bild: 

Auf den orientalischen Fanzarhemden be- 
liehen sich van eil Inschriften und Zeichen acht 
auf den Besitzer oder Besteller, eine auf den Ort 



der Anfertigung und zwei haben eine Anrufung 
oder Sinnspruch cum Gegenstände. 

Von üi«*bHn russischen Exemplaren nehmen 
zwwi auf d^ti Üositzer Einzug, vier Ulf den Ort 
der llerstcll'unj? und eins trägt eine tieriieitE, 

Die fünf westeuropäischen Stücke beliehen 
sich ahnt; Ausnahme auf dun Meisler oder den 
Ort der liorscflilunjj. 

Es läfst -sich, wie bereits gesagt, nicht viel 
aus dem knapp bemessenen Material heraus- 
schalen, um &u weniger, als die angeführten aj 
räumlich sich auf Persmn h Mittelasien. Türkei, 
EtuCsland, Polen und Deutschland und seitlich 
über otwa zwei Jahrhunderte verteilen; doch gehen 
auch diu wnntgnn Züge ein gewisses Bild, dessen 
l'.ij.: .-iiarl woa! am murkAii testen darin zutn Aui- 
druck kommt, dafs im Osten der liiyeiitümer der 
WaHe durchaus in den Vordergrund tritt und 
dar Yarfurtiger Lm Dunkel gehüllt bleibt- will, 
rend im Gagensatze dazu der Westen nur den 
Meister und den Ort der Herstellung betont, 
Sapiemi sat! 
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Münchner Klingenschniiede 



Von Htns Sräckicin 



[l'i irlm:tziiri|f ju! 

Der unglückliche Krieg, 3« mir Leider gar 
keine (.ielegenheit yali, meine Arbeiten iu für- 
dem, i-it nun vorhul und h«im Wiedereinarh-eiien 
und Sich ten ine-mes MiicrEüb finde ich , dafo 
icTi noch alte Schulde» an die Zeitschrift abiu- 
tragen habe. Her Aufnü ü^er die Münchner 
Watfeniicfcirniede fett Mch der Aufführung der den 
•Ständler Ul£*u3ukd]enai Marken stechen f*- 
bLltthju. .1 '■: mudüt iIh die FachjfenowiH-u Litten 
die früheren Heft« nochmals iur Hand iu nehmen 
und diu Attfät» dort ju leaan. Uie Beweisführung 
für die Zutcttorig der Marken hatte- id im Leuten 
feil iii Au^khl Kcsteltt. 

Aus der Zu.Ktmmcn&t dl] m ig der Marken, er- 
gibt sith fvl^isnd«!^ Resultat: Au Marke jg mit 
dem halben Reschsaple] i Ht der beweis geliefert, 
dafs diese Marke den i'assauer Klingen^ch mie- 
den Stund kr angehört, l f ür die Zuteilung des 
halb*» Reichsapfels, auf Marke j. 6 USW. kommt 
daiiii, da. auf*er in i'at&au nur noch in Mii nerton 
.Ständler n-achpewiehen sind, nur der Münchner 
Wolfgang Ständler in Frage, Kür diaH Jroppsl- 
kreür mit den Öuchstaben C S {Marke ij) ist 
MtwwhL leitlith, als aueh wegen den bayrischen 
!■■.■.■■■: nur ein Münchner, und zwar der Sohn 
detf W-ol 1 ffang, Christoph Ständler, ils» LTrlieliur 
»n m: Aic n. 1 J ieM A Li n ah me liniJ k l iiare U nter- 
sLÜuuiig in der Marke 45, deren merk würdige 
Verbindung von I.öwe und Wolf bereits 1* a, O. 
S. 191 zu erklären veriu^tu Wurde. 

Natürlich Ist «* nicht su s[jeseh]c.SSei! . <&a.h 
auch eine oder die Andere der am^ejüjfeneiN Marken 
irgendein Fälschung'H.jjrudukt früherer uder "euere r 
Klingenschniiede Htn Isaiin. üefälacht wurde ja 
schon früher ge-niiu. *v wie heutJutageH wie die 
zahlreichen Streitigkeiten überMarfcenfilschungen 
beweisen, die In Nürnberg, Augsburg, München, 
SoSngen und anderen Städten vorkamen und oft 
zu sehr i-.i- :- ■.:>■.';;■: Umfragen der VcrwaJ- 
tu ng an dieser 5 ( jid te bei anderen -S Lad ten führten. 
Parade in Augsburg fand ich in dieser lieztehung 
besonders wichtige Aklan, deren Varütfentl ich urtg 
ich annfMie fueod an diese Arheit vorhabe. Aber 
■Jai Gesamtbild der gamen Zusanunens-telluTi^ 
lit jedem a|Lh so uuerz.au jend, dafs einzenie l.rr- 
Lümer au dem Ergebnis nicliLs ifider.ii können. 
Die j^u^hreiburjp der angeiiilLrEen Marken 
an die MüntKner Stindler Itnde-i aber U«T* Wflitare 



Band V, S, i ? ci 

S;:i!;i ; . wenn wh diu [lerknnft der betrerl'enden 
Waffen uTisi ansehen. LTnd da finden wir. dafir 

VOn ■!■■:. !:•■■': ■■J":. MhIaüi .11. lj ■.".ulii L ■■/.-> . «i I i I'. I K.1 f:' 1 1 

-6 im Armr;ernLi--rrLLi*i Müitchan. y$ Em ^'ational- 
nnunrU HüncTwn. 5 im Mulde de TArmee, Faris 
(aus München MSmnaeiid> vorkommen, 

liie läaLbmundmArke ht dufeh Marke 4 mit 
Jan AnlanK^buehsraben WS, die genau diu glei- 
ch t-u lluchhtabtin und lilunKnoniantente zeigt wie 
die Mirko 5 mit dem halben Reichsapfel, füf den 
Wolfj^an^ Ständler in München getichKt HaLb- 
iuund und halben R eich&au'fel iu?aRimen gibt, uns 
Marke : nndj Idarunter wieder 1 Slöclt Münthnur 
blerkuniL). Ebenso durJtt! dt« Marke i dnpch ihr 
Yörkommtn auf 6j U-ci^en im Mal lon ll D 3H *gWa 
München ais Münchner Arbeit f«ffUg«n(l ifesicherc 
erä€heiuen. EJpr Plnndsdiaia m jiaucli als Marke 
dasMünch nersWolfganp; Stand LefduTcli ■ ,l- ±.w • : 
S. 121 als fiulattung vaiüFfentliehte AJfctBnstftck 
milden Zeugenau^Kagen der Ständler mit Sicher- 
ball fef.i^tiLellt. 

Uie unterdessen von üefsler in seiner Studie 
über die Liitwicklunj* dus ^criweiiersShel-i"^ ge' 
'•:>:: :.!:::■ '■ i .■■!■-. 'ü 1 . ■::■ ZU meinen ;■:■■: -:i -. ■::■ 
Matkenbtudtan der Ständkr sind sehr erwünscht. 
und itbi unt£rschr«bu sie otine Vorbehalt 

Nachdem ein grofscr Teil der Ständler marke» 
Ulf /weit: indem nachgew (am 11 ist, erscheint es 
mir .■..:!■-■:..: in auf das Vorkommen von £lRJ- 
hattderrt iu München etwas nähür einzujfehen. ]n 
den Inventuren der Mün-chnttr 7flujj-haus.tr treffen 
wir d» nluf feilende- Angabenj 
I. HerzorfLiEjheh btw. Kurlürstliches Zeughatts 
{KriegBar^hiv Müuelien A Vi 6b): 
16 11. zqz feühlathtMChwerter, 

1] ] 1 J ,lilLr! II I I^LT.d L-L - . 

,G„. ,6 gdhmbu I. anmu^fc^B, 

ijji flache I 
jij ,Schlat;hwert. 

io«ü r Bit g-fluamble Und flache alte Schlacht- 
schwerter, alle ohne Scheiden, 
1776, 640 Kchtachlgchwefterr 
1. Bttdtiwhw Zeughau* (Stadtarchiv Münchens 
ltor. ti SchlachEschwert (81t 
i faydenhanor fl). 
48 Paydenhaner sambl den girtln. 
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."«iv 76 '- 'hlachLschwoTl 
1 Paydenbandur, 
1 Faidenhander auf diu Wacht, 
48 Piidanfrandar &ambt dan püftJn, 
ifm. ttx ■SthLachtschwi.Tt (seind Ejü 

Kfiegiwafion so die toYchtur bei 

Hindun: 
4Ü t'ajdenh ander H-anibt dun v'irLl". 
j&an. ftj tvchlachtichwert. 
1691, tta Schlachttkciiwert, 
17JO, 8j ,Scnlachist ti wert, 

3. ZieoghUH HurghauHen; 
i&47. 15 ScUKtabcbwertu. 

4. Zeughaus AtaberB- 

1 647. Ha ^el'ün Ui i^e gellanibt und unga- 
unrein:.: SahlHAtHhmrter. 

Worin der Unter schied bestand, der in obigen 
ln>-ttntarai3|jra.bcn swiSchenScMA^tschwerierii und 
BaiJunhanJtrn ^rriacht wurde, k u nntt> ivh nicht 
au-5fin!lijf machen. Bvtieim wirft die beiden Btv 
ittLchnüngen in einen Topf. Auih in der tDSUl 
bo vorzüglichen AbhandlunR tief iL er*." 1 ) habe 
ich nichts darüber gefunden. Vielleicht sind du 
unlur der bnzuichriuiiff Schlairh.lM.-hwerter die£w«ei. 
händer zu vurstuh an,. während unter (lern Namen 
Taldanhänder diu van uns Aifcderth.aLbb5.il der ge- 
nannte Farm zu den kc u wäre I m übrigen h n t 
Geister in aeiner Studie über den Zwu-ihänder 
endlich einmal mit dorn alten Uniug aufge- 
räumt, diu ZweLhi. nd nr als J.aiidKkiiucht«varfe iu 
bezeichnen. Wie in Lia&el« Zürich und anderen 
Schweizer Zeuyhäuseni. üü auch in München, Ljr»?; 
usw., Kind die Masse nbestände an /iveihändem 
erst in di<± Zeit von 157& — i6qj ;u sstzan. In 
(.rrsj: fiind nach PacUfer-MRnn* 1 ) diu Zwaihajider 
auch ur.al nm l£-nde des i&, Jahrhunderte in dan 
luven taren aufgeführt Ui'id ^[üfaere Ausgaben 
iür dun Atikaul vijii XweihäruteTii vun 1577 — löso 
nach weiibar, WM n auch die FecblbfläHr * ' Uli uror 
ietl die Handhabung von /weihündetn Lehren, so 
tat doch die unhandliche Wiflu nohl al&Karapf- 
WltfB wenig gflinucht wordu, Aus Bescbrai- 
hun^eii feterlicrier EUniüge von Kaisem vom Hndu 
de^ 16. j*.riL"h.i|lifcalem erfahren wir, dafs die Zünfte 
bei der SpaLierbil dunjj mit Zweihlindem luarü ek- 
len, ucid das wird wohl die I [auptverwendung der 
'/. w eihändur gawfJMfl &ain Ll |t 12 ie VOf ziehend 




'*j GelMer, Der &*«Cfchfllld«, Ameipcr KIT nckwnbt- 

riKfiir Alitirl^iiiKLmulF, \.F. XII, 13 pH 1. 

ii) PkUer-tfavo, Ota Lm*it*KO^tm In 1 ■ ■ -■- iBio, 
bd. II. S. tj. 

"1 lnWi*n r <LB«fleii Hl Jiisdfccn X«ugjliaui n^Üi jqs ^' ni 
hJiwI« beatüt, *in<L ijt« beim Einntp VritiwTUf; KtAl mth 
Unlcr (Lrn iiicrürtrn,i3tMi BorfBRI iwti filinil mLt Sitifatht- 
■,i|.-.>r'Ttcn. .in: : —:ilirl. N, S.Ii.lIu Um KvtAriHäW Wifle» 
«tfntni1uii}{; iicr äudi Wiett £> f. b. W. Jt. l». 



HinjfelLihrtcn [nventarausiüge de> 
Städtiachnn Zeughauses \]'l-- \\"-.-. 
]a*s«n ebenfalls einen Schluß .iuf 
dtren, Vcrsvoiiduntj zu: ai wAre" 
■«'*!■:■■". ■:■ r Wächter, die damit an 
den Stadttoren und Türmen stan- 
den und mit ihren mä.chlig'is n £w*t- 
händtrn wohl den beabajeh (.igten 
ntartiaLischen Kinüruck hervor- 
riufen. Für die auch vun Crefsler 
urwähnte Verwendung als ßewäll- 
nung der fabnenront« rindet ^=ch 
auch in München, ain sogAr recht 
später N'acVihvtis in einam Ans- 
$> abavariaicJinis des. Müuchiier I [er - 
zo^lichen Zeu^tiiu^es , KVCiiHch 
beim aberöstafreichistheik Bauern- 
aufstand von ifii6 auch fünf üai- 
denhlnüer an die Truppe abzu- 
geben wurden 1 *). 

Von Rech n u ngihe]«|;e-n für 
Ankäufe von iLweili&tiderklinutrri 
konnte icli nach nicht itLIfuvieJe 
:.:,:■. Es lL-egft aber W0h5 tum 
Teil daran, dafs die Angaben nicht 
immer <^enau gmiug angegebim 
iind. Auch nind qfi II , ■:■ und 
■Messarschmiede aLs. V r efliä.ufer ge- \ / 

nannt, liishar traf icl» auf foU 
g'endti Aü-^.jI.hii 
i;B& talt Bnbalnädüaeittscfawgrtmll etnorflaoHn 

klingen 1 fl, 3 kr. IJ Vfl. 

[C»mcrl:Lscli. Sbujt MlluLh™.? 
]J7B JaJtdamStaii[id]*;rümb6scrjacliisih.wefter r 

i.o er Bit Ime der HsnW verlas.Hen worden. 

in das SDugblui getan 1 p. 1 fl. id kr, tum 

in allem u fl. (E.-amcrbucli, Staßt Himdei^ 

1579 ialt dem I.Leniiart Schmidt, Ma-Asersclvmted, 

von 1 1 sthlachtsch werter 111 f.i^söii 1 p. 

3 Tallvr. (CidL-.cbuLli, 3t«ät '!..:.:.■; 

160} PauliisiBii 1'onackhür in Nur n bürg für 6 

SchJachtschwerter, jeder v, j il, |& fl, 

ifiaj Hinsen Sehuder von Kfrlintren lürSPaiden- 

bisRatec sambiui'Ft] ond Go^aog-M p. fl. 1.15 

wC 

1(105 JowMni Lippen, finr^er and HuMncfanüdt 

illhL* lür 35 l'kLdunhflifcdtsr p, ILi. — . jj fl. 
Alle J Ausgaben: Rapular de^ ü^ug h au^t'* 
München. Krtegsarcbiiv A VI 5 1j Fase, ^8 r 

Andere ■'■■'!■ . . die vorstehende .^^injien 
WHdHI, hrinjfe ich in der lorlteUune de.4 Aüf- 

"J BOhrini ii. seinem AuEi.itj (|brt d"n ^V/tUiJnrlcr, 
t. f.h.W J,tij, lagt, der ZweiEilmier HlUrfV r(#! btt dem 
Pa&»titr hri<ifnvLitk seine Irtu* VtTucnrjunp eenshilen 
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tatzes bei den l^iefstattern. Aus den Ausgaben 
(ür Färaefc« und Schudor ist nicht iu entnehmen. 
woher die beide» Händler diu 2 we minder be- 
zogen, sie können sie ebensogut in l'assan ak iii 
München gekauft haben. 

Wir tiiln=[i uns jutit mit den Starken der 
Münchner Familie Ständler bosrhiitigt. Bevoi 
ich weitere Marken bespräche, wird na ieit, Auch 
einmal die Türmen dur Münchner Zwiiirtänder bw 
Auge £U fassen. 

Die Klingen sind ant weder gerade und nach 
mil breit abgeschliffener Schneide oder geflammt 
mit ehensolihur Schneide. [HiHTiiineii nide- rüm- 
liehe Klinganproiilierungenj eitlen g an ilich. (iegen 
dieSpitzu z-u verbreitern sich die Klingen 
etwas, um dann mit scharf »bjrpjietjter 
kurler Spitze in endigen. 

IJefsler hat in seiner üben er wäh 11 ten 
StudLa über den Zweihäiider darauf hin- 
gewiesen, d-als in allen Museen nur Zwei-, 
händur ebne Scbeiden vorhanden sjfld, 
obwohl nach tnvenUrangahen iuCh teil- 
weise Scheiden vorhanden iv^ren. Einen 
y.weihändcr m iL Scheide huhe idi liisjei*t 
urst Einmal angetroffen, und zwar in der 
Kunstsammlung Clemens in ' München, 
die auch eine, *war nicht yrcfse, aber 
dafür desin imereggafttere Waffen hpi™- 
lung enthält- Uta Scheide (AbV, ■) fcetit 
unter den Faiierliaken *ii und tat au* 
braunem, starkem Leder. An der Mün- 
dung LitL ein leichter Wulst atl I j; , : tri ü: iv : : . 
das Ortband riur angedeutet durch ein 
kreuzweise etftnfBsrtH Qu.erba.iiid, das 
wie das Pischgräte-nmiiater auf der Scbai- 
denlänge in Pressung hergestellt wurde. 
Eine Vorrichtung tum Einhaken eines 
Gürtels ist an der Scheide steht tu finden, die 
Frage der Gurtet und deren Tra-pweise bleibt 
demuAcäi uutdatt noch ungeklärt. 

Au« »Den Zun f takten der deutschen Stielte 
(fehl, hervor, dafr der K lingcnsGhmied nur die 
langen Klingen schmieden durfte. Deren Fwuria;, 
& h. (jritTe: und Scheiden boschläge, war Sache 
des Messerschmiedes. Diusor Unterschied z.v/i- 
hulien KlingeiiSChmieduii und Messers* h ra iede n 
wird leider viel m, wenig- beachtet: et gibt z. B. 
nicht Meister, die zugleich Klingenschmisd und 
Meisersch mi cd waren. So ist auch die rein Liehe 
Scheidung zwischen Klingen marken, die mir auf 
i.L- jr.':. Klingen >•< ihm!,-, sind, und Masücrmarken, 
difr auf üri ffteilen shwIh auf kurzen Dolch- und 
MeHierklingen vorkommen, streng durchzuführen. 
Aus vorstehenden, bowLb aus in der Folge zu i ■■■ 
sprechenden Ausgaben geht harvor h dafi die 
Klingen der Münchner Äweihänder auch von 



M ü nch n er Massersch mieden gefaxt wurdnn. Sehen 
wir uns daraufbin die Zweihändbr mit Klingen 
Münchner Herkunft an, sa finden wir besonders 
alt vier Typen vertreten. Auf Abb. 1 ist Griff A 
bei einer grofsen Anzahl von Zwei hindern des 
H aiäon al rn itseums M ü n-chen a\tti± treffen, wetcha 
mei^ieriH die Marke des Chri&LOph 1 Ständler 
(Marke 19) zeigen, fJ finden wir auf drei Zwei- 
hindern mit dar gleichen Marke 19, sowie auf 
einem Zweihin der mit einer I.ilienmarka, ebenfalls 
im National muscum München. Griff C kommt vor 
bei den sechs Zweihän dem dei NatiOflalmusoums 
München mit Marke 1$ des Christoph [ Ständler. 
lj riff D treffen wir bei vier Z weihandern d es Kit iü- 




Abb.» 

MtantBtram* UQnelHn, van dunen zwei die Marke 1 
Jes Wölfgang. einer die Marke itp des Christoph 
Stlridhr sehjea. Ich babe varstebend nur die 
y,vm\ händer des \ nt 'wfa Iriukuid» für meine Zu- 
üatiimenstelliing gewählt; die gleichen ZwcihäT]- 
der mit diesen Formen sind in atlen .r m 1 ■■■■■ r-: : 
Sammlungen an tu treffen, meist auch rait Klingen 
den Münchner Ständler. So viel steht fest, dar» 
wir in den Gri ffi faH OftM A— D Arbeiten UQndmef 
dMe&s*rschrüiede erblicken dürfen, Bfuicfami] aiiid 
Jie Formen etwas reicher: &o enthält dal Nationat- 
m.uaenm München Z weih inderertffe der Furtn U. 
die durch brachen gearbeitet sind [Abb. 3). Auch 
kommen noch andere (iriffe bei Zwbih£nder1i 
mit Münchner Klingen vor, aber ich kann dl*« 
nicht mit Sicherheit al^ Münchner Arbeit*" 
u'.'*L-nhricn. und möchre den Verdacht vermei- 
den, in übertriebenen 1 .okalpatFEOtismus tu. ver- 
fallen. 
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Fi..: L rAi-h 1 r.r. wir mi:i i i in 1 1 ..!(.■ n £ W r;ii .. n i du ri : 

einmal die Uegen- [m N*tk»n »I m uhjhtti München 
hängen im lwdtwWlffieaj**l*hhin fpafou Anzahl 
vnillttr yl«Li:lier Degen m i L panz eiufadidn Grillen, 
richtige MuiiKiiware für die StadtsäEdner oder 
lieftto plidiei i ^o)dattm{Abb. 4}. liui vielen Anden 
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wir die Marke i des WuL^anp Ständler auf dem 

Ansatz dar Klinge. Andere Klingen Jedoch, die 

■zw-eifellu» Atfü. der if laichen I land hervor- 

t^W gfeaTSH Wie die Ktinijsn mrt der Mond- 

'C*M ^^'^t*' C^f" IlHCMfMU und eine 'j>: 

^y Marke (Marie+Ej), dti olfanbar- eine NaCrl- 

mihi *i. ahraunjj der ^nisthen Marke de* feiiaderu 

tlsl Rey tst. Ei *ind folgende fat d lri fal l : 

Nr. 449g. W. STAWNTLER in MANKACHII 

(und iliirk'.' jjhi. 

Nr. 4161. W. STANNTLER ( .. , L 4Q. 

Nr. 4193., WS IN MAXNACJJU l .. .. +ß\ 

Nr. j|ööB_ IV. SJANNTLER IN MANACIIIL 

Dia Lilien m arkv kommt ::.>i-n vor au! drei 

De^en des Armei-museum* München lIJl in.uj. 

131) und dem Dagptn 1134 de* Nailunalnsuseijm& 

\ I . ■ ■ ■■■ 1 1 ai : A uh-trd-em *ui ei 1 i+sm Zweihin der 

Münchner Form des Musee Je l'Armc«, l'arii 

') St). Vorgehende beäardele geiiüjfen aber wohl, 

n m auch 1! ■ : I .j | jen marke m i t SlduffTiaft dem W i>l I' 

gang Ständler HUchroibtin w küunen. NatOrildi 



nicht alle Lilien marken, denn e& t . : '■' Ja Ki mi-:. 
mit der echten spanischen lispade-rounirke; aber 
wir kaiinen alle Klingen, die die Merkmale MÜnch- 
rm A rüeit tragen und dazu die ] ,i lien marke habe 11. 
iLur Münthnur Werkstatt zuweisen. 

tat Vorigen i&t bei den Degen du MlttonaJ- 
muhCiutLS db Inschrift IN hfAHNACtfU für 
Wolfgang Ständler festgestellt, Dia ganz g]ci' 
eben liuchstaben hui VBfVMdM i -i der Klinge 
eines hegen*, in der HremitaK 1 -' Sl Petersburg 



(Marke 4J), mit dem Datum 1559, ■!» Ell eben- 
falls Wolfp-ang Stänuter der Meister die^r Klinge, 
Ob der Ändert hal bhä nder der Willice Cctt Lfrt> 
tlun*! mit der Inschrift IN MAMAtil MK FEC 
IL wirklich um tjjo zu ■Heitert i*t oder *päter. 
fcutn ich nid* entscheiden, ukne du Stück jfe- 
^e^le3l zu haben. jedenfalls aber im er Münchner 
Arbeit. 

Im Armeemuseum sind etwa jO pari? gleich- 
l«rnii^e Liegen f Al»b. J) alter ZeughaUsljeslalld, vhts 
imata •.-.>\ J'eil aurh an and«ra Museun [N^LiönsJ- 
miiwum München, twol HurJin o; t ü;, Mu;.cüjjj 
Saljbur^ u^w.l ^owie an l'rivaiper&onen vertauscln 
wurde. I^iese Liegen mit merkwürdig; breileu 
und sich jjleLrliKLäl^ifi zuEpitietiden Kimmen sindi 
d urch waß juf detn Ansatz, mit Markt!- 4 1 
Ter^eben, J >Lc Marku iht ülfenbar ein 
deut^cTie Nachahmung der Marke Ol 
J'ümaH de Avala von i'ihledo. Hm der 
teilten Marke des Ayala lat da? S in 
die ol'u-re knukave Linie dea 1' ein- 
(f ^haltet, itähp^nd bei hlaike ^.ft die I .Liu.lw.ii l-i 

!S .1- i.j T ■■■li:it! IfuMlIHSenhMUJ i' l-u: L-i 11, jiiiJ: r 

ni:hui. ,;,l i. ]Jer KliiiL;eii--i.licuiL , '.l hat die ihm vijil 
einer apiLUM^Iteri AyaEakliu^e bekannte Marke 
tglt Jen Bodlltlbsri SV als. sehr jirakttBcli zur 
Nachahmung eniinfunden. Die l ; urm wkt spanisch, 
und ik,«r «iwj jh un.eifffl te . dem. kotutte zur l_ni- 
^chuJdipynR jf t:>iiy [ werden, der Kling'enschmiäd 
ha'li« ja seine Auf in-rgsbuchbiaben unzweideutig 
a«gegebe". I>ah eine Siändler-l-äls^hunu' vor- 
liegt, i^t aller nach der ganzen HühcIi.lÜ.v ' ■■>: 
van (iriH' und Kl Inge n ich t zu he^weil ein. 
*S Uttf;*jit mit KleiolnSii !ifilT«ii und KILn.ffen f,a- 
uie den gleichem Marken sind im Muse* Porte 
de Hai, hrüsRal (V47I- Vornutlicb alnd diese 
Heiden -ü n r dern Weife üiier d«l Katar Händler 
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**l U. F. UkilüG. tat. ,,| Ihe Kampe; 
jrmN, ,. nlit. IriinilLin hill Hr. in. 

"I Vgl. Valencia. ( "aUlniEii il" lu Heil , 
■ Hq.[. li. ^g. PIK 1 . 17* 
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Jüliam von \ '•■■'„ :-.A\ nach den Niederlanden ge- 
kommen "^ 

Auf der Ausjäuhau im II wekereii Klingen mit 
Marken, die die Anfanys- 
Ijiichslaben ,S'l" «mhilttfi i , ,* . 

b-Lii ich zur Zuteilung der 
Markun 4g. jo und 51 an 
die! Münchner S[iucil*»i j 
■reljcQEOjmM), 
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Harke 49, Kau^Ler o**.: tOHAN DELORTA 
E 135. Musaui» Dresden, , ■ . i. bei 
einem Degen FC 7361 im Zeughaus. 
Berlin. 

Marke 50, K. ;i|]|j ie r aus der Bjteiühun Werksiau 
beb IN VALENCIA E 136, Muaaum 
Druden. 

Marke 51. Reitorschwert, 314 Seniors Sch^art- 
borg. 

■ !i-i.-aiir gifet £i) h .j.li- die gleiche 
Marke mi Klinge» in Dresden vor- 
komme, dort aber mitSchlangenm&rke 
und Bezeichnung MAII.LANI). 

I>re tfei den drei hier btspradimen Marken 

vermummenden Namen, nämlich die deutsche- 
Kilsthung des Namens Ue-Laorta sowie iterdeut*clst 
Nim* Mattland und die Inschrift IN VALENCIA 
führen zu neuen Spuren. Ich knüpfe wieder an bei 
dem Protokoll der Ständler am Beginn meiner Ar* 
beit. Dia baidun. Ständler sagten all*, cl*fs Ihnen 
dm I ländlfrr spanische und laLisitmche Hprikh* für 
ihre Klingen gogaben habe In den I" ragerjHrvkten 
^■nd such einige dieser Spruche ciiLhiiltvn, H auC.hr 
poijno por la feh catholita. 

1 :i. !■■::■ des A rjncaniusuumf. München 
(EU 117) träft die Inschrift: POGNO FOR IJi 
PHE CHATOL1CA INPOLQN1A. In der Auk* 
tion Kuppelmayar (München) war unter Nr. 17; 
ein Dogen mit dar Inschrift: PVGKÜ POR LA 
PHE CATHOLICA IN POLONJA, 

A uf Zweihändern Münch ner A rboii treiferi 
wir des ciliaren auf solche ganz mifsverstandd nt 
ijei'hüg'r-aphjsche LeLü tuiigtn; ich führ« als lS*i- 

|.id 1 ■ i y ■- . ■!:: an: 

1. IVjLiciChftiär Zwemindef } +4 Muse* d'ArLillarie 
Pari-s ANNA DAMTNE 
IN VOLENCZIA 

Anna üaminb ist natürlich mißverstanden aus 
ANNO IK.WINi. 

**> üiehff X. i. Ii W, V. iij 



i. Üweihandec mir. Marke Hern (sieht Markt 3BJ, 
Dresden 

UNNA DAM1HE 
IN "VOLENCZIA 156a 
}. MCInehner Zweihändur III jjc^ Armeemuseum 
Manchen. ANNA DANlNli 
JN VOLENCZIA 

4. Schwurt mi^päLerzu besprechender Münchner 
Marke. H ^8, Armeemuscum München 

MAILLANT ANNA IONA 

5, Schwört mit SländLermarkc 10b. Auktion 
K uppelniavT 

MARIA EOHANE MAILANT AN'A 
e, Schwert mit Münchner Gri ff. j 7 A uküo» JH edier- 

Altenteil: EN UEKB. 
7, Schwert mit MünCh-nur Grifft Sa Auktion Hefner- 

Alttmeck; ANTONNI lOILAMNi PIC1N.NL 




Abu s . 



Ich glaube die- vorstehenden lietapiele ge- 
rn, l: ! :. Liin zu erkennen, dais ein frans bestimmte 
Syitüm dta liltnenCfnefU hier vorliegt, da, *uf 
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eine IJuelle zurückzuführen ist, und zwar auf die 
Ständler-Werkstatt. Wolfgang Ständler ti.ru in 
Cüiikt 5 seiner Zeugenaussage erklärt, dafs ar die 
in Punkt 5 der Fragepunkte aufgeführten Klingen- 
ihirkepi gebraucht habe. Unter diesen Marken. 
ist auch die Schlange gennimt. 

Nun hat mi Lenz 2. f. 
h, W. VI, iE* eine Marke 
abgebiLdci. die aufser dar iür 
die Ständler mehrfach (ast- 
■ ■■ II ■ '-::.. in :.i-.>- aucl 
eine "- . .: i' und Kreuz ent- 
häti {Marke 51), Außerdem 
Litaucli auf 4er Klinge (Ü 607t 
dia Inschrift: Schwan la g&rde de de- France. 

Diese merkwürdige Inschrift find ich auf 
verschiedenen Klingen, die auf iüddeutK che Her- 
kunft deinen, i&dsf^ war vielleicht auch in dieser 
Inschrift ein SiändLsrscheÄ <iei.si«sprodukt sehen 





Du Schwert d«s Li «orgir itierordens in der 
SdiariLirtiiiier der Münchner ttestidetix 111 ), daa 
1571 diniert ist. hat auf der Kling? die Inschrift: 

«) K,t. Scharia, ftifeuad beadtnih K«t»J«gikf KgJ, 
8ayr, SehMriuiWHr »1 HttaclMi. Hbdwfl i*;q. &tr t A,«. 



Schwan la üariie. Das Kappier ü <>m des i listen- 

sehen Museums, Dresden, hat auf ihr in Augs- 
burg" gekauften Klinge- die Inschrift; Schwan La 
Garde de du France. Im Anschlufs an die He- 
Schreibung dieses Rapniors**) werden zwei weitere 
Klingen itn Historischen Museum, Dresden, mit 
dar g laichen Bezeichnung' aufgeführt, von denen 
ein« (»43) noch ddn Nacrmn DOLLEIA (statt 
Toledo), das andere WENA (statt Viennaj ent- 
hält. Letztere beiden NimAD lügen sich den üben 
aufgeführten Valencia-Inschriften merkwürdig an. 
l£ r von Lenz in seiner oben genannten Umschreibung 
sagt, dafs die Inschrift -Schwan la Garde steLs 
verstümmelt wieder uepelKm sei; doch glaube ich 
eine der Urschrift nahu kommende, wenn nicht 
originale Inschrift n afunden zu haben, nämlich auf 
dem Degen Al> 3104 des berliner Zeughauses. Hei 
diesam ist der Wortlaut Johan :a gardede France 
jedenfalls tinverstümmoll und auf einen Meister La 
Garde oder I.agarde m deuten, Dis JKI-I lälsi 
nii,?i hei mangel h aller Srihri f tltenntnäs., wie sie die 
niederen I land w erksine ister besafsen , leicht al-i 
SL."H lesen und aus dem SCKAN wird dann 
ebenso ein .SCHWAN, wie aus Toledo ein Duleüa. 
Die Liste der Stündlerseheu Marken ist aber 
noch nicht erschöpft, Etn Scliweisetästlsen I.andes- 
museunt /.ürich beiludet sich ein ScbwOEt K '/. 6^6 
(Abb. b), auf dessen Kling* sich am Ansitz eine 
hispani^ierertde Marke befindet [AM*. 7). Auf der 
Marke ishewi w ir ei n en gekrönten Schild mit 
einem in Stiiegelschrift verkehrt«« S, [>ie gtekitt: 
Macke, *ö*ie die gleichet» m -Sthlangenfajro tu- 
satUKuengeseuteii-Siehelniarltesk trelTei» u-ir »uf dem 
Spundbayonett KZ 5130, dessen Klinge aus einer 
gekürzten. Sdrwratk&ag« besteht, .sowie auf dem 
(je flammten /.weihender K Z 68j und dem -Scttwert 
6951, alle drei irn Lan^e*museuin Zürich. Hei 
dem Schwert aii( Abb. 6 küniiun wir iUCfl beim 
liriff die Ähnlichkeit mit den Münchner Griffen 
erkennen. Natürlich mufs auch diene Marke 
-»ich in Münchner Sammlungen ftnüien. l3as 
Arrncemu£i3ui» München be^it^t auch taf.Jt:h'lH.h 
einen Liegen (III a jj] mit der verk^lurten S-M*rke 
(Marke 53). In einer etwa? a-bweithcjid^ci Form, 
wie sie ebenso hei dem Degen 
E 451 des H istc-mctien M^useums, 
Dresden vorkommt, finden wir 
das varkelirte -S (Marke 54) auf 
einani Pisic»] erschwert des Slädti- " *''* 
w-hen Museums Fftrikfurt a. M„ das aus der 
VnatoEffertmjr der SwirmtoDf Z-schille''*) stimmt 

«( Khr-cuth^l , Fulirer dureh dM K[[l. 1 li*l. KlOBm 
UtcmiIeb ii-vj, S. i-i und H. 

"I AohUduiiK im Katnlö^ ,[„ AuHÜLHl Zadiille liri 
Lspk*, fttr\iti im TaXri xvi, Nr. n A . im Tah:lwerl!e Her 

HrunmlunK ZkÜ|i vul FurrrF aul Tl&l HO h Nr. hj. 
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u^tl dessen tirifi" eine wiiweifetharie Arbeit de* 

Münchner MesMef^hnuede:» Olhmar Vetter ist. 
bfurfca 5J u*t ■ucb auf einem 
Schwert (G -8+j} in den Ver* 
eiiiigteft ya.trt.nl Luujoi i Karls- 
ruhe. deS-ien- Klinge, wie ith an- 
derweitig nücli beweisen werde. 
von dem Münchner Messer- 
seh mied Haus ScspFoniw rar- 
lierl LMt und den für diflsu» Meister eigentüm- 
lichen luachriftenwimi-ar 

SPE li T PAULIS 
PVGNA. P14.0 RA 
aufweist. Ich glaube, die vorstehende» Itehpiele 
Ifenüfipci. um. mch du verkehrta S den Ständlern 
iuiuscli reiben. Zeitlich dürfte wieder Wol 'l||ii"jf 
Ständler in Frag'; ^ranmeri. 

tun Zwnhindor Ton unverkennbar Münchner 
Arbeit im Museum SfrUbUriJ ist Kfcieicmitt mit 
tief Marke 5!. in der wir vielleicht tine Arbeit 
des K linjrenach m ie- 
d« II an» Ständler 
KnllefcH dürfen^ 
Über diesen Han» 
Ständler :...: 1: ich 
die üekan 11 Loswordenen XadlariclLLen bureils '/.. f. 
h . W. V, 14$ jfBjrehan. Naclixu tragen wäre, iliiis 
ein Harbs Standler, Klingen schmier). 165-0 im. St^uer- 
ljLith der Stadt vorkommt. Ober diu Verwandt* 
schaft dieses Meisters mit dem älteren Hut 
Ständler habe ich nichts (jufunde-n, 

Heyct ich diu Kapitel Ständler schliefst und 
zu den anderen Münchner K lingenschmiinJeit ülicT- 
j-u-he, will icti noch ei» ^aar seh er z ha) Lc moderne 
Kll&chuingeji dtr SiändtermarkeH anführen. JJar 
moderne Fälscher vüa /[weihä ndern balte olten- 
bnr eine lt ling s- vollWü] fjjati g Ständler vor Augen-, 



*l* er die Zeichei 

'■ ■riifniaL^LiriE« w> 



■of Marke gfe Huuf. Aber die 
■ stark vüfjiutet und so i^ais-ierlä 
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es dem r B Oj äeraw i Matter« dafa er au» dem u r - 
■tpiungUdim Reich.M[:fe| dm halb *n§re*chnitltne 

Ku-fre] tmd ein 1 machte. Ein Zweifel i*t nicht 
moglieli, diu Fälschung iit *lü&lat sicher, deim, 

angenommen der 1 ..i .■■ Aal : ■■;- de» Eeich«pfels 
Aei nrpuiu, so müfite doch auch wm dem Quer- 
■.-.'-■: der jetzt IC&uf ata I einnehmen ist,, etwa* 
rarputzt Setn. Im unrifjen sirid diese falschen 
Zweihänderkli»Ken »119 ^meinem Dleth aUSge- 
■äinlttHI und diu Schneiden uigoftftt, ■*■'■»•> lücht 
einma,! gestlimiedet, Hintei dieser Fabrik (and 
ich im Rp.rtaus in Swin am Rhein, im Museum 
Salzburg, Muieiun Fordkandeinn Eiin*bruck, Mu- 
seuni Schalfliausen und jettt im Kriege !)ei drem 
PrivsiiMrouiler in "fuurnn'k Vielleicht Ktlhigt e^ 
auf trrund dieser Aflyrali^n. dun Liauner iiyett 
näher einukreisen mtd rastzunagolfl. Xun wäre 
es atier nitht fdl&l, mit dem Schattenbild ju 
endöTj; so mag- denn ein ÜORhjJl flhdeUt?*:her 
S|irui;li auf einem Kweihänder (\r. tij4) in Miin- 
ehun d** Kagjitcl heüehlidfüen : 

D** Sc-Hlat vSohworQ bin <khj ^-itnndt 

Tc!i zeich K*i*rr und Kinig durch ir Ijuwtt 

Xjiht un4 KLrjig, F/iTxten. null ELercn iiiilI Mjuhtcat 

Fil Kcfllal 5rhw-ert hin ich köljihEi 
Gtft l»rhLcl hIcti nlrr mich licnl in di-r Hjitn.Lt 
I>jm «rj mit Cinl lLiiiä Ertr M>l bftLuht 
Luli nnu-i sein niJTuti in der Sciilat. 
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Wie es um die Bewaffnung und die Munition 
der Festung Sziget Im Jahre 1559 bestellt war 

Von D. von Prendovlä 



Die ersten ^eptembertage des Jahres 1566 
haben weltgeschichtliche Iludeutung er- 
langt durch den K am u-f um diu I ■■■■•-. ;•■■.; 
Srige t in Süäungam , unfern der dawonischen 
i iföiiia. lihieit Monat währte die He Lagerung 
dieses Hall iverltK durch die Türken, geführt von. 
ihrem Sultan floliinan II. r genannt der .^rich- 
tige", Veneidigt wurde JizigeL. durch den Hanns 
von Kroatien, den tir:i1«n Nikolaus- von /Irin, dem 
sin ganien ihca Sti"eiier uniu;!ii:i:iiiuii. Keiner 
dea beiden Führer ^iMl,^ du lindü - ä ■= =■- l^ulage- 
rurig erfeteii. |3er f/r&iHherr -starb noch recht- 
-ieLtLfT, ohne den Zusammenbruch meines Kulmi^ 
zu. schauen; der Banus /r ■. fiel heim heroischen 
Ausfalle aus Sjijjet, di er den Fall der Qpa aii- 
mtnuteri Fesw titeln (kbe.rlebe.ri wollte, i ..u -.-.:■ 
«hobende Urnna l)*t durch viele Federn der 
Zie itgentwien und Epigonen aein« gebührende 
Verherrlichung erfahren und lit nimm Bf ans der 
Menschen Gedenken gewiehert, 

Der mm geflügelten Wtirte geworden* Aus- 
hjirurli FafragutS »wn dun hölzernen yehiffert, 
die von eisernen Harm tum tweRe geführt 
werden, findet Anwendung auf die recht ucifu- 
irinplichen ArmierungaverhältninaB von Siiget, 
das. von Uhnohamn vetteid%fe, die an 000« 

Mann Starke üstttAnisCn.t: Zernierarifisarmee iuccl 
Steh«» und mm *cliliefsLictusn Anzüge zwingt. 
Wie die Armierung*- und sonstigen miäiliristhen 
Verhältnisse m Siiget ijö6 gewesen suin -moch- 
leli, klPtlt :l:: jet|äu wenig erbaulichen / u - 1- ■ i : ■ : ■: i ■ 
ermessen ■verden, die wenige Jahns fij.Sfl> vorher 
. I ■ ■ i "- herrschten und Jl-:- nach rnaJIgim Kaiser 
MwLiinitia.ii II. ium umgreifen zwangen. Noch 
nicht Verülfeiitlichta SchTif Latus ku veraetzun uni 
in die Lag«, hinter die Kulissen zu schaut]! und 
j.m über &'| i^ken, welch tj ruf&v Schwierig keiten zu 
bewältigen ifewescn »ein müssen t um selbst 
,„I.öwienherie» ,L cht jehon von vornherein an jajy- 
hdiem guton Eriulg verzweifeln cu lassen. 

Die Bedeutung Siigets war den damaligen 
\ lerrsthern ■■■■:■■: B"--=- - i--- nur zu <■■■'■ '■■-,■:. da 
diese Festu y nahen Kaniisa diu ■■■ :■ i.L< ; ; --■ 
Sc h 11L1we.hr für die ännorösLfliTuichLEchBn Länder 
bildnte. TJ n geachtet selntr mtEiläriseheu Wich- 
tigkeit war" Eilgut wohl nur ein schwache: r, 
meiit nur durch Erdwerku um sc h I u-ssc i ier J'lau, 



der hauptsächlich durth ausgedehnte Sünitde, die 
aber im li ochs-a-m euer gewöhnlich austrockneten, 
pusichan war'), Die Erhaltung dieses Hol! *erks- 
für das K_Bieh Lac; rlism^emäfs Maximilian fKünig 
von Böhmen), dar mit der I.andesvertgidigung- 
batrs.uL war, sehr im Herzen. Am ij. Fehruar 
r 5:4 -ihrieta er aus ?reJWhur^ st'Lnem kaiserlichen 

Vater unter an durum auch, inlgendes: Neben 

dem alleit so eruordert auch in mafsefl H Ivurer 
> [ aj. V 1 1 y aris-.. 1 1 > ■ 0. iL i i :i n i-: i liu 1 1 v 1 1 d F ur. !JIaj- 
vorhin salbs genadägulich licdach; hajlnssi. die 
hoch vuü viiuertneidliuli notturfTt, dieivetl Lur. 
Maj. auLjenscheindlich vehen. das Sijje:ti den J vfif- 
gen sü hoch lit Augen gelugen, du* ;nn:l; l'.i- r 
Maj, auf t'ürhehutiy vnd erlialtuiiy ilesselliuii de^t 
fürniimbliüher badaclu Beten...". FJttd fl*chd«ffl 
Maximilian den Kaiser aul" d'm „Uul^iion derer 
Ccmmiäiary , welche mit Ju»g-iter benaLlmig 
:;!.. uin (nach Ungarn] ibgefenigt gewtaen, so 
auch iiÄ::.'i, li die BLeUtfan) liiuehen Liegt, die aiii 
geschütz vnd runderen khrie^^rÜMUii^en ar> 
icheintndeiL mang] mk Verordnung g4tfaan haV, 
aufmeck^am nuchCi iann er docJi Hiutti nitht um- 
hin, „, . . seine »uniiehe vnd gehur-'ianiiace mainung 
nit jiergett, du ^Jlctiu Füraehung vnd erstatton 
*enig Fntdrt Inrlngas wirdet, wo nii dea 
kliri etrAvolck he Cunteniierun^ vnd üetiallünjj 
(J-srK-.üllji.üi «u«4tendiger :i»m,:.i-j . : j. ,:.-.r,.n: dauin 
die NnnieinfertlJKtiriLr der abgeenclen Muniton 
angfesiellt g/luich mit vdl^Cn satle . . ."' Ferner 
im weiteren Verlauf dJeseis sehr c-ffenon. mann- 

liehen und aufriLrititjeii SuhreiVien« Ais aucti 

die fdrifran (in Wt<an stattgetiabtenj iLiecatschla- 
fjun-ijen souill dora#lben das hhFiügz-wö&L'n^ halb 
I Mjsth chen mit sich bringeti , a llweill iw eitflich H 
Ob der Feindt mit gwalt antLiehen werde oder 
nit, das man sich in omnom evenium rj'el'afst 
niachen solle dem Fuindt sc er an (zeucht zu 
1 1 i_-|_r i.'|/ ii mvi , Viind lanndt V nd I eiit vor meiner 
I vr*n nc y zu rotten . od aber ±r> er au1 a- 

■!■■-■■ SumiF^» die du Fluacba jaJrafi büdeib, 

LitiigBfe-L-n da* van Valentin T^r^k nhüute Ha tibtwerli. Hel-i 
lieft 1 WaeHTerslM-n ununeea j3u llFitjiWfTkL in i1es««n 
V|in:l|.iii:kt :,tLii[i5 i]aj viin tun! linil 1 . 1 . i-rlirii liriiii'i-i^tr-.Sclllnte. 
'.\'..||;. l! L|: .'.<! MartEllledlcn mit dLipiiellf ni Gnb$B ;i : 
duruJL Wald. umticIbloäBeii. Sieh? PeQdBE, Geacklejil« vlh 
Ungarn, ]. Buid, S. (ji iil?** 
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bleibt Liiiu etwas abiUM^rhaltOTi will von nütlcm 

So dar künftige Kaisur. Aus dem Kum- 
mission sprotokoll , das die -Commissary", deren 
Leiter aus den Akto'i namentlich nicht hervor- 
^refii, dem König MasLiimha;) in Varize brachten, 
j.(rie«L die auf diu Kej.iuck.Linp, Munition und das 
betreffende Personals Uuiitg nehmenden Stellen 
afe «in /.uüuiiii jener /.eit im Auszuga wieder- 

/.utrst .sei des .. E-taubtm aus 1 ' vnn Szig <.;l. Me- 
morial k aufier dttitr^is Nogotijj, Castri Sacr.i- 
M*| e»[ h IlL* Zygelli ordiita ndis Ktwähnimg getan. 

V[ Sia >,]i|Hs|ias Innen La & Instrumenta ln- 
ffraiiorfismfc plumbaifin^ tiulverefin) & id genus Ici- 
it mmen tun|u m) *iii]iliar"e st auyj»b;(iijtare laeere 
dienet, 

Tracikuuer'j viginli. quo* yerm*Eitqae Sar- 
phating-le *J votat. si KMfil. 

rracikonor parvaG ad vl^i^H«*) partes volu- 
biles- et vcrtibiles ..... 

SeX msefoinas Ingenicidjm) t*a»(iOC* obsidionis 
Si Lncursionis hasliium'i H«C * MH MfJ in d«r yr '■.■ wie 
üie Newen s* am EftfcwlIciutHl gcpr*.cJl[. 

:':•.: hi u- Üaibati», ijlobos --ir ■■■ ■• .\ Lagen ta 
puLuer-ibus tonseruanfdisl circa easdex pisti ri.es Mar- 
halas. Sex. alias lireas. cahlua> vucataS, Ljujbus 
püumbum dulinquat. Malen Van 2*ujej dar Inei; 
min Pech, i u Lslii *) vnd der ifLdctien stachen sarlafti 
ynnd \, riyjanan LÜttl zu kh ugt>] Riefsen. Renn- 
i ■. l--. l:l - i ■_■ <:;.i'.-.:> : Ctrca priores ;-n >nu n- j ■"■■- II 
BXistein FuH6# seu cordas six maiarus, mediotres. 
■. t> ii-'iii-:. quatuor pro trahonidis) Machini.s 
temj'or* ]iec«s.ALl*tiü necasyariae. 

!_■_-■ =■--— ducefn)tos, |.:< ■■ cjuaiuor c^nitulm), 

Securea eefn)tu|m.). Harzu auch kleben. Hawaii*) 

i-liiuiii 
darund. tra stech snlieit'Ji Seuum, seu sepri cwlnij 
maaai» (lööe(rn} X {Zttttäfi). man gib! ain Ymb dö« 
Geraten per gVnfferi.KCh (fuidWL. Tostrumen ta ei luto 
facta lapidu* eiacula(n)t. i|HGd cftinune vocabulo 
lunda voc(an)t svn conni(m)«ch]Äi«yenL .\n:u-. ^*sr- 

^4j |F II 1 ] 

DOtaln SthoU trigjiit* duo5 cu(m) sag-itti» IgnilLs 
Eoptd^l Feuer Pfeil aolfen in -"-i igenh pem.*ühl V^iir- 
tlen. Hubs dn twayen FueJissanmaistar *uf jjeleg t'V 

■.i'-',\ USW, LLSW, 
1 I (liifiaiL^ih h«i!nitet til'.ller <«Iet MfitHtl. J-dZt ist 
bLürFUr der Au-silruct: Tara«kifttx liel-tAMChltch^C- 
*h SdtiarfEntLmll , 

') UnidiliW. 

*> Hau™ (Spiti-.i. 

^ Schmrlect, HR,>im5crir« Wftrl^rhiich it|(. i. Tctl 
S. +ij: Schrit, Stllrk Hol*, m irj?nnl ranenl in ültl Wurl- 
kornjuiKi ticin nllicr lirendinrEm /w«L']tc ilitnesnl. 

1 IJtEscs Ui9th)tu3e: vom ..HfluMin.iiiiW iff «il^ im 
SuliVrälJs* HenivL A ni(ea;t]Lli „rjiil lHLl'M.-lll Ifcitiahrn.- t»lti. 



Der Wnnscli^ctteL^VijriaiühniJi;) dt.i Fut'h seci- 
biinjjt folgendes „was naer von rotten 
in dar Aa^etii". 

Zum ÜrsHiii i -SijjK'ariu: 
V'ui 4 !■ Alirkliariu. 
AI er 4 Haubtaczerin. 
Klar u ralcklanet eu. Zähen £enc-, 
Mar 4 ScharlfedndL 
Mi:: 40a /...::.:.,-! ,'*-.:._ .:';:.];■ r 
Mar fr Zu^ Seul die grör^ Seindt lan^j: to khlafFmr. 
M«t ij Puech Papier. 
£u der SEngerin fieindt kliugl gmus^Hmbi 
Me* 5 Zant- Pech. 
Mar 1 Dniuien*! J,ainüll. — So weit man Stuckh 

herreinücl'lickht. So .schiikht man khujfl auch 

herrem 
fcfW Äin P].;*1s vakkh eu der Schmitten., das ist 

grofa voti nüitcn. 
M«r uii Hundt »ag. 
Aifl khlaüies Fmtf Eyal (>). 

i :.-..:.l;-i.:- i-:: I'-. .-11 vefmaindtcfi diel'uxL'ii- 
mabtar äS" Noiturft sein. 

I>ia „CcntmLi&ary'- liattan eine '• ■■■ ■?■■■<'.■.:• -.\i tu 
1 s A rtikal n inr Beantwartang erh al e«n. Der 

K öttimLisEtnisleitär liftt ^ith, was die- Ardl]*rie 
und Verwatidte-1 betrilft. wie folRt vertautan ; 

Auf däig Athte" Artikel, den ZcuRwarth vnnd 
Püthsfcn EctaiiiEar beiri'rTeinit^ haben wir warlichcn, 
ain grofs* v-nordnunjf tfef Li n Jen. S'äcnblichttct da» 
da» Puiuer In ainecn Tumph^on loch bei der 
ItI", Tel ,. : :-.ir.ijr A11za.ll g-ele^cn, da lis fortan 
auch Alles So Ftiücht wordttn, das w ,-,■.- 1- : darauf 
hat > i-i:n.i-.-i kIu werden mugBii,, da; manns Alles 
wider Trückhnen vnd Dorm müssen. Noch haben 
Sy es wider hinein gelegt. Ybld hab Ichs hur- 
ra 11 1 1 - genommen Vnd etil ich Thunnen") aufschla- 
gen iaa&eii, Ist as vast faucht geweit, Vnnd tlie 
■■■■■■■■•; zum thayll schimjjlich. 1 1 :i": - - mit ■■■ :■ 
wiüSEii des 1 1 aubLmansi an ain ann.ti|ern ) or th gf Hthati, 
da IL* Tnickluier Ist. — So ^ain ain grci^ui an- 
czal llackhan über ain Mautfen voll üinub vnnd 
Rest gclaint da Sy Schadihaffi wacd r H^Le» 
auch sannst mit Saufen, Spileti, Aäiiander 7,u 
schalten Vnocdenltcl] gelebt, da» .Sy auch mm 
thayil der woffun urkhriinckht, hab Ihn solche* 
In i.HjyiMjjn des Naubtmatbs Zum HÖchiteit Ver- 
wisen vnnd Kut Maj. atraf der^ejjen fur^estellt, 
dem Elaubtman aufgelegt, solches hinFitran nie zu 
leiden, sonndar mit Ernns-t zu. stralfen, micAlororn 
Auflürun^an, auch die BeiiLlunjz nit gaben 

liiacli ii-ri-'-iM. und hü-iItu.. v ; ..i. I.. lo.irnm- ititcrh dir An- 
riif rkunwi r und tTkl^runem dn jFtilLKrimwilir-n Patb> 
snaimes der KmnmtKLian,. in s«n ilmi tirJiuhiperas „[felielit« 
ITruWcn." SIlM-rtrurcn , firfi; LirwCIthsifftn, fiultcr Amlricti. 
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wollen, '.'-'■ auf iIl:!s Haubtman füri n.i Vnnd 
h&ni'derüch I s-t der Zeugwartti An solchem Altern 
nit lVenjg' schuldig. Wir haben auch Errindert, 
das Jir L Eeugwart, lufs dem FalckrtanetE zum Zllt 
hat schiessen lassen"), darjue ktiugl vnnd fuluer 
dai ;-:i::.:; ■. i hat Alweg von Ainem schufs drei 
Schilling Phening (angenommen; darauf* Ich ver- 
vrsicht worden, da.3, innen ta.fi, sauer ain j .ii Ist 
gemacht, liegen dem Jeihjinn tu vber4ehen r vnnd 

an dem Zeug Fuluer /ween vnd dunfrifi' Centen, 
Acht vnd iechtig Phunät, Vtiiid. am JChterniln."-) 
l J «luer Vierteehen Centn Neunviidfnnfjig rhutidt 
Abgang befunden. So hab Ich auch If^ seiner 
Rainung, die Ich von- Lfü« bflgeert, dau gtflt *u 
Er vmb die .stTrüf* Lin^ciiuinlwn , In kha-in-em 
Empfang eingflStelit befunden, vnnd Als Ich Ime 
v ra h den Abrann g Hiejjesprochc-n, h iE H rj^eautwort, 
diu Herrn So die nüg&t") Innen tierUrig gethon, 
IJeLtcins nit Zellen livun Sonnder Nach dorn Alten 
Register schreiben lassen, Vnil wüittcr vermeldt., 
das der Haubtman Farkhaschiisch. hetc vill i'ulucr 
verschiefsen iassan. Vnnd dann das Er galt für 
die Behufs ainganomben , hat Et nit Laujjnen 
'■■: ■;■■!■-- War hierauf das GLLätbedunrkhen, Jjtjc, 
Anndern zu Ainem Exampel darwfljjen Zu üirahfaib, 
Vnnd nit dem Leisten lineu Anndern an sein 
:Stai dahin Zuuero-rdnen, dann mit Jtne gar nicht* 
Aufszurichten. Vnnd ails ain Püegssennnaister, 
WerlchEr auch ain Kchitftar Ist, darurnb hin 11 ein 
(in die Festung üz ijtfi'L) jje sebie kht, damit Er die 
it h e-n I ionnl backhen w idenimben schifften üa]J , 
vnnd Jme derwegen ain Merrerre bflsoidung ge» 
ntachL worden. So hat £r doch seyt Ostern (ijjSjk 
nit m« allfs Unff schafft ain wenig vberhatitlii, 
Dem Ist e? gleichwoll auch, durch Mich, hihi 
Höchsten v-erv^isen worden, Vnd aufgelegt, die 
Vn^esthifften Häcktien mit d*m EhisEen All. iv 
schifften. Nachdem &y aber der Faulkhefi vnnd 
FiiHerey dcrinafscn gewandt, Kath Ich jjehcr- 
aamblich, dem HaubtmartEi zu beuelhen. damit Er 
Ina mit Emnst dartzuehalt. 

Zssltm tur Antkelbeantworiung, 

Et sein Neun l^t^sc-nraaästcr drinnen, lat 
der ain par khranckh, Jat sonnst auch khain >Tuz, 
dann Er ist atät voll 11 ^ Üo soll auch der Zauch- 
wart n]c'ht^ dinnen, wären von Notten hünncin in 
achic ktien, sonnd-erlich da Es heuert solL werden. 
jsochVäor l 1 üch¥5eninaistL L r, damit dun Z-waLli wären, 
Vnnd in Allwejr ain Zuugwart Zuuerordnen, 

Ain Putig&senmaLf ter Alichal Kemetti genanndt, 
Supplitiert auch, vmb Pesscrung seiner hesöldutig 1 . 
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der llaubttnan Zaigt an. Er wy di&ör der dam 
E<4iEittdt. mit ^ rottr jj elür seinu? lebans, dengrass-än 

1 i olx Ha u sTen In der be Legtrunp '*} an^efuuert, da- 
setbs auch harnach zu Sannt Lorenz vom Feindt 
hart verbündt Vnnd schadthaffl worden, laut seiner 
Supplikation. 

Als latzlar Zusatz zur Artikelbcantwortun^ 
er&cheini die Bitte des K ■:.■ n i in i:- :- i:i nsL« i l i: - 1 . rL..c. . 
,, A rme n S ) redäcatii.e n ", den ivatif schein lieh d* 1 . 

Vorljandenseifi nr&teitaniisch*r Krieger in der 
Festung Isiiget dortrtin vef schlagen hatte, und 
dem es dort fir nicht gut gegangen tu sein 
w;hötil, ..i» *i'"inT Non.ürlkif[«n Vnderhalt" iU 
hälfen, 

AI» ^hafakt«n»Ei«ch. Tur die alLmälkhs Vec- 
breiluEig des PruteStaiitiamus auch in einen so 
weit im Süden Ungarns gelBgenon Ort sei dieser 
ZusatiartikeL vollständig gebracht, wobei die 
humane Auffassung des Kommissiönilaitefi wnhl- 
ui=-' ■■ hervortritt. 

„Letztlich ihuet auch der Arbin (Acmi IV*- 
dicant Im Zigeth, welch(ar} I ;i Zeit der belegerung 
auch drinnen gwest. It Kün. Maj.VmLdertVianijiiHt. 
Vnnd durch. Gotl bitten. Nachdem Kr za »einer 
tä^tieli ttoilurEtt Vnnd Vnnd*rh*Lt, Von Memandt 
nichts, hat, Vnd Im hienflir auf* dem . Sclilofs "läg j 

"j Di« tJelantriini; vun Sji^l'1, im lür hier Hejug j^> 
i3i>ini]ieii i\iril, fand im Jiilir? 15J* »an und bi (e\vn- nicht 
iniudcT nibniTcich als die vw.\ f-'l-r- i;H, du ■;■ :u: dir 
Tll-T+rn mil «irtrni ni|.;liiiiri; \\ \ Iijci fu-lg endete. Der Lfm- 
staaicl jrdiruJi, ^irs he-i tlr.i iwritfi> B<-lageni.Hj; skr Cnjifs- 
hetr vor tl,:i. Kalte i3ec E-"esCung itirh, 'lr: Vcrtridigcr «bcf 
durch :.. inri". Hetdmtinl «jLitciljl \fhes Hylim CITJ?1(6, l^ist 
'Ik 1 B J, lH-,^Ln:ij^ \-.in ijjt |;jnz l:i Llcn HijLLi:T|;Tün-l tpeten 
und in Vcrj;rts*i\h£C[ |cer*1uii. Sit luUlc hjjpcnclc Vqrgc- 
idLick[C Ultd Vwtfttlf. Die {Jraniidteri Fcrdinanda dian^;™ 

Jurcli dt-n Gndnidr ^iälSölinian,ihnta, dä(-BicjiuavirrJ»hrc 
Bcti(ip in. K.onctMvtiii'rifKt auf «in« Antwoit TaTt«en. ciivcn 

BHjsrJirinl für ihren Kiiise-r pi Eelwm. SoÜTinan [i#ff i]mcn 
mitteilen., et sei Ittiril, il?n FrirdflD in |d^wlhrep, ah«r di« 
t' es hl ia k SiiR«t, deren K. -:i-j.ilil|; ^tii: ijii^; iTi-ihf.- ln-bi-'L 
nniLilüshi^ rj'.-ullriiliiiiiu, mMuae ifsvitiLcill WeTrleB. in ilUinn 
SJhriC ii-iirdi- auch Alt, dür CUrliisthf licfehbh »Imr 11t OJ'en, 

iji-stniLHt. t'oi -ie-hi'i-i Abgänge iwi'h Sn^ct ugte er d*n 
licKindirn Fwflina.rtrlB, er «chicke Kifh nun Bit, l':,.- , , 
nicht mit HinEn und iichwprt, \nnd*;ni mit Knittel imii 
K.ruJuiL tu miEeijiMjhrjL. Am ix. 51ji a!;tnd Ali vor Siir^ct. 
HL-I'uiil^.|.;iljcr der FeStuny; vrti i3er Kr natu Mirlcua HunaEh- 
Sfancieh. SjtlnJi-m dteBulnjjuTteti via SEünne ahnn-thl au«n 
lütten l -ii.l-le:i .1- In; 11 11 liiufli-i -- i ■ ■- aus den Ort* 11, 
dir Burg w rtlc hnii-Ticn . v?rtrict>ea jiber bei «eem slacli- 
Jiclien Aucfalfr- nlr^i Feind aus lujnen eroberte Pofliüeneo. 
All l ...1. nun das urpwinliflflinl«! Lp™ivulk auf, Jifli"s die GrJben 
ini 1 1 iriitlli und Kd.viE .mxtül Irii und ivrei G=rü>Eci enichlen, 
die die M i.i r:. .!.::■:, Diu :■■■ \ -.. 1 :■ :, ".:..; ■■ :: )*■ 
di.uh üi iwd iutciblhidctl'ijägftLde:! NäcliUn diese HdLe- 
ina-j*h an. Bei di«ejh Anlasse darftc Eich der otven be- 
lobte ,J?ucgBEenu j iaJHu:r M amnrgexeicliüct haben. Du Fthli* fr- 
Itch 4k VfxnciKi der TDikn, dk Fcttrag in en>brm, 313 
§äHtkn wurden, - si: I -.1 .- Ati am ji.Juli :jjb Lif H-i;i,; 
■ r\ : .i;:!:i ■ :■:.. !■"■ I- 1> r a. a. ■ 1 
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lieh sein FrUnnkh jrop;cben word(on), wülcfc(cr) Jmo 
Aber heur defs wainlt TnurunR; halber Auch ab- 
ffeschifFr, [r Kfln.Maj, wullen Imu damit Er Ailain 
seines Leibs Vnn Jcrhal t haben müge. Gnädigst 
bedenkhen. J : .t liact von dorn Jiaubtman Vnnd 
meniglich ain grossen Lob, das Lr Cristlich weil 
lernet Vnd labt Nachdem der llorwarth Marco, 
■-■■■!■ Abbt Von Tiban, weichet auch zu Zägeth 
wohnt, Vnd Niemand dawslbs diu Ist, Ain Hun- 
dert vnd Aitlf Dörrfer, wie Ei mir anzaigt ain- 



geanntwort, Ob dem Armen Fredicauteil, vom 

dam selben oder lo Annder weg In seiner Not- 

turfftifren Ynnderhall geholfTen nincht werden," — 

In ahnlicher Weise wie Bb*r die artilleristische 

Aufrüstung na«. lauten auch die Berichte der 

Kommission übet die zii geringe Starke der He~ 
Satzung, die- mangelhafte Proviarnergänfunu; und 
die sLflto Geldnot, auf die hnrptdddlcb d™ Uft- 

iLifiicdunhcit des hüehs-t unreg^l fflfifsif bezahlten 
ftrjagsvolks « urfl c tanJu lufan fiewesen sein muh. 



n 



FACH NOTIZEN 



Zur Geichlchte dei Schwerteldes. Zu den 

symbol ischen Handlungen, die den in der Ei das* 
forme! enthaltenen Fluch oder Zauber verrinn- 
liehen, gehört dfla Berühren der Waffe die uB 
Falle des Meineid;, tlec Vernichtung anheimfallen 
uder dem Fa Ischschworändan Verdurbon bringen 
sali. hilf-, dieser Waffencid nicht nur bei den 
Eridogcnriililen ulilich {&, Schrader, RoalloKikon 
dur indoperrnaniachi-n. Altertumskunde, S. iGif, 
s&ndem bei primitiven Kulturen über dan ganzen 
Erdball verbreitet war, hat die athnologischHTJntHr- 
suchung; von R. Lasch JJar Eid. Seine lintstehun^ 
und Beziehung' iu Glaube und iirauch der Natur- 
Volker 1 {Studien und Forschungen zur llemclitin- 
und Völkerkunde: V [jgoS] S. 67 II.) umfai5*nd dar- 
fjHiCariL Für cahlreiche germanische Stamme ist 
der Watten- oder Schwerc-ald ausdrücklich bezeugt 
{s. Brunn or, Deutsche Rethtsgeücbichte l*, S. ijfl]j 
Für die Qualen (Ammianus Marcellinus X.VIJ, 
II, j|.)und Langobarden (MG. LL.IV, S. j8$> für 
Alemannen (JilG. L L.&eci, I t,i, S, 1.1,1 ..:. ! Üayeru 
fMCLL-HLS. «ß>, für Franken {Cap, z. L. Sei, 
fcd, üeffeken Y 4 und Venan t. Fort. VI. 5, V. 341I, 
Sachsen (Fredegar Chronic JVc. jil und Angel- 
Sachsen (Lisbnrmann, Geselle d. Ap .-, I, S. 39a und. 
II, y. i'jü und 717) und EcblLafslich Cur diu Nord- 
ffirmanen fa, vor all um Svend Grundtvig, Om 
de golislce folks väbenäd: Oversigt over det Kpl. 
Danake Vidanakabotnes Sel3.ka.bs FaTliandlinser, 
[670, S, 44 IT.) 1 ). '.V.,:iin ji . -i ;::.:.. in dan Rechts- 
altertümarn 1\ S. 194 sagt r dafs die Schwörendan 
„im Haidentum den Schwert grill, im Christentum 
diu Reliquien berührten", so fügt er In der Lj- 

") rit!';i Vi ir-^ l'.lit; 1 -SiCK-.iiCclJ-r iTSn-- L.llliii^vi^pvn 
der Strirrm^rl;, K,±if.l L /1 r drn Ril ^ .!'.■:■■■ .iN l-'.i.^ .11.1 
Wippen ixlrr Hcrrxciclieri erklärt, \ _ rnnj|; ich nicht hr-i- 



■.■.■.i;. ..: U.", daft Bictt der Schwerteid auch im ifki- 
teran Mittelalter lindet'JL S. 319 modifizierend hin- 
zu: l-.s verdient ausgemittelt iu werden, wann 
und ob überall der l£id auf das Schwert, dessen 
Kno|jf freilich die Gestalt eine^ rCrauzas tragen 
konnte, dem auL das- Meiltum weichen rnuEstc. 
Indem er auf den kreuz lärm igen Knopf hinweist, 
den die ^näiifisn Hsrausgab«r auf das von Heft 
und PiritsrstficLjffi gebildete Kreuz umdeutan, wird 
eine Lt^n-ufnLtr Vi r C fa t i-5 tl ichung des Kch.wprl- 
eides liK rnügticli vnjrausyeieizi., 

Wie matt im Griff des liiner^hwertes tat- 
sächlich das Zjfiithen des Kreujtü erblickte, be- 
wejit der Kitteri|üej^el dei johanties. Köthe 
lo&r duruMitie *ä&ä itirr in <••■ haut 
rf'tz gthilxe rfcruHT cru&e gh*l>, 
dfi* 4'pne dsmtadf tvtt'd* irtüfpi 

Ji>j Jj-rr ^(J VfäMfli diu-^k CrittiwtH &uf\ — 

Und mit Recht logt j. Petersen (Dlt Kittertunt 
in der EJarstalliing des Joitannes Roche. S.ni) 

dieselbe Anschauung dem Leben deM heiligen 
Ulrich zugrunde; 

Aß? diu &vjh>t Stut b&t!irh&rlic{u>. 
Jiti da i'|Nf dir. UtS±iM x\h\ST, 
boxitheni dm, lief niht ffCtvihtf ifl, 
rillt der hiliXH tl&Z itetrt 

ilfn, Viru tlfr mihi dtx rtfhes ist wrrt — 

das der Prietter Albert zu lii- L -. ■.. des 13, Jahr- 
hunderts übertrug nach der Fasstn^ Hemos von 
Reii;henau; . . rnsM ab&jwt capuh mfm/fett iltnrn, 
(flti jp'fpf lutctiotic repmt in furfintv, at alter caf-u- 
latus iltuia, <£ui p*r sarriir {itwcilittioiiix ^uliinitiirtavi 
jfemAü fiterii aOrämahiw — . 

Kann von ainur derartigen, Symbolisieren^ 
das Schwertcfritfs natürlich töH seit Ausbildung 
dec Parier»tange diu Rede »ein, so !:.i' ■■:. WuT 
daneben an das in Knauf oder Klinge häutig 
einpeschla^enu oder eingelegte Kreut iu deikken, 
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ilrtv in lief Kais^rehfonik für jedefc Ritt*r>ch , .Yerl 
gefordert wird: 

Blqfi |/tw KtWti «I uwiir gitwtca, 

■'<■•-■ ehn't:-e nB 1 wn i-hwf*« 
hc-iigeit an ttatH werte 
■z'itirr fies iievets gevrrte 
dir ehrisfenkaii et hrseirmtii und 
le bcvogetcn — ') 
[itr Knauf deä Ritrerschwertus konnte nun aller 
nffHT dflm KreutKchmuck noch mit anderen l brist 
lichen Symbolen ausiie!-LsUei !-eiti, er konnte ilui- 
ligenr&ttqiiJtin b er gen durch die «im dii Schwort 
ebenso wie andere 1 ) Wbtfen y.rt.über'w iiidl ich zu 
macbm such«: 
Woltdlotilcn 14 

6^)5 fttt mrfi Bf ha]ii$ üf hf'fhtr. tttt i/ifnr wfgaoii 
du *& Riixru ttn* HÜ gwttc .•clrvrt in rüwr hilrain 

trinkt * vant- 
ri/ ifvit knej'fr nhviu ein xfcin, tter fnh\c tit» 

der tut; 
.taut I\f*j*rtixit)t Itriitttimt dar tiinc Avrsigeli 
tar — 
Qttfldal 
1637 $f, fnimf rfn-s gn*ii snvrt in ri/n Sintit 
und h rfaJ t l et wt mit situteii, 

-.'..■ ist sunt ;r.i'i;;'.;, , '.rj, herltiioui ri i 

ji tfKJ'itvrtr- nie '■■•••■ urari, 
er [cnfuitlc&tE de» abtrshn st/; Jtün — 
Su ist Karls des Graftes) Schwert JayeLise nnu\ 
den Chansvns de g«ä(,e r die jcijni Zyklus des Gull* 

iniumü rTOrange gehören, mit den nmnlfffHlwHn 
Ruliquimi *ü»ff*sv[ütiet [9. Sierritiörg, Angrifft 
Witten im 4 frz. .-■■■■. S, l&); l-..:il enthält d« 
SchwnrCkniuf die Spitze tief l.ftri f[i n UiJ iinze udef 
feile vorn Leithnam des. 1 I on oralu.* und vort' 
Arm« GmrgB und lliarc der Jungfrau Maria, 
bald ein Stück vom Körper des hionysius oder 
Kelkudimn von Johannes, von Pankfatius und vom 
Qfabfl Chri&ti. iJafs. diu Inschrift auf einem so]" 
eben als unüberwindlich") giftenden Schwert auf 
die Reliquien im Knaui aufmerksam macEit, er- 
lahren wir aus Floire ■:-. lilancerlore: 
[1 671 et ii afim-iu am- äjtWe 

tfirl f'u a l'jitttimta! Htlbii'r: 
lex Sei?** dient ipii i xont, 

h In/m dt parte ^ qü droit, 

Tic dtuitrr qur vnnsruz rait — ") 
Und VA wird oflt »tunlrütklich b*fitu|ft, dal'ü 
*l.;r -Schwörwnde, der tlen üriff des Schwertes be- 

•l Vgl. TiiüiEi m*VHtt V. wi t. 

'1 Vpj, A m 11. zd Wnlfiletrlch H {44, i , U ii S I V . ü. 1 «ei. 

'1 ÜJemhrrp; *. a,Ü. Ü. uL KflecJ, Ed|UkI» Al|lÜt- 

*l Vgl. Riith, Aii£rilT™-jtr>ii in il™ jItt.. Artus- niul 
A IJunlüuejTJMnilhKi, Ül ij uml il. 



rührte, meinen Itid nicht auf die Wa11a als jüIcTic. 
sandern Auf snjn diese Reliqui»» im Knauf leiste t-e. 
[11 der Ch&nsen da liaLind sehwärt GAiielan auf 
die I'Ll'Üi: u i> ;; 1 den Schwertes: 

fiffj jur JiB rrfirjiKX Je f*af& Mvrglüitr 

kt traifin jurai — 

Lben :e schwüren Ihibaut und (Tiiydön, die innidvr- 
kniend die Raliquicn dt& Knauf; ^".-■■■■■' -iru. ■ 
dnn 13S4I, und 1361V bei den fieilijfen, die in 
diesen ÜeLiquian zuy^igen sind — V. IJ38 J"j- saint 
rjiiu' ,mh/ d — T ). s«idar>; wir Wipaloi* V, ^17 üj 
(UlttJH Ititiifift ich rffw -j-uwe mit iLemscliiön [ietht. 
wir der I lur-auiKober lienucke an -ein auf dem 
Knauf angebrachtes :■; r ■■>.,■ denkt, ah .Sthwuf 
411I die Rtüijuieii deuten dürfen, auch wenn vir 
Statt des speziellen KnaulH diu aHjftinieinurB 13c- 
reichiiijiljif &ijrtiltis, hilmf {= Griff) finden: M-.i im .■■ 
Kniplitnj". lln-ftnicrtn [Mar. iir.it. Script, gs , S, le) 
//p'c rvrix jv\t rlr mddlisxima auro Aralfica in lii/iia 
rafalfo isif.'i rrrtmditn.v fait iJrtl-JrS tJMlFf fffMtfJHIOIf 

Nebdu dem Kid auS die Kliit^e — Volutidaf' 

kvil'a 3S' ^- E A" .tAtj^ tifrr- alla i'iittln ai ?;ktf<.t borjd 
lik ai ikjnitiltr friml, ai ttiar.t tii'ffi rdl ist iUvtkiä egg 

— ist on 1 * der Eaflhwvr aui dun ScIbwenjjrilT YX/a 
altcralier iMJjKwjjt (l>cu t»n.-he Rjfldlttdtirtfinar 1*. 
S. I&JI. Beide l , 'yiiue» dw Schwofteidki lLeE"?' 1 
d^r Knühlunff des SaXö (irimiiUCiCkl^ (Historia 
Unnita, ed. M ülluf - V r e1«tht>w. -S. leg} «Ml Wl^O 
und lliarttiwar lui^Tundc; At^Wig^v, der Lin-Hg- 
überlebende aus der t! efoJjjüchaft Könitf Kulfi. 
dsm Hiariliwar vorgeführt wird, um in dessen 

I li-nM.- jij! ii- n- iinii ,m - i werden, r^iciit man ihm 

das geiäckle- Schwert. Wig-^o weist die Spitze 
anfielt und verlangt den (irili: so Inbe es Ralf 
vdwttnh wenn er seinetk Mannen das Schwort 
frersit:n( iiiibii. Aui diese U r eise bekam er den 
St;hwertgri1i in seine Hand und durchbohrte den 
HUrthwar i» treuef KrtüElun^ fieines Rachegelob- 
nks*fl fragen RjoU". S»kos buigsfü^le tlrläute- 
rung Ifiiii tinmtpit x£ frguiii tilürtUfac daturi tactn 
^fNifri iirfuti/. i/bxrtfiiiutu poIHceri soletiattt — . zeigl 
ihn in ersttir Lftdfl HtrtnWt mit dem. fiyniQüJischen 
Brauch des rr«lg£<ISbirrU« auf den Seh wertfirilT. 
wie wir ihn auch in tief Heimskriug] a. c jB (ed. 

J amsion I , -S, P 5 6 f.) fi rittfln; ktdt .x&tdtHinJrivr' jto* "'rf* ■ 

hj^lfnnN "t tu knrtniigxi'rx - ■ ■ Tr'/}t farncfB^r iiK-tfat'- 
kafiatitty r>if pegwr MdsUN MHdSaiaiHimi „'tu täMu 
mi, zem wirr hmungj vildi, <>k ml afcljini wtw ^pr 
AffFM P «T /j;i ^utt" T'f'rf HHB&t rVfliW — Lr *)t 

n Vgl. SErm^wrn, & ja; Delen, S. y 

1 Vpl. Ljyankm's Brut iiJ07f. uml H, >[naityp(t Ol 
Brufjaea JteJncrjDiiili I, & 10, 

*j In a(ra. Epen «ird d^pteen *twi Sieger j9k deichen 
,1rr I. jiHrwr-riiiriK drf Kf Aw-plpi ri «nt[r(;ieii([Erialtni , n. 
Suerobcrg, S- tj- 
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Dät christliche IT-mdeuturiff des Hchwerteides 
■'icheint den -Schwur auf die Klinge, von dem in 
ip&tam Zeit tiut noch vereinzelte formelhafte 
Wendungen und Bräuche Zeugnis ablegen (s. 
Keetusaltertüiiier 1*, S.*agJ, racfuniinn das Grlff- 
ntcBH rtislif und «ehr verdrängt tu haben- 0*r 
Schwur aul den KchwertgrilF oder -tu auf ward 
zu einer anerkanni christlichen Gepflogenheit, über 
deren christlichen GedankeninhaLt die heidnische 
H«rlcuni'[ de» unverstandenen Symbol* einer leer 
gewordenen C.ieste völlig vergessen wurde- Die 
Kenntnis von dieser Entwicklung des Schwurt- 
eidää verbietet, ms nun aber, diese Schwurfcrm 
in abergläubischen Brauchen von Meineidigen zu 
wittern, wie e^ jüng-M von rL Reine In* in seinen 
LrlJlulerungen der Büderhandsehrift _ des ham- 
hurg-iseh en Stndtrecht* von I497 (harauBgogabon 
von der Gesellschaft der hüc her freunde zu Mim 
bury, 1917, S. 17*) geschahen i*t. Ruiucke glaubt Jlh j 
den Me-in-eea-w.-h.warc!" dadurch charakterisiert, dals 
er um «einer brt die Seite gestemmten Linken 
den Ciilrte]. da« W Ohrgehänge odar das' Schwert 
berührt und „somit einen heidnischen Watieneid 
ableistete", Uenn „unter kircWichom.Einflu.fc kam. 
die-se. Form in Verruf und wurde durch den Eüd 
auf die Reliquien oder das Kreuz ersetzt". Mit 
der Unnahbarkeit dieser Ansicht fallt natürlich 
aticli dl* eben dort mit dieser , h M*ineidKeeremoiüfi ,H 
In ur*äch]icheu Zusammenhang- ge brachte HrkliU 
runjf des Warfen verbot«, woraui mich eine andere 
Gelegenheit in Kürze zurückFühren wird. 

J. Schwieteriiig, 

Lebensdauer neuer und alter Geschütze. 

U$B zwei Neuers-cheinungen im Geschützwesen 
dar Gegenwart Und die 4* - cm - M5ns*F und das 
14. cm - Ferngeschütz . die ihre hervorragenden 
Kigeiuichaiten. bereits bewiesen haben. Dafs 
Krujip, üeine Konstrukteure. Techniker und At- 
heiter dem deutschen Heere nur Vorzügliches 
Malern würden, ist jede* Deutschen feMu Über- 
zeugung. Ijie Khanti-sie der feindlichen Presse 
und die Lust am Fabuliere" im Vaterlande haben 
sich süton der beiden neuen Erfindungen ho- 
raächiig-r, und man kann die erstaunlichsten An- 
gaben darüber lesen und hören. Als die gewal- 
tigen Ke-ueraehl ü n de aus unbekannten G runden 
einige Zeit ihre Tätifrkeil eingestellt hatten, hiels 
es: sie halten einen längeren Gebrauch nicht aus, 
ih.ee Lebensdauer ist zu kurz. Nun, nach dem 
Krieg« haben wir Genaueres erfahren und die 
Zweifler an der Leistungsfähigkeit der Krurjp- 
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sehen Riesen überzeug'en lui-nnen, dafs, sie sich 
gelauscht hüben. Über die wirtliche Arbeit der 
Ijeschülie schwiege« hjs, dabin alle die. welche 
etwas davon wissen und verstehen, und die 
Schwätzer hatten da* Wer!. 

besser unterrichtet sind wir über die Lebens- 
dauer der iehv«Kn und Feldartillerie bis zu Be- 
ginn des Krieges. Während unsere deutschen 
30,5 - cm- Geschütze aus Tiegelstahl bis zu azo 
Schills gut aushalten, trauen die lingländer iliren 
34,J-cn]-t>rahtkanone», dertn 1 1 «-- — i -- 1 : ■-■ -- l; to bis 
iz Monato in Anspruch nimmt, hckbstensi 60 
Schüsse z.U. Vor Gallipcli und im Skj^errak Ut 
die CberlugenbeiL des deutschen MaleriaLs glän- 
zend ttawiasen werden. Auch die Japaner babtn 
lie-i Tshu^hima fty. Mai rtjöj.l büse ErFAhrUugeii 
mitden onglischun äc^cm-l Jra.h tkanentm jf^niACht- 
— Dia l ; eld^etichü tze achätite m*ni im Fried«« 
auf i — 7000 ^ctiüüsc H nach fran hj sisthen Bericbreo 
haben aber \iele iZ — i^ooq ausschälten und bft- 
sitzau noch eine ausreichende IrelTgenauigkeitn 
DtUBCt duut schon Feldgeschütze waren trutf an- 
gestrengte ster l'ätigkeit noch vollstinilig *wf der 
Höhe, nur verschwindend wenige muralen aus- 
getauscht werden. 

Im -i-:;> ir-ni; zu dieser llaitharkeit der neu- 
zeitlichen Ijeschütze stand selbstverständlich die 
der alten und ältesten, jcmiacriüt sei erinnert ifl 
das KLeienp;eschütz Mahomeidü 11. h das. er sich für 
die Uelagerung von Konstantinopel (14J}) f^Cuiefl 
l'mCt. JluLrti zweiten Schußi sqI] -bs ^espruii^en 
sein und über 100 Osnianan durch seine "frömmer 
,;-.;>. f.- haben, Dieser Krzäblung können Wir 
eher sichrere Njicb richten über die Lebensdauer 
der alten >■-■■■.-'-.:■,.■■■ anfügen. Im ! In- n ■-n'-:: ■-. ■■ 
beiagssrten die fraj?* r U(,d iJire Verbündeten d*s 
feste SchSofs KarlaUhli eiu^t der Lieblingsaufent- 
halt Am 137a. to. November, verstorbenen König/s 
Karl rV„ der WO den Böhmen „Vater des Vater» 
Undeh" ^«nftnnt wird. L*er Karlsiaitt ]ic|jt ui- 
jjtfäJir tu km ■&dtw«£j|crl Pr»K ^ a ' nom B* 
llüfUMein durch sctutön KaUcfel^en am Sinken Ufer 
der beraun. L>«a Sthlofs bestand aus einem 
Zwinger mit der burggrlfE$Bh«a Wolinung. dor 
könifrlichen Burg, der Knllcgtatkirche mit der 
1 >ec hitins,wyliiiu"p;, dem podben viereckigen Turm 
15 -Stockwerke, 13, 1-ufs dicke Mauern) und dem 
Bnumeotorm mit Back- und Waschhaus. Als 
der Burggraf Tlux* Wrabsky van Uurzanic im 
Hai de* jilires 141a hörte, dafs diu Hussitcn 
.:■■ L'i-: den KarMein ziehen wollten, um die Krö- 
uunf[si»siBnien. wekhe 4uf dein Seht««» aufbe- 
wahrt wurden, in ihr* Hand zv bekummen und 
die Feste des Kenias Sigmund EU besetzen, be- 
reitete der treue Vasall mit aller Vfnsk&t und 
kalter lint^chlosscnheit die Verteidigung vor. Auf 
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die Uächer wurden 1 iotebüsctie], trockene Kindi* 
häute und gerloeluents Uuneu gelegt, um dur<-h- 
-,.:lil;L^h!iHj« (.ieschusiu und Brandsätze abz u wehren, 
Waffen und Nahrungsmittal schaflte man in hin* 
reichender Anzahl und Menge am. Am iB. Mai. 
I Joi»iL L rjta(f var i'finjj 5.ti_-n . rückr^n Jit Hehii; m-t-r 
*n und s-cklossen die Burg ein. Hagec f der buk- 
uüscha Annalist, erzählt Ji« Järnure» J-'.^k ig rtisji« 
wte FolgL «Auf dem Hl If e-nberg . der gegfan Mitte r- 
...ii ■■■■■; liegt, Lagerten sich ihrer ijcjl Ii :::•■- bey 

rieft eine gro-fse. Bftäsa, die Jiromimar genannt 
(nach Jaromer Im ftetirk K önigjnbuf | and eine 
zwoyte, so die Richlkae hiefs; nebst 14 lto|j]iel- 
Iraken und der Altslädter Schleuder (die Altstadt 
vuii l'rag}. Auf dem andern Berge über dem 
haknower l'hale gegen Aufgang liegend, lagorten 
sie]] 6000. Diese lütten «ine grüfse Büchse, die. 
Präger ganuant, 11 Douuelbaken und die iWwjntB 
altstädtur Schleuder. Am drillen ISurKit gegen 
Mittag (Piaschtweti), dem Schlosse gegenüber; 
lagarian sich £öt»; dk» hatten eine Du eil»* tlo- 
worka mit Munal, xo DoppoHnlUTl und diu IHM- 
Mädcer Schleuder- Am vierten üergo; Jawort fe 
gujfBii Sjonneanamerganj:, dem grokuib Brunnen 
gegenüber, lagerten iicli abermals 6000: ihre 
: : .u:hM- ■■-■-]■■ "{'rubaetka, sie halten 8 I ■ .. ipol- 
haken UfLt] a Schleuder^ eine msui-lädLer und eine 
Von Schlau. Den ersten und iwaytBTi Tag ver- 
■!■.■.: .■■.:■ j^it; ileh. den dritten : ■ . ;,i<v- \ sie, die 
[■ uhie grausam und fürchterlich au bsschioiEtiri , . .'■ 

,:■: S-;. rx- dar .' -i;n: sninjj -M-;:|i| ■ in — -. )-:o. 

Marin — j*[ anzuzweifeln. I>ie tschechischen 
Schriftsteller übertreiben zuzeiten gern, vgl. Ver^ 
luMe in der Schlacht von Aussig 1410.) Ali Go- 
m :l 1 1 ifsj nin vor wendeten diu Präger diu steinernen 
Säulen, dir iu i'rag in der Kirchu Maria Schnee 
hLiLT.den, r ,weil dieser Stui», dor vom fatf-in, das 
is-t Leren liberg, war [westlich PragJ, sich bahr 
(eicht für die Funutn dor Schleudart.ruhen hauen 
laefs". Ferner warfen sie ..mancherloy unftfidluh 
■-linkende A&or und die Unreinigkelt, aus den 
pragcr Ktaa.ken lierbey^eF ühr 1, durch die Mctihsu- 
dorn hinein, um die LeLag'arLen damit umitu- 
hrLngen; doch diese hatten vial ung t;ltist;hieii Kalk 
und viele I'äf^leln i .'.k:-. :..i ; . I: womit sie dia 
stink unden. Saclion beschütttLeiV. (Stellung akrieg 
1915/17!^ Viele verioraii durch den üi^tank ihre 
/Äiiii-j und den anderen wurden sie locker. Im 
Sommer aber erhielten die rJela^er-ten während 
eiue^ vienehn rägiyen \Varien&EiL3^iatides aus der 
l'rager Apotheke „Araayan, die Ltire Zähne 
■wieder befestijtüii 1 ". Di?n j^eschütuen i*ic>iern 
der liurjj und dun siarkim Mauurn und Ljeuälhen 
kennten diu Angreifer wenig 1 Schaden zufüge». 
..wiewohl sie fleifvijj schössen; denn, aus der ! 3 ra^ka 
( l*r»per ü-eat hü 1 1} wi rd täglicit 6 mal . aus der 



KtchLicie tunal, aus der l-Cowo-rka i^maL und 
HUB dem übrigen Geschütz wühl 'hundertmal ge- 
Jeuerr. Aus dem grofsen und kleinen Geschütz 
und aus den Schleudern ^esehaheia 10931 Schüsse 
und Wurfa -1. :; kamen !■;■ 1 Li- ■ in mit 
Llnllath und andern r ti nt e^deit 1J n re-i nijfkeiien 
nebst 13 HrandiäLMäfn mit Seh Leu der « ÜiEnein- 
jfewL>rlrfi H , 

DLeüem iAclleChiiäCh«n Bericht kennen wir 
einen deutschen gegeaiitbersiellen, der urvs> die 
i.Kianii i ig*n der taauftutchan Artillerie allenJinp* 
et«a,s ander* sohüderi, tJwt „Diarigm" de* Fne- 
itar* Andrea* TOD Kegensburg Mhreibt über die 
Belagerung: „In dsr 2dt + als ä'm linken laffen 
vi>r derr. Karisteln mil Mütlll und mit 5 Üleyden, 
und aus, den.iellaen EUeydsfn falb« sy al& viel (»■ 
ivorfen. al* neun [jiuseiad Wüif und iween und 
«Itöj fdjy Wurf mit Steynen. Item mit dem üe- 
Maiikti hulkik (haiitsn) ^y frflwOrftm tausend Vitnill 
und S*e VüäilL (Fibcnan] und twej- und E#uutg 
\ r JL^||l juit Feutr heim sy geworfen; item au* der 
irrofsKii flüctv**". die da helft« Prat^rhkA hehn 
ty ■£e*Chu*äen SmaL da ferbneh ay. Item au* 
der biith^en von Järmän (^ Jaromiorzerjachusstni 
*y *iehen Schu**e, die zorhrairh am €tun lac/c 
nach unter KrauenhimnieLlaliTl mit Gatte» Vflr* 
h iL n^n i fs JJ3. August). Item aus dar Uiithse Ricli- 
litie «der Suet (tib aus Suhl- 1 ) jjonmant. da Schüssen 
iy EU dem Drunnen zwey und drairsitj- Schuf 1 - 
und die zerbrach auch von EhrUta Willen und 
al^o ist das Maus und Slos bewahrt mit GoCtlat 
-"ierLj und mit mW [Jobuii unserer 1-rauuu und mit 
ulla» laaUH ileilir^riu und mit dorn, f'leifs der 
»trunken Ritter und Knecht. - ' Am läge ^CArtini 
fj I. November] begannen nach, fruchtloaur Be- 
Ja^oninfj und nrctirfa rhe n Watfen still ständen die 
lluHilen ihre Lager abzubrechen und rückten 
nach l'njj ab, unt die Hauptstadt k'OEen die A11- 
lijrid'Q dnr 1'aborJttii iu sichern. 

Uiii Anzahl der Schüsse aus dem irraben tie- 
schüti. ist nach den letzten Angaben bei weitem 
nicht su erc-fs alt siu llagüc angibt: nicht 'tät- 
lich 6 Schufs , öendarn alles in alium t> aus der 
greisen fragur Üüchse, und diu KichLiczo brachte 
es auf ]i Schufs, nicht auf 11 täglich- Da A11 1 
draas van Ro^ensburg seine Nachrichten- vom 
Karl^tdinor Uttchanten, dar die Balagurunrr mit 
ausgahalten hatte, empfing, so sind sie wohl zu- 
verlässiger als dia das tschechischen Annalisten. 
Die Angaben über die geringe Lnltensdauer der 
hussitischon Gsschützc Fitehen denn«aih im Lü«- 
klang mit den rhrrinikaliicben Berichten ISN an- 
deren lüiteii dos R«it-h*ft Und enUiprechofl dem 
Stande der W ahToiLteelmik im Aflf*n g^ d«s 1 5 , J ih r ■ 

Otto M&rtttehH 
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Eine Kcäiilluflge spätgotische Handfeuer- 
waffe mit Hindztindung. Die liier a bgebild sie 
Scbiifswatfe. die *kh seit einer Keine »811 Jahren 
In meiner SHStDlUTIg befindet, wurde im Arnsberg 
in Westfalen aufgefunden- Sie ist von Dronze. 
bedeckt mit dunkelgrüner Patina. Das Gewicht 
der »ehr naber mj yrf B t r rU si Ruhte beträgt fit 
■5 Efi d er -"5ch»fi fohlt. 

Die Abb. I zeigt das oder beshor 
die Bohre von der tieilu gasahen. Dies 
drei zu unterät getan-jrten Rohre haben 
efau Linge veii 34 cm, die oberen Rohre ... 
eine mittlere hänge von 31,5 cm, Die 
sechs Kuhre, die zusammen einen üuf& Lüden, 
liegen lrep|jenarlig im Py ram i denform aneinander. 
Die Abb, z, die uns die Mündung der Unkre 





Abb. 1, 

ieijjfc v..!i,.i: ■'...: : diese ' iru] 1 ier-ung Das 
Kaliber betrügt ungefähr a 1 mm. Die» Schuls- 
wirTe :-:.itL:- ketc, -SirhLofs, diu Anbringung eines 
solchen wate unmöglich gewesen, der Abschufs 
wurde mit der Hasidluntu bewerkstelligt. Hin 
Abb. 3 selgl in Verbindung mit der 
S ■■■:. 1 die Anordnung der sechs, 
Zündpfannen. Ana der Abb. 1 ist. 
zu ersehen, dafs die drei unteren 
Rohre nach hinten vorspringen. .-■ I -- . p 
etwas länger sind al*. die drei ftbere» 
Rohra. hierdurch ergib ikh die Abt >. ].. 
Möglichkeit, die Zündp Tannen dieser Rolire frei 
anzuordnen. Aii den ZÜEidpfacineu, lük wie alle 
Teile der Watte sehr sauber gearbeitet sind, I)«' 
finden sich nach Resie der eisernen Schiebdeckel 
und &K Nitren, in. dffiwn de iith beweg- 
ten. Die Abb. 4 zeigt die auf dem obersten rei 
Laufe befindliche Marke, ein doppelt um- 1^ 
rahmtes Schild, oben auf/serhalb de* Schil- Abh 
das drei Sterile, Em Schild ein Wolf oder 
Plicha mit drei Sternen. — Diese Waffn dürfte 
wohl um ijäe odflr vielleicht etwas später anzu- 
setzen sein, V. Wilbrand. 

Anspräche eines preußischen FtltlprcdigErB 
an Mitl Regiment lus dem Jahre 1747. Um sine 

Ansprache . eine Rede — n .iclii eigentlich aina 
Predigt — handelt es sich, die, nachdem sie ge- 
halten, auch gedruckt wurde und, da. ich in den 
besitz eines Exemplares getankt bin, hier ge- 
würdigt werden soll. Denn wenn auch Predig- 
ten, zumal Leichenreden des 17. und iß. Jahrhun- 



derts, von I lufpredigern und Stadtplarrern ver- 
fafit, Ln grufser Zahl auf uns gekommen sind: die 
Reden ihrer Amisbrüder draufsen im Felde und 
im liarnisonorte -ii"d wühl nur ausnahmsweise 
dam DnickST übergeben worden. l>er Titel der 
An- 1 »] ira eh e unsere* FeldpEedige ra lautet - „ I ■»« f 
wahre Charakter eines chrisdichen Soldaten nach 
der Vorschrift üottes und des Königen, wurde 
den iBten den Aufiustmonals im Jahr 1747 als 
da* llücliKräfltche Alt-Sehwerinische Regiment 
zu neuen Kähnen srhwiir in einer R- i!u iurg«. 
stellet und solche auf Verlangen dem Druck über- 
I a^sen von ] ohann Christian Friedrich Lolberg. 
Feld-Prediger bey gedacnieni Regiment, Krank, 
furl an uV. Oder, Hey Johann •■..:■. ..n '.-..■■:■ 
lluchhändter, 17+7.'" 

Ga widmet ist die Selirilli dem Cienuralfeld. 
maTyiLhEJL Gnfoi ran Schwerin — dem barthm- 
Lau KriegsheLdeu — ab dem Chef de^ Regimetus, 
dem Oberst von Alanteullel ab dem Kommandeur 
desselben, dem Oberst von ZntHaw wb dem Köm- 
rnaiidantetL der S[td[ l-'ramkfurt a. d. Oder, llie 
R«d« C;»lh*ifgs, b^i »v reierlithflr (.-ifllegenhtfit ge- 
bitten, Stbehlt mir gleich beachtenswert durch 
form wie Inhalt; in gutem Deutsch, frei von 
salbungsvollen wie derben Ausdrücken, sachlich, 
eriü-Elt von heifser Liebe tu üott h Könijj, Vater- 
land. 1 lera gemeinen Manne min den Oltiiiorun gilt 
■:Jii L gitniarnsiltl* Anrede: H 1 tnjurus.tu Anweitende!'' 
Dann fährt er fort: ,.Uute[thänigkuit und Guhur- 
saui erlauben mir heute nicht, eine selbst urwohlti: 
Materie zum tiegonstand meiner Rede zu machen. 
Die Überschrift, welche Seine Königliche Maje- 
>t;it I i.r _\:._t.; .11:;. ster Künig und Herr, geg'an- 
■■v ;>. ni tfun neuen t" ahnen ein ti elf ton zu Lassen, nach 
i.'-il'.-r aber dang Gemüth und llertzen eines jeden 
Soldaten einzudrucken, ailcrtidchst geruhet r diese 
Ober:-c]jrilt >nll der Inhalt meiner gegenwärtiges) 
Rede seyn. liuer allerhöchstes Obefhaupi auf 
Krden will, data ihr auch dum Ruhm inid Juni 
Vaierlandt g3ntilii:tL heiligen und wiedmeEi aqlJei, 
den]) das führet die berscbrifl ; pro t>loria M 
Palria, im Munde, Des hö-c-buteci Ehr, de* Kbnlg-i 
Ruhm, demVaierlande Nutieti bringen, dies WJ 
das schöne Ziel, wornach der Preuiaen muEnre 1 ) 
Eteldüi, ringen. Di*s« Übetathrift Ist zugleich 
eine Vorschrift dea rC&ihji, aber auch eine Vur- 
schritt (ijittes, leb lese demnach In nlerSelben; 
den watiren Charakter eines EhrLatlielien Soldaten, 
nach «3er VoncluÜI ^niies und de^ Küniges- 
S<;lLliefset den^el heil in tüj^f U edächtnil» , Und 
drückt ihn sum uiiau.slöühlieheil Andenken in 
eute Seelen. Ein christlicher Soldat Qßif«t sich 
der Ehre üuttes und dem Ruhm «eteel Königes; 
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Hin christlicher Soldat ijjferl sich auch dorn Wühl 
ines : - at irlandos,' 

iJiB Lrörterung dici-nr beiden Pflichten teilt 
die Ansjj räche naturguaiiäfs in zwei. Teile. Aus 
dorn ersten Teile sei folgende Stelle hier mitge- 
teilt: „Ihr opfurl auch alsc dem Kuhin euren Königs, 
wesm euch Ehrfurcht und Liebe rege machst, i'ur 
den Gusalbten Gottes zu aller Zeit und allein Orten 
das zu tliLiii. was d ains,e] bu n wuhL gtiiillut und 
demselben hohe Absichten hu-törden, Sich in wi- 
ehern Verstände dein Ruhn; seines Königes auf- 
>.; ■'.-"ii. ■■■i-i h in allui dicken Stücken unsträflich 




beweisen, da* Weyne »eis. H? dtr Charakter, eder 
die watlH H i ifuiiicliai t ebies christlichen ^üldaian. 

cJenn so *oll ein }nd*f chrisTlieher Soldat nach 
der Anforderung und Vorschrift atsines Könige« 
beschaffen MflL I>ie Anforderung eines- Königes 
schwebet euch vor Auge»: pro Gloria. ,Ues 
Königs Glaotl erhöhn und 1-' riedrLclui Kuhm ver- 
mehren, da* *ey der Krieger Pflicht, die Preufsens. 
Adler ehre"/ Oie»e Anforderung, dieseVarscnritt. 
ist nicht blof* königlich, sie ist auch göttlich ,. ," 
Au» dem zweiten Abschnitte der Ansprach? 
hebeich die.se Stelle heraus: „Sich dem Vaterlands- 
aufm ■:■ m. h:-i !:-i. demnach auch -i. viel, als seine 
Kriiite, mtiiie,' Güter, seine Vorzüge, ja neHsst »ein 



Jtlut und Loben darbieten, wenn die Glückseelig- 
kclt des Vaterlandes in Gefahr stehet h und nicht 
ander» als durch so kostbahre Mittel km erhalten 
werden. Ehr opfert euch also dem Vaterlande, 
wenn ihr in solchen Fällen, und aul den erster; 
Wiuck eures Monarchen, der für die Glückaeelig- 
■■■ !■ seiner !■>■■.■■ wachet, wedar euch, noch da« 
eurign fichonet, hl so kc-stbahrerL Absichten dran 
in siatien. L'nd tlell also verhalten, sich in diesem. 
Stück unstriitf lieh beweisen, auch das mcyi. ■ ich, 
Key der Charakter ei lies chri sth'chen Soldaten . 
lJuiin auch so soll ein jeder nach der Vorschrift 
»eines Königes gewinnet und gesittet sein, Auch 
hier stehet die Vorschrift eures Königes Tor euer 
rill er Augen r pro Patria. r Ues Vaterlandes Wohl 
sich vieih'n, Soll meiner Helden Wahlspruch seyn." 
Aber auch diese Vorschrift ist nicht blofs König- 
lich, sie ist auch Gottlich , . ." 

Im Beschlufs der Rede, nachdem der Prediger 
auf diu vchweren [• olgtn eines Bruch es dtüSr:hw-u reu 
aufmerksam gemacht hat. wendet er sich . ■ n die 
Versammelten als die alten, erprobten Krieger, 
die vor wenigen Jahren erst als Sieger aus de" 
Ki hk". iichü u K rieben heimgekehrt. „.Noch oiflM" — 
ruft er ihnen da tu — ,jsl biernächst, da* meine 
I lolfim«E stäreket, memo huiligen Wünsche in euer 
unverbrüchlichen Treue erfüllet zu sehen. IfincN 
IJtf^t mich Ungezwuitfelt glauben, dals ihr euren 
wahren Charakter als. christliche Soldaten nicht 
beHe-L'keu werdet. Das ist eure rühmliche Auf- 
führung' davon ihr ehedessen *) Proben gegeben 
habt. Die rühmlichen Proben ein«* Mannes lassen 
einem mit gmu]» Li runde dia muthige Hoffnung 
>.Kibijj,lliiiL; lir warda ferner so edel miithig g«- 
himiet bleiben, als er sich tichon einmahl bewiese», 
Pin Huhm. den euch, tiott gönnet, kan auch v-On 
einem [>iener Gottes, offen tli ein kundgemacht, und 
zum limvegnngs -Grund den sei Im n zu erhatten, 
und immer vollkcmuiener zu machan gehraucht 
werden. Hie Vorsicht Gottes hat euch in abge- 
wii;heneri jAhren mehr als einmahl Gelegenheit 
gegeben; i'ure Stiinlitariigkeit, euren Muth und 
1 .1; ■■ -:..:-i; aller Well zu zeugen, und ihr habt 
auch in der Thal nnverwcrrflithe Proben davon 
abgelegt.. Ich sehe noch i 
mit Leichen besäet, die eure 
treckt. Ich sehe noch \an 
Hluic eurer Fein de gc färbet, 
keit geopfert. Ich ^elie noch im Geht eure t 
■iiaLLge FeJnda vor euch Hielten, nauhdam sie eure 
Taun'erkeit und mutliige AngriUe in Verwunde- 
rung. Furcht und Flucht gebracht Östereichs 
Krieger Und -Sachsens Helden, reden noch bis auf 
den heutigen lag, ven der unermüdeten Stand- 
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haftif;**it. v<jd <l<: r uunerkwte» 1'rtU*. vim, lLet 
.«rawicihrwkenen Tapferkeit, von dem christlichen, 
liifer, von Jen mutliP^" Angriffei!, YOH den ruhm- 
vollen Siegen der FregisiKhen und Ehrndenbur- 
gtnh« Helden. Wi*! ucnJ von <ücTi ihr chxtit- 
JicTieu Helden! sehe nun ?u ich im pH Elche Oe- 
duichan F*isen, dldf ihr Im Stande wäret, euren 
Kulini durch eilte Mh&ndl icttt UiltrtU, durch «inen 
verdammlltrie» Meineid rU lxuückeii- Kein, Nein! 
:: Ei ■■■■ eifi, Qu haltet euren Charakter riel zu etlel, 
eure Eid*thwüre viel iu fraulich, und euren Ruhm 
wie! /n kostbar, als dafs ihr denselben zu ver- 
ithertien. odan- nur zu vwediiHclnsln, auch di*s 
'■;:.....! aiuhun kfintat Wohlan demnach] 10 
woget durch eine ^nfü»«fi1iift« Abschwürun k 
tu red Eitlem "iid durch eine ebenso gewissenhafte 
Evrfül lung; desselben, dals ihr In der That alsu 
jjre-sinnet seid als ich hotte, als ich wünsche, ala 
ich von (Jott hätte." 

Du nun 'u-lfrende St h Lufsjjebet endigt mit 
diesen schwunghaften Worten: „Herr der il -:- 
itchareu! in deinem Namen werften wir l'anier 
auf 1 ). In deiner Kraft wurden wir starck, ui.ii 
in deiner llültfu alLemahL frülich m»ir. Gewaltiger 
Herrscher des gantee-n lirdlmdensL befeutijfu den 
Thron deine* Gesalbten; ritärcko den Arm der 
I lohen henuralkär.; Krfreue mi( deiner kostbaren 
Gnade deiL heulen CheE beliebst den Herren Kom- 
1 1 i-:i ii i.l ■- u i"--. dieses Regiments und dieser Stadt, 
leugne die Herren Staabs-Of freier, die Herren 
EIaufitleu.Ee und sämtliche Herreit Olier-Oftic-Lcr. 
Ihue wohl Lilien Umer-Offieier und (.rem unten. 
Lais über uih _l j i =. leuchten das Licht deines 
A tlitres. *o gt-n^sen wir. Uns 5t*gr.ie Vater und 
der Sah n, Ltm sseg na Gott dar heilige liefet., 
dem alle Weit die lüure thut, Für ihm sieh 
fürchte jedermann. Uraul sprechen wir von 
tLertzen Amen." 

Su redete ein»t ein wackerer [ireufsisther 
l"e]d[nredi^er r Or den Soldaten t' t jede ic n s des 
(rrofnen: Neun Jahre vui beginn des Stebenjährj. 
gen Kriege*, fut sehn J^ltre toi Schmdu 
ELeldeiiLiid auf VHjhraischflr l£rde. Nicht PUtllH 
hatte der Seelsorger Hlchfl Worte tresprochen. 
in iLeifhetn. blutir/ent Eampfa verteidigen damals 
dh) pTBuiUiehHI Helden ihre Fahnen, jreschmückt 
mit ilrfin EJLtde des uliwirtto, kür./,- In lotoan 
(•"äiijject haltenden Adlers und mit dkr I riMilir Kt : 
Pro GüxU et Pitria, Müge diese A.ufford«raHg 
auch tu uns Nich^el lurenen ^e&prochen »ein und 
in dieser trüben £eit den Ai^porn ■.■■'! =-n iu un- 
ermüdlicher, aufbauender Arheit! 
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Über Juhaim Christian Friedrich (Julü-eri; 
kyfiritfu nähere Angaben nicht gemacht werden. 
[ Iftchsit wahrscheinlich ^-ohortevr der poiumerschidn 
Kastcrenfamilie dieies Xainun^ an h aus der tmm 
MiEubeder jreyen linde des fj. Jahrhundarti als 
eifrific Diener der Kirche genannt werden (siehe 
Allfr. deutsche liiücjraphiej. Uera feierlicrton Akte 
am iE. August 174V hat -Scihwerin persönlich otden- 
bar nicht boigeucihnt. Erst im nächsten jaiLre 
äuhrLL' er. nachdem eine langen; Verstimmung 
zwischen ihm und dem Konica beseitigt war. lim 
\\ ■. .. .■■.:<■ : zur LCuvu» nach Uerliti. 

Üas Ri-i; mii.M; Kr. 14. ,. errichtec. 1 ji j bzw. 
I^lji dfii vorher de» GeneralruAJor van ^ichwendy 
lUlli Ctiel h-iUt!. erhielt Schwerin im Jahre 1713; 
aufgelöst wurde ei im Jahre 1H00, Üher ieine 
r'ahriQ]j unterrichten gut die vom M slIüc H, Fre- 
ienius vnr einigen Jahren im Auftrage des. Ber- 
liner Zeughauses angefertigte NichliilrJuiiu der 
ungenannten Jleas-auer ütiecüicatinti und die far- 
bigen Wiedersahen der Jriderii ian ihehBii l ; eld- 
lolchen. Über ein Jiild Rade-, auf Schwerins Tod 
^ieke Weiniui- liernhard ttüdei allegfiriüclie Gn- 
niäldt! ^rt u fs iiChu r Krity hlnildtfli, Utrliit 191J. 

Franz Welnlu. 

Z«ughaufe und Ru«tkammer zu Hu „'Li 11 in 

einem Reim^cdichle vom Jahre 1 7J0, 

Alb Seiteustiiek au der in unserer Xail&chrift 
v I ; I 170, mitgeteilten Keimerei k- k'.ü'^j. ' - 
siichd-n l'ustboreLlcrs Uaniel Winienherger bei 
den Jean Chretien Toufemei 1 1, das will üagun 
des Joha.[in Christian Trainer, dus „Ueu^ch- 
FranroEs-, Schilderunj, 1- der heidan oben trutiannti-iL 
Stätten in seJuam wutidarliGhen. jjubrr>rhaneri 
Deutsch hier wieder abgedruckt. Dieser Ergufs 
seieer eiyenarTiyeu dichtisrischu-n Kunsifortißkrii: 
ist übarsehriuheit: !"hn liriel an ahn krofs Ehrr. 
voii IVj'.ridam und lierliiu was vor schön Karilil- 
::. diese Ort Hyn drin ... (Hiehe Allg L Üeutsckn; 
Btagmtfm, bä. jß ,S.6j6 und .Schriftart d,Y«r, 
f, d, üescli. H 1 iin-. iSd. 37 (1900)1 Si s^.J 

In diesem Briefe vom Jahre 173« liest mau 
folgendes..: 

{'ff *bw mdrr Taffit ich jjJeA tuK* ttaütr bettk. 
Ick iah hm "i iltr Vrt, iin wo diu Zetifih Aitkfs r/A. 
/ifl* - zehnte ArxcH&i o ittw ifx krau/suttt ftrafü, 
ii-s ^PHtit i" .ititiün ftinid all mit tfic krtbuU ScUo/t; 
Aicicb vor das riraeuaJ es i/s fftudir allda, 
\'o*l ttiit traft l.~.aumi die Jlfndarrle Krnj's-AfiilUlI. 
Ah! da* iß rhu fWrj dajt ma.» d^wr erstarr, 
Wit ick ihi akl> tatfr, i't'i xteh äß urin r-ftii Narr, 
IU?. ifc erx£hrüc.itluk imgk, lö*j tufi htm/* krou/taut 
krtrjif, 

Hit- Ehrr Jeoobi jjJrf «ff mdt wir rii/s behtfti 
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Das iß rhn MeJistfr-Std<*, das muh alt L*L\d lusteh. 
& ehtt krofs Orgkri-Ftijf M «Hp nütf? w/l besth. 
Man kitti damit dir AAldi ftaf rr-eifc rHü/v r^ /rt/ h 
/Ja/s am im« die Mitsk bar btttd HWlf starr mirf ricif ■ 
Jffc tcwrf fror prf'S pmfV ftjprlr, rc* bin du Mru Pkitr'w, 
!ck hin viel otitiffir wttr Hit Ajfectiim. 
{ 'j»i kitttfitt Arsenal es l'tsgk wirf kräh? Hnujf 
Van hrofss n>M /ffl, eäf tri* tfr* Teufel Imtf. 
Ihis iß kehn ktitt Cur, wmtt dt* uwet" aff]>ticir, 
E& muß viel taufend ätHtKtt un tfiete Cur ttttp4f. 
<).' m tfiä Arsenal was steh da rar Canon, 
Mit tlii: man katt dif Feind schuii drin^kßu eht> Kaifw. 
f'ji iß ehu itrofse Mtngk, daß man davor ersiaai. 
litt styn viel iOO Stiick von lauter n!tli> Cartattn; 
l?it steft irjf alle Seil in schUnsic Ordonance t 
L'nd aack viel ander Stiick i-eyti tifj in Almitdance 
EJirnack man kan ock seh, daß sieh in alle Eck, 
\ M l/ru,'s &t , )\i*!tir-ilri-fi!ii.'.: r dtiraui/t!tiritilftiilsekin£cfc. 
Worum? die Tranci/ daraus er anl so kr&fst Hitr, 
\t~tr triwek etwas da von, fr tuu-ß sich ktcickivd sthivits. 
Ick mach ocA Nicki davon uuntithijfk Oehflijfkeüt 
Ick viilt au/t klehnc Klafs viel treuer Hut lUichcid. 
Es seyit vstl rw Stück von i/rajs Metall Martir, 
Die ull uff' ihre tlafs uff beste styii rangir. 
Ehrtmck man seh ach vürl von fdt&ite frttnde StSlek. 
fite man mit krqfx Trmupht mt* Friegk attt bringt: 

Jsurack. 
Maw steigt: die Trepp thnault , da ifs fäiii kroß Yorraik 
f'oxtaulff Ahnd-PCmrehr vor vtel lausend Soldat, 
O! dns seh majfnifiqtu, utiiw uieim so durch Jassir, 



/tetm alle RKfriwnt wjih ordpftlitk rangtr- 

hk aliti mtin I.ehm Tti/rk itä m viet Lädt krjtrh. 

Alt u(V ifi durch ehn fta/s von sc titi Flinten ktk. 

S'uck \'fj eirn ander Tagk ich anb dem» ■■■'.■ '■'■■■':. 
Efäi vor mW EottbarMt uff dir Rtift-Kttmtiur xteh. 
IM /ttyn virt ndi'in Curawcs r nwJ '.-.k vitl kosibür 

FerJ, 
Mit koxibar ftffo&Mgi VQB etoe kraße Wertk; 
Viel Imslimr Scklat.htt:h-Sth\ci-r dt mrs dir Ardi(fliiti\ 
Viel ra?r Sckicfs-Kiiuehr von hrafttr Froftreti, 
Vit! Uegkc und Fisiat, viel Anrni.tih und (Ja/f/tiat. 
All ifs so tcbüit fxfilir. und uffbepufx ritkl nett. 

Ifn i i ■ :-■■■-:■■■ ,■::.. ■"■:.■ Ii.. ■ :■ ■■. :ir : . . : i . i 
nChoFt die Küülkanmicr (im Stallgtbäudu auf ilcr 
breiten Strafü:; mehr eine Samnilun^ von aftcr- 
tümlichvn und morkwiirdiLffcnLi^jcnstäiiden. Übar 
Jen WaHen bestand an beiden OrtPii siehe ■■.■.:.■ 
manni tiandsctiritllictic Chronik (MapistraLsbibL. 
zu. ßitr]irit Diu von Jaccbi ffagoBBvnm Kanone 
i&L Jit Aaiafdcha utiöbtq Zmtschrift, Bd.. 111, S.aog, 
und mainv Arbeit; Johann Jacobi, Bnrlin, j^iji. 
Mortir ^ Mortrar ^ MBrsar. 

> i- In nur für l^rusd^n iilhrin aLsc, auch für 
Uurliii kann ein tk L s Ktiint'ns kuTiiliptr .Mlitüi vor- 
gelührt werden, der an Zeu^]üus und. Rüstkammer 
nicht bang- und klunglüs vorübergehen walke, ein 
Mann, dessan Wte^e-in Dresden gHistandeu: nämlich 
Jrthann Christian Trqmer. 

t'rin- Weinitz. 
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Dr. Hans Stuclcleln: OHenlillache Wifftn aus 
der tiesidsnihUch&enklittnierini Ethnugi-a- 

rihi'.i-llvii MuKUffl 111 MElflClliÜ. A*IS dum 

Münulitiicr JiTii-iJUCli der bildend«]; Kunst 
19(4/1$ entstand (wdlesViartuljatiriheft, 
CrfrOfff j L W, CMmf, 

Üih WtfcXfWWI] der V-Ulcsi de* üura-rnLndes hirrl 

utidi mdl« t;™cb.Lchi*E.breibj"r*. Dil SSuhwirTbKtniMn der 

4rtltch*u ural aeltJichen HflKtimmiiiig die^C* Art NM Wulfen, 
HTMfa dir Unbeibiiinl* der jräatiicfKM Spratlur™ bei den 
meiden FrtMelii-m in der kleinen trtnu'iniJe d"T Krfiindo 
aller Waffen, fr lliälkh aueli dir wehr 1 iv: i.> s ;■ ■ . 1 ■. ül- 
erkanntr 1 jsrirlnüiliivr FiHineniieburni sii Virier |wriuif hifi, 
IMth mehr aher iibilifii'liri- Wilfui, welrliH ulwn im 1 , t nur 
wtjjen. dm kriliklnsen , aber ti*i'li ctrtrb Ünf^wflfafrifebefl 
liasdtenden. dabei kaufkräftigen und l^ulwbllnirii ni.riip.i„ 
liehen \\ dlbumml? r-i, ihre ahenleurf liehen (.i est alt, igt ef- 
kielten, Waffen abn. welrhe nie wirklich im Gebrauch 
■Wlta, mrV.'tl die GnUnde ditlir sein, dsil*. sogar Wa tlnu- 
hisluriker von ■lliifkiliiitnu Kitlf vdrsLchÜR um dir nunRen. 
IHJtdbebr Waffe i» Melrlkh wettern rJijjrrn hr;njnu;iau_ r ML. 
An Venluchen einzelner Sati BbemO eijjenab-tiKcn wir TciE- 
voJEmi. dabei jabich [rJrnrhr, eilig niitcrmebi Njpnfhhüi U&ierie 
an dt» Leib tu rlkben, fehlte n ja nicht. Au» nmw 
Zeit will kh iLicatielÜRltLli nur juf die ^dlJUvullrli KilKtL- 
stbibtten ran Ihlttin'j. Dean 1 ], Egerti.n^ von J.eni: >t vw 
W'elien. Das sind abcT im I i runde geiUOTimen all'* nur 
^eTdic-nst^plIe, 4flc-ll bislitr ht&nti |(ele|{rurn Buden aufsrJrflT- 
bm<k- Vuraibeileu. Auen im den ethnui:rai*hi!w:him KiiLh- 
biallem l>c4Chif-ti e t sich Hofs yjde^critlirii ein Gefehlter 
mejsi mit nebt (pitem Wille*. »Is wirklichen] YenMandni* 
Mir d ic Waffe- lli Mäche mit irgendeiner U^frllgMIUliif efeej 
auHiiiell hixhdlelitnden V'ulket des enireren wler wejIercJI 
Oateiu, Wie I _■■--- i-mlli, I , ri:r;il auch ri - -I werden -^ Ü, 
dHJs dts, was der WxSbdUi Lunker vom e'aeb mitiuitrr in 
unaeietl VOlkermuseep an Kriech und JaKiJueral Tim XuJtur- 
vuikcni iu sehen bekoninst, hfl.Jfiff tfcr anjpflf, Illwnlies 
nMÜt unriefotij; IjE^limmtif finaler Ist, vhnn etlMrnmni 
Keiüi]ep|it vnn Bellend«], die zwar Samnriribn, von der 
Ü«duchCi- (Irr WarTtti t drrn Kiiiu0K;pwfirM.' in Afiiwr A» 
■u/endurg; ^nf rJppWpure Jododl krirc Aliinuii; h»tien, 

Wasalwr liiilirr noflmiclit HEntheTien Lst, wird licrwr 
«rschdien: die sjTrtenvji^cJn: Ür^hLiiHe der inurKmlandi' 
*c4*:n TV*(Fen ■■■.■: r Krr^brirhtll WSiderl h weil diu liraKhrieücii 
mmüoM «NU. Und iwji wird die** ■■•.):" für die Kenntnis 
d= L'mpruiiat» dia L-uii.iiaisi-Jirn WaÜmwescaj su «kiilijps 

üeHchichtr ir ibrem Gruiidriiie tmaussirliilicli j,\H Hi»1.uri- 
Stlicn ACuunint m Bern ne^hnebcni wcnlrii. An diewni 
deahuJb, vrtil iJLi*s« Ar*1.i3[ du ijütkliidi in, diux]> Schrm- 

■f Bltlbi.: Lbl UI»MB~dbqil« prrhisbiru|iin et I« 
IcKjkr^ iirliraJf, Annecv ifaa. [^ ti/ll C tiuii du it^n^r.ll 
liiKür A CrMIthttenCcIs in „.Lcü *rt* u , Pili*, IfH, Hfc 111. 

■| IJpar, : C4MltiE>ihr ol the äiwm cdUcctif.n ol jipAiwa* 
jrTiiur, New Vofk, iv>j, im ^fl*ndl™k N',,. 14 nj the m^ 

tro[iöliTiin nnuHim af an"-. 

*J E K Prtnn Dl TatttMl: A ämcttyti**] i>f bdiUB ind 
urirntal ämmur, Loadca^Tlft, 

•J VüH Leni; Oi*! WflfiwnHUUloIlf iJe* LlraFen -S- H 

SdbenauiiH»; Leapii B . u^j _ Celediaa li'arm™ d* |%v 
nu[j.|Tp imfitriid. S ] J <-h-icl.uiu>|r. .y.~t. 



kijuu in 4|en IhsiU drr KH3fHiti[;ntH für dir IVunliguni: 

d^ WailEiiwaciLS |nflCn«aW ™ aberaun IrluTrithrn Simm • 
EfiDf Um«') Kclanj-l "i «in, vnd d=r Kri=K nller KCS 4;ii 
H'lh* vfinnatllcll juüi an dm Sthnticn iln kaucrliidiEEi 
Ivri-nii l-ni^i- 11L £(. H"t!r-r^lnir^, wu bislict du ditiatc SttNUena 

reiitiaisl far ■lir Keuntni-* des a.MdtLM:hcn WaiTcnwesrnv. 

.inl > ;i-.]i:'ir-|i.-i1 iln, i,k|,i ,|r,. ,5s - ti'ri|l'i*1i4<-itHlii(i-i| ■■'-"' 
Hlflrlte, und -iti*- cmsaitÜMCkm Alitr-iSun^n an dm ||vflVII 

■tilpntbrheii ft'j ifp n f ii in inl hingen in dm ■wid-.'ran StidWi) 
Eutii[iu 1 suj wertvnll -iir auch im etn^rliien w nAgen, 

dciuh =□ wen i |r «Leb jn ^hirakleri^iwbiMi Tynini hcihI, 

Bis jthKf dien' efcem tnmttmte ^ttenatth um tertit 

vijtlkeip, iVetxIfriL ™>uh Jjlin- ver|;p]i«n. Bis dahin Iul*n 
ujr «[«> Ulf Joden Fun<LimRii1s4«ui dankbar Hl nein, W i lltfaep 

um Hn rleir^iiter Kfli'Unr ilIh ätiaen KcitrH« iu din-hi-in 
*tn|iMi lim ilcr Kukunfi Jurbril'alirt.. 

.VI einen ..,', ,.-i ]; ,. : .-. , , ■ i- a .-:ii- ich Ss ■■, .. . i- -..■■. 
Studio. Wenn ir.li auf rlif-sr Lntwessan!« Aihrit wrst jrtii 
x'.iTückboiiiiiK!, sx\ trJ|il uich cLtuh fIht Kri«K mit seinen 
VLi-lfacheli H-uriLinuiin- 1 -I.- Scbutd, 

-■-.■i-!-, i-n- ! :-|- MtbK :-!■■!'■ aui den |-. ; -■■a.-i'. r pc*- 

-I-. I ■■: ■«•■■ üii ■-.:■-, I'"- ECtttjUlDI Hill, w l.'i- l-i' ; ( :-. hIeT 

KrinLirlirlini UeuehrliJnuntr ui Wflnclitn in das i]urlJK>.- 
ttUumsranhiwhe Btumm ci-linEtcn Wr-jl die an rJif*ni 
W.illeii thehndliLlien allrn lijventanettrl ^mau mg/r\ irv., 
mMBifci&mtSmfaedkat JMltp n«iuene.i1 in die lldcluci ■• 
hrurtriirr KcläU|£l War, m) BCninnl SlflckleLrt durch ilLese Im- 
ÄflsrKnliend< Auswulil rflion einen weiten kahoieb Aar dit- 
gfradf Ih-L U" j iFai nKif|;enHridihclict Hrtkumft so s£livi"ieri|fe 
jfiläi^-hr- He^tiiQiTiuijr ,|f rVinir-lricn IVifc, 

ULe lJule teilt Sltlcklein rurli üiier mulnuhlirlipfi T-ltT- 
kiLiLtt'in |ii'r*i^<'hi' iLr.il^in 1 1 1 r *: 1 s ■ ■ I ! : ■ . \.ii\i ,S:0i kl-.in k-j-iiii- 
..■■!;■ - 'i ... :; ■ ,r .:c ...:,.-.: .i,:!- - drJ ■ ■ 1 :■ ■ .1- v Gt*Hb*im(t* 
l"1|;i'riile Mpiknulc' Ldjige, Btiilank»' tie-iCiiJi mit krärtif; 
i-Htiinrrr MnrrlTi||.r i/.ii-|li,i.iilr'l. .1111 r Pi.iKirTrtilcJ(Ji.lcr rsir ih-1 
b|i c-iurni rtrfi-hrti Rdir-f hi.fälHfSCHbtiletD', nithrlReh llj^L- 

>i-i*ir- rijrlip.iK.<-n, s>uJ(fDB9d in «t«it [JteihlaMi HisTiTet^, nur 
die Uni« IwEnrjende T*l(BChierunK ; hlumenkrlrliartij!; niler 
■■'-'ii'.slii'nin L •uit^'vi'rl-'n, Mil n i_i:ni£ 'im 1 dein ICir'ralaklrLi's, 
Da CürkiH'lie Lmui '■ 1 1 1 im OcgOUati dazu ■■'■■!■ in Meinem 
(HUHT VtrlHtlT die HireiiEL'-r'dcin der ÜJUle : 1 . <. ■_ I ■ Ibü- 
li^iiinlvr- ibt er hu dar Muihluni; »ein KMidn, nsoutaul 
vim eiitfarlurf K dclifuTm ; hri "cEiu-erenp alteren, d.h. nach 
StMJdluW Amädlt (i™ j ».Jahrhundert jngrhr,Fendeii [Juden 
Ikiiribibil ilie MlliidiLn(r ^ini , inr- ir«ircLkl liLmenfürmi^rr (ie- 
j.la3t an, cider m.l>i>nn|£l mu.li ituheniHclKni \'urlji]d dnu 
kaclien rfae« braclieii. inner athlan^e. ci.iiir. UiHphbiy, 
draanb Hai» nebt mit SlHier pUtiierfe SclbtaulHn|£Jni;<' 
jufwrist, rhcT^nw-liieiupifi Lrh "fnnl hrrite krJl'tipc Knrtnni. 

Ürtl iUe C.3akwk, u?« WrJtmra.niki-, iE,r- HaähjmlmtfflC. i|a* 

ll:-hr-|i ItML ,Ll:i . l,.l|-jk(r-rL,tl-.l, lil r iLi'll tlllkl-i I n-ll Ijill1,l<-- 

■ L. JibbrlnmdL'Tt^ der vi'n rincin lircitcn >ilbrrn^n Kinpg rm- 

^EJ'il'alr bunte Sftela ^AJ]iitubilLn, r ;EdEl]i»TaJle n Türlia; uul, 
welciieii aber liflulkc wiede-r ein breiärun<lf» SBlberäcliebb- 
t'h«i cfnrtzi. Ka Si^:U]fiii^ -thanktei-ii-lib dt-r HHbii-chcii 
LJufe- ie* \i, JahrJiundwlH inn,-]iir ■■■ I ■ i.ilrtrinl»- krili)ii.hf 
l SeidbichtniiR ejniKlijltHi ; lehbariln Täor ieäi wer» Üewrfwt^ 

dtren LlnEe fii, ijt, i^l, nj tir, lang, an dür JUbndunp 
I'inm Kl 'r:i:i- d- :.,!lr ■: ■ /i.| tJer ■■:!.- in LI der Marku -.■•■•■. 
inathswi iArecnal zuteil wiafit im KaAlen mrlahie ürtrjlJm. 

Tatfcbc auf. nler jndrtr UK^tLEIdci In der Th[*rbacb*reet- 
- 1 ::■- ;.ri> ilt, .Fji( 41 j£ehflrtL L dem Fk'elLfrx'|> Owwib 
F'.i-.l ., .1.1 ■ dem UeiwhN-i.il t der Htsnlbtgnvii- an. weldLer 

*) ÄHIws ]1it. urient.il'^i »i>- iünimlniif; '■'■Jn H«nri llns^-r 

auf L "frarlntTeniels irn ; Jahr«l*ncht de* I liKtinixche-n Rfo- 
i«unis in Harn, e|l4>* 



UJÜKATIH 



um ih¥> ■» TrElHrj«* O-Jifwe^gavmH EiriwandcrtE-- i|m Jalir 
tjjjf ;l bei- n Lebt mtlhr er]elbt zu hatwm il-}i*m/ilH|! Alle diese 
kiiliTP besitzen j uina.lt ins Li vi dl« verhlllnismaiKi:|{ irctit !>]hlt 
ill C«brALidt buniircuiid« ^ealuljle Schwanxxcbr:«!!«. 

! : m -h -LJ.N i-:v ■■!.■. i-i.i^kiiiir-- wtrd riHrStOeUdfl eis 
ijnii z rn-waidwa initressiHLtes 7Äti muiiv ™ aij Ii1 i^c_ drs*-n Kul- 
wi cklunfTsgreLhidire er bis nach China ililJ Tum* vi-rfalut- 
Von wn es im tj. JahThunLlert wineAVainlwunif Basti Percirti, 
SJ.Lr 1 1:'. ;i nrt und Ägypten antritt, um hunde rt fahr« später 
In dem niiiuilsttieii Junten, am binde itH ij. Jahrhundert» 
in der Türkei, im it. ; -l ■- 1- ;; ■: '■■ n in lullen und Ungarn 
iViE^'Kairt = StLcLeMifLlrHh']cltiu endlidi über Tirol in 
^ibjdRiimr.hUnd eu erscheinen: E> »ind dir* die in einem 
eiriiaditu Lider rn(hrr**hfl Knm>EU T*rh?'IHE, gesclHLTZtMi 
zwei Strauße von irlüc-UliringendiT , li-fsnnder* i'lil Lauem 
l.ehel] VtrlriJTucnJcu Elcdniliinj!. KlnilJeiii zeigt, data iIujsit 
KftLVkn lli« ijt VerEHhdu1i.ii mil. iruerbdednem anderen Orns- 

■ ■■ =n MIS Pld I i-.m-i'/ i;i-i| meist nur ;ui <l< i vi iditig(>tctn 
StrlJen des Laufet, (in dw 11 Li I Inj U fin Ubd ubi PakeiwL 
auftritt, und rt*w mit pj/rHbotafciir r Büdeutun^'. DfeGraasV- 
Imrn dii .. s KiuUfpi jHiiiI, »Tim Lcti mied dar BrJrKrQn 
AiLithaiilidilleLl: -.Mir. i: iubk* Bilde* bedienen rkrf, ikcl 
■sUrt je ulnem HjtiJ gebildete., mil den Spilzrn nebenein- 
ander urki-hfU- Und ineinander hinrinpesuritilH'nE Hetzen. 
I" ?ir- - ■■ Form den Knuten* inu un Laufe du d ,.iüi . i- lab - 
luinrtcTts ajf. Bildet jede5|ii(zu uIilch jeden Herrecn dne 
Schlinifjs, si-i hulien vnr eine VtivolikumiHiiuiiLj den Knotenp, 
nrirfie da* ij. und u, Jahrhundert vorzunehmen tichl eine 
weilen- Windung ul1 ji4er Segle Pthafll eins drille linind- 
fuftu, die im it. [aJiTtiundert Hcidd wi.nl. L>k»i!. wenn k'Il xi 
Mljjetl duf. anatumisLuie KerleptibK nfcn AufliiUeii de> ur- 
aiien Knotens Tsclumg, weldteT, viie kh lief cjkc hallen 
■Me, auch an der in ji]nniiitin;ii Helmnu Ski|i1at«ilniwn 
anKebrjir4itefi (Juasie, Hn. (kr VenicruitlTung Y"w japajiisclwn 
Kasselten, KnJEem zu erlasinen isll da* Vuffelp«! «eines 
virJversclLltnijrrnen KKixeAvgn iniifihiilb ilTeirr JiilLTtiLin- 
i lene von ( "lilni, dem s;ij{ enuinw nlmien l'tbet tri: ins 1 ien 
MlttclmirofLU; du sthirtiLiirilRc tEeraiujeJwn dien? ZU». 

u :m- -iii r- i:i>. ki-n lieHttTtiniUTiK v(m|RrzeLiL;niiaLii dch 
»kiTiitbKhcn Ku iuI bewerben bildet vrotilden jinM'tittn Hti* 
diese FciiiNiHLie-cn StudL^t welche nihs k?*rii neue tBlff- 

cniHcl — Kijrm uiicL An>it^lli|Jip namlkh — zijr w:i1l«ir]i*n 
|-\ stli-|£U3i^ vlhi nLvr^-nl:i-.i Li*>.-I:r:i l , '^-i' l .-Tm-.^rh-i-i iin lüc Eland 
Lind .i! ■ -I . i-i! clnrn '-"-." ■ ■ pbt, def Spiachc tler < JrnimL-lil r 
auLh UJ iltnrii WiLfäl erlebte 1-UidH.hlunB. tu ^lini^ich, 

£u wenadiBi, dies* JüdU-tsten, JJankLM. '■■ 'i di: i.;i l;. r .ii- 

rlibE Art HilfilkHkndtT KL1T wipiii^isc Iwflhclien W(|*i|L|5nh|i 

«ine* Waffe d** nirfiariiiniKbiniiiL-lieii Okih» hfrauxu^ii-iii-ii. 



Mlniiiturcij iu» t3hinh.'.iii il'iv:i d«r KüciEgllchen 

Hat und sttiubibliotbek in München. 

E ttrau^p;i;|L;c hat vü" l>r. [ico-r^ Lradiiip;4:r. 

[ J l l Cl 3 . Turn wrtmch I J erzog \V ilhcl mi E V . von 

Bayern. EUAho & Tietui, München, i L ■.■_■ - 

a^r-ochung tiurrii den Krieg 1 un]icbsa.m. v«r- 

zögert.J 

A3n bellrlKe zu der iu:mer nuelt un(r=*J]rienerten 

Cetehlshte dei Turnium sind ilte fün-lliLlien Tür der buchet 

von unbxUlzbttneni Werte. Jede neue PuMUiftliuci iö dtL-fier 

«1 BKnUn Bc|[ Delk*dawvii/- : Alte BitubchidUn d» 

l'Jimilie ««itlb^gciviir in il-n „ WisaeiLwhuf tl itlwn .VL-:-i- 
tunnen anx. Ikwnirfl und ilrr I lcn'r*£iieinj ,L . HJaitil V], Wien. 



Wkhlung itf dah^ ™n ™rnh«r«iiL zu bejrnUlsBii. In r*n- 
li^enden! IVaka hat »r. L«din K *r da« jrucni^rljinii Hr.- 
uhji WLIJislinK V c villi RayEin V(m »eLicm ]Hlblii.lci1. 

Ilu Tibniwliiwft tat Hielt uinei Let Buelte svMHt >ei- 

ni i'rkt? ii lnH:hi ri1 *.-nu ■ hni Iil-i Jt-^l j( I|*-I ' ^" J-fi^'-l' I' "I^ti i-r 
IIhilv SL-Iunk inLjrlriri hiihI ih:o viip ebnrriL <ilab'r llanx 
< 'lätirndnirlic-r g«rull wcirdim. Or.w Veifauef ^!tit dem Über 
dir 11>h.t-i"T dieses N'nnirn* in der Literatur ■:• ■' ••'.>■ ii 
Kmnui-I irm lautchen und riddipen AnpHljeii ünurifiirfi aU 
Leibe und »teLlt die tllir die biyrisdiC KunEtceul^kllte 
wiclttiiri' t-'rjifv ■■iLdik I- ednma] tat cbe te3le J1*m- I'i-i 
tirüJit der wjaJdlirl icIhsi UarieiiunLjeh, iU welche?] aiw.b 
De, H, Hiithhcii werlvulle »fthiviilrtche Ekitrtkjn. 1 lieferte 
int der, ätis wji nun iwifiGliri dtfi HeiKtem Haas Qttet- 
dOffCT IU enlschcidm ha'wn Als Htiattt des Tunnie7- 
lHiih?s weilt der Verfasser (llH-izeuxünd Hans t. IkEnidurfeT 
den MiHlfiL-ji Mit, >.ler rjif< 157a 7c irt MQnrlhEii äaehueib- 
rur J4t. t-'llr diiü Jilir der HentielliJciK *iFrdt, *iv lllir 
itliuLlit rklÜE Vutleni Renkte. ä*B JillT i£ji feStgel^t unter 

Kbiiuaftunu indercr iul" die Jährt U4i — 'S4S bittenden 
[ > r fi en 1 11 gsvcrnic h e . 

A,i- il'-i 1. !■ ■ii'ii.i i.h - 1 . - r I l.i!i.:.,i iiiill s«.-i I.i-.t i:i:r 11 
KDrje mll^n-teilt, dibHliesellhe im dem IkuiEze des\Vt|i|ieit- 

ir,.istrrsEi.S(l:P!i>; in d I-r (i .liilni tEi-rjuu.VMliF-lipK l\' , 

Jaeobkea von Üaden, QtK'TiinjJ. ltfii 'I1I1I Einfall der Schwe- 
den im Jak»' tia wurde daP Huch von Herzr* Wild ein 1 
iu« Weimar, dem schwrdBchnn Owieral, v«! llUnchen 
lünh Weimar vtctaultnEflt, na wu es sjiater luudi iS.ithz 
kam dHifi f-rful sirb Knuipmiz ].udwi.y;, der spütcrC Knnit 
L<uiwi£ 1. vun Bayer» t da* ümj. um es En .''im ■ i.-i; ku- 

[itiTr-iL zu hwir'is. Heizuf AtisusL VUti SiiliWn-t .■DOTr- 

tiuuu iiuviie* Meine tutneTmae Ciciiiiitnutg , indem n lLjis. 
Dri|Zinu1 btlbst dem Kronprinzen pdienkie, dar dusfJihe- 
der NmiHiInner Hol» tind SraatshibliTUiiek aiserwies. 

Iii: |iilirr 1I17 erltlgte die eme ]iLlKjjrra[ilnsLiie Ke- 
fij-H'.LnkciDn hIi- Tum i ■ ■ r 1 .■ 1 l 1 ■ : i ■■■ > : L 1 1 r ■. I ". '[ Li'ulid.kL ilill) ( ]eiiKH'< 
Sfiseieliler mit einem Te^t \wi Friedrich äeldidnrprolL 
Dine zu den I:- i-.i -i ■■■ s ■■ !: 1 der Liläiijprft|iliie crlileitde «nr* 
<Uclieln; Auanjbe i>1 lieuic eine Sri tmlieit enin> htuiRc^ 
iind int Haiidi'L k^iim inelir um limlitL. P.iwic w^itEic lithii- 

ärftplliHClLC P«b]ikiltiK.n WO lührc |I|d nm Frant KEichirdt 
ist 4nz-Uv«f|jlMi|; *iii<1 .ihrif Teat 

Eli =r .1. vnriiLfjende AuüplH', deri'ii Verdienst £■<<■'■ Ise- 
FTTuTtnl auch in denk i;tuit llifh diirchgcBTlieitelen T-i-sl 
iu^l, wird denL tNiicbmanb Vficdff Celepenlifii irelxitnn, 
rliw: NacliljUdüni: lÜe>«!i Yiichliptn TlimierwrrkEK. stintr 

t?i Liliutbt-k slBauverhrbfln. Jkd«uerlich ist, d »l« nicht wen i g ,- 

S-tcBS tili BJitt hrbiß ivi^Lyr^fstlHin ixt und daiÜumb du 

Bild von der FarbenprarlM d«t ' Jn^in^la ajcbvü IclMtiLte 

Aiii'h ict -Eas filJlle, iiiLiiiK«neiliine ^Itnipipiei', auf dem 
il\f Abbildungen LindnickE nind. Ali Irtl^htei'hnLBi'lief nTach- 
tnl ul htwiiJineh 

LhiViTliMi» lH>cliTci1>i Lirilr.r bi-l ieI i'^ti |T ilikFchgcar- 
bdlA!ltrJ-Verijl*!ichUEi|!»riUt dohl H*up|l>U*h i^in eh-nIiek Kiem- 

tdu im Benitit der HQnclmrT BililinEheV. DLibik, ju! Pj|iirf 
fpunalt, ergüriEt im Ter.« manrhE Ladt«* de« I iasiniiverliea. 

rUu rc jedchrh in der kunctleriMclien Aiufllli rulnji hei weileiTI 
nitkl c-rrncht. V..u eliuini dnlUh Kieiilplül, im Hesilze 
il« Kiinien Vun HohuiiJCillerfl in Signurin^rn. erlatiren 
irir, Ji1* ch im TrKt nur wenig von der I hi,!|Lli,]i:. : ...l.r!ii 
ahwekhin Jiber <.tm d*r Hand einei vlrl bedeoE endeten 
KUiiBtleTE herriihrt, 

Ha dl* Tumirr huL-li ilurcli die triilieren tVhLikitioflCII 
dem Fachmann srlum lntlsannl w«r t ereilit ticll fQr die 
M'atknkunde — 1- . . I .--«. ■■ 1 I ■ viJ Neues. Die I-. .-■::._■: !.- 
ku w es 4 sie unler »II dem Schltlticll und Auspulz KieJuluT 
wtrdfll, sind afleh meto ziemlich sclirmHiseJi uezeichnet, 
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«hEiIs di t WiirrKi :i :1er. Verl .issera. es mlkdiEe ein udei diu 
nmlere KLLtfunirsmLÜLl; auf ( inlntL der Abbildungen identi- 
fiziert wenden, wthwtt cii'ClUbiir scheint. AhgcBtticn da- 
von Ige aücli In Meine ntn vmi *ll der> r«ieiien Jfciisiai-n an 
Tismieranig seil der Plondenins *luren die Kranzcmm nichts 

llldlf mrnand«™, llei einein Stück, der auf TjbM 911 5 4 
rdiEclsildetcn t-'igur ja Vüm iMerue üUIticiiiJch HfrrfcO)^ 
Ludwig, «Ich Bmderd fwi FIcT^.u Wilhelm ]V. V'jll Bayern-, 
ildan^ mit ahe-r iLoch di? Fr'i.t&tellung, ila.1« die niljr.e in 
Kurtn mid J>i«r|inunu jd^nlisrh Ert niil einer Dilge im Muai'e- 
■l'Arlitlcric Paris, die mit AllglbtUga Marken piMkbnet 
ist. ftrsnnder» die JiteLhEeuuie sind -nlle natii «nein Sehema 
Keieiehmel und daher ilieniail* int Oriu;iun.l k-Klalelltiat. 
514 cli lein, 

Waffenachsuatellung tut <ter Vc&E« Coburg, 11)10. 

15 Süit'in mit 5 Abbüdunp/e«. 

Mit Ji«im ktumrai Führer bietet OLierKI 1 ein JjdsjnitSi-r 

den BeMiLherll feiner AutiüteHltllii fluf der Veste Cobrnre 
circa walllumrineircri Geleiter, der, olnw *af Kinzelhr-jEen 

kKWJIrllrr« einzugehen, eine. £ irwmtQur'raiti'i! der im Her. 
1 ugintuu 1 'elf m iihcin Ki-haLbaiisel ausgi. .-del ll'/n < rr^ensUnde 
1. bt. Skhsin im Trepnenlirjuae fpaiw 11 UM, -n::b '; «Bf» 
si'-LuiUi, K>j'«i und JielEer in schwere gcatneni HarniEdi, 
eine Arbeit des l reif riehen, nlien Pia«i>berprr Mristrrs Hui» 

IrfKlsnCT. In drill utien getag«!«! Vrtätai und lirlilra .Kaume, 
J.W *iE«mli«h für ilio wkIuwsLimIhi A*u]a.jresi iltr Kupfer, 
vlirlke ioui WailicnniKnn benimmt ist. In" A\rt,r ütlulihtel- 

Junif HUMclehinfr SuhuH- und Tntciw^iTcn eine Scatlr- 1» 
IuimIeiih die- -alte!* ins hellste UrJit m *trikn eriMilrtc-, VftH 
liier «tu* dem rekhfli Bernde ili-r liertilimtm WjflVnsamni- 
lling (Jftmtifli -wird, is.l 4 Iure haue einwandfrei. In clnir Mittr 
de* Kaunwi als üliinralneke : die 1 JiniiL-k^K-l h-.i- -in' in 
irtikfc, :j. jjfarli.; >■ Im.'.-;:, ml! SüliBpäH und SteclilKlm mit 
Bruutütifck mul öjrtliseimibe. ti. Jidirh.L itulii-mscJicr Morien 

nii! BFIHStsHuh, I «. J«lirll. i cilW srlmmr DcckenltiiulH-. Aus 
RkndNmln HO Weimar B"iiti stimmt far PnnLkkainipch 



VBU Jaliic 1550, iIjiu iwriV/t-hrf^ebSa^e, XatPrlidl itt 
iüüll der ttutil V.JLätÜndu'riM"« Fllral des aller [JaNirpcr 
HfiWChCThju-ni. Hfr/nn Julimin l üiinirr (ij9t- ttjjl, tiiii 
|ir.iitiiinr-ri, iEini R£tiiBlfKM Klls1iin||;«i uitd Waden »w 
Trrtrn. Chcrjns ivrni'nll sind die HollicM Mt 1 , tunkcbit 
][iL*aJlL*L-|icT llprlujiEt, vor »Jli.T|i üt hcr^Tn-rillll^JCn die 
I : ■ - 1'. - 1 ■ - 1 : - ; I . - tt:i! Ii-ni liilde i\sx hriligrn C^i.re und BtW 
,'■■-.. I ..- . 1 1 1-.. In 1 ! 1. N 1. i 1 n ■■ 1 i i- - VT'-rMJm: ■! .1 ■! .1 >. ■ 
■B^BItalMH r)upi*.n. die kiultlenen vixn li Jiinbundfrt 

*n mit iüinrn (ifrfliclttii Klmütn und kuntcviiUtn Geßtstn. 
.\Elchciue ilwe-ihander fdilm jSkt a^cli nicht, Bertmiicra 
(iemid:t hjl 4)lwrat ton |^>[«ii|jct HLf dre lDckciikiMC 
\'ütftlhrull[; der tinlvrickluiLfr der KriejrsliaiifiLEeiiiTwafli-ii 
vnn der Milk- des it.JdlirlniiLileiO an bis UM* iB^o ffifiegf. 
Aui.ii die l ! fllftickLim|{ und AtiS^^tiLllilii^ «Lea SLhwerLr*, 
des ÜKRcrK und [Jijklirs Iüuui hier fiwl ^idittt tvertlcti« 
da Afbdif-n der tHTnlimtrtirn SrfivtfTticgcr »Her europfl- 

-■• li-vn 1. hi'Ilt v--rl:if^bn. h1jn|^i j r.' usi-.l ^rhlj^walfi-ii — 
Ullt« :l :.i-i -Alt, ] J Tiiiik«tÜL-k iriwir HduhnLicEiB Helrnlhirt« mit 
dim iilieis llliverllurztelt Selmfle — iiml in allen h'nnneii 
vHwtiandeni, und m <l;n BrjeilglliiVII dcSÜlllUeJhtii ecaeJle:i 
sidil die lies tJriemtit, Vnr drTim JagdlreunJu und Fertsdlcr 
4uf dmi ...■'..;.■ d«r .Li: Jägerei aber und hier Vi'nUrn 
lind UerSle aonKcLiretlel vun cjiht HiLniiieTidElKkril und 
Sc3ünnhej| tmnl erg Idealen, Audi den Fihi- und FeUcr- 
n-n1Fen ist i]rr ihnen ßcbOhrcnik E'Ijw ukh« VfiroiÜultcn. 
KudliLh sei auch d=r auBgwKllun Gemflldf. der Stiel».-. 

JitklmiliiKen und BUclier K*daf ht, dLr »fch Mit" d»F WnffrJi- 
hHäHlwrtk und Ji* |j|(d hcibMhen und Mni*t*r aitfwei^iii 
wim CrMUldi, Buiu.Lm.dT. Fldlner und andere mehr. 

Mit einen) Worte dif SdlBiliU.LIilnu. auf drrVerteCn- 
liuru;, die m ('üng^n direi.'H JalsreB ftflrtitd H'utnle uml 
weiht iuiIi Tn>ch im n^hsten Jahrr; uti^ni^licli «Ül wird. 
läE leltrretrJi und iiiuLctifmil lu^rltiLl, A]le WjiFenftewnrt^ 
ViTpfJichitt Sic £ü letilullCm Hauke alL UtAST ■••• •.l^.■■■:■':•? , ■^ ■ 
WiTKlifiä, den ^CWibM.-nhJflen HlUn sulcher SLria[ii' l def 
mit tiei nieiiwm Jli-süir]ir ein bercit^'iUijjet E'klarei und 

Kilhrei diueh die AuuleHuing n'#r- Kruij WeJnltX, 
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Archiv rar'Waffen- 
undUniformkunde 

Organ des Vereins der 

Militärwaffen freunde 

Illustrierte Zettschrift fü r I o rsc her 

****** und Sammler. * - ** - = ** 

Schl-INlt Ilona;: Hitiplmuin F. W_ Del IL 

Jährlich 4 Hefte mir zahlreichen Ab* 
Bildungen. — Vom 1S.Jilirh.m den 
ab werden Waffen und Uniform 
der deutschen Soldaten, auch ihre 
Verbündten und Gegner, in War! 
und Bild pebriiL-ht. Meereskunde 
und Krie^geschichle ergänzend. 

VERLAG F. RASCHER 

Frankfurt a. M., Guialletts.tr. 21. 

Jiihrespreis 10 M. E'robccIuiiKitern Icostenlus. 



Verlag von J. Neumann, Neudamm. 



Schuß und Waffe 

Illustrierte, gemein verständJ [che Zeitschrift 

für jagdliches, militärisches und sportliches 

Schießwesen, Schießplatz-Anlagi:n H Walfen- 

lechnik, Minen- und Torpedowesen, 

Waftcnyeschichte usw. 

Heraus^efie b« n von der Waffen techniwhe:n 
Versuchsaiariun Neumannswaldc- Neudamm 
unter Mi [Wirkung bewährter Fachmänner, 

Bnehtie »m I. und a-\jri«MoniK — Ae-Mni*mniiiiwni 
in- Vierteilig 3 *.'.►. Us \*&r\ bi* HerfcBt ifrtö neun iim- 
rinjrelcln, reich iUuäiritrre JKbrtlbladB TW, dlf 

*ltii LutieicHcti](*»<LkEn vcnlijriicb ver^ertden üMMO. 
PtMP J er Band ungebunden 1 2 Mit., hiichele{iiiii: geh. I S MIc 

Hand I— X sind ungebunden , n 12 Mk., 

Itebunden zu IS Mk.. noch erhältlich. 



Pjnbe hefte kePKnt», 



jnd.iirnrn i^i:iiic:i B* Stellungen 4inuf «Hg.egM. 



In meinem Vertigo ist erschienen: 

Franz Grillparzer: Die Ahnfrau 

Trauerspiel in fünf Aufzügen, 

Mit IS Stein« ich nun gen von Hugo Steiner-Prag 

und einem Nachwort von Georg Witkowski 

r\ie Ausgabe ist nur in 160 numenerien liaemplaren heryesielrt worden, wovnn HJ auf echiem 

Japanpapier und ISO auf JlSJldgeiChüpfltm Bünenpapier. Die Japandrucke sind vergriffen. 

Die Küitiendrucke. gebunden in einem Kesetintueki-dlen Hfllhledertund, Ebaotsu ie 300 Mark. 

Ein illustrierter Pruspeki vrird kastadlaa ühersundt. 
Steiner- Prag hai durch seine Bilder zum ,Gglem", zuj» ^Clavigo" und r.u Lenaus .Don Juan" 
in sittigendem MalAe die Aufmerksam keil der ßiblinjihilen und Freunde gr*phLücher Kunst auf 
sich gelenkt. [>ie tiildLT zvr „Ahnfruu' sind in ihrer (einen Ausführung und ihrem starken 
Siiinmianesgchall ein neues Zeugnis üeirer bedeutenden KünsTlcrectiaft, [>cr bekannte Leipziger 
Llierarhlsioriker Pro fcw ir l>r. G. Wlltnwslti ha| für die Zuvcrlissigkcit Je* Wortiauleü gesengt 
und ein Nachwort verfalSl. 

Karl W. Hiersemann, Verlag, Leipzig, Königstraße 29 
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Ba Anfragen und [)<:■ >e . .!:i ngen hüten wir ;u:t unsere Zeitschrift Befcüß /u nehmen 



Ein Kalender für König Matthias Corvinusmit Darstellungen 
gotischer Büchsenschützen 

Ein Beitrag zur Kenntnis der [fitesten ungarischen H&näfcaarwfiHaii 
von Robert Ferrer 



WM wir ..! -r die Sitzten Handfeuerwaffen 
Osteuropas wissen , ist nutli ungemuin 
kirylkh. ^WFurticn den kugelic« n I iand- 
feurbftdhwn der Byzantiner in dar Art dtr Cod. 
byj. Vit- 1605") und den durch dio- l'ürkon auf 
ihren Zügen s^B*^ ÖBgM» und Wien in dm 
ertttn JahrBehnten du id. Jahrkuin Joris vorwen- 
detert [■ L-ifrj rw äffen klafft noch nhie ^redse Luc k.e, 
üieSe beginnt in Ungarn und etweiterc sich., je 
mehr wir nac-hOste-n YD-rdringunL Almr ich iweiflfl 
nicht, data auch sie hich einigermafaen seh Eie lVen 
wird, wenn einmal < i-.ii." u.r=.-|-n. nicht nur au: reich- 
verzierte 1-cucrrohru ab ^ei-ucht, wenn auch dort 
mehr als bisher nach primitiven Ruhren geforselu 
wird, So ausgiebig wie Mittel- und Wsiulmhi 
wird allerdings diu ostüuropäihchD Quelle niemals 
Hiefsen — sie wird immer spärlich bleiben, weil die 
beiden herrschen dun Volker, Türke]) unü L'ngam, 
laiigfd noch im Zustande der lieitemcdker bahacr- 
ic-.i, aJ& in Österreich, in Ücilsinen, in Deutsch- 
land, in der Schweiz und weiter westwärts schau 
seil; Jahrzehnte]] l/ufsvcilk mit E'euerwalfeit im 
K ria^slahen eine bedeutende K Lille spielte. 

In Ungarn vollzog sich dieser Umschwung 
erat unter PJaitbias Lei rvinus l iunyades, dem 
Gl ..-'.■:. wie triti die Ungarn mit Stolz, und Recht 
nennen [ y e l>oreii ra4j iu Klau seil burg. Eiünig 
vo« Ungarn i4S*^ tjestoiben in Wien 1+9»)- 

Walter Rose *ü^t darüber in wEner Ab- 
handlung über „Die deutschen Und itnlieniselien 
schwarzun^gTofscn) tiarden" (E.f^h^W. lid. -6, S. 75), 
dafi. aJs Kenig Matthias Corvinus im Jahre- 146B 
dem König Fodiebrad von Üdtimen, „dessen Haupt- 
starke noch vtta. Ziskas Zeit bjDf in dam tröllliujiuii 



') Vk'LJiuu h uil. SulitidUnr, ,,Ea hl- Ij\ i .uitilüBdie VeuH- 

V6.HH", Z.tla.W. ä±j. S.Jjff., R.Fnrrer, ,.Arch?.wMfji*chM 
ufnä TtcliBBcht* ead« byiantiniidsrn Frti*rw»ife iL» ni 
Tat ibQj vom ii. JflhraundrrL". *bd £. nj(l. L H. I-"i.mer, 

„E-inr Hnndknjknrtii" in itrr A.i[ rlrx tiud.ljvz. Val. itiDf L1H-.L 
der ItQdlü* von ÜhdIp-A™", ebJ. Bd. t, S i ? j IL 



lulsvalk bestand, den Kiieg erklärte, auch tjr aul 
diu ü rschatfu ng und A lübtltiun ig tijries k riega- 
tüchtigen Fufsvolks bedacht sein mutete, zumal das 
ungarische Meer bis dahin sich fast nur aus unge- 
ordneten \':.: ■■: 1 . ,l: n jusammengt^etzt hatte, 
ilr verstärkte daher das eigentliche aus isiational- 
L'ngarn besLfhend a Heer noch duich eine aur 
arleaene 1-' ufstruppu von 6000 Alann, in welche 
er aui'ser deit Überbleibseln der im Jahra 1467 
bei Kostolan vef n ichtele n Zebraken deb weitem 
11 ■■»:.! ■ Höhman r Deutsche, l'olen. Serbier und 
Kai Jen aufti«]»». Wie Zeitgenossen baricht-nn, 
erhielt diese .Schar von der dunklen Farbe ihrer 
Rüstungen und von den durch Wetter und Sonn« 
gebräunten Gesichtern den Namen des schwatzen 
Heeres oder der schwarzen Ratte (leg in nigra)". 
i.La darl ahne weiterei, als sicher angenommen 
wardan, dals in dieser während der ganzen L*,<2- 
^itjtüiit; jdaLier des Kenig 1 » stets erFo]grtiith«ri 
Elitatruope auch die Feuerwaffan vortreten 
waren. Jst doch die Zeit von 1466 Iris 1490 die Ata, 
wc die Handfeuerwaffe in. den mittel- und west- 
e ufu i: | i.hchen Jrieere» schon eins aahr ivasuntliclie 
Kalk spielt. Und da des. Königs Gefjnur Pndie- 
I : r . 1 iL 11 ich Auswei s d di aü r.n::sc h uii Waffen- 
bestände den Handfeuerwaffen einen wesontlichcn 
Anteil eingeräumt hatte, so wird Corvinus hei 
der üilduny seiner neuen Truppe auch darin mit 
d-er 7-»!\t fjßfj-.iti Lj-en. leiii. Untar diff-h^nj Gcsächts- 
]jli»ht i*t tiLiti d^s. [)r3kum*cn vocl Iihteresse, das 
ich hier besprechen mächte; insofern nämlich, 
als ca tjäh um eine für Matthias CorvftHM m- 
gefertigte Praththainhtlirifl w täglichem (.ie- 
brauch handelt , in v afancH :. I :■■ r. ■■■ 1 : 1 1 1. ! .- - ■ - 
■.chütien ali Randzicrst wieder^B-^tihon ssind -— 
und jtutiz zweifellos dmsn verhä kn isnia Lsifr satd- 
reichan Scliützenbildur nicht «inpiifluchtun wor- 
den wären, wenn iiü nicht dem König eine ver- 
traute, ja ich machte fast sagen eine bevärtugLe 
Enteil sin un g dargestellt hätten. Wenn aber dem 
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h;i ihi, hLj ivurduii ■ih ;r in den daryu Melden L'ijiitr- 
walien auch ^ r iLl k Ennmona Dokumente über die 
Alf t üer von den T nippen dus ungarischen Königs 
verwendeten Handle uerwatien erblicken müssen. 
Die erwähnte }la.nd5chriit ist ein auf Per- 
game-n t geschriebe i i-.r und gemal ter K alonder 
zum königÜLhen Handgebrauch. iJab dur Ka- 
lender Selbstzweck war, für sich sin selbstän- 
diges Buch bildete, trbelEt aus den weissen Sei- 
ten, mit denen er vorn beginnt und hinten endet. 
Die den livre* d'hsures so oft vorgesetzten Ka- 
lender entbehre« dEerter Kigenscbaft; stets be- 
ginnt dort d« KaladflFtnU schon auf der ersten 
Seite und schliefst sich der Geheistext unmittel- 
bar, d. h. ahne weifst Jwischenseite, dem Kalender 
Art. Das Heft verrät Spüren starken Gebrauches; 
irirtbe-iun.d£rfr die Malereien der luwu'n vier Suiren, 
und twar hauptsächlich dort, Wu IJycliblätter am 
meisten angefafiE werden, nämlich unten und 
-■Wie wart*, haben stark gelitten, Hai Manuskript 
beaftfat aus 13 Gruhoktav ■ Per gimurtbl aller n iu 
ii Saiten (Format 13; 10 cm}, von denen 14 den 
Karändertext und diu ilin begleitenden M ■:.!.. - 
tUrmaloroian tragen. Stets nimmt rü:. Mi.ü.lL 
iwei sich gegenüberliegende Seiten ein. Liilfcs 
ist unter den mehr oder wenigtir reich *usge- 
schmtlckten Monatsnamen eine Angabe, über die 
Zahl der Monatstage gesetit (.Januarius h»b[et] 
■:■■■■ JLXX1") und ebenso über die der Mund- 
il Ich [e {„Luna vero XXX"); daneben ist stets 
eiite Miniatur gemalt, die den betreffenden Monat 
kennzeichne L Auf der rechten Seite sieht man 
parallel der Linken oben astrologische Regeln 
uder dergleichen und neben diesen sina Miniatur 
d-es den) btitrdlf enden Monat entsprech landen 
H tem bildas eingefügt. Der beiderseits üamntar 
unschEiefsende Text gibt eine Aufzählung der 
auf dia einzelnen Tage fallenden 13 eilige nnamen 
und Festtag-a. Und zwar ist der jjinie Text in 
Gel ihr h rift , einige besondere Ke^icag'c sind in 
S i I :jc rar li rif L auf seh war 1 gemalien I iru 1 id ge- 
achrioben, Allein daraus schon erhellt das Un- 
gewöhnliche des Snisn, denn derartig*; Sclrmn- 
Goldhandschriflen ^elpören 1U den trübten Selten- 
heiten, Nur MvqujlolptSB fflr fU» hohe Persön- 
lichkeiten wird diu.-,*; A ^Zeichnung njteil- ^o 
der Prachlhaiidschrlfi, die die Hiad t ürüjf g « 1465 
Kar] dem KtinMfl KhuQtt (das „Gebetbuch Karle 
des K ühnen" in W i*Pi,fJod , 165 7 der Hu fbibliottink), 
von welcher »ehern 1UT Z*ft Ihr« Übergabe jene 
Eigenschaft besonders hervorgehoben wird pueril 
en bfttr«! <fbff et d'at jjumt jsur velin telnte en iioir- V-- 
! 1 .■.:■:■ i und Miniaturen sind auf allen vier Sei- 



ten VOrt prächtigen Orn*m ontkürd iren und diese 
wieuer \ön ti oldlin ien umrahmt. Die- Borten tei- 
^cn gutisches .-...■.■.:-■■:■■■!-. untermiM:ht mit Blu- 
men, EJläHw» und Fruchten, dazwischen allerlei 

I iere und auf jeder -Suite in die breite Seiten 
üder die nuth breitere untere bordüre eingesetzt 
eine MenSthenh"gUr h <]ie irgendeine Tätigkeit 
ausübt. Unter den Tierng^urun überwiesen an 
Zahl nlie Vügel, aus denen sieh prächtig in t-^old 
gemalte Libr-llen und Pfauun heraushaben, unter 
dun Viuxfüf&Lern bemerkt man besonders braune 
Bären mit gcldunen Maulkorben, ibre goldenen 
Lainen oder Ketten nachschleppend, und AUen 4 
die sich neugiarig im Spiegel betrachten. Und 
zwar läfst sich beobachten, data ebenso bei diesen 

l'ier- wie bei den Mensche nhguren der Küiisilur 
eine gewisse (ieseci.niafsiigli.eit in der Verteilung 
walten liefs: er wiederholt nämlich s%ais. ant der 
Rückseite eines Blattes die Motive der Vorderseite. 
Aus welcher Schule du kleine Kunstwerk 
hervorgegangen- »st. kann nach -«ineni ausge- 
4l)rochen flandriachei* Stil nicht I^eifelrufl «inj 
»tii der grof*eti Uemeif nctmft de r Oent-Erögger 
Utrdmtnrlttan der Jahre um 14EJ0 i.i- 1470. ■ . i-r.ni.- 
dis «ben erwähnte „Uebathuch Karl* (ks Kühnen" 
vc-rt l^ög und der diesen aufs engste verwandle 
M.Breslauer Proissart' L von latj{L sind ürtlicll und 
zeitlich die Wegwoisor. Auch das oben hervor- 
fjehebenn Kenncuichun der Gold-Silberschrift auf 
Schwarzgrund gibt einen Fingerzaig- in rjhicher 
Richtung, weise im besonderen auf dia Schreib- 
stube dos Maurice de Hbjjg in Briig^u, der jenus 
Gebetbuch achrieb, dann weiter auf seina Ge- 
noüsen, dl« Miniaturisten Wi|3*m Vrebant und 
PaH^ebier van der Winglie mit Marc le ikm- 
geteur als Vertreibe? ihrer Werke hin. Jenen 
Künstlern verwandt, aber wohl künstlerisch be- 
deutender war der Voltender von Karls Gebet- 
hucli, Ptullipp« de MateroHei, dem such der 
liiu-L.ii.ii-r Fräi^Art, Band II — IV, zugeschrioben 
wird (so besonders Arthur LEndner 1911^ identisch 
mit dem „Meister vom Güldenen Vliefs" des 
Grafen Durrieu. In jenem t\\ Bande des Ijres- 
Laitei FoLssart erscheinen auch die zwei lJikh-- L : 1- 
Hchützen in dnn lAc-rdüran . welche lL&ü#nwein in 
seinetb „Quellen" Ü.lVab abbildet 1 ^ Und «war. 
beachtenswert genug, gilt der Kampf des Büch- 
sen schützen einem Bogen, und. einem ArmbrusV 
schützen — als gälte es den Kampf, iwlschen 
alter und neuer Wa-renWi" symbolisch d&jzu* 
stellen, Jn den UlrrtlfUHfl :■:■:':■.-[ siitd im Freisiart 
w^hl eahLreiche uitd mannigfache Kanonen, 
nirgends aber BüchsensCliütxen dargestellt, was 



*! Vgt. Ardiiir Lindni 



„n^r Brmlauer Frciisurt 11 



'.i Jetit d.L- eine, der Ktnijur, i^ib'ni bei LiödriCf, 
T*f. V, «icdtnßeg^brik 
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u»r*uf hinweist, dafa das llandteuerrohr bei den 
flandrischen Miniaturisten jener Jahn wulg b*' 
achtet wurden Dar Antrieb hierin scheint mite* 
■■■iiMul-a :;rL- gelegen zu haben, flenn diejenigen 
Handschriften, die Uüchsenschütieii in rjrttfwrW 
Zahl neben Bogen- und ArmbrnatschiJUeii seiien, 
sind alle deutscher Herkunft "J, Wenn nun plöü*' 
lieh ein flandrisches KalendarLutn mit einer verhält- 
nismüifsig großen Zahl von Bücliseriscllftuen er- 
scheint, so möchte man dJraLLS itLnäcciSt wtilil auf 
Bin* etwa» sputete LI erstellullg-Hrdt seh] leiten ; 
wenn man »Vsr d ie gruf ie Zahl fUndrisehM 
llvrea d'heurei st histoire* der späteren Jahr- 
lehnte des i$. Jahrhunderts durch mtntert, ohne 
«in stärkeres Hervortreten von Küchsenschüueia 
im ZierLeistenschmuCk zu linden, W Wird m&n 
iich Sarjeu müssen, dafs die vertiäUiusniäfsig 
grofse Zahl von Feuerst-hütien in unserem Kuleu- 
daiium auf einen besonderen vun iiufseii her er- 
folgten Anstofs zurückzuführen ist. Wer die&en 
fremden, und iwar örtlichen Anstof> sab, darftbe-r 
kann in der Tat bei genauerem. Studium, unseres 
Kalenders kein Zweifel bleiben: dafs H vun 
Künijf Matthias Corvinu?. von Ungarn kam, möge" 
die nachstehenden Ausführun gfun erhärten, wobei 
kh aber sofort hervorhoben wili, dafs nicht ich 
luorst senden vdi mir schon der V orbesitzer, 
die Firma Joseph Üaer &. Co,, auf dieae Fahrte 
geführt halte. 

üorvinus war bekanntlich «in grofscr Kriegs- 
mann und Politiker, vertreiber der lürken, :■ r 
oberer Polens. Xchleiiens. Österreichs^ zugleich 
aber auch Bin gTü-fseir Freund dar W Es.-sanschaftan 
(Begründer dar Universität Ofen) und ein Kun st- 
und Bütherlk-bhaber allerersten Ranges. Ln ltaliun 
liefs er durch seine Abgesandten wertvolle iiücber 
(«LI» für sich ankaufen, teil?, für sieh herstellen; 
in Crriechen land liefs- er die Überreste der alten 
üib liotheken sammeln: Ln seiner Residenz buda 
selbst unterhielt er — nach dem, Zeugnis des 
Humanisten Nikolaus Otah — ein Atrlier von etwa, 
dreifsig -Schreibern und Miniaturisten*). 

In dun späterem Jahrzehnten hat er die 
italienischen Gelehrten und Künstler, besonders 
auch itahenischa Miniaturistun, stark bevorzugt; 
In dan früher-an scheint er stärker 1.011 ci&alpinen, 
fiMtM&m Ul) d tLnd riehen Künstlern bedient, 
worden zu -lein, I >as legi djt älteste datierte 
Prachthandscbrift nahe, die rna-n aU Em Auftrage 
des K önigs Htttfctu hergestellt kennt, das MissiLa 
von i|6| r da* zu Wien *on Georg tathedraJis 
und von eineiit gewissen fnstitüris jtn^eEertigt 

'! V^] L Jn2u EssuiiwuLnit ujkL K-ixl -- AilulJinim-i 
■ Vgl. dam Andre de Hevcay ,,Lcs minialuri«lca ic 
MiihEu Cörnn 1 * S. 10 und til der „.Bevne iU l>rt cliF"'^ 



wurde und dessen Stil ganc unverkennbar San- 
drischen Einfliifa, inabosondere diu Schulo dar 
von Eyck, erkennen läfst'j. Ebenso das Anti- 
phoiiftf Cvd, 1769 der Wiener 1 lof bi bliDthak, mit 
dem Wappen des Matthias und dem saincrj wai- 
itr (jemahJin, der ßcat.rice von Arayon, dessen 
"Jitelblatthurdüren unter flandrischenn, Eintluls 
stehen, wo iwei bewaffnete Affen und oben 
ein Armbrnstschütze in das Ranken wtitk ein- 
geftöchlön sind. Da Matthias tfeatrice ent I4J& 
geh eirwlt! t hat, verrät jene» MLsEale meines J:r- 
MhtBOl, da.{» nu-h in den &iebii^i?r Jahrttn dür 
f-'.r: :L a f- der Qan<ltiactien Miniaturisten >«OCh oe- 
»tAnd, *lsu noch nicht vollkommen von, dem der 
ital ie:aiw;tieii heUcite geschoben war. Übrigens 
liat HeVenj Fjreieigt. [laCs auch in den n&ch 
ipütef «tÄndanflO liand^chriiten, selbst WO das, 
ita.ljeni.iche Vorbild unverkennbar i*t, inUndiscli- 
B:iifarLsif;lLtf od« üsCerreichisthe KütlKl^r als 
Meister der Dudaer Schreibsctmle in Betracht 
kofflraeh. 1 ). Auch ürwer Kaiendarium bietet durch 
leJflctB niindristhen Stil einen uauBil h Ichlagetl- 
de« Be^^is für die angedeutete VflJtWHld ungf 
11 1 ■ r..J ,.-.i ii'- Kümtler 1 n 1 I ; i . :■■ ■= 1 . ■ ■,■■■. K ■■■■■■£■- 
Matthias, 

Däla Unser Kalendei in dar Tat für den 
Kon ig, und iwtr in dassen Auftrag" gearbeitet 
worden ist r erhellt aus, den Eolgenden Tatsacheü- 

^unactist steht auf der erstan (waifsen) Seite 
de« Heftes in lateinischer Schrift des 16- Jahr- 
hunderts -CaleuiWntariiim Uoinjarcniiib" und nt' 
scheint im Kalendertext selbst Unter dem 15, Au- 
pnitt din originale üoidschriftnotiz „ludoVtCL re^. 
vngari«"- (bezieht sich auf Ludwig L, den GtofHfl 
Konig von Uh£UTl, 1J4*— &i). Es '-.■■.■ ■■ ■•■" da- 
nach küiiitnrEei Zweifel bestehen, uafs du Ka- 
iendarium sociieJL auf einen ungarischen De- 
steller lugeschnitLcu war, Da nun nach Aus- 
weis de« Stils wie der Kostüme (auch der Wallen) 
der Kalender mit Sicherheit in die Jahrzehnte 4e% 
Matthias Corvinus, zu setzen ist, so lieg/t es bei 
der fürstlichen Ausschmückung und bei der l>e- 
kannten Vorliebe des Königs für reich illuminierte 
Bücher schon an und iür sich durchaus nahe, 
diesen ungarischen KaLendar mit dem, König selbst 
Und »ainer berühniteLi Bibliothek in direkten üu- 
Eamme-nhang' zu bringen. 

L)hl3 wtrd aber jur unbedingten irewil'iähait 
erhoben durch die auf dem *.-;.. iu Januarblatt 
in die Kierbone oben rechts mf eine der £ieo 
ranken ffeseuten Figur eines Raben, die (vom 
Hescbauer aui gesnhenj nach links schreitet, den. 
Kopf nacii rechts wendet und im Schnabel ein 

1 Vgl. Herayi T*H Bette 1 *, ■. O. 

T .l Vgj, Hes-tiya Abb. H. ci, '.Lnti <tie MiatiLtilicIt ebd. 

S 114, nlh, 1 i-f, ul, duu Miiw- Aeif(1bruBg«k S. 1 1*, in». 
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fein, rtur schwach herausleuchtandes «joldring- 
lein vorstreckt. Der Raba mit King im Schnabel, 
auf einem Baunuweig siuend, i*t nämlich das 
Wappentier des Könige, das. er mit Vorliöba 
als Wappen wie Ale Vignette in die- 2ierbnrdÜFHn 
der Anfangsseiten der für Ihn hergestellten Himi- 
schriften hat anbringen lauen, obon» aber auch 
auf den SelzSchildeui seiner Leibgarde während 
der Zeit der Wiener Resident (1455—1+90). Pa- 
boi ist iü bocbacbten, d«r& der Rahe recht ver> 
schieden wiedergegeben wird. Zweimal schrei- 
tet er geradeaus nach rechts, *> Hevesy „1-es 
miniaturislus de .Mathia* Corvriv" (Etev. de i'art 
ehret. Brüssel i$li\ S. 1 (hier Aldi. i> und iij 
(hier Abb. 1), gewöhnlich aber und besonders, wo 
er La sin Wappenschild gesetzt ist. geradeaus. 
sehend nach links; ■•.. >-,nl HevöiyS Abbild langen 

& 3 \;\:<h. 51 II, IJ, 15. I49. li;. II5. II7, 1 19. ■ « 

und ebenso auf den SeUüCliiLuen der J-eiu^urde 
des Königs, zunächst auf >dem Wiener -Schild, 
JSzandrei ,.Ungaiii<:ln: krieg-speschi chtJiche lleuk- 



d*m tir dun Scheitel de* Raben mit feinen Feder- 
stielen in Gold erhöht hat, so dafs es aussieht, 
als trügt] der Rabe eine kleine Goldkrone, 

Wenn wir nun nach Kennieichen zur nähe* 
rsii Datierung unseres Matthiaskalfender.!; suchen, 
so drang 1 !, nach dem oben ges-agten der gau* 
ausgesprochene flandrische Stil des Kalender* tu 
ij-.-n.i Schilds, dafs dieser eher in die ältere I 'i.a-:' 
dar Corvinischen Bibliothek, das heifst Jn die 
l'hase des Ü a ndräfiche 11 Einflüsse* ?u rUckeii ist, 
als in die jüngere Phase, wo der Etci-Aufs d^r 
ItkUmiBcInn -Heimle herrschend geworden war. 
Wir haben also die Knr.siehungsi.eit Chef in den 
seeMiger Jahren, das heitet nfhtr dem Mirale 
von 14*4. als bi den ifebzlfer uJer achtiieer 
3 ihren des 14. Jahrhundert*, »u suchen. Und zu 
eitieni veirhihniamafsi^ frühen A»:>ai* nrhtf t auch 
das ucbieii fHdgen.de .Studium der Warenformen, 




Ahk ,. 



* 



AI*, s. 




Atb. 



At*. 7. 



malet" [Budapest 1*96) Nr. I1I4, ab^a bil dut abd. 
S. 197 (danach hier Abb, 3), dann auf dem 
Schild der Sammlung Graf Wilczek, Szendrei 
Nr. 6*3 (S- tflS/f, hier Abb, 4), wozu allerdings 
EU bemerken ist, dafs Szendrei dio licmalunc; 
{auch wegen des ungewöhnlich tingierten H inten 
.grün des) anrweifelt. lindlich kommt darWappcn- 
voge! des Königs auch mit rückwärts blickendem 
Kopf vor, und zwar blickt in unserem Kalender 
der Raba rückwärts nach rechts, im „t'ilarete, 
Introduclio in Architacturam*" der ÜL Markus- 
ÜLbLiolbek zu Venudig, Uavesy S, 115 (hier 
Abb. £) rückwärts nach links; dabei ist auf dem' 
seihen fllaltn das Wappen des Königs noch drei* 
mal angebracht (dur Rabe jedesma] geradeaus 
»ach links) und ium Oberfufs der rückwärts 
blickantle Vojal ausdrücklich unterschriahen mit 
MA- C -TRO = JMa(thiae) C(ortinJ) Trofphea). 
So kann über die Eigenschaft auch tniseies Ka- 
bunhildus Abb. "j als Be>i(iurj;fti chetl des Kninig-s 
Matthias^ gaii-lHsermarsen doHeQ ÜKlI.hria, aber 
noch mehr als das. al.s ]ä«iv*iH, d^ifs diia upu» 
eigens für den König gearbeiiet wurden i»r, kein 
Zweifel besieherir Unier Künstler scheint sich 
aber noclt eine besondere kleine Ampicillin^ a.u( 
den. kflnigLEchfcn BeSteliur gestattet zu haben, Ln- 



beaonders der Seh ufswaff* n , daran (Vesam terschei- 
nung sich ungleich stärkur der Mint-u des IJ, Jahr- 
hunderts- als dessen Hnda zuneigt. 

Vielleicht ist aber ein biid unseres- Kalenders 
geeignet, eine noch genauere Datierung zu er- 
möglichen. Wie schon angedüuleti übarwiegen 
unter den in den Zicrbordüren darge^iellten 
Tieren ganz bedeutend die V o>gelnguren. Unter 
den wenigen Vierfüislcrn heben, sich nur die Ba.- 
renliguren heraus. Dreimal ersehe Inen sie in der 
l-'orm, wie wir sie in unserer Jugend so nie neben 
ungarischen Bare 11 1 ülirer 11 henrotien Sihe-h, mit 
Maulsicherung uud I^iisetl, einnia[, üttii iwax *uf 
dem letzten Klan als (tauptvignetie, im KampE 
mLi einem Kösyan, wobei der liär »Cviel f^SHwr 
geiiiichnei ist, dafs man über den Ausgang des 
Kampfes kaum im Zieeife] sei]! kann. Sollte 
nkllt M dieser g»M ungewöhnlichen {leider stark 
verwischten) Darstellung eine sj-mbo-1 Ische An- 
i-| ■■( nl n 1 1 if iyrl ia^e n au \ dun im Jahn» 1 466 be- 
gonnenen Kampf des L" 11 jy arnkü-nigs Alatthias 
Lfrifru" f-lc-ii hiihiiK-iiki'riii^ J'odiebrad? „Der unga- 
rische Dar kämpft gegen den böhmischen Lö- 
wen" (übt Löwu ist ja das Wappentier liöhiiiens| 
L)a Stil, Kostüme und der Rahe in die^e Zeit, 
liejji iür jene l^eutun^ gryf^te Wahr- 
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soheinlichfceit vor. Damit wäre unser Kalender 
währen J jenes von 146B big I478 dauernden 
Krieges entstanden, 

liine noch enger lieRren iL« Datierung; scheint 
mir der KaleEulertext selb** zu liafern. Einig« ganz 
besondere Festtage »ind, nämlLch h wie schon obon 
an gedeutet WurdB, nicht inüold- h son[iarninSilber- 
schrift eingesetzt, darunter auch der 16. August, 
■!■■:■ Namenstag ■'.■■■■ Königs Matthias. Nun hei- 
ratete, wie schon üben gesagt, Matthias, in zwei- 
ter Ehe 1476 Bcatrica von Aragon*). Wir dür- 
fen wühl ab sicher annehmen, dafs, falls zur Zeil 
(!>T Herstellung dieses Kalenders jene Heirat 
*chmi bestandaii hätte, auch der Namenstag der 
Königin durch Stlberschrift ausgeteietmet würden 
war«. Das, ixt aber nicht der Fall, und danach 
fiele die Handschrift vor das, Heiratsjahr 1476, 
mithin pefnauar zwischen 14&S und 14-',. wobei 
alle : ' •: stände eher für die ersten Jahre als für 
diu späteren dar angesehenen Zeitspanne sprechen. 

Damit wird nun aber auch plöllllclt klar. 
wesbaLb die jfierbordClfen unseres Kalenders Mau 
der sonst üblichen mein friedlichen Crtüstnl (i>el 
Kriegsgestalten und insbes ander! BQf&ftasdlQttefl 
aufweisan:. sie waren jetzt., das h^if^t Hl Beginn 
des Bngarisch-hÖhiiiis,cheiiKrki;i;s;,aklMt;H.dopi:wält 
aktuell, weil eben in jenem Jahre 14&8 König 
Matthias das oben BFffflhnl e -■■Whende Ifeer der 
schwante« Rotte geschafTen hatte, in dem jeden- 
falls die Küchsetuichüiietii eine neue und daher 
besonders, hervorstechende Erscäielnung dar- 
stellten. 

Nun verraten aber, wie wir sehen tranSan, 
dieae BiluhaeiiiMJiiüsftenYijjTietteri «ine so voriög- 
liche Bec-trachtung der Stellungen der Schütien, 
der Handhabung der Rohre Und Ütt Rohrkon- 
struktimicn, dafs unbedingt damit gerechnet wer- 
den muks. der Künstlnr habe diuse Leute tätlich 
au sehen, und zu beobachten <_■ ck^enheft gehabt; 
man möchte glauben, er habe sie nach Skiizen, 
die auf dem Käsern anlief eder auf dem li'ierzier- 
plaLx gezeichnet waren, gemall. Dieser Fun* 
druck festigt sich, wenn man in lietrachL .:■:.: 
dafs für diese neu« Gattung figürlicher Zier- 
raoiive nicht die jahrhundertealten Mal vorlagen 
zur Verl üg u ng it. a nden, w ie d as der Fall war 
für die Speerwerfer, die bogen- und Armbrust- 
schützen, noch mehr für die Heiligenbilder und 
die biblischen Darstellungen der älteren Bilder- 
handschriften. 

Neben den IJuebsenachüuen hat un*e- Künstler 
ajidere figürliche Motive verwendet, die uns. im 
weiteren, ich meine diesmal ürtUchen Fingerzeig 

*l S«ne eiste t-'rau. Kaili-wir-*, Ifedhtor PswLiebrads, 

niii ihm *rii l«4ta verheii-iL-tci, wir m^ pisterltein. 



bieten: ausruilendH Kavaliere, Trabanten, einen 
Hofnarren, einen Leibjäger, einen Falkc-nier, da- 
zu, andere Diener und Dienerinnen — alles Figuren, 
die der Künstler in binar fürstlichen Residual 
wähl schon von seiner Schreibstube, aus sehen 
und festhalten konnte. Da hegt es nach all den 
oben gegebenen lielcgen durchaus nahe, an die 
Residenz des Königs Matthias als HersteUungsorc 
unserer Handschrift zu denken utid an einen vom 
König 1 dorthin berulanen Künstler der ot^ri be- 
zeichneten flandrischen llluminierschule, IJi^e 
Künstler haben ja des ■..::. tu kleine und grofse 
Reisen unternommen und sich bei ihrer: Mä- 
zenen kürzer oder länger aufgehalten zur Fertig;- 
steh un p von Werken, welche deren Bluliu* 
theken bereichern sollten, >nnj wird auch die 
Herstellung unseres flandrisch- ungarischen Ka- 
lenders zu denken Um. Ob dabei die ganz- un- 
gewöhnlich gißfse Zahl Von Eücbsensttiutzun- 
darstellungen auf eine direkte Anregung- das 
königlichen Stifters zurütltauführen i»t oder auf 
eigene InitE&live ttet Künstler, der die in die 
ungarischen 'iru]i]ii;ti aufgenummenen Büchsen' 
schulden vor sfcli üben ^*l^ und mit ihrer Wie' 
dsrgobe "Jbhi E&dga eine B-ei&nderheit bietnn 
wollte: jedeiifaShi becaOft gerade die^e Wahl und 
die HarsMIung VOfl B.Qcbieiu'i'ChQ.trerA verschie- 
den.iter lintitr^iellurirj, VGrachieden*rücwälirtj'pBn 
und in den verschiedensten iiel- und Abschuf*- 
stellungen. dais ebenso bei dem Kiinstier-Minia- 
luristen wie hei defli königlichen Besteller für 
diese Motiv« besondere* Interesse vorhanden tje- 
wesen süin mufk. 

Andererseits sollten und wollten sicher diese: 
Illustrationen dem königlichen Leser nichts N>uüs 
bieten, denn sie Sind nicht (wie etwa in dnn 
Büchsenrnehjterbijctiernjlehthaftv'crgrjtragen, son- 
dern rein dekorativ verwendet, sodals, di« Kchals- 
WalTe ganz hiutttr der Figur des Schief senden 
ittrücktriu — ac.hr im ■■■■..■■■•:.: cu den meisten 
fViir.:! 1 ^e um eiM«r(Leh r-)hüch^rn , wo die Schufs- 
mffs dem Sinn des Buches nach ungleich starker 
betont ist. üewifs hat unser Künstler, vielleicht 
eben in Rücksicht auf den sachkundigen Beste! ler, 
auch diu Walfe seihst ginz vorzüglich dargestellt, 
aber sein Interesse Kalt eigentlich doch mehr den 
verschiedenartigen Stellungen, in denen er die 
Schü tion beobachtet hatte und deren Verschieden* 
heit er nach KünsLlerart vielleicht noch übertrieben 
akzentuiert hat. Dia Schul a walfe S'.-Lbst tritt nicht 
nur hinter der Gestalt des Actiiafsenden, sondern 
auch in dein umgebenden ornamentalen Kanken- 
werk soweit, zurück, dafs der Laie erst eines in 
frühen Feuerwaffen sachkundigen Führers bedarf, 
um zu erkennen, dafs es sich nicht um Stangen 
handelt, mit de-nen. die Männer jonglieren oder 
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nach Trauben stofceH, «nüem um „Stangen- 
bü chsen ,L , u nd dafs die Rohre keine WaSsenspritEen 
oder schwöre Eisenstangen sind, an denen die 
Gestalten ihre Kräfte zeigen, Mindern regelrechte 
Stangen- und ■ Kbtzbüchsen sind. V urwirren u 
wirkt es dabei flllenling'B, dats der Künstler seine- 
Schulzen nicht auf festen Boden stellt, sondern sich 
diesen blufs dankt, ferner hier den Schützen sich 
auf eins Blume. dorE auf sine Mohnkapsel stützen 
li Ist, das. *ch wer« Fauerrohr nicht auf einen holzar- 
jien Beck oder in eine eiserne Gabel auflegt» wie 
es die Wirklichkeit vorschrieb, sondern das Rohr 
auf eine schwache 1'fl.anze stützt, oder in eine 
Verkabelung des ornamentalen Weinlaubes legt, 
J 11 1 gleichen Sinne Lsl auch das Ziel der Schützen 
nirgends sichtbar: nirgends naht ein ernster 
Gegner vo( seine* Hüehse, er itelt in die Luft 
oder auf eine dicht vi/r dem. Rohr hängen du 
grafsa iraube, ein andermal vielleicht auf das 
Siernbitd des, l-üwe-n oder auf eine» nicht in der 
.Ziellinie liegenden, aber auf diese zuLröttendeai 
Bären, dann auf ungefährliche Vögel, die nah* 
der Rohrmündung' siuen. Man mächte fast 
glauben, der Künstler habe damit eme Variante 
zu dem bekannten Sprichwort „nm Kanonen 
auf Snatien flehiersen" illustriere« wollen. Doch 
die seltsame (regenüberstellurig kann auch bläh 
Zufall sein, denn fcb hat den Anschein, Als wäre« 
dftj Ränkenwferk mit den Vilgeh«, i.iekttm usw. 
zuerst geteichnet und gemalt, die Jäger-. '!>*■ 
bwtHa-, SchütEenrägureii wähl i-rM nachträglich. 
in die dafür uilen geladenen Stellen eingefügt 
worden, vielleicht vom Meister selbst, während 
das blüfse Ornwm enEivcrk eil» Schüler vorge- 
arbeitet hatte. Tatsächlich decken einteilte: Kon- 
turen der figürlichen Vignetten die Ankäufer des 
Rankenwerk», Und bei den ScfrBtunfigurcn des 
Juli und August hat der Künstler mit den Feuer- 
rohren eine der ornamentalen <j oldk ugel« lUge* 
deckt, mit denen der Maler des Ratkkenwerks 
überall dessen Lücken angetupft hat, derart, 
dais man dort r ücht rtcht weifa, ob mit den über- 
stehenden Rosten Uostand teile des Rohr» (Korn 
und Haken) gemeint sind oder ob der Künstler 
sie ohne Bezugnahme auf das Rohr hat stehen 
lassen* Davon abgesehen, erweist sieh unser 
Kalender bei näherem Zusehen als einet überaus 
gute Quelle zum Studium der ältesten ungarischen 
H andfeuerv.aflen. Da zur Bewertung dieser uns 
hier tMHüncteXfl wichtigen Darstellungen ihre Um. 
genun£ nicht gaitu Übergang en werden darf 
las*e ich bei der HSOU folgenden Behandlung 
der einzelnen Büch&Bnscbützerifiguren AUCh die 
übrigen Bilder kurz zu Wort kämmen Lind halte 
mich aii die vom Künstler vorgozuichnete Reihen' 
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Der Monat Januar zeigt als Mr>naishild einen 
graubärtigen Mann in pelzbesctzter Mütze, der 
sich an einem brennenden Kamin wärmt; der 
Kau m ist sehr mich au sgü stattet , der Kamin 
mit Iironze verziert, das liimmalbett im Ilinttir- 
grunde mit reichen Draperican babängt, die da- 
neben stehend n Bank mit Stoff und Kissen be- 
legt und geschnitzt. In der Bordüre sieht man 
oben einen in die Knie gesunkenen Hirsch mit 
breitem Schaufel gcweiti, untern einen Jäger mit 
Jagdsniefs und litashorn, vor ihm ein hackendes 
Eichhörnchen, eine Nuls verzehrend, 

Die gegen übe [liegende Seite 116.-31. Ja- 
nuar} teigt als Sternbild den Wassermann als 
jugendlich nackte, anscheinend weibliche Figur, 
i!lh in grüner [_antfccha.de mit weiter _■'« nsichl 
Wa?s.er in «'inen h'lufa giebt. in der eedbeeren- 
und SjSianstiiipeschtiiü eklen Bordüre erblickt man 
links eine g-Qldgehiilue Rundschnecks und rechts 
auf einer Ranke stehend den schon oben be- 
sprochenen Raben mit goldenem. Ring im Schna- 
bel, diW Wappentier dB" Königs, und unten, tu. 
dem Raben aufblickend, die GesiaLt eines Hof- 
narren -, mit der Linken greift dieser an die 
-Schelle Seiner Narre «kappe, in der Rechten hält 
er einen Stock, der sich nftch unten rundspjegal- 
artijr verbreitert, den. „Narren Spiegel". 

Der Februar zeigt al» Mfluaisbild einan 
Fürsten, dar in mich a -■_;■'' M tetem Zimmer 
seine Mahlzeit einnimmt, indessen ein Wiener 
naue Speisen heranschteppt. Beach tmntOft tat 
die vonüglich gezeichnete Perspektive des Üim- 
murs, auch dinses mit Doupeäfen.'jter, bröntever- 
ziertem Kamin und reichem HirnnHiL lieft ausge- 
stattet, am Kopfende de» letztere» sieht man ein« 
Krone oder ein krOnenATltges Ornament ange- 
bracht. In der Bordüre ein gelbe» Vögelchen 
mit schwarze). Flügeln mul ein Falkner* der 
einen Falken auf der Rechten fltijrbereit «itien 
hat. Er trägt ein blauCa Warn» mit WaUnpälug-er- 
Armputfen und einen grauen Filzhut; im Arm 
einen mannslangen Pfeilbogen mit entspannter 
Sühne, an der Kcchten einen bis zum Knöchel 
reichenden Degen, dessen Länge- wohl den h i".:-li :— 
ran Dienst mannsrang des Falkners, d. h* ihn als 
Leibfalkner des Königs kenueeichnen hc-11, 

Auf der Gegenseite sind als Sternbild des 
Februar zwei Fische in Seelandschaft dargeatdlt, 
in den Bordüren wieder eine Rundachnecke, ein 
Schmetterling und aufserdem sin kleiner brauner 
Bär mit goldenem Hal.'usr, 

Jm ^lonatsbild dei März ist ein Landmann 
Lie^chäi'ilgt, Bäume zu beschneiden, wahrend die 
Bordüren durch VSgel, einen Schmetterling und 
ein rikkwärt-iblicke-ndes Sclmfshündchcn belebt 
werden. AU Sternbild sieht man geganübor einer 
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weltsen Widttor auf grüner Insel, in den Bordüren 
zwei Vögel, aber keinurlnä weitere Figuren. 

Das Monatsbild des April ist besonders &or g- 
ialtig und r-üizi'-oll gu-malt. Ein elagant und vor- 
1 1 ei , ij i ^u k I ud . r i.- r . LdJer mit J i^d [ lache un d 
begleitet von drei J I unden steht in waldiger L . .1 1 1 J - 
Schaft und hält auf der rechten Hand seinen 
Jagdfalken. Dar gesellschaftliche Unterschied 
^e^gnüber dum Falkner der Februarsuite Ist or- 
■bbtSch; sollte hier nicht den König selbst dar- 
/ 1 1 -. l ■: I len versucht werden sein? In den Ll&rdib ■: : ■ 
pichen ein paar kleine Vögel an l£rdteeren und 
Trauben (Abb. ÄJ 

Uie Gegenseite zeigt dn^ .Sternbild das SHer« 
in hurgenteicher Landschaft, Darüber bläst in 
def ücir^üre »in aufeiticm Kissen sitzendem fi&ckiM 
K.n.iLbLeJ» flints l'Luti;, wählend unten ein Mann, mit 
langem Mibe lach w er L am üüitel und langstieliger, 
mit kurzer Klinge versehener Cous,a im. Arm, In 
hastiger &ewegung nach einer groften Traube 
greift- Oben ein Pfau und unten eine liute be- 
leben w*Lt*rh.i.n das Ranken werk, 

Dtr Monat Maif.n.Mayui.' 1 ) »igt In derMumata- 
miniatur einen Edlen auf weigern, reichfiewhvrr- 

tem Pfcrü durch eine gediehe Landschaft reiten, 
wie er, gef o]£ t von zw ei J an-dhunden, die er an der 

Leine hält, seinen Falken Steigert liilM. Das Ge- 
wand (wöiiirfto Jr^tke, lilaue Beinlinge, kostbarer 
hoher faltiger, blaufarbener Hut mit ebönsokliSr 
Halsbinde) ist genau wie du des vorangegange- 
nen Edelmannes, in dem wir vorhin den König/ 
selbst vermuteten; auch das ganz wie bei jenem 
äufsers-t sorgfältig gemalte Gesicht ist dasselbe. 
I Jarüber- v/ Iede rholen ?äch in <3 er Eordüru dar 
Ü5 ten blasende Putto der voran gaganjun üelte t 
dar radscli l.a^en du Pfau und diu blauköpfiffe Ente, 
ebenso der Kriegsmann mit dem Krummscbwurc, 
der auch hier nach, einer grofsen Traube greift, 
uMB aber biet die Stuig*awm£B mangelt. Die 
M.. :.-i! unterscheidet *ich von der meines V'orgäfr 
rf era nach F^rm and Farbe rjena grau, diese rot), 
das Kostüm iät im Schaft! ndt Janas gleich, »her 
die Farben sind ander* verteilt (blaue Jacke, rote 
Beinlinge Amt, Irraune |uke, blaue Reiuling'e 
hituri Beachtenswert bind hier wie dort die lange» 
Schnabnlscbuha. lirs-lulLtilGh gehören diö beiden 
zur gleichen Truppengattung: ei handelt sich 
aller Wahrscheinlichkuic nach um kdnijTlietie Tra- 
banten, wozu zweier Lei stimmen möchte: das ge- 
meinsame Auftreten mit dem königlichem 1 Jerrn 
und die ßeigal>u der C&u so, einer ausgaspTuchanon 
l"rabantenwatTe r 

Die Gegenseite zei^c als Sternbild des Mai 
die Zwillinge, nackt in reitend gezeichneter Land- 
schart sich umarmend. Daneben wieder einen 
braunen Bären mit güldenem Maulkorb und eben- 



solcher Laine, diesmal aber gröfser und besser 
geiualL. Darunter kniet, den RSckan dem Leser 
zugekehrt, ain Mann in l-'ilzhut, blauem Kittel, 
roten, göldgastreiften IS^inlinpen und Schnabel- 
schuhen, dar mit einer Stan^L»nbü(;hia »ach einer 
Trau be schiefst, Auf den ersttin Blick kannte 




tajua meinen h er halte «ich ein Blasrohr vor den 

\[ jnd; aber hinter dem Kopf setzt sich die Stange 
bin tum iiodün fort, wo der Schutze den Stiel 
a«f*.etit und zur Sicherheit noch f-eisthillt, «rsicht-' 
lieh, um denn Rückstofs beim Schufs zu befy^gnen. 
EJnd die sebeinbaru Tjlascrstellung ist nichts an- 
deres ab] die wohlbeobachte te Stellung des mit den 
Aujjfjn der Linie des Rohres folgenden Zielenden, 
Der Siangejischaft ist braun jjrundicrt, soll also 
1 1 yli andeuten , das Fe aerrohr golden au ?ge- 
malt h was wohl Ü ranie hedeuteL Das E.oti r 
begiiiut dicht über der erhobenen link-en Hand, 
i*[ nur wenif dicker als der üchaft Und endet in 
eine atiacb einend leicht verbroitarte- Mündung, der 
ein Feuerstrahl und eins etwas grüfä geratene 
goldene Kugel entfahrt, ■•;:•- ähnlieha (joldkugelfi, 
diese *ber mit kleinen Hchnorkel» versehen, in» 
ganzen ^tanu.^ki[[it die Lüclü;n in den Zicräjurti:" 
aeslülEe-n. IIa* p.ülsr hat im Original it, der Schart 
10 mm Lange, die ganze Walle 31 mm, was im 
Verhältnis in der ca, $'■', ciri grofsen Menschen- 
fiftlT Tiir die OHjj»' 1 * 1 *aff& die respektable G e-sam t - 
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länge von VI» m und für das Rohr allein eine 
Lange van jN cm errechnen läfsL Das Rohr hat 
Vi mm Dicke, der Schaft '! t mm. was für das Ori- 
ginal einen z'l, cm. dicken lfolzitiel und ein j^i cm 
starkes Feuerrohr erschliefz-t. Solche Rohre gibt 
es in der Tat*), Ich habe in der „Thieruach- 
rEstschrift" ein diesen Mafsan ganzentsnrEchendes 
Bronzorohr veröffentlicht, das zudem nach aus 
einer Gebend stammt, die uns in die Nähe des 
Königs Matthias führt, nämlich ius Wien 1 ^ iJer 
UnLürachied besteht nur im Fehlen des am Wiener 
Rohr vorhandenen Hakens, der den LLückstors 
auffangen sullla; sLatt dessen ist der Stiel un- 
seres ungarischen Rohres- so lang gehalten, dafs 
sein Ende den 1-rdbodon berührt und diesen 
mm Widerlager nimmt. Uaniii 

In f~\ findet die grofHO (in späterer 

T 1 Zeit sich verlierende} Länge 

der Schaf tstangu ihre natür- 
liche Erklärung. Er soll so 
Lang 1 sein h ehen damit sein 
unri.TLS Ende heim Ansetzen 
zum Sehuls den Hoden berührt 
und dieser den Rückstofs auf- 
nimn.lL Und diese ungewÄhn- 
liehe SchafiEängo verliert sich 
dann, n'snn auch nicht plStt- 
lieh,. sq dach immerhin ziem- 
lich tiUctt, je mehr die ! I.l'-. .:.- 
büchse in Aufnahme kommt, 
das heüst der Rückstofs durch, 
den Haken aufgelangeu wird.. 
So ist also der lang« Stangen, 
schaf t auch ein Ke n nzej then 
höheren. Altars und ea ist Li''- 
wifs nicht gAttz. bedeutungslos, 
dafs wir uns damit Bahr we- 
sentlich den „Stang/enwa(Teti ,L 
und den auf langen Stangen 
geschatteten ersten Feuer- 
büchsen des Orients nähern. 
Es gibt immerhin ,!■;■! , ::-. .!;-:■■ 
gotische Schütiendarnteilmi' 
gen h bei denen dm E*riniE[i 
des bis zum Moden reichen- 
den Stiels (ohne | [akemj an- 
gewendet wirdi ich erinnere an die Büchsen^ 
schätzen in Essenweii is „Quell an" \i FJg. d, Tif. 1 
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1 Vjl. E, B. JlUCh dk Fri3rr=rsi.-.]inii.n g jl*i der Wiener 
Haf tiibläolhril von ■ ■, . • wo rar Ü=rü»leli=r rln aJinlicJi 
dtEinCB Nid kuiW-6 Sl«tiil]«Ju- intl Slliididi lii.iuz.CTii bwti«-l. 

*rhnf»b?r«ir {»fcer Ob« die Atbad) iah (Si.l, 2. f. kW. 
IJJ, ., S. » Sll Ff*, »i). 

"j „.Ekitr-ägc ±itr C»«ltkhte der HandftuMwaffc-n"', 
Pwatärn r^j: G. Fairer, ...Mi-ine gotisch, tu f ln.ru! fwwrrisihre'' 
Fig. i, S. »4 (Abb. t*). 



aus Codex 1 4 E der Ambraser SammlUnp; von cl 
1410, und denjenigen vorn Eoehcin« ,,W afFenk unde" 
Fig"- 5*J nach einer t.TÜttinjrer Handschrift von 
1405 (ritturliche Variante dazu bei Ejvsen-weini 
„Quellen* A TaF. if nach tiner 14BC— 90 ge&ettten 
Handicichnung des Berliner KupreT*tichkahii>etft)L 
Im Letzteren I ...k- ^üttingün) hält der Schütze 
sein Ruhr nicht selbst, ^umlem br Stützt fi auf 
eine in den Boden fwammW EIo]ep»"c1- Im 
Falla unseres CorvLnaminiators legt der Schutze 
sein Rohr in eine sich unter di£:H;tn frftbclnde 
Weinbaumranke; der Miniitor hat »Iw auhr wohl 
das Gewicht des Rohres, die NuEwendic;k.tit. « 
aufzulegen und das dafür pefre l n;n e Mittel äii>cr 
Halzgabal gekannt. So urwuiat sich unser Zeich- 
ner als. ein vorzüglicher Iliiohachter der Ftuer- 
schützen. Die kniende: ZkdltflUuilg ist daher uueh 
gftns sicher dem I-ecen abgelauscht Das ist um »i> 
beachtenswerter, als kniende gotiSchu liüchsen- 
; In: 1 ..:' iL-i:..;i!llungfsni bis jötzt unbekannt waren 
und SiMl"), wie A. ileyer J *Ji dnn Lehrsati aufifti- 
&tell t habe n, dafs man i m i J. J a.h rhnnder t noch nicht 
kniend tieite, Dies ist alsu zu. berichtigen, um M- 
niehr, als auch die folgenden Uachtanschützen un- 
seres CcrvinaminLators kniend oder halb kniend 
ihre Büchsen abschiefsen. Eines nur hat unser Mi- 
niatöi" nicht klar wiedergegeben: die Art, wie der 
Schütze den Hchufi lost. Da eine Ähzus-vorrich- 
iLii^ wie an der Wiener Jiücii ■>- so auch hier 
fehlt, beilucUü es zur Ableuuruug einer fraihändLg 
gehaltenen l.unte h die entweder ein Gahilfe oder 
aber der Schütze selbst an das Zündloch. hielL 
Nun gibt '■•■■ mehrere alte Schütiendarstallungan, 
bei denen die^e Tätig k*i.( in keiner Waise er- 
sichtlich ist, wir kün 11 1 en uns also mit ihnen 
trösten 1 *}, Indessen sitzt dicht an der ebaren Hand 
unseres Schützen eine der oben erwähnten golde- 
nen l-üllkugeln. von welcher die Lmtnox an diesen 
wiederkehrenden Zier&chndrket ausgehan; davon 
reicht dar eins aui' die Büchse an den Funkt, wo 
das Zündloch zu suchen ist, und der Schütze scheint 
damit eine uns nicht ganz klare Entzündung vor- 
zunehmen, Es. ist das um so wahrscheinlicher, als 
die jr Leicht Erscheinung sich auch an derselben 
Stelle bei dem Schützun der nachfolgenden Seita 
wiederholt, Wie achen gesagt, zielt der Schütze 
scheinbar auf die vor ihm hängende Weintraube: 



»t Z. f. b. W. Bd, i. 

,s l Ttiirrli.u iifestscJiTiEt ]^aj S. ij^: „ Clcr fc m i er <l r 
Ansi'liün^ ml. j*.jvjc:I Leb L1L1 JcCzl v^LLk, rnl Lm *j, Jdhr- 
:-i-i;i.!-it .Li.^f -küin-i <ri der 1 1 e p-L-r J l- real iai ■l. Ll I ■-=■-=■ ti- 
hjn bal atbun EiSi:hV,'*bi in seihen „QuiLlrai" I ,1 I'. NV I. 

in Fig. d einen knienden BlLctiheiisihQtaiin luclt einem 
StielL ilrf. AiiitiiHin Hirachvopel v>rm 4 543 verflffenilinti!- 
**i Vgl, 3 , H, ^, f. h. W, B.l. 1, S. ij*P F[ K , jf, jt, ebd 

S, ijj, ¥\ K , j ?h } a, jj. In« CeeeH" 1 !? d"u nod, ü. i S 3, ^IR- M 
lad ]i, WS ein tlBKttl« dja i*ulv«r euLiilndel. 
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aber vielleicht meint der Künstler gar nicht die 
Traube als Zielöbjekt, sendem den Bären, der 
oben auf die Ziellinie zutrettet; od« er will mit 
SL-Lnar Kugel die „.Zwill in Fje ,L treffen, denn in jener 
Zeit rechnen die Schützen ja noch mit sehr starkem 
Baj f en5chufs(v S l.i.B. r i,rh.W-Bd.i, Mixt S,n6). 

Das Nonaisbild de* Juni führt einen Mäher 
vor, der mit grofcer Sense Korn schneidet [Abb. H), 
In den Bordüren sieht man oben den trottenden 
baren h wie auf der Vorderseite, darunter wieder 
einen knienden BuchaeiHChtirtse-n g-ani ähnlich 
dem dor VüiherKegartp^neri Seite, mit dem. Unter- 
schiede! jedoch, Ötlfe er diesmal von vorn darge- 
stellt ist. Auto er zielt mit 4Lcht an den Stangen- 
sdiaft angelegtem Gesicht — in Ermangelung 
eines Haltens — und stützt das Ende iL.-, Stteles 
wieder fest auf den Hoden. Ds* Rohr Ist dies- 
mal ein, wenig starker, hat sthwach i n"» [tarcb- 
meiier was ein eiu Original von ta-4'kCm Stärke 
„:..]...,.:'. cm Kaliber entspricht (die oben erwähnte 
Wiener Ürortzobücnse hat J.6 cm Kmlttnt) Die 
Ruhrlänge butTägt 1 1 mm ■■ ca. 6& CHI (d&n. hdfst 
sie !:-l janer Wiener Büchse naüh Verwandt^ die 
ILänge des Siiules ; i mm, d. h. stark ■ tri um Ori- 
ginal, Der Stiel ist dünner anzeichnet als beim 
vorangegangenen Bild und zu Dreivierteln gS-tH in 
iiüld gemalt: beide Beobachtungen vereint lassen 
in einen bromenen Stangenschaft denken nach 
Art der Büchsen mit gleichfalls metallanen, b£u 
eisernen Stiele n („TlilerhachJ esischräft" Fig. 4, H, iG, 
jedoch ohne Kinggrill). Auch hier ist oberhaih 
der dem Zündloch näher sitzenden fi and einer 
jen« licildtü[>ltf» Etile Schnörkeln zu sehen, die 
H&rtd und Zündloch verbinden und an ein« vom 
SehG tieri gehaltene, aber ungenau wiedergegeben^, 
brennende Lunte denken lassen. 

Beide Schütten. (Abb, Ea, b) tragen keine 
weitere Wim?, sind ftbet auffallend gleichartig 
gekleidet: ein oben Weites, In den Hülten sehr 
anscbliefsend&e kurzes Wftm-i, beide Male blau- 
färben, enge Beinlinge, beim einen rot. beim 
andern braun, die beidemal über Und unter dem 
Knie mit goldenen Quer« reifen Ausgezeichnet 
sind, dazu lanjjo Schnabehehuhe und Filzhül, 
dur beim einen Schützen grau, beim anderen braun 
und hinten aufbuk re mpelt is-t , beide mit p-c-l - 
dener Schnur und goldenem Knopf geziert. Die 
gleiche Uniformierung ist beachtenswert, beson- 
ders auch im liinblicfc darauf, dafs diu zwei 
Krummschwiirtträyer dt;r i i urn.::i;ijj;.iiiL,' , t;nü!', Sei- 
ten iwar von diusen Buchs.eiiachiH.xeri im Gewand- 
schniti abweichen, aber untereinander wieder in 
der Form dar Kopfbedeckung und im Schnitt 
ihrer Gewandung übereinstimmen. 

Die Gegenseite des Jummouats zeigt als 
dessen Sternbild den Krebs, EBtfvtMB yemalt 



in grüner Landschaft, diese mit zahlreichen Bur- 
gen im Hintergrunds, das Wasser Im Vorder- 
Pfründe Lebhaft beweg"!- Indorroäenge&ebmuckten 
'. -r>: .-;■ sieht man in der oberen Ecke einen 
grauen Afien auf einem Schemel in der damals 
modisch*» Stellung mit hoch übcrgc-5chlaii,renem 
Born Sitten und sich in einem Rundspiegel be- 
sahen. Unten ein Mann in Mipartltracht. der 
Rock blau und rc-t gespalten, an brauner Mint« 
mit seitlich herabhängen dem Futter, in der Linken 
einen grau gemalten Gegenstand haltend, der 




einen Beutet Fisch- oder Krebs, am ehesten 

letzteren, darstellen tsü, in der Hechten einen 
liegenstand steckartig vor *ich auf den Boden 
stützend, der im nächsten Bild auch, vorkommt 
und auf den ich daher bei diesem zurückkommen 

Im Monat Juli sieht man in Uer Monats bi] d- 
miniaiur ein Schnitter mit jpszübnter Sichel das 
Korn schneiden, darüber in der Zierborte wieder 
den a tuenden und sich spie^ulnden Affen, unten 
wjadtn dwiWjDwn Manti in Mipartitraclit wie vorhin. 
Diesmtd ist der Rück blau braun ges-paltü-n und 
sind MÜtie und Beinlinge schwarz. Bei dis&itr wiu 

bei der vsruig^an^sim V ignette fällt die plumpe 

Iwiuerliche BMtUng iuf, ebenso die breiten plum- 
pen Schnabel &ehuhe, die kurteti, unschöncTi Beine 
mit stark vorgesetzten Knien, die schlecht Ütien* 
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de" Beinlinge, die unfeinen Gesichter, Ersichtlich 
wollt« der Künstler damit den geringern Rang 
dieae-r Mirrnar gegenüber den eben dargestellten 
und i*öch mehr fegen, üb er dnn tintnlLL-albar n&ch- 
fdj;criili5 , ii Büchse nschütien :um Ausdruck bringen. 
Min riifi: ini! an iwai Bauern denken und die 
GflpenatJfLdjtr die jeder sankrecht vor sich hin 
auf den Boden -ittttot, für Sc h ao feh i erklären, 
Wi* ».her der Künstler Bauern darstellte, er- 
jsflhftrt wie *u* d«n Mört»t*l>il dem (Hobtmftc, 
Mäher, ..Schnitter, Dre«Ti*r, S5er, Kälterer) «nd 
zu einer -Si;h*ufel will der guni .dünn«, er- 



sichtlich eiserne Stil am Gerät des Julim*nri»A 
(AbbL 6e} wenig stimmen; Auch der Gegenstand, 
don dieser in der Rechten hält, würde duu. 
wenn äs ema Sichel &ein *olr, nicht recht fasert 
(Sichel tu .'vchauf.el) , ebenso* eriäg der Beutel, 
Fisch oübt KLteba in der Linke« des Junimtmies. 
Weiter eher mächte ich in der MiparLitr&cht einen 
militärischen Dienstmann niederen Ranges und 
in dem rätselhAften Restielteu Gegzen-iiAnd eine 
■..'■,'.:■.■ utui t-miRt wieder. *(rte Feuerbüchse ver- 
muten, wör»uF «well (3« in der Reihenfolge dieser 
Vignetten erkennbare System der Gruppierung 
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zusammengehöriger Figuren hinweist: l-rst Leib-, 
Jäger, Hofnarr, Falkner usw.. dann der Fürst 
selbst, dann eine Gruppe von BücJuensehütten 
verschiedener fiattunp-e«, hierauf üpOri t r. - i :■-==:■■.. ! 
lidellcutt irnd Schließlich niedere Dienerschaft, 
Ist dar dirgutalltu Gegenstand wirklich eine 
Feuerwaffe — als gesichert möchte ich d».i aber 
keineswegs MnallMi — , so wäre iu denker. 
entweder Hl einer» U kurzem SiieJ sitzenden 
gam kurzen MehTläüfer in d«r Art des „S.chiefS' 
priigeLi ,ri ( , SrZ.f L h.W J Bd. 4,5.57] oder an einen Ein- 
laufet lUdnm Kaliher? mit g«u kurlem Rohr, 
■xi eine Waffe, wie rio etwa die- J'^cbillva" de* 

Br&slauer Inventars von 14E3 heben den Haken- 
büchsen mim kleinst* Handfeuerwaffe darstellen 
Dum wln aueä der lahmne gBkrflsunte G^gan- 
jtAnd In d*r Hand des j ulimau neu vielleicht keine 

Eichel. HHidem ein der Abb. 9 ähnlich gebogener 
7.ü n d^rick. Eiste derartige Warn« mußte mit ihrem 
ganz am unteren Knde liegenden Schwergewicht 

naturgemäß in Ruhestellung ^ gehalten wer ~ 
den, da* j-,.-ii-.: mit dem Stiel nach oben, dia 
Mündung yuf den. IJoden. gestützt, wie die beiden 
Kxiegskinechtt: ihre Präff-al halten. Aber ich bn- 
toue nochmals diu Unsicherheit dieser Deutung, 
umsomehr. als dadurch der Meutel. Fisch oder 
Kfebi; in der linken Hand Jus JunlnLannes kains 
sacSbgemäfse ErklH.ru» g zulifst,. 

UiLiHontelir Genuin und iie I riedig a ng gewährt 
die gegenüberliegende Seite des Juli, oban mit 
der Miniatur eines Luven als Sternbild, in der 
Bordüre oben ein radschlagender Hau, unten 
eine schöna goldeni; Libelle, ■■■ \.:< ' ein ritter- 
lieber Büchseuscliutie, dar nicht nur in jseiner 
eleganten Kleidung und Haltung, sondern auch in 
dem schlanken Wuchs und wundervoll fein ge- 
maltem rotlockigen Kopf von der vierschrötig eil 
Figur seines Vorgängers vorteilhaft abstiebt. 
Auch durch d:tn x.wei.<ic!hneidigu J .a ngschw ort an 
der '::!..: n Seile und durch den an einer um 
den II . 1 ',- gelegten .Schnur über d ic Schulter 
herabhängenden. el eg jmxe 11 lim mit Lrehem l'cl.z- 
raud kennzeichnet er sich a3s junger Ritter. 
Beinlinge und Schuhe sind laderbiaun, das reich 
gefältelte elegante Wjhbs weintet mit blauem 
Kragen gemalt, Der Mann ist in dem Alomunt^ 
dargestellt, wo er ein schweres. Hbti d teuer rohr 
abfeuert, Indem er dies s>chr&£ vor sich hinhält, 
aber die MGiidunpr biituesj visiert, und die Ab- 
iiehui3rrich.iu«g abdrückt- 

[m tiegentjti m dun vorangtigarLgtfnLin iht 
dieses Rohr gfau gTUncltalt; es stelle, also eine 
eiserne EMdlK dar. Auch diese jsi eine „Stan- 
genbachier, denn ita endet hintan in einen Stiel, 
der entweder in das Rohr eingelassen ist oder 
mit diesem au» einem SUtek und mi\m ebenfalls 



AUS Eisen besteht (wofür die graue Farbe des 
Stiels spricht). Aber gegenüber den besprochenen 
S t .irLg-MtihUchfien .zeigen diese wesentlic h andsru 
VrtrbältntiiSfi-, Hier ist der Stiel nur kurz, das 
Kehr uni^c länger; das. Verhältnis auf der Miniatur 
isi 1 b : D in m , was ein em f3f iginalrohr vq-n Sc ; 45 cm 
gleichkommt. Die Gesamtlänge von ?£ mm ent- 
spricht oinem Original von |*/j m Länge, Dabei 
1'nt aber das Rohr auffallend starken Durch- 
messer, im Bild 1,6 mm, wii im OriijLnal utwa 
fs cm und einem Kaliber von ätark 3 cm, das 
haust dem niner starken Haken buchte pfteich- 
kommL iJieser Auffassung entspricht .. u :. ii die 
dicht oberhalb der Rotitmundung sitzende^ im 
Üildii ziemlich gm!' 1 * geieichnete Kugal. die in 
Gold gchaltün ist, weil sie bereits im schwarz 
pefärbte» lextgrund liegt und zugleich hier das 




Abb. f. 

AbküreungsjeLchun zu 4 ,anEe kl. H des KalenJer- 
[tjjitiiS djLr?itellt. Der SchCltse steht mit dem einen 
Bein auf einer der in diesen Bord Uran so oft 
wiftiluTkehrundon g-nldondn ^lohnk£p&eln N mit dem 
anderen Bein kniat er auf einer glelchan Kapsel 
und auf einu dritte solcho legt er das ersichtlich 
.-!■!■: 11 :-r--- Ruhr oiil, um dia das R.ohr haltende 
rechte Hiind ctivaa zu entlasten. Diese rein de- 
korativen Unterlagen sollen hier dem -^thütenn 
den Jlctlibock ■ .- r ■ = ^ c — - .■ 1 1 . auf den aufj^elcgt in 
Wirklichkeit das schwere Rohr zu denken ist. 
Ob der schwarze Punkt nahu ttfltsrbjilb der Ruhr- 
n r!i ml ■,::■. Lf einen Hakan und mithin dio InVh-.; rj 
HakenbUctise kennzeichnen ^oll, ist ebenso Un- 
sicher, wie ob dar oberhalb der Mundung sicht- 
bare ychncirkel das Korn andeuten soll, da hier 
das. Ende des Rohres einen dar raumfUHendcTi 
Gnldpunltlu mit Schnüekal deckt, von denen cbön 
die Ktdi. war. 

Im Gegenaatz: zu den oban bvhärdeLte^ 
Schlitzen zielt dieser nicht in der Rohrlime. son- 
dern feuert das Rohr schräg vor '■;■!. hinhaltend 
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— anscheinend auf tian Löwen im Sternbild als 
Ziel — uml wifrarecht Llarflbrr binwugsahend ab. 
Dur an dan HUften liagande Griff dar Buch» 
IiüL schwach i mm, mithin im Orijf injil 4 — 1 1 : ra 
Durchmesser und entspricht ungefähr uinar 
starken Stange ^-La sitt zu so schweren Rohren 
I :.i-[. Dar S ■■ h 1 itz ■.■ fafst Hiir nicht nur di >■. 11 
Griff, er druckt jfk'LulizuilLf mit den unter- 
graikmdün vier FLnpcrn, auf eins gü Lbgemake, 
also bronzene ZClndroTTiehtung nach Art der 
if oduc h iin Armbrustdrucker, wia sia diii üftern 




auf frühen HacldfeuerrohTGn wiaiucrkahran; feh 
erinnere 4» die beiden Buchsen schützen des 
liresiauer Frobaarf von i-i'jH Essen wein K r IVa 
Fig. a und b, »n dia Rohrbild de.R lirlanger 
Codes ijoo von 146c — 80 Abb. i von ohen, m- 
wie a» die- be&L&nWfaDH Rohrbilder dt»r Z, I. h. W. 
15-d. t, S. «G. Mit dienen hat unser Bild den lang- 
gezogenen, n*he an das Und« des .Stiels, heru- 
tretenden Drucker sjerneinsarri, dagegen iit der 
die Lxnu«? haltende -Sdinapphahn, »weit er bei 
der kleinen Darstellung zu erkennen Ui-t, fc-urie-r 
Udd hiedrifpfr am Rohr liegend {vgl, meine Ver- 
fjryfcfcrurip Abb. IC^ Die Stelle de* y.auö lochen 
iv-t durch aufbauendes Teuer galienniMirihnet, 
M ihidun gafe-uer dagegen ist nicht sichtbar, weit 
d*jrl iliLN Röhrende in die schwarze- < i r-.;:-.cLit:r ühl: 
des Kalendertcxteis Oh ergreift, IIili Kolli 1 bildet 



nach Schwere and Kaliber den Übergang von 
der H audbllch se zum schweren GeschClLi. Damit 
wird dann auch wieder die gegenüber den voran - 
B v^^ 1 ' & ön en Schütrenhildem weit vcmötimare, 
er v.ehtlich ritte-rUtha Gestalt diasas Feuersch iitzen 
in oinam gewissem Zusa ra mcrihan jj stehen. In den 
beiden ersten worden wir Vertreter der regel- 
rechtun „Bücbsenschiitzen", in diesom und dem 
nachlegenden mehr , h Büchsen moister" vor uns 
hahün ; das kj!'i wohl aurli das ritterlich n Lang- 
schwart am (j ÜTial die.hur beiden betonen ■*). 

Uer Monat August führt 
uns in die Tenne eines dre- 
schenden Hauern (Abb. Cj. 
In der Bordüre wiederholt 
sich oben der radschlagendü 
Hau, unten die £tildane Li- 
belle, tieiilich ist iia gleicht»: 
-■!:■!, im-: wie Mi... wieder 
ein »uchien&chütze in ele- 
ganter Kleidung aidithar 
(Abb, Sc). Auch er trägt 
vielgelälteltes Wams, lange 
"-■:.!....' 1 . .. :...': 2 und ..:. der 
Rechten ein Jange.* Schwert. 
.:-:■■: eine role Mütsa mit mo- 
rtihclieui Kibaenlcaaiin. Ilas 
Feu« rroh r hätt *r ihnl ith 
■agmm K«]]e B en, den tiriff 
in der BSlfflltfBgtnd, den 
Lauf in Ath*e]höhe. Griff 
und RuLr sitid iilberpraU gt- 
nliilt, ahr+ in Eisen pecijctit. 
DtoHr A u f füSBian^ frnt^p rieht 
auch, die Dünne der Ei-Jen- 
ataniro. Es handelt sich o-Uv 
um einen puschmiedeten Li- 
l-.:iil; j" :: m der Art jenes der 
'l'hi#rbach feilNchrift , Fijr. 4, 
mit d*m Unierscliiede jedr>ch h daf« jenes Rohr 
^is Tirol in einem avalen kinp^ritf andet, hvilh- 
■rn: J dss K&hr des Malthiaskalcnders hinten 
■üi.r in einen kleinen Knopf, ahn lieh dem Eisenrohr 
Figf. 14 {Abb, 7a} des fttraisburjfer WatJenaua- 
htfl]iiii^>.'s..L: j.lihi,'His au^liiak. Auf diiü^tn Stiel ent» 
fallen im Bild it mm t auf das Rohr ebenfalls 
is mm, was im Vergleich zu der 3,4 cm hohen 
Figur des. "1: \:ii:.>.ur auf ein Driginalrohr von 
ha CO) l.mf- und i,jo m Gesamtlänge schliefsen 
15.!\[. Da^ Kcihr h*T auFfallend starken iJurch- 
nie&ner, i'.'i miM ^ 1 i 'i'i cm im Original, was. einem 
Kaliber \cn\ schätzungsweise 4 häs j cm entspräche, 
doch iroM J« grofs. für eine in der dar^eatfr»- 
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teil W^tse g'eliariiJiiibt.ä Hiichte t Aber wie der 
Schütze «lii dum einen Pufft auf einer goldenen 
PnanieiLkapael steht, mit dem anderen Hein auf 
einer zweiten solchen kniet, wi scheint eine dritte 
solche hier, wie beim Schützen zuvor, dem Rohr 
als stützende Unterlage statt eines Holzbockes 
gedacht, Ob der Schnörkel dicht unterhalb der 
Mämduiig einen Haken oder «ur einEn unter die 
BnehsereiL-h^riLienyirjrsehnörkel bedeuten soll, mufa 
wie heim vftrliertfegjnnyenen 1-Sild dahingestellt 
bleiben; ebenso nl: der schwarze Punkt dort auf 
der Ober seit* de* Rohres ein V isiarkorn öder nur 
ein -an Teil jenes Schnörkels darstellt. Imm-urhin 
!5C dii-i gemeänsa-rn-a Vorkommen baachtanswert. 
Ein paar CtOae schwarze Linien dnuten -.!■..- der 
Mündung- einfahrendem ]■'■ -.;- :■•-:: ab lern an, für eine 
Kugel fehlt aber der Raum, Liti Zündloch int 
ntchi sichtbar und ebensowenig eine Abzugvor- 
richtunjj, obwohl dafür reichlich Platz vorhan- 
den war; zudem hält der Schütze beide Hände 
weit von jenen Punkten ab. Nun ist aber gerade 
diese und die vorangegangene DarsUallunfj so 
min mies durch gel ü li r r. sin d, wie wir gesehen haben , 
diente NchilE/endarstefc] u ngi_*n so vorzüglich buob- 
fechtet-, gei-ade ihre Feuer warfen so wob L pro- 
portionien und so genau wiöde-rg cereben . dal» 
man bei der scharf ausgesprochenen I landsttllurig 
kaum annehmen kann, der Kunsiier habe, hier die 
Anbringung der Abzugsvorricftturig einfach ftbar- 
■;'..': Die Lösung des Rätsels bietet der lange 
Stab, den der Schutze mit der rechten läam.l 
ptek'hieitig mit dem tiriff des Feuerrohrs fest- 
hält und von dessen oberem Hude eins •geschb'n'- 
ntslLe Schnur zur Mundung des Taue-riobTe* 
fuhrt; eis'chtlLch is.t es der Grundstock rrtit 
Lniite-, da_H Rohr salbst eine Lyrische Klutf- 

Wir liAben hier jene Gattung von FeuerwalTon, 
die nicht hinten, sondern vorn an der Mllndung 
eatzDudet wurde und deren Entzündung ein durch 
den Lauf von vorn nach hinten führender Zünd- 
faden, vermittelte, der bald seitlich neben dem 
i i i-m ':■■■:•.:, zur PuR-erladung, bald durch ein in den 
„KJo-U" gebohrtes Lach zu jener führte. „Klotz" 
heifst tn den Anfängen der Anillerie bald das 
Geachcfs aus Siein., Blei, Kisen, bald auch blofs 
der H olipfrtipfen, den man in jener Fruhieit 
jwi&ehen Pulv&rlfedting- und Ges.r-liuG» selzts. L>afs 
üueh bei den Klutth nehmen unter „Klotz" nicht 
MoG» jener Holaji f-mpl"en h sondern Auch die Metall- 
gesctios-vs „Klöne" 1 Iteii9e.ru be-jeugi unier in- 
darem 4» „Feut-rwerksbWcb" von 14.45 (HoyerH 
5. 1134 und JIJ5. Roir.o£kiiOO H SJU Z-Ch.W. Bd,i 
S. j^olr.rJa» hei der Beschreibung einer solch*!) 
Klütalrilctise sagt; „die Klötze mögen Eisen oder 
Blei sein 4 ". Die Form dieser Klötze wird im 



Cod. ^ctj) der Wiener Hoi bibli-o-thek von i4oi'*.l 
neben zwei KLoizbüL;hsenschat.zen in Gestalt von 
zentral durchbohrten Runds tabsegmenlen abge- 
Mii.lumL, womit die Reschtiribung im eben erwähn- 
te« „Feuer verkübuclt" von 1445 zusammengeht, 
die besagt: „Durch jeden Klotz mufs ein lliech 
durchgehen, :..:. das Feuer von dem einen zu dem 
anderen [Klou] kommen kann, Die Locher sollen 
so gtofi sein, als eine .Spindelhiri tze, dadurch wird 
Pulver gelassen und eine Schwefelkerze [ein 
Schwefelfaden] darin gesteckt. Zündet man es 
an, sa klappt einer nach dem andere« hera-us." 




Abb, C, August. 

Zweck dieser Klotz wuchsen war ein Ge- 
sell windsthiefsenr dM heif*t h was man damals 
sonst durch Neben- und Übereinanderlegen meh- 
rerer Feuerrohre bezweckte, suchte man hierdurch 
lEinterainanderiegen der Ladung zu erreichen, 
1 < 1.' \j/i 1 1 1. i 1* r lii.'in ,.\ '.'.•'. " - 1 :-i : ' ■■■.■■if:'--"' l '-."lil"' ho tu dkv- 
-MehrJadunrrägewehr" den Vorteil grefscrer 
Leichtigkeit, leich ti?rer und billigerer 1-lersLellnng. 
einer ravchen Aufeinandurfclga dar Schüsse und 
■sine-s ye-nauerrt Verharrönrs dcü Laufes in der einmal 
I5 , i;t>:l>eii , «n Zielrichtung. Abur die Nachteile waren 

'■} Vgl. Stil. „F-Hlwickhing unil WchraucJi 4Ürr Hann- 
fmaStW^Sttri Z, t. h, W. Bei. i, S> '*<*- Bfad s.-.iir- i'''l ..in— i-,e 
tbt Li..ii:iJ-.tI vnd da lili j-u", ..<iin# iliesen. T«l in üiaer 

I ■■'-.■. i l ZU VLT-|Jt'litLitllL'll_ I I 'II .;.:-. HOV :< I- I.. ..,.!! ■ 

deiiiL das „lilJ") oder 1411 (bt zu lesen „ein du j.ir-.-j. 
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dort weil zahlreicher und sicher auch die Ursache, 

dafc diese Waffengattung haid einging, Die bEw 

vom geladene Büchse erschwerte daa Halten und 
Zielem besonders hinderlich waren der unentbehr- 
liche lange Luntenstack, die Sehr zeitraubende, 
umständliche Ladewei*e und Durchbohrung der 
trcachosse. Freilich konnlc man kuttfer Schwie- 
rigkeit auch entgehen durch Verwendung von 
„Hagotachüssen 11 iu kleinen Söckchen"), neben 
donon dar Schwefel faden der Kofcirwand initiier 
entlang lief. 

M^ineä Wissens sind bis jütit nur vier alte 
Darstellungen solcher Klotzbü chsian bekannt, alle 
vier wiadnrgcgeben von SiKl h '£. f, h. W. lid, 1, 
S. 13? — 135, Fig. l — 3h hier verkleinert (und Fig. I 
berich ügt] wiederholt in Abb. 9, 10. Ii. Dazu 
gssellt lieh, nun als fünfte Larstullunjj mc ins bis 
jetzt unüt kannte Augustvigne Ltc dua Alatthias- 
kalandcrs Abb, S-c, vielleicht auch als sechste 
dessen IJeiemborvign ette Abb. Hg", Jede lieret- 
cherung nach diuser Richtung ist aber von ganz 
besondere m Wert*, weil Original e van Klol*- 
biiehssn bis jetzt überhdujit nicht bekannt und 
wir deshalb zur Kenntnis dieser lirstheiiiuug aus- 
schlief slich. aul du Studium dieser alten Zeich- 
nungen und der wenigen vorhandenen Beschrei- 
bungen angewiesen sind. 

Jana vi« Uaritellungen ahld bis je-Ut z-utö 
Teil recht verschieden HHgelsgt w*rdeti und es 
verlohnt sieh, ihnen unter Zuhilfenahme meiner 
MattMuHtAbOalUH erneut näherzutreten, Die 
alteitheltanTite lit Fig. io aus Cod. germ-, 6« 
der Nüuchener Hof- und Staatabibliothek Von 
139b— 140a (E»HiVBJn litl.lt, Siü] 8.137, Hig. r). 
Der Schütz hüls das Ruhr schräg nach oben. 
Man natnn an, er halte ea freihändig, stiefs sich 
aber an der Unmöglichkeit, ein (dazu noch mehr- 
fach) geladenes Ruhr danrl freihändig zum Schubs 
bereit tu halten und nahm deshalb statt eines 
regd raehc gijschmi'ode ten l£i&t-nrohreB eine blo&e 
Blechhütae ab Abschufsbehiiltcr Tun Ladung 
Uild Kugeln an iT .i. In der Tat g'Lbt es ja auch 
aJte Beschreibungen von KLatzbQ.chE.an, bei denen 
das Ktihr sogar nur auE mit liluih. attsgei ütler- 
tem Holz besteht; im letzteren l-'alLu aber han- 
delt e* sich nicht um Feuerrohre zum hch [eisen 
vun Eisen- adar Bleikugeln^ sondern um Rohre 
zum Werfun trau Feuerwerk oder lum Wer- 
fen van Brand kugein aus. Fech und Wergi 
Dafür machten Rohre au* Blech i»der Holz und 
lilech genügen, wie bflgni EatHrwict uit bei 
recht starken liraiidsiueii Pergament- ud«r Kai:- 



■|1 -j rn.lpi.iLii, l,.-i ciim: Jj.. !i.lj.<.r in .1:: J.L'-- i-n-l ■■■ .-- !■:;.;. 

(ntnlof dtf StiDldbitrfpr WairWi.iu Hb[ *Juog. 

1T ) So moOm und SijJ, m S L Z, t h. W. Bd j F 5, 1 4». 



tonpauierhülsen AHiTeithftn. Finc Verwendung 
von innen mit Blech aufgeschlagenen und ndaW 

mit Fisenbändern UmzOgenfn llolzrohrsn mochte 
aucli — ähnlicli den häuerJithen und den china- 
aischen — iür HoLikanonert mit Metirl a dun g g«- 
nügen. Keinesfalls- ab«r kvnnten derartige Wänilf 
aus Hleth öder Holz für ] I a n dftucrroljra von 
der LiOgfi und Dflnne zur Aiiwendung gelangt 
sein, wie sie die alten Abb, Ba und 8b voflühren, 
WO es galt, Elsen- oder bleikugäin und gar 
mehrere, drei und vier hintereinander geladen. mi| 
ein iger F^mwirk ung abzufouurn, \\ eit eher möchte 
man da annehmen., ditfs für dorartige, das hehsr 
k.riea'sniiäJiiKe Verwendung das Rcbr noch siärksr 
gearbeitet gBWftMn sein mufs als bei den Rohren 
gleichen Kalibers mit nur uintacher Metallku^eh 
]aduri|r. Tatsächlich liegt meines E.rachtens die 
l.i^unjj iAhx ächein biren Widerspruchs — frei- 
hilndijje tlaltung eines relativ schweren Rohres 
— in der falschen Auffassung, alü hielte der 
SchUlle Abb. o das llatir fruiliändi^ vor die 
Brust. Nein, üci ursprüngliche Zeichner dachte 
sich den Röhrst halt in ilruhthöhe nn ter dem. 
linken Arm weiterlautuLid, derart, dafs der an- 
jfeprolstn Oberarm bnv, die Achselhöhle dai 
Widerlager uitd das Gegengewicht bildete, ge- 
nau üq wlb in dein Hnlf^cluütt Rudimemum No- 
viriqru.nl> l_<Lbeqk. 147J ««rei 4jeh*mischle mit 
Stange nbUchstn verschiedenen EtUbe» und an 
langen Stielen »iuend diese au die Lenden preisen 
(vgl. Abb, ii nach <j. Liebe, „Der Soldat in der 
deutschen VergiiPLgenhelf, Leipzig 1805, Abb. 17, 
weder in Ls^er-Liveina „QueUen" itoch vun ÜLXl in 
der 7.. f. h. W. erwähnt J^der abff ebii de t>- Kr*t 
frette man sieb Utilirlüng^, Rvlirgewieht und die 
Haltung de» Rohres durch den Feuersthuuen 
in drir, richtige Verhältnis, dann erscheint die 
Zeichnung in alten Teilen logisch. 

Wie in diesen alten Abbildungen halt auch 
in ODHOf Kalenderminiatur Abb. fic ChK KLütz- 
buehssnschü üc diu Rohr in stark «chräger 
Stellung nach oben gerichtet, ersichtlich aut 
Stuilschufs oder ^chuis im Bufjenflujf iMnch- 
nct. Aber statt das Sehaftcndu unter die Achsel- 
höhle ed stemmen, wo in der kurze Schaft hier 
nicht gereicht hätte, hält er den Schaft mit ■■■■- 
rechten 1 1 and tu&L und g ibi damit dem Rohr 
gonaucro Rlctitunj und fjstsn Ji.ilL. Lei Schaft 
ist sehr dünn gezeichnet und zudem in grauer 
Farbe genial L, also in Lisen gadachr h im Liogon- 
saiz zu den Schältest der Klotz büclssen der lland^ 
j^k'liiLLiii^en Abb. 10 und 11, wr> vi relativ dick 
gei^ichtiet und ettiächilieh als aus tlolz bestehend 
gedacht itt{ hier tttilt maLi auch in Abb, lod^ut- 
!i: ii den ElHDItiu% :\;^!i:-.u|.-i angedeutet, mit 
welchem dur llokstiel in der eisernen Tülle fast- 
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Inhalten wird, lies Abb. II hat der die Buchse 

ebun laden Je Mann deutlich den langen und da- 

liur buijri Laden hinderlichen ^liel an titr Tülle 

herausgenommen und zwar scheint ihm tiLer der 

Stiel gleichzeitig als LadeMuck zu dienen, mit 

Hilfe dessen er die riurnhtmhrts n Klötze in das 

Ruhr si;kitili (. [ n die s an II and Zeichnungen lind 

die Rohre länger, dafür aber dünner, als bei 

unserer Mattlnasklotioüchs.n Abb. 4c, denn llir- 

koras Kaliber natürlich als 

Handfeuerwaffe keine so 

grofse Länge vertrug, fie, 

Lee bei diesen Bildern jede 

Einzelheit woHl L j rwugen 

und sind, SO | ■ | : - ■ i r i v ■ ;:*■■■ ■■■ 

Zeichnu nge-n erschein e^ , 

dach die Mal« und Verhält- 

nlm viel genauer wieder- 

^egebsn, als es auf den 

ersten Anblick scheinen 

mächte. 

J-'ssen wein glaubte n icht h 
dlfk dar üchäti* Abb. 5 im 
Moment des Schusses dar- 
gestellt sei (Quallen & 10$}. 
hielt „vielmehr das Instru- 
ment in der rechten lland 
fftr eine Säbel tum Auf- 
legen der i'- ■ ■■■■■> welche 

im Augenblick dei Schusses 
auf der <j a-bel liegen mufste. 
Wir dürfen jedova nicht Ver- 
schw cigji ii. ilafs Andere nicht 
blofs der Ansicht sind, data 
der ^chür zi- im Augenblick.« 
des ^t3busisus dargestellt iat, 
sondern auch in einem, bo- 
genförmigen Striche H wel- 
cher im Original van, der 
Mündung der flüchte m dar 
in der Ksbtm Hand gehal- 
tenen Slftnge her übergebt, 

in weicher wir nur eine gani Spute, OSfUUga 
VmnnkAgvag der Zeichnung sehen und welche 

wir deshalb in der Wiedergabe neRgelaisen haben, 
einen aus der Mündung de» Rahrea heraus- 
häiigendaii Z-ün clstrick sehen wollen, weither 
durch diu glühend zu denkende Spitze der Stange 
entziindut werden und ,50 die läüchsü van dar 
Mündung her anzünden soll". — bieser Wider- 
streit der Meinungen wird nun durch meine 
Mitthiasrniniatur Abb. tc glatt gegen E&scnwein 
entschieden, denn es kann gar keinem Zweifel 
unterliegen, dafs mit der geschlänjreiten Linie, 
die in unserem ÖM vom Zündsteck tur Rohr- 
mündu ng rührt , eben tiu Zündatritk gemeint 



ist und ebensolch sin Zun dstric k auch in dar 
Abb, 9 der Münchner Cc-d. germ- 6bö vorliegt. 
Ich habe daher in Abu, 41 den ,, bogenförmigen 
Hu ich", den Üssenwem. zu Unrecht weggelassen 
3iaite h wieder eingefügt und zwar nach einer Pause 
isaeli LÜr; 1 1 1 Original, die ]Jt_ Fetzseh von der I-Irif- 
und Staatsbibliothek so freundlich war, für mich 
anzufertigen 3 *}. Dirne neue Reproduktion Abb. 9 
wigt übrigens, litis die Esseuwcin&he triefet ganz; 




Abt. 1 



gen JU war, denn inj IttJerer fehlen die Eiaen- 
blockr, weEche am ZnHimncfiiriQ von Stiel und 
Rohr zu sehen jind, fehlt die instruktive Kiel- 
linie, welch« der alte Zeichner vom Aurtü de* 
Schützen auf die Buchse zieht und zwar beach- 
tenswerter Weise nicht auf tiü Müudunpsende 
des Rohres, sondern auf einen erhöhten funkt 
hinter dar Mündung, mithin auf nichts anderes 
als ein Krim (, , Absehen"). Das ist sehr wichtig, 
weil damit das Auftreten das Zlelkurns für eine 



"p Dr. peizm* icbreitn mir üv-a (1*. SIT, 1911$ ^Cber 
die '/.\.£?\.;>r.En-.\ 1 ,<■.> nui ]'>;ei:.wi-i:i ln-iii.t;or.> :i äcuhci 
eu der ZtiLÜLniinK kuiin kein Zweifel seinl n ial mit der- 
xe]tH:n 'J'inre ^eieichael uie Jlc RltitiLi liehst seihet. - 
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!■■ lativ frühe Zeit bereue, c wird, für die Jahre 
i|c)-o — 1400 (die abtat Uteren AufciUipunktB bie- 
ten Essen wein A, XVUc vcu ca. 14 lc-, A X IX I ■ 

der glcri-c h an £uit). (Jen nu an 1 Lersethen Steil lu 
liögt Auch an unsere: uujlj aristh tili Klotz bü chsiin- 
darscellung Abb. 8 c ein äth warmer l J unkE , mit 

- i ■ - 1 ■ ■ dei Iv'.in-lii.T WDhl ubonfallä flin /.l-jlk-.jfn 

andeuten wollte. Dabei ist beachtenswert, dafs 
in beiden Fällen dies Korn relativ weit hinter der 
Mündung liegt, weiter ?uiück, als. es die späteren 
Handschriften tind die erhaltenen Originalrehre 
gewöhnlich bjelep r 

HiiA tlftd andere nahmen an, da[s die Lunte 
tBS '!er RoLirrniini! 1:;^ in-r.uifliiiiij Und durn ': ik . 
^liihand gemachto Ende des F,L5en*t*bea ent- 
zündet wurde. So könnte man sowohl dl» Bil-d 
aus Cod. 600 Abb. 9. wie da» des Cod. aas, 3469 
der Wiener 11 of bibliot holt Abb. 10 ufjum In 
,;.:..:i .'■■ I i: .-.1 1 «.i f Abb. Sc möchte man. da die 
(lündstange über dem Ruhr sitit, eher annehmen, 
dafs die Lunte an dar Zünditange angebracht 
.■...i- und von dort iu diu mit Zun dächciur, Zünd- 
kraut tider aufgeschüttetem Pulver (deshalb auch 
die starke Schrägstallung) angefüllte Kchrmün- 
dung liiaieingeLassan wurdn. In dieser Hinsicht 
verdient Beachtung, dafs wia in Abb. g des Uod. 
^ciriii ijco und in Abb, 10 des Cod. sus, ]ciSg. 
&d .lud 1 in unserer M attbias m i m-iitur dar 2ü 1 id- 
5 lack oben in üestalt einer kinrsan liabelung 
ibscb Lie fs t- Das möchte doch vielleicht für 
meine eben geüufserle Vermutung sprechen, dafs 
der Stock oben nt Aufnahme der Lunte ge- 
spalten war. Sein dünnes Aussehen in allen, 
vier Abbildungen möchte gemeinsam mit der 
schwanen Färbung in unserer Miniatur auf einen 
Liienstab schlief »et» lassen. Auffallend ist seine 
Dbergrofse Länge in allen vier Darstellungen, 
Diese Übereinstimmung bei drei verschiedene:) 
Künstlern hewei&t, data Ürf Stab In der Tat die 
Kohrlünge Überstieg und Hanns- fahVObcnuni»- 
JiöJie hatte. Im Cod. germ. 6« hat der Stuck die 
gleiche Länge wie der Schaue selbst; im Cod 
sus. no&y überhöht der StLick den Schönen um 
■ca, 'i'» — ')]■ in unserer Miniatur gar um La, L 4 —l /j h 
wai bis. auf eine Gesamtlängu von z.o-J — » h i5 m 
hinweist, das heilst etwa die Länge cinur frühen 
helmbarte erreicht. Nun ist gerade an diesem 
längsten Zündilückfr Abb. 3 c das obere linde ein 
klein wenig klingen trtig verbreitert und seine 
Form am ehesten mit der eines (iertels JU var- 
gleichen, wie solche Bleuler in der Z.UW, Bd. t, 
S. 164 und 385 abbJidet Jt jL Alan kannte auch an eine 
undeutlich dargestellte Couse mit ruckwürtij^em 
II akuii den ken und wird da nn arin nurt au die seh 011 



oben unter dem Mumit April in unserem hlauhiu- 
kalender bespr{>chene T ra baut e nu äffe, bei der 
die Klinge gleich schmät htij entwickelt ist, tiv 
miickla ich also in dieser Stange eine V4rblnd3Bffi# 
■■■.■hf" von i.V.: tijnütock und Stangeri walf-4, vtiv ja 
auth tm. XVI. Jahrhuudert und noch später der 
Luntanstock oft lu^iaich Stan^enwaffe iit, halb 
als Auszeichnung das Büchse n mebjters, halb in 
der Absicht, dem Manna zugleich, ■:\:.:\ W ,.,:!■: in 
die Hand in geben, nine jenaf Waflen, voll denen 
Dem min „ Wiffankunde" III, AnU r S: 941 An- 
nurkiuig sagt: r) lm hÜBeüEtm trugen die Buch- 
M^nmuister als HmUnufiiB einen Lu»tänspeer , °J, 
Und in ähnliühena Sinne, r>ur Auch nicht so aus- 
gebildet, sind vielleicht auch die beiden ZBnd- 
stecke der Abb. 9 Und <fl so lang und am obaron 
linde tUgOBgätXt (Abb. J llbri^enü länger iuge- 
spiui, alu es EsaemwuLri abbudoevj gezeichnatr 
Irgendi eine andere Lrlilürunc; für ihre JQr die 
bl(j1>.E ^ünJunu 1 nitht nur nicht ürfordarläcrte, 
sonder D din^ser geradezu hinderliche lltwrmäiiiga 
J_äi^* mtfi ich nicht zu giibun, *a sei denn, dafa 
man diese Zündatvckn gnwütinlich einem sei [lieh 
stehenden Knecht Clt>GrlL. L fc h dor die Rundung ^u 
btSürgeit hatte, während der Schutze das .Hohr 
liisthiiilt und ziulte; da empfahl sich allerdings 
im lsiteresse des Abfeuernden eine re^hl l»i>ge 
ZBndatanE^a, In diesem Sinne kannte be«yridtir* 
die jjrofse Länge der Zllndii^nge des Bildes 
Abb, Sc gedeutet werden, wo jede Andeutung 
fühlt, dafc die Stange nebenbei ancli ru>ch ah 
llitib- oder Slolswaüd bestimmt gewesen wäre. 
Aber hier wie twi den Dantallamjati Abb. 8c 
hält der Schütte den i>tab Mlbst, und twar Ateht 
er auch hier im. Begrilfe, die Ladung iu ent- 
xBaden, 

Demnach stellet) (Sie beiden dortigen KloU- 
bbchsen Abb. H a und C eine wichtige und wie mir 
Ktuint nneh ni*ht s erlü 5* n< l gewürdigte Abart 
der Elafillftdua d&i - jeder lUlHÜHD Ladung 
entspricht ein Zdndloch und ein den Lauf ver- 
■■:',:: ,■■:..!■■■■ 1.1 ■■•-.,],■ '. Der Vorteil dieser /.:n:l- 
-■.■■!■>.■ v..i|- 1 ■■.,,.■.■, :>■ i,^| 11. r. Man konnte dia- üchüsse 
naeh iid iiiben und fledari lusiin und ur.spartü sich 
daa Durch bahren des Klotzes- mit dem umständ- 
lichen Lii Li [ihren einer durchlaufenden iuti dichnux L 
Von den beiden Darsieliungen Abb-, 11 ist das 
kürjure liuhr des [.adeuden. 1dr drei Schüsse, das 
längere des eben Schiefaefiden für fünf Schusse 
eingerichtet. Der kwter« flpTnlnffln iit gerade da- 
tU, dein Vwid ersten , (Im heifot eestan Behufs mit 
dem aiigegliihton Zündeisen iu tosen, i» stellt 



"1 D-üit ijl Z. f. u. W, bü. 1, & 11 



"l Vgl. ■I.LE-.I «Lid. tj. ^4D Pl|(. Oj.td Sil '.lä'J lj:.-llldilL 

s.WBrTtnkuri'lt'' Fijj, jj-j uuU jto Luneii5|jicfccL abci aUc 
Sjl ]«t— <i«f. mir it. Jnlutiuudirt und Epatn. 
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die&e. liüchsa aitia interessante Zwisehftnf&rm und 
Kombination von gewöhnlicher Bfld b w und KloU- 
büclise mit Vorder*ündung dar; ich möchte sie 
zum Unterschied von dieser wie jene „Klotzbüclise 
mit Hinteriüniiunff" taufen. 

Die ^egsnüberliögerida »weite A ugustseitö 
tftJKt oben auf blau |j«terutem Himmah-hinter' 

. : i ilis Sternbild der Waffe, In den Bordüren 

allerlei Vögel und link« neben dar Kalonder- 
rtötiz „Eutropi e-pi '" klein £e zeich uut eine Bi- 
s i.-h»f sugur oder ceisör bchuinbar einen Bischof, 
denn die (jnstalt tragt zwar lliscbofsmantol, 
Biach.of*nji.itje und Bischofsstab, aber unter dem 
Mantel äst nur ein dünnes weifses Hemd sichtbar 
Und doT Träger dieser Dinge mache mit seinem 
grau und haarig gemalten Gesicht und seinen 
grauen F Ulsan mehr dtm LätLdiuck eines grauen 
Affen, in der Art der üben beobachteten, Was der 
Künstler damit sagen wollte, ist tiiif fremd, Urnen 
rechts sieht man iw&i nach ihrer eleganten Kleir 
düng deutlich als 1-" dell eut« et 1 kennbare j unge 
Männer sich im King kämpf üben; sehr ernst 
scheint dieser aber oktal gemeint zu sein. Der 
eine Jungling erinnert in Tracht, Gericht, Frisur 
und Haarfarbe sa lebhaft an den edlen Hflchseik. 
suliiiiia n Abb. Sc, dafc ni^ti an eine bc&bsldltJfiU 
\V Lederholung ei 1 1 und desselben j uugen Edel' 
lll ,d II li es denken möchte 11 ). 

Den Kernt September symbolisiert ein Säe- 

mann, tn den Bordüren wiederholen sich üben. 
die Vogelliguren , unten das K äugcrniiR r , bei 
dem jetzt der rotblonde Kntba sich gegenöber 
seinem Gegner etwas im Nachteil zu befinden 
scheint. 

Die ..._■..;..,.;.. ,;,.., s,.| ,..-• ■ ■,.-:■!... ... (.... ■ : . : ._i 

das Sternbild der Jungfrau* in' den BordUreu 
K.otkeh Lehen und einen vornehmen Reiter auf 
reich geschirrtem Pferd. 

Der Oktober wird veranschaulicht durch 
eine Wcfakedtent, in der ain Bauer mit nackten 
füfsen Trauben Mampft — seine Schuh« hat er 
vorsorglich neben diu Bütte gestellt—, wahrend 
ein zweiter Bauer eine neue Ladung heranbringt. 
Die Bordüre enthalt der vor her gegangenen ent- 
sprechende- Vögel und den eleganten jungen rot- 
haarigen Ruiter auf reich geschirrtem. Pferd, 
diesmal mit Reitgerte in der Hand, von dem oben 
die Rede war. 

Die Gegenseite zeigt als Sternbild des Oktober 
einen Kentauren als Bu-ge-n&chQtzen, hinten turm- 
reiche Lan.d*cä]äft , in dun Bordüren einem Hahn, 

■I Die Rinn*rjinippe micdejhQtt «cfc Jtinlith hier, ibet 
raiSCben IWä KriSUS knechten sich jtKcpielcnü, iu der Uajid- 
■eicluwng des TachiChtbui «m 1 4 -z IM. i 5 t al :y bildet bei 
Geüler, ^EnrwicklUlU» des GeanJiUlzmesKn» in dür StliWcil" 
Witt d- Morien« ftriiiijuir. Gus., j?iH. S. t<ji 



einen Pfau and einen Die nur, der ein Kalb nu*- 
weidet. 

Den November veranschaulicht ein Schläch- 
ter, der eben mit wuchtigem HcdiSchlägol auf 
ein Schwein einschlägt, tri den Bordüren sieht 
man wieder wie vorhin einen Hahn, einen Pfau, 
nebenbei auch wieder einmal eine Rundschnecke 

und den ein Kalb ausweidenden Diener, 

Die ÜWfBiaiH fährt als Monatsbild den 
.Skorpion auf reichem I Jm.<d»cl .. 'In: targ ru 1 i 
und iuijft in den [iurd u rrjn n:-.; Rundschnecke, 
"Vogel, eine Speisen herbüilragtndc Wienerin und 
unten, etwas verwischt, einen knienden Büchsen- 
schützen, der sein Rohr auf einen dicht vor der 




Mundung ■■:.,•.■■:..!-. Zeisig richtet (Abb. ßgX l^ a 
dein R<ihf weder Kngel neth Feuer entfliehen, 
ist ea wohl noch nicht entzündet. Die Wall« hat 
ungefähr Manns]ünge und besteht aus einem 
dunneu, gddgehühien und daher w-ottl in Bronze 
gedachten Feuerrohr nach Art desjenigen vom 
Alonat Mai Abb. 8b, das nach unten in einen noch 
dünneren und gjauachwart gemalten, Als» 'wohl 
eisernen Stangen schalt endet. Der Schütze hat 
diesen auf einen dicken, jadenfalEs h::i,-i ■ . 
sicher oben gegabeltan l'Üock ^elu^t (wohl dem 
verwandt von JüsE.gnwein A XI b) und hält mit 
der Linken Rohrschaft und l-tluck lest. Daa 
£nde des Wüchsen schaftea ist auf der Kfd« fest- 
gestemmt. Mit der Rechten greift der Schütze 
das üewehr in der Höhe des 2SsäknäaM, jeduch 
ist dort die Miniatur abgewelät und daher wedur 
Hand noch Zündloch oder Ahsug-svorrichlun-g tu 
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sehen. Ob uncLÜtLülbii darüber ein Schnörkel 
mit Uuckelen.de bl-afües Ornament eder uinün in 

der K.ichLung des Schaf Lea auf das ! i ■ ■ ii 

schlagenden Luntenhahn darstellen soll, bleibt 
ungewiis, Beachtenswert ist die völlig Andere 
Stellung dieses knienden Schulten gegen aber 
der der beiden vorn getrogenen Abb. 8 a und £b. 
Seine KniesEellung ist weniger gezwungen, ele- 
ganter, moderner! derjenigen verwaist, in welcher 
man hier und da Armbrustschützen ihre Arm' 
LirühL aufziehen steht, l'f zielt auch nicht nach 
Armbrustschützenart mit an den Schaft angelehn- 
te in K fiytf , sondern nach Hngensehüri-flnart frei 
wagerecht bli>rs über dai Korn weg. 

Sri .sei i uLni h Lt?r ei n Schütze von anderer 
Schulung vorzuliegen. Auch sein fiewand weicht 
von dem de.i knienden K ilchsen schützen von vorn, 
wesentlich ab, ist weniger extravagant, gewahLtar 
in Föfm und Farbe; bmune, goldgeböhte Jacke, 
schwarze Beinlinge, dazu role fezartige Mütic, 
wie sie auch der ÖÜC hJtensch ü t« der nachfolgen- 
den Seite trägt. 

Ue F Monat EtetenLher .ieigi einen Hirten 
seine Herde weiden, in dei\ öardüreu Vögel, 
SiIitlh: !.:■-! i i I i n. u.-. und wieder eine Dienerin h diu 
auf einetn flachen Körb genau dieselben Gegen- 
StaVnd« i l;'.. .■;.:!. die aticll die Vorderseite gleich 
wenig genau bestimmen läfst. Unten kniet wieder 
ein BuchsenscMtze, in der Stellung des vor- 
angegan^enen, aber das Feuerrohr, wieder eine 
5tang«iibü<;hse h ist diesmal kurier, rn.Lt Schaft 
nur t,+ cm Imijj ■* ca. t,jo in, wovon 9 mm = 
ca. 45 cm, auf das dünne (und etnta verwischte) 
Bohr, der Re*t *üf dje dünne ,Sta«ga entfallen, 
Rohr und Schalt sind grau gemalt, also beidn 
in Elton zu denken. Weder Lunte nuch. Zündloch 
oder AbiugEvorriehtUri^ änind -tu «kenn«, aber 
vor der Mündung ein Schwacher Strähl, der einen 
dlVOT stehenden Vesyol trifft, ilUrl Aber ansclietnend 
nichts anhalten kann, denn der Vagal schaut sich 
nur erstaunt zu dem Schütten um. Am GUftc] 
träyt dar Schütie recht» ein Schwert [liuk ab- 
gewetzt), im Arm halt er einen Sl*b ohne Lan- 
z-snelacn , an dem seitlich ein« der ifäldenSn Ku- 
geln mit Schnörkel h - 1 ■ l; t . wie sie Ri 1 Sc dm 
Ende des Stockes zeigt. Sollte es wieder ein 
Luntenstück und die Bflc-lise wieder eine Klotz* 
büchse sein, die der Mann bereits entzündet und 
deshalb den Stock in Kuhe^tellunp gebracht hat, 
indem ur jetzt ruhie; die Mehrzahl von Schössen 
sich entladen läfst? Gekleidet ist der Schlitze wie 
sein Vorgänger im November, mit dum Urilnr- 
schied jedoch, dafs diesmal die Beinlinge braun 
sind und da» Wams schwarz gamalt iit. 

Die letzte Seite zeigt das. Sternbild des 
-Steinbocks und in der stark verdorbenen Kor- 



dlire zwei langschwäniige Vögel, rechts stark 
verwischt, das schon eingangs besri i-ochene litld 
eines Ringkampfes zwischen einem Löwen und 
einem Barem, das in den Rahmen der übrigen 
Vignetten nur hinein pifs-c wenn wir ihm den sym- 
bolischen Sinn — Kampf des ungarischen Bären, 
König* Matthias, gugen den böhmischen Löwen. 
König E'odiebrad — unterlegen, von dem ein- 
cjangrs die Rede war. 

So haben wir auf 14 illuminierten leiten 
unter ij in die Bordüren verteilten Menscheiw 
neuron nicht weniger als n riewalfnete und 
unter diestn allein 3 liüchiej«chilr.sen gefunden, 
oder wann man diu zwei vie richrütig e-n Miparti- 
gvstalten Abb. Sc und Ali nicht als .solche gehen 
lassen will. Immerhin S einwandfrei sichere Feiler-. 
schLStzan, 

W&& lehren uns nun diese Erstellungen 
Neuss* 

Zunächst einmal, da daa Buch Über den un- 
g/arischan li-e steiler keinen Zweifel läfst, erhalten 
wir ein bisher völlig fehlendes Bild der ungari- 
sehen Mandfeuerschützen .m /..-.: des Matthias 
Corvinus um 1470. Wir sehen viererlei Feuere 
ivaKun in liebrauoh : Schief4|irü[{el. die j^duül jlls 
nur auf allerlcDfze^te iJis^anz. .■iicheref viulleicht 
als Sureitkolben, denn a[» Schy Isiv n lle 1 1 wirkten 
(Abb.SeJi Uann regelrechte „Gewehre" {Aljb,fid) 
in ßronte und Ekm, kleinkaLlbrig mit Mtifrer 
HandiUndniiy-; da nicht tvanlg« ala uiamUI dar- 
gasteltt, wollt die ]-äag|>ebew*n""uny dar F*uer- 
sehDtian, wie ja auch in dur \\ T alde^r^ AVulfecker 
Handschrift die reuerscjiitden hauptsächlich Rohre 
dieser Gattung luhren. Weiter nchwer*, eiserne 
Handbüchsen, im Katiher nach Art der yrofaen 
Hakenbüchsen, bereits mit regelrechter AbiLigs- 
vorriclatung verae-hen. Endlieh aukWDt KktJ- 
bllchsen lüf ein. für Naudruhre relativ »tatkes Ka- 
über (Abb, Ec), Und anscheinend auch kleinere 
KlptabOdwon l-:ir ein kleines Kaliber nach, Art 
de-ijerugen der erwähnten .üewehrn" {Abb. Bf). 
Alle diese Rohre sind noch ohne Ausnahme 
.K-StüiijjetLbCleh sen' 1 , als wiru die Schiftunc; n»ah 
häutiger Art (in „LuWJ hier noch unbekannt 
gewesen. Auch das Vorherrschen der Hand- 
iündung mittel» Lunte ebne Abtugvorrichtunc- 
iat ein Buweis, dafs das Luntsnschlofs noch 
keine errofäe Verbreitung 1 gewonnen hat. l>af& 
ei bereits bekannt war, bezeugt zwar — nuben 
■ ■:. :'-i- :■!■■ 11 -i^rinten — derSchcitze Atib, ßd. abur 
:i-- : . I = c ■ ■ ■■■■. LiHi.-i •■■ ;-j ist es gerade der sazial 
am höchsten stehende Schutze und nur das 
stärkste Kalibur, denen jener Fortschritt zuteil 
wird. Alter Art iit auch noch das ein- oder gar 
zweimalige Vorkommen vow Kl n L2.L i j ■:. > 1 r. m, A LI 
das sind nebenbei Merkmale, Welche ftr die 
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ljatier img der Handschrift eher nach rliclt- als 
Man vorwärts in Betracht kertimem 

Neu ist (Dia wiederhol» s ■.-.!■■ ■;■■ i-<i , : der 
Buchse nschUEzuu in kniender Ziei&tol I un g. Unter 
den mir bekannten rund 15 vcrurfentlicbten EJar- 
slelLungun von B(k h i-ri i !r l hu Lzcn des Ij, Jahr- 
hunderts- schiefst nicht einer kniend, Die be- 
treffendun Hand&chrii [■.:'. sind tri ölt bbergrofsen 
Mehrzahl deutsch , einige Andere, wie der Bres- 
laucr Froiasart, flandrisch oder gehen wie der 
Vugetiusi Auf i talieniüchn Vcrlagan iu.ra.ck. Wann 
nun platzlich in einer nach Ungarn gehörenden 
Hand seil rift van acht Uüchsensehutien vier in 
aus-jre sprechen kniender Stellung eracheineii, ao 
liegt bei dem aotutäijen Fehlen kniende? Feuer- 
schduen der liad*nk« »ahe, es handle sich hier 
um eine neu Dfld apesieil Ungarischo Feuer- 
lakiik. allem Arnchei» nach, vun Küehe Matthias 
wenn auch nicht erfunden — gelegentlich knien 
ja auch ISni^en- und Armliruslschutien — So duch 
in Jemen) damals neu fj/ebildotcn Jlaer für Bikh- 
senschilUen empfch Land eingeführt und vcral U 
gemsinert*^. Wer wc-ifs, ob nicht eben, dieser 
fcltif Dliruri g ein Bruchte il. der Er rolge zu verdan ken 
tat. die Matthias Ober die- gleich gut gerdat-ötem 
Heere seiner (iegnar, dar Böhmen ti. a., errungen 
hftt? Diu Vorteile dieser Si.ellu.ng g-inyen nach 
v. iv i : i Richtungen, Sie verringerte die Jielfläche 
für den Gegner und gesittete dem Schützen, das 
Kn de des Stangen schuf (est #uf dgn Boden Hu 
stutzen, womit nicht nur da* liewjgiit d^s F-chres, 
svndern auch, dessen R ücltsfcdi vom Schauen auf 
den Erdboden abgeladen und ein rnliig^f^-i und 
sichereres Zielen ermtjgliijil, infolgedessen eine 
bessere Schilfs wirkui ig g*-£> e-li^ii uvar. I'*« dein 
Schatten Abb. 8 c sehen wjr ...i ■: .-n dienet Stell ung 
noch den Gabelstück, die ..SchlLuenpa-^l'' als 
weitere f-iewehTsintze hinzutreten — luch ein 
im 1 5. Jahrhundert noch äufaerst selten auftreten- 

dflS !--l I IIL,\i:i^U! ,.r. 

Dann sehen wir bei den vier kniend. Zielen- 
den deutlich zweierlei KclmiricTu-urigeti »ich geilen- 
aberstelien. Die eine lieh mit xurück gekirntem 
Kapl' und Oberkörper längs des Wahres (Abb. Sa), 
die andere mit senkrecht gestelltem ECopf und 
Oberkörper wagerecht aber die KohrmflndunR 
visier« nd Abb,Bc), Letzteres ist dia aller«, ursteres 
die jüngere Form des Zielens. Die dam Schaft 
folgende Zielweise haue ihre Vorschule au det 

*'J Einen ItnLf-n.iJen zi-p| rcKl-rn A nntmiKEaihutztn binel 
JllCk Ju TitelbLatt («Iicd ircbtsj des tllr CwvleaU .lungc 
f illirttu Ubd in il Senium und. dtr doUllc J'A[j(;*>jl W ;i |:-|m<i i 
g«clnniicJitKi CütLiTt? de? WleneT Ho^hibliotbelt. A'iel- 
Idclit i*-t ftueb (Ln nkbt tilufs Zitfall, wenn inin die SelTcii- 
tveiT der EJiMfellnnccn kniend zlfEondiir ArmtinisuchaiKn 

tWtlBlt, 



A fTiibruitt , die- andere 7J*;! uvei<ie die ihre 4m Pfeil- 
bi>gen. Beide ^ielarteA laufen bei den £lte*tt:n 
Haiidfe ucrwatTen «Eue Zeiilanj; nebeneinander her. 
bl» ini 16, Jahrhundert die- Zielweise nach A nn- 
:■■::.■■ ■:•■.. .,'■ : dauernden '■,■■::•. KowiiinL 

Aber die Scharfe V nterächeidung , welche 
unsere KalenderbildcT zwischen den kniand-an 
Bucliaensicliütznu Abb. Sa und denen von Abb, ig 
erktunen '.«:■■:. erstreckt sich nicht nuf auf i : :i- 
Zielen und auf vülltg andere Stellung des Ober- 
t i'i rji-H-i" s, auch die 1 1 an dsteilu ngen &ind valtig 
andere. In Abb. 8a und 3b hält dar Schutie dla 
l.unie mji der Linken und fafsi den iStangeuschaft 
aKt unicraien Ende dicht über dem Boden, er 
prefst das Schaf tende ge w Lsiermafsen auf den 
Buden iV.l. In Abb. Sc und ig i h l es in beiden 
rillen die rechte Hand, die die Lunte führt, und 
die andere greift nicht bis ans, Sehi r/an de , !mu- 
darn drückt den StliArt VOr der Matjengegend 
abwärts. Vielleicht darf man in den beiden Ziel- 
weisen nicht nur Produkte verschiedener Schu- 
len, sondern auch n&ttonak EigentunilkVikviteu 
erhlkken, was um H näher liegt, aU dat> Heer 
des Königs, Matthias sich Ja, nach dem eingangs 
Gesagten, aus Augehüri etü» sehr verschiedener 
Länder üusammenselite. Nun überwiegt in den 
deutschen ÜilderbandschiLftendes l^Jahrhundetts 
die Zielwelse ■ nach ESegtinschdEzenart^ in den 
italienischen Quellen das Zielen nach Armbru3t- 
s-hi-rju' j.i l Man könnt-o Also veriührt sein, die 
eine al^ unter deutbcher Schulung auf das Feiler- 
rnhr ilbur trafen, die andere als stlülichi:r Herkunft 
au Ejiifasiu a. Schon bei Crecy kämpfen ja die 
beiden Prinzipien gegeneinander in dnm Kampfe 
nu/i^ctieu den englischen Ultigen schÜLicn und den 
yijuuebi^cJien Arinbrubt.schu.Lian. So einfach liegt 
die Sache aber immerhin nicht, denn auch der in 
Belgien entstandene Ureslauer Froissart Läßt »ine 
Keuericliütien nach Amibrusttnanier zielen. Sollte 
jn unserem. l j "alle die letztere Manier den böhmi- 
leben Truppen eigen gewe^n sein öder gar die 
böhmische Schule verkörpert haben? Dia Lösung 
findet sieb müglkberneise, W*HB einmal dafür 
auch dio KuStlme der ücliü[)l«E> kfitisch heran- 
frezOgen werdHn. 

Jn letztcrsr Hinsicht ist in unserem Kaien- 
darium, eine gftiwisse UiLiformieruny der einzelnen 
Schützengruppen beachtenswert Die Uinfucm 
im heutigen Sinne tat ja bekanntlich erst ein Er- 
seugnis späterer ^Jahrhunderte, doch fehlt es auch 
sehen im 1 5. J*h rh undert nicht an ^ewisic 11 
kostüpfLlicliei! MerkriJalen, die die Truppen, auch 
abgesehtin Von den spetielleu Kampfabi eiche n , 
vonainander untttrseäs laden. Bald war es ein 
bu^undtres. lilciduiiKi&tlkk, hsld d ö r tie.sundvr* 
Schnitt der Kleidung, dann wieder diu Farbe 
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gewisser Kleidungsstücke oder die Zusi.ni men- 
steElung der Farben» diu unturschüLtlc!nd-n Merk- 
male biLdeten, nicht zu vergessen seibtitrisdecid diu 
unterscheidenden, welchu die Formen der ächutz- 
wie der Angriüswalfen boten, Hier liapt dar For- 
schung nach ein grofses Gebiet frei. Unser Kalen- 
darium hieie-t auch dazu werLvellu Fhij^riui^e-. 
denn es läfst deutlich koitumliche Uncuriichliide 
erkennen, die in engerem Zusammenhang mit der 
Art der Bewaffnung sieben, ÄEan beachte, wie: die 
üben auf Grund der Bewaffnung und der Waden- 
Führung geschiedenen Gruppen sieh auch kostüm- 
lUäv voneinander urtieraeheideii und wie anderer- 
seits die in jener Hinsicht Zusammengehörender! 
irott ejnaelrter Verschied einheilen im Ko*tüm, doch 
sich als. iusamiueiigehörend zu kennzeichnen 
wissen. Die Gruppe der lAng* de* Kohtet «eleu. 
den Büchsen schutien Abb. *A und 8h ist scharf 

gdteiiiMei« :■:-. ■! durch Hansi W*mi oft ganz 
Kurzem, scharf abgehendem Seh&fj und Fili- 
hut nach Jägerart. Uie andere Gruppe Ahb. 8c 
und 8-g ist durch roten ki als ru^ammun gehö- 
rend gekennzeichnet und dadurch-, Jaf» das jjnnzi; 
Gewand auf einem dunkleren Ton zusammon- 
■.'>■- imcnl i-i auf braun und schwarz, wobei 
diese Farbun sich nur verschieden verteilen, donn 
einmal ist das Wams schwarz, das andere mal 



haben dio Ilninlingo diese Farbe. Unwillk ihr lieh 
wird man an die Bezeichnung der Lnibtruppe das 
Königs Matthias als „schwarze Ratte" erlnnerL 
-■jclw-iLrifarban aind auch die Beinlinge des. 
Knechtes Abb. Sc und schwarz die Mütze seines 
Genossen Abb. &h, die engere Zusam man, gehörig' 
Ldit dieser Gruppe wird jedoch voru Künstler bar 
sonders angedeutet durch die mipariigenkU!>ierte 

Auch insofern bietet unser Kalender einen 
neuen Fingerzeig, als er mit dem wachsenden 
K^liher auch die mUMudldbAi Würde d^s Büc-haen> 
schützen wachsen ieigt. Die Gmppe Abk. 8« 

und £h rnit geringster Feuerwirkung repräsentiert 
ersichtlich den. untersten Rang, den einfachen 
Kriegsknecht. Ungleich höher stehen schon, die 
BucruensehütEän [nit,.Gewehren'" Abb. Ha und &b. 
WH l$t& im Gewandschnitt sehr den dich au*- 
I r,...;i Und noch höher dar Schütze, der das 
schwere Rohr Abu. Bd entzündet — in ihm ver- 
körpert 'sieb, obwohl or keine Rüstung trügt, 
deutlich der ritterliche! Rang. Damit vergleiche 
man, data auch in anderen Handschriften, die 
Büchsenschützen darstellen, das schwerere Ka- 
liber wiederholt von Reisigen bedient wird und 
dafs in den Akten die Büchse nmeister beritten 
erscheinen- 



Schwerter mit Ringknauf 



-i J. ScnwEeEerlng 



Duchelette lut im :■;..-.■.:.:■ der Sammlung 
Milien L j bei GeLegenheit eines ju dieser 
Sammlung gehörigen römischen Schwer- 
tes mit Eiingknauf, da* in der Saöiie gefunden 
wurde, sechs andere Schwerter und IJulthe vom 
gleiche» Typus zusammengestellt, von den*» iäch 
Bielimre schon durch ihna FundumatLinde ohne 
weiter« als römische Warfun erureiisen. Diese 
Schwerter zeichnen sich dadurch au- 1 *, af* die 
auslaufende tiacha Zun]^e des nach üben niyiid- 
sichelfÖfmig anschwullenden Knaufrings mit der 
iürittangel vernietet ist, nachdem ein wulstiger 
ItiitigenAlj^Lh iic LsL-::der (Jucrnu l; el hinii bergesth 0» 
ben war. Im Berliner Zuuyhaus befindet sich eiii 
gleiches Lxamplai ■ :■■ :\ ---y. Ift^M. Abb. i\ das nach 
dein Führer 1.1914) & 13 fälschlich ins 9. — ic.Jahr- 
:.u:.-.l i . gesetzt wkd h Kinylurtsalz und Angel, 



die zu etwa dreiviertel Teilen übereinander liegen 
sind mehrmals vernietet, der Querriegei isL ge- 
sondert und also nicht nach Aussage des bei- 
liegenden Liikecih mit d«r Klingtä aus Hinein Stuck 
geschmi^Ji;[, Auch die Mafie emiprechen durch- 
schEÜtxlich den von IJ^chelette gegebenen: Ge- 
samtlänge des Scliwertes. 76,3 cm; Klingen- 
Uag» 58,5 qd>3 «bor* Klingenbreiie 5,3 cm; Ge- 
Hflätllfllj« d« Gri3f* 15,700; Kinghöhe 7,15 cm; 
Kiugbreit* 7,3 cni; Lblgfl Uftd Uicke des Quer- 
rlegeb 7,1 und i cm. Am Hingknauf und ijuer- 
riegel finden sich Touren eines ^uldlaUSchierTen. 
Bl^ttraiDkennruaments. Besser erhalten ist dAi 
Ornant«ut eines ähnliehen, ■■:;■■!...- nt>ch nicht 
li uMit ierlert Ring^chwertes der -Samml yn B I >rege[ F 
Berlin (s, Abb. aJ*jL Knauf Und Qtt M ltt C iC alnd 
durch Palmetteu in förttau ten dun Rundijü^en ge- 



1J Jüa. Drthtlttt*, La tollMliCd Uillgq. Andiidlia ptt- 

lisliiriüuea e-t g»Mc - raujaibes (Paria i?ij^. SL «^KE 



t Di* Pbu tügrs|i]ü(- rtrdank* ich Htm gptigep Eni. 
gegCDkounieii Herrn Dr. Dregcrc 
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liort, beiderseits durch nebeneinander Hegende 

K :■.. ■:i'.;(!i'i.::i Und eine Art ]-.■■-. hl . ":..iii>: begleitet, 

IJit liimel malse des 70 cm langen. Schwert«:» ent- 
sprechen denjenigen der KbHgwn Yetglükhiiüekn. 
Das Schwert soLl am liodensee gefunden. Stils, 
während die Herkunft de» Zeug] lausschwerte.s 
unbakannt ist. 

Kann Abb. 1 lekler nicht das Ornament ver- 
mitteln, so tritt es dt>utliüh auf einem bei Focapy 
bei Melnik gefunde nen Schwert i tri Be^ill des 
Pursten Ferdinand v. LobkawEcz in Unter-Herktnic 
zutage (s. Abb, 3) ■ j. das DecheleUe ebenfalls un- 
bekannt war. Aus der nach IPamatky XV (Prau; 
t%s) Kp. 395 yegebenert Abbildung er*e-h*n wir. 




Abb. 3. 
GrilT eima sjiJdöiEiinclieh Schwertes mit Ringkraitf. 



Ali:- .. 
SpltrOrabch« Schwert 

mit $tia%kn±ill- 



Abb.*. 

SpBtrflmtKhes Schwert 

mit RiFigknau f. 



1 Hei E bt, BuLid. 



dafs dla Ringzunge ebenfalls auf der Anpfrl ver- 
nietet ist. Und data es sich tatsäctiiich um «in 
srjäirömfcctiöfi und nicht, wie abcridort ani^iTi cmimeri. 
wird , um em romanische k Schwert hau M t , i«.t 
hier schon lediglich aus dem Ornament, vor a-LJem 
aus dem lilattzweig des Querriagols und au« dar 
Hanke ander Anisen sei ta des Knaufs ersichtlich. 
Zwei weitere von L)f5el.e]etta obenfall« nicht 
berücksichtigte Stücks be-tinden sich in dar Samm- 
lung des Grafen Wilctek ■ :-.. Abb. 4)*, aus der ihm 
ein drittes gröfsenss, hier nicht abgebildates Eiem- 
j l..i durch ..ii: ..lirinneningen eines Wafiunsarnm* 
ler* K Abb. 10 bekannt war. Die beiden in Tirol 
erworbenen Schwerter, dia wiederum die typische. 

'1 Qieiea Hinweis verdankt ich Herrn Prof esew IL Schu- 
rniclier, Mains. 

■j Hr. Ei!tl3«iK dem Herrn Grafen Wil«ck habe ich 
auch an di-wier Sldle für die überaus bereitwiiiigE Über> 
Sendung der KingHtiirerteT seiner Satranturjn zu dälikerj. 
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Abb. i. 
Splir^niwhe Sctaw/frkr mit Ktng.liiiJiul'. 

.SimaUu.f WIUhL) 

Vernietung der Angel zeigen, sind wesentlich 
JdetnOI Als dse bisherigen Sticke, ihre G«*mt- 
litnrzun bctragnn nur 57 cm und 57,1 cm, ihre oberen 
■■ In. .f. mfcreil .■ 1,1cm und 1,5 cm. Das SehwtSt 
auf Abb.. 4 untersclieid-nt aich von den bisherigen 
nicht nur durch die schwächere Schwellung des 
Ringes, sciidorn vor allem durch die grölsere 
Ureita da&setben, worin ue sich dam von Dcch-alctte 
hes-prochsnen Schwert van Lövnra nälnirt. D£ch&- 
lirL'u. dor den ilLuron Typus mit hochgazogenem 



King in das i./j. Jahrhundert: n.Chr. setzt, datiert 
das, Schwert van Lovere in das 4. Jabrhunüetft- 
U11 S4:r Schwert {s. Abb. + b} stellt ein Übergangü- 
M.iJium dar: ibi Vcrhültiih '--.nilt Ltinf: IiüIil: zur 
-breite bcLrägt 5,5: 6, 6 H während das hier n i-th l 
abgebildet« älter« Schwert der Wilciekschen 
Sammlung (s. Collection Milien) Fig. 51,3) das ura- 
ffekehrte Verhältnis 6,y ; g,5 zeigt. Ein ähnlich» 
Verhältnis vuri Ringhühe zur Ilreitu, d, li. 4,15 : 5,j, 
finden wir bei eitlem einsciiiieidipun, Am Hlarn.- 
berger Sae gefundenen Dolch des Uarliner £eug' 
i : . ■ 1. 1 — 1 .- 5 (s. Abb. 5)1, der sich durch stine zusammen- 
leime (.rritfan gel ebenfalls als 
ipitrumisch flriieist h wodurch dis 
Datierung d.os Zeughauiführets 
(1514] Taf.XHI Kr.j in du gu/io. 
Jahrhundert hin fällig wird. Die 
<j£sailitlänge dieses DoltilO be* 
Lrärft 41,1 cm, die KlnigtfiJänge 
iS,S cm, die altere Kluigenbreite 
4,7 cm, die [ies-nmllän pe dt» ünlfs 
it.j Cm. Aufabt dar breiteren La- 
gerung de» (Triff* hat der Quer» 
riegel Hrnl wulstige Form ein- 
gehülst und isi wesemJich lier- 
liehet- n eworden. 

Di« von De^lie]*t(e beige- 
fügten mittelalterlichen Schwerer 
(Ccdlectwn Mltton Hg, 53) uni«- 
scheiden sLcäi tob Jen. spätrümi- 
«tien dadurch, dafs der King oben 
am Ende der An^el »^geschmie- 
det ist und also nicht inEt ei»em 
Fornatt öher «intn Tei] tfe-r An- 
gel httiühergr-eiFt. £> M ebendem 
Fig. 53,1 abgebildete, bei Lübeck 
gefundene Schwert ist Übrigem 
«in Schwert des 14, Jahrhunderts 
mit Scheiben i ü ntug«rn Knauf, [50= 
chelette lief» sich durch die un- 
uüzuTglldiB Sldx» dw Zeitschrift 
für EtillHlQgb Xlll (iSBlfc Ver- 
kuuBrnlgH S. B7, FLg, r Hütchen. 
Qlier das Schwert von [java 
(Collection. MiUon Fig. $3,3), das 
sinh iin KyciLLtainiussiJm m Hyire- 
gyhäu !.■■-.■■: .-..._■ ich mir 
keitL Urteil tu bilden, *ulai*ffe ich 
iuF die AlihLldunfr bei ELimpel, 
Alt*rHJmer dess frBhen MittdaUern in Ungarn I, 
ü- 191, und 11, ^5. &JP h angewiesen hin 6 ). 

Aller zwelfollus mittelalterlich ist da» Schwert 
der bammlun^ Wiluek auf Abb. 6 a mit breiter 



Dolch 

mit lüfi|sluiuiuiL 
[mnw hau 



•) v K :. lud. Arclüh 
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i, r rati^erKli[if;e. Dur Ring ist oben angeschmiedet, 
sodafo die durch ihre ursprüngliche HoLiver:>üKa- 
Ilmi|t verdeckta Angel ms einem einzigen Stij^k 
bestehen wird. Li« Skizze beiDechelette(Fig r j:„t) 
ist jedoch irreführend, da hb dun Eindruck er- 
weckt, als ob l-5 sich um. einen (lachen kreis- 
förmigan Rinc; ohne Seh we1 1 un g handalt. In 
Wirklichkeit ist aber diese -Schwellung, wenn auch 
■iu-br gemildert, vorbanden, und der Ring, dessen 
Lloho tick zur lircite wie g.j : 6,6 verhält, ist auch 
hier in eruier Linie durch seine broitv Lagerung' 
charakterisiert. A=i dtfr Ri ngschweUung hielt man, 
■.venigatens in ffc-wisson lireniönp auch weiterhin 
fest, um der zum Hiebe ausholenden Klinge ge- 
nüjjendus Liefen if-awitht entg-ea^nwtzan zu tonne n. 
Und in Anlehnung an derartige Schwert« wird 
auch der m-ittt» I alter liehe 4 i ,S c m lan^o, iiv nisebnei- 
dige Dolch der Sammlung Wifczek (s. Abb, ä b\ 
dessen. Angel ebenfalls aus einem uinzignn Stücku 
besteht, seinen gcsubwotloncn mond^ichelfürn] igen 
K naufri ng erhallen haben, vonusgeseLi t. dafs 
uns hier Eat^äeldich der ursprüngliche Zustand 
des Uoictics überliefert ist, 

Einen apätnuttelaltcrlichcn Dolch der Samm- 
lung; Wilczck mit rundem flachen King,, win wir 
ihn z. IS. auch aus der üamroluriK Z&thille (Katalog 
Nr. jftjl kennan, raägt uns Abb. 6 c. Dagegen 
erweisr. sich dar ebenfalls gleichmäfäig rundG 
Ring an dem Wilczelcschen Schwerte auf Abb, G d 
als, spätere Zutat, wie denn auch die scharf kantige 
aus einem Stück gefertigte Angel, die durch den 
durchlocbten Ring hindurchgealeclct ist, nach- 
träglich angeschweißt wurde. 

Schwerter mit ring form. Igen Knäufen können 
Infolge ihrer Zweckbaftigkeli natürlich überall 
spontan, ganz unabhängig voneinander geschmie- 
det werdan. Dagagnn weist die charakteristisch 
geschwollen-», rnn-ndsicbelformige King form auf 
einen Zusammenhang dieser spätrümisahen und 
mittel alterlithen .Schwerter, und zwar um ao otfen- 
baf er, je mehr es gelingt, die Übcrgangs-uilnungen 
dieser Hingforni nicht nur typologisch H sondern 
Auch chi-ontilcgiäch im einzelnen festzulegen. 
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Beiträge zur Geschichte der Schwertmarkierung 



a) Frühmittelalterliche SchwerÜnsdirtfren 

V« Vi". M. >. :,,:..-: 

Den in Jiand j und. 7 dieser Zeitschrift b#- 
h ari di±] ten S-chwertin^cliritTen kennen einige wei- 
tere Keispiela angefügt werden: 

1' Schwert irtt Re-iit* des National-Museums 
München. ,Vr.47i&. ausgebaggert aus der Donau 
bei Kilgtrtsberfr {Vilshufen). lang 1=98 cm, ye- 
rade flache rarierJita»ge, flottier Knauf, Klinge 
[lang = 8j cm) mit seichler, breiter Bl Ulrike. Die 
■:■ ■■ :-■■:■; trägt <:::■ hl EiseiüUuua =-:■ gl legte 
fl = 14.3 cm) Inschrift: 

INCER1IT 
d« T Verkehrt; Abb. I. 



Am wahrscheinlichsten ist die Lesart: 
+ H O AI D ü E I, 

wie auf uinem Schwert im Historischen Museum 
Dresden, vgl. Bd.), S. iln h Abb_?_ Vielleicht «r> 
gibt ein. Vergleich, der Ma^sa ein» vollkommene 

!■!"-. iiüi der bt-iden St !. '-;•■ 

Die Verschiedenheit zwischen dem Personen* 
■tarnen INGkLRKD, der für die ganze Kehwert- 
fffiijjpü die Rh jelo-h nung abgab, tintl -den anderen 
Formen, wie hier IPftJliH.ilT, bedarf n^eta der 
Aufklärung, 

1, Klinge im Besitz von W, Kiemen. München, 
erworben in KT«.fFbu.rp, Fundort unbestimmt. An 
hIh S.cil^wfti'isiiLcilE mit F-'j.riurst.iiigH und Knj.uf uijtr 
eine Andere Klinge, sichtbar älterer Datums, von 




AU. 3 fe*LSri64 



Din relativ gut erhaltenen liucti lUfecn lassen 
ihre H Erstell u ups weise sehr deutlich erkemsen; sin 
sind ci n g t.M:l 1 1 ajtfcri mit zwei MeEfseln oder Purueu 



Der eine, Lug [5 mm, breit J mm mit einer 
kisen. Ausbietung unten rechts, wurde versend«! 
für alle geraden Striche; wo leine Länge, nicht 
ausreichte, wurde er zweimal MffM Btl t, wie beim 
.Schrägstrich de* N, bei iL und R. Der aweite 
Metfsei, unregelroafsig halbkreisförmig, hoch 
13 nun, diente Für das £ und die obere Schleife 
des TL 

Die andere, viel »ehlethter erhaltene Suita 
der iv - .;■■ zeigt die Reste einer mU früher 
schon stark verschlifTeuen Inschrift in kleineren 
Buchstaben: 
-+ ?— H oder N— C oder Q— breitei S r n-clur kl- 



einem ÜOrfschmieu sehr ruh augHcä miedet Wor- 
den; in der vO-n mir geleiteten ItUtBdiaii Kon- 
ServäeruugSanütalt wurde die Schweißstelle ge- 
trennt und di« beiden venbchäedeiten Stücke nach 
bestimmtem Verfahren weiter behandelt. 

Klinge, strähniger Stahl, lai>g=&7 cm, bis 
ziim Angelansats fehlen höchsten* I — i cm; die 
sehr seichte tOgJShltrinaa jreht in weichem Rückeii 
EtL die Schneiden über und itettt »ich bis «Ewa 
Tj -in vor ■!■■:■ Spitze fort. Lm OHdtwaf*, diu 
sich scharf und heiler von dum weicheren und 
dunkleren Grund abhebt, ist auf einer Seite ein 
Ornament, auf der anderen eine Inschrift einge- 
legt. Die ÜEuben für die Einladen, (ij «9 breit) 
sind mit scharfem Meifsel eingeschlagen. 

Die Crnamentieiste fU^^i^tm, breit 
™ 1,5 Cm) Abb, J, teigt zwischen je drei senk' 
rechten Strichen Zickiacklininn in sieben Spitzen, 
die Jtihfcnds Quidrate bilden: durch difcisfc läuft 
ein Mitte Istrichgant durch, während twei parallele 
Saitanstrich« in den Quadraten aussetzen. Es stul 
also ein Flechtwerk au Stau dargestellt sein. Das 
Ornament r^eht an die lid. J, S. 111. Abb. 3 wieder- 
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gegebenem V-sriierungen der Ulfbort- Gruppe 
naive heran, doch ist es etwas rcgeimäl s-iger m- 
gelabt. 

Die Inschrift flati y; =: j j , hoch es 9, J cm) ist 
in der gleichen Technik aussfelijbrt r jedcich besser 
erhalten, da dies« Seite im Boden nach unten lag 
und daher nicht so dam EinÜ.ufiiderrüei.eLsiiiiri; aus- 
gesetzt war Abb, 4. I_lie Schritt ist aufzulösen: 

-| 3 — Hr mit rechtsschräjem Bindestrich 

— T verkehrt und unter die Zeile reichend — 



oban — und dann für das H einen neuen Vorder- 
strich eing-ascldagen hat; daraus, entstand d&rge- 
rings Abstand zwischen T und K. 

Nach I' firstem ann., Altdeutsches Namenbuch, 

I'- i- : ■■■ .irr n I "'| . :.■ kommt dar :■.. >;■..■ ■ 

ÜANDO-BANTQ- 
l'AN'1'O häufig bei den Langobarden, darin im 
S. undg. Jahrhundert in den Genta Trever., Chronic. 
Man, Casino, Trad, Corbeiens., Rtfg. Paria, Urkdb. 
von St, Gallen vor; später erscheint die Lrweite- 




Abh. 1 (■!, lut Greise}. 



N oder II mit linkssc-hrätivm Bindestrich der 
vordere Vertifeatetrich verloren — O — M— K— 
F varkohrt — E— C - l — T nur mehr Spuren 

der Gruben erhalten. >■■■■■'■■ den lettlert sieben 
Buchstaben* welche die zwei Worts 

ME FECIT 
bilden, habon wir es also mit einer Meister- 
inschrift Bl tun. Der Kamen BHTKOjjfibl nun 
keinen Sinn. ■ o dafs mit AtialHfttngeil «der den 
ja ••'.! häufigen falschem Buchstaben gerechnet 
werden mufs. Bai B, T und O Scheint eine Ver- 
wechslung ausgeschlossen; d-ijjufjen läfcL sich an 



tJUig Im PanduLf etc. Aus dem Verbreitung:^ 

■_■':!.::-■: '.!■- urkundlich ja doch recht spärlich bc- 
lejjie-ri Xantens kann man nicht auf die Heimat 
de* Meisters Banto schliefsen, da in Bayern, 
Schwaben, ^Schwert, Thüringen und Westfalen 
aUH. 4em Per&onemiannrn probildatc Ortsnamen 
durchaus nicht selten sind. 

DleKlingru steht zwischen der Ulf bort- und 
der fajfdjrftdjnif>ß& An letztere rvUhii die achi>n«n 
K AphAlhuch.-tiiben hin, auth das ME FJiCIT 
scheint ei» ipttiraj- Brauch; Ou altertümliche 
Ornusont aber und die sehr breite Blutrinne 




Steläe dtfft H du A detiken, iiMtil oberhalb der 
Rest eines Verbin dungÄS-triches sichtbar ist. Aber 
auch BATNO ist noch keine richtige Namens- 
biidunfj, no data noch die Umstellung von N und 
"I tragaifirnnisn Verden mufa. Es scheint nach 
dem Schriftbild setjar. ebda der Schwertsehmied 
zuerst scheu dä4 Won tJANO *"i[jr<;l<fg t hatte; 
dann aber, als er seinen Fehler merkte, fälsch- 
llcherweise unter den ersten VertikalstrLh desN 
den fjüentricti des T — wiederum unten statt 



nähern Eich mehr dar er»t*r*n. Man wird aliö 
die KUnjft unbedenklich noch tn das n, Jahr- 
hundert Setzen dürfest ao 4afs sie mit den späce- 
ren Ulfbert- Schwertern (Bd. 6, S.391 und Bd. 7, 
Sl 1 57) pletCHZ ciliar wird. 

3. Dnr mit vorl^clirielie ner Klinge arwor- 
btfls, fälschlich, an gflteh weifet« Sjchwertteil zeigt 
in Me&singtausia den vorderen Teil der gleichen 
Inschrift an, wie ein Schwert im Germanischen 
Museum, Nürnberg; vgl. 111, 324 Abb, ao. 



»4 
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4. Schwert, im Nattc-n-al-lluseum, München, 
Nr.iiö. gefunden in der Isar bei. Miinchnn. rt.Jähr- 
hundert Die bessere Seit« zeigt die Gruben für 
die tauschiorte Inschrift, Abb. $, sehr deutlich. 



+ 



Abb, $, 

wahrend auf der anderen Seit* dieselben für die 
Inschrift: -|- Ü ■*■ nur sehr schwach sichtbar sind:. 
5, Schwärt ebenda N T r. 56ft h gefunden In einem 
alten Bur.BTB.taLl bni Koding. OberpEAlZ;, 13. Jahr- 
hundert Auf der einen Seit* vi M eäÜngtuisLa» 



Alth. t. {Tut Grafts 

deren Ränder gezähnt sind, die Inschrift Abb, 6. 
die ftück*eiie sei^t blofs mehr diu Gruben für 
die Umkehrting OSO. 



b) ENHICLfS DUX? 

Van i'.-niL Post 

Die umfangreiche- und gelehrte Abhandlung 
von W. Erben „Scnwnrlloite Ufld ft itt erschlag- im 
I ...;-..-!:. :;l iß Bd. & dieser Zeitschrift gibt dem 
Verfasser bei Besprechung de» SdlWOilMgU» 
Gelegenheit, auf obe sehr \ n .:■■-:::.':■. ':.-■ {'"raffe 
der Warenkunde, die SchwertinK-chriften, einzu- 
geben und sich dabei mit der; wichtigsten, Seither 
wenig ergänzten SpuzialunterSUchuHg Wegeli* 1 ) 
auseinanderzusetzen 

Unter den . ■ ■' Ire ■ Im.- . Rut durch ■.■..-,; ein- 
leuchtenden iierächtigungen IVejjeli» erweckt 
unser besonderes Intorussc die zum Schwert 
-^ ] - 7374 der i-ou^hauisammluHg auh der ehe- 
maligen Sammlung E h rinz Karl, weil IL hjef EH 
neuen positiven Ergebnissen gelangt. 

In überzeugender Weist, wie Uns Scheint, 
wird die It i chtigkiät von Wegetis I.esunjj- pr- du' 
ich tar widerleg 1 !, und E. bringt eine ba Verigewen- 
heit geratene ake Lesung San Marte* wieder tu 
Ehren, zu der er unabhängig von diesem gelangt. 
Sie lautet: EfiRICfVJS I*V)X NERlfJ[V)S. - 
Noch einen Schritt weitergehend lur Deutung 
der Inschrift, wird der Vermutung Raum gefrebe"-, 
der NiTiie keines Geringeren ah Herzwg 1 ieiririchs 
des Löwen sei hier verewigt. 

1 Wegeli, Irwbiifien auf Bii|ttl»hedidi*B Schwan. 
l]in C en, 2,1 b. W. j. Ud, Hr. ItfC 



i» glücklich das Zeughaus wAre, ein iwh wert 
in besitzen, das in irgendeine« unmittelbaren Z-U* 
jummgnhang mit dem s[öl j en WelfenberlOg stünde, 
shj widerspricht allein schpn de_i einwandfrei fest- 
zulegende- Alter der Klinge; einer -wichen £[{■ 
weiiitag', lienn mag auch mit Wegeli die ursprüng- 
liche Zugehörigkeit vnn Knauf und Parierstinpe 
zweifelhaft sein, so verweisen allein die Länge 
von Klinge und Angil das. beinahe pdnt» lüm 
Andefthalbhätider ausgewachsene .Sehwert il*a 
14, Jahrhundert (Abb, 1^ 

Aber auch gegen die Dichtigkeit der Lesung 
linricu-i du-x erheben sich gewichtige Zweifel. 
Diese gründen sich namentlich auf die verwandte, 
bisher ungeklärte Inschrift eines ZeughiuS-Sch WT- 
te-3, die durch E.s Lesung- am Schwert Nr. 7374 
luatdift gleichfalls ihre unerwartete Aufklärung 
zu finden schien. 

Du seiner Zeit aus dem Nachlaß üay erwor- 
bene Sehwert Nr. 11. '73, too gaia hervorragen- 
der Qualität und Erh»ltunR*iuitand(Abb.laX trägt 
Ulf einer KLEnganseite eine .sich !.".;r \ ■:. .!■-;■:.- i :- 
vollen, tiefiChwarifln Su rapfpatina abliebende In' 
schrlft AVa einpalegtem Silberdraht von pleichum 
Schfifttharakter wi* Nr. 7J74 (Abb. j>. Diu 
gleiche Rostttt« mit KreUi. die die Inschrift ahl- 
AdVt, teilt die«« ähnlich wie bei Nr. 7374 (Heft ;. ' . 
Abb, jj 1« der Mitte in iwei sich Rftn*u wieder- 
holende Guch&Edbengruppen. Uiese Oruppen 
sind in ihrem zweiten Teile, bei entsprechender 
Auflösung- des Kürzuncrssfrichens im I und 1>, 
^an.( wie die Inschrift jenes Schwerte* zu let*n ■ 
ENKiCfV]S D(Vj>L Die tithwiarigkerton be- 
ginnen bei Leaunjj de* ersten Teil» der Buch'' 
Stäben Kiuppe ENDXO (mit gleichen Abkürzung»* 
zeichert im 1 und. DJl liier kehrt also das U{V)X 
des Cweiten Teils wieder, aber was- bedeutet das EN 
diVM? Als Abkürzunc- fUr ENRIC(V)S wird es 
d«ch schwerlich zu deuten sein, denn eine solche 
würde bei einer W tectnrhclunj^, wie sie hier anzu- 
nehmen würe, an zweiter, nicht an erster Stelle zu 
erwarten sein. Wollen wir aber bei der Lesung: 
des L>X als JJ(V}X beharren, so müßten das. 
vorangehende h. und N ab Anfangsbuchstaben 
eines Eigennamens gelten, vis namentlich im Zu- 
sammenhang mit dem zweiten 'Il-iLb dar Inschrift 
wtiuig wahr&cheiiilith ist. Endlich, was machen 
wir mit dum hinter DX^ Ist diu Auflosung 
des ÜX. in DVX im «rst*n Teife dtir Buchstaben- 
gruppe al-so nicht länger haltbar, sd wird sie 
damit Lm zweiten Teile im. Zusammenhange mit 
ENRiC(V)S auch in Fra^e gestellt. 

i !■:-.-.■■.■ Skepsiis. erhält durch einen wiiteren 
LTmstand Nahrung. Am Anfang der ganzen !n- 
aclLrift steht ein aus drei unten und ■.■'..■ ■-, ver- 
bundenen Vertikalst riehen gebildetes Zeichen, das. 
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vfln li. an gleEcher SsaHa beirrt rkhwext Nr. 737+ 
festgestellt urid wohl mit Stacht al* ein rein de* 
fcortthref Anfangsfetelurn angesprochen wird. 
Dienen schiebt «.ich Uno bei unserer In.ichrift 

,:.;L'-.:r..];:iü nc-jh Vf'm ftin Tr«rttnlhg*iekhct1 zwi- 

sehen du K und | und is-i bei einer Lewwigf 

£WR|| ; lC(V]S völlig unmotiviert. Au» all' dit- 
jen Gründen erscheint uns die Lesung auch 
dti £ weiten Teils der Buchs tikienR nippe 
als EKRJC{V)S D(V)K erschüttert, Her 

-lach ergrabende Wortiuaammenachluh der 
BuchMA>en erwetit sich hier nur als cig 
IllfaUllftf, und Hfi* haben es an-cheinend, 
wie int ersten T-l-iI der Huch stabengruppe, 
Auch hier nur mit Wcrtan finff an 111 tun. 

Eine gewisse bestätig ung Jur unsere Ver- 
mutung Liefert die auf der anderen Klingen» 
seitu des gleichen Schwcrtea befindliche analog 
g-efafit« Inschrift mit 1. T. ähnlichen fSuchstaben- 
lulgen [Abu. y f _ U10 eigenartigerweise in einem 
(Tanz abweichenden SchriftcharaTttnr jjuh alleren 
Buchstaben in elnjjfinL geschwungener Kapital- 
schrift NRiSSDViX. + SilENJS schliefs-m sich 
hier gleichfalls nicht zu eLrinm Wartsinn eu- 
sanni«n, Kür ■ i-.L- durchstochene I an dritter 
und vorletzter Stelle mit folgendem ■> Icönnte 
aLü Lateinisches WortendB W'-"- vm deuten sein, 

Durch unsere Ergebnisse wird nun auch die 
sc verführcrisiha Lesung Llrbcnü auf dum Schwert 
Kr, 7.374 schwer in Mitleidenschaft gezogen. Sie 
liefse sich m r E. nur aufrechiei-halten, wenn die 
Inschrift auf Schwert i».'7J all eine spätere Tin- 
verstandene W iederlujl un y der er.i ter eil u 1 i^e- 
sprachen werden könnt*, '1 »tsächüth aber ist 
du Aliecsverhä] cs£i Bin uif«kä r tes L <ü B&Srt 
da_i SchwerE der I^ini-KarL-Mamrolung. wie wir 
'■■ ■■:. :■■ :!'.;- . :!■■!!, T*. Jatirli lindert au. H tuten dk 
Ausmafne. van Klinge Und Aujjel, sowie die un- 
zweifelhaft tugehöriga ürilTgarnLtUr dus Schwertes 
aus '.lern Nathlefc G*y keinen Zweifel, dafc wir 
es hier mit -nintjm bescinde-rs vornehmen Repräsen- 
tanten des frühen ij. Jahrhunderts iu tun haben. 
[Mm Schwärt 737 4 an Qualität überl-pjjt'n, gehört 
es zu den schönsten Schwertern der üeughaus- 
sammEung überhaupt. Angesichts dieses Rang- 
ve-hältniasej erübrigt steh auch die andere necli 
In Frtse Itorurrtende Möglichkeit iur Rettung von 
ü'i Lesung; nJmikli heide Seh wertLrischriften 
auf ein jf<;mpiniii«Le-i Vorbild SUrÜckswfÜllireil. d*s 
auf dem trayscheu Schwerte Biaar nra tMldro, dem 
der Frmi-Kari- Sammlung richtig wiedergegeben 
wäre. 

Dieser zeitliche Abstand heidar In Schriften* 
Schwerter lsl es denn schlitfsSich auch, der ab- 
gesehen vtm den epigiaphischen Widersprüchen 
rein inhaltlich die Lesung Krbens fraglich er- 



scheine n Läfit. Denn was für ein Hering Heinrich 
sollte es sein, der auf zwei zeitlich durch ein 
J ahrhundert getrennten Schwertern verewigt wird , 
deren B&sitter obendrein wahrscheinlich räumlich 
weit Eratremi ten Völker 11 angehör ton ? Stamm - 




Abb. 1 
ich wen« im Berliner /jupha hk 
Nr. nyj) 1 j. Jahrhundert, 
fluid t) (Nr. JJ-+1 14. J alirtiiuiilerr. 
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nämlich das Prini-Karl-Schwert nach S,iei Marie m tler Mitte geteilt. ZahlreFchö Rostnarben der 

aus Ostpraufsen,. sc dürfte der ttn bekannte Fundort stark miLKcnomnncn.cn Klinge haben nur einen 

für das Stimmt des l'ariner Gelehrten Aller Wahr- XtO der Inschrift verschont gelassen, undmachnn 

schcinllehkeit nach aul fiyiiüyhiMjhem Bode-n zu die an sich schon schwierige En Lzi ffaruog der 

suchen sein. Unter diesen Umstünden wird es schmalen, hochgestellten Schriftieichan nur zum 




Abb. i. btUtofn M Schwert AliL. 



?l (nat. Grrifwj. 



adiwr-er halten, die L^ilik: In liehe- E'ersünlichktit 
fi^nihiift tu Didlffit, die l£ctl hinter dem angeb- 
lichen Enricus Dur Verbirgt 

ülaubtni wir aKu aus «pifrriirihiochen wie sach- 
lichen Gründen die Lasung EriHHB n LI «ihnen iu 
muMBn, sc hat sau uns immerhin auf die Zu- 
sammen gehörigkelt der bei Jen I n ■; c hr i f [ ensch w erter 
Nr, 7374 und 11/71 -tu. einer In äclirifleriR ren^e ge- 
führt- Sind ■.Liuiö Beziehungen auch »nu-e^iehia 
ihres gleichen iS-chrificharakters dem 7,$vy; bau* 
nicht ganiiseu, sc dürften sie sich, anpereß't durch 
die Hypothese l-I.'.i, bei genaueram Yerfrlefah für 
eine andere LesmiLj ihrer Inschrift fruchtbar er- 

Vorerst- sei der Vti-lbrlmdi^kuU halber noth 
die Inschrift einen dritten Zeu [; h aus* chivertes 



kleinsten Teile möglich. Immerhin läfcc »ich so- 
viel herauslesen, dafs die Bucbstabeniuaaitinien- 
^ell.iriLrern antlurn bind wie auf den beiden uc-r- 
gün&rmEen Schwertern und anfordern, im UftteJ - - 
■ . lü-'L m ditsen auch die beiden -durch KoaetEen 
gpvtxsmitari Gruppen voneinander abweichend 
lauten, Inhaltlich also nimmt diese Schwert- 
ju&chruTt eine Sonderstellung ein, 

'■.'. .i- nun den Inhalt d-ar baid-un anderen 
?^ih vp-ertKHSchriftcm betrifft,, so ermutigen die bis- 
herigen Ergebnisse ja jjerade nicht zu neuen Ver- 
suchen und Vorschlägen. Mit der gröfcton Zu- 
rückliaitunu: sei daher den folgenden allgemeinen 
l'.raii'^Lnyeii Raum pegeb&n, die nur den Wert 
eines Fingerzeigs beanspruchen. Wir gehen hier- 
bei von einer unseren Inschriften gemeinsamen 




(TUE. G tälst). 



(Nr, 10*17), wn gleichem SchriFtchaT-ftkier vt>f- Eigentümlichkeit vnu und knüpfen dacan «Ine sehr 

geführt. Das Schwere wurde ^eftuiden am Hoh«n- einfache Oberlegung. AuT allen drei Inschriften, 

staufischen Rechberge und gehör! dem 14, jähr- aur Mr. 7374 wie auf beiden Kllngsitgcftafl von 

hundert an (Abb. tb). Schwert Ke, U.'frl. endlich, auf einem von Wflgtdl 

Di» iilberüingolcjgte Inschrift {Abb. 4} ist behandelten (a.a.O. Ahb_ji) und such von. Erben 

hier wie bal H.'7J durch kuattEen einjfüfdfst Und HlgtixagttlKH Schwor) in St. Urtier (Erben a.a.O. 
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S_ 13a) kehrt der Buchstabe X wieder. Dieser 

Bachstabe aber kommt im Lateinischen — denn 
mit lateinischen Inschraftun haben wir es In --r zu 
tun. wie IL mit Recht hervorhebt — durchaus 
nicht häufig und dann auch meistens als Wort- 
endigung vor. Nach unseren Ergebnissen rm lieidun 
Inschriften auf Klinge n.*73 handelt e& sich aber 
höchstwahrscheinlich, in unseren Falten nur um 
Wortanfängn. Nun ist in dar IZpigraphifc des- 
cbrisilichen Mittelalters das X als Anfangsbuch- 
stabe eine an Steile das griechischen Huchsiabmi X 
(Cht) sehr gebräuchliche Abkürzung iür C!iri.;i\ts. 
niese Deutung dea X. auf unseren Schwertern als 
griechisch X gewinnt nnch an Wahrscheinlichkeit 
durch seine ständige Verbindung mit voran- 



L'n t erab teitung „.Buchst abonltornpLex*"'. und 
hier in diu unmittelbare Nachbarschaft der 
BlC-tinippo Iß. 165). Durch unsere Auflösung 
D(I)X aber gewinnt diu von V/egeli nur in 
einer Anmerkung für seine UlC-Grupjse gleich- 
fatl* VwKtt5chLa.gene Lasung DÜMIKUS JESUS 
CHRISTUS (WegtfB a.a.O. S r ifi6 Azaa, 99) 
an Wahrscheinlichkeit und bestätigt zugleich 
unsera Lesung, 

Für die enge inhaEtliche /.u&am mengehörhr- 
keit untrer DX- und WegeJi.q 121C -Gruppe 
spricht endlich eine häufig bei Leiden IS berein* 
itimmend vozkDTSBSDuje ür Weiterung ™ oin und 
denselben I! LKhsUbeii. Bei beiden tiruppsn näm- 
lich geht -sehr fift dam D Unmittelbar ei 




7 llJ"|l"fr'lll! ItrAllCL 



gehendem D, ii.ii'- .i'l'ül auf Bfee» Klii:.,,!:..-.-iVi 

von Schwert n/ft (Abfai 3) in allen Fallen un- 

mittelbar davorsteht. Die.se von Lrfien in D(Y)X 
aufgelöste BuchitAbeNgnippB L»X dürfte a.ho viel 
mehr als Abkürzung von DOMINUS CHRISTUS 
tu Ruhen haben od« vielmehr, da der Strick im 
D als AbkürtüngHcieheu anzusprechen ist, aem- 
loa; dem JX auf der Rückseite von Nr. n.'jj 
(Abb, j), in D(1)X aufzulösen und DOMINUS 
JRSUS CHRISTUS rat Insan sein, 

Diese Auf Losung' erhält von. anderer Sl-iIü eine 
gewisse Bestätigen g und führt iiigloäch zu einer 
Erweiterung unserer I nschri Ktcngf rgma Wuselt 
hat iiir die van ihm gelesenen Inschriften in 
sehr metbftd jacher Weise eina Reihe von (iruppan 
»uf gestellt. Wollte man nun unsere Insch rillen 
retn aehetnatiftth dort einordnen, so gehörten sie 
— narnentlith die den Ausgan E i,|jU.iikt bildende 
Inschrift ttos Sdhwertsi 1 1/73 mk zweimal wieder' 
kehrendem 1>X (Abb. t) — unter (Truppe \-- 
„Ei bei sprüche und Initialinichrlf ton" in die 



-So kehrt bei den 15 von Wegeli aufgeführten 
DIOIniehrEftett in 7 Inschriften als« fa-il der 
Milfte. durchweg vor dem D dieses S wieder, 
bei Unserer DX - Ur tippe sogar in drei von vier 
F i.l< -. Eine Ausnahme mackt tiiar allein das 
Schwert in St, Offltfr Wir erhalten also die *wei 
neuen , nunmehr »ehr ähnlichen liuchstaben- 
gruppun -S1J|1)X bzw. SDIC, und diese konnten 
etwa zu tonn sein S AL V ATOR DQMI NUS ] USUS 
CIIRISTUS'L 

Mag nun die vorgeschlagene Lesung im ein- 
zelnen richtig oder nicht richtig &Bin r auf alle 
L-ällu dürfta us fich bei unseren Inschriften uju 
die Anfangsbuchstaben einer Anrufung Christi 



■? Bei unacrem SJiWcit n.'jj. Jfl^ftc liei zncltcü Teile 

der hi-athnfi zu dena SD1.I1X d,is durck TrenDiiDfueiehDn 
nüt «bj;etci1ie l(! zu Anfing saclilicb bhuBgahfimn. oline 
il^i's viir licTJui eine Ldiuiik vorjclil^^eii liönnlcn. für 
i|ir Bvicfistahcngnippc 5DVJX der ^mlcreii ScriivKrtsrile 
h-pn u.'tj »cJiiagcu «rii iiic L<4""ig: Salvalsc DondBui 
Victor Jesu* Qjristw» viWr 
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brafefal Die V.imwn? üe K t ferner «hr ruh*. DWtt dem von mir fBMWM^I »gg ** 

mrack mfe der lypfcdi wiederkehrenden Farine. Die Marke b^tths^fc«*. *£^**ta 
aiu« im -j und i*. Jahrhundert ■llfreiwin ge- QüCrftaaBn, «i« unwn Wer«r» vor. et*** 
hräuchlichen Schwer t^gens eq tun haben, eine 
Möglichkeit, die mcll lirban Lri aeinflii Ausfüh- 
rungen nicht in Abrede Stallt. 



c) Meisterin arten auf Schwertern 

des 14. und IS. Jahrhunderts 

Von J. Sohwi*t*rlng 

Unter der verhällnismäfäig geringen An- 
zahl mittelalterlicher Schwerter, die mit Meister - 
rtiarken versehen, sind , finden wir seil dem 
14, Jahrhundert ei»e liruppa> diu ihre Marken auf 
der Angel trügt. Diasa [.iupuoEenbest steht in 
schroffem fvtgSDHtl Kl der aufdringlichen An, 
mit der seit der Karolingtxiek bis in* H- Jahr- 
hundert hinein Meister Ulfberht h lugelred üder 
Gicelin ihre Si'^'erfi.T mit ihrem vollen Namens- 
aiijf über einen grofien Teil der Klinge hin mar- 
kieren. Angelmarkc-n finden wir dagegen schon 
aui römischen, Schwertern, und vielleicht beruht 
es nur auf Ungunst der Überlieferung, data wir 
diesen Urauch nicht in kontinuierlicher Folge 
bis ins spate Mittelalter verfolg«» könne», Sciefs 
dlfl Scheidung van KÜay MU B igkC B und -ornarnent 
schon für die Zeil ihres ersten Aufkommen» in 
dar LaTerm- Periode auf Schwierigkeiten, mj über- 
hebt uns diu Bezeichnung auf dur Angel jeden 
Zwcifolsj (lafs wir »s an dieser unter derürirTver* 
Schalung verborgen an Stella- nicht mit einem 
Ornament oder wie etwa bei dum FtHI u*rW bM 
mit einer Ueschaurnarke. sondern tat iäcli lieh mit 



Abb. 1. 

ai Museum für EfanliargBKfca (äwifelilB, Hamburg l 
hi STiiseLini Hie Kuhü-il. KulliLrErKcJiJcIltcL [.QlKCfc, 

Punkt flankiert wird. Das mehrfache Vor- 

kommen desselben hausmarkuniiihrilichcn Zeichen» 
würde auch an sichtbarer Stulle die Annahme 
eines Besitzerz eichen s unwahrscheinlich, mache», 
fcumal cot Schwerter an verschiedenen Orten 
gefunden wurden. IS-clde mit dieser Meister- 
marke frezek hn L-len Schwerter entstammen al&u 
derselben Werkstatt und waren, 1,1 das Lübecker 
Schwert aus der I 1 v. a, das Hamburger Schwert 





dar Sign. 

erhalten. 1 



Abb, i, 
iimrliBn auf CirllliiniEirlil. (nat, (JiBlite'i 
Hl des ScIiTA-^Ftr* Atil>- >>, 

b> dcM Schwertes Abb. ib. 

r ainfls Meistars m tun haben. -S 

in der Angel marke einen festen Au? 

1 dem diu Lrttirsthupg nuLtetaUui 



lieber Klingenfabrifcation einsetzen darf. 



n. HBPT 



UFITNAC-F. KUR UfiSCmtHTä- WH Si:n^ t-:.K LMAUKn^fNO 



wahrscheinlich aus der Niederelh« gebaggert 
wurde, ehemals tu nächster Nachbarschaft in Ge- 
brauch. Tri>tidei3] zeigen beide- Schwerter be- 
trächtliche Unterschiede {ä. Abb. i). Knäufe und 
FflTlaratanjfen lind freilich einaiLäer ähnlich. Die 
Knäufe van der form iweier mit den ürund- 
tiächen aufeinander gesetzten Jv*jLrsL&sürnpfe haben 
denselben Durchmesser von 4,7 cm und Z-urYer' 

aimiterurig Uer Angel «ine» pyraniiEderiMiJrript- 
lärmigen Aufs»i«u*(ieU)rnetaI]. Dem Hamburger 
Knauf fc£ beiderseits ein Kreiti eingeschlagen, 
das anu stark ffeiusteten Lübeck«! Knauf nicht 
mehr fe>ci urteilen jsl Die I'ariersianpen, beim 
Hamburger Schwurt ein ivenig abwärt» genaigt h 
- ■ I. ■■■■■■■ kn nach Jen Enden zu an: beim Lübecker 
Schwert Lüt dia l J arii»rstange [6,1 cm, beimHam- 
'-■■.:Ty,r iß, 5 cm lang. 





Abb. ;, 

K 1 i n | e ih>th 1 eti™ 1 g 

z) des Seh werte:! Abb, 1», 

b> den Schwerts Abili. ib, 

Wenn Sich nun die GeMSt- und Klingen- 
[jugen beider Scliwerter auch nicht veTglekhnn 
laiSen, da dem Lübecker Schwert die Spina fehlt, 
ta tritt UOOB dach ihr verschiedurvtr Auf hau auch 
so deutlich entgasen, Da« IlambuTgvr Schwort 
wirkt gedrungener als das Lübecker, da sieh die 
Klinge liier »türfcer venün.gt H um scheinbar ganz 
allrnähliirti in e-in-u Spitze autzulaulen, während die 
unten breitere Klinge des Hamburger Schwertes 
sohl plötzlich zur Spitze abbiegt. Ander Wurzel 
haben beide Klingen dieselbe Breite von £,1 cm, 
Vor allem unterscheiden sich die üriflangelüi : die 
das Lübecker Schwerte! ist a* eifl lang. wibreJid 
die den Hamburger Schwerts nur nj cm «läast, 
Daher übertrifft auch die jetzige (iesinntlänge des 
Lübecker Schwertes von iiocmdiedeslSamburger 
Schwene-t n<n;r. um 4.5 cm; die Längen der Klingen 
niügen sich etws treulichen haben. — ■ Die Fest- 
stellung 1 der Unterschiede unserer btiidcnSth wertem 
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i> SceiemiHrkisches Humum, ümi; iii Mitton vvcriiimäisciirr AUtwimei, Kid; ci Kcnuhdus-, Ekriiaj 
dj N -■»■-- i.-l ■; ■ l -r- .1 n-i, Kmjwnhiij(Mi ; ej J[IU1iim."1i« Mimcuhl, Berlin, 
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Ahb,j, 

j, ^|ih.i-'.itii :>;it Kiinvti und Kiilliirji'Si'iiii'lili-. Ulherk: h'; Nalinnalnniseiim, Knnrnlueen ; 
C> mnJ dj Zeughaus, llrrliu; *■) Nitiniulranisruin. K npenJia([en. 
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:i ■ : I ZUR tiKSCHItHTE DER SUCVtCKTMARKIERDKG 



VIII. BAND 



n.lii; cifF«[Lliiir irln:i:J^t;iLJy aus. derselben Werkstatt 
hervorgegange 1 1 sind und zweifellos demselben 
ütjbrauthwsweek gedient haben, scheint ntir des- 
wojnan rieht unwesentlich, wail sie unsere An- 
schauung Von der Entwicklung des mittelalter- 
lichen Schwerte* vor allzu jschematj&cher Unifot- 
mia-rung bewahren Hilft, 

Beide Klingen ■ ■imi im oberen Urittal beider- 
seits mit -eingelegten Rosteten geziert {%. Abb. J), 



die beide Stücke ein und dersalbcn Werkstatt zu- 
weisen, kansi ss sich boi diesen voneinander 
T«rä ieren dort SUvtUW natürlich nur unt On* 
mente handeln, Wegeli sagt in scinar L'nler- 
sUChurtg über mittelalterliche- SchwettimscfirifEtm, 
Z. f. Ii. W, Bd. | t 5, aio; ,.!iL manchen FiLLan ist 
die Unt*rscJ»feidu(i[r iwiichen Marke im eigent- 
lichen Sänne und blolW on i M a w itatiir Veriie. 
rung aehr «hwiefitf. Namentlich ist dies der 











AIjIj. t- M«!i(ernu«rk«i auf £3 nrla. rappln (raa,i, GrflfH} 
*) njra Schwertes Ahb. 4,9, b) dfj Schuren« Atita. 4b, a dca Schwert« Abb. «c, il) des Schwerte* Abb.4d, 
cj <En Sdm-Erta AM14C, H des Sktartttet Abb. s^. gl de* Schwerte* AM?. jb, hj de* Sdiwim« Abb- it, 

1) d=a Hthv.TirlL'a AUr. (d, li) da liebwertes Abtr. je, 1; des SdiwcrCra Abb, ij, ml ilrs. Schwertes Abb. fcb. 



beim Hamburger Schwert befindet sich mbarhalb 
und unterhalb ein Sternchen, heim Lübecker nur 
unterhalb; alle Umlagen sind aus lielbnusialt. nur 
der äu Iseea Zackenkran.z des KanVh-urgerSchwfcr tes 
ist in Üiink eingelegt. lJLe Form der Rosetten, ist 
jedoch, ungleich: die Hamburger besteht in der 
MiUfl aus sechs fa nf üraiigm Bl ittern, die Lübecker 
geht von twei minieren konzentrischen Kreisnn 
US, w ekh* Aenkrecht i ueinan der guttal I te Raulen 
mit dem Aufsen kreis verbinden. Da heide Schwerter 
auf der Angel mit Meiste rrntirkcn vcr&fhsn aind r 



Kall bei den. in geringen Variationen häufig vor- 
kommenden kreisförmigen Figuren, welche 
sich, trt Reiher Metallkömpusilion empeleg-t, bts 
ins 16, Jahrhundert hinein ,iu.1 breiten Klingen vor- 
finden 1" — In unserem lalle können wir bei der 
Frage ob Ornament oder Alarka nicht muhr i w ei- 
le! n, und ich glaube, wie werden geneigt sein, 
auch auf sonst markenlasen Schwartarn ähnlich 
tunstvell eingelegte rdsettenirtirje Figuren äedig- 
lich als Ornamente und nicht als Marken aniu- 
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Hii'jgc k 



wei fclhafte Muistermarkeii. die neb (ehema.13. im Kloster Abdinghuf tu Fadtirboi 



i::.iii. '■ auf ..t::: ■!■.._.■' ;; befinden, lüge ich 
hii'ifu «ntcr t-i^ellaxiachnr Ueigabe der Mafse der 
iufrehürigen Schwerter. Ich he triL-llt^ diese Zi> 
?*m mensteHunjEf lediglich ak hes^heideneAiiireEunE 
tu umfangreicheren. Sammlungen ähnlicher Are, 
die dringend erwünscht tllld, um rJirj Erforschung 
der Moistertnarken. deren bednutunK für die Er- 
kenntnis der mittelalterlichem Warfenfabrikation 
auch an dieser Stall*, penügand jjxwürdigt wurde, 
auf eine g «jm ic h erte Lirundlaju zu stellen. 



d) Romanische SchwertJnscbrifien 
auf einem Tragaltar in Paderborn 

Von lt. Fairer 

In der 7., f. feu W. Bd. J, S. HWft, habe icb 
einiger Schwerlü^cliriften pndacb't die iu< 
miltslaJterlkheri Miniaturen tu suhtn sind, Jene 
Mitteilungen saugen hier durch einige KchwerO 
Lnschrifieiü erweitert worden, die auf den Mär- 
iyrerdaf!jte]luNfftn eines der beiden Rodkerus- 
Triga] täre am Damplatz van Paderborn tu 
sehe" sind. Der Altar mit seinen Ve* ™ *n dien 
ist in dem schonen Werke I'alke und Frau- 



jetzt in der E" riinibkanerhirche ebendart), 
»teilt an den -Seitenwümden auf pravierten Kupfor- 
plattftn tlas Martyrium Pauli, diu Taufo des Cor- 
nelius durch Petrus und dessen Tod durch, das 
Sulv.vart dar. 



:, a^E 




r*. -9i 




* 





Da 



tun interessant,, ;u sgTieti, dafc auf 
dun beiden Lang- und den beiden Schmalseiten 
des Altaras alle mit entblüfcten Klirren darge- 
stellten Schwerter in ein-gravierter Arbeit sehr 
deutliche Inschriften ir,iti«i. und zwar; *tlf den 
beiden kangseiten das eine Schwert X O Ö X- 
das sweite Q' O- d * s dritte OXO uni3 als 




uergür „Deutsche Schmelzarbeilen des Miti^l- 
aitars" (Frankfurt a, ML, i^ + J auf X*fe] XI] 
bis XIV abgebildet. Der Altar Sit eine Arbeil 
des K-odkerus von Hei m er sh ausen Und stammt 
nach Halte wahrstheinlitib im dem Jahre Ill3 



Fartherju n g ffisgren die KJingetisjiitM; einen lange:» 
gefiederten l J fai], der sfüichilich ebtsnfall* in die 
Klinge eingraviert j;u denken und wühl nicht 

isiolfl aer Phantasie des Gramm HtdprenfM ist, 

Sandern auf wirkliche derart dekorierte Schwerter 
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zurückgeht, Auf ül-l binden ichrailiöiteu 1r%ft 
da* eine Schwert OX XXO ' ■■ iM andere 
X ! 1 1 i X • Alle didse Inschriften btgUluHl wie 

allf iJ.br: ■ ■ wirklichen Originalen, dicht unterhalb 



auth darauf hfawäxtt, dsfa IHM Au Itlfkt Ver- 

.-.(j'hitfLLruSiciis-ii drr Original- JJCniYeriktSchriften 

gvmCtint war. Auer ea handelt sich hier doch 
»ur Unt Variationen ganz- « , l"^lt Vorbilder — ■ 



der J?Ari*rfcC mijje und nehmen däv etsle I'>ri[1«l VU wiederum dem entspricht, was Wopeli h Blum 
der Klinge ifi Anspruch. Wiu man sieht, siud um] andere hei den Original -St:hwnrtin»c]sriftiin 
alle fünf Iri&chriften verschieden. wa& doua- wühl ftssitgösiellt haVei». 



Zur 



Geschichte technischen Kunstbetriehs in Dresden, c.1550-1590 



Von GüsIjv SamrasrfeLdi 



H. Ehrenberg hat in Eflinem buch* „näeKunst 
am Hefe der llertege Ton Pro eisen ^ (Leipzig' und. 

Berlin 18519) -S. 7$, ij* und igö, nach, dem l'oü- 
»tlWri 31 des ■StaaisarttiLYS zu Königsberg i r Ff, 
auf tili vom 11, Oktober 15S1 datiertes ■Schreiben 
des. Herrn l- A 1 :■■: I : von i'i.-ii:.-- ■ (f 10. März 
t; 6 * SW Tspl*u äfl PlWiÄen in der Fe&l) hinge- 
wic»crt, du *is deii kuffürstheh s,ächilsc]ien küit- 
meiner Huts, Kanpa adre-isteri steh zeigt, Pa 
ein Lesefehler kaum vorliegen wird, und der 
damalig« Vorttand der her täglichen Kanzlei zu 
Künipsberjj, Leönhard (jögltE der Altere, auch 
fjegengiszeiG.rmwt hat (Ehren barg S, 136), nsüCsie; 

Ulan »nn:::::i:: &0DJM Bei daUIUlll karfBf*t]lc&a' 

KüUtrjjeister zu Dresden gewesen. Du ist aber 
nicht der Füll. HuBJStnrpff — »0 lautet die rich- 
tige Schreibweise snint's .Namens — aus Torgau, 
war am U. Februar 1554 durch den Kurfürsten 
August aL:> Sattler in dar Ilarnl-sühkammer iu 
L! res den angestellt worden L l mit der Aufga.hr, 
dafs er ..alle 1 irtisc ti«n h Schild, Sattel und Risms, 
nichts au&fjeachloüseii, was einem solchen VYoTgk- 
mann zuste-ndlg Lst* in Vlnisvorsurgen. die Menget 
daran wanden und bessern, die Rüstung ein und 
Zeuge beschicken, und mit 2urii;hlu.:;jj und liu- 
■- .-. [ L:. I •.; 1 1 ü der 1 iu ul Le vi eälidgc Au h merekung halten, 
und sandten alles, dasjhenige leysten und thun 
lull, das eynem getreue» HarnJicJiknechL eygent 
und gehuret". 

üurlitt 1 ) glAuM, er Mi r^jfi noch dem ge- 
nannten Seinem Beruf in Largau nachgegangen. 
stützt sich aber dafür nur atif ein. umdatiertes, wie 
e» scheint, dem Anfang des Jährt? 1554 vielmehr 
zugehöriges Stück föugttStM&arcbiv Ureiden 
Lccat »679: VortxöichnuS dH bey Chuflurat Au- 
ijaflbtf) und Churfurit Chrisilane«k hochlühl i«hen 
Kegü-uiigen jjflha Itenen riyfitadis, 1J54— ijBj), 

^ HiUfjtfliiatsaicliiv iu Diusdc-n, B«.tjJliLn.Rfn jj+I 

hift lj;ii, BL44 und j4, 

*j C Gurlitt, Deutsche Torajcm, HilitungMi u>d 
PlaMji*-r du li. JalirlmniJerls ; iirchi wüsche Kfirttbungei». 
I :■ .-■■.:■ 1. 1 i*-j S 1; 



üs heifif darin Blatt nbj „.lfairiifich.ca.mmet-. — 
Stennel J ), K-Llst incL^ter • seLn Knecht; KAi^Fola^k, 
Kust.meis.xer ; sein Junge; iTigmaa (jorlt**^ Bartel 
Ju.nghanr.R-; .Sigmundt Itacten herber'), l-llsi-ij ::i-t') 
iu "L'harifau; Hans, Kemp-E, Sattler ±U l"ht>f j?^U T >- 

Küslmeiiler zu. Uresdeti war in der lietreffeii- 
den Züiideraus£Liwm Adtsl her^ntn rnnjnd« Johann 
l-aiithner, der gägcntUtli v. Sc h rtboWlltl (Sctia- 
l^-orTclcij (lieft.' 1 }, und in obiger /..-.-. ■ :=-«■■;-=- ■ 1-: ■:..: 
von etwa 1554, aU Bi» fo]*cit htieichnet ist. 

[>ie üiul d. d. DretäMO, l. September 154^ 
durch Marke von S-achs.au eritmAls --■.■':■■ Bp- 

^-t;Llluiik|.-.irk i.! :l I, .-.1, ,\. ;:ii|:i:i"; 1^5. dar Jäh™ 

1506—1551. btr HO) la-Utet; 

„Von Guts O'PKidnf wir MwitT litrt&ig jh 
Smhsrn J'nr wä-s, khbt Erben, Xachbcmcn und 
mcttiglkhv tfrtfen kttiwft wut bekennen* das vir auf 
irndtrikwnifiK A tmuhtn itn^ers Jfu&tvteisters umf litten 
^tlrtutu IlafuisH Scfntitatjski, unti muh *riitt?r ge- 
tmten vlttjii^r/t L*tf\'tr wi/icij w thr uirserm Herrn 
Vätern svtiger nri<t toblick^r Gtftt&jjutu uriä nttsbis 
daher etxlicht. Jhar fjcfluin, auch hin/ün(Et, da ehr 
seines Leibs Vurtmtgtnkeit halben daran nichts var- 
hinderl, weiter fftmt sn! und uwf, folgende gnedig&ie 
Zusage gethan, üitu die Zeit seitab Lebern, ah er 
aucA gleit-h Alter* vdtr amiertr tufalUsruttn U*gt- 
«AKfefiftfä JboJeM «fei tu unsem Di'Ufen weiter 
KKht ktintv gfbnt»{&EK tapsen, mit öffw/rflfrVj «& 
mtublkken Jülich ItiO (Jvlilen attnwiz, ides Uunrint 
aj GutÜm? Khdiimgt «nd Kost, adfr itf/witguf dar 

J J CurliEE laA linrJckLiK ülenjE;«!. 

'1 War Plu1tiiLf k b. Guitltt n-*. O. EL 44 und +?. 

1 H.-i Gurlltt S. i]HT. Sjeganmid Rmmi brtgw. Ein 

j:^-i Linil i I L S -tj, 1J.T..1111.L, 1 \V:;il:-:i iv.ril ;..-; ^, r i ijciwlriekw 
(oicJit SriderütL-cfcerl bLutm den BEhnaid-um h!üt HtTÜrifeBIIB 

jl.1 LjLliil: rl, ültd liit mil dsr k41sUamicET nicJita =1 tun. 

*) d. i. Hanne» 

n Dnfs KrTfipff nächeuilH 3m Joluiiii L«idiii*r Kaclir- 
feiger im Hiisiniristf-ranii wuide, iat Gurlilt cil^angto. 
^:.-l ■ .;!■■■: I. ■■.-.. :■■■ ,i ■.[ .il r S. ib— jj und 44. 

"I &ein VeUej Altjiecht v. Sünilcm -Li iZnk.jwsliih war 
lang* Jjhie ElufmdriLFiiLI der HttlSffeFiiedtricti ursil Lieurg 
■■•■;. !..:.::.;...■ !■■:!:■.. 
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map* m'dU t j i thftt, mit gm w omfidt m n i Kostgeide v& 
andere unser* ilr-rgftishtn Ubm unterhalten unllen. 

iJagegen ehr sich, wie fmfft» » /uprjf: *i in ieinem 

Vormagen* Wff bfiher geschirrt, iuirtlirrumb tri irHMHJ 
Ui'*H/*ti £¥£*»! jwwctm Herrn zu thun gebaret, Sül 
fjii/fiiuikiti tasten. Th'i't inte xvhhe Zutoft und 
Begnadung hietnit Mttd Vir crafji tt'te Br'tjft-i £"*• 
digst auf sein Leben ffrn^ - , flim wir ■rfi'd? ^cAr-iii' 
ftaw-j eh ^Tfotrmripn, BpJrn Hurf itztifhen, un^rw 
£fa£«n fcwd kunfffigen CammenKeisitr nr\d Haffes 
C,ewa>ßBtuts.iheH?rn hientit bevehtende, c* grgert *"te 
rHti der L&stildunge , Kirutnngc und Kw/ adr-r Kvti- 
gelde, obangetxejgter majica zh haften, des dun ein 
ider in Rechnung sal enftwhntcn werden. Tre-niicJt 
und ane (Jcferdc, tu Urkundt mit uuscrrti urrwcfc 
au ff gedrucktem Sccttt besiegeÜ, und eigenen II enden 
uttderachfieben; Nnd getchehrn au Dpaaior, den andern 
SeptemAris m *}4&- Jhar."- 

I He Erneuerung erfolgte L-Li:'(. r L- Zeit nach 
Moni/ 1 Ted erst d, d. Ilresden, 31. März 1554 
durch den Kurfürsten, Hen Wortlaut der Ur- 
kunde {H-Sc.A., BavtaUuncni 1548- «J*Ji GI-45 
I .:-. qii; heirettend h^ifs-t es in ihrem h au pt tat h- 
liilir::, Eingangs teil wie fnEgt; 

„YtM Gottes b'rJLTiirti VJ> yJui'u.Yf/r-- lierfsog 'U 
Sachsen thuti iitrndi und bekennen hiemif t>;j\>\V,kh, 

!., . ;• :/■ :;■:■' >. ..■::< :.\ i: rfutiSiM [ r eaihner s flachen 
gmn-wSt, &t uMHrn Änl5f*nf *j ri*r uiiJ wucMtfictaH 
Hvffdimr ivsteidt K<ul ungenv^mi^t, nnd »n.f *W(^- 
fnfgendt- Bestattung auf fein Lebe* lang mit iure 
vurgttchen habcn t nemlirh das er kux hwJ unter« 
Erben die Zeit seines Lebens in unser Hartv-xÄ' 
tat'i'nrr vor unser» Kiisliticyster iWmhii, wjwJ 1 tUSWI 
■wjV r^uüm, om/ u«ic«i £,fji u'ffrrfjm, Hrtrf uttf iwcJf 
seinem btäien l'f>f stand und Yarwirgen aiKrihtcn. 
Gleicher gtxtal*lt xüll er auch airf andere ftetmer, 
die mir im , ■,:■.; 1 •.■.■'> ■; '■.:••':.,•■■: .;-■,'-■;. "j, ■ ■ Flfißc 
r\t li'ardtn sdiuidig sein, p>zn/n& ünxertn obern Be- 
vthl/diaber tibtr Air Wtirtii&h- ndtr RQ&fcammw 
Harne» von- DHeu£ t } m>U rr uhfr alli: ändert' t^rsonen , 
so auf die Harttittheafltwtr kr-?cheiden seit:, in ^v- 
imrlichen Saehwi, die HamvKhcummer belangende, 
btharlieh nnd ßrißig- Anfsrhrn kabw, ttt$s ein ider 
das thite und frndttf ausruhte, darauf ff batrllet 
ujid btschaiden. fifj-r auch nlli- wt-tere fh"'"t«'ige und 
Zeuge im unser fiftrjtiscficawnter, ttrid VOM hieran 
gehöret, und demfielf/en tmhtrgig ist, fem ordentlich, 
sauber und in gnden Würden und Wesen gehaUen 
viertle." Er (rkäit Jim Gvidcii jährlich in bar (wäh- 
rend sein Untr.rgebener Hans fCtmftff nur 2u Cttldett 
hat), f*riter 3» Klafter Holz, Kontgcid, Kleidung, 
;f.i:i :.'.-. Anleil an dm bei den Turnferen eink&nt- 

^ Übet Jübaran von Del in, der IhiT Cnrti tt n,».f>.B.i.j 

B«DeEmflnüUnK JsiimClljrTtisf^lKtiabET J«rlljmu«h6amnu!r 
TW PTfaden «iwiTJS» ='"=>: »■•*. Steche, ttzua V4iA Drfin- 
RijthfeLicr. LeiyiiKBT DIsdeiiilLHJu. DtHtUti tiJJ, S. 4 — 4. 



mr.jif^j /Je« irti unrif lafr-itrliiedette andere J^r>iclu\metite. 
Heben eh fJrevdin, J4* Jf. Muttii JJJ^. 

Erst am i&.Juhi 1571 wurde Haas KemptT mit 
einer Reflvlduiie? wn im Cnildcn tu seinem Nitib- 
Fo]g*r ernannt ja. a. O. Lout 3^341, Rep.LII Gen. 
Nr. i?*Jl BS.H4 — 115); „Hans Ktinpfen, StLtki> 
Ten Torgaifa B«4tAniin^ wf dfc* Rü-MtAinnitr, V&n 
GonsiGniJlmiär Anfudj Herciog mSidu«i 
t]u» kunth, da» wii uriMin Ualwo geLreuet» K&ns 
Kcrripf, -Sattlern von Türjjall, v» Urtserö ISesta]] unjf 
fr'^ 1 - 11 HöH' au+- u nd an^noinmen etc., tand 4-bch 
i" (JStiLit alLem DlUn D^MEMsn K««inmär]inK»i 
Kntlii und litbtn pctruuoD ll+jifiriclien von Schön- 
bor^s Gahcifsfls und Schaffen! vorhalten sol lfl J r " 
Dei Erneuerung seiner QssEallun^ d. d. I 'i\-'--; ::. 
1. februar iJJS l>- * 0, Nr. 1934, ISL. i$i} wurde 
Jaiih das Gehalt von 100 auf 1 ja Gutdiui ertiühL 
[>[ä üest^Lliing^urltundc ist abürmaJn eing'eaclialtc't 
einem Hcliraiben, diu Kämpft d.d, Dresden,, iö r Ji- 
11 klar 15^7, An dun Naülif^lgsf in der RegLerung, 
Cliriltim I., richtete, und das nicht nur sein wie- 
Je-rhu] te-h Tr^Lii?treltiibnLS. entliält, windem von ihm 
auch ergeuhänLÜg unterzeichnet, und mit seinem 
E*riv*t3lt;gel voraelHn ist {a, a. O. LotaL 3^S 6 in 
Bl. 14 — 15}. Aus dieser Zeit, nämlich f**r iiL« 
jatire 1 5 Bj bis 15-65, Hegen auch Rfetlmiiugen der 
kurfiir-stlicti au Rüitkinnmer vor. die IJeim Hislftri- 
Echan Museum iu Dresden sufliewnliTt «VfdBb, 
und dia V lircmshrunjf de» Rüstzeug 1 » für den da- 
maltfon Kurprinzen Christian angehen Ll ). Der 
XartLU Kcmjjhü kämmt in ihnen nicht \ot. Die 
älteren liechnunpun sind verloren jrepanpen. Auch 
die Inventars dar Küs-Lkammur für die Jahre 1 Jya , 
Jä9j und ij^j — älter« sind, nicht beka.nnt — 
enthalten Kemplls Nara*n nicht. 

Am 11, Deiember 1530 wurde dem Rllst- 
malsler Hans KeinjiM dann vom Kurfürsten Chri- 
stian (a,a, 0- Bestallungen Nr. 193a. derJ&brE l$1fl 
his 159a, ü\ 'T/), *^ a ef .^alt und unv*»^nJü^;LJll"■ 
ist, sein Sohl! Knedfieh Kemptf, der hishsr als 
Ru^ckneth ( tätig war, mit einer Üewldun^ von 
Jl Talern jülirllch, ES3D Beistand eingesetzt Ein 
in Turgiu geborener jüngerer Sohn Kemptfs h 
Wilhelm Kemj>Ef. begann am 14. Juli 15*4 zu 
Wittenberg Theologie tu MLLäieren_ Der Üüsl- 
meister «rhitrlt I«fl Oulden auf dit kUsilEammcr 
(Kaminarmeis-ter} *i. iL Dresden h aj, Juni 15*7 ange- 
ftrieEnn'")fnr die- Zwecke dc^ ötudiun^ jen ei Hohns. 

*j IM ■ ii— n; atlilitfst aLcti aiicli ein in der H*upt- 

Htirt die Axt der lluukluiLu: bcIrdFcndca SflirriljEq an, 

imt Rcinml' Iil dtrtilbni Zeit an den Kiirf(1"H=n Aupui 
ÄdLt-oic, uiid das Kcmpffi UTitfiKchii-Et aufw-cLit. 

i'> Über die Dreedoer WaEfensdimled* tUb* C. Cur- 

littSTWCh Alisjdgfn iun dem ÜreaJner HaU|fti-tl*tEHjduv 

ge^rfyenfl ZLH3iarn4n5tdtunu;st Lrt Z f. k W. EW. I S. *i S ff. 

^ H.Sl A. CafW *<S ■ .' 1 J.i in- i;h— 1jLF>i Dl. ^Jiti. 

i>di3 Cnn.al J4J (WH» Ja]»« ljS-jJ, Bl. 14. 
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Artilleristische MalcrialvarsDr^tn üaeh der 

Niederlage bei Krasznahärlta ("1556). Der tu- 
mische König, nat;h malige Kaiser Ferdinand L, 
unvermögend , zugleich im Westen den Türken, 
im Osten den Anhängern J^apaEjas. Ntar.diuhal- 
ten „ gab Sia banbürg'en auf und Li esc b ran kte 
sieb auf die Uehaiiptnuiy dessen, ku er noeb 
jn Ungarn besafa. Wider Zapolj» schickte er im 
Juni 1556 Marie) Dietrich und Wolfgitigr v t Puch- 
h&ün mit jüöq Landsknechten, Gm schweren H'ei- 
le-rn und iß GenAfitzen. Efater anderem wurde 
auch die I-Este K rosinahorka bei Rosenaii in 
Oberongu&i die dem mächtigen Magnaten lieorg 
Belfek (fehörie. belagert. Dieser kam seiner 
Burg; m Hilfe und schlug die Truppen Ferdi- 
nand? ad iirg, dafa sia mit den Trümmern ihrer 
.Man 11 schalt über die pfadlosan Gebirge flohen, 
obwohl sie gar nicht verfolgt wurden, ihre 
gfanze Artillerie in einem Tale mrücklrafsen und 
«ntbläf&t von aSlam in LuuL&chau, dem llauptorici 
'!■!!- .'.:■.., ankamen 1 ). Dem durch die&a Nieder- 
lage bei der Artillerie der königlichen Trunpen 
entstandene Mangel rammte, Ul» HC»ch unliebsame- 
re» Folg*« und Weiterungen vweuheugen, techl- 
itititf Und wirkiHfrt begegnet werden. Aus detn 
",.: ■'■■■ inenden .Sehreilen Maximilians, Königs Yon 
Böhmen, an seinen Valer, den nachmaligen Kaiser 
Ferdinand I_, vom l,, Februar 1557 kann sin Teil 
dieser Maßnahmen ersehen wurden, wobei auF 
die Preise der „Knuffln" ainfacher Art und „Feur 
Khujflri" hingewiesen wird. 

Schreiben Maximilian*, Ivönig"* van 
Böhmen, an den rÖmUchen Konig' 
Ferdinand L 
AUetdurchlencHigistcr Graßmecbfigisley Ktttttg, 
gnedigixfcr Herr, v*4 Vafhr, Was für rtiJn«-, Pky, 
Smg$ttl vmt underv iVwNJ-fj'pM, xamf/t aiteitr grufifM 
stv^kg mit aller Zmgetrüritrrg die Statt f.eulsch'J. 
Zu nvtturjft des Kriegi-wescn dymzm dargegcbtti* 
Uns wenie» Ewur Ktt.-Maf tte. tatji ntbeitliguNttfr 
Virmlthmtr. so mir Wolf ran- fttwtutmb eic, auc- 
g'sctti-cJJtf mit mertrcin vemeniben, mmtt fS*g ümur, 
Kii:-Maj. Ufa darauf gehör xumhHch xu wissen, das 
souii das J-Itluer betrifft, durch »tick angeregtem 
vom AueftflWjEj auftritt wartim, Stritt dnnsttb, von 
de» Zwaytiundert Cetiien Pubtst", *? aufi Trent&ehin 
dahin gefordert worden, ■wifderumben Zu i-rafatlm. 
£s habett mich aber Sj.- die tun der Leufech, GfnJtr- 
thenigist augelangi, übet] dem Sy nä itt wmfybbt 

<\ V K I, FcJslci, Gctdudtffl van Umgarn., III, |t*. 
'1 ALigckUrir jur t.Fui«haiL 



Vcmdisnuth shtend.cn, Verordnung Zu ihucn, damit 
tuen von wegen aftgaueltea Stsdtk, fa$ vhrr das 
ihenig, so tu Khrafiriti Horiiga Ztrxfintttgai , da- 

rnniben Sy Zau/tr crgeiiiiheyl ciKpfnmtfrm, !ti der 
Flucht, neben andern! g&tfmcz dahitidm bditben, 
vierzig Cenieu Kirpfcr vtjd uprt erficht darüber, auf 
Ziteberaytturtg üfHB tjnnd^ni shitltgs, Md des&efbett 
Zuegehünitiff, Im W i BhlW toll gr-libcrt wurden. Die- 
tiraT Idt trir7 iri'i »äitN getragen, ob Eti-ur. flu.. 
AlaJ. ete. gelegrm-r, Ahtip to/gA Stwckk, mit awulmn 
gexchuex, \lann mit xtutil Kupfers ZutrstatteH, Hab 
Ich sf/khr-v nt dieseib gehorsambist gelangen uxijlt<n 
JiMT.vtB, Pic jjcft darauf \ Ferrers gnedigizt Be&chaidlx 
Z'Hi fiftck Neu IM , ä »d Httrfmttn notwendige 1 'stwd- 
itnnff y.uibttn u'j'unr, Doch fwJre I» allueg, nein 
gekQTxarubist gite.tbffttiiitkfieu t das die Snf/f>liranfe*i, 
ffnHP Irer gefiarsambisicn •u.iillfaruaff, IW ttuch dem 
Inen ätrgttkStm Humum bey der Statt twd ftw 
iwitet, Ztifrideti frefmttten liAtrdat. liwrtr IfUm.Kun. 
Muj. etc. mich daneben In üontii tu /- gebonamb lieuel- 
kmü. fiebeti Zu ft'ietut de» aj. tag Febrvary Anna 
etc. im f?., Vmers BeliembiseJim Reicfis Im Xeu-nteiL 
Ewr. Rä. A"t_ »inj. etc. 

i i ettoraa m biiier 

Maximilian. 
\'f.rtniiri.-khf, van die von d. Ijmtuk in Zifiß 
fiit IWftr nry.Klmgi», fntid Annd. .Vimitivn, Zu- 
dem Ektitfr/kittitm dasetbat, auf Beiceleh des Obrtsteit 
Herrn Khrivgs Couiiaar durgebett. ryjG". 

Ain i'tmd Sechzig BOm Pittucr S* C 

Itey 
Dritkatb ^eitew Ileyjdest. 7*fa C 

Khiigin 
Aiti Ansal Kkirgln, vttfäta e-viittitrt -worden, 
Vttdr Sübtauiud fünfzig gülden liungrisch 

Jd**t fl. ff 

Feur Kkugltt 
jteut ffi na g fari fr Feur Khwgln Amt f>. ain guU 
den Hungristh gcrait, thuet ZwuiuHg gitl- 

tirii tfungrach ß, m 

jtem ain groß thmM mit alter Zui-^früruiig 
alit iiinrur Zttg mit ainetti Kimfcfenf Kfiot- 
bet^Jfuitf, l'iwd besonderen Magert, tselcfrts 
altes ttindtH beliben. Tkael l'ngpueriich 

Vierzig Centcn 40 C 

Wotf Herr vom I^cchamb. 

v. Pretadu vie. 

MttKhenclBCfU — Hei ätKtoalui, linch 6. Nero, 

H. ap, 49, tili 1 1 mir eine Stelle auf, die Jur (je&chächte 
der hier (ßd. S. St JJ> be ftp roch, eisen Menachen- 
flflgur adür Häsühereiiieii wohl nicht übersehen 



■ 1 1 .,■ C Google 



]■' .\ru NOT V/. Y.S 



werden darf, Nero erhalt die Nachricht, data der 
Senat dje A^hf über Ehn verhärtgt nahe und dafs 
er „nach der Vor fahren Welse" hingerichtet we* den 
soll, Kr fragte. wjl.i das für eine Strafe »ei, und 
bekam £ur Antwort, der Mensch werde dabei 
nackt mit dein Hai* in eins Strafeabel Beschlossen 
und der Leib mit Rute« i-a Tode Eesehlafien. 

Dlä Stra%abd heifst im lateinischen Etxt du 
Suaton Jfarca", Das ist ain einfacher LjagabelCBr 
Ast in Y-Form. Furca ie-C aber auch der Ualgan; 
dann dieser bestand aus einem gegabelten Baum. 
Man hing 1 nicht, mit dem Strick, in ndern man brachte 
den JJeiijjquein.en mit der Gurgel in die Gabel 
und schob ihm einen starken Stab so hinter den 
Nacken, da.fi die JCnden des Siabe» sich fte^en 
die beiden Aste der Gabel lehnte, Solche folgen 
lieht mun Mab *uf Malerei«: ■.-■•- V---.-l-i.l-..---. 

I.E. i« iltir is ;>.:-...:. vhr : i-; .IT rOLulo dl Giosue"(Cod. 

Vatican, Palä^ grec. 4SI), wo fünf solcher Gabel - 
:■•■.:'■■■■ nebeneinander -l in- Ist diese Gabel 
mm Hinrichten mit der Gabel zum Fu=thalten 
dar Verbrecher verwandt? Das müfsltm die 
Archäologen unLarsuchuij. 

Endlich mächte ich nach bemerken, dal* sich 
Malereien von (lerichtaszenen mit H äschereuien 
nicht nur im Dresdener Sachsenspiegel, sondern 
Auch in den Anderen Exemplaren des Sachsen- 
spiegels finde», und nur; Wolfenbüttol Bl. 67, 
7*. 7 3i 74 und 75 1 Heidelberg ßl. 5, Oldenburg S. 50. 
F. M, Faldh*us. 

Versteigerung vgn Waffen an? dem Histo- 
rischen muscum zu D res Jen. Eie rlin, hei K tidolph 
Lepke r 8 und 9, Oktober 191*) 

Vorweg muTa ge-sagt werden, dafs der Em- 
schlufs, Doppelstücke- (Dubletten) der alten säch- 
sischen RUstkammer iu versteig pn, nicht ein 
geiatifrea Kind des Umstürze» jjtwcsen ist. Seit 
Jahren hat die Direktion de? Dresdner Histori- 
schen iMuseumi darauf hingewiesen., dafs dnr un- 
gewöhnliche Reichtum an Watten, die nicht als 
Einzelstücke, &ondern als typische Erzeugnisse 
in grösserer Mehrzahl, den beständen eines Zeug- 
hauses oder '■!,... L.i:i- , !.:i uns hier aus der 
Vergangenheit überk-a m men sind, die Slri^rLiulikylt 
in sieh birgt, Mittel .zum. weiteren Aut-I.üu 1! -r 

ehrwürdigen Sammlung ju scharten, nicht in der 
Weise, dafs eine wahllose Verschleuderung alten, 
wertvollen KnlttiTireriitei eintreten müfstc, um 
den Schwindsüchtigen Staatssäckel zu füllen. Viel- 
mehr leitete dabei das fJewufstscin h dafs es keines- 
wegs einam mu seums-kundigen Yeran tivortl ich keits- 
gafiihl höherer Ordnun g entspräche, der Tradition 
das ererbten Uesitzes tuliebe die Wünsche 
■Bniwicklungseifriger Schwesletinstitute, die im 
Rahmen ihrer Darbietungen da* Biid kriegeri- 



scher Kultur an der Hand der wanengeschicht- 
liehen Dokumente iu erweitern und zu. vertiefen 
strebten, turüekznweisen. Aus diesem Grunde 
wurden m de» jüngsiverg anginen Jahren alle 
grüfseran, in Frag e kotninenden MuSeen Deutsch- 
lands in dun Stand gesetzt, aus der Fülle der 
Dra&dner Dubletten die ihnun nutweiidi.fr/en Stücke 
zu sehr loyalen Bedingungen zu erwerben. Erat 
nachdem dies goschahün h und da mitden Ansprüchen 
des ötfentlichen Besitzes und des allgemeinen 
Interesses an den Urkunden unserer vaterländi- 
schen Kriegsgeschichte Genüge geschehen war, 
wurde der Weg einer öffentlichen Ver.itelger u n g 
tasebXrRflP, 

Wer die Samnilunyen der Dresdner Euit- 
kammer kennt und wslä, <iafs sie mic einem Be- 
ätaud* Von fjufjen l8o<SO Stück in ihrer Art die 
reichste europäische .Sa nun 1u.fi fr ist, wird vir- 
stehun, dafs es ^nrinffc Alühe machte, uine ZahE 
von rund joo Waffen aus dieser Füllt auszu- 
wählen , ahne das Niveau de r hervorragenden 
Qualität, das in [kreiden herrscht, zu verlas aen, 
und ohne irgendwelche ].ücken in. der LiiLvi l!-l- 
lungateihe selbst zu selialien. Handelt ca sich 
doch hier nicht um Dubletten im eigentlichen 
Sinne de» Worte», sondern nlU>chliaf*lich um 
ütücke, van deren lypus ein halbes Du»end und 
mehr, bis zur Zahl ven 60, 100 Und nieäirefen 
Hundert, wie z.B. bei den piäcbtigepi tuilern, 
vorhanden sind. Ei wäre dum gewissen ha f testen 
Betrachter, dum erfahrensten Kenner de» Milstums 
nicht möglich, nach Abgabe der für die Auktion 
bestimmten Mücke Lücken zu entdacJien — ium 
Teil auch aus dem einfachen Grunde, weil manch □ 
dieser Stücke bisher nur in den Magazinen des 
Museums, aufbewahrt waren. In den Schausälan 
keinen Platz lim!-;n konnten. Zur Beruhigung 
der üboränjf-stlithcn Gemüter, die schon -.in.- 
DolLatisierunjf d*F barühmten Meisterwerke eines 
Heffenhauser, Sausen hofer, Peter von Speier, 
t*icdnino, Herold oder Chr. Müller vOt Au^en 
sahen., sei es nochmals batoht: vun den individu- 
ellen Schöpfungen anerkannter Künstler undHavnd- 
weilitir, vihl (Jen durch i r - end L-i .:;c Lijkjtnari der 
Form aij^geieichneten, in der stoftlichan Bahand- 
lunL, r , dem Fornvat, dar LHikoration h dnr Markie- 
rung irrreiLdwie ae|b.i|.andigen Arbeiten, durfte 
heute und wird in alle Zukunft keine unter den 
Hammer kommen. Ausschließlich solche Warfen 
und AusrüütunjfEgerjenstüiide würden auf dem 
AI tar einer berechtigten musealen Firianlpul i( i k K e- 
opfert, die das iieptäge einer, zu einer hestirnmten 
Zeit oder im Sinne eines besonderen Zweckes all- 
gemein gültigen Durchbildung trugen. cinusTypus, 
der genau £u, ui»d natu rlich in reicherer, cntwickal- 
wrer, sachlich und künslleristh gereifter Form 
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nach vielfach im Museum vertreten ist. Wer 
g-egenübur diesen Überlegungen noch von Zer- 
■ |.' m.'.: uii ff alter Schätze oder gar von Verschleu- 
clismng reden kann, w«rtet nur dia Scheidemünze 
eines biLLUy l-;: SLhlaijWürtcs padanlcentoi ras. 

Soviel zur Länführung in dia geLstigen und 
wirtschaftlichen Voraussetzungen des LTnLernHh- 
i li l:- ..- . Der Erfolg hat. wie gesehen wurde, den 
"Verantwortlichen des Dresdner Museums glänzend 
recht gesellen. Da* GeMmtergefenis erreichte 
die Kühe von rund tsjoooj», und ging dftiuit 
über die- Taxe» der Direktion um ein we-ierul ichea 
hinaus. Zum Teil wurden Steigerungen um das 
Drei- und Fünffache efj&lt, einte-lne Stücke 
gingöti sogar im Wettbewerb der Kauflustigen 
auf da* Zehnfach.« de» „ Friedenswertes a hfnwif, 
So erreichte das Seh wert (Nr. 591) " l it dum jje- 
bläuten i.iefäfr und den tiehibaclieide aus ge- 
wickeltem Kupferdraht, allerdings «in in der sach- 
lichen enauiEkeit und stilistischen Sicherheit der 
technischen lieh and lunjj tadrjlle^i-KSrÜLksdHisPrms 
von li jo J4 f dar schöne Dolch (633) mit der Markts 
des Wolf Paller, zweifellos eine äufserst charakte- 
ristische Probe des KenatsHancugcschmackeH in 
Material und 1—,-n'. sogar -:■■-■■ &■ Dafs die 
prächtige Sturmhaube {638} mit den geätztem und 
vergoldeten Ra.nk.en und dem saLhsischenWappen, 
der typLseho Trabantetihelni der Hochrenaissance, 
bis auf i^ooq Jfr gehen würde, war allerdings wohl 
Auch für die grölmert Verehrer dieser, in jeder 
Beziehung mDksmuuensi Waffen«* eiJie Über- 
raschung. Dor Preis na iSeoe Jt für den nicht 
minder tadellose« Morien (636) derselben Zeit — 
Könner werden die köstlichen vergoldeten Niet- 
küpfe mit den Löwenköpfsn und Uaulrnigen zu 
SChätsen wi-^cn — ist daneben iniverhaltnwrnäfsig ' 
niedrig. Zu einer kleinen Sensation wurde dann 
die geätzte Helmbart» ilkii mit den Initialen 
Christiane II. von >6oz mit dem Preis von 1100 A- 
'Wieder konnte man sahen, dafs hcraldischci 
Dekor und gar das Auftreten vu-n fürstlichen 
Initialen, selbst wenn diese, wie hier, nur den 
Kriegsherrn und nicht den persönlichen liesitier 
kennzeichnen. »Lieh in republikanischen Zeiten die 
Kauflust ungemein anzuregen geeignet sind. Dazu 
kommt, dafs gerade S langenwaffen , besonders 
wenn das Blatt irgendwie künstlerisch durchge- 
bildet oder jjfW dekoriert ist, auC-h hei nicht, ein- 
gesebwörenen WaffenSaminlem alt» Gründen der 

RaUnldekOratkw ■. | | ' .t-.i.I. ' 1 1 . .i ■ ■ i. Der U»- 

gewöhnüche Preis von nahem looe & für eine 
Partisane (635)1 der polnischen No-bet[jarde h also 
eine Trabanten waffe des- 18. Jahrhunderts, wie man 
sie früher für wenige Hundert Mark erwerben 
konnte, erklärt sich wohl au» der besonders de- 
korativen Silhouette und d^m unversehrten, blau- 



coldscidnen Behänge des Stückes. Bei den Hand- 
feuerwaffen ist naturjemifs der Kreis der Lieb- 
haber wesentlich beschränkter, Dekorierte Stucke 
wie die mit Bein eingelegten K.ad&chtofsir.usketen 
das ausgehenden 16, Jahrhunderts; (665. Muskate 
dar Leibgarde Christians I., ,#J iioo, 67z ein Paar 
Faustrohre, ähnlich ausgestattet, von dem Dresdner 
Meister Hins. Mtockinann, ,*- ij^oi fingen zu sehr 
gute« Fretsen weg. Die hervorragende Arbeit 
(681) de* Prägers Pf ans Stifter mit dem reich 
gradierten Kchlofs und dem lebhaft verneinten 
Schaft, Marke TR,, erzielte ngeh as^o Jk, die in 
ihrer Art Vollendete BüctlM Öea Lerühnueu Wiesen- 
thaler Meisters Zoffel (690), deren deutsche Schif- 
tung noch alle Reize de* jahrhundertelang in 
■.-..-■,..'. l.-i Pflege verwahrten WeffcitürftM trug, 
sogar 3450 ,#. Em allgemeineil ftber liefs .•.Li ii 
ucniL-Eken. dafs die Jagdgewehre und f raiaSl i- 
st:hun ütein schlofcdl inten der üewehrc^alerie, cl» 
so hohes Ansehen sie ihrer unvergleichlichen Er- 
haltung wagen bei allen Kimnom der I landfeaer- 
wallen des 17, und it. Jahrhundarts genießen, 
ibiclit in dem Mafse an der zeitgemäf&Bn Jloeh- 
weriung irü! .liiiiiv . wie dia Schutz- und fland- 
waiTen der Jrülwrftn j'-elt, Ausnahmen, wie der 
Preis von iBod Jk iür •'-■■■ anmutige Rokokolilnte 
(^97) von Pir»utie (so — nicht Täflube awi Gallerias 
Ä Paria 1689, wie ei» Druckfehler des Katalugea ■ 
und danach natürlich sämtliche Aukitansbarichte 
meldeten) und der n» fwa JH für die in ihrer Art 
,^ritkla-^igen" DuifpeLpistoLen (j«s) des Meisters 
Le Lorain von Valence indem an dieser Tatsache 
im tirunde i>i(ht». Bei den letztgenannten gib 
die Ausstattung in vönwhm. getrietiei'ieim Silher 
und die Tanschlerung; der Läufe mit Uo]4 vohl 
für •■■..■ PreistoltlfUng den .'•■■ ■ - : = --■!■ Auch bei 
der äußerst C-har^ikteristLwChen Japd c;4rn itur aus 
der llofjiLgerui Kuriür.st Johann Georg I. (715, 
716], bu&tchend aus Plckz* nn<3 Hirschfänger, mag 
über das rein Watfen^uschichtlichc hinaus das 
kunstguwcrhliche Memcnt, durch die Ausstattung 
in Eisen schmuck vertreten, neben der ausführlichen 
BtdSLLzaij i;aLie und der Jahreszahl die Küuier ge- 
reizt halten; so kann der Gesamtprais. von ^ 1^0 Jt 
im Verhäknis zu dem der lilankwatfnn sonst 
nicht als übertrieben bezeäcbnet werden. Dafs 
auch der Hau.sn.iefr I717J mltWappen und IrLiualcn 
Herzog Christians von Sachsen -Weifsenfels bis 
auf ioäö .* kam,, int sehr erfreulich. Die Gruppe 
von mehr aU Zwei Dutzend Milchet KmfaeUH3l*&« I 
auf den alten, mit Wappen und Initialen ausge- 
stalteten üestellen, bildet als ein Lnedeumrigsvoller 
Repräsentant der Weifsenfelsischen Hinterlassen- 
schaft von [7t? heute noch ein ülmtslück der 
(jewehrjraierie und zugleich in der vornehmen 
Art ihrar Aufstauung eia kehrreichti« Ciegänbei- 
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spiu-1 zu den Armbrust- und ■Uewahrjestelie-n in 
gelbangustrichonGr, als Eiche imitierter Siniili- 
r-nnaisjance. wie man Nie war einem. Men&chena'ter 
fürdie Puheund Ij Htfl 1 1 '- >ifl r ( i awutl r^alerit: er i and , 
Von den sog, . J : .i 1 " -■ : : . und ganzen 1-.-j.-l um-. <■..■ , 
d. li. den stattlichen Armbrüsten lum Schufs nach 
dem großen Vogel, wie- sie noch bis rar letzten 
monatch i*c neu Vogel tvies* , dem. ionmierlichen 
Volksfest der BogeTiächürieriKG^dlachaft, von ii^n 
MUgliedern, der königlichen Familie draufcen a-uf 
dem freien Plan an de* ELhe benutzt worden sind, 
hatte man aus sach Liehen und Fietiitsgründen 
keine- zur V ars ttif.'uru.a jj trciLr^g-eben. Dagajj-en 
kann tu man untur den 1 landächncpperndtss iÖ.Jabr- 
hunderts, jenen iHjrtichen H mit liein eingelegten 
Armbrüsten, die mit den.Nan.ian der bekanntesten 
Jagd- und Lustschlösser bezeichnet sind undso- 
niit *in höchst liebenswürdiges Dokument ver- 
klungener Ko kokoikerr lichketl u nd aristokratischen 
Amüsements bilden, zwanglas einigu lixemplire 
abgeben. rSe&iwt doch die Geffehrgalerici Ton 
dieser Art Schein • und SpielWAfle noch viele 
Dutzende. Das LrRelmB wir erstaunlich. Di« 
erste diestr Armbrüste (71c), mit den Initialen 
des berühmten Johann üutline-d Haitisch, eines 
der Hchaffansfreudig&tHn Mitglieder der Uiic h se-n- 
und Armbrustmathnriaiuiliu, die vom Ende- du* 
r.6. Jahrhunderts bin zum Jahre 1916 im DWlt 
des sächsischem liefen stand, wurde geradezu 
stürmisch umworben und ging üchtiefslich für den 
extravaganten i'ruis von 560*3 JJ En den. IJesiU 
eines Privat Sammlers über. Mit dieser Leistung 
harte die Auktion ihren zweiten llöhepurikr, er- 
reicht. Koch, einmal war ein Ansteigen der Kurv* 
tu erwarten, nämlich bei der Gruppe der ent- 
iu.ckend.en kieinen Palronenbücriien und Pulver' 
fluchen iui der Zeit Christian* I. und IL Hier 
■li_:ti;in:l:U-;- mc.Ii w. ^N , ^i , |.riL.i ,,, .i ^liäi^v^i -.■■' \: v,..\- 
finde-n und eine vollendete handwerkliche Tech- 
nik, um Kleinkunst werke von schlechthin un- 
tadeliger Sein onheit zu sc ha H"e n. d io in jader Simm' 
lung tfrlosuner Bibalots, a-inan Plan finden könnet,. 
Die Erwartung auf lebhafte Würdigung dieser 
Vorzüge bat sich nicht getäuscht, lijne kleine 
Patronenbücll*e von halbrunder Form JÜ> vEer 
L'atranen (7*9), Kuxbauns mit Beschlägen vun ge- 
tHhfuhABjnnDund^nTfartanSllbt^^iujAiri^ftw^b 
eine der grufsen Fulverflnschen ij$t) reit ver* 
jrjililtteni M essingbeschlag und scti warzgoLdnem 
ISehänge, die zu der Ausstattung der Trabanten 
Christians IL gehörten und heuLo noch zu Dutten^ 
den die Wände des grofson Watfensaales zieren, 
wurda mit jaoo Jb iski.it übermäfsig bezahlt, 
I <i ■■■■:'.:, : Stück ohne das Üb hange (731) brachte 
aeltsamerweise nur 1650 ,.*- ü\l der Ausrüstung 
«in&H g U-tgehalterten Musketier!» tim gleichen Art 



gehört gegebenenfalEs ein üürtelan bänger, der 
dar muschetforraigen Kugclbeutel niitdt-r Pulver- 
flasc he u nd Jen Kadscb lofiscb lüssel vereinig t. 
!.■■:. .iL ;',■■ Garnituren, in ihrer V erbindun-g van 
l.L'£l*rf, rtioii, ^ukiur, Holz und Liiun sind aufser- 
order'.tlicit sulum, kein Wunder, dais die beiden 
Ejuarplaia (7J4 und 735) der Dresdner KSst- 
Vamrner, bei de»eri die Vorderseita der Pulver- 
flaschc die »ehr ssthart" untl lebendig gc^chnititc 
üuhtalt eiutfs breitbeinig ünateheinlen i'ikenitri 
in vollar Ausrü.&tunjr trägt, fiir den Preis von je 
£I3dJ& schnell Liabhaher fandun. Das niedliche 
hallii-uiulu PuLvcrinüischchtin (}$i) aus Buxl.ium- 
hol: mit der ßüätitLin Mündung verdankt seinen. 
Preis (1 110 Jt) wohl dem schonen, Hüss-igen tincLd- 
dekor der SiLberplatte, die in ä&i llclz im:.^^- 
lasien isl 

liie Preisbildung &*■■-. bei tigen KinutmsrlUai 
ist, wie die tvrfatirung Lehrt, vun dem Stande 
ODHftr VftJatA abh4i.nyiy, Wenn die beispieäloac 
Stei|fH;ruri K der Preise, die durch das Interesse 
ii.u '-I ä n: lisch uii Ka['itals aii 1 1 eiU-nf I '■ rj- r 1 \^'i. L rt*n be^- 
dingt lE-t, in d«m vorli«g«nden Falle dum. Ver. 
kauler, d, Ji. dem sächsischen Staat., zugute ge- 
kommen ist, so darf man sich doch nicht darühet 
täuschen lassen, dais die einheimischen Sammler 
dieser Tatsache 1 rü c-eciübur zu niner bsklagetis- 
werten. Zuriickhallu \ig Vorurteil t wäre n. W cim 
»ueh einige bekannte einheimische Händler nebeu 
de-u Vertretern des dänischen und holländischen 
KmiMtri&ndelä. der wohl als Exponent TOff allem 
anierikaniteSter und englischer Sarnmel Leidenschaft 
gelten k.L[i,i. ^ch Lebtiisli, bcii:! Li if ten U nLt «ine An' 
«ahi der *f ichtigsten Stücke davontrugen, k> konnte 
dem b&reehtigtett ui^d während des Krieges wenig 
befriedigten Wuncdu der mittlerett Und kleineren 
Sammler, endhcheinm.il wieiiefSLÜ.ikt; ™i f^t^t^r 
IraditiDn und anarkanntm ^u^litül auf dem Markte 
zu Anden, kaum ausreichend üenüge geschehen, 
Denn in kurzer Zelt werden die besten Stücke 
in feste Hände gelangt itiin, ungeachtet ihrer so 
lüUkh'-dial l I i -: . 1 1 hinaufge^ af ton Preise. 

Uem liruMlntr tliMoii-bcliLiii .\(useum erwächst 
AU* dem lirgeljjiis der Berliner Versteigerung eine 
wichtige Auf« ftbe. Seine Sammlungen sind nach 
einer bestimmten Seite hin saturiert: wenn es auch 
dauernd beMrebi ist. einige A b|ei Lungen , besonders 
die der spätmittelalierliehen WaiEen, auszubauen, 
braucht es üluCh den Wettl&Uf um di« kostbaren 
Erzaugnisse du« iä, uruj I^.JaLlrliUiidertS nicht mit- 
z u mar. h tn, dank der ^ rofsiü tyi jf ttn SärnnVelpaLitik 
dar wsttinischen Fürsten von MoriEi bis zu Jo- 
hann ueorg I. Die politischen Verhältnisse der 
Gegenwart halten uns dan ausländischen Markt 
noch auf Lange Zeit verschlossen, und diu lint- 
wertung unseres Geldes i^ingt uns. d*zu. Fr- 
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Werbungen jen-seits der tirenaan YDrl-iiufig aus 
unserem Programm auszuschalten. Data sich die 
Tätigkeit eines Museums aber nicht tri der Ver- 
mehrung seines matur »allen Bestandes erschöpft. 
davo.11 hat gerade das äiresdner Museum tet ■'.-■-.. 
letiten Jahren weithin sprechendes Zeugnis ab- 
gelegt, Die innere Umgestaltung, »wohl waa 
die OrffiMiSatiOn des VürhindeEieri Üesitz-cs wie 
was JiK arthitekiardachö ! irneueru :.:■- der Schau* 
SÜle «dangt, ist, kurz Vor dtrfi i: :■ - -.■'.- begannen 
in i: an i--:. - ;i: ■ Jahren | ',..;.;•.. i feig i ort geführt 
wordan. Aber immiir noch -sind wichtlga Räume 
und (rruppen in ihrem Alten, durch die moderne 
Museums Uschnik längst überholt-an Zustand. So 
vor allem der greise Mltteisaal, den man früher 
der FrunJtwatlfetisiiL nannte, mit den Wallen au.H 
djttZfiltChlfalUflBL. und EX, U«d den ItervOrTSireri- 
den Degen und Ranpieren,, dA-m der Saal dt» 

Marstal]«, die K o-stiiin^-iäerie Und der iwciteRaum 
der ehnmaligcn Ku n s t kiunmer. Nathdeöl Ulc 
Quelle privater Gönnerschaft, aus der diu Mittel 
für die blaherigaii Iieorgaiilsaiionsarbeiten flössen, 
durch die Revolution zum Versiegen gebricht 
wurden ii-t, Liefert der kl-Flös der Ver Etaigorun g 
die üumma in die Hand, die iur Bestreitung der 
Kosten das letzten Hauauschnitieü nötig ist, und 
dio bei der erschütterten RnuiUga d» Staates 
aus eUtsmäfsigen Mitteln nicht geboten werden 
kann, Schon der dritt« TeU den Ertrages der 
Auktion würde cenü^un, um die Kostön der Jüngst 
durchgearbeiteten \-::-..- sU decken. Die erste 
\\'«i"B:i:.iiiiinilu.iijj DeuLäehlaurii, in der gegen* 
u-.4 r ti^en V cii is ku ng ein um sc um stechnis«:h.er 
I ürso, wäre dann ein. ati] isttächeii üaiiaus , ein 
architektonischer Organismus von labandLrster 
Klarhult und anragendstar Wärme, Paragraphen 
des Staatsrechts aus grauer V erg&ngenheit können 
gügenübtif dtsr Ki}rdt?puiij{ der .Stunde, die ihr 
sittliche* Recht [n sich iräfct, keine lio]la spielen. 
Sd dar! man hülfen, dafi die Regierung den 
Gründe« der Vernunft Und, dö (jeschmackas, die 
nie ujderleit worden sind, Gehör schenkt Utid 
eJM der e-iguiiartif'stiHi und lebensvollsten pAH 
den Dresdner TiTlUMill bald dt- Weg zu «eitler 
völligen NtmgestaJ tung freigibt H, 
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l>-.!i; Verein neu beigetreten sind. 
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Die Bein seh utzwaffen der Griechen 

Von Wilhelm Gierte 

Abkürzungen ; 
A. A- ™ ArtJraolngiidvBr Ameigw, ReLh|.ait nirn Jahrl-mch rl« JT^HaaEngicrben Instituts. 

A.J, »* Jahrbuch "*■ kaisnelich d^iltKfJifn arf Ji.)rj|(ißn!U-;h.rn [nstiEuta. 

A, Z. ■■ AndiJaE^tischE Zeitung. 

A- M. = JiHttHaLiLm-en de* deutschen a rch i isla p sehen Enatitutü, athenische ALitinluii|{. 

A. V. — Gerliajd, Auscrlaene VaaeubiMHf. 

An:. Dcnldn. = Antike ÜcultmJlBT, ]n!r;«isfltffiäbi!n vorn archn-a.löRiBclien Institut. 

E^ill^ = £s>i;u.«jils a^tPiLoiiofüfj, 

F.- Ch. = Peiwl e* Chipie4, Histoite de l'art lUns l'.miLijuitr. 

K.M. = Mättnilune™ des Jnulichen ajcHan logisch m Instituts, E/Vmisrhe Abteilung. 

D. -f = [liiTifmlmFK et Kaolin, Üicti imisairH tles a=ili<.|-.iitv\s (nreenues et nwnainei i, v. uert; 

R, 5. A. = Aimual uf fhe Eäril. schuul m!t AOkui. 

J.H.Si. — | mn . Erf i:- :■■:::. StudJi 

Vorliegende AbhandLiiiiE ist di e Überarbeitung «nw von der jvhilnwplii scheu Fakultät 
ui Königsberg {Fr.} mit elnim I 'reise Etkranlen Arhcdt uher da* gleiche Thema. 



Daa pricthi&che Wort für Beinschiene iit 
Kvqufi, das sich unschwer von irfftT ; {„Hein'" 
H Knr>cheTTi u ) herleiten läfst; wruirs ist also 
die Üedcckuna; der Knutne, d. i. dua Unterschen- 
kels 1 ), l/orpnari und Gebrauch der Beinschienen 
und der mit diesen orpiiniseh verbundenen anderen 
SchutEwaffen des Heins bei don Griechen naen- 
m* ■:. ■■.:.. ist der Zweck der folgenden Ausfüh- 
rungen. 

dchdn Huf Grund •'■■'■ v.'.w <:: i-1 ' ■■■• 'W::.-',':-.- 

reruitg läfst steh einiges über ilie Beinschienen 

ermitteln. Die ineisten Beitrüge liefert Homer. 
IIiöt fallt vor all an Dingnn das Beiwort « t nvtftzfit$ 
(schi'in liestHirnl] auf, das dar Dichter den '„Ijbiw 
in der Rias nicht weniger ah vlorjigrüal'J und 
beinahe ebensooft tri der Odyssee*) pe^eben hat. 
Kau ;:: ein anderes Epitheton erscheint in, solcher 
Häufigkeit, Ohne weiteres aus diosarn Beiwort 
irgendwelche Schlüsse auf Ma^eria] zu ziehen, ist 
schlechterdings umnäglich. Ja wir kennen nicht 

«in mal mil Sicherheit sagen. ■:■■:.-, Homer der 
Präger dieses Epitheton ornans ist. da er es auch 



n ) Vgl, Üt/wt- 6'wf. a, V Ä-iT|[iil »iii|iffl(; W (fei 1K (» 
kit'|13IC qapG'5]LLii ;-Jiaicrr< pLi Tun (RfKrUKA Owfltffcshdfall 

die an dtü UnteiBclitLikclai getranenen HrJninbeldei düngen 
der Soldaten}. 

fj Um nur einige Stellen anzuEübren : III, jji, jjj, |jj| 
IV, b,«t 4 { v n •** W* 

*J II. jh III, t«; IX, 4a; XI, jos (vgl. Gdiriug, 'Ji, 



ven eLntsm ültcren Epiker ubarn.ijmm.an faaben. 
kann. 

An zwei Stellen der homerischen Gedichte 
wird das Maicria.! dür Heinbedeekung ausdrück- 
lich bezeichnet.: 

Od, JtKlV, iiS. heifet es van daio alten 
3 .aeries : 

fli^L Ji xrrfir,!!! ßtui'nc irr/juMuc; ^«JHiif J^tffle, 

yfia!ltv$ airti-totf 

(um die Llulerscliunlcffl hüUB ecaink iuia.liiriirtn4.*linlitC HQtlCB 

lud SLndLeder B,<it>uiulm 1 um HäutribtUHgeil iicH ZU CHpHT «!■) 

M1ld | f ;,i.-i 3t. VI II., 613, von den Heinschienen h dia 
HepliAtato» dem ActiiLles verfertigt: 

tm'£* fi el jrrTj/stfcT/if fRvnf xa(mt4^(HA, 

<l?r — llepbajiiofl - i-BifcrlJet« ihin B«iiwirr«ii;n«ni «*i« •""?;■ 

Aus Oiosen besonderen Bezeichnuncren des 
verschiedenartigen Materials, da* einma] für die 

Belnriu,ilen >'■•-■ Laertes und das andere Mali für 
dun Beinsc-hutt dos Achilltra herhalten mufste, 
könnte man mit einigem ürund entnehmen, dafä 
mit den ti'xi-t'^itiet 'A^aitii erzgeschiente Achaaer 
gemeint, sind, Einmal in der Iliaa (VII, 41]') wer- 

*) Nach rldcliei, tl*<**riitt,i tt^fm, t, Aufl., ]*»► 5, fco 
H giil die Einleitung zu huch VII biu kritischen f irtmieji ab 
Bpatesre ZudichruFs;^ waj mir jedoch anhrjrniiiiurt crachciiit 
Heichc] &äA aucOi ml rJi«CT Awithr vpeinEelr di. UiS 
cimelne Wnrl j ;i - /„V'i.; erlaubt 1:1. bl ir.iiii l.i i.'.r nicht 
■!v 1 -S., !;!.i:... 1..1.I- die ifiuze StdEe dötiaJb ali spätere Zu - 
dieibtung iL] jjdteu hai; denn IuüIl die ivKrn{ita(;'J[l?14C 
sind, wie es. scheitit, engcarJiiente AeliJetL 
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den Auch die- Achaeer yaiitiHn'ijfittti (enzgMcriiwit) 
genannt. 

In dem formelhaften DoppelycrBä 

5 BciwcliLenen lcRte er Iiiccil UjU die [IbleradiEiiliei ; itdiilnc, 
lii^IciiLh mit ai Ib-inic* K nVhdbtitfecLiüLK}, 

der in der Iliai fünfmal 'J »Kill, ist dal Material 
ebenfalls nicht näher bezeichnet. Der Zusammen- 
hang indessen, in dem die Beinschienen mit der 
übrigen panliopliichan, nhemonj Rüstung erwähnt 
werden, lafst darauf schlicl~san h dafs auch, hier 
erzene gemeint &ind. 

In .■::.::! trntim war also W. Reiche] , der 
für dia Utas und Odyssee nur Lederne ]).Ki::i:üL]«i.i 
»ri.aew.te"). Sein Irrtum wird verständlich, weaui 

wir uns erinnern, dafs Reiche! für diehomeriMhen 
(jedlcttie den lau auwchlinfslichen Gebrauch des 

sogenannten Uly keniwhert TumtctildH statuierte ; 
ata Sc-hutimittel gegen die Stufte die««» grofaen 
Schildes gegen das Schienbein hätten die Itder- 
nen ' j^'i maischen gedient. Die Ansicht RoLchels 
\on einem durchgängigen Gebrauch de-u I'urra- 
schild« im allen lipo« kann heut« wohl als er- 
ledigt angesehen werden. Damit fällt aber auch 
der Stützpunkt für die Annahme einer ausschließ- 
lichen Verwendung von ledernen Gamasche:!. 
Schon Robert, Studien awr Itias (Jgoi) S. 44c"., 
hatte sich, wenngleich er im übrigen. Raichais 
I n terpreEationsweisa das Homer fortsetzte, gegen 
die Auflassung seines Vorgängers belüg] ich der 
BeitihüHen gewandt und Homer die Kenntnis Von 
ehernen Beinschienen lugestanden. 

Eine buesfludens Besprechung verdienan dia 
iiinwii*« BcinKhietien., die E {.ephai&tcn für Achilles 
vurfttrtigt [XVIII, 613; XXI, 531)1 

fft>£t ii ■üi JK t'JJfl Flläf «tfiwt> jhieTcTei E-'fjiyri-i 

(Xl.il, Saj,*oO 
und 

trrrijj Si' tili' ■Vjj/JJ; |Vf(fAtfM *rrr/tf 1 rtbOra 

ajMQtuttow xerdfh/tn . . , L (XXI, 531). 

(Und rinp: um ihn erLOnlu 1 gEwiJlig ,l.ir Sdviene jus nra- 
Kcf-crti.Ktcra Zinn.} 

Ilaben solche iieinsthisnen aus reinem. /-Inti *j 
in Wirklichkeit existiert? ilelbiu;. Lkis homerhihe 
Rixis npfi seinen Zienkmäitrn tri<tul<trt, i.Auil. fiÄB}). 
S. 1-85, nahm verzinnt* llainschten^n an, weil er 
«ich nicht erklären kennt«, dafs Schiene» au* 

»jlll.jj.f.i^.i^XVUäjifiKVlIUHfjÄl^jTof. 

*| &M*rf(«b «ijffi, J AuH. h 19W b äfft 
"■ Aufsei tl"KT, ffitl. ■•'.' . 1 ciiMit liFätJ r, [j.j, der n:r 
im^t(^i4 sovrolil die EjL'dcuüLnjr Kinn wie auch Zbdc in 
Anspruch nimmt, halt nnm lieutc jilgcmrin an der aliLiniijftn 
Bnkuhui.g Z.inn feati vgl, die Liw;raiiir*ngJbill liictClbcr 
bei H, fSIUmncr, J^cAu^v.^jV h>hi Itr-nmotitfii dt* ütftjrot 
und Ai^jrf* M arittht* .tJ Ä#^rr JV, i, S, tl. 



reinem Zinn „erdröhnen" = xwi't&t;.Pir sollten. 
Ouch (iit He-ltigü lirkiärunp nicht 2win.g«nd; dann 
mart k4tLii r Tspis den Schall anlangt an eins dich- 
terische Übertreibung denken. 

Ebe,riJ<4wenig einleuchtend erscheint mir die 
Ansieht C. Ruhens (5fwd. t. Fl S. 45), der den 
■ !■■■■■-'!■ '■■■ : t ■ --■ - 1 :!=-■■! 11 de» .■".::■-■■ «inen fein 
märt hanhaften Cb*T*kt"rf mm cL^t. Er führt da- 
bei diu lut Herstellung von Beinschienen seines 
Lrachtens umweekmäfsigen, physikalischen Eigen* 
Schäften dm Zinn^ ins Feld. Es fragt -sich in» 
döH. l ti h nb dieses Material wirklich so unzweck- 
raärsig für diu ücin&chu Liwatfe ist. wie Rubort 
annimmt. Emma] läfst sich dieses Metall infolge 
seiner Seil nuegsainkeit {iattti) gfuL den heinfnrmett 
anpassen- Dann mufs man bedenken. d*fs es 
durch Mtne grofes Nachgiebigkeit als SchntJ- 
"■..-■■:i der bromenen. lieinschiene nur ^enig nach- 
gestanden \abm wirdi den Schutt, den die Bein- 
hüllen der mykenischen. Krieger, die aus Stell 
üder Leder bestanden (vgl. Unten), freurahrt 
hüben, haben die cinneflen jedenfalls auch l;-'- 
w&hrtr Und so ist es den ngamicht ausgeschlossen, 
dafs zinnene Üeinschienen in Wi rkliehkoLt existiert 
haben. Wenn tlcphaistos ,Schiunan aus dLesem 
ilutalt für Achilles harstaüt. während solche sonst 
nirgsnds erwähnt werden, so kann man wdlil 
diraus entnehmen, dais sie ein exajuisit^a R<±- 
stungs5fück darstellen, das sich rnjj ein reicher. 
vornehmer Krieget leisten konnte. 

('Imr den t.iiiWaüuli der Beinschienen lernen 
wir hu'i E [u in irr SO |{üt wie nichts, Aus dem 
oben erwähnten DoppelYerse 

'.'•}.!•:, Ktjy. r"'i/icTn 'i.ü'J'j 1 ty'K-L ir^nf V\w% 1.5, obanj 

erfahren vir nur, dafs sie v&n allen ROistuitgs- 
fitückeii liierst iirigrjhsfrt wurden, und da Ja eng 
mit ihnen Verbunden wir ein WaffänStäck , da« 
Homer dm^v^u iKn^Ki-jtjericrlnnigl benunnt Aus 
i\kt Sprachlichen Zusammanse-Liung des letxtoren 
Wartss ist :u ersehen, dals diese Gegenstände 
auf düii Knöcheln aui'^eltigen haben müssan. 
Mehr läfst sieh darüber ■■!■".!: " remuiten. 

In der ti esLudLschen agnis* H\inxi, in werden 
Üeinschienen aus Messing erwähnt: 

x tt^ilTSh i ajif.pjgp^jrjipi'J, 

Ober Zweck und damit zugleich ül ■.:' den 

Ursprung dar iSeins,chiijnun geben uns zwei Dtch- 

terstBllen ALifsctduis, [ier altera vt?a den beiden 
.. '. .Iil'.: :i ist -\ f. -.•>'..• ■- .J:f das W j I leii.itück ge- 
Jegenllich der Heschretüung seinem ritterllcl! in- 
mutenden JiJ r (r*j (/rii^urj'pn dt pfytti Ji> r <*is xäi.tt/t 
i.rü i;ln;iz[ djs ^r'iJr.e ]J,i'ij, \ jil lirz'. lier^k , i'. I., (j_ 4, 
S. 1^1. -;\ unter l:-7 übrigen pAuheplLschen Rü- 
stung erwühnt^ 
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J^UÜ: 



Jfd^Jf+rfP Jil .■Er:i.:-..rA-...: 

ItfJFf» jJrfplfllJL 
(Die eWneiiL, £ Um enden Sdurnen, der SdlUla gegen Btarliea 
dathiüCa, Hie Tejlcrgoi die Flinte, an itmcn eie hangen.) 
Aöschyln^ , ■s'.-ji. 671, nennt dia Beinschienen 

ednen Schutz gegen Pfeil- und SLaiuge&chosüe: 

zyrjJr*ij£ ulffLiJ xtei ff*cgfj|- n (jfi^Jlij^jiTiT. 
[Die Schienen, piRcn Siofs Und Wclif äidiertr SiiiLila.) 
Zwei Dichter der slten KoniüüJe sind die 
nächsten, die unseres Waffen Stückes Erwähnung 
tun, Hermipfos {Atheniios XV, 666 a, Fr^. 47 bei 
K.ockl und Aristophanos ■:■',.■.. 1017}. 
Hermippoa U.: 

:}<±iiux!< A*tifltx£ iaHta-iiciiut, 
jd>£M:]£ Jj .1t()i dyi',uüi- rüp.'^ftiEl i„ t. 2. 
(Wdleue ObcrUdder liird Hbtr N ;*WL.ri ( !* h JcB Panzer be- 
festigt dli jtdtf Eta.it dw Sp*ElgC t UHU die Schiene VvLrJ lud 

die Kußcnd geltgt.) 

L>er Singular *n},ur"( steht gewifs nur aus 

Yersrücks-ktuen. L''ür Gebrauch und Fori» des 

Rüülutijj&üLückeii längen wir aus dieser Stelle 

ebensowenig, iftris ah* dem Verse des Ari.slft- 

ittÄä nvlwnrf <M(i> xai Äif/jjffj «4ii iFtrNclöCfGt.'f 

Tflt.Vf*TÄu~ti( 

( if saßotlsvf. 
iNaeli 5pce r und Lanze sehnten sie skb h nadi weifabuBclu- 
gen Helmen, Sturmhauben tuid B«thLcounguinl Betätigung 
itir» ubergjofBen Nut«,) 

De morkanswerter ist die Stelle auü Xeno- 
pJions jftn^&ffje I H t. 16: «JfCV ^* iTiri | r'*f ^dis gri«- 
chisclien Söldner de* Kyros) «£"■■'; jö1*k *«! 
Xinfiruf ry in rcxriLC jt-ii-! Hti'irlönf xai ru; iidii^u; äm- 
früle^ifi'Taf'L (Es hatten alle eircne Helme, purpurnu 
Upleddeidti; Bd 113 titienen. und [tdci der SthutiliCLL frej- 
„■.1 . . :■■ Schilde.) ii ; - .■, : ;■ : sie ;:■.;:':. i':..\> der ' <:- 
brauch liniere« Wsnertit ückei g^g en Knie des 
5. Jahrhundert, bei den kriechen n&ch keineswegs 
in Abnahme gekommen war Auch »ua des Tak- 
tikers Aeneas Werk, Ja obtkliU'ne to]«randa com- 
naentäU-iü» (Schone, l^llj iti. 3~4 etiehen wir. 
dafl die Deinschieneti im 4. Jahrhundett nfltli im 
1 j.-E. r-"i"i - :,- warcin. 

Wenn dagü^en PausAnias VIII. JC-, 1 von 
rhitapoimen berichtet, ar habe diu Achäer dazu 
gebracht, ü<B$uxäz n ii-SitaÜm xai imifDiaÜPi 

IrN-tjJI rJu-jJ {E : aiuer annJ-^tJ! und bkiji -thlcjicll), dann 

werde« wir wühl *«*■ dieser Koüa antimhmen 
dürfen, dafj der iclläiaclLe Krieger libeThaupt nio 
vorher • -A.- Sthieisen Detriten hat- Uas iat 

■. VbH. i.n;.i: die rt £ttt SchaJe des v .LUk.ü: im Säle 
d« Bi^ifis, wc ein Kiiü^er sddt Uiiclliekt, Unit Hilfe (iura 
W^itifTi rLnaueiL dl* S diu d de de flUIUSJdmL: J.^i itg.'jo. 



auch bai einem Bergvolk'), wo WAhr.-iclieLtilw.'h die 

Phalanitaktik 1 *) nie in Anwendun-g gekommen 
wir, nicht weiter wunderlich. 

Durch Aristoteles. De aniat, ftisior. L 16. 548b 
(Jllttmayer) erTphren tvif vivaa über die Fü^tfl- 
rnng der Beinschienen tfureh hh benondere Art 
von Hchwamiu; 

ffn #* rwi 1 Df.Tojj^ir r^/ii -/ivr} . . b - H C(N"fö^ J"(i 
ll^in^'itf(t , J^ßXtm Xmröiattt$ *iii jipjtit'tiit'Jt mJ 
wrjtfrfrivrtif, f* »nr# ra xq&Yq xai »ij «if^H(rt 

[Efr gibt Ofiitt den Sdi wliDtr.un drei Allen ,., Die drille, 

den inan Achülelan nautt k ist der w^iehaie, fextesJe nid. 
lUrkfte- lim legt min Linier die Hdnn- und Beinsduenen, 

und an drühmt dd ScJÜ^p; WCllgCT.} 

Ob dieäer Schwamm an den i [«Im hziv, die- 
Beinschienen irgendwie befestigt wir, liist sieh 
aus der zitlartun Stelle nich{ enmtihmeii. An 
flinen Klebstoff zu denken, verbietet die &Üdnche 
Hitus; näher liegt eine öefeftCigUHg mit Bändern 
oAbt dünnen Riemeri atl Lochet* im RatKife 
Solche Läeher hejfegnen *n erhaltenen hronienen 
Beinschienen des öfteren (tjjI. unten)i Für die 
seltutnie BeieicJmuTip der SchwiniRiart können 
wir leider keine nähere Erklärung aus der an^ 
ti kf?Ti Liioratur beibringen . Ist der Seh wamm. 
V i-elldtht sa benannt In Hinblick auf ActilLLcu;. 
■.U-- Sohn der ^Leergottin "Inetis? 

Din literarische Oberüererung wird ergänzt 
und belebt durch die m.onu.m.ertt*lH. 




Abb.L 

GoJdebtr CämlittiQihaJq« fcüi !Ayktn*±. 

Wir beginnen mit den m yls ertischeti Denk- 
nrflern, Hier mP^aen zuerst die pol denen Bänder 
ffjjL Abb. I) ins Auge ij-tfaJst w^rdun r die sich an 

"> In den griechischen. Heeren bilden die Bergvölker 
ituli du ElaupEhnqlJngv'nt der Hage DscJutHen; vgl, Lippelt, 
Die gritdiiichtn f.ei;\lbeniifriflfA, [lassiiE, 

*} Mit der Fhaljnitnktik war, nie »Lr upten enlitem 
WCftkn b der (.ietiTiuicti der HeinsdiieriMi urj;aniidi ver- 

knBsft. 
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den männlichen I Archen der Schachte räber v &n oberhalb de* Knies zu geben, sehe, ich mich 

Mykenaä gefunden haben (Seh]3*mann, Myki -WS* SufserStand*. 

5, 165, Fig. [j8 . -■ h.iii Von Schliemann sind sie Aber auch wfirin wir eintin Irrtum Schlaft- 

als {iamaschenhilter angesprochen worden. Diese manns annehmen "■) und die EefestigUngsstclle 

Deutung hat nach ihm allgemein Anerkunnun pr unterhalb des Knies ansetzen, dann ist in. E : . 

gefunden. Ein Zweifel an ihrer Zugehüriijlceit diu Charakterisierung jener G-ügenstind-e als Gl* 

tu Gamaschen, dio bis mm Knie und darüber raaschtinbalter noch keineswegs Eieherjjeatellt; 

hinausragen müfsten, ist zuerst von Cr. Roden- vielmehr glaube ich, dals jene tücbildc. uie atark 

waldt, rj'fjrts (1911) 11- U. , fi. 113, Anm.fi aus- an unsere heutigen. Strumpf bänder erinnern,, einem 

gesprochen worden; eine andere Lrklärung gibt ähnlichen Zwecke wie diese gedient haben. Man 

R&denwaldt jedoch nicht- Sehen wir uns. die vergleiche z. !(. den bis zur Hälfte dies Unter- 



Gebilde einmal genauer an. Kchlieniann be- 
schreibe eines dieser Bänder folgeudenuarsen : 
„Das Band besteht aus einem unteren horizon- 



schenkels. reichenden l.ederstieful an einer Sta- 
tuette aus Fe [sota (Kreta), BSA IX, Taf. 9, die 
dem zweiten vorchristlichen Jahrtausend ange- 
hört; mit derartigem Schuhwerk 
können di& reiykenijchen Bänder 

Seht gut In ' : -.-r:.i: iiiii.t; gel '.. t 

werden* Da sie aonsu auf den 
krutisch-mykeuischen Denkmälern 
nicht nachweisbar sind, können 
wir wohl schliefsen, Jafs sie kein 
unbedingt notwendiges Klaidungs- 
stück waren; mehr als der prak- 
tische Nutzen wird für den Ge- 
brauch dieser Bänder wähl ein 
gewisses SchrouckbedOrfnia mafs- 
ggbend gewesen sein, 

üinen sicheren Nachweis für 
das Vorhandensein von BeänschutE- 

waffen in tttykenischef Zeit liefern 
dumm lidUdu . die in ver- 
schiedenen Teilen Griechenlands 

zutage getreten sind. Hier sind 
vor allem die Stuckfragmentc 

zu nennen, die dem Megaran 
vnü nlykenae selber entstammen 
taleri lind einem oberen vertikalen; erstHres wurde i"Ej[mn, 1S87, Taf. 10 — ix, Tsounl&s; ferner abge- 
feilt einein (einen üoiddraht, letzteres mit einem bildet AM. igt 1, S. J 1 1 IT,, B.oderi'vald.t, vgl, unsere 




Abb. 4. StiKkmakie 



3 Myaenae. 



Abb. a). (Erfreulicherweise sind auf verschiedenen 
B: u ; 1 1 h 1 ücken dieser Wandmalereien, die ünä einen 
Einblick gswfihren in das Kriüg-slebfcn damaliger 
Kett, gerade die unteren Partien der Krieger er- 
halten. Wahrend Küfse und Oberachnnkel der hier 
dargestellten Manner nackt sind, werden die Unter- 
schenkel vollständig von &äm*schen u rasthlüsjä-en. 
die in kleinem Abstand von den Knöchel« ba- 
Bandes umgekehrt angenommen, nämlich so. dafs ginnend, über das Knie hinaufreichen. Befestigt 
der \:>r, :■ krittle Teil um die Kniekehle irriJT, der sind sie unterhalb des Knie* und an ihremunteren 
vertikale dagegen ...-•■ des Schienheins nach Fnda durch drei bzw. vier Bänder, Diebe Ga- 
unten lief. Ich mufs gesteh«»», dafs ein« derartige masehen sind wohl aus Leder gefertigt, da «dich 



Ring 1 befestigt, den wir an seinem unteren Ende 
sehen und der an einem an kurze Hosen ge- 
nähten Knopf gehakt sein mufs 4 '. Nach dieser 
Beschreibung umspannte der Hh Gamascnenhalter h 
das Bein oberhalb des Knies, Schuchajdt, Die 
AufgrabiitifFeii Sdtlttm amti , 1. Auti. (1890). S. ifis 
und nach ihm allu anderen haben entgegen dem 
!■' Lindbericht Hehl ien^an ns die Befestigung des 



Befestigung des Bandes viel einleuchtender 
scheint. Aber die Futidtataache» dafs sich eins 
jener Uänder oberhalb dös Knies befestigt vor- 
gefunden hat. Steht (1er Anbringsmetbode Schu- 
chardtfl entgegen.. Eine zufriedenstellende Kr- 
klarunj; für die Bufestigung der Bünder geraile 



htiher Kibieschutz bei bronzenen liaemplar-en er«'t 
viel späterer Zeit auftritt. Nach Rodenwaidt 



■") Di, die TigebQchcr d« ejirchi^hm Ausejftbun^ 
■fiHilMIni StjmmtJikiH niciit i-Mz&atSehl «im|, jke eiite 
Sicherheit nicht m erzielen. 
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\AAf. [)[], S, 148 f.) filiert die Malereien in den 
Anfang der zweiten spätminciirehon Periode (ca_ 

lJi<s£e]VHsrL üuni-schen erschein«» an den 
UntersehtnkuLn von Gestalten «uf einer Fresko- 
malerei aus Orchomunos (Bulle, Ortkatnmo*. Ab- 
fatüdlung drrKgt, Bayr. Akademie ittr [I usnufAfT/feH 
1907, 14- Bd, 1. Abt., S. V4,Taf. XXVL1LJ, Üulle 
a. a. 0. denkt au bawa ffnate Krieger. Verteidiger 
der auf dem, Bilde, sichtbaren I'alahtmauern, und 
wohl mit Recht; dann besonders die Gamaschen 
der Leute weisen auf den kriegerischen Charakter 
der (jeStaltoLi hin. Leider bind auch hier wie in 
Myltenae dir; cbaren Teile der Männer nicht er- 
halten. Di« Fragmnnte entstammen dar ..jünyer- 
my konischen" Periode. 

Auch auf den Freskomalereien de» Paläste» 
von Tiryns sind die m.ykenisch e n Gamaschen 
nachweisbar (Reden. waldt, Tiryns t II. 13.. 1911, 
l.il. XI. 4: XlV h i;.. u). j>: : andere Herfor- 
Ti »j !-in 1 1 lt verdient die Tatsache, dsA hier die- Ga- 
ma&chan auch von. Jägern getragen werben, Farm 
und Befestigung unterscheiden sjcli nicht weAeui- 
lieh von de ; iieia]jiuleu ans Mykehäe und Off-h-O™ 
;:n-ii:i- nur dais hier bei den | ."i .. ■■: r -.;. .^i ■ n '.:■■:, der 
Knietdrtsatz fehlt [Tiryo& % tu, Nr. 14a). Auf 
einigen Fragmenten .lieht min die Enden der die 
Gamaschen oben und unten iUäammehh «Uenden 
Bänder herabhängen (Tlf, XIV, 1«). Bedeutsam 
für die EiUwÜcklUHgSgeschkh« der Kfiechiachen 
Hein&chutzwaften ist die Notiz B-utlenwaldt», dafo 
anF einigen Fragmenten der untere Abschlufs 
der Gamasche^ nicht gerade, wie pf ewShnlich, 
sandern ':■■;.-■:■-.'>■-.-.. gestaltet ist, „indem die 
Gamaücne VOrne Und hinten herabgreift" (S. IIzJ. 
KudenWäMt macht dazu die Bemerkung, dafe 
ip vielleicht eine Laiche auf den Spann, eine auf 
den Hacken nberpriff, wie bei den Gamaschen der 
modernen yrtechiKtwn Bauern" (£ a ri. Ann], 4 ' ';■. 
Leider fehlt eine Abbildung für diesen interessan- 
ten Typus. Auf S.1IJ das angeführten Werkes 
weist Rudenwaldt auf zwei noch nicht Ynröffant- 
lichts Beispiele von tnykeniüc ti nn Gamaschen hin, 
so auf ein um Gemälde fraiimant aus K nasses 
(Anm. 4.) und ein TerrakoU&behi aus Phaiacos im 
Museum z.u Candia. Ferner verweist Rodan- 
waldt a. 1,0. au1 einen ja*,|iisrjng aus Mykenae 
(Tsouirtis, Jft'in 7 um-, TaF, j. 5J; dargestellt ist eine 
männliche Lresta.lt. die mit jeder Hand hIiumi 
l.öwan hält; wie aus. der deutlich erkennbaren 
Riemen befestigung unterhalb des Knie* und über 
den Knöcheln zu ersehen ist, trägt der Mann, 
wahrscheinlich ein Gott, Gamaschen. 
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Mit Ausnahme der Stuckfragmente auj ^f y- 

kenae und Kn&ssos und des Jasnisringes freliüren 
die ührigan soeben angeführten Monumente der 
h j4lngerniykenischen M Periode an. Derselben ?Vejt 
Ist auch die grols* Krlejrervasi: (L'uriA'ängler und 
Lüschcke, Alykenüchc i 'äsen, Taf, XLI I und SUHTJ 
und eine ürahstele aus Mykenae ['Ejtjfi, 1895, 
l'af. i> mit denselhen Krieferdaritel] ungert wie 
auf der Vase zuzuweisen. Auf beiden Monu- 
menten finden sich kurze, nur bis unterhalb d«» 
Knies gehende ttelnhüllen vor, wie sie die Jäger 
von Tiryns trugen (oben S. iq£), Die Art der 
liufestigung scheint auf lederne Gaiuaschen hi]). 
z.udeuten r Sie wird verdeutlicht ■'.::;■ ii tnellrere 
h-oriEontale Str'i^iu über dem Knie. Rddenw^ldtj 
■|,J»j-rJh S. lij) bemerkt hierzu, dafs wit *■:■■ ■.■.■:!:! 
mit einer „Ungeschicklichkeit de^ Vasenmalc-t» 
zu tun haben H der die Kleinen nicht aUft dem 
üchvari attssp^ren, urmllte. Deshalb malte er die 
kieanen mit primitiver Stalfelun^ über und unter 
die tiamasnhe". Oh EUsBbRI jedoch unterhalb d4r 
Beinschutf halle an*us*Uen sind, kennte bezweifelt 
wenden; die hom&ntale HchraifterUng kennte 
e-bejjtn. gut CD dem Riemen iverk der Fufsbekiei- 
dung gö3n"iren. Lind dafs iler Malet Eftati^lit 

die Aü*s|:.. ! ■ ■ :.... : ::.■:.■ I t i ■■. : ■ v -:. die aü9^ 

g«»parien Strich* an den Ach-ifln der einen 
Kimp'färGTttppe »M> der Vase, Wir dürfen uns 
die Befestigung, die für mykenlsche Zeit ticher 
nicht uniform gewesen iM. vielmehr wohl u vor- 

■'!-»-" : :!.-''■ !-:■::■:■-■'!!. die lu uen Eandem der 

LuderpLaLte anjfepiäht sind, muhrfach urti die lia- 
:...-■■ i.- ,!.!■::.,-:. ::il, um ein Rutschen der- 
selben nath unten unmöglich Ju machen, »chltafs- 
lfccti oherhalb des Krile* in. mehreren Umschlin- 
gungen festjfekndpft wurdeilL 

Befestigung der (ramaSchen ilnr-li eine 
Spange unterhalb des Knies scheint bei dem 
Krieger auf dcim Vast-nfraRm^nt de» viertelt Fir- 
nisstils vorzuliegen ['Etfrjr, r99i,Taf, III-, i). Ob 
die beiden Männer einer Scher üe nus TirynS, die 
mit Speer und Rundschilii auagurllslet einen 
Waftentanz aufzuführen bcäitiinsn, tjaina»chert tra- 
gen , Ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden 
(Schuchardt, l)ieAitägT«bitt\gntSchttcm4i?tm, l. Au0. P 
ö r ijg-. Fig. iji); allerdings hat es dun Anschein, 
als ob die wuifso- Konturierung und Mchraf fierun |f 
der Unterschenkel auf solche hindeuten sollen. 

An diese Monumente der Malerei des Fest- 
landes sind noch zwei Fragmente bronzener Bein- 
schienen anzureihen H die iwcir aufoethalb des 
eigentlichen Grietheailands, auf Kyprcs itamlich 
gefunden sind, aber als griechisches Fabrikat an- 
gesprochan werden dürfen, üie entstammen beide 
einem Grabe der Ne-kropole von Enkomi ■■ SaÜJJrtll 
(M iirray, lixcavations in Cyprus, IChCG-, S, 16, 
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Fig, 10; Reiche], Homerische Waffen, i . Au EL, S- 59, 
Fig. ]i*d Ihre Form laTst sich mit Hilfe der er- 
haltenen Stucke ,; -i rekonstruieren ; sie bestanden 
>iuf Diner halbjf «bo-fjdnen Platte, diu entsprechend 
Igt Verringerung des unteren ftcheiikeiiimfangs 
nach unten sich verschmälerten, ihre Ränder sind 
nach aufsen umgeniatet. Sic kör min. wie dia 
späteren römischen Beinschienen, nur den vor- 
deren 'feil des Unterschenkels bedeckt haben. 
Daher muteten sie mit starkem Riemen werk an 
das Bein, geschnallt werden, Wia dies geschah, 
zeigt deutlich das erhaltene greisere Stück. An 
den Rindern läuft nämlich eine bronzene Schnur 
entlang, die an mehreren Stellen der Kante an- 
genietet grofse Üsen bildet, Durch diese Ösen 
zog man vermutlich die Wadenrleme-n und m- 
tetichte so eine iwar komplizierten aber starke 
Befestigung; der Beinschiene. Vermuten möchte 
lcfei eUfs dieser Bein4chutt h an dem nithts «uf 
eine einst vorhandene FütLernng hinweist, an das 
Bein geschnallt wurde, nachdem man vorher zur 
Verstü c ku3>pr der dünnen Uronzeplatte und Ulm 
Schutte der Haut vor Abschürfungen eins ge- 
wohnliche Hülle von Zeug oder Lader um^olugt 
hatte. Die ziem Liehe Breite de» oberen Teiles 
der Beinschiene- bewnist,, dafs sie nur bis- tintar- 
halb des Knies gereicht haben kann. Wir dür- 
fen daraus wohl entnehmen, dals sie sich, was 
ihre Länge anlangt h an die ledernen kleineren 
Gamaschen der Soldaten auf der Kriegervase 
spät -my ken ischer Zeit als ihr Vorbild ange- 
i--::.-. ::--. haben. 

Diese Beinschienen aus der Kekropole von 
Salamis -Enkomi sind höchstwahrscheinlich grie- 
clmche Fabrikate. Nach Ausweis sprachlicher 
Dokumente nämlich (vgl. A. Humdl, flianJint/i der 
g rüekhd um Dialekte, 1903, S. iBifl.) äafsen auf 
KjprOS bereit yegeri Endo de* aweiten Jahr- 
tausends achäfache kriechen. So ist denn auch, 
auf Grund der Fundtatsachen die Zuweisung der 
Nokropole von Salamis an latitnrn als sicher an- 
zunahmon. Da sich aufser dun Beinschienen noch 
zwei Fibeln gefunden haben, wird man gut tun, 
mit dar Datierung; der Waffen nicht Llber das 
1 1. Jahrhundert hirtaufiugelienr eine genauere zeit' 
lichn Hestinimung ist natürlich Unmöglich (vgl- 
zu r Datierung der Enkomifunel e Furtwanglur, 
Aul. CfViH. 1E1, S, +39/40; zusammenlassend Fimmen, 
Zftf tfpjtf Dauer der fnytenischea Kultur 1909, S.r^f.; 
daju noch Foulsen, Ze-iibestimm\ti(}t der Eaimmi- 
fimde, A. L jgn, S, iijrfj. 

Ein Blick auf diu durchmusterten formen 
der ledernen Gamaschen und bronzenen Bein- 



schienen, mykentecher Zeit labt dellüich zwei 
Arten voneinander unterscheiden, solche nämlich, 
die nur bis mm Knie hinaufreichen. Und solche, 
die auch diesen Teil d-es Beina-a noch bedecken. 
Erstere worden unterschiedslos von Kriegern so- 
wohl wie von Jägern getragen, die höher hinauf- 
reichenden dagegen mir von Kriegern. Welches 
tat nun wohl der innere Cirund für diese Ver- 
schiedenheit der Formen? Zur Beantwortung 
dieser Frage bieten die Monumente selber An- 
haltspunkte dar. Wir haben aa auf den Stuck- 
fra.gnie.nxen. aus \fykenae scheinbar durchweg 1 
mit ritterlichen Kämpen m tun, mit vornehmen 
Kriegern, die sich »1» Transnortmitteta, in die 
Schlacht des Krieg&wagens bedienten; man vgl. 
1, B. A.M 1911, Taf. X.I. i„ wo ein Krieger ge- 
rade vom Wagen herabgesprtUiB'eri ist"). 

Für sie kam es weniger darauf an, durch 
zweckmässige BeinbukieidunR ihre Ma-rscbfähig- 
keit zu erhöhen, als, vor allem darauf, dem Knie, 
eiuser gefährlichen Stelle, und womöglich noch 
einem Ted des Oberschenkels durch die Liama- 
sehen einen wirksamen Schutz zu verschaffen. 
Anders der Fufssoldat und der Jäger; sie hatten 
hauptsächlich durch sinngemäfse Bsinbekleidung 
für Erhaltung ihrar Marsch- und Bewegnngs- 
lüclitigkeit zu sorgen. Das Knie von beengen- 
den RÜBtunffftstüeken f>ei&ahal&en r darauf mufste 
ihr Haupiaugreiiiiiierk gerichtet sein. So erklärt 

sich ni. E. leicht der Gebrauch der hohen Ga,* 
ntaschen seitens dea Ritters "•], der der niedrigeten 
aber seitens des Fulsvulkes und dea Jägers. 

Im An&Ghtufa hieran i»ug- k\ir* auf ein« Pa- 
rallelertcheinung su dieser Verschiedenheit der 
{jam&schenlünrre hingewiesen werdan. Ein Krie- 
ger, dessen Knie und Obersehenkel zum Teil 
wenigstens geschützt waren, war der Notwendig- 
keit onthöban, einen grofsen Schild mit sich au 
führen, ihm genügte ein kleiner. Der gewöhn- 
liche Krieger zu Fufs jedoch mufste einen seiner 
kürzeren Ljcinbedcckung" entsprechend gröfsaren 
Schild haben. Für die Richtigkeit dieser Über- 
legungen legen schon d ie mykotischen Mo nu- 
mentn Zeugnis ab. Man vergleiche 1. li, nie 

■■ 1 >...->: Text ... 1 '. ■ y- 111 f. ■ !-;....!'-iiv.m:.m . 

"> Sokhe kdertii-n K^itwii^icijutiihr-n ädn-intn ooclt in 
«jUterer, liisiriri^chtr /rfir bei den CriHhen jj*b rauL IlücIi 
gewesen s» »''in ü. RntFilach (.Bert, PJiil Wecheasch. 

■ 914, h'r. 41. S]h. ]ji 1 1-1 lia.lt dirr Brinxchub eine» piefhi- 
xrhin Ki'i Lcrx. dun wir auf ULGum i'i'iliLcnrn Kimm aus dem 
lirndlilliEcJ HS SukilliJ (Süd ni blind) üarRealcilt IüliSmi 
{fcev_ archeöl XH1II [i,u] f Taf. II), fttr ,-.._-. ;, .'.-, pafet%i 
uüdawar wegtn der deullicli erkennbaren Filrjhffdcrwlbni 
(Abb. i)l l'j hleiht ulSertlitigs m. E. such die Moglidikde. 
tiiwiii die UcKlctlieiune; der AVati^nmiLilnilatur tu seben, so 

■ l.'ii» v.:r r,:,-;i! n hvc :i ii^: :i:i Li .\--i\:- i: ['■• <:t :\.\:t; r.i. ,1 il, ii 
brauchen. Üer Kamm geUft dem j.Jabrli. V. Chr. an. 
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grofse mykenlsthe Kriegervase (FurtwSngler und 
Lösehcke, Jfofc, Fm* Tdf. SUl'j. Der organische« 
Entsprechung »waschen Schild und Beinschutz 
ist sich auch der Maler der KrjcgcT&tek' aus 

Mykemo ('J&frj/t. 1696, Taf. l) buwufst gewesen, 
indem er don Schild gerade bis zum oberen. 
Rande der Gamaschen horabgeführt hat. Da- 
gegen finden wir kleinen Rundsehild bei dem 
Krieger eu Wagen Auf einer s-pätmykenischeii 
Vas^nscherbe [1* urtwän g ler und Lösch ckc a, a. O. 
Taf, X.Llj 417^ Auch auf den Malereien aus My- 
kenae werden wir den vornehmen Kriegern kleine 
Schild*, die nur den Rumpf schützten, tuteilen 
dürfen; ihre Kleinheit map? daran Schuld ffswe^n 
seid, tlafs keine Spur von itinan erhalten ist, es 
hatte sich sonst mindestens ein Rest der unteren 
Teiles derstilba-n erhalten, da ver&chi-Gdentlii-.h i!i' L 




Kinun am; Kiilulchi. 



Unterkörper von Kämpfern bis lu den. Hüften 
Grkennhar sind. Dieser Entsprechung zwischen 
der IhupUChuliwafTe, dem Schilde und dum 
Beinschutz werden wir auch später nach in grie- 
chischer Zeit begegnen. 

Nach dlus-or Durchmusterung des ray konischen 
Materials das uns die griechische BeinsehuU- 
waffa in ihren ersten Entwtcklungsstadien vor 
Augen führte, ist es wohl angebracht., den ]Js- 
Heinsbeding ungeu der Beinschienen einmal nach' 
zugehen und ihre lixisie«ijljereChlEgu,ng klarju* 
legen. Hat doch, 1, \$, ein Gelehrter wie W. 
fteichel die Htitsiebnnß dieses Ausrüstungsstückes 
v&lSstäiidjg verkannt, Siach ihm sind die Hein- 
schienen, die ursprünglich gar kein selbstiiinliite* 
Küstungastück waren, mit dam sogen a unten my- 
kotischen ■S-chtLO und für ihn. entstanden :>'•■>... 
Waff. 5. J9). Ihm galten diu Beinschienen für 
„ein merkwürdiges Rü5tung55-tück L ' von „proble- 
matischem Charakter", Wir werden jedoch im 
folgenden sehen, wie klar und durch sichtig 
der Ursprung und der Gebrauch der Beinschie- 
nen vt, 



Reiche! dachte 3ich die Entstehung der Bein- 
schienen folgendermarsen: „Bei jedem Schritt 

mufste der untere Rand der schweren Watte Jdes 
sogenannten tny konischen Schildes) abwechselnd 
gegen die beiden Schienbeine schlagen, Wm 
lag näher, als das Bein mit einer schützenden 
Hülle zu umwänden? 1 * Spater, all der RundächLLd 
sich durchsetzte, sajen, s.a meint Reiehel, dwM 
Ausrüstungsstücke erst JU eigentlichen Waffcn- 
stücken geworden, „Ihren alten Zweck konnten 
sie nicht mehr erfüllen, SU achob man ihnen einen 
neuen unter, für den sie selbständig kaum jemals 
■erfunden worden wären." Diese Erklärung, wia 
-■sie Reichet für den Ursprung der Beinschienen 
vorschlug, ist als unwahrscheinlich bereits van 
G. Lippc-ld zurückgewiesen worden {Grückisclie 
Schilde, abgedruckt in den Mlänchünsr archäolo- 
gischen Studien, dorn Andenken. FurLwänglerä 
gewidmet, 1919, S. 40-5). Läppotd macht mit Recht 
darauf aufmerk-sam, dafs die Gamaschen nur im 
dem Runuschilde zusammen auftreten; er denkt 
sich daher din Gamaschen „mm Seliuti*» yegen 
faindllchan Arvgriff verwendet" (S. 46 5, An in. 1). 
Auch Rodonwaldt [Tirytts Li, S. iij, Anm.. 7) wies 
die Erklärung Reicheis ..i.:i dt ■, mit dem Hinweis) 
dafs my kenischer Schild und Gamasche- in my- 
fcsrascher Zeit nicht zusammen anzutreffen seien. 
Reichet hat iwar einige MonutiienLe hierfür an- 
geführt. Von Minen vermeintlichen Belügen aind 
jedoch gleich vornherein, swei als unzureichend 
*usius.che|den; auf dem Goldring von Vaphio 
(/. ff. St. tt, 19*1, Fiff. 5t = *J%W- '^9. Taf. I&, 

***• 3ü0 ' ,i: -' : ^drflf keine ü am aschen . •in I ■ :.. 

Ebenso führt Reichel mit Unrecht die Ttrynther 
Fresko tlursteliung des Stia-rspiel* ") in, da die 
mutmaßlichen Gamaschenbefestigungen des Tor- 
readors — übrigens ein Weib und kein Mann, 
worauf die weifen 1 laiatfarbo hindeutet (vgl. Ro- 
den waldt a. a. O. S. 16 J tf.l — s pira] förmige üpaii' 
gen. oder einfache Bänder darstellen; die Beobach- 
tung halte schon F. Marx, Mykotische Beiträge A. J. 
1869, S. [19. vor Ersieiieitien der ,J1- ••: Waff," .,:■■ 
macht, Gamaschan wären der Unterscheidung 
wegen wohl in besonderer Farbe gemalt worden. 
Man vergleiche ferner die Dolchklinge von My- 
kenae mit Darstellung der Lüwenjagd (Reichel 
S, t, 1- L ig\ ik wo hej den MSnttern »Icher Unter- 
schenkelsthutx eljenfalls- fehlt; hitte der in Ein- 
zelheiteti -so aufserordentheh gewissenhafte Kunst- 
ler ihn als notwendige* BegleitkEeitlungSstÜck tu 
dem graften Schilde gekannt, er würde ih» au* 
zudeuten nicht vernh^Eumt haUen. 

Mit Feststellung der obigen Tatsachen int 
Keictiels Euiwicklungitheorie der Beinschteneti 

a »J R(Ki«1WSldl, Tirym (I, Taf. XVtll, 
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u-iderlegt- Wenn demnach aber des Gamaschon. 
tnykenischer Zeit ihre Entstehung nicht, dem so- 
Lfisi an n ten niyjtsni.hch.uii .HctuLdtypLiH verdanken, 
dann ist die nächste Vermutung die, dats sis 
durch, den Rimdschlld 11 ) bedingt sind, lis wära 
.-!.= r ■ : i i nur tu verstand Ei eh , dals der mit einem 
RMOlpfstniEd u.u,s gecili, l l-iü Kriegar «im Kchutn: 
Miner unwren EÄlferti-icate-n dies* umhüllte. Unter 

jolchen Umstanden ist unser Rinnflgwttck als 
Dlitt Erfindung amusprechen, die aus rein, kämpf- 
takdschen. Rücksichten hervorgerufen ist 

Dieser Ursprung der Beinschienen wäre an 
iich *ehr jfUit denkbar. Ich glaube jedoch, dafs 
vir für m,y kenisch e Zeit die Genesis unserer 
SctUituvaRe nicht in «ner einmaligen lfrnndung 
iU suchen- haben. EntelU ist ss nämlich auf- 
fallest], dafs. auch Jäger dieselben Gamaschen 
tragen wie die Krieger (oben S. iSS). Sollten 
efstert etw* ihre Fufäbekleidung von. der Krieger- 
«Umrüstung entlehnt haben? JLCine derartige An- 
nahme scheint mit Indessen sehr geiwungeu L 
Dagegen Ist eint: umgekehrte Entlehnung viel 
aher möglich, ja sogar sehr wahrscheinlich. Neb- 
«teil wir in, dafs der AltgriethiKhe Haue? wie 
Lauft«* (Od. XXIV, JU&] "im Schuwe gegen 
Dornen und Uestrüpp lederne Gamaschen trug, 
w Liegt der öchlufs. nahe, d,ijs er dieses Aiftaga- 
kLeidungsa.täck mich alt Krieger — in ältester 
Zeit i*t bei dem Fehlen eines besondere» Militär- 
«tandea der .■'■,■ :k' i- i = --i u*r zugleich Krieger — be-i- 
bchielt, da er sehr bald den Nutten di^se* Aus- 
rüstungsstückos wird erkannt haben. Roden- 
waldt {Tiryta II, S. llj) spricht d« Vermutung 
aus, thtfs diu Gamaschen Ijl-i der Jagd Und »uch 
im Kricire nur lum Schutiu jjetfen Dunien und 
■Striiucher jjüilLmit hätten. Lrtteres Ut kaum m 
hciwsifeln "), dafs sie aWr auch im Kriegs nur 



"J Dieser Siiliild miliare dajiib uljcrdiiiffi Suhün um 

j:j*w v. Qu-. Ln Ürk'tkciJaii'J in Gebrauch ejc-tY««! *&üb. 
Man hAt bisher aufu« Greger, H*ütJf*ri*ra *uJ SUUHn**,*/* 
jw Am Grucktn , T>iM, EnUnpen r*rf, S. u, illffemdn tn- 

{HlWUnnt, cbdi der HiiujIki-juLL errt in «nirmylieiijsdmr 
VjkiX DftCft i ii. I. "i.n.i !-!,.. n.i il iL 

«] Ebi» 4öJl3i*j SdLiltlli^Lfl[uiUuii K nl in der EnlU-jrk- 
lun|(!iiÄ*H(]iirJLtt der menschlichen Kt-rtdljncf. iribciPÄ'irj*i 

ungewöhnlich. Noch heute bedecken die- Hotten<ül«en ihre 
Untersclirnkel mit Fellen, in Art von Cama-sohtn. die vor- 
tuc;>;v.-(Hse rum Schutte fErn Stachrferwäclise bestimm! 
lind Jtt. v. Specht, G*tck. Ar » uf.. 111. bki., S. tnjk Aulser 
Jer Od>UECilrJte fotier. S. J.t.q'1 tuetin jlu dem AitertüSB 
hierfui Bctiife Ver^ll, Jforrtww, V.m: JmÜLt Cruil nerris 
paribu^ («lusiiue lalera Bub inyja paTeutc* tugii lunia 
hmflcM . . . ., fcriifl Herodot Vll h ?*, wo « na iltu 
KLthyriern lieifFt; tq« M*M4 ^amii DUWliBUt aMtOlqcn. 
Auch dir KuqsL dw ipitcreo EriechiscliiHi Äcil icigt den 
tieliraucÜL wjlchcr [.i^maxdien i sa ti»(jt Apullfl aitF eine: 
4. 'iitTL'tJiivr Ac^iiuirii rt. strenKen Slih,. ivdcJic die ü-pitra- 
fitllg defl Til^HH diirttcdEt (Ovärlieck, K»PilMj!hri. Jer Griechen, 



aus damselben Grund« pcLragan wurden, ist un- 
wahr^cheinlLch. Itir Hauptzweck wac wctil viel- 
mehr der, gegen feindJLctua Goschossc Schuti im 
bieten. Es wäre auch sonst nicht verslind Liuh., 
weshalb man gerade die Kr Leg er garnasche n nach 
mit einem Knisschuli Turhih; diessr obere Fort- 
satz ist in, V. «Ln sprechender üeweii lür üat\ 
Charakter der Gamaschen als Krien'SMzhu'Uwa'tfe. 
Eins Bedeckung des unteren Teiles seities 
Beins war für den mykenischen Krieger um so 
notwendiger, a]s er wahrscheinlich schon früh 
seine Schlachten in geordneter Phalanx schltJ pf. 
Die Anwendung ungsbundener Schwär cntAhtik 
überhetit den Krieger dar Notwendigkeit, Stint 
Unterschenkel mit den besonders In Metall ivehr 
lästigen Ueinschtenen tu schul ici ; , er kann, da 
ihm genügend Spielraum *u Gebote steht, leicht 
den GescVi«wn der Feinde ausweichet», -vgl. x. ß. 
II. XVI, ibifii. Nicht 90 der Krieger, dnr in 
geschlossener fhAianK dem. Feinde e-ntpejjen rückt, 
13a bei ihm die Fühlung mit dem Machbar nicht 
verloren gehen darf, ist tu an Seinen Platt in der 
Reihe gebunden und damit sein Unterkürpar dein 
&«Chnuen preisgegeben. So griff man dtmn zu 
det[ t BeinM^h Uli, dun wir für mykenlachc Züit als 
eine direkte Fortsetzung du» ü abrauchs dar 

Bauern- und j:;v:, : V--ii eiiccnnttn durfton. 

D*&i hei den Makcdunew. um diese Erscheinung 
gleich ti ter vurwegiu n chmen , die llninsnhiene u 
t,cn IJLugStm im Gebrauch cjnwoscn sind — ah- 
jje-iehen vun dan Rünicrn — j kann seinen Grund 
eheulalla nur in der Tatsache haben, dalh in 
jenem 1-ani.lii seit l'hilipp die Phalanx als Haupt- 
kampfesformation verwandt wurdo. Dieses [jru nd- 
prLniip der makedunisnhttn Kriegstaktik iifst 
Reichet völlig auhcr acht, wann er übär den (ge- 
brauch der il ein sc hie nen bei den Makedci neri 
roLc;ondtirmdJsvn uituilt (S. tiol: „Ute üeinschierien 
dann iviedur hei den Alaksdoniem Aurtaucheil tu 
■■Jii.-n. kann nicht wundern, da diese in ihren 
B-erpfun manches Altertümlich« länger bewahrt 
hatten." Ich glaube jedoch nicht, d.if> dieser 
iufjerlkhu trrund das Fortleben der behiachUrneri 
bei den htaksdonen genügend erklärt; Vielmehr 
ward dur Gebrauch dieher Schut£w»(Fe auch hier 
i.i- . ■ - durch die ausgiebige Verwendung: dar 
PhaLauxtaktik. Nach den obigen Erürtnrung-an 
schaint mir der Charakter der BeinSchiennn keines- 
wegs so problematisch, wie Relchel glaubte. Ibr 
Ursprung ist vielmehr gerjuie Tür niyktniacho Zeit 
ätlfserst klat und durchsichtig und ihr« Existenz- 
L et eclitigungaöfjutheprründist.wLB dl« des Schildes. 



Alias Taf. XXII, ;l, IhJli: SHJpaü=t*l, die bü IUdi Knie 

hinaufreichen. Dies« anulen wie eine \'crl>induTi k vun '■■ '• '•- 
nen UamAschen und Seh ibUrsc Ititlkcc au. 






WILHELM GAEKTE, DIE BEI N5CH LTZ W ,M- FT! N &EH JKthYHJ-N 



ZH 



Die Nachricht, dafs die Karer diu Beinschie- 
nen erfunden haben, wie sie uns Pllnius, X'at.ki&t. 
VII, 100, efJi*UMii hat, ist belanglos; man halte 
sich in Griechenland allmählich daran gewohnt, 
füt alle rmnaonnf ten Neuerungen der Hawaff- 
nunjf den Ktretn, diesen Söldnern KleFnasiens 
xvr* f f unV zuzuschreiben. Der ständigE: Gebrauch 
von Beinschienen bei diesem Kriegervolke wird 
wahrscheinlich Veranlass nag in der Überlieferung 
gcwes-cn sein. 

Es ist aber Auch andererseits iUViftl gesagt, 
wenn die Bainsrfdftric mit K*rd £>. S. a, f, oerea 
«3$ eine spezifisch griechische Erfindung anjfe- 
sprochen wird. Wir besitzen nämlich auch aus 
anderen Gegenden Spuren dicker Schußwaffe, sa 
ans dem Halhtatter Kulturkreise {ItitixiL m» Bat- 
nien uutt litirw-xtnvinw III [1895], S. 7. Fig. B — 9: 
S, II, Fig-, aj— s+i Ä 16, Fig.. 39— 4*V Diese für 
importiert zu halten — so Hörne*, Urg&ch, der 
bitd. Kmvit (1896) B, 56 1 und 609 — verbietet die 
völlig un griechische Ornamentik;: schon Ridge- 
way, Tftr tarly ajre 0/ Greece, igol, I, 5, 437, hat 
sie richtiger für „nalive werk'' erklärt. Ob die 
griechischen Beinschienen dabei als Modell gc 
dient haben, ist nicht sicher auszumachen. 

Überblicken wir noch einmal kurz diu Re- 
sultate, diu wir bezüglich der mykotischen Bein- 
schienen aus der Betrachtung" der prähistorischen 
Monumente gewannen haben. Der Ursprung die- 
ser He Irisch utxwarfe ist in den Jäger- und B&uern- 
gamaschen der kr e tisch -mykeniseben Periode zu 
suchen. Ihr Gebrauch im Kriege ist bedingt 
durch die Verwendung des Rundsehildas und ge- 
schlossener ,\ :,_•-.: M..rii,.i:..:i. .. Seit der Itifita 
des zweiten vorchristlichen Jahruu-iendsi sind ta- 
deme GrHUSctaaii hei dem festländischen Krieger 
voll im 1 1" brau ii. Deren Formert, die in steter 
Wechselbeziehung mm Schild« stehen, sind durch 

den »ftrschiedenen Gebrauch so \na .u d«.fd 

den vornehmen Kriegern, den „Rittern', hohe, 
über du Knie greifende, dem geringen Fttfs- 
Soldaten kleine, nur den eigentlichen Unterschenkel 
bedeckende Schutzgamas*: h un eigen sind. Ihre 
Befestigung geschieht durch Kiemen. Spann und 
Hacken des. b ufses budacken bisweilen Laschen, 
ebenfalls aus Lader, die Vorläufer der spateren 
bronzenen und silbernen (Homer) Episphyrien und 
der Spann- und Zehe nbededkimg. Die kürzeren 
ledernen Liamaschen haben gegen Ende der my- 
kes »liehen Periode »ja Vorbilder für die Gestal- 
tung der bronzenen Exemplare gedient. 

Das I>enkm.älermaicTial, du uns für die 
Kenntnis der BeinscilutzwaJTen au* mvkenischer 
Zeit in so reichlicher Menge illftoC», lälst uns für 
die darauf folgende Periode vollkommen im Stich. 
!■->■ liegt die; der Hauptsache nach daran, weil 



die äilhouettonmalerei jener Tage, wie sie sich 
in der Keramik vorfindet, nicht entsprechende 
Mittel besafs, um dieses Wattenstüek in genügend 
kenntlicher Welse zum Ausdruck in bringen. 
Andererseits, hätten die Maler jener Periode hei 
der Kindlichkeit und Einfachheit ihrer Malweiae 
es- kaum für nötig befunden, etwaige vorhandene 
Beinhüllen irgendwie kenntlich iv machen. Aus 
einer üherinäfsigen IJicke der Wadetl, ■.■;:,: sie bei 
Kriegern verschiedener geometrischer V*3«rida.T- 
Stellungen eur Geltung kommt, Auf du Vorhan- 
dens&in von BWfalKdilflnMI tu ichliefsun — So Ct. 
HErütllfeld, Anroili (B7J. S, 143, und Heibig, Das 
Hoiutrixt;)* £jm r !. AuB., S. 76 — , ist (loch wohl 
nicht angängig, Aptdererieits liegt kein tinind 
vor, die Existent van Beinhüllen oder -schienen 
der «rch&iachen P«ric»de ganz ahiuiprechcn, nur 
weil aus jetwr Zeit ktiti blLdliches Beweismaterial 
vorliegt r-'i Femice, A. :••'. >■; _;.- &, :■-;-.. Anm, ff. 

Trutz dieses Mangels an ertragreich- detail- 
lierten Darstellungen kennen wir dennoch nicht 
10 ohne 'weiteres über die ganze alt archaische 
Periode hinweggehen. Wir müssen uns einmal, 
wenn auch nur kurc, die sonstige Bewaff- 
nung und KampfusweLso joner Zeit vor Augen 
führen, vielleicht dais wir doch den Gebrauch 
unseres Waffen stück es für diese Periode ansetzen 
dürfen. 

Wir haben oben gesehen, dafa dl-S Bedingun- 
gen für die Verwendung der BeiiiicliuUliüUei'i 
in dem Gebrauch des kleinen Kumpf&childes, und 
einer geschlossenen Attackenformaiiön zu suchen 
ist. Wie verhielt es sich nun mit iie-idem wäh- 
rend d*±r vorkl&ssueherL z^it in Griechenland ? 
Antwort a,uf diese Fr*ge gehen die DenkrttSJer- 
]js kommen hier nur die atiischen und thehanisch- 
boeoiischen V«en in Betracht, da, aus dem übri- 
gen (iriechenland tieine Kriegerdarstelltln-gcm vor- 
liegen. 

Was die Schilde BceOtiens und Attikas be- 
trifft , so hat das wesentlichste darüber schon- 
Lippold, Qricch, Schilde a.a.O. S. 44g ff., zusam- 
mengefaßt. Nach ihm war in beiden Ländnrn 
zuerst der sogenannte Uinylonschlld der herr- 
sehende. ,,lLrst auf den jüngeren Vasen traten zu 
den DipylcmBcbilden Rundschüde hiniu" (ii. 443), 
Diese Rundschdde Ucee (Jens leitet Lippold irr- 
tümlich vom Orient her. Das gleichzeitige Auf' 
treten orientalischer Elemente im Dipylonstil und 
des Rundsehildts auf Darsrelluriyen jtiier Periode 
beweist nämUeh für die oriewallaehe Herkunft 
des leltteren nicht*. Oben Anm. 17 ist dagegen 
bereits darauf hingewiesen, dafs der Rund-schild 
jehon Um die Mitte des zweiten vorchristlichen 
Jahrtausends auf dem griechischen Feädancie im 
Gehrauch pewesen sein mufs. 
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Auch die Katnpftakiik ll-Tst sieh für Mittel- 
firiechei 1 1 r: ; i J an der Hand der geoTneLrischsn 
Vaicndarstalkngen bestimmen. Dem ! ■ ■ J --j- i ■ : : i - 

schilde entspricht der freie, ungcbäoätfi* Hnxtl- 
kampf. in dem das Eiiiielheldentum voll zur Gel- 
tung kämmt"). Von diesem Standpunkte b*- 
trnchtatj erinnern die kriegerischan Dipylondar- 
siallungon sohr an die cichllderungen rein indi- 
vidueller Kampfesweise bai Homer, Dur Rund- 
schild dagegen nr-schrsint in dieser Zeit als dia 
Hauptschutzwalfa dur Phaia Information, sc auf 
einer Vasen: :horl . au« All vi, M.W. XVII (i8gi], 
5, iifl, wo m. H, kein. Zweikampf dargestellt rs-L, 
wie Fernice erklärt, sondern in Abkürzung sin 
Angriff in geschlossener Front; der rechts vom 
vorderen Krieger miTschiurundu ist suobun rück- 
lings niedergestürzt. 

Wenn unsere tdingangs dar Arbeit angestEl I - 
ten Krwägungen über die Hiistenibedingungen 
der- Bejns,chüUiküllen richtig Bind, dann sind wir 
auf lirtiild der soeben erörterten kampfiaktfschen 
Tatsachen in der La^e, dun Gebrauch von fleiu- 
schutz für Müielgriechenland in eine verhältnis- 
mft&% frühe Zeit JlJil*«f*«rü cken. Der ritterliche 
Kampe, der den hiüipylonst^lild." fütirJe, kannte 
jene Schußwaffe bei der Ciräfse seines Schildes, 
und bei seiner ungebundenen Kampfeiweise ent- 
behren. Nicht s& der mit Sch-ildformen geringerer 
trifte «usgerüaLete Fußsoldat, der in Reih und 
(jlied dem Feind« efltgcgeiLKin u ; er bedurfte 
ihrer h Um den unteren Teil eines Körpers U ■■-. ■■■■ 
Stein- und Pfei Ige schösse, denen er in gesthl Wie- 
ner Front nicht ausweichan konnte m .■:..:.:,, 
In den Llipylongräbern hat sich indessen keine 
Spur unseres Waffonstückes erhalten, was wohl 
darin, seina lirklirung findet, dafc jene Zeit ihre 
loten nicht in vollem Wall'onschuiuck, wie diu 
Mykenäer, bestattet h.\: 

„Dafs die ledernen Gamaschen in der ver- 
ändert u.n Form als Metall schienen ferdshte-n, da- 
11 u mag der konservative Sinn der alten Aild^- 
geschlecbter, ihr Glaube, sich mit der Tracht der 
homerischen Ahnen in Übereinstimmung julinden, 
und nicht am wenigsten die Prunksucht, die im 
Waffanweun aller Völker oftmals entscheidender 
Als dag. praktische Bedürfnis, tut OeltUrtg hemmt, 
mitgewirkt haben - '; soweit Reich«! a.a.O. ä. 59/6*. 
Dal» die ran ihm vorgebrachten vi runde, die das 
Fortleben der mykenischen Gamaschen in Form 
von ■ -: . 1- - .■ : ■ Beinschienen bestimmt hlbanidUan, 
retht unzulänglich sind, k-uchtot sofort ein. Be- 
kanntlich h,tf die Hauptmarke der griechischen 
I leere in klassischer Zeit in der rnuaterRilt ig aus- 



gebildeten Phalanx takiik de* Hc-pliten (vgl. K. L 

Schneider, Ltgio» ««nf Hmlattx, Berlin 1805), Be- 
vOr diese HopUtenmacht mm Wurf und Stofs 
kam, mufste sie eine ziemlich gronve Strecke unter 
dem „Feuer 1 der feindlichen Femwiffan jurück- 

äep en , was iffl Kampfe- gefjeil Barbarenvolke r 
besonders gefihrheh war; denn bei diesen über- 
wog der Gebrauch des Bogens und der Schleuder. 
Indessen waren dieselben Waffenartan während, 
der frühklassischan Zeit auch bai den Griechen 
zu hoher Ausbildung gelangt:; vgl. hierru jetf-t 
Lippalt, Die griechhch&t Lctcltfivwajf rieten , Diss., 
Wrida L Th. 1410. Uua taktisch.« Verwendung 
fandun die Bonner und Schlouderer hinter dar 
Front dar llnplitan, von no sie H der heutigen 
ArtiJlariiQ atwa entsprechend, den Kampf mit 
ihren Fsrnwaflan erüfFnetan. J±ine trefiltche Illu- 
stration für das Zusammenwirken von tiopliten 
undLelchtbewa^fneten bieletdieK arnjjfdarsteLlung 
auf einer Bf, chalkidischen Amphora aus Vulci 
i,i!.!. ''vi' p. .1' .,, A. V, igo/cji, Uafs diese leichte 
Truppe der flopliten macht schon beim Hiiijfiiijjs- 
gafecht erheblichen Schaden zufügen konnte, er^ 
heIH *ua einer Tlfnwtrtlff (KIJ1, 716 fr): 

rofsitfr? L . . , raffen fjälhmi; Jrfn'n» 

düT Tracr.) 

Zum Schutze geo/sn die Pfeil- und Stein* 
geschossc der ■fvitrtpn 4 Leicht bewaffneten.) brauchte 
der Hoplit nicht nur ainen Visi^rhelm und einen 
gnwal Ligen, oft bis zu dan Knien herahreich^ndeii 
Schild, sondern mufstc auch dis Unterschenkel 
in Erz einhüllen; denn diesn waren beim no* 
schlosiunan FrontalangriJJ der Lltuptitenmacht 
nicht weniger den Geschossen ausgesetzt wie der 
Übrige Teil des Körpers. 

Treten wir nunmehr in die Betrachtung der 
Formen der ehernen Hein schienen, ein. Das älteatc 
Beispiel für solchen tfeinschut^ bietet derEuphor* 
□Qs-Te]ler aus Kameiros auf Rhodos (Salzmann b 
La ntWQpüie Jf Katiitii'os Tafr J3 C = P r Ch. 13t, 
S. 4ji, Flg. in, unsere Abb. 4"). Wir sehen hier 
Gier das Ktvfe hiitauügeheode Beinschienen, die 
TOttkemnMa dc^ Unterithenkel umschlirfHen, Dafs 
dies» Waffen stuck, wie e* hier v&m Maler zur 
Anschauung gebracht worden ist, Am Ende s.ejner 
formellen Entwicklung3f<ihi|LTkeit Angelangt ist. 
sieht man auf den ersten Blick. Besonder« B**ch- 
lunjr verdient an dieser ionischen Rüstung der bei- 
den Kämpfer die VLjrtiälLnisinafsijj ^erinye tiröfse 
des Schildes, dia aber in richtigem "Wechflelver- 
hiltnis zu der hohun Form der Ü einschieben steht. 



*j Die- Schale ist -etwa in dm Aefanp des 7. JahrU-üi»* 
derls v, Cl.r. ui adzen. 
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Auch K •. ; ii.-.- kennt schau um, diese Zeit 
ttcinscrtiienen nm fast klassischer form, zu der 
sich jättä des Festlandes «rat im Laufe des 6, Jahr- 
bunderts auswuchsen. Eine von. dort *tftTDTtie»de 
ÜronzesiameUe des Museums von Ly*fl, die den 




Abb. 4- Eup h erb r>* -Tel] er. 

dxaikopngan Geiyonaua als Krieget darstellt, 
fuhr« uns d» WaffwWBtak vor Au K fln {abg. Ga- 
jsette archäol, VI. [fing, &, 136, Taf.3l). 

Dem EuphorbOStellüT zeitlich subr nahn steht 
eine der menschen Vasen, die Jen Zweikampf 
zwischen Achill und Memnnn zur Anschauung 
infegt (CwM h Melisctm Totigcfäfsc, TbF. Uli l>ar 
für die ionischen Beinschiene» des JEuphorucB- 
tellens so charakteristische Kniefortsatz fehlt hier. 
Die obere ziemlich horizontal verlaufende Kurve 
bawnist, da.fi dar UnterschenkelschutE ntir bis 
unterhalb dos Knies hinaufreichte. Hierzu pafsr 
nun gut diu Grofse des Schildes, welche die der 
rhodisch -ionischen Schilde um ein beträchtliches 
ilberraft und so Auch den ScämtJ. des Knies übor- 
nahnasn kann. G. Kara, D, St s. v. ncrea S. 146, 
Anm. t , schliefst aus der verschiedenen Farbe; 
der lieinschianen auf der melischen Vase auf 
verschiedenartige Legierung der Bronze, jedoch 
wohl kaum mit Recht, Der Wunsch des Malers, 
im variieren, durfte eine genügende »klltrung 
für die Verschiedejifarbiglieit ■fegiiba n . 

Die ArgoHi* tidlren wir am Ende der nayke- 
nischen Periode ^erlassan, nachdem wir den G** 
brauch des Rundschildes und mit diesem den 
ledernen £ ein. Schutzhüllen dort bereits um die 
Mitte des zweiten vorchristlichen, Jahrtausend* 
hatten feststellen können. Nun nimmt Lippo-Id 
an fi. a, O. S, 411J, dals der sogenannte Dipylon- 
ach ild wie in Attika und Boeotien, so einst auch 
in dam übrlge-ci Griechenland und sogar in dam 



kleiiiasia tischen Ioriien Verbreitung gefunden 
habe; er bringt diesen Schild, mEt der .! iri sehen 

Wander'.:::,, Vi '■'.■: '■■■•: ,:--.; n::;i -..■(/( ihn „■.vn- ■: 

bei den. Doretrt ursprünglich voraus", Damit 
würde dann notwendigerweise während der Herr- 
schaft de» DLpykm-sehil des dar Gebrauch der 
BeuL&ehienen für die Argalis in Frage gestellt 
sein. Lippclds Erwägungen über diese weite Ver- 
breitung des D ipylonschildes sind j edach nur 
Vermutungen, für deren Ueweisjeglich.es archäo- 
logisches Material fehlt. Ls kann dagegen mit 
^ ruf serer Sicherheit angenommen werden, dafs 
die beiden Schulz waftTen , Runiischild und l=n 
muc&fiD, die wir am E«de dar mykenisehen Pe- 
riode jit der ArgO-lis vorfanden h sich hier in un- 
unterbrochener Entwicklung 111 der Form der 
klassischen dtfjw'c, des „argali sehen" 1 Schildes und 
den ehernen .Beinschienen umgestalte L haben. 
Archäologisches Material Liegt allerdings, wie 
bereits bemerkt, aus frllbarchaischer Zeit nicht 
vor, Erat in spatarchaischer Periode sind die 
iieinschienen bildlich, nachweisbar. Sie treten uns 
in der Argalis wie auch in dem übrigen Pelo« 
pemnes in zwei Formen entgegen, die während 
des ä. und j. Jahrhunderts nebeneinander be- 
stehen, lue eine Art reicht nur bis zum Knie, 
dje Andere^ weist dagegen j H1 , bereits an den 
ionischen und cyprisclien |-;»enipLareii gefundenen 
Kiiietchuti auf. Kurie nur bis zur Kniekehle 
hinaufreichende Beinschienen- hielen fallende 
Denkmäler: 

1. .\;,r-.i:i..i:i aus La Talfa {Italien), heute in ;; .-! 
ndie (ijjd), abj;. A.J. lV h UI» % Tat J. Die Vas- stammt 
slcherlielt aus Korinth und nitnmt „eine MiiwIstdhibK 
IWSCllMl ilrn r-'ielisLlH'n und der alleaten LuriinJJsclieri 
VasepganunE" ein LA- J. IV, iiit, S. aifi, K. Sdninaadveij. 




Abb.], t ihiplcuiiiE, OeliLl. 



t, S^^RiunTite (rlilgikiniie (Ms UGni Arifinff d« i. Jahr- 
hunderts itiiH elnran KaraEiitl^ilb bei Vejt, Antut J>eytmUjr 

IL, Tai. a* = P- Qh DE, S. h'i Fig, an, urww^= Ahb. ^ Di= 
Knie sind hier deutlich ats untwde^t r*ara]tt«ri=iBrt. In 
,!i ■:-■■! nirstdlung liegt fwner rin nm« |is-..--i- var tat 
die pegMI^ili^i 1 AlihSlp-ui^leeil il*!r (Jr^fafaVaiiältlsissc V<m 

Schikl und Hciö^eWenw , icd«m der Sckild, wie auf dem 
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mcljariicii. Manuiiscni auch uoeki die- Kniws'hri.lje bKl-ncki 
und dadurch üdiUtit. 

| Fratukuriiilliificll-C Lrtythos untir-V in.nl ci Herkunft, 
heule im Bril. Mus,, Kjra j'-lilars:pll'.!3i£, »u K . ?• fit St li^o, 
Taf. :d,T<!1I 5. 1(7 ff. BcinichLencn mit Vi=läji K cr(=m Kliic- 
schntz tricheinfn Juf vi*Lcn Viani des 7. JaJuliundEria^ die 
ebwifilra alle »w Karin-Ui stuinmcii. Um nui ein Beispiel 
abzufahren: 

Ko riii tili ich er f'iiui, Heute in Bettin, Abg. JA /-tain. 
I, Tri. 7, Nr. 11. 

Au* anderen Gegenden tt« Pe]ep«mies :■..:- 
fem S s ..Lrs.-i, Olympia and BaSSie Bespiele für 
Formen van Eeitischieraon. In Spart* biberi sich 
eine gfufre Amahl van bleiernen, Votiv- Kriegern 
an verschiedenen JC u] (stalten der Sudt gefunden, 
von denen einige n*-ch ISiafsgabe der Fundschich- 
ten bis. itts, 7, Jahrhundert hinaüfzurücken sind 
(vgl. B.& A, XV, 1908/09. Taf. VII; dazu die 
chronologische Fixierung der einzelnen fund- 
schichten ebefid* ü. uj). Sämtliche Krieger 
führen EtundschiWe; bei einigen aus hpcäiarcfia- 
ischer Zeit aind deutlich Beiimhienen mit Knie- 
schlitz sichtbar f. Annual Fig. 10, Nr. iE. ai;Taf,V|I. 
Nr. 4)- DIU nicht allen HüpIilKrt I ■!.■:■." hieneti 
gegeben Bind, erklärt skh wohl durch diu primi- 
tive Au&füh tun g; jenar ßloLrÄ^u.rmn. 

Neben Beinschienen mit Knlßscliutz waren 
im Lakedaemcm kurze, nur bis. zur Kniekehle 
reichende im (jebrauch, wie ein in Spalts ge- 
fundener filbfth. beweist :/-.'■.,: XI:. J .-> 1 .IX 
■l..:-- :r<: Abb. 6). 

Über die F&rm der En B*s,sae gefundenen 

Votivböinichionon, ('ßvijjt. l&io. 5- 313, Fig. 31) 

!.■■:■: sich nichts l'.-'.t -iv- taä**g*lt, da -iie »II« 

wenig' surgfiVltig gearbeitet sind. 

Auch Clin olympischen Beinschienen stellen 
Votiveieiriplare dar (abg, Olympia, lue F-rgthminxc 
der von dem ileiitechai JEffift BWWM&SfnM /ä-H*- 
(jrfliwpi^-, h e rau sffä flehen von IL Curtius und tr. 
Adlsr, T«X, LX und LXIi dazu 'Festband IV: 
Die ßrouxen, bearbeitet von Furtwingäer [1B90] 
S. 159--)- Nach Furtwängler schwankt diu Längt? 
der Schiene bei den ertiallanen I iam] >,■ ;■.- 
.■■.'. .:f!i-'i, '. =, und 43 cm; doch «steht die Mehr- 
zahl der niedrigere" Cjrenze näher als der höhe- 
ren". Bin Stück hat kaum 30 cm hinge naus. 
dehnung. 

Wie »ich Beinathieoe und! Schild in ihrer 
üröfse ergänzten, so zeigen dasselbe Abhängig' 
k eit* Verhältnis voneinander Unterschenkel- und 
Oberschenkelschutz. Zwei Monumente aus dam 
P-nlc pennen legten hierfür deutlich Zeugnis ab: 

1. KuriiLtliiMCli«' Pia« iBcTÜJil, Ant. Dnt*. U t T*L 

aj.iiln, 

1. rMiefpitbos aus Sparta, B. 8, A. X.II Tt(. IX =P.Ot. 

IX, S. iti k Fis< (i. Zweikuipf am tuita Gcfnlltr.cn \.v$. 
uni*r* Abb, H. 



Dt« Oberscti enkühchien cn reichen deutlich 

bis zum K nie, wodurch ein Xnieiortsatz des Unter- 
schenkelschutLC^ überflüssig- wurde. E& Est mlt- 
hln nicht richtig, was Furtwangler von einer in 
Olympia gefundenen OWrsch-onkelschiane sagt 
<,Br-iHten S. 16», dazu Tai. LX, Nr. 996): „Unten 
in der Mite« ist noch ein Teil der Kniescheibe 
ausgeprägt. Diaser untere Teil nmfc bei Auf- 
rechter Haltung von dem oberen Kisde der Jtnie- 
schaibe bedeckt gewesen sein". Jen*Oh*r*chisnk«l- 
schiene gehörte sugenacheinlich zV einet Bein- 
achiene, die du Knie freilieft. Allerdings kommen 
OberachenltelscrilefteTi auch in Verbindung mit 
FteinMihienen vor. bei denen der Kniefortsati voll 




Abb. 6. 3j>iT[. HtlicfjjilJioa. 

CHT Geltung gebracht iat. Aber in diesen Fallen 
sind, die Oborschenkelschienen stots. von gerin- 
gerer Län^enausdetinung und schliefsen bereits 
ein gutes Stück oberhalb d«s Knies ab, wie über- 
haupt die meisten kjtemplare dieses Waffen- 

Van üLlisclien Vasen kommeri iCir die Kennt- 
nis der Obei-üclienkiilschiene folgende in Be- 
tracht ■ 

1. Sf. AMffcOri rnrncH Sr&ffctbHi», &ft LI ö p/fr, 

»bjf, A. t, XIV, itjt, Tat ,1, 

i. Sf. Vi9i*JiTra|c,nii:zi1 viai der Allü|;ii;i|ii , Cracf» /& 

wj^tirr F««n* Jrf- Atovfrtä t» A'»*-", iitf, Heft i, Taf. jj. 

j. SF, CwKwIwt d« Kölchw; n.it» Viel^ (BwliB): J. f 

1. Sf. Amptm« hIh Andnltiiä'* (Lciuvtb'i: Purt-wliiBllBr 
li.1,1 I;,.i l: i:,.,I,]. rAAnUWb PWMM |], Ti(, in. 

j. SL Amphcn d« liidiiiK; t-"urLwli^|;lur und Kci-J:- 

hatd K,i. O. Il! h T»f. i]ir>3>' 

s. Sf, Amplwn aus Cusoae vci»|je*chrittMien SuIe: *. 

j/, hu, T*f,vn. 

Sämtliche Vasen Attikas, die Oberschenkel- 
schienen zur Anscbauujig bringen, ueltÖren dam 



^CtOOljIc 
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seh warzfi Rurigen Stil an — unfeiner rs. attischen 
Amphora aus Etrurfon (Louvrfi, II, Pe-ttier h Vaaez 
ttitfapta d» Lotrvre, PI. 43, ü. 46), dia dem ersten 

drittel de* 5. Jn.V.rhur;cLtrL= angehen 1. sind die 
Ober sehen kelschionen restauriert — , Sie setzen 
gleich nach (55 V. Chr, ein und dauern das ganze 
halbe Jahrhund art hindurch foi t, Dafs diese-a 
'•'•■■■■ ■■■■■■■i.\.,'.-i ^tiradet in der Tyrannenieit von 
Athen in Attilta in Aufnahme kam., wird wohl 
darin seinen Grund haben, iL. um die KQhrer des 
Pei&istratos und seiner Nachfolger in jener auf 
äufsoren Glam gerichteten Periode besonderen 
Wert auf eine möglichst reiche und kostspielig«' 
Rüstung gelegt haben, 

Data die Oberschenkelsciiteuen auch in lonien 
g-flbräuch;] ich waren, ist anzunehmen; die- ein- 
zigen ionischen Monumente, die diese Vermutung 
schützen können, i-lüi! in >,.lii- r...:. -/,•■.-. kl wur- 
dön. Es sind die* awel AkroEerErUppen, von 
denen die eine vom Merkurtempel in Fdleräi, dt« 
andere von einem Tempel in Conca Stammt (Vgl, 
den Bericht über d« dortigen Ausgrabungen von 
Et. Delbrück , A.J, X.X. V II. 1 9 1 J, Anzeiger Sp.i^O fl".j 
dazu AI.-!;-. iü uibd, 17k "Wie Stil und Technik, so 
wird man wfthl Auch da« Bewaffnung der Krieger- 
figuren Kleinguiert iuweiae" dürfen. AI» Ersatz 
lür die Übersehen kelsehienenj begerfrnen wir öfters 
in loriien den Schtlddec-ken, die am Unteren Rande 
des Schildes befestigt sindi so auf dem Karko- 
ptiag vov- CtaiOme-nae {Hannover): Aitt. DetAm. U , 
Tftf. »7, J, Für g ejawafl n a worden dle*ö Decken, 
die man sich aus dickem ünwebe oder Eeder 
wird hergestellt danken müssen, besonders durch 
ihra Nachgiebigkeit einen nicht in verachtenden 
Schult gewahrt haben. Um 450 v. Chr. treten 
sie auth in der atti&chvn Malerei auf: 

1. ■■:-,;■. 1 ;'■■-.••■■■.: :-u V: •■;•;. .:.>.:\ \- ■-: 

*r Bf. Schale iu« Vvlci, dem OneHFiw» nifiracliniAcn 

(Flirlwip, JMt#rW**Jn 3. $EJ$ ^f, V. +*6 und Ben«! Dil. 

Ob ihf doniges Ürscbeinan auf eine gle4ch- 
.'.■{. :■■,:;■.: Verwendung im attischen Heare hinweist. 
ist nicht mit Sicherheit tu entscheiden; mählich, 
ja sogar watirsehelnlkft tat sie imtuerbin, und 
Uppold a. 4, O. -S, ^?ü tut Unrecht daran, sie g.111/ 
Xu Verneinen. 

-Der Ursprung: der Obarachenkelsehie-nen ist 
hüchsiwÄhiächdhlich in einor Verkleinerung der 
Schildform zu suchen, die nach Ausweis dar Chigi* 
h .■■.••:, ■■ (oben S. 275, Abb. 5) und anderer -. rn->;i-:- 
dirsteliungon in archaischer Zeit bis zu dun Knien 
herabreichte. Als ein ergänzendes, üüstungsstück. 
zu | -.■■■>.-. 1 ».. kii'inefien Fofm der ä<nti\ wurde Ele- 
deckung des Oberschenkels durch eine andere 
Schutzwatte notwendig, und &Q entstanden die 
Oberschenkelschienen.. Sie stellten eine gebogene 



Platte dar die wohl schon durch ihre Elastizität 
1 1 li n-e weitere Sie feu lign ng von selbst sich am 
t J:jr:r:-.L:En!iiL.i-jL j.i 1 k le 1 inii is . aütir niüist wohi nocti 
durch üänder oder Riemen festgehalten wurde. 
Die Schnittkanten dieses, ty]i laderfärmigen Ge- 
bildes berübrten aich entweder an der hinteren 
öder inneren Seite des Schenkels. 

Soweit ich das DetikmälermaLarial, dem. wir 
die Kenntnis dieser Sehut*wa.fle verdanken, über- 
blicke, hat dieses Rüstungutüclc seinen Ausgang 
von Argolis 9Hi«itmflsr| wenig'ateni »teilen die 
kürin [h i.-chefi Pi«akes die ältesten Zeu^nisie dtr 
fAnt. DettJtvt. II, Taf. SJ, Nr. jb; T*t. *4, Kr. 111 
40, Nr, *«). NaJi dem AüSfanjj des 6, J»Eithun- 
dert* p e h«rt der obeiierwühnie Mfjsrtan tstlie Re- 
UefafEböS ) *n (/*. Ch, IX, Hg. 80. D*B *iii4Che;n 
Beispiele ^ind, wie bereits bemerkt, ebenfalls in 
da» 6. Jahrhundert zu setien_ 

.-■..■i.-v.. y >-;.i -.: -.. . Zweck, Verbreitungsgebiet 
und Zeit der ObcrSchcnkelachic-n-iSiii ist notfll ihr 
engerer Gebrauch festzustellen. Dafs dieses 
I" -■:■•■. ■ ,;:.v.|.:.. ■:. '=:.■■ i-i- nicht allen. Kriegern der 
attischttn, pelöponn^si sehen und iontscnen Heere 
zukam, ist bei wjinur vurhJiltnismiir^ig ifroFüeii 
Seltenheit in Kriogordarsttilungen sicher anzv- 
nehman. Snin Gebrauch wird aätb wohl auf Krieger 
v. <■■•■•■. üv. ■' Randes beschränkt haben. Etwn 
als Abteilungsführer, die wahrscheinlich einen 
exponierten Platz Vor oder neben dan Phalanx.* 
reihen innohaltan, waren aie nicht pehalteji, den 
grossen IloplitLiitschild des crewöhn liehen Kricyers 
zu benutzen; siu wählten deshalb eine kleinere, 
leichtere Form der ftc^ii. Als notwendiges Sup* 
plemantrüstungsstütk zu dam verkleinertem Schild 
ergaben sich die Oburschenkelschienan. 

Für diasB lluschränkung des (rebrauchs der 
Oberschen kol^schianen auf die vornehmen Führer 
des Heeres kann vornehmlich aine sehr gra-fse 
•••■ Nolaner Schale (BriL Mlls. "J aus Peisistra- 
teftdie-r Zeit ins Feid geführt werden. Nach 
|lHlbi"f. deS da« MiitLUrtieiit in. den Sitiungsberich- 
ten der h*yr. Akademie der Wissensehaften eu 
München, pML-phJIot K|« 3 e 1B97. ä?3j ? jf n be- 
sprochen hat, stellt das Bild, das die Aafjenseite 
der ISchaie Schmückt, eine I i--.T--.-hri.: unter Pei- 
»istrates oder rüppias dar. Heibig llkfst es in 
winer Erklärung uilentithieden , ob wir in den 
dargestellten Hüpliten durchweg Soldner oder 
Eum Teil albanische Bürger zu erkennen haben. 
Und doch läfst vidi .m. E. eine Scheidung der 

,L J Eih fieUeffraBnjeiit uabekuuttEf Herkunft mit kUr 
umrüHcnea übci-sthuiikflachiciicn. da-s ungefähr irrsclhcri 
Zeit *ngeh5r«i mag, wie der Ketiefpithw an* Spina, he- 
-fiedcE aktl im Mustum nt Bastnn; atijr.. A.J, JtJIJ r-,, . 
S- ij* Vig. 1*. 

*l ft-hg, Ln d^r lftm umtxli imti'tr IX, Tif, X, 
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JIcj piken Vornehmen i hei genaueren i Zusehen 
habni sich nämlich deutlich zwei Arten • -.ü ihnen 
aus dem Durcheinander der Ge&talten ab. Striche, 
die mit einer jjrafsen Aspi» ausgerüstet sind, und 
solche, die kleinere Schilde führen, Letitere 
tragen Oberschenkelschieman. Wir werden mit- 
hin, wenn u nsere obigen Erwägungen rieht i ff 
sind, in den. mit gr-Slseren Schilden ausgerüsteten 
Kriegern gewöhnliches lliliLÄr sehen dürfen, in 
den anderen aber, die sich durch Heinere Schilde 
und reichere Rüstung auszeichnen, Offizier? übt 
Truppe, von denen einer durch Beigab* eine^ 
Pferdes als Jjri*fr.' 5 £ekenneeichnet ist. l?i« ein- 
litren literarischen Belege für die soeben Jrchao- 
logisch ziemlich reichlich nachgewiesenen Ober- 
schonkelschianen finden wir in Xenophons Kyt-o- 
paedit t, 4, i und 7. t, 3, wo erwähnt wird, .!,■.:■■ 
die Ji inzeLpie rd a aufser den üblichen Stirn- und 
Bmslpanzern mir. n^i/is^ ilfoic, d, i. Schenkel- 
schuU ausgerüstet sind. Auch Kyroi und seine 
Reiter tragen solche iztuftifi^uiim (Aaab. 1, 8, fi>. 
Kehren *ir nunmehr 2 u* Kntwicklu ngs- 
geschichte der eigentlichen tfei»achiene zurück. 

tM SOeb«n i: ■ i .■-:■: Iiü' ■: Si:i.:i.:-:!,L.ir-.Vi: -.^r hat 
Uni nach Attika geführr. Wie in dem übrigen 
Griechenland läfst sich auch hier diu Entwicklung 
der liü in schienen von kleinerer Form zu addum 
von längerer Ausdehnung mit Knieschutz kon- 
statieren. Das älteste Beispiel einer bildlichen 
Wiedergabe eherner Unterschunkelhüllen bietet 
eine Amphora vom Hymettoa {heute in Heflin, 
Fwrt^änglef, VaseTÜtatalag Nr, 56, aliij. A. /. IE, 
13:07, Tuf. s> Dargestellt sind mehrere Paar* 
Krieger in vollständiger Hoplitenrüstung. Die 
obere R»n4,kyrvft der tSeinjchienen scheint mir 

sichtlich auf solche ohne Krdeichuti hinzudeuten. 
Nach Boehtflu, A.J.II, 16-67, K, 33, „schliefst sich 
unsere Amphora äug an diu Diciylonvasen an, 
als deren unmittelbare Fortsetzung sie sich dar- 
stellt", 

Dafs, für Attika. keina weiteren Beispiele I tir 
die kleinere Form angeführt werden können, hat 
seinen Grund in dem Mangel in attischen Vasun 
mit Kriegerdarstellungen aus dem 7. Jahrhundert 
So finden *ir denn auf den tyrrhenischen Am. 
phoren {vgl. darüber IL Thier&ch, i?J* „Jjjn*fA*H:t- 
srftcw" Avtpkorm, Leipzig i5ug„ Taf. 1) und der 
!■" raneois vase aus Chiusi {heute in Florenz-, ?i!>g. 
|%r Vorkgibtttftcr III, iBSg» Taf. I— J) nur noch 
solche :s.i! Knieschutz, die Allein dann von ■: e i.t 
Kröche, dem Anfang des 6. Jahrhunderts-, die 
nächsten Jahrhunderte hindurch im Gebrauch 

SIEhd. 

Vnn euboeischen Heinschienen kenne ich nur 
jfirtr ausjrebitdere mit Kujeichutr, t. B. auf der 
ch*lfcid.i4chen Amuhor* *u* Yuki (Bibl. aat) sf. 



Stils rtdt Rflatungfs- und KAmpFiKnin, abg. /^ 7. 
19S/91. Kür B&eulien LüCst tmi du Material im 
Stich; doch beweist wenigstem ein Rclierpithos 
AU4 diesem Lande aus früharcuaischer Zeit, dais 
hier die Hc-pliteutaklik damals bereits zur vollen 
Verwcndünc; gelangt war [Hüll. :■■■ corrtsj*, hei}. 
XXII, S. 497V 

Wie oben dea öfteren butotit Af^rderi Est, war 
dar Go-brauch der Beinschiene eng vaTknepft :nit 
dar taktischen Kample sform der griechischen 
PaLani. Solange diese Karapfesan bei dentjrietheti 
En tingeschwächtemM*fte öeitirid hatte, bestanden 
s.uch die Beinschienen fort E% in daher eine 
aLlmähliche Abnahme des (jebraiichc* dieses 
Waffenstückes, wie sie Benndorf, Das Utrvm 
atm Ojü\}*äxchi-Try*a> iWfJ, ä. 13S und Reicheh 
H<mtr. Wv/Fen\ S. 57 annahm, nicht wahrschein- 
lich. In der Va&GnmaLtuei und in der Skulptur 
hat unser Kü&tun^sstiick während des 5. Jahr- 
hnnderts allerdings atns starke Einschränkung 
in seiner Wiedergabe erfahren. Bekanntlich 
Eraban diu Maler des schwa^jfEg, und strerig-r&t'f. 
Stils mit VDrliaba Hinjelheiten wieder, während 
dia spätere Zeit viel freier vetfuhrSfl. AliO be- 
rechtigt una dieser Mangel in kunMieHschen Dar- 
stellungen keineswegs id dem fechluls, dafs ut- 
säehllch auch tler Gebrauch von Qemachiensn im 
Schwinden begriffen war. 

Dafs wir bereits im Laufe des fünften Jahr- 
hunderts mir selten noch Beinschienen in der 
CrofüBn Ptaütik begegfnan, kann nicht ■weiter 
wundtrr nehmen, wenn ratUi berDekstchtigt, dafa 
es dem g rEe-ch i hche n Künstler jener Tftge in erster 
Linie um die WiederEjabe eines ideal 'Schönen 
Körpers ju tun war; deshalb wurde vielfach die 
Kleidung und Rüstung, dia man al» Ballast 
■ sii.j ..-..!, fortgelassen. Die Vanenmater, die oft, 
besonders lux Blüte der griechischem Kunst, die 
Vorbilder , r u ihren Schöpfungen aus der Monu- 
■nentatmaieiei oder Plastik entnehmen, folgten 
hierin dem iSeispiel ihrer Vorgänger. Van diesem 
(j-e&i-chtspunkt wird es m, ü L vers-tändlich , was- 
halb wir die Beinschienen ufid uberhau.pt vollnru 
Rüstungen de» griechischen Kriegern in der 
Malerei seit der zweiten ilülfte des 5. Jahr- 
hunderts >i-:-.r Selten ■■:■■,,■■.■ ■.-■:■■! ■ \> -. 

O&nzlich verschwinden sie jedoch aus der 
ri&Stik Und Malerei dieser Tage nicht. So stellt 
z. ]$. ein ateischus drabreliei* 1 ) aus dem letzten 
Drittel des J.Jahrhunderts einen von seiner (jaiuh- 
lin Abschied nehmenden Krieger in VQ'UständEger 

Rüstung mit Beinschienen dar. In wicher Be- 
waffnung kämpfte der athenische Hoplit zur Zeit 

•f !!•■.-■ in BtrOa, «üb A-f. IX"*nT.1, Tai jfi; duu 

Teil von H. Kekulir toji Straurjrütl 6. lii. 
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des Pelupunnesi sehen Krieges. Aber auch die 
Malare! dieser lüif« findet nach Irrende an dar 
Wiadurgabn ainar vol Lkorameneni Rüstung, So 
zeigt uns die bekannte KodrosschaLe des über- 
IfajijpstLLs [Wiener Yorltgibhttitr I, Taf. 4) den 
griechischer] Hektars in seiner vollen Wehr r an 
dar die Beinschienen nicht fehlen. Bemerkiins» 
wert, ist an die&un t-inis kleine Htgeiitümlittikeit, 
die sie von den sonstigen Formen unterscheide!.; 
die neiden hinteren Ränder nämtich gaben hiar 
nicht, wie gewöhnlich bis zur Kniekehle hinauf« 
divergieren vielmehr bereite unterhalb der Wade, 
ac- dafc diese unbedecLt hleiihfc. Vermutlich hat 
di« Absicht, diu Kniakeliie v-Offl der Listigen Üe- 
engung freiiumaclieii, tu dieser neuartigen Form- 
gebung geführt, trleieJuteitig" war hkfflit eint 
1 1 ; r l:>::. ■.:■■: ..-■£ dej Gsufa&tl der BeinäChLeEien 
verbunden. 

üs [ftygen noch «iuige Monumente angereiht 
werden, die für d« Fortleben der griechischen 
I '. vi ü -".1 -■■■■■-■ bii iintl träten Vorchristlichen Jahr- 
hundert hinab Zuugnii ablegen; 

1. Unvrrai erte* v-rri»oldiMei E h aar ■»« rkr Umsegeln] 
Tcin Knrtsch M j: Jt»|rnwler. ZUitkm, J. Hau. AStfUuns JIJ, 

^- ]Q 5?i I ',!■ li". AlL^^ilBiI dl'ü 5. f.Ü.r !l ili: :Li'Tt:i. 

1. KarneuJ (PirisX iLreDK. Süll; drei iteribUcEE KriegcT 
lüi Üeu-riffi .■.;.. einer Um* .'.'. .■■•!. I:" i :-i i :■ ;.■ ■: fcrtil 
■■■: ; ii .1 i. t. vertiert. Furl * Ü11 itlur, A*. 0H, I, Tdf. XXII« tf. 

j. Violette Fiale iia jusuthaiJem ATdi-aiamuB in 

Berlin. FurtWSdüjkr, fftiikrtritaig Jrr g/s^Anüii/wt» .'U/r»/ \M 

dw&tmiim, Bcrlth Lt]S, Nr. jta. Ein natfi reetttj Viuennler 
Krieger, 

4. Bdnitllitiwn auf MfllUtH »™ Kimarini |äiiibEn)! 
■;' i.'i, .' ue oj t\t littet min: in :■'■.■ tfrj'f, '.'..-. . 51 ■ I ;.■ S. i i, 
Nr. 7; „lVerigde nf Triniilionf 1 . Zu beiden SuitMi L'itlfr 
Palme je rbe Beinschiene. 

j. DesirjEjdiun mf SlilnitD aüi Syntiis Silberne 
DeiadiacHimu des tliiiaanrt.HL C*t*i., SJcily 3. 171, Nr. itj. 
Vierpt-apAiiD und Nikt; im unientn StunLfnt IwchriFt; iSj 
Helm, Panier, Schild und BdnErfiSiawn, 

i. Silberne PdndTaefimr l[w KLionri ebendibET, Calai, 
Sicüy S. 17 j, h'r. jjoü. „l'ericdc: <rf linesE jjt" {40 j j*j). 

7. Mlln-ir EbEiulilier iliix den. IcEiLeei l'rSpuiKtiL der 
Stadt { j: b - i<si). Calal r , SitLIy S. n>f, Nr. 37 E J HrJid, Cni"^ 
of 5f'-acHffTtlAX, V, WaohaW, UlbigM W SfKttMP ■*« 

j y j jM iwij i.rJQnner JalLfbucber e 1 ? h 1 4 roj, Tüf, XI, 5, aithwwit 
Kille, Hein» au riü Tropnion ingcüidL an dem Tzopaidn 
swei BeinsducnnL 

1. Hdde«i »ih Pruttium t*>i— wj v or thr,) Catai,. 
]t*[y S. ]aj h J7— Sa. h "iVe raJrnjwiäg im ]Lnlccii Arm njnj 
Eeclits TrapaiiHi belcranrrntt, 

f, Uiiiue im HerakLeLn (LtlknleD, Etil wie Nr. «h, 
CvtiS^ liüly 3. in. h. 'L'r^i-iiL::n aJldn r 

■■> H«jt# in. der Rimilitge eu 5t.-?r'itnbiiiig J/nigw, 
im jLT*.^. Obv, pl,KKVIII N Nr,J. 



in itwrq Sdiicncn in KellcE bji der Baluatiade Ja 

AEhnutcnniiels KU PwpjnWIi: JÜVrftrtft- lwi ptTgjmprr I[ b 

Tjf. 45, 1, „Sic derim nit h( nur dir; ScIlicTvbdntj Bondeni 
ItülpEti üben iu>eb einen Srfiutz. Cut nlie Kni«rhfihc. F«I- 
HeldLttrfi Ud Belli WUTLlen air durch je iivti Uber^eKclinaMTe 
HitlUfli-, die obtll und Uiilcn «ru SdiLcnbein dlzen." [.Ter! 
S 107 LJ;.,y.i-iv 

■ i, Guy* am he|lm,-lraliröTn. Eeit: Furtwln(rjej , h ^>*<. 
■%m, I, 'L'af, JKVE, iB tUrihck. IWn.J, „Ein jugtndlichcr 
Held iJelit die Heiii*cbi«Deni in. Kt h"! deri Ifefm in «d 
da^ SoIlwEtE. um. Imkn nleliE rb:r Schikl. Dax Uciliv — iler 
K u|if i uE nach rtchlH i^edrelil — Ldtiubt dum des LyaLppiMilien 

HbnfiaV 

ei, Mdeic .in-; RbodoB i*j-st), GWrf,, ■:'.,i-,i. S. i& 7< 
Taf. XLJ1I, i, HEEienEle Nike, "— " ---;-_■_--_■ bcliTftiJiend. 

DI« oben ziliartan Stillen .;■■■ Homer 1'-. inifi) 
sciwie ifthlreitho Vaaenbilder lehpen uns. da.fi die 
Utins-thiuneLi von ollen Watten üuiii^l ;l. ^iIi-j j 
werdern. Es nia;: dieser Gebrauch d.&nci 5.einc-r1 
Orund haben, weil n atur^emäfii die BekleEdüOif 
staLs mit den unteren Körperteilen beginnt und 
nach Anleg-umg- d«A Pmwa fein V*rw5rttn«igöTi 
des Kumpfes lästig rie-1, An eLnKhi5,gigfcn Vtycn- 
darsrellLingeEL koturBen hier foEEfende in Ba- 

trübt: 

■ fibiJliidiirhHj AmjditiTi ins Viilri sf. streu gt ei Btili 
l : i-i >-.i! .■iniE KlUtiLTiB-i. und KainnJesiieneri: A Y,\y*\%\. 

i. Ri. itEiKbe ScbalE EbEndirier (□ rlK eich ri llen csi S [iL*: 

4. V. ui 

1. DtigLtLCtitn A, f. JJ{ |i-i Werke Je* EurAinninaJ, 
4. Rf. Jiltiaclie Scliale d« Bt^jj« (Vatican): J.f*,ü) 

und snnxE 

Natürlich blieb es dem Maler unbanamm^n, 
der Abwüclis-Lung wegen von dieaer Ntjifju ab- 
iugehen h so auf eitler sf. aUtsctien Vase in Furm 
einesiDrailufseii aus Italien ^"uhd&tt UtibelunntK 
heute im Louvre beündlicli: K Poitier, Voxts 
anh^uäs du Lot,ure U. l"*Fr 75 1 F. 151, Achitle» 
sich rüstend. 

Obgleich auf VaJUfjiLilderti und] bei brunianen 
K ri(fj?triWtuellt!M die Krieges frei von joglicbar 
!■" u forjEfkleid y ng dnrtrta teilt sind, werden wir solche 
tnotid'riti für die Wirklichkeit oft in ü astalt voti 
Sacidaku aniLinührncn haben, Für diese V'tf- 
bi ml uii g von Bei nschienan und Sandale 11 legen 
wunigsEcns zwei atLisclu- SdiaJendturstellungijii 
des 5. Jahrhandorts Zeugnis ab: 

1. Ei"_ atirlt be^hBdl^te Suhäle eUä DBtb aus Vidd 
(Berlknh; J. K XLI h 1 jk ; . Tat 1. 

4. Bf. illiiche Stlisle du Schjbs aus Vulci, Berlin, 
FurtwlngJii, t'^i/tcia^mlu-mff ti-jR, Mhg. Furtwlnßler und 
■;.:.■:. ■i..:.L, VaientHalerti III. Taf. 1*1; AcHlles i!.-i: l'.irs. kl.i 
verudnileud. 

iKnrtKsljuriif ■fnrift.J 
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Der Glocken- und Büchsengießer 
Georg Gunthefm von Straß bürg 

Von 0114 Wincketmana 



Das Historische Museum zu Basel heaiUt 
einige sehr beachtenswerte alte tjeschütze. 
die t-uu&rd Gefalar kürzlich eingebend be- 

schrioben und auf ihre Jintate hutig hin untersucht 
hat 1 ]. Einet dieier Stücke, eine wg. „Noisch LariRu' 1 
vom Jahre 1514, trägt auf dem Rohre die In- 
schrift; „Meister Jefg IU -Strasburg go* mich". 
Das Basler Archiv birgt nodl den Vwing, durch 
den dar Basier Rat »m rj, Dczätftbar 15) J den 
genannten Meister verpflichtete, dieses sowie fünf 
wäiiarH trcsctiütie — vier Büchsen und eine Not' 
schlango — zu jfiefscn'J. Auch über (.Sie lier- 
5 tellungskosLeEi hat (infsW nach genau«.' Rech- 
nungen gafunden und vc rürfctitiich t J ). iJapagen 
weife er übar die PcraönLichkatt und sonstige Ifa- 
lätfgung das Meisters Jörg nur wenig zu berich- 
ten, weil er t; ■: : ; :: .\1 Bürger Archive, die näheren, 
A u':i..i :!.:'. versprachen, m benutzen verhindert 
mc Hiner da n kaiwiverten Anregung das Elerrn 
tienefaliautnant li. RaLhgon folgend h will ich. des- 
halb hier ergänzend mitteilen, was ich in ScraJh- 
burger Akten und beiläufig auch in san&tigen 
gedruckten und im gedruckten Quellen über den 
Mann und sein Werk gefunden habt*). 

Dia Herkunft des Me!*.tar* läfst sich bis jetzt 
nicht mit voller Sicherheit ermitteln. Gerard*) ist 
Ifeneigt, weil Jürg gelstfe-ntlich mit derq ^unanien 
„von Speyer' 1 erschein*, Eh n als Satan eines (rlocken- 
jjiefsers Hans von Speyer anzusehen h der angeb- 
lich 148« iu Sulz im Qberelsais gelebt haben 

*} ABmorfcung: Auf WunttJi rtcr 5rhriftieinuijj sei 
darüber noch folgnulfs rohere mi«ee»;ilt uujtbe ifit, 

,N jrh I'., .,h l.HlKT !'■':■ H'Til I - |.|Lr^H7 ÜII(LL.IJ> llll'ü WUT, [EdJllE 

Herr ticiirTalüeiilJiajit lfj.lh.HEJi auf Gnuid du Yälälkllt- 
lidlUHip tlefaJera bei (Tili an r ot< sieb über dtn M-Ct&tCT Jö-Tg 

licht weitere, n«li unbekannte ttaclirkhltn im Archiv vor- 

[irrden. Ich Icure d«[«uf du EeTlHMtwie, iifinlirh urn[*n|(. 
rcLLtic Maleriil EUT EJiriai-cbt und KeLiebL|;En Bemilzuim 
lUr. HetT R. ülAClrtC -skia jctlijch qur eüii^ turne, Jim 
besonder» wichtig crach>«nenn!e >inliien und leplc mir Liii 
ubrlfjttn nahe, den genunten Sttff ire|eKcii[Ndt adbx tu 

rüiolbcttm und pu vcrafFEnULchcis. Wnui ich demnach 

jn der Luge Mn, hier cinlgca Neue tülJ Eeucliteriawf-rtc 
Über den 5tra.fi bürg er Meister SU briegvn, E4 ist di« im 
wiv^ntlirh™ der IrHunJjLLiien ABKgung v.in ^iwiifnllpM^ 
nant Uithjjen eu Jjnteb. 

tj Vgl. diese £ejt4duift \f, }— la hird je— tlr 

>j BwleiUikiuulenbuidilX» y.-*> UBdGcfekr I. 1.0. ST' 

"> Ebenda. 

') in idnem B*idi ,,Lü »rtistca de L Al5u.ce"' II, j.54- 



aoll; allein diese Annahme ist sehr schwach, be- 
gründet. Der eigentliche Familien na mit Georgs 
ImtBtci, wie aus <lem Eintragt; im Ütrafsbuxger 
Bürgcrbuch^undausviolen ander onErwähnung'fln') 
bestimmt norvor^i/lit, '•■■! (■■!',:■'.■.■(■■■: ouYr auch 
biafs Gunthtim oder Gunlheimer. Ursurüng- 
lich wurdu damit oETenbar nur der Llarkunftsort 
buiEic hrii-L — das Dorf (iunthuim bei Worms — 
bis dann . ,;in.i ■ h.-i. v, j._ in so violen gieich- 
artigen Fällen, der FamiLiotHiarnQ daraus wurdu. 
JJLis zuweilen auch vorkom men du Benennung 
«von SpBj'flr" ') läfs-t varmtiten, dafs einor dnr un- 
mittüihar-an Vorfahrin Jörgs., etwa der Vatur aller 
1 ■:■■ 1 .- v .v.:- i\ seinen Wohnsitz, von Günthern : .11 I: 
Speyer verlegt hatte, und daüi Jörg selbst dnrt 
geboren i&t ader wenigatens, einen Teil meiner 
Jugendzeit verlebt hat 1 / 

In der .l'.I::; Pcarrltircbe von HerrnsheJm bei 
Worm» hingt eitt« 34 /entner Bobwen Glocke, 
die itut Ifiachvifi vo-n einum „Meiater Jörg tu 
SpEer" u;eg^J^^erl wurde "j. l.«jder steht die dabei 

■>'■•■•! ■:■■•■■•■■■■■■•' I'l ' -=: ■■ ■<■'■■ nicht iiicher fest. Der 
Herausgeber der Inschrift dfiacltt: mcccrvjLxLi und 
deutet dies, einmal ais i4äa. da» andere Mal Als 
1471 M J, ErSterii hl keinesfalls zUtreiTend, letzteres 
nur dwin, wen» ■>.. sinnlose, wohl auF ■[.■■.; Lese- 
nder Uruckfehler beruhende y durch ein 1 ersetzt 
wird. In diesem Falle könnte die Blocke aber 
unmöglich als ein Werk ujgera Jörg, wie A.Futhi 
annintmt "). betrachtet uecdeii, weil der Meister, 
wie ich weiter unten ptatlweiae,. t;r*t um L55 + 
Rcstorban ist, mithin tili Alter Von über lOvJihren 
erreicht haben niüfste n wenn er bereits 147J als 

■ Siehe den Auszug melter Übten. 

-. \j;\ ÜiSter Ulk. B. m, *, O t inmr SlruJäb. SadU 
ardiiv XXI Fruit. 1 jj.c f. Jji, A A. jöj? lütkreibrn des RJU 
V. ■•;■■,- - ■: , I {] t], StraCflb, 1 1 , .'•.;■.. Pf K, 11: : .;■■ '■ tK, 

'> Vgl.SoaJtb. St Af eh. Konm Si. - i. m ■■.'-:. v. 1 jfr^ 
l.-riirr das unKD abg«Liuclnf Stbreiben K. Hixliuiliaiu v. 
! [>M. ?5IU. 

'r Vgl, 1I01 grjiiui'» (Uescs AufBatics, wonacJidananer 
Vc^rwandCEf, der den MEJMtsr bwrbtt, 4 j|.e roch BjSpqm 
aiisriMip; vteu. 

'i K'.iiihldi '^Jcr.ahr i:n C i ri^ül'.i'TE. j;iiii:i I te.-iiri:, K.rr:is 
Wuru (il! T fS. ? i. 

'1 A. i. O. jl und tifl. 

"f ElBJLjaiichc M(rii*(säduifi i?ld S. +4». Fadia deuckt 
t ? rac h entlich Hcrmcr*lic-im statt Herinaheirn.. Aue 3» 
vnn tiefster a, *, O, isl der Ort unrichtig al* HcnenJicim 
Ihr w« Einet. 
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O.WINCKELMANX, DER GLOCKEN, 1.1 St) Bl'kl ISENüLIlNSKK t;K1)Ky GUNTKE1M 



£,e]hMäm!ij*vrGieKef JuljjttftHen, wir*. ]:■. [[LÜfttle 
säch dann aUn um einen gleichnamigen älteren, 

Wahl .i ■■■!■-■ !-.;.■■■ :■..:!.:::.■ *tlg >■"■'•:!■-. !-'. M«fot«l 

handeln. Eine ^ewiaw -Htütie würde dies« An- 
i Kih im.- durch die Tatsache erhalten, cJafs autti im 
s_ : ": ■■_- r«_- 1 -.- ü. 1 — und in der Nordschweii,, besonders in 
Uasel. Glocken aus dem Ende des IJ. Jahrhun- 
derts vorhanden sind, diu inschriftläch einen Jörg 
v. Speyer ab ihren Urheber bezeuch n en ' *Jl Ich 
führe hier diu folgenden, mir aus der Literatur 
bekannt gewordenen Werke an; ]>ie 1493 er- 
neuert* sag. P;i]i!itglLM L i<** im li.as.lfir Münster, die 
1441 von Velix V, geaiifiei und ia&a zersprungen 

war (iqj iüentner schwer) "), diu Neuguls. der 
51 Zentner wwjjernleii rheodulusglodu. und der 
kleineren Kunifiundis* oder Chorglocke pm 
St. (rBorfsturm derselben Kirch« von 1|9t"), 
ferner eine Ciioclfu für diu Goorgskircho zu üail- 
»ingen im Aargau, ebenfalls von 1 4^1 ^ ' ' ;. und 
schlief stich die Glocke zu Hschentwiler im Ober- 
elsafs (t4^«5> l V Nach einer handschriftlichen Noiii 
van Xüscheler, die, im $eftin&afUn&Kn K&ntulsr- 
lexikon") verwertet, aber nicht selir glaubwürdig 
ist, soll dieser Jörg sogar läOO 1431 (!) in Basel 
als Giefser tätig gewesen sein. Sollte »ich dies 
als richtig erweisen : ">, sc hätten wir es zuetfel- 
]oi r»it tW«l Meistern i' : ;*-ii. :■:..■ n Namens zu tun. 
Sonst .l" ■■■: bleibt e& immerhin dankbar, wenn ■.«• :•;, 
nicht wahr-icheiriäicb, dals die genannten Glocken 
Jug endwerke unseres J örg tiunthei m waren, dessen 
Geburt wir etwa um 147a anzusetzen hätten. Volle 
Klarheit kann erst durch weitere Forschungen 
und Funde gebracht worden. {Vgl. Schlufsbemer' 

Vermutlich bezieht sich auf Guntrieinri ein 
.Schreiben des Knisefi Maximilian an den Strafc- 
burger Rat vom iH, Sepienib-er "S*7- Worin die 
Bitia ausgesprochen wird, den im städtischen 
Dienst stehenden Büchsen meäster üeufff nebst 



"j Ich wim u ■« illmlinK*. eh^-r. ikifo die HermBh«m«r 

Cki^kiminsdirLlE Iik Wltklfa&kajl nBUXttnfl — ij" au 1-iwen 

Hft, W*S iidl adir gut mil ilex (.rrhelhersrhaift unsem Jftfg 

vereinbare« liehe. 

"> Nach WoHrtiieiW ESEtchmtning &■ Hastei UiLi-.-I.jü 
in H -.'i trage f U t Vaterla-ndiscJien GsttÜdMe Hascts XII 415^. 

■Ui«* Angab* ist iiffeiilwT gesattS »bf die bei H.Wdß, 

beicliTcabltR(T der Kirchen und K.Jüslei in der Sud? iiii.il 

LaMtehftft r:.i >■'. S. 3 ■ ; ■ : ,^11 >,;-,-.,.. Kunst und 
Altetluin in I ; -lwft-Lotli ringen II, j.?)., wonach der Jieijjrnfa 
Ihtreits 14I5 pescheJu-n «in soll. 

"J WuntLHrEi ],i, Oj Ait U, 44« 

"> Ancnl-ii J!l. i] (j*,ij S, 1(5, 

"j ReVUe Ci*ttiuLiL|ue Je 1'AUo.ce i*jo, p-4j[; KiiHS 

">Bd.lil (t?ij) ii,. 

"J Auf Anü-ij{« b*i denn Basier Staatsarchiv «dfrdt 
kh den Bescheid, dil's doct bu jetzt über eine so 1'rtflii: 
riri^Lcit U-corg5 in Bisel nichts 111 lindetn gewesen ir-i, 



Bhwn uder nwhreren, ..SchlanjrenSchntien." U d^r 
kaiserlichen Heerfahrt nach Italien teilnehmen iU 
lassen M X Oh di*M:-i. '■.'■■.. ■■ ■■::■■_; r.., :■.■-:, wutd«, 
läßt tAsSh nicht hiHrtfmmf feststellen. Bekanntlich 
mufstu der Kaiser ■.■•■=>■:■ das Widerstandes der 
Venetianer sehr bald unverrichteLar Sache hLini- 
kehren. Ii.ine andere fleichzeitäg'e Bitte Maxi- 
iiili,.;, .. ihm. d«n sog, ,, jungen RoraEen", uin bo- 
TÜhmtes Mtrülaburyer Geschütz, für den 1-etdz.u.g 
tu leihen, ist — soviel wir wissen — erfüllt woj- 
[len- u J. Um dieselbe 2eit hatte der Kaiser auch 
diie süditisebe JS iefshütt*" lut Herstellung; ,^t- 
lEcheTtiüi;hseri' l eir)ijerämnterh*ili.en,wiSierdaiiltend 
anerkannte mit dem Ersuchen, Ihm auch Wagen 
und Pferde zu leihen, um das nötige ..Zeug" nach 
und von der Gicfehüttn zu befördern "f. Geiler 
vermutet, dafs Jöig Gunthtiini uin Schüler und 
Gehilfe dea bekai inten Büchsen meislars H&ri$i 
Seel&s gewesen sei'*), der angeblich 1506 — 150'B 
nait äeinea» Bruder Georg in Strafsburg für den 
Kaiser gearbeitet haben soll. Ich halte dies für 
irri(f"f numa] da sich tnn Strafsburger Archiv 
keino Sput von einer Wirksamkeit der beiden 
Sewlra hat finden lassen, Nur soviel steht fest, 
dafs Gunthtim r^OJ bereits in Strasburg ange- 
s-ttllt war und ein Jahr spilter, im November 150&, 
auch das Bürgerrucht da&elb&t «rwarb, wgbei er 
sich dar Schmicdczirnft anschlofs 11 ^ Als :!.,- 
Hauptfeld sainoT Tätigkeit erscheint nach dem 
Eintrag- im Bürger buch damals noch die Cjlocken- 

!.■.:.--; mit ..Juni Jahre i;i- werden die Straf»- 
burger Nachrieb tun über den Meistur gusamme»- 



<•} Str. fjt. Audi . A A. j d, Ch%, 

*. |-|i. i-l.i. Über clnn *ig Hill liehen knrjffen, «In jlten, 
t-vln v<i'!ks.!-J:iil 1: Les Bildwerk am dm- W i msEc riir|{i-l. h 1 1. Zett- 

sehrift i. GMctiiclite des Übenheina K.F. Bd. ia 1 S. ij«ff- 
•n Str. St A^tli, AA. 31I d.d. ■ 51*7 Nuv, t* und De*. 17- 
■*J GeUUr *. « O, Ei. 
■^Wis mir Dr, Gehler Edtrieb, funrt #»n= Ann»be 

ahrr die Straf^urgri- Titighrit d« Serli* Inf W. Bi\- 

hrim, MebtH dei WiflriiMcbmi^clmnHl [,!„) S. tlf. Dort 
wird iuf eine i'rubtre Vrritl{finlIichun|cBaheiin!l ^Dle Zeufi- 
büchd d=3 K. SljiLrnilLln I.' 1 inJatiTbucb der kunslhi'tnri- 
.sehett Siminlungcn dc-S A. Ki»i Wt liaiMrt Bit. X.IU verwiesen, 

wo S, t;^ aber nur geuzt ist, Hn.es Seele* scheine ijne. 
biEasöi) loStrkfabn'B pnrlMlHI mj liafcwn, Cehtman ditsfr 

An-f;abc -weicer nhif den (.Iramü, sti rindel min, data sie uictl 
nur auf eine weiui; beweiakrlllLi^r Stdjc im sl.j;. ,,Gcdeok 
iHicbE" dn Kiishcth alilLcl, ub^iJruiltl Lrn ebel) trwRjmten 

JakAiteli V. Hejj. +.331. f)ori j;L'(icntlbm ergibt sich aus 
Sdierdiert» Re^csieii ^ebenda Bd. ll!> nr.MSi ««i| t?*, J-s^, 
?j* Rftns einwandfrei, dafs- Hins Seelea in nler TraKlIelten 
Zeit netnen Wirkungskreis I. ..■:.. ■; niemals auf linaer 
icrlMscn hatwn kajm, Passefbc pH fui Btibtn Brud=r 
Gwrg. 

«Ji Shr. St, Apch, Bli.I^ai: , Jörne ÜuJLÜtcim vcnSpire: 
der jUKkemneialer bat du ImnETedit idUfl Und WÜ dienen 
mit dem rnnj-den'' (ijal Dieralan nach Mihlin^ 

lr 



■ 



o, *viiu:kki.mann, den (ji.onKKN- i-sn nn ■:WS'..:v±wm ceoki; l";l ! nfheim viu.band 



UäcLgecider und *gsfülirLifJieT * T j, i±n d ^war betreffen 
iie iimtlicli üeine besieh ungen tum Kaiser. Uli 
gebe iie hier in zeitlicher Folg« und inhaltlich 

::-:."'Lf!i: !:--l wurtyetrekl wie lief, :i.. für deit i-'aell- 

ra-nnn ,'iuth sehGiribar unbedeutende Einta31i*ii«n 

der damaligen Metaligiöfserei hüufiff vun Wich- 
tigkeit sind **)l 

Am 13. Februar 1510 Im der Kaiser den 
Magistrat, seinen „ PuJtenjriefsern ,L in Slnifslmrg 
für die itirttiii auffftstr.iR^ut! Arbeit J6ö fl. m llöbgn, 
Wenn hier uueh kein Xahib minannt wird, so 
läfst sich aus den früheren und späteren Mittei- 
lung*!! dach ELnmlich sicher schliefen, daf&GurU- 
heim einer dieser llüchsBiigiirfser war. 

1510 Mai 3. L)er Kaiser schreibt dem Rat? 

t ,Ihr tttugi u'i'*sc»| «.'['ff ttfiür- *u'W)[f burger, Minister 

]ü r igen n , . j<Mxt> tgicj 1 er frei' f r« A h *■ rY/t ft n R8 er 

ctrAuf/ bevoien haben, dtrkalb?» wir int dann 

bieinit bfrtlititf ichfcitieti'" Jir bittet, dum Meister 

„Mi'F giefsharts und Werkzeug tu sohher unser 

ctrbtiil l±tif leihen, damit er uns furder» mug." 

151a Aujust 13, DerrLiiser teilt dem Rat 

mit, dafc die Stadt Frankfurt beauftragt Sei, 

40 Zantner Zinn natb SstÜAtBry zu schicken. 

Bittet dieses alsbald „kwth ftwhsi'ngrejseru 

tw Sirafsburg ffttf überaiffcvorten und bei tuvn 

von nimm urgro daruS -irjVf, d«j -si ditstclbeu 

i'uehsrndermaßm, ais fit von uns beschritt Haben, 

fnrderlicbeti giejsen; dann wir derselben- nutturftig 

seä." 

Dafa Meintet J big nicht nur üeschütie, son- 

dam nach andere (JegenitLäilde für den Kni*er 

tu gielson hatte ( ersehen wir iu', den folgenden 

Schrailiort Maximilian?, an den Rat: 

1510 Kot. j. „Ais unser rat und des reichs 
lieber getreuer, Jacob Fugger, unsernt bevelh nach 
eflieft sinn gen Strasburg in ewr kaufhaus ge- 
schickt hat r '), ist unser mainvng* das ir dasselb 
ihm utners vcldsi-itgmaiiters Adrian von Brttnhcht 
surflter daselbst**") zu dem hupf er legen ttnd ver- 
warett lasset, der bevel vtm uns hat, all zeit rwnn 
rat trtitl guetbedtttihtn nach dartitt su handln; 
riftu&lick wellen wir, das uns der rtiaister Jörg 
giesstr ettieft frildnits, wahfien und anders giesse, 



»j Für das Jakr ijd4 sei, kun d.trjuf hin^ewicSL'H, dals 
der kakücrl, Zcuguicls-tcr Ftdaldjcii daiii.*l* im Auhncc 
scincH Eicrin ■..■!.■>. ■••.h ir-kl« iti.1i t>t den [ifidiwsi e^n iitr*s- 
purp yelifliii;" durtltir wlikkir, jahibwli l[, ■r*'- 

**) Alle Lju k'l^cnüeik u r jc\ti fH43£4&CB*4fl ^LUL"ke lic^'CH 
im Slr.üL Arth. A A. VJJ- 

") ELcjhIll lis K l hulIl ein iiuJcm, UnJutEerlc» 
Sdueibtn M QjlmiLliQg h Wnia CC eine Ürnüiiiij «n foZcwii- 

Mf Üulii, die Fii£g«f llefrrti mJI, ankUhdiin. Die* mIIi« 
iiiic GicfatJi der b«tt:LI1tii Illltha«! veiwtiid«t werden. 

■^ WshKekeiuLich ist damit det wdierbin, nn *^.De- 
ieä|1>i:i , l mit Niffitu jfcuiifiiice Eudiiiiüi Bawiiiajni jjMimot. 



iL-re er itipl iHmirfc mmüi vrfdwgtna'.itcr swcfttr 
endi berivkim icirden. bf/prn QHCfl darauf an ntell 
tttil aUt-nt entst, diis ir mitsamt atrin statieug- 
moflftf arifh diMMJbtti nwmrs vet/tttiigmaistrrx 
t Wt l nW 6» wattter J-rifgn daroii stiel umi ver- 
fiHjftij ifimfttm MHP urbuit mit oUtPH if/eri ni*s- 

£!rmpj-y*TE , flHcfl ^Pffft WH WTJJiiT 5?flJ KPFJÖ rfjMÖJffl, 

« u'i'r Ahm süsmilB ju flbw «»r, «ö im iir^- 

tregti umi i"M JfWlfttl berichtet, uvllen mir tu 

daruuib ^nvdt^iu-h zufrtdn xfrlteti." _ P. Ü. 

jj Dfmcfl »m flft*F- , ob <t am^ iiöcA riffiiil 
W"Wi«ij, dip er grnmzht und wider hat zerbrechen 
tmtOMm, noch tit ahgerait sein, ist unser rmiiauitg t 
das ir euch derhaUten an nnser statt, stnrerr wir 
im efiras dafür zu t/tun sein, auch mit iase ver- 
trägst und überkommet und das :u der andern 
obberurten summa stellet und uju der berichtet, 
■wellen wir tun* iti« &fn>td an bezahtttg dtirairf 
RMrAm, damit das giessen r ditweil wir in der 
«ihm sein' 1 *}-, möge von statt geen." 

ijia Ile^enslier ty. „Wir hohen ewr sehrei- 
firtc FieHiriitd itie ubred, to ir wtf nttii.iitr Jeta-gc-ti 
dem fwclutf.wgiefitr bis auf uns gelun habt, 
ivrttf/mm und (StH uns pt-falfat, daM er um auch 

in cütm gwääig git&r-, wie *r md bMue gviau 
hat: weh dm im dur %trprvchen firmtit fitt Hfl 

nit ckr ritten . a-rwifr w t d vtruiintuhnnK an dtr #mf* 
fwrjre'r br=rtfitng htt« di-Hgri !,lrn ahgt-^ifftw wertle». 
vir lossen hm auch zn, das er das fnttifrr lemtter 
und inte er'if ziwbticher absug daf'tr nach fht 
rrtmnutnus abfjes&gen werfte, und begeren an euch 
mit nScis, ir irtllet inte ahligen, damit solche arbeit 
\rm statt gm f auefi euch an ime erkhxutdtn, was 
auf die xTAren guesi gan werde, und wmj des be- 
richten, tcellen wir ime gelt darauf i'erontneri, 
und so wir darnach die heben lassen, intt ganze 
becalung ffiun." 

151D JJei. 13 iv f, „jUt fr "*" nleriMulii 
uuder andertn geiatiribexi nid ursitigt Juibl, das 
totalster Jcorgen fiirdisaigii'fser geftllig seie, uns 
in einem geding wie euefi xtt giefxen, weiter ti-j>- 
vil zenlen ungiverliclt dieselben swea gvtxs luiben, 
und was ein jeder tettten su girf.ten koxl&i werde, 
tragen wir dariib gnädig* gefallen und stin Jö 
edles iidia.ll ile.tselbeit etzra .tckreibctis. wcl bitfrüh-n ; 
dann allein du mKüttetU halben, so über die 
v/afipm s« teüBtekttm, gitaofcfi und audiv mstw* 

xiungen. U"e ir an* Mjjjtfft Jectrgrn tOSHOffUi 
HHmtet, gern e*rfri, haben W& bJ&cT nn*tvn 
{•m-li-irrintainter, *<> «ns j<- na seifen gtgn.wn haixu. 
an demselben unoften niclit wer dann dmt schmfaer, 

•l Ütc hrici ist «H fireuhidi tlalirrt. 

■j In Ort^aat Oebl Sk Jukrt^uhl .fc, dlt al)rr 
hJoliit wälitscJbuittl iiclb da rtL*n diuiialä iiücJl das »nie Jalit 
vmi Wniliiiritlitrii <!>«. ajj ü.L zu «Lilii'i-. r. ■■'. >,;■■. i.,.., 
uoBiffet Zeiifeduiiiiit; in i^ia utiLzu wandeln Ut 
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rfw warfen zu schneiden, besatt, und dies-tlben 
n-nser puchseugiej.ver tttt obberurfer axdrr berait- 
tchaft find uircotrien mitsamt den {vettern xu den 
■nnffien ?h schneitUti iatgAtn und darthun muesseN. 
durvmb in denselben fitl wellen wirs gtgen maister 
Jtorgen pt\chstt\gief<ar auch also halfen, nnge- 
rweiflt, er werde tifi benutzen daran kauen." 
liittut autti wüitarhtu die Arbeit möglichst tu 
fordern, in Genta in schalt mit dum Strafsburg^r 
llur^r l'.uchari'iL'-- liaumann ,J Jt 

tfl] Marl 17. i.d/s uiJT ön euch verord" 
nrt haben, uns Mi« hduptsiitctt \ tiewblich Sirafih 
und Helfaudi, £ii {Janas, etnf<felea wir euch, 

das ir tut-lt trti dett lUaidrftt prLiittdet , auf welchen 
Sag ti mit drnt itrjg- hrl-ait ieiett tnt gß&BMf, auch 

ithendugtn tuen, wie ix'l cnttner Itnffer nach dem 
Jfii.tt iffterüfJüiJEin« juwrrpf«!, HlrJ ufj: JflS altes fttr- 
dertiuken berichtet." — P. S. „l'ttd in das uber- 
sitigen eu roden den HWfyUft." 

Auf die infolge- diesos Schreibens vom Rat 
an üunthüim gerichtete; Anfragt) liegt dessen 
eigenhändige Erwiderung yot'% gerichtet an 
das Magistratsmi Lp liad Martin Sturm ">■ Sie trägt 
ifir keine Jahraszahli gehört aber ihrem Inhalt 
nach offenbar in diesen Zusammenh ang. Di« 
i I a nasch riii iäc ungelenk Lind schwer m cntiifTt'rn, 
die Orthographie sehr mangelhaft. Man sieht, 
dafa der Meister nicht gewohnt war, viel mit der 
I'tüleT unjiüjyöLm::. 1 litif d'.-r WoitLaut: 

,,.l/)jc fiVi-u ift'pLvl t.'r:-r:JE ■t!^r.-,tir}ii-lr" r i liben her' 

rem. Ah er t»fr gtschnben haben das tieft* 1 ) haibat, 
der mer iber bti/>l, hon ich nit val sagen. Bm 
ich vts nit wol, vi seht*? di büken**) veren"} 
ich besorg, ex vert nit fei Um* blibeu. ack n ) tos 
ich lieft piwh"*), p'ir «it/cAe* ai'i di" g»™ Wc* hj/ 
giwiTf wrrfssi,- hh| ,ti'u «V mtbreti pfenehen^y vi! 
es gflj, Ich vii mich hanfiren ^ als farJ i'cA Awn 
f/licA verch halben nit. gut si mit uett. Daten 
geben mendafj nach mitteifasr" 1 ). 

vtm mer farg gSaeJttngixer arid 
brehengixer brrger $» Strasburg." 
Ein wüitnr vorliegend«^ Gesuch Maximilian; 
vom T-. J j: i 191t an StH&tRtrg , ihm iü :^m 



■') Vgl, otjcn Anifir »t. 

"J Str.SLArch. G^JP, n. 

^ Der V Her «Inlxrulimlvn ülcttawLiLErs J altilh StUhO, 

v K t, ,',::.'. rJetötch« EJggnfMf 1hl. u, £■ t 
*•) Lid B «mtehKp*°. 
-) Lie» ^eukf ', 
") Li« „Bildia-ii". 
■■) LLä ^werden 11 . 
1 Lies „mrir. 

T UM H wLiMti". 

*=j Wobl=Flingei«L 

"i Wenn m«ne AaaafciM HiJiUg j*t, üaft drr Bnrt 
in ti» Jjhr tji i m vclzcii iai, wQrdf „Montjg nn^h Miit- 
tiaten' 1 den }]. Mflii IihI-eHcb. 



K r jf ^ HiiLjj peg«« Venedig einen Bfichsenni eiüer 
n leihen, dem ar 613. Munatawld pehen wolle 1 "), 
bezieht sich wahrsch*iiiLich nicht auf üunthoim. 
Dagegen dilrftt! fi>lff end** -SchrciWn dos Kaisera 
an den K.at wieder Büchsnn LntnrCTan, die- ihm 
Jbrg gegossen hatte: 

Ijll Dezember t$, Der oberste FeldzBUf- 
ni»l9.ter M^äcbel Dtt van Ach 1 Brdin g-an hat Auf- 
trag, .jfiis er die puren, so wir mu Strasburg haben 
giextn, ltt'schiefi,en Uixstu sali, detttmich begertt wir 
an eaih mit üleifit, das ir ttjts zu solchem be- 
xchitfsen pal/er atmk rois und titf^YH, damit wcih 
solch fiaxm ciax und ein fuere, darteihet. weiter 

Kl zuigt UIU inixr-r futirnw.aixtrr, && die hetntlln 

fwxii gegte&w hat, im, ttü etlith uiuUr eu*k, tfi 

Am tww wnsem wrgm die benaUen faen ver- 

dingt, nur- xnegesngt haben, das wir Am an den* 

kvf/cr abgang rechnen nnd int mit Um and allen 

dingen halfen solifUj als ir ine in hcp sacken jje- 

halten haben, demrtach wellet uns in .ishrift '•■• 

erkennen geben, wie oft euch btmettrr giefser das 

fatpfer, damit er euch fmxen gegnssc-n hat, gf- 

tehmelti hob und xrievil ir ime von jedem cenlner 

at schmelitt gegeben, desgleichen, wie ir es mit 

dem stJiitden.. xa inte ai* gnsx misraten ist, mit 

■■■:■■■ gehalten hüben." 

I i;ii", !ii.r:t!ihim auch tri den folgenden Jahren 

IJig ::■.■:, 1514 reichlich mit Arbeit iQr den Kaiser 

versehen ■.v.r. ja ■.■■.•.■■:,.: Auftrag von ihm li,,;:". 

("Dt dia KöcLig-B Tun Kngland u nd Arrajftin ,3 ) Ge- 

SChÜI.K IV giafaen, zeigen nachätshanda EGhrift- 

Silücke, atia denen zugleich hervorgeht, wie er 

durch Mine — von tiefster bereits geschilderte — 

'1'ütigke-it ''-- i--« Stadt Uas'jl, mit der Maximitian 

nicht auf de m besten Fulse stand, in hohem Grade 

den Unwillen. Je* Kaisers auf sich jag, 

Am iS. Mai 151+ schrieb dia&er den Stras- 
burg em; 

»Ms wir vcrsi-hincr zeit maisterf argen fiüdh 
aentnaisUr, der sich ettich .-■■:: iiei euch tu Stras- 
finrg attf enthalten, alterlai ^HCrism ™ gieften au- 
gedingt und gar kurmlickm weiter vüft wegen Mal 
tuHttitstnchs, genormt die wild gref") und anders, 
das er uns gitfsm svt, gehandelt haben, werden «# 
glcublicheti bericht, ■.<■ er en Pas! ow gfüfa* 
werehsiat zu erichten und Jenen vtm Bast auch 
IIHI Hirn aidgtios&ett gie-fsen sei, dei an* befr&tibt, 
aus vrsadten, das er vns noch am Zeitlang zu 
giejsen und das Utr mit ime gehimdlt haben, ta 

■*) EbewU At\ ijj r. 14, 

"j ferdiDinil Jei K.i!» \:-?\,r, Vilcr |r.ibiäJsnoa uer 
WttSSt iiuligwn, a\e mit BlniiniLluiu t>itin i'lnJLpp (f IjM) 
■• :r::i.Ü:l: ^r^i-s«; '■'■.ir 

M ; Üet Nunc dicae« STilcti wiid auch etWHlült in den 
ZeunhUthern den Kaiaera, Jahrbudi der LucalhiälLir. Suum- 
iungen MU, 171, 
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er solch geding gössen, das er ai/tdatm unxenn 
lieben brtuder, detn kunig i»_>pj Arragun. gir/xtri 
werde; auf solch Vertröstung, so wir gedachtem 
von Arragati geluvt hat sich betitelter von Arragfin 
bewilligt, das er dein von FugeUand tavcr giefsea 
möchte, das aber beutelter tnaiiier Jarg gemaigttt. 
des uns dann aber sein t>r\aiUignng und tuesagen, 
uns deskalbeti getan, van ime beftiintht, mu uvt:h 
i i'.V.r.-'ji-s wcgn versehe», dos er tnitkr teii über solch 
wim zuexugen ander friintiide uriiait atinsnien aal. 
demnach einphelen mir meli mit ijcSünderm i <y. .'. 
dm ir den gerne!;. •■■■ wattier forgeit pticJi-vennwisttr 
bau utt&etm tcegetc van stand in glui/d verfassrt 
und ümt dhetins tetgx gmWfeta das f miferhalb 
uttsers- geding* f*d MfteitaM&ff =i«=ro!j, r i7*w nicittands 

Der ütraMm rjrer Rat acheinL dem. Meister 
Jörg das ün (fnUdijrK SchTnitwin, des Kaisers und 
dun Befahl, kaine fremde Arbeit inzuneh imu. 
ledi^lkh niLt^oleilt tu haben,, ohne 111 strengeren 
Mafsnahmcn i-u schreiten. Darauf Lieft sich Gunt- 
hL-iiLi durch den berühmten städtischen Syndikus, 
Sebastian Brint. eine RficlnrcriEyunyiiicIiirift *fi 
den Kaiser aufsehen" 1 ), in dee er seine lebhafte 
Bestürgung über den unverdienten Zofffl de-3 
Herrschers ausspricht und dann fiirtrährt: 

„£. Jte(", Jfl. ixt WCi i" urflUHH ii Jer.* E. JA. wir 
ritfeÄ riflC* BNtftmi in giefsen HtfiM toi ftwjCT, 
inkait und nach besag drx -, /rdmgbriefr, drs jtfsft(»r 
vu'fi ao. XIII i~. ßiit upj-ii j weicht- ich auch zu 
giefsen angenommen, nach ttcr kant hab von £. 
bei, Mt. ich ein wtter bevetde empfangen, mit Ver- 
trustung, mir 400 g. rinisch dtimjf gelifftrt le 
teerden, des datum u-iset ao. Xttli prima afirifiv. 
uriewol nun mir solch angezeigt gelt gar nichts 
MBriftw noch geHfer t, hat* doch B. hei. Alt. m ander ■• 
tauigem gefallen ich mich desselben bevetds- auch 
ganzes ftiss gehalten und E. Mt. und er tauigen ge- 
horsame für alle andere fürsttn und hertn s>e- 
fiit.itner arbeit willig finden lit^seii und lui Mrs'n* 
[rmifflljpl S- ML 4 stuck gegoisai, in u-HJeii and 
intittUHg, tnich d<i noekg'jnditi lirt-eid.* in mir 

tftijff'iehcti dingett ouch zu halten und rai'tjlnfti. 
hob aber darneben su ußi'rthall und ushriiigMtg 
min, tiiiner husfraii und hindern und doniit ich 
min libsnartiHg und notturft mwidium lu&utt, 
undrrn hern utnl leiten aueh. ariftiifrt müwew, 
dock unuerkindert K. kei. Mt. verding nmt tttvttitt, 
und nach nit tierseh*«, vis ich mich üQOh nit vtr* 
siehe, da.* F.. kei. Mt- £1* HMgWd* rmpfuhen sollt, 




•*] Es lifgl fii>£h ein in-Eilti Schinüfn des Kiitrn 
III dfn RH VitT — aiintwilTi.lipttWt']4B fDBI jjl«iLhcn Ui- 
tum '— , moiii er srineii Ekfehl, J[% „in C-ütUbil zu nch- 
men' 1 , nochmn,ls cinechFlrft (tbciHla). 

**'! Entwurf etorof« <i. t.\ i;m »inirTj |>i>si \.M a-.iTrT>- 
n.in" IJyni t*\. utiveitc nisbar vem BjaiiIh JHsikI. 



r^ft iVA (/fi,-. 1. MMc ji',- . i'i i' andern S a/ät tt n, 
irtver&iHubt JT_ *«". Af/. d P6lj| ^(icfe*™ tiJrr- fiBrcArai 
gießend *«■, tn wnjß^Kttfi- J« ^rj^Jj-^riF äirwinf« 
/i. fei" A/f. itiiher gegen gmeiner exdgntaxzitschaft 
getkati bat. tmUt wej'hA nertA Jirtjifrji denna/scu 
halten, das ich jemamt min ,!.-'■■■:' .,-n/.. ■..'., >, vottt 
der Ü. fei. 10. oder dem heiligen rieh wideruäriig- 

Hz jfheLtil;, dafs der Ktrafsbürger Kat dicics 
Entscbu.ldigunifisc'hieSben des Meister» mit einer 
eigenen. KOrsctiTifE *n den Kai*erhuf schickte: 
denn MiiLimilt*n benJ*ti^te am U. Juli den Emp- 
fang und lief* den Aiijfe.«t}lulrtisrtBn auf fordern. 
Tut Veratfltw »f tuflff iofort b«L H«fe parsöultch iu 
efwHeiiieiln Di« Rei^i.ehi'uAif würtlo ihm var- 
gütec irodwa, Über den Ausgang- der Sacht 
&ff*hren wir nicht-* Bestimmtes; tioch tiat sich 
Maximilian allem An sc nein nach noch einmal be- 
[j lili fj-uTi lauen, und sogar einen neuen Auftrag er- 
teilt. Eine gewässe Mifsitimmun^ gegen jür^ blieb 
aber bei ihm tutUck, und als. 1516 neue GrClnde 
zur Unzui'riedenheit hinzutraten, kam ei zum 
völtiijen Liruch, wie l'ol^endes Schreiben des 
Kaisers an Slrafsburg tleuLlEch zeigt: 

tflrj I)ei. 3 \us Hagen»u, ^Mi cfcf rW ir».* 
Jorig iwiw Sfityer der ßuchseitgii-fftx- bei euth BRU- 
Aa/2 eJ/fL'A afirL'Ä puchsen grgax.tm htit, haben vir 
ietso ttasurn gu&tMm liebtm Michel Qftm BUH ^eft- 
/erni'«,!^«, imsmt vbrwtrn- vtidwufimaisltr und 
kriegxrat gen Strasburg geschickt »ml inte bc- 
voltiM, die nkgrutrlirn puckstH- «h befth-refse», (rJt> 
luntffJu.-H utjuI (fönrrrcA«!. au JaoC uns nn obgcttuKtcr 
jidriffr wufrwaisfer tn-richt, wie er da puchseu, dra 
um gcnndfer girfsrr juttgut gemacht, beschossen 
itnd ir inie darxu fiulferund all notturft g-eraicht." 
Dankt hltriöi'. Michel Ott und Ku^barius Üiu- 
mxnEi haljen auch mit dum Giefser abgerechnet, 
wobei sich erj(eban. ,*da$ wir den- betrauten girfser 
Vau Seins giefse/ts und alle? sacken UMgMM schuldig 
seien ifyti giiidin rtinisek und 42 kreuztr ; dagegen 
sei er uns schuldig worden iif cetiieu kufifsr und 
if cenien ein ; die ktib er aber nii mer tvUnwf& 
runder ander tcuttn »ergossen und verkauft, die- 
tltpV er aber solche» unsern zeug an umem wüten 
und erlauben andern leutett irergossen und ver- 
bauff, und tciewol der ttttg. den er n«v. ^j',i ■:>{>■ 
■■'•■-. schuldig ist und an unser wissen hat ver- 
fttiuft, iimb dm /.-ij ,' '■: .■: Mr gelt* Wä rt ist ■.,•.•■ 
gisUtt, dann wir inte qji rtidtlHtng schuldig uv/r- 
den seift, sieh dnnuiuhr, als uir berieht sein, mit 
uniL'arliait gegen nteh und andern üb uns berfügi. 
als ab wir im*, vii schuldig wem und er der 
lieüilung WO* WH nicht brkutnvn nimhfe und de.v 
hiilb<™ i?t txrderblieh sehadtn kerne, durtu auch 
ttlk/um unstrn ieidvrumtrtigen tffef und u.-idtr 
unser ertmtticlis btgrrn und verbot dfOTft euch 
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auch wtn-ru vbbttiairten ttugHtaisler mtti aadtr 
ifne bencimhen, und fiHaügeitttLtit, da* tr sollich 
gie/sen vr/n uns rtnti mit unxerrn znig und rfjar» 
legen gtltrnt, rrnd vil gntdigs ztpietm urul fiir- 
demiig, so wir i'hit fpfko* total* tfOQ BÜfttdtam 
gtyrvs&eta hat, *q mite* Vit in« /tritt s» girfsft 
ttii twpr frrfiv-chnt, (ifirtrmch begrr* 'titft frMjUkclH 
wit muft ernstlich, üai irdie obgemettcn uj ce/itm 
kafifrtt KPrrf '! ernten zins, die er uns, vrit absftxf, 
in rtekiiurijf schuldig pirbrrt ini, m gell ttehnet 
in rftm »Sag und kau/, wie a jV/*ü gilt, und da- 
von an/heh<t die yj& gnJdin 41 !■■■ --:•■.■. 10 wir 
bexantem giejutr, als vorsh'et, schuldig varden 
sein, find darauf mit detttselo*» gitfstt entxtiivhn 
\\,\!-., : - &ät litld ;-.::■ •'•■;■' .' . da MV MW von 
stund at, au powld« titü, W #r ™ hierüber 
fvhttkiig ivirtici, rriWi bmile *h handm unserer 
diener" etc. 

l-.-. .■_■■.■. nät die hier gegen Gunfheim (»rhonenen 
Vorwürfe begründet tWSn, läfaf. tfcm Bhoain fai& m 
Ueweihstilcke namriieh nicht feststellen. Zweifellos 
aber ist nach alledem, w» Uns die üben mitge- 
teilten Akten und Brief« erkennen lassen, (lata 
*ir «4 in Jörtf (JUntheim mit einem; dar gesuch- 
testen und Kesttiwkteslon Bücbsengiefccr seiner 
Zeil tu tun haben. Hoffentlich tragen diese- teilen 
mit dazu bei, aufsor dem schürten Jjtück im Basier 
Museum noch weitere, der Zerstörung entgangene 
lirraugniss* seiner Kmmt aufiuspüren. 

Was wir von sithei beglaubigten Leistungen 
de* tfeLiiers auf dem üubiolo des Glockengusses 
nach^ebien können, dient zur deutlichen Bestäti- 
gung seine.* her vft fragenden Unternehmungs- 
gei: t ■ ■ und seiner Tüchtig fcei-t, wenn auch leiden 
sein grofsartigstes Werk, wie wir sehen werden, 
nur von kurzem Bestände §f cw/cSafl ist, DafS iül: 
unter dem Namen Jörgs von Speyer erhalte- 
nen Glocken iüi dflm hnde des 1 J. Jahrhunderts, 
wahrschäiiiljcH nicht van unserm MeisLar, sondern 
von einem ältere» Mitglied« seiner Familie her- 
rühren, wUrdft Seh-Oft erwähnt. Sicher hat er da- 
gegen die herrliche rlo*annigiocke dos St.Mar- 
gaiethenitifts zuWaldkirCh gereriifft, ,*ftn daran 
KlaTi^ iith heutn noch, die Bewohner des l£]ita[«s 
erfreuen- '"> Er jüi"s sie 1514 im Auftrage des 
I 1 ;. ! -^-- - •:.:. u, .-..■..; Morcklin W. Waldkircll, der 
sich später unter Kaiser Karl V. als Staatsmann 
Hinan Namen g'em.acht hat und i jjo Bisn-huf von 
K a nilan z w urde. 1J ie Glocke ..h at d i e alte 
gotische form mit verhiEmismäisig enjeni, aber 
sehr dickem iSclihgring, daher der volle Inf "1. 
Dia AufichHh taatei: ,,(>sana heia ich, in unser 
liehen frawen und jant fnafgareteu *r lit man 
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mich, das ungeiridtar verdfeih ich. mei^trf jerg 
eu Strar: hur g gaa wich tmMCCCCCXTLII jor" 1 ^. 

Während ]ijjg dann in Hasel die sechs vom 
dariigtrt Magistrat he»telLten tieachutzo var- 
rerliB-[e M >. ii~-,ii.iu ti^ er sidi nebenbei auch im 
[JluirkenliaiO. Ileitimmt nachweisbar iit von ihm 
«us dieser Zeit dar Nou^ui« einer Glacka für das 
Jiiiterzia.r]üflrhLoaTer Sc. Urban boi Luzern. tiction 
1 '.'. l- i 1 i:aL halte vorher Maus R-udclf üohvaiiütein 
in DihüI denGufs versucht,, aber beide Male war 
ihm die fast 11 Zentner schwere G-IgcIlh nacli 
kurzer Zelt zersprungen. Lrst Guutheims Weck 
war van Dauer f,1 | Indessen iullw Gecrg das- 
selbe ÄIL(hgesc]i]ck, das hier seinem ISssler Kol- 
legen widerfuhr, ipäter ebenfalls erleben, und 
ivfitr i^T...:.! \t*\ $tisam Ha af tffw l c, das ihm «nst 
■■':■■ Zweifel den Kuhm ein» der bedeutendateit 
ülockengrcffer aller Zeiten eingetragen hüite. 

Wir kermnon damit auf <lic in Stralsbur^er 
Chrnn ituu VI ) ausführlich behandelte (ieschichtn 
dar ge wa] tigtrt Mariünglocki; y die alte bis dahin 
in i.UL i|.;t vorhandenen Glocken an Gräfec und 
Wohlklang weit überragte. Ob GunLhdm selbst 
im Geiühl seines hohen Könnens die Anregung 
tu dem Wert:e gegeben hat, oder ab der .Plan 
im tiCrlOÖe de.i ^TagLtrats gereilt ist, der den 
Ruhm des ^trafhburger USattLon noch mehr zu 
m-höhen trachtete, mufs dihingeatellt blejbeti; 
jedenfalls verfolgL« die gesamte Bürgerten wft das 
liTitstehen de* Rieaenwerkes mit dir Itfbhlftesten 
Spannung und wettflifur to„ ns durch Spenden aller 
Art zu unterstützen, Eine bisher unUekannt ge- 
blieTbene Polizeiveroidnung des Rats für den Tag 
des Glockengusses 6< ) zeigt deutlich, v- hin- Wich- 
tigkeit div S(:tdt deim U n tef nehihen beimafs, und 
mit wie warmer Fflrscifge *i# um das gut« Ge- 
lingen bemüht war. Mai hielt einen bestmderen 
Gottesdienst im Münster ab h um den Segen des 
Allmächtigen für das Weck in erflehen, und or- 
mibrdfl die Hürgcr bei Strafe, seibat in der wei- 
teren Umgebung der Gicfshüttc die Rrüfcte B-Ulie 
iu beobachte»- ja man verbot sogar das Reiten 
und Fahren über die benachbarten Brücken, um 
jede, auch die klein*t« trschitterung zu Verhüten. 



w i So der Wortlaui iwb „frLiinxEüenltmJlef aea G rofi- 
iLCliustüiriMÜjdcn'-V] jii, DPIraibar Jenliier alfllwi Wetsel 
a. a. D. 

HjGablei a. t. o 

Jl ) Vgl, («ne BsmeriiuiiE nbeji in der Rt Cht feil IpUlKB- 
schriJr an. den Kaiser vum Juni 1 ;i| 

"f Anni|TEr f. ückwcii. AllrttuisiSiiULiJe V[, ja*., 

M > VgLh£3öniJe«B0ieJefsL'nfunik(Mi11til.-i Cewll^ch- 
i. EA d. DnkmDe iiu ELufa b SerieIl Bd. 1 H nr. ••)». Speck' 
lins Kolkklare^fi (ebenda Bd. t*'\ ni. isif, 1114, j-i;. O. 
SchAi^cus, Suni>ni.ini Argral. lemplutn ij— aj. 

"i Str. St. Ardi.UÜ i», inn der Hand d=* Sudt- 
ifhffPhfH S=l>. öraiit, 
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In dar Tal ging der <j«f» im Nachmittag des 
ij_DM6ml»T 1510 vollkommen ungestört vorsieh.. 
l-iü'j ganze Stunde dauerte •••■-. i '<■■ die Ijftlien 
ÖTan, die das EluKiig-c Metall «nthkken, •'"■ ^•■- 
laufen waren 

für sonstige Einzel heitern verweise ich auf 
die Darstellung van Fuchs"! der die Geschichte 
dar Glocke ausfüh rlieh erzählt hat, und besebrän ke 
mich hier auf eine kurze: Zusammenfass-ung der 
llaupc.da.ten. Die Höhe der filocte betrug ij, der 
Umfang 36 Schuh 9 Zoll, da Ge wiche 410 Zentner. 
I^en 17 Zentner schweren „Kllpfel" hatte der 
S trarsburgfer Stadtgchmied, Bernhard Zwiffel. j^e- 
»chrttiedei"), derselbe, der auf Ci unlneim S Emp- 
1-IiImh^ ij:, — 1515 die 1 .. . : •:■:'. •: 1 . für diu Basier 
üescliAtie angefertigt hatte' 7 ), offunbar sin dum 
Giefser besonders nahestehender Maistur. Um 
die gewaltig«: GLockn im Münstarturm aufiu- 
hängon, mufito orst mit grafsar Müh.« ein mäc-li-. 
liger J-itockenstuhl ^schatten werden, dessenVoll- 
endung sich !.:•• ijai verzögerle. Arn :'.-. Augu*£ 
desselben Jahres folgte dann die kirdiUclieWtiJie 
.. -.1 am 17. September endlich konnte dä6„Mari*na H 
iura ersten Male ihre eherne Stimme erachjillen 
lassen. „Herrlicher und! lieblicher tön hat unio 
keiner glocke» nie gehyri" 1 . Leider war »Eier diu 
Freude nicht von langer Dauern just im Weih' 
nuchtstage IJ1I EerapraMg die Glocke während 
des Lluleos, angeblich unter dem Einflufa dar 
ELerrschanden jrrufsen Kalt». Hut im ij. April 
) g 16 entz-cEiLafs rfr&n sich , sie sus dem Turm 
baruntciLutiulcn und iu zerschlagen. Da UlIiil- 
heim bei Übernahme des Gusses nur für ein 
Jahr Währschaft geleistet hatte und diese Frist 
schon abgelaufen war. konnte man ihn für den 
Krhad*n nicht haftbar machen, Dafs dln Sache 
dam Meister gteiclnvohl sijhr zu Herzen gegangen 
istj dafür werde n wir später nach einen deutlichen 
Üb weis, iu erbringen haben, Aufserlicb. blieb 
tiuntheim, soweit sich erkennen lEfst, auch nach 
dem Lfngtücksjahr 1511 bei seinen Mitbürgern 
in Ansehen und Wurda-n; immerhin war der Häha- 
punkt seiner Laufbahn jewt ohne: Frage über- 
schritten. Au» den Jahren 1510— 151c wäre noch 
eu ermahnen, du!» er vum Magistrat wegen seiner 
Kenntnis der Artillerie Uftd ihrer Wirkungen Als 
SlchverAti 1- .:■ ..■■!■ .11.;" ■■■ ■;_ •■:. -.-. ■; r . I :-" ..-i Beratungen, 
die elfle Verbesserung der städtischen Förlilikation 
bezweckten U J, und ferner,, dafs man ihn mit dtt 
Anfertigung 1 eines prachtvolien Gitters um das 
sog. „Traurige Christusbild" im Münster betraute. 



-) EEflwiBCln; MuiialWChirifl ]tieijfl»fl 
M j pf«h Arsphc der KHwuntfn Chraniken. 
>T > Gefrier l j.0. So. 

"J Vgl. v,A pell, tiesdiichlr der He (exli Kimmen Voll 
'■li,U-!.i.r,: ffQ, :,jiil 



wolür 714 Pfd. Mesjjng Verwendung gefunden 
haben soLLen M J. Dusulhe Ist ebenso wie das 
ptmrigi Christasbild" 4elh«t F d«m nvinn JanrhJn- 
dcrLe hindurch höh« "Verehrung geioLSt hatte, den 
Stürmen der Refurmacicn zum Opfer gefallen. 

Von IjiS — J531 wurde der Meister durch 
dart Vertrauen Eeiner Mitbürger zum Armenp tiefer 
im Kirchspiel St. lhö-mas borufen H "), in desien 
llezirk er ein Haus bcsals (Obcrstrafse, heute 
] .angstrarse'"], und wÄhreind dar Jalire 1. 5 j-u, 1531 
und ■ '4.1 vertrat er die Zunft der Schmiede al* 
Ritihert"! Zu Anfang des Jahres ijjd wurde 
ihm ferner die Ehre juteäl, mit seinem Schwager 
Hans Ulbergur v&n der .Stadt «ach Hes*e» ge^ 
sandr iu werden, um dort W Strafsbure* Ver- 
bündeten, dem Landgrafen Midipii. das Befesii- 
irungstveien iu studieren. Heimgekehrt, berich- 
tete er am 19. Februar in der Ratäftitiurig über 
die Ergebnisse sniner Reise und „wie gnädig ihn 
der I.aiidgfaf empfan gen" "*). 

I>afs er auch aLsGeschütigiafserimmer noch 
tätig war — seine Werkstatt lag: auf dem '.'■..,-.- 
neck**) vor dem Juderttar — , ieigt ein Schrnibfln- 
il-,-. k.i':- von Speyer an die Stra Tsburger vom 
1q Juni ijjt, «orin es tiftnit,**}: 

„Wir fmbifft «iJirrJi rtittivr.rM'aHdt&i, tatisier 

:•-•>■.,.': :■■■;■ .',■..'.': ■ ;i;; i :".':, .': .■.':■.■.": ;:: HtaehtH 

bevotm; er KraerwflWf«. tu r«« uJtjMiojTniHfT. ; 
rforNFM* «fr im gegerttorrtigt*. gtzmti.' m t tmtn, 

■.'■'■■'..,■ f-rilettfit, ßtM UUM fuhniiari itnsfi 

f.Vft*» fi. fiirttern," 

.':... noch 1346 bemerkt Stra Ts-burgt Mathbar, 
Graf Philipp von Hana.u-LichtHnberjj, En ainrnn 
Briefe aci den Kat, dals er durch Jl-.L-iui - Jörg' 
„eilicEL g«'5cfi[L(i M habe gieisen lassen, und bittet 
die „lIIH Beschiefsen" nötigen Kugeln zu liefern"). 

Sortat wird de* bejahrten Meisters in. den 
Akten immer seltner gedacht. Nur 1542 brachte 
er sich bei Seinen Mitbürgern noch einmal leb- 
haft in Erinnerung durch einen techt bezeichnen- 
dan Antrag. In vertraulicher Besprechung mit 
einigen der angesehensten Herren de<t R&t9„ wie 

**1 Vgl, das BcIIOfC Wrrk von L. SchnefiEanM.Strarj- 
burefT GMchichten, Sap=n etc^i- 

^.Slr. Hwp- Arth. l 3 rut. Hjt. iicbundFasj. tm IV. 

'ij Scyliülh, i:u all« ScrjfsküJiK II. 

"y :■■!:. St \u\ h ■•■■■■ u, l 1 .:::;--! ■ ■ . - 

"] : I : : .' . Gts. f, Erii. d. I :■■■ 1 - - . m \ : ■■■•■■■ XV nr im ■ 

"j Str. SL ArcEi.^ErkrintnuB Bauens hrir/ 1 tu. 

*> Ebenda AA »». Im RjütfrjTctr.lctJl t,™d i. Sept, 
Ifi« iXXt^tl) ist von rincni wdtmO Hiiefwecluril mit 
Speier, ijiuitJifim ^tirrJicnd, dl« Knie, ulme nähere An- 
l_ r ri:.r'. ■.- :^ri x. " ~\c\: tiänilek. 

"t iiTitl] einem Aumiuk Vnn L, SelnuieglülS iStr.Stadl- 
bibliuEhu^l. DaaOriL;iiLjl im StiJurtlli 1 . ]|jitK idj nsciil liielir 
findöri köciticiL. 
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Jakob und FeLi-r Sturm, w]M er nämlich darauf 
hin* 1 ^ wie er nunmehr alt geworden sei und Y-o-n 
iJem Allmachtigen voraussichtlich bald abberufen 
w ei i en würde. Da sei ihm nun .er Gedanke 
peinlich, dais er van Unser P' raus n Werk — der 
Müusterbauhütte — ^u -. i -. : ii..!.s., erfahren habe, 
olHFOfal die von ihm verfertigte ^üNi Glocke 
zerbrochen Hb El bttta CfagtMlb um die Erlaub- 
nis. unentgeltlich, nur gegen Lieferung des netigen 
„Zeugs", eine neue Glocke giefcen zu dürfen in 
dar Grüfte der Heilägän-Geiat-ülotkc, ihnlith der- 
jenigen von i>t. rhomas und etwa ?ö Zentner im 
Gewicht. IS wurde ihn freuen, wenn --\<: dann 
zur Predigt läutete und das Volk zu. der An- 
erkennung nötigte? ,,er hat ein glock gegnssan, 
die zerbrochen; so hat er die vergebens [d. h. un- 
entgeltlich] gohsen". I>ie Erfüllung seiner Kitt« 
wurde ihm um so mehr Genugtuung bereiten, als 
die Stadt sonst überhaupt keine Glocke aus seiner 
Werkstatt beikie. - ■■i.-:.t ■ I', ■■■■■ >■ . kng im 
Jcirg3 eigenem Munde i*C wertvoll. Sit wider- 
spricht allerdings einer ■■ ■'■- ■ - n n : ■ 1 1 ■ l ■ Behaup- 
tung du& bekannten Strafsnurger GJackengiafsers 
EdaE der in der Pfarrkirche von üt. Auralien eine 
klein.! Glocke gefunden haben will, die die In- 
schrift trug.; h , Meister Jerg gos mich IJI3"* 1 ), 
Sollte sich Guntheim dieses, allerdings ja nur Un- 
bedeutenden Werks, 3 =4; nicht mehr erinnert 
haben? 

Di« Herren, denen der alte Meister Seinen 
menschlich Leicht zu begreifenden Wunsch vor- 
getragen hatte h nLufsten die Entscheidung vvahL 
oder übel dem Rat anhaimstullcn. Dieser aber 
glaubte, Guntheims Anarbiaten dankend ablehnen 
zu müssen, mit der — allerdings nicht zur Kennt- 
nis des Bittstellers bestimmten — recht unfreund- 
lichen Begründung.: „Will man dan glocken giefsen 
mit disem guten zeug, und man wq! [andere] Iftüt". 
1 3*s. Vertrauen in GurHheims Kunstfertigkeit war 
demnach d»»a]* recht -schwach, ob infolge de» 
früheren Mißerfolgs oder weit der Meister in* 
zwIiChen m alt und in unzuverlässig geworden 
war. feOnneM wir nfii: j L entscheiden. 

Drei Jahre später, am 5.. April 151-1 bewarb 
H'.h cm junpciti Votier ■ 'iurp, Martin vot: Inini- 
helra, der bisher als liüchsengiefscr dem Herzog 
ALhrectic von Preufsen gedient hatte, bei Strafs- 
burg um Anstellung, indem er sich erbat, zur 
Probe in GeargK Werkstatt ein. ftdet *wel Stücke 
zu. giefsen. In der Tat wurden d]e I] Kricga- 
verordneten vom Kat ermächtigt, ihn — wenn sie 
es für gut hielten — in Dieusl iu nehmen**).. 



«■) Str. St tUth. XXI Lffl j.icj. 

"I Auszug VOB L. --\ -. ■ \<- aus ha ndhtbriflJj eilen 
AufcrEcimunKai r-ikl* (Str.Slsdlhibl.l. 
■jar.StAmtlÄI im i.\n. 



I r rei6ieh wurde man bald darauf anderen Sirtn.es; 
uOttD Arn II, Februar 1 3.43 erklärten Käle Uitd 
XXI auf die wiederholte Bewerbung Martins, der 
inzwischen tatsächlich zwei Stücke gegossen hatte, 
man brauche gegenwärtig keinen städtischen 
Giei'üer, well« ihm aber garn gestatten, sich als 
selbständiger PleLstee in Strafnbtirg njederzulassan, 

uitd werde ihm auch gelegentlich städtische Arbeit 
anvertrauen, Hierbei Wird erwähnt, dafs dauvOri 
fj-unrfr bisher benutitu tiiefshius eigentlich der 
Stadt gehürte. Man besthlufü, wenn sich der alte 
MaistüT jetzt aur R.utn.' >L;tii.e, die WerkstatL ent- 
weder an Mirtin oder an Ambrnsius Zeiscli. «inen 
mir sonst nicht bekannten Meister, iu übe rlassen'"j, 
Zu weisen Gunsten man sich _w:til5efi.Lich erklärte, 
ist nicht zu erkennen. 

Wie schon bemerkt, bat Jörg nech 15+6 in 
Strafsburg- für Philipp V. Hinat: gearbeitet; 
;.'i:.-. i..i. . 1. dürfte er »ich d^uii zur Ruhe gesetzt 
haben. Politisch tritt er zum letzten Mala hurvoi 
in der wiehtigen-Scbüiftnversamnilung v«m ly. Ja- 
nuar .1547. wu die Bürgerschaft vor den verant- 
wortungsvollen Entschlufs gestellt wurde, ob sie 
sich nach der schweren Niederlage ihrer schmal- 
kaldisciieii Bundesgenossen dem säe^rti ichr! 11 
K aiser unterwerfe n oder in der Yer teidigung 
ihres evangelischen Bekenntnisses bis 2 um Aufser- 
sren heharren wolle. Auch Georg Guntheim liaitte 
sich als einer der 30a Schüifen tu der Frage zu 
Äußern. Laut PrCtäkcll erklärte er. sich bereit, 
wann m* darauf uikoiniDe, „Leibui^d Gut" für die 
Stadt zu opfern. „Aber wo IHU 2U eim guten ver- 
trag mochte komen, were ime nit zuwider und 
worn am anfang a,m besten" ' 'J. Es war das dm 
Ansicht, die s^hliafslich auch durchdrarip und zu 
dar Versöhnung mit Kari V, führte 1 . 

Em Herbst Ji-- > 1':. sich der Stadtrat ge- 
nötigt, auf Antrag Martin Guniheirtis, als des 
nächsten Verwand leil, Jörg unter Vormundschaft 
In iteLleiin weil er „mit HlchoD Alter beladen, 
dafs er einem Kind zu vergleichen", äishtimiut 
d^sgut zu unserer eingangs geäufserien Anviahme, 
dafa der Meister scjäte&tans etwa 14^0 gehoreiL, 
also zwischen 8e und yo Jahre alt war_ Die mit 
dar Vormundschaft betrautnn lieireil Bin 41 Lau Jung 
und Veitin Storck gerieten kurz darauf mit Martin 
wegen Vermöge iisfragcn in einen ütreit 71 ). der 
sich läit^ere Xeil hinzog. Im Katsjjrotokoil Vom 
B, fMLtf l SJ3 erscl^eLnt Jörg noflh als Lebiinder; das 
Protokoll Yflmia.MIri 1535 dagegen ,R j setzt seinen 
Tod voraus, indem e^ von Ansprüchen der lirben 
Kaipar Dannstetler, der abStiftutierr voti St.G erman 

"} Elj=nda XXI ijis l.lliiDÜ 154J ftJi- 
"■) Sir. St, An i . AA sU t. ct. 
=1 Ebeuui XXI 151J f. n ti. B?. 
"j EbeuJi XXI ins i-ioib. 
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in Speyer bezeichnet wird, «ml Martin G u.n ■. 1 1 >• i . . ■ ■ 
spricht. Die beiden verlangten nämlich vomKtrafs* 
burgar Mäiutörwtfk 105 Gulden, &x dttV» 
ätotbune angeblich noch tu gut habe. Die Pfleger 
doaWnrks lehnten die Forderung mit dem Hin- 
weis darauf ab, dafc es üblich sei. Rechnungen 
immer alsbald zu bezahlen und dafc Jörg =---=: ii. 
lrinlön Jahren nichts mnhr für das Stift g'jirb'iilct 
habe 14 ). Wi« der Streit ausging 1 , ist nicht er- 
sichtlich. 

Sicher aber zeigen dies« Akten, dafe fieorg 
Guntheini zwischen 15^3 und »5:5 in sehr huhem 
Aller gestorben ist, also in jenar Züir. die der 

■-■'..; iL SO : n.Lf. . "ii.-. . ihnr !.■■ Le :'■'. y- r: . wie den 

grofsen StEttmejitef Jakob Stürm, raubte und 
da.11 1 iL den glänz vollsten Abscbni 1 1 der Slrafis- 
burger Gescbichte mm Abschlufs brachte. 

Nachtrag. 
Die oben Seite :8i unentschieden gelassene 
l-'rage, ob wir as mit zwhi verschiedenen Meistern 
jijry von Speyer zu tun haben oder nur mit einer 
einzigen Person, kann jetzt nach dnn neuesten 
Veit-Stellungen 11 ) sicher im eraLerun Sinne beant- 
wortet werden. J. Sauer weist nämlich imlLkk* 
hift- Kalender für das Üadener Land 1910 S. 9£ 



IV) rjieselÜHci kameJi mir eril «'IlLTfiLd der DmcklcgUJl^ 
ibaes Aufaälira *üi KcnlttlUfl. 



einige Gloclten nach, die bereits in den siebziger 
Jahren des 15. Jahrhunderts gegossen wurden 
und laut Inschrift von Msisier Jörg m Speyer 
herrührten . sa eine Glocke m Leimen 1470, 
Biichenau 1473, 1474. NeckargerciBud 1474- Dafs 
diese unmöglich unser n um 1554 VKUtattXSlBB 
Meister Jörg von üilmtheim zum Urheber haberi 
können, Hegt auf der Hand. Auch die oben vui 
mir aufgezählten Schweizer Olechen rühren hier- 
nach jedenfalls von dura älteren Jörg her, 
Dagegen hat Sauer, der in seinem Aufsatz die 
beiden Persönlichkeiten bereits richtig unter- 
scheidet, auch nach zwei bisher unbekannt gis- 
hlieben* Werks Gunthelmü entdeckt : eine für 
Kippenheim 15 14 und eins für Kirnbach (bei 
Zell a, [-[.) 1531 gegossene Kirchenglacke (siehe 
ebenda}. Mit dem älteren Jörg von Speyer 
beschäftigen sich übrigens auch zwei frühst 
erschienene Arbeiten, auf die mich Professor 
Ü9.\X±t gülig&t hingewiesen bat; F. Tb, Klängel- 
aebittiit in der Mainzer Zeitschrift ¥{1910). S^n",, 
und ff. ScwTohtt, Aufsitze und NacfcweLie zur 
lEltfJHr Kunstgeschichte [1911) S. 187. Nach den 
Angaben des ersteren seil sich jBrg seit ijoo in 
Mainz aufgehalten haben und dort auch 1507 
gestorben «ein. In ^en KunstdeLik inilern des 
EMW I-'rnibuTft (19*4) S. 6« TiAt Kra.ua bei Be- 
sprechung der Glocke des üreisaCber Münsters, 
die beiden Giefeur noch, irriger Weise identi- 
fiziert. 



Auszüge aus alten Solinger Zeichen rollen 

Von Albert Weyerat-crg 



Druckfehlerberichitgung * u S. 7& 1 }: i7oo 

anstatt 1490. 

Zusatz H1S.7B: Bontgen, Juh.Abr,; Dm Zeichen 

JSpritlP odur Japreutzu' 1 »taiid !G84 Engel Müller 

iu und 1747 Job. Clemens Nippe« in & j — in 

der Stadt (M. Z. R ., 1 3 tL 47). N_T 

Kichtigstelluitg zu S. 80: Die beiden 2UleUt Saf- 

gefülirie» Schmiede Abraham und Cleineiis 

im Küsttrdcirp geborten den Familien Key*er 

in, nicht i-ln:i l'amilbä» : i ■■ | . | ,■_-. 

Von den Zeichen, die bifhtt mitgeteilt wurden, 

kehren ninigf« unter den im Deutschen Reiche 

gutsatzlkh. (jeschütztöri Wareiiafllchen wrie- 

dur (Nach wuiaung, horausg Lieben im Auftrage 



das Raichsamts des Innern. I. ÜJfid bis linde i98& 

und Etg'änzungsbäcide); 
Berg, Job, Ab/, zu Feld: das Patriarchen kreuz, 

eingetragen für Gerreshetra &. •■■!:■.. 
ßügcl. Abr.: der -weifte Hnhn, eingetragen für 

]. S. Höller & ' - .. suiter von dler Solinger rlan- 

dekklmmer als Freizeichen bezeiclmH **% 
Dinger. Job. Peter: dar Reichsapfel, oijijijctragen 
für Augusi Knecht (1694 von Qfl mens Mannrth's 

J *J AI" t"ic-iiridu;n wiltiI-ch frslp.f iCölh : I. diu K^tic 
tili ]■ . ,Lit L-'urrr.., i. das St^WcTl, |, Jit Fiaclutn^tt, 4,, Mm 

PLttwIe iwuifi KtiLlil.LUfti.-- 5. d« Halm i wrjü gepchlvgcn^. 
6, Üotiiic, Hond und Sterne ^iMMiHnni'k 
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Wittib als Messcriatchen") an Citroen* Kirsch 
verkauft (M. 7.. lt.). 1848 im ttesilt VOa ikbiinmd- 
bu*ch 5t Sohn, 

1 la-f tVopf. Ja*. Hindricli; der Fisch, etngellFae'en 
für Ed Gembruch inGräfrath, weif» jjöichlajfeii. 
für N. i 'Laubürtr jun. in WabL 
Joh. Abr. zu Cluabcrg: die drei Lilien, weifs 
gsschlagHii. für Emil Becker In Remscheid. 
1Ö84 jfehörKni die (Int l-LLLen Pater Hermes 
(al.Z,FL r il 

Job. Peter tu Scharf/hausen: die Rübe, für C 
W. StS( leer in tiräfrath. 



Hoppe, Clemeins im jagtn.berjr. 1777; JX^ , Cff, 
Daniel ±ur Schlicken, 1777: ljr mit der Krone. 

joh. Wilhelm *oi der K ruhen ry^ C ■*) 

i"S9 auf J. W_ Huppe zur Schlicken eingetragen 
(M. £ R.). 

Pater Gottfried zu ^J milder Krone (frä- 
"-.."inivr -".jr:! ;.-. 1777. &*• her Peter Keyser 
zu Poekertgehoritfl, DAM («iiiäler an Juli. WlI 
zu DürensLenenJ, DENIS (später an Abr. SchaK), 
EVÜJ1A, GOA (tpiter an Joh. Witt». Wilmi iu 
Jagenberslu HOF (iplttT an Joh, Wllh* EngOll 
in der D«i) 1 HUPE, SURINAM", BTOEtdK 
(an Joh. Abr, Mumm verkauft}, JENA, HALB 
(beide «unter au Benj. JoeSt in der KfllH- 
LtPE (177B von Pete? HaTtkrtyl zu FilgliAUAen), 
NAXCr,OEL5, PGM, PlKEtAT nft 1580(1791 
ati Wilh. Hankupf, Andreas Bote). Plfi, PIHN 
(an Abr. Schaff verkauft)* I'Ni* fan Peier Necff 
zu Pilgh&usen), Fl! (an Abr. Wilms zu Dorn- 
siep9n>, HSMS (*n Eenj. Johe), RÖNNE, 
HOVEN (an With. Lütjjwi SEDA.N, RTKTTJX 
(? an Gabr. EickWn Vtrkftuft). TU »IN {an J. 
W. Kirschbaum). 

17FJ0: das golden« FILuls, „ü. Lamp" 
(?I,*mm] Gottes- (an Gebr. l-.icllhorti ver- 
kaaft> 



I 



ld ) Im :4, Lindinny.JjlnhuntLrrtthrräiniTBrsifliiiirfirert 
5n]ing=r KLirjtciLidnFiEd* , mmj] rbandi Kall (Enrique 
rulj, da Ku:LJiad|ifi. ! U. Dieser wji Jamals, |;e r.'.ils wir der 
Wulf. IttLII ricriOnlkhes Hdtt ErUttlthen Vtin Anmeliftnipen 
des SciiwertEctinnede-ltandwerts. 

"> Zum Teil jtmiirh einem im li.Jnhrlniiiücri IhebLii*- 
tn deichen, du trnnau aiqf Tafel JE, H. tvb icilicr Ge- 
Hciiachti der S»]i.n|(er K.linp:nindu.-Jr[r (Sluttgafl 1 tlj) ab- 
bildet. 



Ktyjte^ Abraham Lm KäsEardorp? I 1777- die 
UeinteiU .. ., 1 Schlange. 

WALD, ..der B*U* BItIL (W.Z.R. 6 9 : 171a 
au.fg'afuhrC. 

Franz Daniul zur t&OggBB (? Hecken), 1777: 
AMEN, AMOS, HIOB, mit der Krone, 

.Bachus auf dem Wein- ?|S fJM, Z. R. j: Um 
fifs" C 1700 varJiaudtiit'i. 

üebrüder, KauiliSndLer zu 3cb5-ber|f h i;7"r 
OAISAB, LMRACAS. 1>D, KLIRT, FLÜRE9, 
KKYSEB. WEL. B s KOXti ( B s MKNV t \" s 
MOV, TENRITE (alle ditM 1754 Clir ^ 
Wm Kays« *u Kchaborp vermerkt, nf r ^ 
Z,R. B & ), ferner B* KOI 3 t B^ TOPPE, t 
dar „Pu-K0|»lf- (Pfti-Kopf, CTwun*3topf} '^L 
diener angekauft von Hindiich Huhiitan 11. Mari 

llmdrikUi in Hühscheid, 1777: Cr * 

Job. Palftr, Eüf^rmeistur. 1777: TOS 07*7 
für Hcinritlj Voj, früher für Hefar. liaurrfinn, 
M.K.It, iit), die SwauMhil t-MflWih*T^ 
(1707 Mattelfi HefflCkaJs, dann l'eierlärafB 
{AI. 2. lt. 107), Ski \\ r aapcn von Dorf. 
Jnh.Wilholm im OdetLÜahl, 1777 : „die Schwing" 
und zwei ivuilcre Zeichen, 

Juh. Wilhelm zu MerBcheid, tTftß&i Ifl&l"), 
MAIUA W ), (17H üebr r Külier Joh3.S™ _ 
zu Mer&cheid na E eleilt). ^iAÜK» das • 
Wnpüfl von JeretfO (M. Z. R, J^* )- * 

Joh r Peter'j; Erban, 

Clement HlLrikopf'B Eri)*n, Jr 1p 

beiden Mangenber^u. Scheid, 1777: ^— J-* 
Joh r Ffrlrr. Juh, Wilhelm Und J»h Q> 
Abraham, Gebrüder tvt lleckun,. 1777; ?f( 
Peter anm Busche, J777: MOXiS Später »i> 
Kaulhindter Lütges verkauft), 
Peter in der Stadt, 1777: 2000- 
Johann Wittib fl ,.d. Hoylen-ScWofs". 1743 
und Kinder ED TJ vpn Peter KüU (Kühl) ga- 

Wald h 17*3: CU kauft. 
Pe ta r zu Herten (cOlUfl), 1 7S5 ; B A LD, BEBT, 

CROIS, dtOKA. GLtCK, J0EL : JOSEPH, 
LAEGETt, OCRAN^ 3ABKÜ t KIÜ, sämilitih 

jtKU erSiOiinene Zäichcn", 

••) A. Cronau (Jbt die Abbildunj! ein» PfH^fikapf- 
idclKfli: (irscliichte ilrr S..linp(;t Kl.in^tiirjduslrir, 
Tafel IT, S. iai i&uh K jii iIJjL 17a! besah Peter 
HCkBUtl W Scilfcten den FQraeBlmpt JM.Z R, nt> 

v^l. | :: . : - 1 I i'i ;■■■ 1 ;: : . 

") Crörtatin Geu^liichte der Solinger n.tinjEnindu»irkr 
I, S, T^L ciil[Jftl:antJl 1 ■■■■. für L, W, Kaiur. 

"1 Crwi-iu , Gatäikil* iier •; : ■,-. - -, ■■■■ ■■■ ■. 1 ■ ■■■:■■ 
|[ h s. ns; ci rbneiniecn [tjj. für C W. Kaiser. 

it 
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Hans Poter, Abraham, Job. Di er ich. Ism:, 
Samuel, Jacobtis Wiilmlm, Gahrüdnr, .Söhne 
von Wilhelm Keyser zu Hees-ten (Hasten), 176&; 
REX r ererbt von Wilhelm Ding«. 
Jch. PeiM tu l'iLghausen, i^B8: 
die Schlüssel, vun Gemens Klein- 5*£ 1 t 
jung peerbt; li, van Abr. Mflichnr " " 

geerbt. (M. Z. Rxi um 1730 Oumen* KluinjuiitjV 

Klottc, 1 . . : : ■-. 11 1 1 Auf dem Feld b, Wald , >*■'' % 

K I n u ; •: , J ob Pe t « r eu IJmmellEOp;«*, 1:77: KLOT 

(M. 2, ft. 76; 1. j 49) — durchstriche« — , ZuiMx: 
In der ijthlä-i Ferrvllc auf Abr. Granu umge~- 

schrieben. 

Kohl, Hindf ich am Kohls- - u . 

bauschen, 177": jM\L 

(M.Z, R. 771 vgl. J. W. Weltfern). 
Daniel, 1793: HAMBt RU, 3IRE, 179t van 

; ■:■ I » IP I "■_- ■- :::■-.■.!: 

Krcfc«, Feier 113 Feld, 1777: D. 

Job, Petfri ju Ffl]d T V. 1777; dai Aur* ]^* 
. (M.Z. IL64, 1761}: *"> 

Job. Wilhelm tu Hebungen, 1777: ROY mit 

und ohne Krön und das Scbwartlt darüber, 

später an Wb. Abr. Linder übergegangen 

(Schleif airolla io$]L 

jüh. Wilhelm an Feld, y HB H 
177B; .A ■ au* hu' k' 

Vco Job. Wuppftr in dar Stielt tyclcaufL. 

Kühl, '. abr. Job.Fete-r u. Abr.. 'Wilhelms Sohna 

jut Strarsen. 1804: BlEN t ein von J.A.Weck 
Itrckauftes Meäaecieicberi- 

KDZtler, Joh. Fe Ear Wilhelm, des Johannes Sohn 

KUller, Feter tu GreiTra-th, 177&: RIN. 
Jch. Abraham, Abr. 's Sehn in der Stadt, 1791: 
L'HERSON, FLilLAND, F. VILHFJ.1I, F. 
WILH. b HiVANA h PISA, VENEDIG, Vier 
dieser Zeichen jjäflgen sji&ier an Jah, Abr. Engels 
tftMT. 

Joh Abraham, rj94! Z1HPEL, an Joh, Abr. 
Wundar zu Feld cedi-ort. 

Abraham, [Sa 5 : SAN.GENÄRO, *n fobr. 
Berg verkauft. 

Linder, Ab, in Fürk, 1799: FDKE, FORCK, 

DALL, sämtlich >,nou anonntn", Diese Jiin- 



tragung ist jeden fall ü irrtümlich erfolgt. Sie 
gehört in die Zeichenrolle der Härter und 

SchlsiEer, da die Familie Linder in ■!:■■-■-. ! 

nicht zu den Schwertjchniueden zählt,* * d Jl|* 

Loh Ich, Joann, 177S: F, von Giertmd vom Feld, 
Ehefrau Henrichs, anpelausch t, späier an Bfnij- 
LSrats übergegangen. 16E9 kaufte Heinrich vor" 
I rl.!: das Zeichen I' (M. Z. RJ, 
177g: der Krautstein, ton den Eheleuten Peter 
Henrichs käuflich erworben. 

Altygea, Joh. Wilhelm, Kaufhändlur aufm 
Ohti^j, 1777: BONA FIDE, DAfeDA, 
JlrVFNIA, SCHIK [vgl M. U.R. 59, wo mit Schirr- 
bild). 

Juhunn itfl Keuaenhö"', 1777/651 IM t SM, GM H 
BKJBN, JACOBE MANLIEIM, AlE^Til'lX, 
die fünf letzte« Zeitrhen von ihm h ,neu ersonnen". 
J ob. Wälhalm Mir Schlicken- HANTOU, aer 
Krebs (K.rieb%) **}, schwarz gescbiag'Bn. 

Mumm^l, Peter sei. Wittib, KwftÄnA* 1 

l*rh iu Höhicheid, 1777: der Müraer, ^ 
beide Zeichen von Pete? Humen _ A 

Älter in f£3n*cffa*ld ^754;'55 W 1 =') ?S 
Hfbtt ersonnen fM, X. R. «i>, das ** f^ 

Puppeciteiclien- gin^ apUnf an Oebr- ] 
i w Weyerstierg über. Mät 

T_ tj^ KrOne oder Schwert, vor 1700 
*^* für Rüdt^er Grah cing«»:hirieh«r> 

(M. Sl, R.. uj), 1755 von Täter Grab gekauft. 
F,\S h PAC, PAN n PAS, PAV, sämtlinh if« 
vom Feter lirah .li: ;■.-.., i'-L unJ :■ ^; an PeLer 
\:utt!::L vtirliaul't. 



'.. Wa:iniL-jicin.lir..h ein -.miC iLieiEltie PerKni vie hLet 



"■i WevcrabeiK. Die in den priviLcpeiien rlajiilwetkeh. 
ilfir SolihRir IhdualrLu VWWI!l.4neJt FaiQÜienrtBrnSiL MßBalP- 

Bchrift des Hcrfiisi;lii:n GeMbicJitsttreiiis (Elbcrfdd >Jm 
S. 11, it^S-iil, 

il ) ml/n HUrgtnnciMrr vnn Solinerrir — Au? S,> 
lin^oK vvtcancfjmn TigHi. Mnnibtschri'It flex Elenfisrhen. 
lii'si Iik tl'it'^ieijiit I! IV ■Tl-r- 1, 1 i+i^'i, H. ijd'^i, nii K. u. 

"1 Dax II ;i ■■,■■ 1 I :i wurde ■■.■■■!. ■- ■:! CleidCilS UltJ 

•mm JüLiiiLiLta Hdpin in Anfaue des ^.JahrbuDGenls bc- 
nuUt. 1747 ging ca von Jdh. Abr. Wögen jp ]. :: \'. '. 
Meinen über. — Solinger Schw-rrtKlimiede de« ii. und 
[ j, Ja!irhi:ni3ciis ildi] ilirr Kra.ciifn'.i^ic. ManaExitcliTilE dra 
l<i-:\;i--!i. 1: GttriLkktsVrrdni (F.lbeitrld mM.i. .S. tij.'u*. 
— t-Elt neliflite du HiL-bsifielien Pet. Dbjl Keeb*. 

™j Wcycrstiete;, Die Fjtmilie Mmnn iMaun»; Zcitsrhr, 
f. hi*tw. Wjffnnliimia,- HhI, I, 5L, müx,, , t - R^. ^ r [, S. iM.'iJ, 
177: Lin'l IDt-r S=.:lLii|c*fr nilrft-ntirdi-lET J'ih'T W.niin nr.il 
■.i-.nc K:ri 1 1. S 1 . ^. ! " 7 J1->:r. '.'■:: ■■ l:r. - . ■!";. \- r^jr-- \::n U"- 
iLhiLlil3Mei-einK | E liiertet d 1^0^)1 S. 197/3114, ifUS. 4f> r Ji, 
■ c>il S. ni/iat, 

♦■) Feter Mumms aliestei Solni, Fcu-r Arnold igeh. nji, 
fest. !7»7 in Solingen, TUingenfcaufmann »ml WeinnMidier, 
dewrn Nwhkonimw Mdi »eil : I7 ] ,ü™h vor Suhvr.nTiein- 
sceiD ,L nenjitTi)c'ührcei:™.LjlLl Im h'irai litn wii]>pEn «Ja in seanem 
•Siegel diu Gtu-Lke. üliiiJke Unit Mörser Jihneln eininder, 
ala KlirißLUitiulntii wurde die CbckL' von vcractilcdeneQ 
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joann Abraham, Kaufhandler. 177-6: HOFK, 
HITÜNAM, STORCE, alle drei vorher Fee. 

0hl ige r, A.br;xh*m knfhi E£uit> 1777. I 

Job. Peter eu Heiken, 1 

beide das gleiche Zeichen: y 
Gebrüder im Wüatenhof, 1777: ^ 

von ihrem Grofsvncer Auioniu» "7K Xl 

Weirnacher geerbt. /tt± 3 

1778: der BSV. 1711 Mathias Ohltg gehörig 

Job. Peter an der Brücfce h 1785' „die- PLilnlil", 
von Dierich Oarenbaurt gekauft, 

Pottr, Gebrütfer Job. Wilhelm am Sie - 

bolskamp u.Joh. Abraham eu Msfiei- F$* 
haua t 1.777: der Hsaenfcqpf "J, ^ 

Poetei-, (Joannji Abraham, 170.1 ! FIJTE, 1 
nein . 1 . Abraham S'eaff ersau tienefl. aber 
wegen nicht gezahlter llandtverlugehüh- T 
ren dem Mefemacln l ■■■•••:■> :.l an heim* IDr 
gefallenes und von V<>gt W>d üat lum 
; '■ L = des H ajidwerfc* -.■■;'. l.: . : ■ ■:■, Zeichen" , 
- — 1 Abr. Sufc gekauft, * 

X 

PStter, (jebrüder am Norbarsberg im y 
Kirchspiel Uaan, 1777: *■ 

„d. Ha-servkop" h nicht zu verwechseln mit de-ni 
wirklichen Ilasenkopf. 

Schlnupelbusch")! Joh. Wilhelm, Kaüfhändler 
auf dem Rwenkamp twi Waid, 1777: JWBE 
(M.Z.K» 163/164K BCH1ÜS1ELÜIJSCH, SCHt- 
MELBtaCIl, Sf'HIMrCLBttä, SlMKEiOS. 

IW; SC ßisclf ^ t» b Sf äbrochen W«*I«*!"& 

ein [reirajjen mit dem Vorbehalte der Zurück- 
ziehung für den Fal], dals „Jemand mit (irund 
und erweisendem Recht dagegen protestieren 



Von Ihc J ■■■..■■ Li ■■■■ gekauft: 



StittH id Ani[iruL-]i Kenumnvrn. ( ■ Scheuren, Dussel dnrt, 
Gedthklriltl slir Feier dra ir»jlLri(*n Jubilauma Vur fcEer 
Arnold Mumm in Coin und JolaeuidtesbefK L Hhcinjau (17*1 
■hh 1 l f.il. FirbeiuLraeli von Wiitclu-Lmioü iSoboe in Bcriiti N 
uni«r l.ciiunE Vl "'fi C. Kipper irkttgTöfEf ti.sx7*cmfc taf 
Llem aurJi cia» HaKttiM Familicnwuppei und das Glixlien- 
ilcEjeL, [Lesen mit ilen HiwhKtil" i: ]'AJ1, ,i I i^liil i]et Rind- 
K'.-l ! ;r- j ji nj EJerjtinclicsi Wajirjenbutn LÜrgcrüchcr Familien, 
£ IJI RlbenleLd ■ Härmen igciK 

"t Vgl . FibrikuHclitnnJIt vimi *(?, Bl. ji : Fnd. Pncter, 
Teilhabe! van Willi. Cfciibcrg. 

"t Vf'evenbere;, Die Ffwnilie SclHmmelbiiKh. ZcitHtlif. 
r. hwtof . W. r jffmliiL[rfe BJ. I, S. 's; h, V, S, j i j k VI, S. m'+j. 
GervealciEisirbr* llandhuch hOFE^dirhfT Familien B<L V h 



1804: ,|dte 1's.ba.ks R-all'% vorn Clemens Knecht 
gek^ulti a.n die Eheleute Adryon abgegeben; 
„die Speu", vou den Eheleuten Adryurt . 
«rwarbcoe* Messerteitrujn f'7*5 kauftr ( 
dis Zeichen, „einfaches üpahr" — 1715 
SpehT — Joh. Dinner Clemens von JanOHig's 
Erben). 

J ori*n n junr„ »uf dem MangenbcF^, 1777: , 
i,]äftt nur fldn ErbieEchsn umschreiben, T 
wie et iftlthea von sein ei» Schwerer ' 
Vatcer It. Kaufbrief an »ich gekAUft hat VQn 
Melcher im Tang;. 

Joh. sei. Erben auf dem Mannen tierp;, , 
1777- , h dis Bistol ,h p von Clemons Cronen- JJ 
berp an Jah. Schi mrcelbusch verkaufe c? 
(M.Z. B.. *5; Uierich Ciaranbach 1700). 
Joiian«, KaufnändLer, 1777; dler j t 
nlnmtia Hah». mit ISB, v«r 170Q Ä X 

f Joh.ächirncrielbUNth (M.Z.K. Si}; 
£> dHl Fu-Kopf (PrmuMkopf)^, ,i» K el!auft 
^f von (Jlemana JI6hmann, 
Johann sei. Erben au! dam Man-penbergr^ 177 7: 
VIVAT UOTJ.\ND T TlV'AT ZBEtASD, 

beEdt auch abgebrach eil ill schlagen, 



XU 



EISE mit der Krone darübb^- 



V V 

L s L' ^ ** £M Z. R 163M). ISB h das 
Frauen- oder Manenbild , miE und uhn* Kjr*ut 
in der Hand, bis 176g \f m LauKrjung 1 
gehörig ,M.Z r R. 156). I 

IJ79/BL: ■.::■ K-i:: ;■■ .-.Uli! mit dem , 

Sdh««rt t nicht mit der Krone (17=1 ^^ 

Kuller, früher Feier Uwfiw gehörig), 

<iebr, Johanne*. AVjrAham und Benjamin. 

1751: BAHlil S T DIANA, VEÄUV, alle drei 

vanfienfaminaifkari^^uft. 1799: SCHMIT, 

ÖCHMNIT, SM IT, alba von Joh. Abr. Kettet- 

berg geLauft r 

' ! 1: 1. r .. .! ■' : J ti a. 11 11 es und A brahani .im :'::: 

Man^anberK, fTir -von Toter und Hen-dr 
1777: ^-TTS. Korrnjung gekauft, 

r v&n JoJ). Ahr, Katterberj; gelsailft. 

1787; ARNOLD, von M, Malcher ge- 
kauft, später an Abf. Mosbach Ebe-t- yv J 
t'egangtn, 
l8oi] CLNTIO, später an Gebr. Morabath, 

tETEAUJLj üLIMI', wpMut *n Joh. Stamm, 

XTMD.A. 

* : | Vor 170a wird eifi Piks Hulilltinn fllH Besitzer •L\v..ea 
LidirlnEni ZciCicni K«l*JL1tt (H. Z. R. t \\ fa* spiEerfiin xctiun 
von Gliedern Att Fimitit HflaBlMäl in verachLEtLtDcr Fuini 
geBchliRen wordfii tu Fein Kheir* Vgf, t^chrOJei Keys«-r 
m äuhaliHg- 
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ififtj; 



F^l später an Job. Uf voll 
Stamm verkauft, -f Cla 1 



i f 



von Lutter 

lüaubcrg 
pekaufL 

1807: die seh war Ua- (.ilneh«, von .1". G. i 

TOnUnOfl gekauft (1848 für Schimmel- jk 

bu&ch & Sohn, Itihibar Christoph von '^^^ 
Keller, Binge-trauen 1 "}, * 

Benjamin zu Wald, 1B03: WBtKAßHT, VVKl- 
NAGT h tchi Gebr. hlelcher gekauft, 1790 für 
Job- Abr. ISerg's Kinder eingefragtlt, 

Hramin. Johann Abraham, Fia .■ händler am 
Marlct, [777: BKAU, CGMTE, JOLLE, ^ 
STAM, das Hahnon-KöpjjenL \s*$ 

Job. feter mm Scheid, L T" 
1777: P $ 

1 
lüic zu BtagenlHce, 1786^8; 1 a i V 

fiöfi, LINZ. V i, V I 

Wilhelm zu Unnei-hherg-, 1779: 
von I -K Sehia.n" . u I '..1 :■ !■■ ge- 
■ tauft {rar 1700 Arndt Schaff ge- 
hürig). 

4 
Joh. Wilhelm, in TT von i einem Orftfüvatär 
<iünr*(h h 1794: Q geerbt. 

J«h r Slansm, r8*].r iw^i ieichan, vgl, Gebrüder 
Sgünimelbijachi ALE PREL F YE T ven J0I1. 
Kir.schba.Lim jjekaufi. 

[So;; dar schwane Fl*ch, «öti ü«lirüder Mon- 
b*th getauscht fufliiiG nJ liehe LLritrasfUit^). 

T CS cht, Abraham Ton der Kohlen, 1777: schwar- 
zer Iliiim mit waiisera. IB. 
Abraham am Wu pperhof, 1777J A und B vci- 
»Viiun^en. 
Gabriel auf der Kohie-n, -._ u {M.r.lt.uir 

«777! JL *** 1713)- 

Joh. Wilhelm iuWiH, D «* dem Schwert 

1777; "- 1 oder dem Stnra, 

1 6B4 Caspar langes, ] 71 ei Feier l>Khe(M. Z. N. 4) 
und um 1SFJ6 Ford. BfockfflHln gehörig, 
I«a«c eu Wild, 1777: KEFAS, früher Peter 
lJaa.rn.aTUi ;.; i_-l .■! 1 . : : . 



*i 1I4K g-thftrtiii iiL-liimmelbiisrh & Sohn ferrwr der 
Kctcluapfel-. Mond und siehen Sterne in ■■!■■■■:■ Kreis und 
*i m Art Sejndrr, ifsbimurc Bmdi & 1 i a^me rt in Wild 1 1 s&: 
jiAti gr-trcuzlt: ] ] nimnc-r. t'iLetlr. Wilhelm, äutiiinnitiüjuufic"]! 
1:1 WUd! 0« piCfflnte Himnur Alex. & F. C Scldnimd- 
buxeb s[.i.iiJi-ii itj* Hl JS&Ü ich t lici;i-inlmii Schwirl 

dartber, Rins a. BYiStB. Vgl. Hold» -. H-l,- • '■•■■- 

Waiincntmcl» inwgcrlfciiT Kamillan, S. iif (Elbcricid-&r- 
nn IfWj ™ allerdinps MinLreriwig in MMg eiiberg und 
]''ni:'lr. Ciir! in Franz Carl zu lieiiLlni^cn bj F* Ätf» 
tiii-i w.ir 177; AS& eincstrj^i-n (M.Z. R. 1*3,1*4»- 



Lutter zu Feld, 1777; 1609 RüdtRer T 
liral) j;e]n"Jrig fM. Z-fLgii), 17&J an Cla- r* 

inena K-ikh-: ;„■.-:. und 1754 an Abr. J*J 



■ntuengtleBl, 



.6 S k 
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Wnndea sh l-'dd verkauft. 

Wilhelm Clumana' Sohn zur Linden, 1777; 
H HK 
T T 

Wilhelm Pütar'i Sehn, Kaufliändlet i~. Jer 
KÜLIferl(KiiriUiirl) 1 i 7?7 /Bi: A'A, A «,( 
ALY, AT, särailiL-h 17 jö von *' 
Joh. IDüligen K eltatifi (M Z. R-J, 
177»: ALTONA, ARRA9, TESOBjS. 
1781: der Adler, fri'iliL-r Job, I3ii]tgün gehörig' 
(ihnCkii Crcnau s. 63). 

Wilhelm Erbge nehm eu j« M«- 4 

athe[(l h I779;r , jL h derSei;hytHl f^_^ V? t\? 
(am I8S6 U.(Jhli ¥ er gehoriff). +^* +& "^ 
ja-ann Wilhelm zu Wald, 1779 
] Zeichen in liebräiäcticr Schrifi 
Läuberfest , Vefsibnta^, Zum 
Gebrauch am Qfttttfut 
Joann Wilhelm in der Stadt auf der Neuen 
■S-LralV 17H0: ,.,.'„,.. am_li in fremtieii Lf-Lttrn, 
1776 von Joh. Wuppw pühlijiert. 
:-..-. .1 Isi.flc r s äohn, p von Wilh. Henrichs 
i7S 8: K gokauft 

WeyerjberB"^ Babsfldat (? Jühjinn [JoanJ Wil- 
helm, l-'riedrich. Gerbud u. Jon. itandr. Rein- 
hard). KlU-fhÄrtdlnsr SU Feld, a 
alt« Etctta fM.Z,ttO Nr. 1. S, S 9l <* L-^/ 

Joh. PaLer zu Uniioribcrft ""j. alte KolU (M.LK-) 
Nr. 1, S_6g p 1777. 



Alle Jiasn Zeichen «ufhUt di& Alt« HöKr. 
niach^r-Zfliehcniolle von 1^84 in Original - Ab- 

^ Weycrsbrrp. Chfopik der TamiLie Wcyertbtru tu 

Solingen <fi|l>crrfl(l Hgj); Solnwei KclwtrtsLhnLlede lieft 
:■.';:■! 1 ■ l-i i.!.:.:jil^Tli un*t ihre Krieupiuae: MuImi- ■ I .-il! 
drs Henfinrltni CJ«i:kiclil!iver:ins LlüHherfclil Ltgi) i MJIH 
ajj Ja; ÜJe Familien Wej'ertbtrn: Zeiiicbr.f.liietnr.Wailen- 
kuii.Ec ShI. L S. 1 1 t.'w> 141 1* 1, 1 67 !*=!► i6»/«, n eü »► II. S- ■ rirt 
V.S.MJ J+, VI,S.Hl-'4i; A.UHSolingf[W vrrganpencnT«[ftn: 
M..iiiv;. Iirifl ,:■ .- l!iT£>rh*u ( Irarliiililivi-ji-ns rJ'.Li, rEck! 
■ |ic 'If1f)i ■>' ■ :''i ,'i.' :. W----I ■■■ :",: ilr.l!;L-: WLTfltHCgl: 
HiiiiliLtiiift ter ujm li>ri;i*i:hc (ji'klJi letnurbur ll UWt'y 
Bochdein m- s.m iIct m .■:!■■ 1— i-i-i-i-iv:-.'i-i^" Bcrtin 1.1, ■ 
S. *H.'»T. 

"I jaii. WubetiB, peb. 1717. und Job. Pecn- zu Unmt> 
berg, i;fh. ins, »mit K ■■!:!■■ du Willielm (WiMi JU 
L'eucnticrj;. 
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'Jt'.l- !:en und in derselben l4(.'LlienCo]j^€^ die mit 
" heLeiJni£ten. bat „l'ettur Wayersberjf selbst 

rcw::::L' l" uf.--i.uii".-:: I „wie auch [lu 

Wort COKUR und «las fliegende J^\ 
Hsi-u" ( up deu Mich gezeichnet) *'J- r \/ 

I>aiii beutst es.: „Peilst Wuj'ersberEr nsitfc einen 
r-xtrakL *us der ScIitfemchmiJelk'ZHcnenrOlle 
UHter'm JV Ju]y ii-i!. Inhalts dessen, :i-'.:- ihm 
dafs Dobbe] H«rt2 erblich zu känw, mit der 
Krone, wfa eä fahr gemerkt stritt, d. 9, OkLüh, 
1713 hii,:\. ■.'■■!■■■-. . Fetter istuht an der 
-Stelle eine* durchstrichene-n Worte«, dna wahr- 
scheinlich Willnjlm lauttte, 
Joh. PcIöt zu llöhschüid, 1777 



*>T1 



J von Tiilmmns zu Vörlcelt gekaüFt, 

Peter {Clemani' Satin), KaufhandläT 

m L':. l ;!.;l : :- ■. läfst d, 3, II ay 1777 fol- 1 
LM-riii." Zeichen aus der allen Kalls ' 
Nr. 1, pajf.löj ,.,iJiin. I lunnen-Königitopf. 
_ ■rfhf wLä auch den. König:, 

afja K„ pEl *, „ ? d C „ 

* — ■■■ sfhwartitfn moMft ) 
und lu; der neuen .Meli- ,42 jj^ Uflndircl 
madherrolle (jag. ijs: W> frfi hart"). 



yt 



• ■ AhRt «heu tun den beriÜunteii Zceeceii dn i 
17. riLltrhiiiislrrLi der Wilhelm, Pcttf , tJlinncJii undjul 
Weg crMjeriJ, Jet hi i'. dl II i|fG 
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und dcä JfujdheniS, ddrC zu- 
mal um 1 (l jili ihütidti t das Hei all mei*1b«ni1zte Marke 
der WeyrraiwiE gelten. Der UmH-and, daf* « mehrei"! 
Linien in leJir Tersdtiedener Gotdl nHfauid, Ulm Ulf dcien 
Ver» an ü [sc lull, dih durch K 1 1 ■. hr-iil-LÖt-r nicht ini L ]ir 
:i.l-'-i>.-. =::-li,ir ist, •■: :\:-\ ■:. .S-i: .r jluE einem Ü ralh /l 
■lein 1 - des FsteF Wey^rtherE, KLingen* jumjuiut, Rest O 

JJtt) WU CE ill Vttudtld-ül^i mit dein KortljfSkDpI im \Qf 

finden {Siiim^ vnn Km-I . Ctüdiii lu einem briete an 
P, W. OligsiJil&geT vn>in (, Ti|n.i H711, Dag Her* w Jre auch 
v = ■!: I i-.ni FamiLienwabneidiEn n.-.vr.Leii, v;*-i n die Nnl- 
Wcndigkcil der t'nlecKbLiduiij; der twnLutiUin Marien 
lnitereinander die Au^iluimg wo GeaddeiliierzeiiLhen 
nfrht iHjrTms erithTen hUt«, Un.tw dem iBai im üeut- 
sLhen Hciche; Rwrlflidi gesthntrten IViKnznclicn sind 



^ 



tür CuMav KcEii 



c» 



lij-r t:. LQtimft £""Hl 



"] In ciitnn für 3]i^n:L-n Imliiniiitci] Miuterbucli der 
Finna Gtbr, WjxrIhtb «U"< -!i: Zeh nach 1(49 eini] .:!.■ 
McbäeTklilipr-i" mit ilc-ni H^hn rp-rscl In. ü?nriisr Jjrmiitkt-, 
Kllllfflgcwrtjtilithe Allrjltlmn ijr't Kurjiisj tntrn {LripcijJ 
:,:.h... ' r:i:|^ effl dem l-.i --=■ ..'.,:■ -'.:!.!. !;■:, £..•,';.•? Il.i!:i- 
Zeichen Oll CkWH WLibtex |r EdOcf) tj4a— ICH in V* 
liiiLiiunjc, jl.i-c hin: IJ-.itlli. i:.nie..il.i- |Ki i[Hi!:r. I ki*5nT. Vjflru- 

Llin.Il BtLV h S. ik, VIII, S. rB.i. 

"I Ein Ehc-vcTtrng iwisdten Peter 1,1 nd BcimeT awcilcn 
Gattin A nna Mn m K-Iinalislli Mumm fihi j dem Jahre 9 t*J ücniit 
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licürüder"). ifto 3 : PÜNtET, GANTtN'G. 
G-ehrÜd^f ^u HöTlH«;h«td, i%Qb-, du ürabkreüti, 
im gemein.ichaftliche D Besilt mit Gebr. 
EtHtbop ni Wieveläick a.h Erhen des 

Abraham Harrtajh fjgL !S. 75), Schon 
170a bekannte* Elchen, iBHfi für Herrn. 
Wibbeltrath in (löDrath geHiiläch ffeichütit, 
C]amen» tu Feld, 17E5; J»* MoSMsriclchan 
BAItON "Ji vwn Ahraliym I.üttcrs ^ckiuft r 
lirwähnt s*ien nntri zwei ^«fichen»jii*ira^ungeib_ 

did dia M üssc-f m-ac her-Zeichen rol]* vgn 1AS4 enl- 

ho.lt,, beide ohnu Zakangabe: 

Abraham j DOF £M. 'L. H, 73), Mh« Abr. 
Wundes yulLÜri^es MtfüseriEichen, 
JniiniAljriUrj), rv|u% "), flöchlist, undsut- 

Sfljiiiamui! J^Wö 
(M. 2. ».»(). 

»Ja Handülxzeidbi'in den „ Eiunn? nkrjpl ,L , Eireilenx i9a> ,. l>ci-j!- 

pellc H*tÜ""J Und d ja .,SieK«n'»cli« WapeiV". HLETttlbani 

vfj4 d*r nndii Erhcn Peter Vfuo Jn tnwfaatB ,.K m;-- 

Ktirff' 1 , der u. 1. 1 1 w n-itf Pctfr Wü ndt* in die«r U*"* tult, 

v?rmi-ril tt«hl lM, £. K, pag. t*S D»k Müttwlige 

/tV ÜEeMett, da? eheitem einiRc Aaitk MuS mi" ™ä 

u^ iLiiihL']i]un|j«nif]i Herzen ^ezeigl haben iru|[ F JieTs 

i'i ■!■- 1.1 :: ! ■■:■ ri n l.i':i |j(J in der Mi ■■ 1 1 .1 ,L< r- 

lullc ib in »rillen Ikbüz Lüberffginfion vurrniLTkeiL FrUhtr 

Rtl^rie m Jnh, KkinjuRR tu Riiglunsea, der <a in Verttir- 

dune mit jrn Hiir|n;l iihm j KJ ■■:.!. Feten NiLttrr, 

. iljr^^r-.'Lbc ächneff , 



IklieliiE'tragUttg; 



lie ntil Peler (tluinjunE vermaßt. 1; : 'j ^ ^ 

Jr ea in fut^fiutef GwbjU nnjeCraKen: Sr ^^ 

Ime T 



ul^fJUt« tkslilt nngeCrafiec 
*q Dm» fjtljrBdtr VVci nsi.. 1- -.iL Espwt- 
HeBcJiAfi Ixatelit ihr« Fkma nocli beut«, sut 
ftlkrtlinfis mit dem Sili in QUIigs) wat^a difSolme 
untL NjLhki]|rer il« rjU ver^lnihenfn Ffter m 
Ji'JEgliauEi.-n. Alu inre i[eichrn find uriteihin j.il 
n*nnen(VEl.JCE!Llisnro]lenvinn lüj BI.ij, : jI, 
THW itj4 ül. s+/5j] die IrlilLcr itircm qmisi'iltrr 
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die Tolcdmn*rke und der H\ racli köpf. Auf einem in Achat 
XfseJLiiirtenHi i 3 ri*ctinft lüesthflfrsikgel} findet 
^icli iLer E[irKchki>|'i|. der Kilni|rxk(ipl und die ^Bf 
Tiil?i!iiiniirJ(4i Lu einem haLbfrexpalEenEn ititd gc- jP"~ 
LeilLeni Sdlilde i"crci:n|£(. Über dent i.kilüt 
BthTwut ein Kr*i«, Der Hirsclihäpi", der ium FiiBilien- 
wjih'ieicBeii dfs i'flur Weyersberii;, geb. 17H, und Heiner 
Njilikiiramen rcwanlen iM. slanij vnrhw (teweir Schwinger- 
vaceTj Job. Abr, Knecht 1 Klima l ,.[nli. Rneclit hL WiccLb 
Ot SUlwe" . ;i 1 . 1 ■ . ;.'. ca, und mach fnllier den h Krb- 
p-MliBM» 1 Juluno Knecht IHbc zu Felde", die ihn „weit» 
3« >*^|j liU seil ■*,' rw eu hclikgen" van iJirem Grefe raitr 
geterlFt harten (Herder und SrhleisTri:'. ^.ti-ibc-1-.riitlf: r3r Aiiihi 

■HlAlft 1711 halle ihn /Ibralljcn Knti hl au Feld et- 
WOrtlCH, Fia Pel»tliait lua dem Ar|f*n|E ile* ■LjlhfauH' 
dert^ wn'i\ xiltienicm GiLlf ^AcailerdamcT Aibeil) zeipl den 
HitithLij[j[ j ■_■ LV ■ ■ i j li:i WH]i]n:iiai.JijLd wie iilh HeltniteT. 

**-j Vgl, FabriaidtltcrirüGle für Budtctabe«i und Wurls 
jcich«n von p*i4 IN, j», Dav Zeichen ^ird noch von der 
Firmn üolllied W^vcrjjferg S^lme bwintatr 

**) K*it*Bhr. f. hif (n F .^*ffHilnwm(f Bd. [I,S. : 7 : Albert (»J, 
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Willemi, Hindrickuji aus dem Uohrensiejjeii, 
1777= LOT. 

Johannes im Dorrensiepen , 1777: IHM, von 
Pak Gottfr, Kappe g ekauri, 
Wilhelm bu Jagenbarg, 17373 GOA, von Pot 
trottfr. Hoppe gekauft. 



Vilbel« 
Jünger«, 



dar 



1 P*t. G&ttfr. Ilöppo k#- 



7^ .X kauft 

1 Uörrisicpeii, IJ78: PO, 



liottfr. Huppe gekannt. 



WradhHvel, AU 
m.eygta, W5a 



l .8«: TKOREN, , 

[ :.'..:.■ ;; . kaul 1.. 



1 Philipp 



§ 



W 



WulfrExz^Wilhelm.Philipp.Petsr, 
Job. Ferdinand und Joh. Abra- 
ham. Gebrüder im Dabl, :-""-. 
COR t LE( >, EUKT. 1753 durch Mail». Wolffert» 

angemeldet (M, Z. R. 78}, 
Phitipp. ^-.u'h.,1, ,;;,;,■ im Bahl 1777: «r 
VIVA ESPANA, NANTES, "»* 

J& H d. Traubentrobel", .sinnlich von Job. Abi. 
W I- .r.:-: '■■:[- (je tauf i. 

Wullfrrtz, Wilhelm, Johann. Pe- 
(■ ; 1.1. j' ■'.. A br&h&m, Gebrüder .fe 
zum Hol U. 1777 : „oY.i'annBnba , um H 
beide 1710 J&Vi, & Heinr. WolHeru zugehcirifj 
(M.2. R.61X 

Job. Potor zum Scheid, 1777: *d. Tannen* * 
bäum" mit der Krone, j 

Gebrüder in der Hüb, 1777: 
M lL Krohe« Fufa" genannt. 
i-:i:.-!r &>nr. Zeales giehörig 
(M. Z. If tüj. 
Abraham mr VflpV - von Joh. FeLer Wulffertz 
Hübben, 177;: J-VL tum KotLen gekauft. 
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Jrj.li, Abraham. Kaufhäridter m Wej;, 1777; 
CERF, ZEKF {vgl. M. Z. R. 77/78), „d. 5 Ort", 
. , ,.d. Sand Leafer mit dem (.i lassen - '. 

f\> die beiden lattt« vun Math. Frmti |7] 



Joh. 



jR , ]R fbaido schon vor 
(X i/oo vorhandon), 

■763: irw» foaJot,B*fc 



zu PiLffhn 



geerbt. 
Peter mm. 
Lahn, 1777: 
A „d. ÜlumenpaL 1 '. 
t\ Wille gekauft, 
Joh. Wilhelm. Kaufhäi 
WJ: IWW, 
Joh. Wilhelm am 
altanHof bdWald» 

>77?: 

Peter in der igt*-, 1787 - OXFORD, Kffl Hart- 
kopf & Dinger goltanift, FESTlN, von Biununtt 
traftaoft. 
17/g.l; CLl0 1 v&n. Benjamin Uick gekauft. 

WoLEfertE, Joh. Abraham, 1793; RIET, von 
Kaufmann .Morsüach überlassen (iS — 1H95 von 
der Firma WesLer & Co, früher Isac Wester, 
£Uieh]*gen), 

Wundei, Abraham sei. Wittib 



m. 



fvjfl. I E i n tlr. 
Kohl). 



K'eld, Kaufhändlci 



■777: 



AW A1NS 

(beide 1 7 4 i für Abraham L 

Wurtdea eingetragen in der H 3[ j^l 

m.z. r.j. 

Joh. Wilhelm rat Bücken, i 777i RAF, et 
Joh. Wilhelm, Kaufhändler zu Feld. I* 1 
1777; ACIER, FONDU, BONNER, STRAS- 
BURG, ZÜRICH, der Dauphin» das Feder- 

measer (von Joh. W m . Hattkopf jakauft)» die 
Hiebet, die Aroncle (ohne Abbildung ), "W U^fDES, 
WUNDER, WUNDE (leutttt drei 1777 von 
J&hr Ahr. Katterbertjf gekauft. 
WiLhoimus zum Nenanhaus, 17771 I 

[FörtseHunK folgt.! 
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Bemerk uttg ZU dem AufeatFC Über renn litis die 
Schwtrtinschriflsn in Jrkft &, 5»**j* 

Der Aufsatz Dr r Korrers bedarf meines ür- 

achtens iweiar Berich 1% B ngen. Es ist jewifs 
nicht richtig, von „Inschriften" auf den betreffen- 
den Seh wartern zu Sprechen. E n Schriften ver- 
langen Üuchsta ben. Uies* Kfirderung- wird hier 
nicht erfüllt. Nach Wngtftll Vorgang, der des 
Abdinghofer TragaltareS wegen der auf ihm he- 
ll ndllcben Darstellungen VCrt schwerlfahranden 
>. I :L :■. - ■ i schon vor Jahren in unserer Zeitschrift 
(III F S. 197) gedächt hat, wird man im Yorlifl- 

:,^iü|..., Falle VOH i-, linj; en vi, ■ .■ :-: n :: ^ : ■■ fedan 

müssen. Zwei Schwurter sind nach Wegeü mit 
»leben Verzierungen versehen. Dai ist ein Irr- 
tum. Es handelt sich um -.l-l.Ii-. derartig ausge- 
zeichnete Schwerter. Forrer führt Uni fünf so- 
gVfUncfcO J tiscrurifTen vor, Übersehen hat er affen- 
bar das Schwere dis auf der zweiten, unteren 
Abbi Idung, die er seinem Aufsätze beigegeben, der 
dritte hinterste Kann schwingt. Die Verzierung 
bilden hier Sechs Rauten, dazu je eine halbe 
Kaute am Anfang und linde der Reihe, Um 
sicher eu gehin, ■tfurde- vtm mir zur Nachprü- 
fung da» Falke- Fraubergersche Werk: Deutsche 
üchraelzax teilen du Mittelalters fjl, Tafel n, 13). 
herangezogen. Darnach bleibt bestehen h was ich 
lll erinnern, hatte. 

In den obigen wie ähnlichen Etlingenverzie- 
:u-:i;i;:i machte ich übrigens weniger Verzierungen 
im eigentlichen Üinnu des WwtH, iLtD Zeugnisse 
künstlerischen Schaffens, als. vielmehr wohLbo- 
dachie Merkmale sehen, Zeichen, die dnS Schwert 
seinem rechlmäfsigen Üesitzer als Seilt unzweifel- 
haftes 1-! ig« 11 tum baj; laubigen. Auf den seehs 
Khilgeri! k die wir zu betrachten g-ehabt, kann dech 
wohl nur 4er Pfeil auf der einen Klinge (Kalka- 
FrAUberger 1 1, Tafel 1 1} als bescheidener Ausdruck 
eiiie* künstlerischen, an Au&zierung sich erfreuen- 
den tief Dhls in Frage kommen. Mit Schriftzeichen. 
d+i L Buchstaben haben, die Kreis«, Krauze, Striche, 
Rauten — die» sei tum Schlüsse wiederholt — 
nichts gemein. Stabs auch Wegeli lll, 181/61 
und III. i,u ;c:j dfttu VIII, --4 4^- 

Franz Weuilrz, 

Warfen- und Munitiont- Ausfuhrverbot von 

15B&. Int Katalog Nr. 31 des Antiquariats M«- 

'!:: J Irür'.j L!:t in Uerlln finde ich unter jNt- 890 
einen alten 1 ■ :■■ bl&ttdru .. verzeichnet, deiKünigs- 
berg it^n datim-t ist und die Ausfuhr von Waffen 
und Alunitien verbiateti also für unsere LH« 



einiges Fachintcresse hat; üeurg friedlich, 
Markgraf zu ii ran den bürg. Verordnung 
treten die Ausfuhr von Waffen und 
Munition, damit den Türken in ihrem Kampfe 
gegen die Krane Polen kein e Fürderungf gegeben 
werde und ,,dem grausamen Erbfeind wieder- 
Siaud gethan werden mog;e". Dat. Königs- 
herg. d. 14, April ij'jo. 18 Zeilen. Uuer-4". Lin- 
hiattdruck, R. Forrer* 

.Lebendige' Figuren in ZeughaUi&cm» ■ :I -- ' 

■ - 1 Reise durch Deutschland sah der Frank- 
furter J'.nriiihi v, i.'i:u;i'ua(.]j itic im Kathaus irj 
Emden mthtere alte Rüstungen auf Figuren, die 
sich duTcli verStecltte I>r»hUÜge bewegen llefsen, 
iüne Flftur Bctaentlert» das (iewehr, eine andere 
schofa es ab imw. (UfTenbach, Raum, Ud r i, 1753, 
Ö. ;i9X l»s gleichen Jalir hesuehte UrTenbacli 
Brumm Dort i*li et auf dem Kaufhaus einen 
Automaten: „Vunien an der TfaHn stehet ein 
gaharnischter Miiin . welcher, wenn imeu hinein 
tritt, allemal beyde .Vi- ■■ beweget, und HV mit 
der Un kau mit einem Javelier di» bturmliaube Ö&B 
das Visier aufhebet, und da» hölicrne angestri' 
chvne ü (sieht Eeigfet L Dieses ist sehr artig AUf 
Jolfuntle Manier gemacht, dafs, wQcm Tann Auf 
die arstfl Treppe tritt, auf welcher man in da* 
G cruach hinunti; rg-ehiit , sich die 1 reppe <■■(■■■■ -1 
j-.i"l--. Zoll unvnirmcTkt hinunter beugt, und Y4r- 
inuchlich durch eine eiserne Feder, So drunter 
liugt, den einen Arm beweget Tritt man her- 
nach auf die zwevte Treppe, hebt sich eben also 
der linke- Arm jetzt gedachter mafsen auf" (fld. 1, 
S..8,). 

Auf dem Uremer Zeughaus sah Uffunbach: 
„Z'iVey geharnischte Männer auf tiälzernen Pferden, 
deren da.i eine, wenn man ihm den Schwoll' auf- 
hübe, ei nect trenwlitenden Tau £bi wenn es s, v. 
fariete, von sich g*b, ■'.!:.!.- das ^' T- .,-.;. ;..;!!■ 
von dem Zeughaus ist, und ohne ■'■■■■ ü : .:ul durch 
einen inwendig verborgenen Blase-nilg und Ürgel- 
Pfeifo gescltiehet* 1 {Uffenbaclt, Reisen, Bd. 1,1753, 
S.i8a) r Verhleib Unbekannt, vermutlich jaoibis 
1 Bot) vttrstflif ert (Brief lieh. : S tadt bibliöthek Btemeit 
i^iSJ, F.M.Feldhau«. 

Eiurrit Gescbützrobnc und Lifttiea, lawie 

Stuhlpanzer um 1710. Einer der ersten Techniker, 
von dem wir wissen, dafs nr grofse '•.'<•'■:■<■.. 
RiasichJnen. zur HöirbL'Lcung schwerer Gegenstände 
baute, Georg Memmcrsdorffcr, fertigte für seine 
Zeit recht seltene Kriegswaifen. Ltai Genannte 
ist J&JJ in Nürnberg geboren, hatte dort ein IJreh- 
Utid HAfflniefwerk, auf dem er Werkstücke bis 
iu 1$» kg bearbeiten konnte, und starb dort 
3 7 : ■■.. . >.\ i.- ■_■.!;. :;.t berichtet in uinem Buch übar 



l k>Og - 



nHHOfTWÖWVBEfrf 



FACHrarnzKN 



VIIE. BAND 



die ^ürnburgischon Künstler 17J0 von Memmers- 

üürffer, den er also noch LfukjniiL hat, folgendes: 

„ . „ . da ür den Stahl und das Eisan recht 

gieseai, dann aber wieder wohl bchmidten 

kuciJle,. , .", Mcmniersdortler besafs also das 
Geheimnis, seh miedbaren Ütahlguis zu fertigen. 
Unter dem, was der äleister hervorgebracht, waren 
n - . . ata|irobirte stählerne KD risse , . , , . g;e- 
nerwitecttaifl Cinoaen ans Elsen, BuWnB I-avetten 
und Kchämel au. Sacken und Monieren, welche 
zerleget, iBiiSttWtanlWi wohin uwi will, gebracht 
werden können." K, M. Feldhaus. 

Zup Geschichte des Wette rfichlefeeiii. Der 

vielseitige Kunsthistoriker Cellini spricht im Jahre 
l$68 davon, wie er „mehrere Kanonen u*di der 
Gsgend gerichtet* wo die stärksten Wolken wäre« ; 
und als ich mitten in einem diohten Ke;gen :jii 
fing - , die Stücke abzufeuern, hürte es auf, und 
viermal, zeigte sich die Sonne LL (Goethes Werke-, 
Wuimar iB^o, erste Abteilung, Bd. 43/44^ Cellini 
übertreibt £«ir gam ein wenig:, aber aus seinen 
Wortan können wir dach mit -Sicherheit entlieh* 
men. dals das Wetterst hiufst-n schon im 16. Jahr- 
hundert für möglich gehalten wurde. Inj ah re 1 6 1 6 
»igt Abraham \,-.-.\. .v in Eminem BOßb !■■■ 
tonitru", i,Kri«jjjsleu.t« lassen Kartaunan und Feld- 
stücke abgehen" (S,IU^ Im VolkiiibergJaubrn 
finden sieh alto Ansichten,, ••>'.■• das Schlaf sen in 
die Luft die Wetternden vertreibe (A. Wultko b 
Volksabergl aube, Berlin iQflu, § 444)- In der <je- 
achichte des chinesischen Kaisers K'ang hi, d«r 
von 1661 bis 1711 regierte, helfet es: »Ats die 
ijma das Regenwetter der Gobi vorgeblich durch 
Karioneasi.cliüäSt: auFzuklären suchten, burichteten 
sie dem Kaiser K'ang hi r dafs ihm diu Geister dar 
Seen und Flüsse ziir Huldigung entgegenzögen/' 
]n wtsfidi i.scli nlilicIiHfl Kreisen, scheint diu Müg- 
lii-Jikuit des We«ersehiefseais im iß. Jahrhundert 
j Herst erörtert worden jy sein^ denn 1-Vankiina 
W: r ,:.■■; : I ld, ;, 178D, - ; "l ' '. :i..hl' ' . 1 ■ -;. .:. Ilfl I ■■■ 
vu-r der Koyal Society in London im Jahre 1756 
die Vermutung ausgesprochen, da.fi ein Schutz 
die Wetterwolken verteilen könne. Im jähr 17E3 
wurde 4k Frag* de» Uüllerschiersetiä nach Ge- 
witterwolken vor der Akademie Dljo» erörtert, 
und im. füllenden Jahre Verütfei 1 tl kh-te Helfen!' 
rieder eine Arbeit über die Verteilung der Hoch- 
gewätter durch das Schielson. Seitdem haben 
sich mehrere Gelehrte für und gegen diese Frage 
entschieden. i;6S heilst es in der , , Lncyklopädie" 
in Krünitz (IM. 18, S, 164): „Weh vernünftiger, 
sicherer und wirksamer (als das Läuten) wäre 
das AbleuertL des Geschützes oder das Losbrennen 
der Kanöiaan tu.tr Vertreibung der Gewitter, «ieht 
weil das LieschLnz die eLuktrisctiH aliturec, wie 



Dr. Robert m mutet, in. sich lieht, sondern weil 
ein so starker Schuft iis .ikh Mthor ütfA-ilt g*- 
nng hat, Gewitterwolken durch die Kflcli ötteru ng-, 
wiche er der l.uft mitteilt, «iid die »lr:h mit 
vieler Macht bis an die zu zerteileride Wi>lke- ver^ 
breitet» in ätersweuen. Man fBUl einen wichen 
Stoüi nicht nur Bflttwlrt», wenn, man sich nahe 
hei Kanonen befindet. Welche losgebrermt werden, 
sondern der Stoft, womit eine KsünönenVutje] Äui 
die Luft wirket, ist auch- oft ao lieftip, daf» l^rute 
schon davon beschädiget werden, wenn schwere 
Kugeln sehr nahe bfty ihnen «WrDfty Hiegert, ohne 
sie unmilteliiar tu 9j«uflNHI. Ein 50 hei Liger Stob, 
besondurs wenn er oft wiederholt ward, ist un* 
streifig stark genu^, »eine Wirkung: bi» auf die 
Wolken in erstrecken. Und sie zurück eu treiben, 
vorteil Eflfioh f wenn d ie K anunen hoch gostotlet sind. 

In der Vhat siitd schon manctie Versuche 
dieser Art *uf hohen üer^schlossem gemacht 
Würden. Auf dem retnrsborgo in lirfurr. wird, 
b*=y MSrifitn Gawfttnin, allemahl das grabe Ge- 
^chULl VuEi der Festung abgefeuert, und man 
wird in der Chronik dieser Stadt nicht Leicht ein 
Beispiel von ües^hüdigungtn durch den Uliiian- 
tre1feai L Wer die Witturung der j odür 4 Wochen 
im September, in welchun, dis kon. preufsiselie 
Artillerie-Corps seine Übungen bey dem ha ge- 
i'arinLeü Wei3ding t unweit Berlin, hält, begbach- 
Let, der wird iiin:--; . dals wir in der ganzen Zeit, 
ffl Uuge das Abfeuern der Mürser, Elaubitzen, 
K..ü:iiiv:: und FdidstCIckc dauert. nieenaJil.i Regen, 
oder CJewäUer haben, oder wenn die l.uft BllJU 
stark mit Feuchtigkeiten geschwängert ist, lallt 
f.;t: 11 1 ■_■ L 1 1 i l; I ich ein k ij ner Platzregen in den ein- 
zelnen Stunden , dn dia donnernde ,Stimme des 
Geschützes nicht gehört wird. 

So gar die sogenannten Was_ter hosen, welche 
den Schilfen auf der See mit d*sn lehrisck liebsten 
Gefahren drohen, werden Anders nicht, ab durch 
scharfe Kanonenschüsse vertrieben, und, wenn die 
Kugel durch den Wirbe] schlügt, getrennet. Man 
stein aber wohl, daf* diese WolkeiiEerttieiLende 
Mittel wetder &Fi noch altenilaalnen angebrauht 
werden teSsa«. Mas hat nicht in aElen Sll^Lera 
grobes Geschüttt mvi wenn man auf fieralhe- 
WDsl grofia Stackkugetu gegen die Wolken ab- 
SCiüefiwn wollte, so würde man zufälliger Weise 
dadurch oft mehr Schaden anrichten, als man 
vielleicht vom. (Gewitter selbst zu erwarten gehabt 
hätte." 

'.-in-, ::c.; - brachte der Hargernieister Stigcr 
in Winttisclt-Feistriti es im J^lire 189a zu gröfse- 
ren Versuchen, tind 1E90 liefa sich Unger aus 
Steiermark gar eiwen besoaiderert Heller mit weitem 
Trichter 2Um Wetterschiefsen pateti ti«r«n (0, R. P, 
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Geichlltie 1U9 Eil. Georg WoLffEang Kraft 

veröffentlicht im Jahr 1741 in der Druckerei 
dar Petersburger Akademie dar W isiten schalten 
eine Schrift »Wahrhaffte und Umständliche He- 
Schreibung' und Abbildung des im Donath Jariu- 
.l'il- 1740 In St. Petersburg aufgerichteten rrjerek- 
wDrdigan .Hauses, Yen rüss". Darin wird von Ge- 
schülzen aus tis berichtet: „V&r uug efehr sieben 
Jahnen' 1 habe man an P*t«|-»bur[f auf der Mewi 
«in« ganz van. fris und 'Sehnt« angelegte Festung 
erbaut, und „tu einer „Krkg{j 9 -Lu3l u verteidigt 

und :::;■ M ..mi:-::. ler '.',::. \ ein ,- i. ■". i - ■ .- 

■.':■.:■.:■■ v. ,.l:r -::. de? . I: i: . kalten Und langen 

Winter* in Petersburg für (iie Kaiserin Anna ein 
l-.-Mii - l'-i..'i ..11- '■■.:■■•■■ gebaut, eben der, den 
l> r .. ■ 1. beschreibt. Vor dem PalaiL standen sechs 
Geschütze aus Eis, .„welche gedrechselt waren, 
urtd ihre Radar und Lafetten von Riss hatten , , , 
dieä* Canonen waren nach Proportion und Gräfte 
der metallenen gemacht und gebohret, weiclien 
3 iV Pulver zur Ladung' gegeben wird. K* «'ürde 
aus ihnen vielmahl geschossen ; da dann bey dem 
Ladan */ 4 fl Schieis - Pulver in den Baden des. 
Lauffs ein gelecet, und d arauf a ntweder ein Werck- 
Jiallon, oder auch ein eiserne Kugel, nu:i; ; — :.■- 
worden. Mit cinar von soiehen Kugwlp. wUrdts 
einmal in Gegenwart des gantien Kayaeri. Hof' 
Staats auf So Schritte ein Uretf, das. 1 Znill dick 
v/af h durchlöchert. H Neben den Kanonen standen 
iwEi Mörser aus. Kts: „Diese waren nach Propor- 
tion der itw a ü t Hn n Mörser, die B*mb« ta fo ff-, 
gemacht; und wurden UM ihnen KUtD öfftem Bom- 
ben geworfen, Won BHU die Ladung von '/j ffi 
Schiefs-puiver, in die Kammer eingelegte. " Das 
Lauen, der Gesthütie erfolgte mit kaem Pulver 
direkt iu der aus Eis gebohrten Kammer. Dia 
Kults Mir H gnstfs,. dafs keinerlei Feuchtigkeit 
vom Eis 1 yjr-esondert 'wurde, über die Wirkung 
der Geschulte barich cet Kra fft: „Niemand kann 
läugnen, dals das Scbiefsputver eine zerschmet- 
ternde K rafft habe;, und deswegen ist es einigen 
unglaublich vorgekommen dafs unsere Canonen 
von Else nicht sogleich bay dem abfeuren zer- 
sprungen, und in kiaäuo Stücke jerächüagen woir 
den sind. Allein man beliebe nur iu bedencketi, 
dafs diese zerschmetternde Gewalt des Pulvers 
ihre Kräfte da ausübe, wo ihr der wenigste Wider' 
iUnrl geachieh*t- Hält nun das Kj«, weiches, die 
Cfcrtün« ausmachet, featfir lusamtnen, u«d wider- 
stehet dem Pulver mehr, als die mmm einge- 
rollte Kugel, and der darauf gereute Vorschlag, 
welches die Ladung eine» jeden Gescheites alle- 
zeit erfordert so thut die zerschmetternde Krallt 
de* Pulvers auf diesen. Ah den schwächsten "l"heil, 
aeine Würekung, machet sich dt »gleich Luffa, 
und 1 :.!■.' das Eis? unzerschmettertn In ■■:.'■■■. ket 



Kälte, hat das Hisi auch einen stareken Wieder- 

stand, wie ein anderer fester Cfirptfr; ja wia ich 

SLö|ti£l ilLl Urltl-ÜL:-:- :■-■: I ' ~- -: mit Ki\<s m -'.-. von 

Etsa, erfahren habe, su bat ■.-■> einan .'.i-miiIm ::■_-:, 
Grad von lllasitieität k vermojje welcher es sich um 
atwas ausdelineo und hernach wieder in seine 
vorige GränUen ^erietion kan. Es is-t ferner nicht 
zu läugnen, dafs das Seh iofsputv« FeuchtigkeiL 
an sich A:' ■:, und lieh alsdann nicht mehr eruV 
lündrr. Allein hart gefrorenes Eiss hat keine 
Feuchtigkeit mehr." 

Kr:i 1 berichtet auch, dafe- ein Leutnant 
von MeynertS im gluictien Jahr vor dem Hülsten- 
lor- in Lübeck nine kleine Festung aus Eis mit 
5 li^sehütieu erbaut habe, Ob aus dieaen auch 
VBSCibälHn wurde, s-ajjt er nicht, Al& Literatur 
nennt er hierfür: Kurü-gefiistte Historische Nach- 
richten auf das Jahr 1740s 5. ;>0. 

Einen ähnlichen Versuch unternahm in dem 
kalten. Winter 1795 der Profaisor und kurfürst- 
liche Rat Web*r zu Landshut in Bayern, Kr 
liefs hh aus einigen der dicksten und reinsten Kis- 
atücke aus der Donau" Kanonen und Mörser 
drehen, wobei das Kis die i'orni der Geschütze 
vollkommen annahm. Die Eisge3chü.lsie wurden 
■ui Lafetten gelegt und itiit Pulver und Kugeln, 
welch Letztere ebenfalls aus p.js bestanden, geladen. 
Dabei yehmg es eine .36 Lot schwere Hiskugel 
aus dem senkrecht gestellten Mörser zu einer 
solchen l N".":„ : emiiürtutreiben, dafs sie erst nach 
fast tw&i Yi : .11 .--. wieder -die Hrde erreichte 
helbst als Tau -weiter eing« treten war, glück te 
der Versuch ni>ch p nachdem man das geathmoLiinc 
f'.ts herAUhge wischt und den Mörser mit Losch' 
papier Itligetrocknel hatte. Das Geschütz erlitt 
^urch du Abfauern nicht die geringste Ue- 

ScMdigUng, P. TA. feldliaus. 

Gepfändete GeschER» von 18Ä4T Umer der 
Überschrift „Die gepfändeten abhält Eschen Ka- 
nonen" bringt die „Freisinnige Zeitung" (Nr, itj 
vom iü. Mai ini&J folgende Notit, die weffeii ihrei 
Sch.Lul'sBati.BS wohl der Nachprüfung wen wErt: 
Fürst j- riL'driuh AugUSt von Anhalt - Zttrbät wer 
mit Friadrich. dem ürofsan in Konuikt g oralen 
und von diesam aus seinum Lande vertrieben. 
worden, Alit seinen Truppen stellte er sich itl 
ästarreichische Dienste und erhielt Ltlttemburg 
als Garnison an giiwits-en. Bai Ausbruch des. 
Krieges mit der französischen Republik (I jgt) 
urflfaJstan die anhaltischen Truppen zwei Grena* 
dle^KQmpagnJen 4 eine Schwadron KüraBsiare und 
eint halbe Batterie. Der Kürst starb itc. in 
l-vxembufg; mit ihm erlonch die Zarbs.rar Linie, 
duren Lindtheu durum unter- die drei anderen 
anhaltischen. Linien aufgeteilt, wurde. Da der 
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Fürst. der in Luxembuj-y _de EebEJckelechte 

Prom" (dar bucklige Prini) hieb. rüelt»i3.iiJ%e 

■--. inil.:- ■:■■ -:. dort dortigen ;-. r:-- t , . .-■: !-:ü-.tcn. Pos- 

cat r ■ halte. Liefe dieser dieanhaltischen Kanon-nn 
beschlagnahmen. Eine Zahlung erhielt er aber 
nicht, denn die mit dem Wappen van Anhalt j;c- 
aglimücktän rCananan lagtm ncch blsjum Jahr-ä 1^13 
iii dem iE&fraumdes Hauses eines Pferdehän dlars, 
WlS sjjäier daraus wurde, ist njeht bekannt, 
. F. M. Feldhaua, 

Modene EchLachldca werfitKr . Zu StSeklfths- 
Bemerkung im Aufsatz Über üjiv Münchens KHn> 
tfon seh miede, der we^an seiner ausbündiRcn üröfte 
furchterregende Zweihänder sei eigentlich eine 
ParadawaEfe harralostr .SradtsoSdat^n gn wo Ben, 
mochte ich auf üinen iirauch hinweisen, welcher 
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mir diese Ansicht zu stutzen peeipTiet erscheint 
Und auch f-ür die Heimatskunde um 80 wertvoller 
ist, als. ')* das Volk sieh von dan Bräuchen dar 
Allvördccen immer mehr abkehrt, obwohl so 
:■;■.: r-i Volksbelustigung-, mancher Gepflogen- 
heit ein KömleLn gesch ichtliehen Geschehens zu- 
grunde tie]?!. 

Vor mehreren Jahren war mir eine Ans-ichta* 
karte aus Kohl-ntädt (Lippe) «uge^angäis, Diene 
stölkti „das Ruti der Kornaeheo SchlAchtwhwef- 
tiercr" dar, Es sind das 16 Mann, weleba uljer 
ihre Bratonrücke mehr oder minder ansehnliche 
LtsHa Ton Kettenhemden angetogeji halten. Die 
Häupter deckten mit Blum^n^Eräuise« Regierte 
Zweispitio (Schiff hute). Ah W*Ae fahrte jeder 



Mann der „Rotte" einen Bidenhan<Ier. Eine 

Reimerei in JCrdEEeWersen denteE« an, dals die 
Bürger von H wrn einmal ihren in der Katilonburg 
verstrickten Grafen befreit hatten. Zur Erinne- 
rung; an diesen Beweis von Mannentreue findet 
noch jetzt, und zwar von drei zu drei Jahren, wie 
mein Freund beifügte, ein Fest in Hörn statL 

Mehr weife ich über diesen Brauch nicht. 
Vielleicht regt aber diese .V :L- einen Waffen- 
bruder an. sich. für die Geschieht« dieser Lippe- 
schen Scblachtschwenierer tu iihlereasteren. 

Biföfi Potie-r, 

llu EadedrrWifrenuHDluni deiFUnten Emil WeHuJ 
ii Wlndlitli-GrUIi. Genau. 10 jalira aioJ ca jetzt bei, doli 

■lIi Auf Ekielicim* Empfehlung vvb. dem preisen Füritee 
tu IVLntlich - C r*ctB . einem tugjUtricBD IDIgßBd unser« 
Vereins, mit <3t; K*tflJijpakmii|j seiner 5,iuinbluji£ v<,<n 

Waflu bafannrl vnrim m 

Eine wi« scmlir RDckiichtiudiriK 

aut Julir^rtintr alti- Anrichten eine der- 

jrtigr Au%alw nnitiuilec rrfapdmi fc*QP h 
■□Lllc L-cli luld inne weiden. Waren 
dOcfe Rinde i5ie i-uri ihrem BlgUtfUHB 
drn lifkhsleji beweiEetEn SHcke dfaEMn* 

Sainuduriii wo dem Wiener Waffen- 
schini«£ C. W.. Jtt vor rtwi iwii Jlo 
uafen gestuften «ein soll, im Vtran mii 
iriiu-n HiE'rbcilcrn h meislerlkh ^uleo 
ViiThihünn nac-Tw mpfundciic Ntehidi- 
munden, dafj Hips.r ein iillrr, erfahroin 
i'xiklikrr ■.■■i" Haetieiin il.i.ii-.r. Ii irre 
gcfUliTt innlE (v K l. 21 1, h, W. I. 5. ( FS 
und II, S, til. Was nun tua? U=n 
Kiiraim, hinein u.ncf;ondn KcbciiHwtli'- 
ttig«i Ed^münn alten Schlages, die 

dutth mindesEnn xwn M-piischeiiallei 
]celiq(ic h _ F*ud« aji diesem Braiü durtll 
lüc-asichtaktsc OAcDBeit IV VUMXkMi , 

cnchlcn meint-m LeLnrr wie mEr e^f-ich 
B.T*uüain und XH'ecklt», wdl der Fürst 
in wiiier vorn dunen t^nlweEsc lui 

dir rSirpi-rrkriE HeiBies VcTtraitrnnm-iniiC!; 

t: W. t Uwinrr hautr, «ich üliu udierlifh 

nlurch ejiicq, tja AT»flTiEfTi[)flei V/AStn- 
k'jn-Jt, lLiciiE liiEEe eiiKTieufjen und be- 
kehren '..i-:. .■■.;•■ I :•■■■- ei :' if ;..!.!. 
sir.1i inrifil.khaE taktvnLI jijb der AiFlTc ziehen, indem ich die 
AusdrlJtle hu Kjdkit; ■■! :|'| r'jr x nr- >_lj[i« abwcig. Fanaliker 
der %\'jhrheJE :iv i;i n ;.. hier r-i in-; ilu-l i;.'-i ti Ac['1js.'.cii|; 
huidiEen. Ich aber, der ich 3.1K WCttOMMÜB Holl RfSCSlniElt 
bin, bcadiEe es einfach BÜtfel Hber* Hwi, dem Grein die 
I.um iin i'jm Teil fatLr^etinle alEem BcmIez zu vpr^allen. 
l.'ntl auüi heule frLaulhu IcJi no\Ji i[R.merdama.l!t recht ßeun 
IU !■'!■;. ■.'..■[■!. !ch ,i,:i .1 — :.'!■:; I >n:r-' ■ i ■.!.■•>■'- 1,;( j-ü; 
dn N i-ü'-ü .Ii-: an dieser TjauikOni*itie llelejlL|{lr:i — in 
meiner im VII. Barn l u joij des „A rehtva ftii KrlmEnalauEbri>- 
p^ogie und Kri*nii»i^tiE-Tik— cF. C. W. Vngel in Lt-irn-ini ver- 
(HFr-mli riiieri Skiu* ,.Kin llrsuch in tln Wr-rkSEAne rine^ 
FaJjcJier» alt<!r WjETen- einen Üinblick in dir Kniffe imrl 
Pfiffe auf CJieteta Gebiet dt'K 1:: !-■ ■ :: h 1 .:-... I- gah 
^S.Ji, i ? , 11-11, »■- J'^i'i- 

FiliSt Ernst aü WludsScli -sirairL!, du älteste Üil£l.ieLl 
dra {wteiKichistclitn HedutkLi, euehte in der Hut|Ui» 
darmrifrunfi der ^neuen"- Zeit, »■elclw jmk so v'witt vti- 
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hi«r* und. tii* jetxl »■«lij'Brtns, nkfrta von dem versproche- 
nen erfüllte, im Ehrwürdigen AI Irr i'nti $1 J^lirfll s.l i-3l1 rl ii"- 

pfoTie im £wi(*l*L( hinter eich m Damit erTHlSir ikh aber 
aurli dis SdiieLsal i*iner Sammlung ad Waffen. Hirse 
Miatbiinf; Ton eehlen und rprt auEjreitjrJnwr pe arbeiteten 

ndlHd llter HQKlINg — JTt Wummern — sraTrle im Wiener 
V'erileiperungsamt Mitte Nn fernher ifrajm Verein mit dem 

ntcüt Qbereeei«hen K-riefftgerat — '••) thii/KMn — Je* 

verstorbenen AdTnlral-; Aujrmrt Grafen Lanjuy v_ Welhm- 
bürg vr-r^biiH, wnran ~u\; i;i Willem RU ■ '-.r. Kr- 1/ 
Wllll"ttl"Onafl' Wierer ü immtsr adibwaen. 

Ild der IcritiadLen B«UUhtUn|f des KatalOFje* ftllt da* 

'.•!■•-:■. htlädie Streben, derWahThdt die Ehre m pefcwn h »n- 
HBmithti auf. Es ist dies aufserord entlieh »ncThennerurweri 
IV» beul ivu die Bedaehtnahme auf frei i sehe Srirnmunjreri 

!r- EigTitn. diwer Wiffen wirgfirifall*P h «o lockte ibheb die 
VcrciKhunR, ged.eirit duri/h Ikieheimi Wwluig dieier „.er- 
lesenen 11 , diflsw „wertTnätem 1 ' Sammliinj; tri di*ewn blättern, 
srhuriEinC DIki die neuzeitliche Herkunft dieser Hirniadle, 
Helme, Schwerter, Starben kitfoi hiuwepzuj(lcatii"]ii, rVübei 
der jetzi^fc Bearbeiter defl Kalakigfcj rtedn Cu-wiaSeji Uli! der 

En(ddntldi|£iirj|f liflite beruhigen lifljiiitn , difs er Beliw-t 
oeiricHeJI bei *#■ nuncltet» PruaifBtfJck die**' SammlnnR. 
efwi bei der prachtvollen Al-iuirip auf derTartKhfe f(lr diu 

Healgertedi (Kr, »VA mit Pub ,.. i.i :.- ! h»tte- P»fn Herr 
J.SJi.trjIzderrr pewiKaenhaft iItetlitf Sarhkrilik Qlrte, rechne 
Leb ihm darum dcip^relt hr>ch in. V-rm den 7 J [a.rnüclien — 
das Glanzstucl; der Sarnrnlung. der Van Bocheio dnCM 
Mcis-tctf der JJdrnfcr£r|lLT ScIiuEu um nia — i*id rutiesdi fie- 
bere (Z. f. h. W. I, 3. ii)) i:i Wftlitliett jedkwh von C W, 
in Wien peschUpeni prtiache Fetilhirniseh , dn wirk- 
liches Mdiier^tuek , knm nicht unler den Hammer — 

tOnq S ir.lr.xbi rh rii-,i . die beiden jndGfHl am rmi.hie- 
■iSrn-cn unp rtlnjrl icb nivhl zuNiLmnLrnpebi^nrndrn 7'rilm :ul- 
ximmEiifreXlcil-.; van den ^SthcKC» EdfihzELi K <ß*X nur dit 
i: ~hi -.!:■■ btuidatlm kinrl Je £uEEe1 wf drrn Elrjiibi.rnisLk 
Hht. VOO den ]l Helium ^aresi m faJadh; ImtfUlC ifü: 

von ieiL 4 HBirniECfibrUmeä, dem j SirJtlldf n. ■ Brcdrfchtit*n. 
Von den 7t N»Tikm. Waflen wttfli ij h!* 111 faJacU, v>rra 
Resi hu ein hctrJchtlif hei Teil iu**nimeiiprtt(i|jpcll Die 
Aj MunniEin «tarl^ Gni-ppr der S'äPigeBfraffc-ra nrnCri,f*te 

■ % JliejdiinT der &chiipn.i(|r,Ti mindestnu; j Tsachbilriiinffrjni, 
hi'anti dem aidtiii itprLich Jeluwati ir-etl l'nnLkKrfiihl ^'r. 1]1, 
Üb« ■IrdSe-i;, Kr^crti Jet F-'ürr-t eine ri'i l:t -oiiunli ihr Gb 
Beichte lu erlEllJeji WUiäte, halle icli j-.lr du tOfCft« E*tcJ( 
der Similllurip du QthLf[< itb ££KbnLtile, . I iL " :-■■-! gfi- 

hriitt PurwHrrhpm iB>"r. joei, welchej pltidiw- (nLL von i{#K, 
auf jinc K. Bjrtiicben wardc, D« Stock der vofii GrafcTh 

LinjLui x^iüarninn enteil ju Ttfri Jj»mtn|iiT|jr beiyN» TTiir wieder, 
»U Sidk iinaere UadmeciriiLere beitn „5hnppiTI^ ,L von dr-r. 
ebälK) eubindlidheü wie Keriebenen jjrunisthen KuriuHL- 
Iflicnhlndlcm *l]c* JUj^chVralCen iicfxlt. 

ri-ri den BcnerLninipea der ednsdüett Wafl'eä aiü^eii 

ndr im K.a.taJi-ie; dir^mBll nicht ,illiü liiuii|{ auf Jtiii R«t- 
webeb der Alrblmdlr.r cotkhlltt AuSdlflKte [KreUMehwert; 

Atra-, ScJientd', WadEn 1 -! Kcttripanieri Finger-, FJub*- 

■■■.■.-I .lüiKtli-jlie« uder auf TaiHLnKCa4ien h wie Ct*'« . h Ra|i[iiCT' 

dcfferr"L »ulIi bvinetft JJe ftotd TVipdeibcbr dw Wirct« 

.■fl^tbnU-rf- in^fnlt ,.iieadi 11 Llrelr', i!iih wir rn hier :ucli t mit 
einem Streich dca KötKrlda im ScCckaailen zu tun biibcn-, 
Hals nlieiiiial die Ausstattung des Kalali^rs juaudlicii cu 
wüjcitheji übrig lief*, fst '»■ohl J«f die KcdimiriE; der Jugen- 
Wkklitb tniitloaeji VrjliJtinlijJK im Wiener BuchdruL-Ber- 
Ueurcrbc ia küch. 

Der mitericUe Erfüll Jtr VeiateiKeruiL^ alreitraf atle 
Krwa.r4iJTi£lMl i denn LritilllOH WUrde atlea jjrLault, augjii 

du! btpubdhc rfcschnibte Messer (fJrt»(] h i4lr wdeben 



Rirrtrfkltwti tlM- K_ ..: l-I'-I wurden! Man kaullc itlnd- 
t*uer iider epöHbill ip, je nwhdem man von AnJanif m nur 
Knuoieiinüren in der Tusxtir; iiatle., •Httr ki urliicklidi 
(E#wex«i wir , pitt Franken fiepen dieat Ij.sE aHCl ■ 
lOBCH uwdeJTien A Mijrpatwt eLnrauBchen nt Lf-iSnnrMI 

Ci Eimh = 1 Centimesl. S^ iit e» begreif Hdi, dati -ffTAt 
Alles von Scliweiiem, T»ie er. hlef». an^elnuft wurde, von 
welcben vermuUkh *lu mr.ict^ itunsIventLnJiiten Kiii-ps- 

ptTainiiern ans Arrterilia snjrelianBjl: »-eniLin i*.'ifd_ EtTliTt zu 

nehmenden A^affenjairirnilern empfehle ich drineend. hei 

Anrufen uä iler Schweiz, lietKi^cLeri in BjSf>L in narhiler 
7fLt die Aurreo iflhr put aufzuoiicbftti L dcfUI die [reWIitbtf n 
Waffen muH dem Hedlz de* Pursten Windiürh-tiraeri liiid, 
idi i 1 1- :- .! . . picht i-.m ..h- : ■- . ! ; ■ 1 :L . betimen, :i.. :■ ■ in 
ümLJui'jTin u:nl AuiflLlimcin ^.leii'h JiirmviiNiFiuJeL 

Well es der eLivcn oder da arnlerert Lej E r derZ^'it- 
«hrift InteKuaLeren dDrfte, WUtfae Prtlue bei dies« Ve*- 
BteipefiinE beaahlt wwden, m Rehe ii-k unter ZwEpnnde. 
legung de* Au^tii^iri'-.^t-.i djnwt eine Auslese. 

Da« grf.llAchr« Hndell drtea Sttchieupei slleii llüfi 
(» a.uE il» K. ]>Lh Wichen M3T.iinJliuiSrl>rThiscl>e iliejU-n 
TM iü3c-|ijcc[ auf jjm l bzw. ■uf liw K Pie luumiiiHl- 
K=3lellten Feldbamixche wurden t«L !***(] JPf>'l aufiei»0 
(idMujK. Jelrieben. Dili KrciibteUfo deE^en flelrn &»e- 
hdrti - mebe liuLle C, \V, >tUiMl9- nwh BaCtJ fertig; ge- 
autsH — H¥i 1.3*11(1, S, i* di«ei Teitschrilt peTTQrrfipl 

lkit, brachte ee vtm **« auf w™ K, DL* «btnrall« 

ncuzrätipfji PnribaTirwhc Ringen vun 5™ auf (*m ri.. 
Ijew. (/im ML-Klrlll vcin «je, i U f lm ^ wa!in-nJ die lid- 
ItimcR vun iB» K, auf «ja— Gm K. ttkfu] Der SiscahMt 
jjing van ijä auf ]irj K. L die amhint Stunmlwulje mit tlen 
djrd pfeUi-.:, :■ Krlmmen vnn i>u aljj 14^ FL, die ScUSoI 
v«i iju auf ilm K,, dir Keüxlliiilihe -vnn >«o UQl x» K., 
die HundfipiKül auf L So K., die Viniefhelmr brachte |rj«, 

7» t 14t» K Alle diese Ko>if bedctrkuEiE^n warea nach- 
gemaclkt. Für die ediltu S(urmh*ul>en uTkd ReLtethelmc 
wurdcb awiaclien 400 und «■# K-, bz*. iwlsdie.. tue ltnrl 
tJ*K. ({eboitn, für die twiden Mineurhanben vurden "» 

CliflVK, p^pdaeiL Di? Hinirrlicliiie brachten e± trn-ti ihres 
itliadhiflrn Anaar4>ena mat rjou (1 ije) K.j ein Motion alie^ 
vun jpf HOf je» K :> ■ :■'■!■■: 1 1 -i -1 '■'■>: -:= brachlen 
ea vum xja it. auf 5-0, , OJ a, jtVo, JW Tt Dn» erara: Ketleii- 
lieiTiJ StJtd Vun iju auf jfo K. D« Pinpkachild Ca-titllv 
jjwjK., Jie pfeaHtg ajAtjnCe SlcdltaTlRClie lim K., die 

Rundndulde bridilcn je na K- h die Bjncliscbeibcn n« Ua 
a» K. Ein fitlstihct Flambetg kktcerte vun j ju auf LipK, 
■=i ■_=-■=»_ wshtend. die lHnigcn KirfaCsthleu Schwertw , Depren" 
iPird Dokhc s^bon vnn re» S. au zu haben waren, tla- 

:r;- , brathte ei da& hei älaiuz. fttfufidtne, <-•■ ■ •). bin 
1 n. Jahrhundert ^URcac-re rieb tri* Sthivert auf &££• K-, daa mit 
dm-, 'Waihpen der Skaliy;er und den Citili'leijdag™ hnaus- 
HepuTz.ic Sth wert iEi.JalLtlmndtrti na •faa auf xtoö K., 
WWti andere ' ■ i- 1 . J - - angebfinecide bkb werter «inpen 

Qlill IflO und (je K. weg, f<lt die Schwerter aus dem ta. 

und ij. jahthunirjrrt wunlen in» und. ■ ir» K. «xgebe«. Die 
Ufäml-iiTW eins kumacbsisdini Trab an teil iNi. iti> wurde 
mit rjaci K., die darauf (ul>;nide reich mit den l\mbkrn™ 
des OrdeiLi vom GotJeneri VHäcfs geatzte mii ujo K. he. 
aaJdi. Zwd Partisanen der &3i:hst<rheTi achwdieijurde 

viiii (Ln All, welche jll|iC.*t llri l-epke mit iflia und sjo _* 
ftbgtBC+at wurden waren, rjnrejrjiten In Wien, nur jv *«K. 
Anrh auf dieser Versidseronn ael-£te ea sich wieder, .~r\ 
ftLr die Fauste vuo ncmiineii Ktieep-k nrthten- beaiimmtr 
SLaji^eiisvaäen vun den Sflmmlem vrrbiltnisjnafajn: ■»ntlpi 

|.'IWII laj wacAro, w^s ns11J,Tlitb Jutl auf die l'reiae hiiIIlIc 
Wllkt^ Rewnhnlkhe UeLmluitrn bewenleu ai'nh awl**bai 
edu- und jso K., Partisanen zwiaLlivn yjv 11 r-i1 tyr \\„ S\>i\ü 
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i«iid»!n 4.JB und *;d Kl| iLu 4at£rTfci*h™:hra, aux der 
ll:r-r::jn: l h-n An! aiLlmmiiidäi OfUEiciattpunlim WJrdö 

um fa K. »usictlxflsri nnd Hin ijoe K. lii&Kesdda|;i:ta. Die- 
falkdttn CöiiüBi Schutts« Hippen, der fclaclii- I ss .- ■ ■ . ■ i 
Hammer brachten «3 auf iüo bis im K. AI& unsinnig hr-ch 
miir-K der fflr den K rießt Hegel b«Hbi Prei* — «ica K. — 
bei ei diu et werden; die sSdiiiBcJien JLerE harten ^Hinteri mit 
u>q i:i-.i I 11«« K gehmdelL wahrend ,\e-r *chGne polnische 
Sbeq««jJhfli (Nr. 1«;) mil Ije. K r nicht m hoch bezahlt 

irjirden war. Oib Armbruil |l\"i. aytj hrirhle dla Zehnfache 
fti^L Aiuruts preise« mm j;ö Et., die TLBtJuFni Amibrllile 
tlftt rttmi um aoo K auf aano n 1900. 1&00. 1500. um K_ 
hinauf. Ein klein** BmMtB uilS dem Jalrte ii^A krankte 

ib« K., «in twais mh dem Jnhje 171* urn i-unK. iveniptT 
ein. Das beste. Stllrk der Sammhmg, der Trrheinle Had- 
whlofskaMbiner, von welchem Rieh RrUder im stnjjtijsrhen 
Museum rii AaLihiTE: beüiiden, stieg vnn j^a auf tm K-. 
rLn Plir E3ücIukei vnn denn tfenurlil-rn Laufscbmied Marcus 
Säet über wurde mj! 1903 Fi. iKubit; die flforipen E'iraciu 
fuhrt, Dfiithll InLen wurden um jjd, 300, i^rn K. anSKeruEen 
■■! Hlk 10«. itrxtt iyx r 61a, 110a K.. diese Vhwl tiivg-i 
]'l*|iiavel ijst, lofiKCMhlflftesi. Ein Paar Bellt JUrk erRlEizbr 
FanstreJire erschien i?v«K., ein andere* Fmt, ^ini nf 
deme Arbejr, pnr ji» K. Dfc ebenlillB uachempfundeneü 
PuLvernaschen unt« dm ph'urninejri 194, joi fc Jftl wutden 
ii.il mm, ?lo, jod HL [FEtriet]Eii 1 die TranuncJ init iJem 
'■■■■■■.■ ■■-- deJ .-,■:■.■■ de* Starken als K -..: van i ' I :'. 
erreichte ic-ie K. Wie sich, die Zeit änderte, sollte mir 
jtn-ti dirsr Yrrst ei gennp lum IHewuffltaein bringen: In 
ichl jilmi njr jSieiermirlrt **i mir iwj ein HwicUiorb mJI 
H .iiKühLf'HieT und SchLUixeE dam um einen Piippel:i1rr ElLer 
JUnp£*büt«l wurden; EieuL wurden für zrxa EtidutJlldWfT 
44 K« (Elf je einen RldiuhlirfEädtlüvril ia und iS E< tw- 
jahii, wahrend dm fu Isjusgehi [sir luF I5 IL aiErjjriir 

:i.l. (iuie aus cfcr Sammln nj; des Orflftn Linjui wirde 
^iiith cntopwcchcnd bodi hcwprW, Der Norieni wurde mit 
«;eK, der hiun.L.liil.: Uli »Dg IL hriahlt: l.:r HLrieri- 
liatultr wurden rn», 17c», 1+00 K d IUr die 1, «nrtUniidiin 



fCcdlcncfiwrclcir 400. |]g >Z., flLr dLc t-'nuul^r S]iif-Iw rj.5 
und )» K... die ] Jrlm^artin 41» bis ;m K. j; r E c ' l * ,rl - Efcctit 
«.mebnlLchc PreLst enidten die Linf^tn jl|ia.Msdiu]i lllu.-aki 
und. maiidulilhitlien (SulUtB] SieijiSthLüfill inWn, gt**lic- 
liche Wjie, diu dumh^liAitllkh rillt *■?* K. btU^ill »urdrh h 

in iwä 5111c l(e-n h jcdocli. bi* a"l 4** K bndtten. Sicht 
iii 1 iftie-r waren,, «hon mit RtlrLaLchl auf den Meli Ufert 
wnd die «chiJne- Arbeit, die- plhanifchen PLstnJ«i (Sr.-yiS and 

?J J,:- heTiliSt, wslchc auf 1050 und |»K Stiegen, ftjeniü-i 
vir der Hand^char ^Wr.^ijy D/elchpr iltti j,fnvi lf_ lnip^e- 
:.i-!:kii .mti '.'■, r.k OtradezLi ■:::■ in:. .j-h- M:. i... nurdETi da. 
Re^iMi (üt nirä'ua.liu:hn Kriep:u;er.SI btrakll: S.s lür die 
K-elit BinuS*: Li Kien jüpänlbdicii Hjriiiirli* (Nr_ |*i Und fcul 

i^aa und ijnu K.., dii" rtuieitiRen Slb*l -und L"tolc5nneisrr 
Tiis ither fc» K., wflliTend die Spief^e durchNfhniHlieh 
ioü K. cinEVraciilen. mil Ausnahme dei unter Nr. jr> ;Ln- 
j;il.l':irt. iL, der, wähl icinri Wappens WF^en, ■länwjr dLrs; 
in j^i'nnM'. lirn Waffen In der kegel ebensunenJn eju Ite- 
Weis iQt dui Alter, die Gflle *Lna Gegen Stindei <its Kantt- 
■ r \-.>. ■<•.;■. iil, :: 1- die: blarketi tu ..■ ;: A-. ;- : : der Kn /r. 
von einem Liebhibef bis inf -jr? K. firtritben ■^■ütde-, 
japaniiclK Sportbopjen atieg*n tbcnf*lla iuf ifr K., und 
dir janarischrt FlEntt, deren L*of ein Käme* Warrwntjydi 
nnp-avLert halle, luachte j^d K, Hafs ftlr cbLnpusche 
Sdhel, im KuiiisdutEibhamleJ flos erschwerter eruinnt, bw 
und iwn K. -ii ;■.. i ,;'. ■;■■■■{ <■ ,. tat -.1 ■ ■; eiue '■!■ rr. ■■■■;: ■.:!; 
Vett unBercr an mcHy.TQrdLsen ObcfraatJniiinML to nkdKn 
Zeit. Veriili-iLlU tuati lUmit die bei den VereleJECiunEefi 
dejWatTen*"mmlinn(jeTi rlis dem Besita der Herren t, Arner- 
dinjr lnjiij, Dr. v.Tlialer iijT 7 | r TTuLI [TfilJ, de* Gnfa 
PflftWtb- PctteneKH; (i^u j) enietLen ä'ri'1-.i;. sd macht jirh 
.;-.;■.:. .1 ■ 1.1. nieder eül gJDI updculeüdt^ Hinaufschnellen 
dmelucn im ciindiLäi bwoerkbar^ watcbai sich njeht aJIcin 
«uf die sesunkcDe K g,iiffcf *ft der Krotie titrdcltfariPeii Wst. 
Unt* n>cri einer Hnbihitan; die«- VerKtefEerune i>nKel3hr 
jnact» ft. einbcjchte. tvird nji:h dem GCfUttS laTl bt wunder 

BtlOE PuEier. 
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ÜirüD HapIluLFiE Bjcdih. Ajtw ü Argentinien}, Cille- 

fJany jjij [WitdcreLitriitl. 
Flecrwofd, F/eilerr, Georgs Assialenl an der EyjL Leibrüit- 

Jcunmer, Stdckhrilm ■«, 

t'njil ■■ -.1 c: u:i f : i::i : 

Herr Major 1. D. Fuk at iuna Oben.i]cuLriiijit ticfiM-deit 

Herr Geh. HeR^Hal Or. Cae] Pe»mBWl wohn* jelit: BadaL- 

Bndt'n, FrelimurabeiKitr, bi. 
Der ÄihatzDieiiter des Vereins, Jf trr MHtaUf, [MnanAt- 

icilungplir elitär der DmaHi Back erninjit wuiden, 
!!•■■ Mi: :■ :i i) RdHtr wuhr.t jetlt: FeJdtrln-fecLirLlLfee 

|bez.K4Hn>. 



U'.-m M.ii-n n. D. r aa tFnlhi wohn \vltt : Tkrlin W 61, 
Lein/Eee-r Str '— t (Urieg-Aniini^teriLim, RihliihthekX 

HeiT Hauptmann i, E3. Dr.dng. Dreier ist nun Jnajar be> 
5- -ri.il r: %--■■ -r .! ■:: i_ 

HeriehLigtiftB;: 

Eji iJL-n Vcrci:ii-NaL:hridi[ni Tun HcfL 7 L*t eitle VefWethrt- 
i uni; mit den Warnen d-cr Herren N eu in * n n und N"eu- 

li JU :: rTn.ljt nie A.Lnws,- i',^ l3«-nn [>r N-iLlLiun 
lnNlLnLLiuriTLr.LndiLii:]n Heft j 4 Ju/^fuhil : f üf HefTll 
Neurnajtn lautet sin 



a dllTth- br^nin- 



Im Hinblick nuf die deraeitiifen R*-i**- and Unterr- 

iunllascüiwieriekeiteni hat der CeafJiiflsfnJiTende AuaoichuEi 
dal.'un jbjjuaelLcn , die HiupIverumminnK , dir saCziiiisi 
pemafe in- dteaem J^hre liJtie etittfindm sollen, eüimm 

Tuten und bat dir- Krnrji HiHglicilc» hi^ 

düT C RlitI,, i r< .,i„, :i Ln rUmrtäb e««Eat 



Die ULtuLlcder des Vereins tür iH iaknLithü Wiiifii.- 

kund« in Gr*I - Ittriin trsfFeh vidi in mt-augluief Weis« am 

drinen MLtiwiii-h nnrt jeden Monats Hbmt t Uhr t r- im 
BvmBlMl KjtI PUcfKFi Berlin Vr'., Ansbauher tUx. jj. 
(ri^eim Zinimer;. ihlJ m llrdeii iic]i sühr firucn, in Bei Li» 
anvr*HMnlit aiuHwairtigr ETenfen UbdUtT in ihreip KTeise 
bej{riiÜen m krinnen. 



Hl.mUlth« 1,6. tru.it,, ; t*m r . 1*. Itrl 
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Die Beinschutzwaffen der Griechen 

Von Wilhelm Gierte 



Bei defi ülce*C*;n kypri*chen BeinschiflTicN haben 
■■vir vermutet, dafe zu ihrer Verstärkung und 
um Keibunp; des Metalls am Schienbein zu 
vtablndexn, Sitofi odie Leder vorher um den L'nter- 
Bchcnko-l jfebtinden wurde. An den Uei nsch Ieneu 
priauhiiytihe-c Zeit war zweifellos Fütterung vor- 
handen; Auf deren Vorhandensein, weise» einmal die 
am Rande du Schienen entlang laufenden Funkt- 
reiben hin b wie .sie so oft auf Vasenriild.aru zu 
■".-■■■■ii sind"), und die m. E. ■_- l .■:-.:! auf Kaht- 
Locher od ct StiCt-c hindeuten, AK Kutter ver* 
wandtü m an , wie A ristcte-les . /T*-g? 1 A ^ilu itr*-. 
I. [-6. 540b fvffl S, jyj) eine be>ü ndere Af( von 
Schwamm, Uiese Art der Fütterung .schlierst na* 
türlich die Verwendung von Leder einer ein- 
fachem Stoff nicht aus, Auch die Hei nschienen, 
die .lieh in Olympia und an anderen Orten u«» 
fundi-m habe-n, weisen kandlüeher jüm Abheften 
du* Furten auf. 

A ufTtJ kfiu iit eü, falä auf den Vutmdu* 
rdflUangan, be^inder* den alleren, die hintere 
Kontur de* clttachtatairrudei fast psitt in die 
hinter« Kuritur der Wsifle Bbwgahl; sundum dem 
Waden railde fj-.i-r-i'i Lei Läuft ™J. Dieses Merkmal 
der ultLirijü V^Mini-.n|i;ri:i «clieLnt mir aur noch 
nicht vollkommen ausgebildeten Uniarsclienkel- 
schutz belogen wenJe.ti zu dürfen, der nur etwa 
dreiviertel de* IjTiterscheiikuluinlaTijjs. bedeckte, 
Kinn acl-rho Art von Schienon bedurfte natu flieh 
einer starken lAetesti;tjung durch Kiemen. AI Et 
Ausnahme einer iL Senate aus L " s = ."-. S - - _ ■ ■ - ■ m; •■•.: ..-m 
Stils [Wiener- l'oriegehtiUttr II, i&Jd, Taf. 6i mit der 
Darstellung tles sieb rüstenden Achilles, wa snlclis 
Rieraonbefestigung angegeben iit, läfm un* die 
Keramik bezüglich diesen Details k'Snülich im 

?) Z. B. 4. J. TV, l«£, Tif. +1 tttinU, A-arigrr IX, 

1E94, 5. ik: Purtwnngl« und Neie-hheld, fir, )■«[.«*»■ 
III, Taf. m ft; 4- Z. Xlf, rJ$f, T>f **; 'EpRi III, tlt 5 . 

Ta£j r ia; GttÄt, Oiiaut. Vaien J r Abtvf,Jii •-■.Jllitn l t T&i m u 
Und viinL 



Stieb, Auf einem Skarabäiden, gefunden in Klein- 
as-ien — nur un folnt des Güten de la ra-cr noir, 
style grec, travail des plus ramarquables — 
(E. I'.i'^il im, y.'n'ii. ■'■':■- er f ■-.■viii.v a"« Af ilibtiothiipte 
Xntiattaie, 1699,13, ja, l-*l r Vi. Sij treten uns dagegen 
hriinjicliitMLäi) rriit diiii^nhiiri^öcn Li-efestigungs- 
Hetnen an dem. sich rüstenden, niedergekauerlen 
Jüngling m it iiemticlier De-'q tlichkeit entgegen, 
Jr.inü dreifache Itiemen befestig ung läfsL sich m. 
H, mit Sicherheit aus der Verteilung der Rand- 
Läcüer in einer olympisclian Üeinschia ms Emt- 
riLil-invsiL ih" u rtu'ängler. BFWwaöi, W. 933). Die im 
Rund« diene;, guiefbaltericp KitemnUirsmit frafien 
Ab«tlad«l sich h In liehenden Locher rücken näih- 
Ucb ft" dr«?i Sie-Heii, Dtwoln der plitte und gegan 
den unteren Rand tu. Je drei bis vier Lochern 
etiy aneinander. Ich kann mir die Abweichung 
iiüf 1 h(i srklürHii, dafh an jen^n drei Stellen, ober- 
I ia 1 1> , iii dir 1 Ml t te und un Lertial b des . Wadon- 
rii u-nketü, Itienieii anjjehracht waren, mittels deren 
die &eiii-in'hiene am Unterschenkel festgeschnallt 
wurde. l : ' [Le ü*j]<1ib nmhrrac]]* Riemenbefesti^ung' 
werden, wir auch für die alteren Beinschienen 
des FtfStUnd&a Anne»en dürfe-n. 

Die liar fleinform »JKepAfsbm, "3*fi ^ituea 
Unterschenkel UEnspaunttnden Sc&äuit* 1 ) bedurf- 
ten der fjliifiun Ricmun nicht; ihre J:':i ■;:. , i|i; 
allein duwälirH; ein an sieheran und festen. Halt, 
vujiii^stan<i an der Wad-c. S'ächt so am unteren 
Teil dtis Schau kela, wo die Umklammerung hei 
der kleineren Anfiriifoll-Ikbe i;n;^"eirli .■^hwni.iirr 
wirktFJ, als oben; hier war ziLh> auch, für diese 
ÜeinschLdiie eine Bafe^tigung vortuütcn. tjc- 
wohnlich geschah diese durch Bändur oder Hinge, 

"J V i;l . ■ . Jii Bclnhtfiiiti^M riwita Kftmjhfurs vd« ClcbeU 
ftld üet Te*i|*L dtr „Aphaia H auf Ae^Loa.: FurtwJa(]er h 
Jaf h a, Taf. n*, it. 

1. Bein ein« Bre.11 iMtahit (arcliaiKh) anis Unttritaliwi 
rUrit. Aliis.1; <Ja-j<ii dr.'A. tis*. TaF. tVL 

i. Btwnicne ar^l»ai<cln' KTtPtpü-rtaiinrre au» rwahrr" 
[B«rfn)i J. X. KL, iWf, "f a r_ 1; ia^u tm «m R. E™ K eJ. 

ma.-nn 1 16. 
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die liiAii um den unteren Teil der Schiene legte "Ji, 
Zum 7. wecke der Befestigung einerseits, anderer- 
seits aber auc-h »ur Verhinderung von Hautal - 
Schürfungen bediente man Afh dicker StFäcke 
(Aeginetenfragiiiente, dMTDn gute Abb- in den 
&r. «fcr 1 Jättftc, Geseiltes. J. Kto. (Lange) i*7 s f 
Taf. L j; II, 3*[ *jr*bmal vcn 2£l£n4LO*! O, Rayet, 
.Won idmoifs de- l'nrf mtiqHä iSBa, f. ib, rCiieger 
auf attischem ürabrelief, Goikii. AttLicftf Grub- 
rtlrtß. Taf. VIII, l) oder Polsterwutaie; Lautete 
glaube ich auf folgenden drei Vu«rt tu er- 
kennen: 

i. Schill; da tuphrnn™ tH VttWs A. V. aij/a«. 
i. [nnflr.lnli *dn*r itlLtli-ii rL SiblltJ «1'm«- ;Vf. f ,- 
HttH* VII, t; Inschrift f>uTifl. 

j. Ai.iJadii.-M riJiljd.itc jsi iua Slldr Unland «treiben StLla : 

A. J PC, iB,i F AfliriKH- S. ifc, 

Zu dem einen der AtprictciifrflgTTKPtr vermerkt Purt- 
KäDglec, Bcariirci bunp der -Glyptothek Kfloii(( I-udwip* I, 
zu Haucht n \\*fin\ S. m, Kr. w, „rtafs unter dem Kinde 
der metallenen Seluene der aniiiiige Knnri .:■■.■ retttien 
Putter*" «scheint. Per Ulicn lehen de Teil der FUKErann 
trftlJIte BilQrliÜi denselben Z*eä[ t wie die PüIiIei; er 
xcbützle die läjur Ti:r Aluchürtunpcn. Zur ItLMemnp der 
• . :i '.rl. ii senkrechten Konten der bitiDttnüD beLrudhlttirti 
tnip inzin diese entweder eia wenig nach aufseu IimIi 
(Brünttslatueite «tu Dodwia [Btilüi], A. £ XL, ilh, IM, tfc 
cd« nieleTe sie vnll^EJnclif r>iKh der Aufseninle um, m> 
■ I.-.i-. ein breiter K j: ■ .L cnisMsj fvgl. J. 7, X, hjj, Taf. io, 
i; i ■;.-,. Taf. t") und. »OTKt nflj. 

Als sogenanntes , h Episphyrion" znr Befesti- 
gung der LS einschieben ist von Furtwängler in 
K-Chüchera ,.Mychol. Lexikon" s. v, Ares. Sj>. 489 
der King erklärt waeden, der sie]) oberhalb der 
Knöchel an dem einen Ii!-.-: des bekannien Ares 
Burgheä« VOrn.fLd.et, r Ji— j-:!^.-'. :--li u :,!-:■■ Rinkes hat 
i" -:-i -.-. .,!.;.. :..- ■■! ;Lä.ür «in« Andere Ansieht auagfr- 
»prochen, Indem er in ihm „eine Zutat ■>■■■ Ko- 
pisten siih h der damit auf die beliebte fi e JCriiehlo 
van der Fasselung des Ants dur£h 1 1 6ph aertes 
hindeuten" ■wollte (F u.rtwängler h Atftnierwrrfv 4tr 
griechischen Ifu&tik iSejj, S. in, Ann. ;}. Nach 
einem von domseLben Gelehrten EuleUt ganaachten 
Vermerk hat der üinjj eine-n laltsmaniache n Ston 
(t'urtw ün^ler-Iieich'hülil, Griech. Vizttniritil, II, Telt 

» Taf. 66> 

Uta mit nJLejer tetitcn Deutung zvi Iwjjinna n , 
£0 mufs ich geatetiun, ■!-■.!- ich sie sehi un.wa.h.r- 
achesnlich finde. Allerdings gebe ich iu , ddls. 
d<en um den FuCa geach] ungenen WolHüden oder 
Hindern ein aaerg'täubis.clier Brauch zugrunde 
li^fft, dtnjh B*>vil"* nur in emgeichrinktem itäha 
[vgl üIilt üioe An des Ali*jr^lnnlii?nBj Woltern 
.■,■■.'.■'■■■.■■■.;,■. V1LI, I :..■;- -ri S. X IT.X Oft hat 



"? BSjvd«: BJ&wir PinlytBOiw VIII, *, 1; A r 2. <tji F 

Taf. oi s. v. mim; Pkit w l e aj ac nad Rfi^hhuSJ h CrS^*. 
F"wanC ir, Taf. n;, 

Ki^c; ebd. I, Tif. *. 



diüs-Li Band sicncrJLih. nur SchmuckcharaliLer ge- 
habt, Ansprechender ist schon die Deutung des 
Ringes xm Ares (Jör^rTiöw auf einfl llni nfchienen- 
bef'Citig'u ng. Wir haben ja Ringe in saldier 
EiLreiiiChaft oneri (Anm. :8) konstaiieren können. 
Duell ist £) immerhin auilälli^. dafis- der Künstler 
»ifl nur ÄH «jciera Bein 1 *} gekänn«äichn«t haban 
■ 1. !::■■. Die dritte Erklärung iuriwärtpleri, dafa 
der Kim' .-.::! dje Fesselung dllfth Jlephm&SlOS 
hindeute, hat w4ni£ V," ;l'I ■ r?.i :!-- ■-■ i r ■ | i ..-;% 1 1; - für »ich. 

vVeictifls ist nun aber die eigentliche (JeStalt 
der (ni<3<f i'iiifi, die bei Homer das öfteren Erwäh- 
nung findan? (s. Ü. lati). Ohne mich, hier !■'..■■ 
nii( den mehr oder minder vagen Vermutungen 
auseinander £u setzen, die über die l^orm dieses 
WaEfeti-itückes ausgesprochen sind, will icn so- 
Tort abF diejenige hinweise», die mir, als die einzig 
innthmbare er-icheint- 

Baireits im Jahre iRBi hatte FdEtwängler «,n- 
lälsiich. der ReienH-iöii von Hei bin* Buch; „Au 
Itomtrisdi* Epos bph seinen Dcnkmülfm rrläüfcrt" 
in dar TWKwJJ' pitiiolitffiichen Wockmsckriff S. 460 
auf di-o K. iiöcheL&uhaenc ii aufmnrkiam gamachtn 
die bei den Ausgrabungen in Olympia in recht 
stattlicher Anzahl zutage gekommen waren {vgl. 
Brtnuittt, & tüö: dazu l'afal LX, 'j^jS. q^.j , LXXi 
J97). Dies* hat I'unwangler : -\ ■--.:.:■.■■:.■■■: *:\-:. 

Tür dk ftirgp ^i des Homer etklift. Furtw^ngler 
baichreitait sie fül^enderniafsen : H Sie sind gani 
40 gearbeitet , ivie die Beinschienen. Der Rand. 
ist ringsum mit Löchern bswttt, bedecken die 

ganje Ferse und, die beiden Knöchel; die beulen 
II .1 hen — die meinten sind in der Mitte in ivei 
Hälften enlzwai gabr-ochen — itufsen vorne auf 
dem Spannen zusammen. Sowohl die Ferse, als 
namentlich dta Knöchel sind in dein getriebenen 
Bleche angedeutet.. Vorn an den beiden J^nden 
pflegt je ein grüiseres Lach im Rande zu sein, 
dasselbe diente wühl dazu, mittelst eines- Dandea 
die Schiene fester >u schnüren, welche indes duich 
die 1'la.Htiiität dsr Kränze echan einen ziemlichen 
H*lt ltatte-' L Ich glaube, dafsi Irurtwänglers ]d«nt.E- 
:'.■■■■.- r ., ,. richtig ist. Diese gefundenen Scrlienem 
dienten nach der obigen He.sch rethuaig haupt^ 
sachlich dem Schutze TOB FafM Urtd Knichel, 
die sie ganz bedeckten. Was ist aber AnsiaifFet» 
andürs ais ^Knc-chclbL'defkun^", wie idion Vitl's 
fictutg übarsetife? 

Fnrtwang'lär a. a. O, weist noch auf zwei 
andere Hiemptare saldier Knöchelschienen hin, 
von dene« das eine sieb in der Sammlung Jaffa 
in Rüve, da* antUr* in Kaftifuhe befmd«i {letz- 

>■ l\:; kcI j«dadi diifiuf Liöiftniwen, d»ff die Sun- 
idiEn iidh. nur den linken Uiitertclitokfl durch eine Bfin- 

acliicne Stklltitttt, wit Ijvju; Erreichte* (XI, 44, J * 
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[«ras bai k'urtwäng'ltsr., ßronseu, S.161 ahrrebildet), 
Heiden Paaren is-t eine schmale Verlängerung 
viher die l'Vrse nach oben liseiaun eigentümlich. 
Andere aus Unter! talie» stammende Knüchel- 
5chi*".en zählt FuTtw9.og3«r &. a. O. 5. 161 auf. 
Ein ■ -.■::> 11 erhaltenes Exemplar ■■■.-■. :t, das sich 
heute im Britischan Museum befindet,, ist ahjjft- 
bildet liei C. Smith* Guute tu ihr arkibitutn tlUmtra- 
tittg Grcck amf Sanum Ii/e, i<J-oS h S. 89, Fi f. 7:*'). 




Wtu wir oli-Bn S_ »69 bereit« bemerkt haben, 
.sind übe Vorgänger dinscr bronzenen lipispbyria 
h üch st wahrschei nhch in den, ledernon lEackan- 
la«icben der Mykanaaer m erkennen. i>ort ist 
AiHih schon nach der N'öiiz Rödenwaldta Auf 
solche loschen, hingewiesen worden, die den 
Spann des. Kufses bedeckten. Deren PortRtmng 
in eherner Focm liefjc vermutlich in der Fufc- 
achiene der grieelii*clien Zeit vor. Diese- bestand 
aus einer Platte, die den ScJmU d!« vurttcren 
' w ■■••- - üben »1 m Sie .■■■■■>' 4ich pe-wöhnlich 
auü zwei Teilen, einer Spannern- und einer Zehen,' 
bedeckung iiDaminvn, die Wille mittels Schfirniers 

miteinander v ..■■''.■ :■'.,;■: waren. Diu PLattö Und 

der /ehenteil schmiegtau sich vollkommen den 

Formen das Fufses an; bei letzterem svaron so- 
gar ilie /'.■ ;h en einzeln der N atur nachgeformt. 
Von solchen Schienen besitzen wir aus dem Alter- 
trnii ;■•■:■..' l--..-:ni| '..<:-.: : 

t. AiüOiympw, Fvrtfrib^at&wMMi S L«i;T»f.Uu, 
Nr. 59t, IQ». 

3. A iL, RnrO| heute im Mtic. _\| üs., ili^::l-i:lik'L Lao ^fiitfA" 
5, |f, Tal. 7J (rtaiuch unsere Abb. I> 

j. Aus Ki.il.t MIj.i üuiln.ilH:.iii;t;i. bttile i tl der Eremitage 
EU 5t. Pctcratiurn: Jutfyii. tfy« Jfc$*Ofll £&*****, Tai XX VIEL, 
t, p >, ? fr . />. j r F6jj. |9]i, 

Wie Kantor, Helm und Schild weisen auch 
die Beinschienen mannigfachen Schmuck auf. 
Ais srclaufigste VerElerUng find«! Sich die ein- 
fache Spiralo-, die gewöhnlich der inneren, Waden- 
muikulatur folgt. Dar obere, das Knie W-d ulkende 
Teil der Schiene ist nicht selten Sitz; reicher, ge- 
triebener Venierunjj. So zeigt ein B<dnschienän- 
feagment aus. Olympia (Bronzen* Nr, g&ü* Taf LXI) 
eine Mch nach oben verbreiternde V arziurung, 
die sich in ihrer trasarntheiE vurtrufflich dam 

*) Didich unsere Abb. 7. 



Knie mj patst- ,,lJie Verbtei;«ru.ng uaeh <jli-e» 
wird durcli die zwei ei meinem seiHichen Voluten 
sehr gm mit der unteren ■- ■■: ■■■ ■>:■•■: iv..---- var- 

mittelt Oben lajfern aith zwei Wulste als. 

Abschluß des tanzen] 4:6 erin.n.em hti die '•■•■ u'. ■■:■■■. 
diu üher der Kniesi;liidbe litp;en h «benso wie das 
Hauptornamant an die Kniascboiba und ihren 
Übergang - in dun icharfen Grat das Schfenheins 
erinnert. Hi ist dies- ein treffliches Heispiel da- 
für, wie es die Griechen verstanden, -i Iren u*fc 
Ornament cum Symbole des Organischen M *t- 
liebsn." tini Kr. oan der alympiseheri Stiickö 
sind die JJniaii, rite sonst den Wade rHnu.sk el bo- 
ieiclinen r durch iwei Schlangen anSfredrückl^ 
deren KSipen mar-^t en^ itiAammenkufend, oben 

nach «i>to;«];e^^ea«UEeii Richtungen auseinander- 
gehen- Danäellw SoftlangeORiOtiv findet sich bei 
Nr, <f$i, Taf. LXI der olympischen Bronzen, Vd- 
Lutun verbunden mit Palmettanverzierunfr sind 

auf Nr. t)iji h -i^j,. 994 1 um, Teil erhalten, Verein- 
z.elt in dam \ ■■-. ; •■v>.i..'. , -\(i.<'..: steht tVr, »95 da 
(Tat, LX). filier ist die vordere Kante lugleich 
verstärkt und variiert, indem ein, autigeschnittener " 
Illech^trei Fett aufgeiettt wurde h welcher die Form 
einer emporsteigenden F&an« mit vieätrn Blattern 
und tili t einer Blüte an der Spitze hat. Dieser 
Streifen ist von gl,1u;end polier-tam Metall und 
hebt sich dadurch Y-on der matteren Oberfläche 
der Schiene ab" (ßnwutm, S. löoj. 




Abb. I. 
Spannen- Lind ZeliHwthulz. 

Auf folgenden Denkmälern erscheint in apo- 
tropUiCbQSI und zuglLich dekorativem Sinne an- 
gebrachl die Gcirgo heiw. das Gorgoneion auf df m 
KniescheibenteiL 

I, BeidiSThi-mm j.u> ICuvu, licute Lid Brlt Mus., Calal, 
bJ ttrtHiei Kt- 'Vi'- , f tJie Au|(en Idci Cim^H sbul lieiil und 
wjrptl ursfirunielLrh mit LviJduciji-rn atisgefuJtt. Zahne und 
Zunge — letztere vlnLf*Streek[ — Bind von Elfentieiii iif 
tragt tujrcn Chaiiib rait glavierten Ha rt— und tMäagdta 
■ EndmaudcS'j el>iinfjll» graviert. In Inte Hand bUt sie 
eine StbLuafie. 1 ' Nach Snith, Gwidt 5. h 7i jrelmit iina 
Paar botl dem *. JahThunnleir an. 

i. Kv.\tf- Dein, eäne linnnzc»1arue aas UntwiüdtBl, 
tieute im ESril.Mu*,. &*«t Ht.it J AjfLlern Kidtschtibcn- 
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M tiDr^jftiLöTi. Abgebildet J. H. St. VII, Taf, (j, Du 

Stütl. dessen Schmuck arclwJKtJuin Shl «igt, Eehart dem 
;. Jahrhundert RH, 

1. Bronzene ReiiiMrbkne ans ikr UraECEenJ von 
Kertwh, Sv ReiuKhL .iWjiu. J- SfjjH d™«. u|. XXVHL 

ÜT1 = BMimflifftW, Öf mlJHdiir ^* «ffif. AlUrtuaj 111, S aoj 7 , 
Alib. S MI, Ebenfalls mit < Ich nun =i ein KBSthm41>ikl, Im Stil 

(twin fnäer *l« Hr. i; j. JilutiLndtFt. 

Auf Vasen: 

t_ Aufteilt rf. Vase dr* Hieran und Mnkrnji aus Roscr» 
iTA«rra., dwn Hhen Suessiila,, heule im Lnuvre: Gm. arch r 
itto, Taf. VH. Hdwu und Uniflam b=i Jh- E™be™n E 
TrcjM, 

t, SQdftaliesnVhw rf. S£™ier inrEeSehril.L Stil», l.nLUTe; 

A *. Hl , t**J, Taf, 3 i. AchLUraV Kampl jiCRün M<:mnaii. 

]. ü:i;Lilnll™isdKet rf Kr.lter vargeaebrittentn Still, 

Luuvtc, G. 4a>i. i. Hllfcc des j. Jahrhunderts, abgebildet 
H. Rothelte, Ate, W4, pl LXXX=£.-S. s.v.wre* Fip. jjts 
(tiüiclL dera Original^ Nereiden mir W»1!en. 

Wie dl« QT>rig*<» Wau>ii«itücVe-, So hing Wim, 
auch dts Beinschienen, wcmi sie nktic im Ge- 
brauche waren, gewöhnlich an die Wand fvjjl. 
die Va-aertoilder; A.J. VII, 1891. Taf. n Ovei> 
beck, GoWct-jV AerpiK-W Bfldwrflrf, Taf. i?, lf 
C"arh*rd, f i>. «m/ fJ 1 ' pl. TVj-rckYi'jWo-i. J. A'/j/, J/hs. 
zk Bert., Taf. IX unü sonst]. Zu diesem Zwecks 
waren am oberen Endo dar Schiene Haken oder 
Rinpo angebracht, so Giaaf, *1n/. Viw, d, AJirv/wli* 
I, Tal. Jj5 Hartwig, Mcisicr vitalen. Taf r 39/40. 
Als Untersatz dar Beinschienen, In den diese 
hineingestellt, wurden, dieme ein Urettchen. Uiesea 
kann man auf folgenden Vasenbildern wahrneh- 
men: Ueydemann, (Jritth. Vu/tttMtdet, Tai. X. aj 
Hartwig. Grituh. Ntwiermhutftt, TeKt S, 5i6i 'J. & 
Fiff- 5.17*1 Furtwäng]*;r und Reiehriold, Grieek. 
Vaznrr'ial. III, Taf. 135t Comftte-IRttfilu de .St.Peterv 
bourg 1867, Taf, VI, 

Diu unteritalisth -ffriefhi^nliun Beinschienen 
unterBchaid en sich In nichts von denen dH Stamm- 
]andes„ Zwei Vasen drrs unLüritali-icb -j^iechisehen 
Stils seien hier angeführt: 

1. Aiii--!i..rj . I,. uti 11 I. ii-.i.'. Y Mii-Milliiiijeri-Rei- 
iijlIi, Ptiniurfi dri ;ji/J enl^ui, II, 3;. Krieger in HujiliC'-n- 
rüÄtUiiy, iw*i BdtiScIiiiibBI] x.J ticidub Scittli CUbM SLh:liii-.i- 

■n Jet Wand hängend. 

*. Vase in Vadkan, Miliin ebd. 14. NjjbLoü imit nttck- 
■■.■■ 1 Toten, an der Etfafanmudi s. l-.il-l und ein l : ..." Bein- 
K'liicncn. 

Im Anschluls an diu eigentlichen Üeinschianen 
mag' noch ein« hes-ondere Art von Elctn Schutz 
ln;>pr<jHrtibiii werden, der iwat nicht jur Hoptiien- 
rüstunjf gehütte, aber wegert geiner sich eng an 
ii.it Jk-Eiliti.-ns,cr:ii!iir.' anschliefaenden Form er- 
■.-..:.-: zu wurden Vorüient. Unter dien Fat|d*o 
von OLvrapta erwähnt Furt*fIügt*C| fipSHMH, 5. 160 
[daau Taf. LX, Hr. 9B8) iwei bronlene Üchieaien, 
..i: 1. li r eitiä Grölse von 16 biw. tg cm aufweisen. 
Richtige Üe in schienen können diese Waifenstückc 
Hn ITlüjf lieh, darstellen, dafür itnd sie zu klein. 



Wir ::.i'.ji!ii in ihnen vielmerir wähl einen beson- 
deren Kiiie^crcu U in. sehen, der vnn der Mille dies 
UttlcivwhenkeU bis über das, Knie hinausragte. 
Ein sotclies RjttCDJIgBHkk tritt tjenn auch wirk.- 
Iich auf falc-etiden twtl V?4*[i BPt^tgai : 

ir Rt. Slij'nhns aclwiM^ Stil» .u., wnem Grab* v«i 

HhitwjTia (Boeüticm); B. S. A. XIV(ljm^M)i Taf, XIV. Hier 

tjii^cn i]iLN WaHcnNtüL:k nn üatrr lLiail dar. Aniiiißrar, die 
peijfni'irjinrl-Kr k.^m pli. ni . 

1. flC. all. Schale VurfjeithrillfirienSlili haifwi^Grinii, 
Mrrfltritfnlr*, Taf. US. A.i.v.: tiuil c^ mit d«m Knirichucz 
ainiJ liier fliE. Reiter. 

Nach Ausweis dieser Darstellungen werden 
ilie EnleachutatSel» von oben tu die his kuz 
Mitte des UtHersthöiikeh liisianfre^liüciden lÄm- 
kischen ReiteraticfeL gVttftdtt und fftstjeschnürt. 
Sction Hartwig" a. a. 0, S. g 1 1 bümerkle zu dienern 
KüstunfpiiiiCick trijMcnd; ,,L>ic>t'r Furtsatz ist otfen- 
har aus ,-■(■; •'.'.. ■.■,■■:.'■■- die Tüpfclung' mit ver- 
dünnter Farbe andeuten soll", 

Nüch Mitteilung van O. K .1-1;.-,; h b^nndet 
sich auch im Ntiapler National- Museum (luv, jjtSf 
eine solche kleine Beinschiene aus K«, watff- 
-i-l:-;iii!-..-h aus UnLeriiaLLen, die aber nicht <\\-. 
Kni« bedeckt, 

Wie verhalt es sich km» mit den wjenannten 
]rjhik.ratiuen, einer BeinbekleidunK, die itircn 
Namen vi>n üam frühen Heercsor^aniMatOr Athnns 
gloiclien Namens, der sie in den n ijuniiifer Jahren 
das t,t Jahrhunderts einführte, erhalten hat? 
Haben diusa wirklich, wie man gemeint hat 
(R_üs,iüw und Küchly, fjewi, (Im jrrierh. Ä>r>£wti'- 
S, 14), die Beinschienen abgelöst ? Dafs dieses 
nicht in vyllam Umfange def HaJI g-ewesen sein 
kann, beweiat kue Cieniie'e das S. 179 vorge- 
br^iclit« arcltäolog lr«Ii« M *teri*t. Wie idunvni 
K*ro (D.S. s. v, OCre«) tkClitii; hemerkt Worctan 
iit, hat der ßrufse HefOrnlnlOr vielmehr nur für 
einen Teil seiner Truppe diese Neuerung; in tter 
Dninbak leid u ng ein puf iihrt. üs ^ei darauf hin- 
gewiüsen h dafs in dar Vasenmalerei um 500 v. Chr. 
auch Leichtbewaffnete mit Beinschienen ausge- 
rüstet erseheinen. 

Für cLLüAii« erweiterten Gebrauch zeugen lol- 
gend« vier Vaseti; 

I. PeltaBt mit BcLnsdlieibra aul einer rf. SckiJe d*a 
C .'liachryletin , Ray«t el (.1atli(raan . BUwirt rfr /• EvVaoj&rr 
gffequi. ]|l| r Tit. t7S- 

* BngiMiwhoirf mit B*ij«iihLeii*n iu( ein*r ff, arx. 

Vd«! v.nrgf-sfliTLttenBn SlI]h, dienuiEa bei BABSCgjio, J. 
F. „j, 

j. TrunLpelcr mit Hinnhi-UicüiMk auf dnu äpaEiiljiltlrt 
elno rf, Setialc im Sli5t dra Euf.hjünUM; A « Sl.Iät, iKlj, 

Taf. y^ 

4, Peltast iiiit Beinschienen auf rf, alt Oenuctiac au» 
Etnuioi, hflOta im Louvrc, FpttiW, Vatri anttqHri rfw Ltwrr, 
T*E. 1(, F. tti- 

J, Kf. Vwe dw Eddfre vargeScbriltenen Stilft K. ^oj: 
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«in iit^tti«. p. *j — ntir nicht zueangliuji — , auth 
Abc-rli-iMet bei Ebrtiairl, Soi t-rijwfi. Pa-ris ilfr, Ell. 
Taf.XlX. ■]. 

Man könntn »eh. nun sahr wohl denken, difä 
Iphikratns ditisen allmählich ausluden ntcren Ge* 
brauch der lieinscbietiej] nur für seine PtUiaten- 
truppe einschränkte. 

Über die Farm dieser F|)hikra|iden hat man 
verschiedene VerTuuiunfcfen ausgesprochen. Iiü- 
stuw und Ktkhly a. *.ö. S. 14 wird 4» „ein Mhtd- 
dlug zwischen Stiefel und Ijamasuhe" gedAcht. 
R. Hauer, Oft frfKft. KrirjrmfttrHIm*r [[. Mulier, 
IFiinäft. tt. Maat, jilfwfawuw. IV,. a) S. 35? identifi- 
ziert did lphikradden ..nur jenen hahsn, oft pelt- 
ba-setiteu Mtiefeln, diu auf VaüanbÜdern als thra- 
krache Fitlsbekte idun# erscheinen 1 ', indem er auf 

eine >-. 1 = i .-. i : ■ : H'. Amphora f-::i.-- StiL-L !:-ü:I in 

lierLiib,. t*urt.*iwj>J*"' *35*k atsBehüdet A r Z. iByBr 
Mig. 13, rawsllt, wo d« äargfUtfäRt Krieger 
eine solche Fuftbekldiluit? UJi^t. Auch Kuo 
ä. iL O, Est der Ansicht, dbEl dk> Jphikr*lideu 
„iIüa bulle» ].acc-e5 des pultaates ihract*" ähnlith 
WIML ich kau mich jedoch den Vermutungen 
dicuer G ülulirldii nicht uhna weiteres anschliulsen, 
Uii; !"rij,'L* nach der wahrscheinlichen IToL'xn didsas 
müji arischen Ausrüstungsstückes Lkt nur z.u ent- 
scheiden auf ürund einer kritischen I ii-örtei unj 
der literarischen Tradition. Was. -mgi die** über 
die Form ■ der Iphikreüden *u*? Direkt eigent- 
lich nichts,; PhtHiös L,cx r s.v. hat nur die Notiz": 
Kult äi träog rstfii^imiDi, ebetmo Uesych, '■■ V. 
!}:rtnf\- u n(f-f(/i ifA{ (™ ür pipp Art Schuhe Kur so- 
viel k u ■ ■ ■- 14 man . . 1 . ■ il.i;r BeMifchnunjr 1 1 rrrldijim 
scTiliefäen , dafs die IphikralLden oine An Schuh 
oder gar nur Sandalsn warum kuino Stiefel, wie 



Bauer unil Kiiro (stoben) Annehmen. Zu den> 
Hclben Schiufa kommen- Wtf, wenn wir una die 
Ü !■_■:':■::'■ ru r : 1' 1 1 Damaxcius (Fhotäos , Bibt,, 
\ j :■: 1. 11) wtwai genauer an sehen. Vi ■ -■■■■.■■' 01 . ■- 

xi!if£i*v heifst es dort: t.'nt-dl&fit d'fjyröj a;iim3L)ei£ 

-rj fug ^ütijiii-; Vy j «(jaj tönf rj fei , i , n]#j J " ^i. > '■■■ • 
j?*ij(cf*J^;j^j-if,' ^i^tft-rJo'ij^ {diese? band flieh seilen nn. 
Sd-iuhvcik tinier die FiLfic oder et sioe; umher entwnlEr 
■ il äe\i allisclieii ]|-.kil;j,i[iiriL tJ« in Jen g^wAiiulrtien 
SiiiiUaL.J Würde m^n diesem Kalurniun scheu, 
der gewöhnlich baräuln ^in^ r jutraunn, dafs Cr 
SilLh die ^eu'JfSi teuren ItkrAkischen Schal Lstief«! 
leistete? Auch die Kii*&nimen3ie]lung mtf nvfi,lfr} 
äilvjai.a spricht dafür, in den IphikrÄtäden eine 
b^swn-ilcrc-, aufsorgcwohnlLche Art Von Sandalen 
zu sehen. Die beidan noch zu urotlerndeti SielLon 
der gitDchischun Literatur belur^vortcn <Lie g leicho 
AkiiiaiSLLnt'. FrokllMI bei ! 'Ii.>[m-, fißj. jub, iH 
Iju^-LtL! - L-ib-L den <hc(ji r,y i.'[jrjj uus höüiischcri A[idLi«u- 
!*:■!■ LüS iu]jji!ttdirrUl.TlJi«il: 1ir-. L }Uv t<ij\tli XPÜtnrttAi?, 
__._.-. i - ."1 Si di^m» \j"_i.;iv nii 'iajüigtif itiö l a "i<t 
:(irif/wp- »Vr rjJLrffiir™^, 'fytxiuttt'lai: tt i .Ttfil^fbru-'i >i- 
(die liiarc herjl*3ngend, mil eiorrn EtiLilciiEn. ÜTih;*", mil 
!■: i.l. ■:,!■" . Lls zu <! :i M.i-i'i reichen Jmci l^-.'.n il-- '■ — 
kli-Likl und ■ iL Jplnkr^tiil«nL 2\1 dem tGn't^iu JlQ$igtf 

pamm in- E- night hol)« -\.-\ '. Auch Diodor. 
üibl. XV, 44, 4 nennt die (VfnJfewE ^huhwerk), 

weiche Iphikntte* bd den -.....::,■:. einführU. 

* h'ir [ rvi 1 .; jfr.'f xniT/fi.' (hr'|,icm I ".rl'-.iT iL i Li J leithl nn Ge- 
TxirMt). Wir kunnöu aliö a-üf kiriutd der l«9ten 
besprochonen literarist hun Üiwrlia fecund 111 ) •**" 
Schlufs ziehen, dal» die Iphikratiden ein« Art 
-...:. . i L - : , und keine Stiefel dirstftlltan, 
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Die Entstehung und Entwicklung der ältesten Sporenformen 

Von Martin Jahn 



Vor drcLsig Jahran erschienun in IturJef Folge 
drei wichtige A.hhaEidlun^eu Über den alte' 
sten keitersporn, 'lisch Lersctmiit lll erster 
dleius. Thema, an, tJlLh^usen Ij^handelt« ** *uü- 
fahrlich und J^'ocrer i, rah iHKtunnen, mit Zschille 
ein ivfoibändiges XUTalwerk Ut»«r die ifHUDtetl 
LSnorenfarrtlen heriUA 1 ) Sl-.1'Il-.: hat sich kaum 

'] Tiactiltr h beitrage EUf GcfiClddtti- JaSjwrna ,. , 
EEörrcHfiondcntlililt für AnthfDpolu(fie dtf S.i^iff. unii 
it?o 5. 1 t i- — Olsliniien, Beitrag zur GcscIueJiti* des 
Hcittrepom«. ^citeciiT. f. Ethnologie H^a Verband!. S.ta^rL 
"■!=■- 1 tlgc Vrrh.Linll, ^.j*;i — /idilllf und Pornr, Der 
Üpurn pi cftiner Fnrmpn.EntwlduiiE. Perlin. Teil! 1-.1 
Teil IE :X<ii. 



jemand näher mit dieser Frag'e beschäftigt, und 
in den Kreisen der Freunde historischer Willen. 
künde hat man sich gewöhnt, die Angaben in 

J-iVl Jü.hLhiLJe- l'nrriic'.-.iijjäii ]'afuUvt!rk Aul:]] titulis 

nach als mafsgebend Amusehen- Jn den dreijahr- 

tehnten, die seit Efscheinen der drei Abhand- 

lunjjen vertan jtfl sind, li.it sich nun aber das 
:■'■:■.■.!,.-,;■!■,,! von frühen Sporun so beträchtlich 
vermehrt — naeinu Auslührungnn ätüizLin sich auf 
etwa 700 Sporen — , dafs es huuta müglich ist, 
ein viel sicheres und ^c iiiut! re s llild nbnr dio 
Alterten Spcrenf ernten ilu geben und die früheren 
Ansiebten in vielen Funkten tu berichtige n. Die 
folgenden geilen ioUeti einei^ knappen Dlier- 
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Abb. 9. JSl'iKmf n. 



Lat^ne- und Siulilsporen. 

AbkiiklunK ■ und 1 IteJtiäch, j IHs io wcsigcTTUHlJBcJl. 
Abbildungen iuda ZNrhiäle* Frinrer, l'Lft, Kurirr ^4 



blick nhec dje Haupilormun der frühen Sporen 
gebend 

Mit . Sicherheit lassen iäch Sporen erst in der 
SpSl ■ I JH^tLezeit , £li h. während der lernen ijoJatiTC 
v. Chr. nach weisen. Die beiden älteütan StückUj 
diö !"- der bekannten schweizerischen Fundstätlt 
La Tun* staniirn;». falten vielleicht noch in die 
Mittel-Lat£n«eü (jflo— 150 v. Uhr.J. Diese frflha- 
atan Stuck* sind kellische Arbeit. Säe haben, wie 



■j ln'i nächsten Etand« det M»iiiiiJS.-Bil.ili»ilii:L 
ich die« F ragen, sErgt-Hm-nkr btltamtrln. 
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wir sehen werden, eine so ursprüngliche und ein- 
fn.'.liu Form, dal-, wir die Gelten auch .ili dia ]It- 
findtr dieser Sparen art„ aus der sic-rt alle anderen 
Formun entwickeln, ansehen können. Nachgriechi- 
schnn bildlichen Darstellungen und literarischen 
Quollen war den Griechen freilich der Sporn 
schon im fünfien Jahrhundert v, Chr. bekannt. 
Doch, gibt uns bisher kein Fund nfthttri Auskunft 
üher fbjNNH WtUm, und wir ibd völlig ini unklaren, 
wann und wo H «ntstandun ist und ob er mit 
dem keltischen Lattnesporn in irgend einem Zu- 
^amin^nt anfri. j güsLand-üti hat- 
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Die frühesten keltischen Spitlsiiea«f«fla 

sind Bfcafei eitern. Ihr in einem ilachen Bugen 
verlaufender 15 üyal ist dünn und draht förmig und 
wird von einem obensc [ÜflnncT., r :■■■■■■- '-:■■■■ i.-. 
gekrönt. An den rächt e-infachan; unscheinbaren 
St-llckep sind iiur die beiden ilodltnopfe »tärkoF 
ausgestaltet, lI.:« in ihrer tirQfse das hezetchnends-te 
Kennzeichen der Laltmesporen flind (Abb.i), Noch 
im Laufe der Spät- Lai^eieit bildeten di^ K$U*i 
dieao Urform weitet *u*. nie Hügel begingen 
sich nach dur Mitte hin £ii verbreitern, ebenso 
wird der Stachel unten »tlrlisr 1 . Neben den. Hisen- 
apnren traten hin und wieder &okhe *US Bronze 
auf. Am. aufJallendstan toigL sit-h dar Fortschritt 
jn den. Ver-tlei Hilden, die Mutig als um laufe Tide 
Furchen und WQlüte die Stachsl bisis umsäumen 



und den Mittelteil dt* Bügel» Bockelartig- heraus- 
heben {Abb- *) Di« Stacheln sind vielfach etwas 
jiACrl oben (jobo-pen (Abb. 3). Mit Beginn unserer 
Zeitrechnung haben die Kelten ihre politische und 
kulturelle Selbständ ig keit verloren; der keltisth« 
Sporn aiarh daher um diese £dt »im. Er blieb 
iber für die «eitere ^potenentwicklung-vcn jnin.d- 
legender Bedeutung:, da aus ihm drei SprSfsJinge 
entstanden, die amtlich ju reicher Blüte gelangten: 
der w e^ Ret mM» i st he Stuh l&porn , der ostge r- 
nunisehe K nopf -sporn und der prouiruialromiaclie 
Üstni- und Nietsporn. 

Di« Gurmanan haben schon ff ah die keltische 
Sporenforiu übernommen. Man findet bei ihnen 
dis ältesten, einlachen formen wie Abb. t. Die 
späteren keltischen Typen wie Abb. 1 gedingten 




Abb. ij. Pom-mwn. 



Abb. jJ. WeElprnjfstn. 



Ostgerrn anische K nepfäparen. 
Abbildungen tiacli Auf«, l'tdül. Fit, Tischler u. a, 



Abb. !•). OrlprirulVi.- 
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dagegen in der Zeit V&r Christi Geburt kaum zu 
itinan, D« entsprachen)'] stt Stüek h auch in meiner 
Verzierung* ist ein weither manischer lironiaspcrn 
(Abb+J), der gleichzeitig diu älteste german Lache 
Eigenheit blitzt. Jen zum Unterschiede von dun 
kaltäschen runds tätigen Damen, vierkanli^en 
Stachel. Ln der Zeit um Christi Geburt bild-ete 
sich auf westgermanischem SebtU in Schritt für 
Schritt zu verfolgender Entwicklung die eigen- 
tümliche Art das H t u hlap & rii s iqk. Der Bilt;el 
wird allmählich breiter und flacher und endet 
Auch bmderseits breit und. Stumpf, die beiden 
Knüpfe bilden nicht mehr die Lndigungen des 
Bügels, sondern sind gesendert hergestellt und 
auf die EiUgalonden aufgamctfll [Abb_ 4). Schlieln- 
lich verschwinden die Knüpfe gani und worden 
durch zwei Nieten ersetzt, dis nach unten durch 
je eine Kiatschelbe abgeschlossen werden iAob. 5j, 
Damit ist man zu einer neue» liefeiiii^unysifl 
übergegangen. Uiiher wurden alle Sporen dufnh 
Kiemen befestigt, deren geschbute Ünden über 
diu beider Sporen kt-öpfe- geknüpft wurden. Die 
Stuhlaporeri hingegeii wurden An einer besonde- 
ren Lederfcappe. flem SpcTentiaLler. festgonielet 
und mit dim.mii um den !■ ufs gelegt. Der BHyel 
nimmt immer muhr an Breite iu und- .-■:■: Länge 
ab, au fördern verliert er seiueWolbung und wird 
plattenartig. Min bezeichnet ihn dann j : cwöl v;:.- 
ILcri als Stuhl, Er wird taäufig aus Bronze hür- 
l^esLellt und mit einem eisernen Stachel gekrönt. 
Im Varla.il fo der beiden ersten nachch ris-tlicben 
Jahrhunderte machon die Stuhlsporen eine lange 
bintwicklungsreihe durch, Tun" der bier nur die 
.': längs- und Lndpuukla im Hilde vorgeführt 
w :■..• kennen. Der Stuhl verbreitert sieh all- 
mählich nach den linden Auget&rtig (Abb. 6) und 
schrumpft in der L£flgirichtui)g so stark zu- 
sammen dstfiachljefslich .Breite und Laug« glekli- 
KroTs werden. ])iö Abliü düngen 7—9 zeigen urts 
Spuren vom Ende- de* »weiten Jahrhundert*, deren 
S'Jllili; fast quadratisch sind. Aui"h 4er Stachel 
bildet sich stark aus. Er wird immer gedrungener 
und, massiver. Neben etwas plumpen Form tu, 
die unmittelbar auf dem Stuhl aufsitzen (Abb. f\ 
kommen abgeseilte Stacheln auf, die auf einem 
engen Hals sitzen (Abb. 8— 3^ Die Stuhlsporen 
sind ursprünglich zweinietig gemäfs ihrer Ent- 
stehung aus dan Knopfs| i.r>üi. Als die Stuhle 
hiuh ji-doeh Hüliö] jüTJLj- et weiteten, efn'i« sieh das 
Anbringen von vier Nieten an den vier ticken 
de» Stuhles aU (unlieb (Abb, 9t Die viemtaugen 
Sporen sind zugleich die vgülktjjurnerijtfln und 
geschmackvollste" Stücke dieser Gruppe. Einige 
J'racbtslueke mihI reiclii verliert und mit Silber- 
rüden Lauschicrtf eirund bestellt der Stuhl sogar 
aus G otd. Die Stumsporen sind den Westgarruanen 



eigentümlich, Von etwa 100 mir bfckarmt ge- 
wordenen Stucken sind nur jo aulserhalb We*i- 
germaniens, und zwar Im übrigen getitianiSiChen 
Gebiete, gefunden worden. Auf ni BhtgeaiDUl- 
«dteiD Hoden ist die.se Sporenart unbekannt. In 
der ersten Hälfte Uta dritten J^hrhunderta n, 
Qtr. kömmt der Stuhlspum .■!■:■ -it (iebraueb. Auf 
der jdti seilen iinlhirLsel entsteht aus ihm eine 
seltene NebenrjrupEie, der Plattensporn (Abb. lo>, 
düiseti düntte Platte vermittels mehrarnr Durch- 
leehuwgeu iip Sporenhaltür befoEligt wurde. 

Der tweitu I rieb, der aus der kekisthtn Laien c- 
fumt »priefät, ist der ostgurmanischa Kncspl- 
sp-oriiL Er bewahrt den puwelbten lldgel mit den 
3-,m I k ni ipfen , ist also die reinste Entwicklung^ 
Turin des. liteneaeitlitheiL Kcic-pispurnsn In Abb, 1 1 
iat eine tieictchnende über^anys.l-orni von der 
•1;. >;-i >:■ !;i.-/i;it iur Kaiserzeit(um Christi Geburt) 
wiedcrgcgelicn. Der noch ziemlich schmale Bügel 
ist nicht mühr rundstabig ivi* Abb, 1 und 1. sondern 
nach innen abgeElacti t , utci am Kuiie be^^er an- 
zuliegen. Die Ivndknypfe haijeu ihre alte Grölaa 
verloreii und sind ^tärk« 1 ^fWolbt Der Stachel 
hat die ^erisianisclie vierkantige Geault und ist 
ungewöhuliclt lantr. Bildet er die l r OrtietIUlifr 
das Dofns TOfl Abb. 3, 30 i^t der profilierte, auf 
einem Hucke] iitiende Stachel von Abb, it eine 
deutliche Entwicklung des spätkeltische» Sporn! 
Abb, s. Der ßiLgcl (Abb. u> irt nicht mehr *f> 
flach gewölbt wie sein» V o»r jrän« er, sondern greif t 
in stn-rtser Krümmung weit um den Hacken herum. 
Diu Knüpfe sind zu kleinen Kuguln zuttammen- 
■:;■■■ ^."ütnpit, Dia weitere lintwtcLdunjj der Knopf- 
sporen ist recht manni^iilitg und kann nur ganz 
kurz fingedautet werden. Der Lü^l-I wird breiter 
und massiver und Lidut besondars unter dem 
Stachel stark aus, häufig in. ecklgeuVursprütigen 
(Abb, 13 und 1.4), -iir erhält wieder eine flachere 
Wölbungf Abb.i4Utid[j), bisweilen bilden die beiden 
kurzen .Schei-Lkel fant eine ^«tide Lici-i^ (f\bb, 13^, 
Dia Knüpfe verliefen die aus K ^S]jTOCbene K.Üg*l- 
form, werden dachet [Abb, i j), verwa.M;herel( Abb r i5> 
oder selten iftnt platt (Abb, n). Der Stachel 
nimmt an Stärke beträchtlich zu Und bat eine 
gewölbt koni&che Form, die unmittelbar duf d«nt 
Bü^el aufajtit, Manchu Stücke habun eine um- 
stticmi'! übertrieben aufyedunsenü Gestalt: bei 
ihnen ist der mächtige .Stachel gewohnlich aus- 
j; ubüblt. 1 j i l- ^iLiLl.tl iims im ij'.Lur^ichiutt rund 
{Abb. 13^ oder vierkantig, biiuige Gruppen be- 
sitzen auch facettierte Stacheln, de ru 11 S-pitce häufig 
i'.,. I; einurSeite überrällt(Abb r 141. In der urstcti 
J 3äL1te des dritien Jahrhunderts ist der Höhepunkt 
der Entwicklung zu massiven, plumpen Formen 
«(■reicht. Die ^pitErHii Sjjotkii nehmen entweder 
an Liröfse beträchtlich *b(wie Abb, ig> oder wer* 
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Abb, !■}. Nie*i rlaiuiEZ, 



Üsan- und Kietspnjren, 

AbliildiliigttfL hBi:h Li rufen ick mir um! ZscbHü*- 



■ I ■ 2 1 ■ wieder schlanker und zierlicher (Abb. ib bis, 
i&jL h* daft sie Jen äl euren Enormen wieder nahe- 
kommiEn Cve'I. i- 15- eleu liügeL von Abb, ij mit 
rLbb.it). Jetzt kommen auch Stacheln auf, die 
timen enger werden. Diese einbezogenen StaduJ- 
fcirmeii gebun den Sparen gLakhfslk eLri ffef3L- 
LigKTes Aunehoik inAbb.ij Est die Atoc&sfinisy 
der liornhaais erst im Entstehen begriffen, in 
Abb 17 v:.ill (lurch^cfürirt. Bei Abb, Itj ■-* d*r 
StiiriLeL ausnahmsweise scharf dt>[ipd konisch p;e- 
kniutt. Diu beidau luutan Stacheln .. ■. durch 
viele, üchwafhe, hiLum sichtbare LinpsfaceLLun 
jjejjliedert. Der Hügel dus Sporns Abb. 16 ist 
recht eigenartig. In der Mittu trä^t er e ine feäria 
Ktrlchvidr^iem njj_ Oberhalb rit^ ^it ich l-I^ lauf: er 
in einen Haken aus, dur d i-a ßeftS5iig , iin ff des- 
Sporns i ■.■ ... i.i::; .. i'l ÜieseT .'■!;;:■ .' i .-.ü i s-H 
eins Entlehnung vom proviniialröinisehen Sporn, 
A m au rr»l ie Ubtel) jedoch js( die uny Ltjche LSiey Bog 
der beiden Bügelscheükel , von denen dar pe- 



it-feck-te in «in knebularLi^rex linde ausläuft, dar 
■j|r! ,', i.Lin.rt in das übliche K n o-piende, L'nglcich- 
]anfj-B Mchenltel finden sich am frühesten und 
lilii]|iL|M^rL wiederum an den provinzialrö mischen 
.Spuren; bei unserem Stück ist die LI ngleich- 
liiriJ'h i ii Ic wit bej^uders üt&rlc ausgebildet, Alan oc- 
rcichte bei dieser liüyellarm, dafs der Ml au hei 
nicht In der Verlängerung- der i ; u|aach.He safs, 
sondern sich etwa* nadi au^äris.AlKnvüniPI'erde- 
leib wöjr h verschob. Mäh vermied dadurch ein 
unbeabsichtigte* Stacheln' des Pferdes und ver- 
hinderte, dafs buim Anspornen der spitzig oüiachel 
eu stark in den Leib dos fferdes getrieben wuTde. 
Mit diesen späten l-ormon de; dritten Jahr- 
hunderts n, Chr. hat auch die Reihe dnr Knopf- 
ipftfeu ihr Hnde erreicht. Einige seltenere NWben- 
;.-i:.j ■ ■ :i .■■!::■, es i i. '..:. das Abstarben der 
.Sporenart nuf juliatte n. l£a sind ei uuiaJ die K riebel- 
•por« (Abb, 19), bei detwn tn 'die stelle der 
Knüpfe krtebekr ti-yj« Bü g elenden 1 ireien. Unser 
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Beispiel hebt sich, noch durch die viereckige Er. 
Weiterung dar Bügelmltte hervor, die mehrfach 
v üf kenn ra t und eine Misch form KwttctHfl d*n 
Knopf iparen und den Stuhl- oder Flattemporeii 
uaratellt Endlich sind noch die Ilakensporen zu 
erwähnen {Abb. iB] r bei denen, die Knüpfe durch 
nach au facti gehagene kurze Itakcn ersetzt v,*rden, 
Waren die Stunlsparen eine westgermanische 
Form, so sind die Knopfsporen und ihru Abarten 
den OstgwrcaaiüeiT eigentümlich. Von etwa 300 
mir bekannten Stücke« JicSW Art sind gegen 270 
auf QBtgermanischem tjeuiet zutage gefördert 
werden, und die übrigen JO Stücke fanden sich 
meist in benachbarten Gegenden. 

Über den prcrvinzialroraischcn Sporn sind 
wir gan* beträchtlich schlcL-hter unterrichtet als 
Eber die- gennan wehen Sporungruppefl. D» 
Stirkö des rflmlufcan Heere» lag im Fußvolk. 
Die Reiterei stellten mei« die nichtröraischau 
lEilfstruppcn, Es ial daher kein Wunder, wenn 
wir den Sporn, auf römischem lieblet späier an- 
tretien als bei den gut berittenen- Kelle» und 
(xOtmilBIL Auch findet bt sich mehr in den Pro- 
vinzen als in Italien selbst. Gegenüber dm H»B* 
derteu van germanischen Sporen ist die ZM der 
bö k an n tgewurden e» pro finzialromischcn Stficke 
auffallend gering. D-a^ukrjmnu,dal"smeinoMateri».l- 
-.iiv.iii.uii:: auf rSmischemLiebiet nient systematisch 
durcJbgeJührt ist wie in Germaniei'. Dieser Teil 
meiner Arbeit ist daher nicht so sicher begründet 
wie die übrigen- Ktwa zur Zeit um Christi Geburt 
entwickelte »ich aus dem spärkeltiactien Sporn 
der pro-viuz-iatrümische Ösensparn, Er besitz! 
noch einan schlangen, *t*as nach oben geboge- 
nen Stachel, D-nr schmale Bügel ist nicht titehr 
rundst&big, sondern innen ftbgeÜ&cht und läuft in 
zwei kreisrunde Eudplatttm all», durch deren runde 
Lochet die Befestigungsriurnen gezogen wurduii 
(Abb. ta). Dies ist die dritte BefeSttgungsaxt 
neben dem alten Knopf und d*m n u rt gwa aal- 
sehen Nietverfahreu, Von den gluichniäfoiK ge- 
wölbten Bügehfchenkeln ist der eine gewöhnlich 
at was. längur, wodurch, wie wir oben sahen, der 
Stachel etwas nach außen gedreht wurde. Die 
H-ügel werden bald breiitcr Und flacher, fast band' 
förmige die Üsenplatten crhaltun viereckige Fonn, 
während: die 1-öcher selbst rund bleiben. Die 
Uügelmitte. wird .stark verbreitert, um den meiht 
gesondert hergestellten Stachel in breitem Rah' 
men zu umgeben {Abb, gl) Bei den spatestem 
Stücken werden die Öuen ebanao wie die Platten 
viereckig, der Stachel unten eint;e&clsnürt(,Abb„ii). 
Hiermit ist bereits das Ende der Eorme« reihe- er- 
reicht. All« der frühen Osunspornart mit noch 



kreisrunden End platten scheint sich der provinzial- 
riimisebe Niet sporn abzuzweigen, in dessen End- 
jjla|t**n nach innen gerichtete Kieten mit Xi-Ji- 
MiMIteracheiben wie bei den Stublsporen sitzen 
{Abb. fjj. Der Bögel hat über dem gleichfalls 
e-ingenieteten Stachel einen fisch schwan sahn liehen 
Fortsatz, der später EU einem i'.. .'.■-.. Mißgebildet 
wird (wie bei Abb. 16). K ach unten haucht gleich- 
falls ein stumpfer Vcrsprung aus, dessen Langs- 
rilli; an derUntnrkanlu auf einem entsprechenden 
stegartigen tSchubhockür aul lag und ebenso wie 
rJei Miltelfiiken ein Abrutschen des Sporns ver- 
hinderte. An die Stelle des Mjuelh&kefis trat 
häufig ein dritter, senkrechter Rügelarm, der in 
eine H ietstheibe endigte; fAbli, aj). 

Dk Hte^O«a gewinnen dadurch an Bedeu- 
:.:■■.', da-fo ii-e die etnzige tler drei aus dem La- 
tüne^pom entateudenon Gruppen aind H die: sich 
über da« dritte Jahrhundart hinatis in Gebrauch 
erhalten, und d&fa sie sich an die Stelle der beiden 
aussterbenden germanischen Gruppen setzen. In 
Qstgermanien versuchte man im dritten Jahr- 
hundert den Knopfsporn durch Aufpfropfung der 
Nieten nach An» Leb« *u «lialten, Eine aq leite 
Mischfcrm r*igt un* Abb. »4. Die ostgermiuii- 
tchsti Fennen sind Mbähfttton; nur sind en die 
Steile der Endknüpte Mieten getreten. Diese 
tragen aber zur Nachahmung ihrer Vorgänger 
Lf i.-'.Y 1.1 1 ;itc- K. ö-pf a , die hei provnizäalrÖ niä&chcn 
Spor-un ganz unbekannt sind. Auch beiderseits 
des Stachels sind zwei derartige Nieten ange- 
bracht. Diese Sparen fanden aber keinen Anklang, 
ebensowenig wie die gleichaltun Knebel- und 
Hakensporen (rtbb. il- - . ... l. Seit dem vierten 

Jahrhundert haenefeafl in Ostpreufsen echte pro- 

virL^ialrümi&clie Nielspuren mit Mittelhaken. In 
WeCtgWflnhjn bürgern aich die proviniialrvffii- 
SChen Nietipo-ren schon im dritten Jahrhundert 
ein. Hier kommen aber zum Unterschiede von 
OsEgermanien nur solche mit drittem ifügelast 
vor {Abb, 35), Im vierten J^lwhund^rt entwickelt 
sich aus Ihnen eine westgerma n ische Nebeng» uppo, 
deren nie-isUitberne, "rtltG-oidFLiETin geseliniückie 
'■[:-■■ wahre Prunkstücke sind. 

Wie im letzten Jahrhundert v, Chr. die ein- 
fache keltische; Urform des Sporns als einzige in 
A.litLdliiUi'opA li^rrschti.so erringt nach dem grofsen 
Farmetireiehtunt der traten drei nachchristtichen 
Jahrhunde-ne der NietSporn im vierten Jatirhun- 
dert wiederum diu Alleinherrschaft. Damit haben 
wir den Abschlufs der ältesten Sporenfurmärt er- 
reich L Mit der f rän kisch-merowing iichen Epoche 
beginnt sin neuer Abschnitt der SporQncntwick- 
lung. 
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Zur Entwicklungsgeschichte der Armbrust 



Von Hugo Tb, Horwitz 



Dia Waffen gaschichte hax bisher iast aus- 
schliefslicb historische Methoden benÜUt, 
hie hat ihr w issensdi alt liehe a Material iu- 
saniuiengetragen, geordnet und gewichtet und 
dann versucht, aus den sich auf diese WeiM er- 
gebenden Ein*eld*ten leiten stetig fortlaufeinden 
Werderfang der ver-ichiedenen Waffen und. der 
Waflemechruk überhaupt tu konstruieren, Die t,r- 
gebnisse dieses Verfahrend waren verschieden: 
in Fällen, in denen die Quellen reichlich Bossen, 
bat die Darstellung eEn halbweg-9 geMMc-aserns» 
und abgerundetes Bild- in anderen füllen da- 
gegen, wen» nur wenig Überlieferungen oder 
Altertümer auf um gekommen sin iL, erhall diese 
Entwicklungsgeschichte mehr Lücken als 1 at- 
Eachan> und von der Darsi e1 luistj dus wirk Licban 

Werdeganges -, .<. nicht Ü1C Rede Sein. 

' In solch Hiiicm. Falle dürfte es angemessen 

erscheinen, einmal ein anderes Verfahren zu ver- 

-... I.-- . und ■!■;■.'. der ■■:■■. hist ■•-., :.. \. ■:. V. :■■ \: 

schiften entnommenen Methode die der N'atur- 

wksenschaften anttiteeiide«. Unter diesen ist e* 
vor allem die Biologie, die sich hauptsächlich mit 
der Entwicklung *treic)dchte bekräftigt. Auch 
dort kommt ei vür. d»r* der Werdejjaug ein- 
zelner Stufen in niner nicht genÜKCiid dichten 
Aufeinanderfolge wiedergesehen werden kann, 
da Es grofsa Lücken in der lseiben folge entstehen 
und ciafs dar Forscher trotzdem gezwungen int. 
ein geschLosüwiitiS, wann VLtä3]«Lclyt auch k r kl «sl al- 
les IJJld der Siammrellie zu entwerten, EJie >fe- 
ttiode ist einlach: mm urdnet die gefundenen 
£ntw ick] ufi :,■■.:..„.■!, chronolog isch, läfat sie. wenn 
nur geringe Unterschiede- tmd Abweichungen in 
dsr Reihenfolge auftreten, beisammen, und kttil- 
üiruiert auf diese Art diu EntwicktungsreilH), 
Wenn jedoch grüfsero oder kleinere Luc kan vor- 
handen sind-, Tiiul- der Lauf der unterbrochenen 
Kette durch Interpolation wieder gesc-htassen 

Der Werdegang" erscheint durch diese Me- 
thode natürlich teil weise erkünstelt, denn die durch 
die Interpolation ausgefüllten Lücken werden nur 
tri MJtaHG FtDan g«0*JU der wirklichen , geschicht- 
lichen En t wicklung untspreehen. NE ui&tuub dürften 
sie nur eine- Annäherung an die tatsächliche Ab- 
folge bieten und gelegentlich, wenn eigenartige 
Umstünde die Erfassung der Quellen besonders 
schwierig gettaltun-, oder wenn der historische 



Itisitinki das GeüL.li iLlaih.hr tirÄiLsHi"!; versagt, wird 
ein ganz lalsches Bild der ergänzten ■Stellen ge- 
schatfen. Aber noch eine Widere Schwierigkeit 
darf nicht vergessen radaux in der Biologie 
handelt es sich immer um wirklich durchlaufene 
FbctpftanuinginflMB, wobei aith eine Form ohne 
kürende EteeinilusMung * ö ' 3 aufsen swis folge- 
richtig au* der an deren entwickelt, bei derWaüen- 
ge*i;hichte : wie hei der Kulturgeschichte über- 
haupt spielt dajjeg-en die Beeinflussung von aufhMtn 
eine grofr.e Kulle. Former* und laHbrauchswei^en 
werden von einem Kuiturkreis auf den anderen 
übertragen, Erfindungen können k'erlc-ren gehen 
und wieder neu gemacht., oder ihre sehr i | [liehe« 
C bi_r Uli I tf-rungt! n nc-u entdeckt lverden , so diu 
man hier keines-ialls vun. einer ainiachen, geraden 
Kntwicklungslinie sprechen darf. — 

Was bisher ganz allgemein gesagt würde, 
ioll nun an einer Geschichte der ArinürltüE cr- 
länt*iri werden. IJahei «n*g dieser Aufsatz nur 
»1* Hedtlegung dt;r Q fHJidftätiie, ala ein Arbeits- 
profiranwti Eiedeutung hAaert, hei dem nicht auf 
die l j rüfunjr der etriKlneii Angaben eingegangen 

wenlen »ulL ■■ lLmt:; nur ffSiKil^ t Mjin HiafTi wtkliu 

Furdemnc; auch die WiHenjjeMliithUi durch die 
Anwnndyntr nwurwiiwth^chiitLichcr Methoden or- 
fahren kann, Uie Durcharbeitung des itetfas 
nach dem hier zu entwickelnde]! Verfahren soll 
späteren Aufsätzen vorbehalten bleibeu h wobei 
ilcli dar Verfasser diu lirwartung auaiLisprechen 
gesiattei h dafs bei dem ihm. ierner liegen du 11 Lici« 
biete des Werdeganges der; europälscheji ArJU- 
b-ruSt »uch andere Korscher Anregung erfaltren 

Oleiell Xu nfang bei die Frage aufgeworfen, 
wie weit sich die geschichtliche Untersuchung der 
Armbrust erstrecken soll, Uafs nebelt dar histori- 
schen Entwicklung; der Fermon des nuropäischan 
Kulturkrüise-h auch die der Typen des vorder- 
aiiatiachen, des Ditiii aLJaclias) und de."i alri;,.jni- 

schen treten müssen, djirüber herrscht heute kein 
Zweifel mehr. Die OescViichtsschreibunf i*t lÄug&t 

darüber InuiUS. dieMiltelmeerkültUr alsdie einzige 
von waltrfe»chieht]i eher Bedeutung eu betrachten^ 
und außerdem hat &iu einga&ahen h dafs die ver- 
gleichunde U n lursuohung verschiudener Kultnr- 
kreise nicht nur wegen, dar Festlegung der gegen- 
seitigen Beeinllussung. sondern auch bei un.be- 
üinriufcte-r Entwicklung durch Jie Erraö'glichunff 
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von Analogieschlüssen fördernd auf die wissen' 
schädliche Erkenntnis wirkt. Letttwes findet 
jedoch ehe-nfalk bui der Ver[j leichijnjr früherer Zu- 
stände mit ähnlichen, bei noch heute lebenden, 
primitiven VfB ke m statt, und man wird deswegen 
die Entwicklung derWa ff en in aufeercuTopLiischen 
Geblaten bin auf die Gegenwart zu verfolgen 
haben. Für die Armbrust besonders gilt Uns 
um so mthr, weil säe auch bei primfövfln Völkern 
heute schon a'ina im AussterlnJ» beyrtüene Waffe 
darstellt, die kei nu F ort bild um g im ehr erfährt, 
und überdies vielfach altertümliche formen be- 
wahrt hat. 

Aber bei der Untersuchung' von Altertümern, 
sowohl materieller als- aueh geiüliyer IS'atUr b e*C 
nicht nut UM Hinter einander und das Neben- 
einander zu beachten, sondern noch ein drittes: 
du* fn einander. W;i* damit gemeint iat. wird 

■ofcni ■ -:- ndlli ■ wei «n sich vc»r A.i.. ■ ;. 

halt, dats (nach uiner, der Volkskunde längst 
tffcLÜLinfcjLüi Hegel) auch bereits ausgestorbene 
forme" Im Leben der einfachen VollEUCblclfflifl 
noch weiterhin ein oftmals recht lebhaftes, WWU1 
auch verstecktes, Dasein führen. Warfen, diu bei 
den mit der Zelt schnell f oruchraiten den oberen 
Ständen nicht mehr imGeb rauche stehen, findun 
steh — wünn. wir von militärisch h rwIrorganislaTten 
[■[ii>i:I'il-il absahen — noch eine Weile bai der 
niederen, städtischen Bevölkerung, «lud, wenn sie 
auJi hier versc hwin Jen , noch liinpece 7,tät bei 
den Bauern anzutreffen und fristen endlich A\i 
Kindersuielteug ein sehr langdauurn des , wenn 
auch — wegen der vereinfachten Bauart — oft 
verkümmertes D**eiti, Aber gerade solche, sich 
häufig jahrhundertelang: erhaltenden Kümmcr- 
formen sind für den Historiker Hinweise auf eine 
efaamils vorhanden gewesene Biütvteit de? Waffe, 

Mcch eine andern Frage bestellt hinsichtlich 
der Forme ntwickiung. An jedem tUr Bewaffnung 
^•jliörenden Stücks kann man bis. ins iS. Jahr- 
hundert h inein zwei Din gu un ttrachuide-d : die 
technische und die künstlerische Uesraltung, 
letztem bejfii ::: um diese Zeit, hesondürs bei 
der Efesraiia Umrüstung, bald jedoch anch böi den 
Jagd- und LuiuwalTen lurückituireien, und diu 
Schönheit eines Stückes wird nun nicht mehr in 
der Ausschmückung mit reichem Zierat, sondern 
in der KWPcfcmUfftg-wi P^AUu^imiui^ und in der 
peinlichsten tjeiianigkeil der Ausführung gefunden. 
Soweit jedoch die kürtilterischn Gestaltung Gel- 
tungsbereich bcaittt, kann an ihr der allgemeine 
mit der Zeit fortschreitende UrOSlUd van einem 
■-Li! zum anderen festgestellt werden, und die Art 
der Ausschmückung; gleicht vollkommen der im 
sei bei! Zeit üblichen Dekoration im Kunstgewerbe. 
Zut chrOflolOüischen Bestimmung; soll sowohl die 



kunstleriache ,■■ .- auch die technische üestaltunij 
berücksichtigt werdeni man kann aber den Satr 
auFsieÜLn, dafn hiti einfachnn, wenig kon- 
struktiv ^ebaut^n Waffen voi allem die 
stilistische Und erst in i weiter Linie die 
technische Farm m berücksichtigen ist, 
['■:•:■■ kommt daher, wuil einef&eix& di« K (.HiJiLfuk- 
tbn hoi liinfachen Fermel oft wählend EUMJ4T 
ZeiEan nur sehr geringe ,^1l(terU»fren erfahrt «Od 
weil anderseits da« t r eleireFitliche Festhalten iin 
vui-alwtwj (.ie&taLtup>E??ii oder dirukla Ataviamun 
bui der technischen Ausführung; weit häutiger als 
bei der künstlerischen auftreten. 

Wo abtr diu Konstruktion Unterschiede er- 
kennen ]±lLt h ist die Raihenlulge der formen be- 
ntti durch die einfache lieget festgelegt, dals 
das Kompiiiiari«re stets dem Eiftfacherep) folyen 
mufii^ Wenn w ir hierbei vun den früher er- 
wahntangleichieitifi initkafciiden ittcren Foimen 
und Atavismen iwehfli nndunl andie- j-aweiliRen 
llühepuitlcte d«r bntwicklunR halten, so sind wir 
J lm Tl Ml dfl — liier VfiHblf den Methoden der Biologie 
entsprechend < — djjejiu Stammbäume für jede 
W;ilten(um] aufcustdlJeEi. 

Die Frage, ob die Anlage solcher Slamm- 
biuim: «inun besandeten iviflisnscljafllichen Wert 
bc»ut h ist bisher freilich nicht gvoagond geklärt 
Auch der l-ntwurf Bfllext ti\Ag v.'eujeit der damit 
verbundenen Motweiidi^keit eine L_ln teil Un pj der 
FornM nach KrJUStn, Ordnungen n Familien und 
Arten variUilehiuen, nicht yarti leicht sein, immer' 
hin i;:.:l; ein \' ersuch einmal umemumman wt-rdcii! 

fassen wir unsere Aufgab« im Sänne ainer 
U i) i versa] gesch i chilicii eji Darbte! Lurig 1 noch einmal 
kürz zusammen, sc- Lautet sie: fcs. ist der Wetde- 
f*mr der Armbrust mit beiiehun^ auf ihreVer- 
bieiLuug übep d«n gwufla IicdUsll vu *srTnitt^ln, 
Hierbei ist die Ausgestaltung dar verschiedwuen 
Konstruktion^furme!» und ihrü gcgansuilige Be- 
eijitiuihUng tu bcrück&ichligmi und das Verbini- 
tunghLjetiiet jedei l'ypa und die Änderungen 
dieses Verbreitungsgebietes zu. verschiedenen 
Zeiten festzulegen, Ist die l'orschung idi.i.-.freii.^nü 
weit gelangt und genügend Malaria] erarbeitet, 
s* könnte man daran gehen. V*rbrdtu.n^akarteii 
der Waffe für die wesentlichsten historischen 
EpacnQO äFttulegeilr 

JintSorechend dem hühü-n Gedankcng'yhalte 
der Armbrust kunstr uktiun b diw die BrAndiing 
dieses Gewehres au einem oder einigen wenigen 
Pmikien lIim 1 i-.fJ'j ivilirbLimiidJLli eiucLll. kannte: 
dis ec^te K&rte nur eine *der einige wenige 
inselarti^e Verbreitungsgebiete aufweisen h auf 
dem Hühepunkld der Entwicklung würde das 
Maximum an Fläche erreicht wardan und die latzt* 
Karte t die unserer Zeit entspräche müfstt ^emäf& 
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dorn bereits historischen oder wenigstens fast 
historischen Charakter der Waffe wieder nur 
einige kleine Inseln als diu Li>(.z.ci± n V erbreilungs- 
überlebsel .:'::■,■.. ■'■--., Da si< i: jedoch Lei der 
Armbrust, abgesehen vn» den Himelhelten der 
Konstruktion. , vet-sthiedene Formen ausgebildet 
Iijl'ih'ii. die sich Vor Allem durch ihre tiröfse und 
ihre \ ■■!■■■ ■.in..; ..i-L [wie Handwaffe Standarm 
bruit, tiescblltz usw.j unters:che-iden. f so wäre-n, 
streng genommen, für diu Entwicklung einer jeden 
Form eigene YcrbroitungskJLrlon anzulegen. 

Erst wenn Alle diese K arten mit halbw - . ■ 
pBniigand er Sicherheit wcuraffen sind und wenn 
auch die historische, vor altem die die 7 r usamnien- 
hänge der einzelnen KtilturkTeise berüeksich- 
eisende U amellung. halbwegs lückenlos gestaltet 
wurde, kann FrtMl <lie Aufgabe* eine wirklich* 
Geschichte der Armbrust gegeben zu hauen, als 
gelöst betrachten. 



Die frühesten IJerich te über die Verwendung 
unserer Waffe Anden flieh in China. Sehen wir 
Von rein sagenhaften Überlieferungen ah, W 
wurde die Armbrust möglicherweise actum im 
I*., sieber ater im li. SäkulUm v.Chr. benutzt 

(vgl. bd. vn t. r. h. w.. s. isa «< ifo). Die b*. 

schnsibung der Waffe aus janer Zeit BfltHtt 
bereits ejne Reihe von Einzelheiten und legt be- 
sonderen Wert auf die Konstruktion des Bogens. 
Diese sowie die des A bz.u y iniecbanisju us hildnn 
für dri die wesentlichsten ECfiflflukritn, gleich- 
«™ die Latimerkiriile hei: dar Untersuchung des- 
£ Usimms-nh anu/es der aus verschieiLenen Zeiten 
tind üegende« slam m enden Typen. 

Aber schon die L" n tersuthung der Bogenbau- 
formen weist eine £inze Reihe bisher ungelöster 
Fragen auf. Wenn wir bis jetzt noch nichts über 
die Entstehung' des Bozens, ausjü^en künnän.sü 
mag dies entschuldbar sein ; wahrlk h tm.-i^liäreitiui.] 
fflr diu WaffQngescbichte aber in? ei, dafs fcisheT 
nach keine Geschichte des Bogen*. Eeichriebun 
wurde. Material daau ist jedenfalls von denVer- 
iretern einer ganzen Reihe von W Essen »z ureigen 
jn greiser Menge zusammengetragen worden. 

Da die üeschichte- die-ser Witt* bisher jodech 
fehlt. so erscheint es notwendig die bei Arm- 
brüsten vurwendeten Bogen arten selbständig _- 
glaichsam im enteren Wirkungskreise — in Unter- 
suchen und zu vergleichen. Da* Augenmerk 
wird hierbei einerseits auf die Künh, anderseits 
auf die Herstellungsart zu. richten sein. Hinsicht- 
lich der Form scheint die in der iiittc ein gedrückte. 
SChlang-eufärmi ge Gestaltung, die auch in der 
Chinesischen Uli deischri (i noch deutlich in dem 
Schriftzeichen. für Bogen tu erkennen ist, eine 



huh.LT entwickeltere Bauart darzustellen: dasselbe 
gilt im llinhUck an1 die I [L L rsti. L LLuni.'sari ^'on der 
zusammengesetzten Typs im Vergleich mit der 
einfachen Konstruktion. Oh der zusammenge- 
setzte Hoffen stets die mittlere Kindrückung be- 
eilst, ist «iahet wobt n*wh flkht end^rtlii^ tut- 
schieden wordefL; eb4DJOW< nig der Zusammen- 
hau« zwischen dem Br>gen mi t VompannUfl b; {dem 
„ rflAüitun"' Hapten, in der -^pr,iche der Ethnologen) 
und dum von tusammen^c^rtzter Bauart» wobei 
man allerdings aussagen kann, dafs Vorspannung 
nur hei Bogen von zusammengesetzter Konstruk- 
tion vorkommt. Erinnern wir uns noch h dafü 
nicht MUT die chinesischen j spndern Auch rije 
iddildun, türkischen und skytischen finden Vcn 
Spannung a.nfweäseii P und dafs der lUUAUen- 
gehetzte Hornbu^en inüriechenllrtd bekinnt Wftr, 
so ürkennen wir sofort, dafs hier eine Rnihe von 
L'i- ■" il-.iLiün hinsichtlich des Aufkommens und des 
Zusammenhanges dieser Typen vorliegen. Nicht 
xu vurgeEsen ist auch die Untersuchung der 
Entwicklungs^escbichts des Kugelbogens F weil 
Kugelarmbruste sowohl in Murapa als auch in 

I l.-.:.'n>!ii vcitI Lii-n. U:n3 h.rlii-- -.i.ihL -Ihm UrückiJ 

JSwischtm dienen beiden Verbreitunns.sebieten hin- 
sichtlich des Kugül hoffen s, aljer nicht in Be- 
ziehung .iui' diu Armbrust, biiduL 

Ein aitderes ungelöstes Prohlem wird durch 
diu Fragu nach der Entstehung der Armbrust 
gttstelLt. Es läge nahe, sie atii dem Dogen her- 
vorgehen zu lassen, dem erst ein Schaft ntit 
Fülirung'&riime für den Pfeil und später ein Ab- 
zug hinzugelagt wurde. Tatsächlich versuchen 
manche ältere WalTängeschichten 1 ) den Ursprung 
der Armbrust auf diese Weise tu erklären. Dar 
Ynrff^ser <üfcSeFi AufMMies bat jedoch schon auf 
.H. 156—^15^ Bd. VII dieser Zeitschrift einen anderen 
Erklärungsversuch anjrefleute t und auch hier mag 
noch einmal besonders barvorgeholwsn wej"d«tL k 
dafs seiner Ansicht nach die Armbrust nur ans 
der Schielsfaile entbtanden sein kann. 

Ein Nachweis dürfte allerdings nicht leicht 
tu. •...':■■. sein; er «(forderie die genaue Unter- 
suchung des Verbreitungsgebietes der verschie- 
duuen Arten von Sthiefsfallen nebst einer ein' 
gehandeu l!^e^ch^Bil»unR■ ihrer K onstTuktcon und 
wehors den Vergleich ihrcrVcrbTeitung und liau- 
art mit der der Armbrust. Natürlich können es 
unter den verschiedenen Typen von .Schiepsfiillen 
nur die eigentlichen Armbrusti allen sein, die für 
Einstellung der selbständigen Waffe hinüber- 
geleitet haben. 

Die AtmiItm'I hat nun nach MelnLng ■!■■■■ 
Verfassers, den Weg durchlaufen, dafs sich aus 
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der Fülle JUHfH eine ruäfhiy Kröte fct and*mi ■ 
bruSt entwich a]te, AUS der später «tntsuft* die 
Elandw*fle, anderseits — ■ und jwar wieder später 
als diese. — di? große üosebütz entstand. Ob 
fraulich in manchen Genf en dun nicht Auch dar um- 
gakuhFta Weg cinp nscblagen , und die aus dar 
i r rcmiie eingeführte Armbrust wieder zur Scbids- 
falle umgebildet wurde, im schwer ju Kitsch efdflB. 
Aber eine ziemliche Hthnliun lt der Wahrschein- 
lichkeit obiger Meinnriff wüte erbracht, wenn «* 

nachzuweisen fjellnge, diH die ArmbruMfaLle 
eine Weit gröTsere Verbreitung als die Arm- 
brust Jelb*t besitzt und noch mnfir dadurch, 
dafs diese Fallen in. verschiedenen, untern inanüur 
in kainer V* r bin düng stehenden (rehielen vor- 
kommen. 

l-in wesentliches EGanfl»tcfujfl für die Arm- 
brust bildet di« ScLbloftkcmtrukthra, Ei ist w-ohl 
der Ted. der in ier Entwicklungsgeschichte des 

WaffenWftanns und in der dar technischen Gebilde 
ijbcrhau.pt, zum eisten Male die Merkmale auf- 
weidt, die wir mit dem Begriffe eines: Mechanis- 
mus verbinden. N'un ist es leicht denkbar, data 
bei den Armbrust faulen die Schleis knnstruktion 
von den sicher schon älteren Fallen, anderer läaü- 
art übernommen wurde. Dabei war das NcnJoIs 
auch scheut zu der /eil vollständig ijurubk nti ■ 
struiare als der Jaget, wi* *3 ae-hr wahrscheinlich 
in, nnib in der Mihi der Falle lauerte und dm 
Mechanismus im entscheidenden Augenblick durch 
einen <w... an einci längeren Schnur auslcwite-. 
ÜJ wird deshalb auch wieder eine nefcrähi^..' >; 
unserer Behauptung sein, wenn es nachzuweisen 
■_ elingl, dal die ' -■ .:'>f-kflusiruktion der Arm- 
urustfallen und die der Armbrüste (fafHeUHfl 
Kulturkreäsea eine eti« e V erwandlSc-li aft mit- 
einander besitzen. 

Qstasien bietet in MfflH historischen Quellen 
leider gar keitten Anhaltspunkt für den Nach- 
weis de T oben cntwickcl lern Reihen : Falk- — 
Sundaraffiratt — Handwaffe und Falle — iStand- 
..:■ ■:,!■ ■: i; — Geschütz. I v: ältesten i ■; ii'.li- 
runjffln berichten nur van der Handwaffe; van 
Fallun hären wir tum ersten Male im j. Jahr- 
hundert v. ■ 'i.i. fs. LSd, VII S 157} und über >■*■•-■. 
Aufkommen des Geschützes ist uns «u China, 
selbst nichts, bekannt, Allerdings g«U,tt*t uns 
die Tatsache, daf? die fcureinisLh« und die ja- 
panische WäfTentechnilc Vün dort au* übernom- 
men wurde und dafj in Japan im 7. Jahrhundurt 
n. Chr. Anscheinend von Armbrutrtpeschützan diu 
Rede ist ti. Bd. VII S. I}y] die Schlufsfolgsrung, 
dafh in. jener Epuche solche GaschQlze in China 
-ichon iilnjfere Zeit im ü h brau che standen, Über 
LÜe Ztlt des Aufkommens von Standarmbrüsten 
wird uns nichts berichtet. 



Witt steht es nun mit den historischen Über- 
IEh ferun gen im Kulturkrdse des. Mfttelmaar- 
f^ebiet«? Auf orinntaiisthen. Denkmälern finden 
sich weder Abbildungen von tjesChÜCten ntvch 
vi>n. ArrttbrÜAten, und ein* einzige Überlieferung, 
nämlich eine Stelle aus dar Bibel ■> "•-:.: U:i. 
König UM* [77^—740 v.Chr.]), die aber nicht 
vor dem 4. Jahrhundert v. Chr, entstanden ist, 
könnta auf die etalflfamig won (ieüchürian be- 
legen worden, Dabei bllob« es aber noch sahr 
fraglich, ob wir hier mit dem Gebrauch von 
Armbrustjffeschützen rechnen sollen. Während 
■ !-r l-.i'.tlüügo Alexanders des ütofcen scheinen 
■IhvdJng'^ nicht nur die Crriechcn, «andern- *ticl* 
die Ferner Geschülze (möglicher weisu mitTorsiOnJt- 
konstm ktiuii} verwendet tu haben. 

Von ArmurB-iiert. hören wir das. ganze Alter- 
tum h in durch fast garnichts, mi t zwei A usnahmen : 
Die eine betrifft den von Heran vun Aleiandriun 
beschritbanan Hauch *pann«r (ftrfTt fitty^i^i), die 
udore die beiden bei PoV^sac-SUT-Lol« und bei 
\'u\ 1; !■■!-.! :a!t- in: :i R.eliefs, die etwa, aus dem j^Jidt« 
hundert ti, Chr, stammen- und auf denen u L ahr- 
" KlHhuIctl Jigdarmbrüsie dargestellt sind. 

Gestehen wir es offen, dafs diese beiden 1 a-t- 
sachen im Lichteeiner ilteretiGesctiichtsforisCrulnp, 
die sich nur mit dem Sammeln und Aneinander- 
reihen Von JJrtthrichten biiijnüfjt, höchst unbequam 
erscheiiiou. Es wäre weitaus leichter, wenn man, 
inline auf diesa beiden isolierton Vorkommnisse 
Rücksicht nehmen eu müssen. Schreiben, konnte: 
w"i,lire"d d H A Lte rtums « ar d Lu A rmbiUSt im 
Mittelmeer^eliiKte unbekannt. Wir werten jedoch 
sehen, daf* jrftr*de djtjse Hinweise in Verbindung 
mit an deron Still ufvf*>lu;eru ngen doch einiges 
neues Licht »uf die h ier gesteil ten Problome 
werferiL 

Die allpeTnein bekannten, antiken Geschütze 
ftind keine Armbrust-, sundem r^rsion^waHen, 
Da dies früher ofttuals nicht beachtet und die 
Konstruktionen miteinander verwechselt wurden H 
so nah man sich in letzter Zeit veranlaßt immer 
wieder auf rttfiM T^thaclie hiniuwais*n. üie Folge 
davon war tun* freilich, dafs man in diesen beiden 
Bauarten rwei vollkoffiiiiei) verschiedene Kon- 
struktionan erblitkte, die unbedingt keine Ver- 
wandtschaft miteinander be^ilteiir Es ist allerdings 
möglich« die Torsion scrschürie ab gedoppelte 
1 Wrjcr aufzufassen unJ diesen wieder ni 1 - der 
Rieienscldeuder [m der Gauart der mittelalter- 
lichen Uli de) hervorgehen zu lassen. So witrdc 
lEian mit vollständiger Umgehung; derArmbrust- 
form zu den lorsionspe schütten frelanj^on. 

Aber dieA&t Autfass.Lin^ stehen au viele innnro 
Wider*prilche entgegen, l-linmail müfste man an- 
nehmen, dafc plötz]]ch der üedanke auftauchte. 
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mit der Qnager blutarm Pfeile abzuschiefsan. und 
dafg iJih Konstruktion hl diesem Zwecke ver 
doppelt, horitOntal getagt und mit tin lt Hebne 
versehen wurde; dann wäre ein ähnlicher Sprung 
beim Übergang van der Kiesesischleuder zum 
Onager zu machen. iJia Entw Lct! u n g tr^nheint 
hier unbedingt unstetig und (Aldi tntBTPOiatf[HIH] 
im Sinne unserer IU Anfang dargelegten AuS- 
fflhrungen, d h- hier: Üh=rfraiifT*fbrrrjen, sind 

: i l.v. r :.; ■.....].:■ .,.■ 

Weit einfacher gestaltet sich der Werdegang 
durch die Einsicht, dafs die Torsionsfloschütze 
im wesentlichen auch Armbrustwu tfen (im wette- 
ren Sinne) sind, bai denen die Lünergie nie tu durch 
Biegung der Bogenarme, sondern ■ ! -. i r . ■ ■ i ■■: ■: ■ -. 
der Sehnenbündel yeipeLfilieri wird. Der Lb.it.er- 
schied im äufssren .V.i:'...lh i*( nicht urof*; die 
Bogenenden beschreiben im wesentlichen die 
gleichen Wüge'llnd der neue bedanke besteht 
eigentlich nur darin, difs die Bng anarrri n steif 
und .J.Ll'ür *n ihren, inneren Enden schwenkbar 
ausgebildet werden. Dann des an diesem Schwenk- 
punklen eingreifende elastische Kraft mufs nicht 
notueri diRcrweiiü durch Sehnenhüridel hervor' 
K*rufun werden, Diese Ausführung entsprach 
nur dem Stande der Technik im Altestum. Dafs 
man aber andere Möglichkeiten wenigstens schon 
ins Auge fa/ste, b*wet&wv die Vorschlage des 
Ktesibins, Matt der Hebnenbündel Bronzefedern 
oder iMetalltylinder mir, dicht ein pta^etzten Kolben 
und datwi schert eingeschlossenen Luftpolstern zu 
verwenden 1 ;. 

Alle* dies deutet aber auf die KntstBbung 
der Torsionsgeschütie aus. der Armbrust hin, 
und nun Gleiten sich auch dj* beiden oluin er- 
wähnten Tatsachen: d]e Bs^ehreibanp des Rauch- 
apanners*) uml die Barltallang der Armbrust auf 
de n beiden fr An losgehen Relief s, in anderem Lic h te 

"J Min könnte die ^LufBqMniLeV' Wühl am lren>rnljtrn 
(da „Prurliluffwaffe Huf UinuMpn"' be^eirJincn. 

"i Auf dk Wcrontche Angibt, dafs d« baiidufKinner 
jach alitiftBchntE nuEfriLhp- witrde, iit der Auturaluidn. 
lieh nicht cinj;rgMie;rn, weil rj (titst Ei 'Instruktion all Villi* 
ManriiT ujuiniiJK ansieht. I>r srfiT schöne F>tflldüBKS- 
[Fcdanke eUa tta.uehi!<|i;i.iinent tirs,lrhC darin, das Spannen 
der Vi'alTr dlrtb DfUtknat« itatt nlurr.li l'rrwmdun|f einer 
Zugkraft lü lMWitfksti: IIIjjüii, Wie fintf der VuiIalI HÜ-eser 
KubälruktLon war, die a(ni(c=Lt weder im tÄtixialisriwit 
KulturkrciKE ipeh im Mittelalter n-ieiter ec fituile-n oacii tie- 
k.> ii H-t WunLi'. «raldit i:i,ui. wrnn ina.ll ikh Ave UhlrrScJiLed 
M\ KraftrLUfWüJid bdn] SpHOOBl cinfri HliuCliSjiiaiiiim und 

einer rairtclaJqtrlitbcii Armbrust mit Gtlrlel uiid Z^igl ,ikn 

Tfltartcllt. 

Brim Cs«rjaiz jedoch, dais rtii<«l» finer Wind*- ki- 
sjiannriwtrfl , ist ^Lie Z?W Icompliiir-nc rtaiiarc mit (;ir-ii. 
ItUrJe, KahQKUnjE« unLlSnftrrkLiiikrn 1LhcTlltlm[f. Die Au» 
f-.iluun^-k.ru hatte nur eLne Vti|tiüL>;Erur|t der iii .'"i:: ; 
und. hanlinert BEirLcbtoMruniitü zur Poljt-e inul wirk« den- 



dar. Wir erkennen, dafs, hier dis rglaicri aam unter 
dur OberflicFi c FdrlftUrOada Fortbban der Ann- 
brubt zutage tritt. Jcltt wirken dicc beiden Tat- 

sacben keineswef 1 ;* mehr stcrond, lll ^chlie^cu 
vielmehr den Kreis unserer Folgerungen, 

Zu^am muri)f ef afs L ergülju sich nu n uach-btühen- 
d.üs liild: Diu ArmtiruiU alle ist im Aftertume 1 e- 
Jtinnt, und zwar entweder bereit* den ftriemali- 
•.L:hf!" Vültiirn. oder sia entwickelt sich erst auf 
euryjjiii^cheni tlod^n, (Auf die t'rage h wie sie ■ 
nach Voruferutra gelangt sein. lcÄnnte. sü]I weiter 
unten einsyeHatgen werden,) Aus der Falle ent- 
steht die StandaMrinbrwst. und *us dj«ser einerteits 
das Armbru^tguSChtl», von dein die Torsions- 
feichilLze abstammen. asdKUJtl die Handwaffe, 
die später zum Bauch^panuer weiterentwickelt 
..- i rd. Ob diese Iin twicklun g sehe : i in iLurcpa 
oder nrncli in Vorderas-ien stattgefunden bat, und 
ob dann etwa nur einzelne der tibheren Formen 
i\M;h dem V'r'i-.-'.i::, ;:■:■!, in ■;!■:■!. Ist nicht ohne wei- 
teres eu errt^chetdan, IL* ist aber schwer duisk- 
bar, difs einem Vnlke. das den Ba.ueh.sr>ann^r 
kennt, nicht Utcfa die gewöJinllche Armbrust ge- 
liufig sein sollt», und daf* Nfilitäritigenienren, die 
ronkw BgeaCJrBtM konstruierten, .:■■ StutdJtrni- 
brust unbekannt geblieben würe. Hie Beweis- 
fiiliru nu t di.iit aber alten Völkern, dte Armbrüste 
b'j-nütKHj". A,uch A w n-ibr.ustfallen bekannt nind, 
kEnnte nur durdi analoge Fälle aus dem völker- 
kundlichen titfbkte geldlirt werden. 

Ungelöst bliebe immer noch die Frage t ob 
die A r m bru 5tf*ll<j- in Vnrderasien selbständig er- 
funden oder dorthin eingeführt wurde und wie weil, 
diehntwiclilung zu höheren Konstruktionen dort 
■tmitnlaniuni hat Man künute an. eine lünfub- 
rtltijj von Ostasien ausdenken. AI* Vv'eg« tSrnKn 
Süd- oder Kentralasiun in Betracht- bei -Sütlasien 
wäru nuc die lünfübrung der Schiefsfalle in lir- 
wagiing iv iüehen. denn Indinn hat die Armbrust 
vor der islamischen Ktit (etwa seit l*o* tk Chr.) 
niemals frekaitnt, wfihrend Setbst^huisn gogen 
Tiger heute noch i n Verwendung stehen Und 
ScliUäfsfallBn auch in alten Mythen erwähnt wer- 
den -"Hdlen, In Zentra!u*len liegen die Verhält- 
nisse wohl noch zu mtjfokttltj, als dals man ba- 
stemmte Aussagen machen könnte- Fine lir- 
acheitiung gestattet aUärdin^t eienin, wetm iuth 
nicht unbedingt sieheren ?ichiufa auf die se-lb- 
ständige Entwicklung der Armbrust in den Hittel- 
n.öL-rliiinlMrii zu ziehen. I>ias ist die Tatsache, 
d*fs dl« östas iatiseheu Sc;]iluli.kü - :Ltri; , ktiijnen t-o- 
wuhl hl ihrem prinzipiellen. Aufbau, als auch in 
ihran Lnuelheiie-n nichts mit den europäisc-hen 
ru tu« linlnjii. Hit; iiiubi unbedinrrte Sichtiheit 
dwsur Sctilufefälgerutig i^t ab^r wieder durch die- 
Möglichkeit der Veränderung tlär SchLofslicin- 
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-itruVtiu« bei der Übertragung gegel>en h nament- 
lich dann, wenn nur ■- -«_■ Armbrustfatle entlehnt 
vardei] sein seilte-. Sei dem wie es wolle, jeden- 
falls werden wir annahmen müssen, dsfs Arm- 
brustfallc, Stand- und I tandarmbi n-i bei den 
Griechen einmal bekannt gewesen sein müssen. 
Sollt e min nim nicht Meli hier die etKny- 
graphüche Parallele anwenden dürren und am 
rieh me«. daf* zur Zeit des Aufkommens darToraionsnr 
ffeanliütJe Und auch in ■ I ■ ■:. folgenden Jahrhun- 
derten diu Armbrust falle roth heim, niederen 
Volke und diu Armbruslhandwalfe all Kinder- 
spialzeng in Verwendung stand? Wenn hierüber 
keine 0het]iwfei , LLti|ffe3i suF um gekrtmirieii sind, 
so erinnere mau njch , d n fs r'lavius Vegeil im R cnatUA 
geg.en Ende des 4- Jahrhundert:» n, Chr. Von einer 
Wllfienamfrns man ubnlista oder arcubaJista spricht 
(diu man hünte auch als- eine Art Armbrust an- 
sieht), von der jedoch Vegeüus einu solche ein- 
gehende Bekann Lsch ift voraussetzt, da Tb er ihre 
genaue ileschreibung fur utorflDMäg hWt (s, HdLv\ 
S, sg-jj, [Jie Verwendung de* Seh iefif alle, vor 

altem natürlich, f« fudxwHteHi, wurde abe-r 
wieder die beiden Reliefs, von Poligtiac-sur- Loire 
und Pny arUIrmn. 

Bei der Writorismwidkl ung rar Handwaffe 
und tum üosthütz wird man an kuiue Übergan g«- 
meglicfrkoit zwischen Qsta^ien- Lind \littelmeur- 
krnis danken dürfen, denn einerseits hat Ost asten 
niemal s die Tors-icnsgesehütie gekai i n t, ander- 
seits ist zwar das Repetiersystem in beiden Ge^ 
hieten verwendet worden, doch wurde es In Ost- 
&*ien weit später als dag griechische Folyboloh. 
noch einmal rim erfanden und .lufserdeni rtur bei 
Handwaffen Und in |tni Anderer Ausführungs- 
farm als in - -=--!--■ ": ,--.- ■■:.•■.■._ beiiütsl. 

Schwerer >»t die Fragt tu Itoam^erten. we- 
nn r diu A raher ihre Armbrust- und ü eschutirton ■ 
strukLie-nen entlehnt haben, Am oinfichMeH ist 
es ja an ju nehmen, dals Üyaanz das Erbe Roms 
angetreten und sowohl diu Handwaffe ab auch 
die tieschützkanstruktiünen weiter benutzt und 
fortentwickelt htt Hierauf würde vielleicht die 
„baltiat* fitlminaläf 11 , eine grofsa Aonhru.it mit 
-Siahlljogen, hindeuten; ihre Enrittinung soll aus 
dorn 4., nach anderer Meinung allerdings erst aus 
dem 14. Jahrhundert n. Chr. stammen, liefen 
die Verwendung- dar Armbrust spricht die Ai*- 
jl&he Anna Komnena's, dafs dia „Tzagra" der 
Kreuzfahrer ein Bogen*) wäre, den die Byzantiner 
nCth nie^t kennen. 

Sollten die Araber ihre Armbrustwaffen nun 
vielleicht doch aus Os tasten erhalten haben r h'ines 
spricht wieder dafür; eine mit dem Fufse EU 

'i Hufs liiermiT sicher iliti Annbfuit genKint nein? 



spannende oder abzuziehende Standarmbru^t i^E 
in Europa niemals bekannt gewesen; die Araber 
haben jedoch möglicherweise eine fc&lchtt Kon- 
struktion unter dem. Kamen „Rogen der Füfsa" 
gekannt, und auch den Chinesen war sie nicht 
fremd (s. Hd.VII P S, 177}. Wollte man jedoch atu 
nehmen, dafs die „Bogen djfir FfifW nur gewöhn- 
liehe-, durch \- : ■■-!-;;■':. der Fülse in einen Bügel 
ZU spannende Armbrüste waren, so weist auch 
d [es öher auf China al s auf Europa , u/ei] in 
den arabischen Werken neben den ,, llogen der 
Füfse" auch H ÜD-jcn der Knie 1 ' erwähnt werden. 
I nl-- und Kniespannunif ist aber niemals in 
l'Iuropa, wohl abar in Ojtasien üblich gewasen 
(s. lJd,V][ H, 167, Abb. 15), Mählich wäre diese 
Tatsache der E^sflUmuiE obiger Bauart aus 
dem ferne» Osten sch&n, w&nn man bedenkt. 
dafs bereits am Ende de« I. Jahrhunderts- n.Chr. 
und in der erstan Hälft» des 7. Jahrhunderts die 
Chinesen zeitweilig' bis ans K aspische Meer vor- 
drangen, und dafs im J. Jahrhundert n. Chr. 
chiiiesischü Schiüe im persischen (lotferütheincTi, 
dort hH ittr Hudt Hira am Bup&nt und nach 
mmch« Quellen 10911 bis nacli Aden und an- 
deren Häfen de* röten kteam yelan^un, wahrend 
anderseits die Araber die Chinesen in dar .Schlacht 
bei -Samarkand (731 n, Chr.) besiegen und eine 
arabisch -persische Flotte iin Jahre 75B n, Chr. 
Kanton bilagcrL DieSehA'ierigkuit d«i Problems 
wächst nut allunlinj^s dadurch, da Li die Araber 
auch einen h , Bogen der Schraube' 1 [offenbar eine 
Armbrust mit einer durch Schraubenspindel I:; l - 
Ifttlgten Spann Vorrichtung) kannten und dafs dar 
pregen die Schraube ats technisches Koristruk- 
tiünseLemeiLl überhaupt in Ostasieii unbekamit 
war. Es soll jedoch vorläufig diese Andeutung 
genügen und hhtrüul ni^hi weiter eiiigeffanp-en 
werden. 

Über die Weiterentwicklung der Armbrust- 
wniTa im mittleren und westlich un Europa herrscht 
bishe r nhenl alls noch grof&ii U nklarhuit. Als 
ziemlich sicher kann angenommen werden, dafs 
die TorMonsgeschülze unc^hisch-räniiischer übu- 
artj d, h, in Armbruslform, var*chwinden, und. dafs 
auch eigentliche A rnribr u.Htgesqhütte in der ersten 

Hälfte des Mittelalters- nicht vorkommen. 

ÜtxT die Verwendung von H andumbrusten 
werden uns mancherlei Nafihri^h tertr die jedoch 
teilweise recht unsicher sind, überlJeFertL So be- 
richtet Ammianusi Marcel Linus im 4. und Jordanus 
im 6. Jahrhundert n. Chr. von der Verwandung 
von Armbrüsten bei den Goten (s r Bd.V h S. 39^) 
und ein anfrelsächsisches Rätsel aus dem B. Jahr- 
hundert t>r Chr. läfst auf den wahrscheinlichen 
Gebrauch der Waffe tu dieier Xeit sehiiefsan. 
TU* HenCtiHTig vom Fällen bat jedenfalls statt- 
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gefunden; es iiL jadcch. fraglich,, cb die jiBögen" 

(snvJM Lf iü: .■±i"i i H-id L Verrichtungen Sd bitschü SSO 

oder mechani*clLe .Schüngen (Schwippgalgen) 
waren. Jedenfalls. Steht die Handarmbrust zur 

Zatt der Ki-cuitÜKe siebet In Verwendung, und 
das Armbrustgeschütz war in Europa tur Re- 
naissaneazeit unbedingt bekannt, Üher die- ste- 
tige l^ntwicfc] un g der Handwaffe im. Abendl finde, ■ 
über Hi re a.1 LmählLche Villi MIHWHll||" i und über 
ihren vpltfiran Verfall tierrüchl linmläche Klar- 
hält, E* liegt h iftf tu reich Lichra Material vur 
und -wir besitzen hiei-ülier bereits tiina Anzahl 
Ding ehender und tei htatia [echt gu ter Dar- 
stelhinp-Ein. Aber auch hier jiil>t e-s noch unge- 
löste tragen, wii z.U. din ßed eutmijf der R(ffJG- 
üerarnibruf.i fran etokIh n Ursprung* aul dem 
IS. JnnlirtiuiidBrC im fierljner Zeughaus [5. Bd-Vll, 
S. 176) oda-r die Hwkanft der Üauart untrer 

heutigen als Kimder&pielx-eUtf verwendeter* Arm- 
brä&Ln, diu sich in ih tue Ataiehvori^htnng häufig 
von dun frühar iiraktisch ve-rtfuiidgie 11 unter- 
scheiden. 

Weil verwickalter wird jedoch da* Problem. 
tti:;ni ivit uns den aufsereuropäischen Ländern 
zuwenden. Da fehlt uns beispielsweise über die 
Entwicklung und ailniählic'iK Verdrängung der 
Armbrust im uüinuntaeri Kulturkrei^ jede Kennt- 



nis, Und Obttf diu Zeiten der Verbreitung der W4Jle 
in verschiede nen, anderen Gebieten herrscht volle 
Unklarheit, liier hat vor allem auch die typon- 
v^r^rlü iahende Mathade einiusetzen. iOenn es ist 
keineswegs gleichgültig, ob die aEVtkani.5c.he Ar ru- 
fe tw. Anklänge an die portügiesi-sche oder *n die 
■skandinavische Form aufweist, und ei erweckt 
im merh in t-mige A uf merksam kait, wenn diese 
Waffe in Amerika, dessen Hingoborono die Arm- 
brust niemals verwendeten, während der letzten 
Tahriü-hnte in Surinam (an der Nnrdlcüste von 
SSdunoika) und In Grönland nachgewiesen wurde. 

Endlich wird XU beachten sein, d«J ■ .::i- Ai :::- 

bnut^atnilp im verflogenem Weltkrieg* als fjranai- 

und Mianeniver fer wieder eins neue A liferE-teiiiiiip; 
feiartt. _ , 

Die vorstehenden Ausführungen wollen nicht 
als unbewiesene Behaü])tUiigftn. sondern *ti 
Ante-ujung genommen ■*^ ki Selbst wenn eb- 
gehepider/e, die Einzelheiten genau gegeneinander 
abwägende Un terauehungen die Unrich clgkeit eini- 
ger hier entwickelten Annahulen erweisen sollte», 
WM hätte diese Arbeit ihre Aulgabe im Slnn-a einer 
un voreilige nom menc-u uesch.Lch.ls -sth reibung H durch 
di* A i_if vi n riuag der Probleme und der damit ver- 
aiilafstetL Dutthtührung LKrer Lösungen erfüllt. 
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3. Die Mesgerer. 

Die in Baud HI, S. Jlif. h begonnene Be- 
seti raRnuig dizr I'a.hiaour „Klingenicidu- 
■■'. i".- ' hat durch inzwischen u^rn.v; hie. Ur- 
kund^ntunda 1 ) eine sa w*senrtich& Erweiieruikg 
mid KbSrurij; erfahreii, dak ith >ie als Vcra-ltct 
erklären mufft. 'Vor aälem ist diu dort «nge- 
iimiiiTk-iiK Identität von fcl aiMr a/c uitd Klingern 
unrichtiR. 

In den nackten Städten ist ja d*r afMBMEU 
tuch IJrinuger von kurzen und lanjren Klinpei] 
und unterscheidet sich oft nur wenig vom Schwert- 
&elmiied, |n Passim aber ist das Verhältnis gani 
anders. Di sind die N*:*$QrizT fuadunehend aL- 
(pekiirzt M.) in erster Linie Händler, *rit 111 



■i rm hiiyr. iri-iflisjrrJnv Vfllndirn. Krr 
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hui und SiatiUrrhi* Cjw^j. ( Irn Dr. II- S tfuWtftt 

frwMlfffirtl II ' I' il a(l*h Auszüge aus J«n StaJr.LrLtiiTsi 
Atifpjhurj; uiihL VjlLiLL'tien xur V'«rEU|;tiiij{ un-liilll, fi-eldic in 
WClw.tL+niJrii mit üf. bHdCRMt ««rd«L ümL-51. 



H zweit er Linie Hin dwerker, haben aber auch aU 
solche mit der Anfertigung der Klingen nichts 
£U tun, wandern raaehen sie blafs durch Beigabe 
vuft liriffen und Scheiden verkaufsfortig. 

Schürt um 1100 mufc sich ainc gewisse Zahl 
solcher iL nach dimaliBer Sitte geschlossen in 
cintr Gasse der (Alt-)Sl*dl niedergelassen haben.. 
Gerade dar gOnatiRen Verkj"|fäge]egenheit wegen 
wälilton sie hLunu die (.Vasiä, v/alche nördlich des 
Domes mit seinen Anhaute n — sOdlich. ta.g die 
fu.rf,tbischof]ithHTieB3dunt — auf de« aUsn linkt- 
p]\iii ndt seinen Kramläden, -"•■ i-.li' und Brot- 
liünken .-iiliilirLi.'; >iu wurde nach einer dort lie- 
genden kleinen ^17+1 abgehTacäienan) Kirche 
Marg ltratD.*nj^m>l4j flber auch untar den 
Messerern, (haute jrofae MesHergasse) ganannt. 
1156 wird schon ein Brottäsch H ,hei den M."' er- 
wähnt*). l-'rQhie-iLig jtiüssuii sie sieh von dem 

«3 BtbJEhHrdbn) Aprifa MLndk^nj, G(«ic!iti] L> [rkim- 
drin Pui au. 
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i:. -■ ':...: besondere Vorrechte erworben ruban t 
denn ia(o überlifst Bi^huf Otto dun EUtMtfl von 

r/ilkenhurp für ein Darlehen cultellarius in Pa- 
Eavia cUm c-mnibus suis juribus 1 ). Dicsa Rechte 
naran k-ainc der Li blichen I fandvi erksordjiungcn, 
sondern ein l landelsmnnopol, für das sie :..i- 
türlich Abgaben 2u leisten hatten, die rlannaticJi 
verpfändet werden konnten. Gani deutlich er- 
gibt sich dies aus dem „FreiheLtsbrief von 

|l r jfr Wcrnttard . . , verfehen . . • das v/ir nach 

unseres Kots Hat unseren niösserern tu pa&iav.< die 

Ktxkf, die hernach stetn geschrieben, erkennen van 

eilten Zeiten und auch vtm neue» Dittgen gih&t. 

i, ttti* hn freuibfer nOmrir ml! rinn in der Stuf 

sh /'irMffit 1 treder zu Ilz noch vnhulb dir {!«»{ flruckt 

uii r auf den zehen hof steten bei wisereu Mifoifs- 

hitttsgegen sttnd Margartthcnhirchcn, dutrn (außer) 

itttt timcrtit 'wüten oder unters Pflegers, den wir 

in geben uud xtivederist mit der mösierer willen. 

t. Wir &ii)*n iitiek dttt tnüseertn einen betoudi-rtn 

liiitiiti :ni\i f'.'trj-t r gthtri, 

z, So wtffm die vvrgvwufen zetten kefsteten, dte 
darauf behauset s-tnd* alte Jahre jährlich UHI oder 
wtfert'n f r ß< r g" r i den vir fn geben t ü }fd. Pfg. 
f'tissancr lr"riVHNjr geben, zu ostern j Pfd. and zu 
snmif Marteinitag $ iyrf. zu Purkrecht. 

J. Es sott auch khein fremder mös*erer kern 
nuisser witrehan noch verkaufen Stic tu passan, 
nur mit iitvtcrt» teilten mlcr mit HHKrt ('ßegtrt 
und zhi-ederhi mit tniksereH willen. 

f, fix fall oucfi bette Rieltter mit dett ntRssertrTt) m'rAf 

in .\i-fiii/fr.ii haben YHtl iiäiieiti gi&lrhl, tliin/t liftf 

an dan Frialen gtt. So tun wir Itt die gnadt, 

Ob der Sttultritttter In uuivsihiiidentUch IBÖtt thun, 
Ja.:- kji dann an "'if vdtt an Ir f'ßtger an wtsert 
Stadt ilingHn ittigtn, 
i'y'ui Urkunde gibt, keine volfständige Neu- 
regelung, sondern greift auf all« HcTkümnjun 
zurUclt^ .-.:.: enthält Auch nicht die Zun f tortlniin g; 
fllnet MAndwerka, SOiicI&rji Vtrlciht einer Uaus- 
e«ncl4?^Jo^chift von z&hn BbgATH, diuTiatiirltch das 
1 1 cm;I i iL 1 1 seit I ängertm schon fest in H un.de n 
Jlatten H das ausictLlicfsMclie Recht zur H^rtijf- 
stvlturiif und zum Verkauf von iteistm. Sie 
^vurden auch — AuTier [n Sachen des StTafpro- 
zetses — einem signier Kichier {anfangs Vom- 
leapitular, späiet RAthTjijrpcr) UntarstcÜt, sind 
jedoch lJ*;« wejjen nicht als bischöflich« Uand- 
inT«-r irttUbkprcchUTl. JhnD Ware hielten sie in 

■> Mon Boica i». IE, 5. m. 

'; St.lih.IrcSn 1 P.rixhu .njcf. — Die vt-rh. hl. 1 .'. : ."i 

1J rtnidfrt !jiod i. T. unvoLlfiiflndig im Bd. III aiijfcgüb*a. 
si- lja'ir.rn«n fish« hier dt e /uHrnme-nliinE-M wt[f*h dlhJl- 



ilrt^i Xett« liiiii--:ni. -vo sh auck ihre Werkstätten 
hatten, feil, dann in üiner Anzahl Kramläden, 
deren einer üugar bei der Elisabethenkauelte im 
lJc mk r«u i [[aii^ sta nd . Das Recht auf nii i-sn 
BoLchcn hltiHerkram fiel * piie-r durch Y. r) i^ ;ni |j 
zuck manchmal an XichLtneSiüerer, Eh DDÜ jcJen- 
falls daraaJs eine sehr ülarkt N\ichfra|fe bestan- 
den haben, der mto durch W r«iehlieh«& Ange- 
bot gewinnbringend, &e£Fej;nen wulllCr Wenn in 
dem Kriei' blofa vhdti Me*aem Jie Red» ist, so ist 
1U bedenken, diif% der Bedarf an solchen von 
joglicher Art für Hau»- und Landwirtschaft, Eiand-- 
werk und Gewerbe den an „Wchron" weit über- 
äsehreitun im;: j-. '.:■:■■■■: zu iükren wir ja j^äat^n 
Vnllcsschiehtan untersagt. Doch w^fd»»n idLrilDtn 
achHn r dafs di* M auch mit Schwertern U»w. hani- 
daiten, ja noch IV Beginn des 18. Jahrhundert» 
berufen ijfl .lieb. d*rauf, difs ik „AlUeit eine Tafel 
mit X Wehren vor ilir«m J,*deii ffehaljt'" hüttun. 
Eine Erweiterung ihrer öltse'J fulirtcn die „Haus- 
ETGiioesöei Mes^erec" schon im 1. Februar iiOi 
bei ihrem RichtQf. dum Damdachant Wolfker 
herbei h wulchu dio Schlichtung von Streiiia]l«:L 
und die Aufnahme von Genossen betraf; 

fi, ( ll> h:r\ .\!i^<ii/!l\in<- unter h;i 11 r-rsirhr- r<t'i SiHwr 

ffethauc Hnn&werksack die «'frier die gemeine oder 
vargrnaht BradcmcStiifi at\gtver t ilie merere/t votig 
an dem selbigen Krieg hallen (Mehrheit bei der 
Ab&timtnitng) die siech hin; oder aber der minder 
vcAig habe, der soff seines Kriegs Fiimler xich 
gestern an. alit o-iderred, 
7_ So sich jeuia-nd mm Mi^irurrrvcht adttf Hmifge- 

nO^sin^t-haft urvsfrrttlii d?r svli mit irtr-tnaid ita# 

bringen «rvfft anzeigen, vur mit de>t vorgntaxntm 
Ilausgtrntfsscn, dar fr der Hecht hah. 

In dieser erweiterten Form fanden die Sätze 
dann ijj* die bischöfliche BestätiLjung. Uie £1. 

beschränkten fhich natürlich nicht Oiiif den Ver- ■ 
kauf ihrer Ware in der Stadt \'.\- ■••::. ..:,:■ n 
gilben auch auswärts auf Uultcn und Jahrmärkte. 
be$Qiider£ donauabwirti bis nach Ungarn, Der 
Ruf der vqn ihnen vertriebenen Ware [[tufs ein 
ao pirer Lind der Handel damit SO gewinn- 

:h : n l: l- ■ .•.'. gatnHII .••.•■:: , ■-! ;if ■■ die K oi \U 11 r 1 •; i: 1 
— wahrscheinlich von Steyr h«r — diissan zu 
stören 5uchtu 4 induna sie minderwertiges Gut als 
l-'asüiLimr £rzaugnis auf den. Markt bracht«. Da 
nun die M. aufserlialbdur iürsibis dml ÜLhcu Lands 
ein Handeiamonopol direkt nicht erlangen konnte 11 , 

verswcliten sie es sieb tri direkt zu vers^hsflenjndern 
6le durch VanBttdatnj ihres BisChufs für Öster- 
reich und Ungarn das Verbot erwirkten, düf* 
ihr Warenkenni«Lch*u — die Pa^auer Wolf' 

■ S.A. M K . blLdiLuklcnd^liiv +1. 
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marke — nachgeahmt werde, Die Urkunde*) 

kuttt: 

Herzog Albreckt von Oesterre ich , Steyer und 
Kumten tnt k\ind zu IViennm Freitag vnr SK Anton 

T}fo um das tnarel,, dm \Po If, dm die u)ii$±#t#r 

iyw jvui.it.ui an Ire nt&ww tmd kling*» t&Sattunt, 
iiax u>ir virilen und miffiift gebieten, da* nietttant 
in unterm [<and m Ott/erreich in flas.if.tb wiarch den 
W'tdf i>tesxxr tuler Hingen nit schlach warft in keiner 
aiidrm ntarch das dfitf Wötf und dtm VWgcnBÜHteH 
tt t t ttc k gleich *ry dann ttic uhgrnannten Mtitsercr 
vi/n /kwkjit. Wer es darüber fluJt, das war wider 
wt$ und vrollfen auch dem Air am Iteificn fwssern." 

Aus den Worten „müsver Und JtlLnRerr' tfeht 
deutlich bttvor« dafs die M. auch mit Wehren 
pehaTidelt hiben, also mit Schivurtern, Dolchen. 
Stai ■.,■.■■ " -,v :-, 1 1 l: ■ ■ j ■■■-■,■. Durch den '- \,w.i dur I 1 .1. - 
iüiiIL-ii-,- 1 -; - ■■!■■: hatten sie ■ :>h doch das Y«r- 
kaufsmonnpol wieder gesichert, dsiin slu bes-aften 
an der Urzeugung is-täUfi der Klingen. iJ] Bissau 
seihst, ein BTKlfllBntUUJ umdlllellllclMH V* r l * e & ■ 
reche. Nur durch sk" kannten echtö Pina-uer 
Klingen Überhaupt beJO #th werd eti . Dtt ersäht 
sieh aus eher UxftBSds^) WH 1368; 

[lVr ^ftcftAr . . L Bischof su fiasstne tun kuitd 
. . . aas wir . . , »nsern getnwH Lieben meistern 
tchaidfinlisierern . , , hie zu passau; das mareh 
das genttni ivl der Wulf, bekräftigt und oe.ifäi haben 

ii!x xy dm; Mi« ultir ';:::;'■■■ Itaben. 

1. Und wttllen tnreh {daß; unxete klinger Ale m 
yassaw denselben xehfiidtmü.txtrKrn dstS tw- 
hertirl marclt. den IVidf utif all ir klingen 
tchlacttcn, dmf'l bevxthrf x&n mdlen sTJir dreien 
fireuj stucken nml rrtifirh gttchirtidet. 

2, Und andern nientanl tu kaufan gabe'i nach nit 
bereiten sollen, denn iinsern messvrent; 

f, dttv" gefdeten und emjtj'elvn wir Erttstiieli alleii 
dtn -.:•:.,' n: hie in p\t8&(rw darsu itbertil Jedtt/c 
matt in nrnrn .tle!m, merkten, gerkhttn und g& 
y-ieten und ntrinw vatiglich, das ander nitiuau! 
in dasselb man-fi dtn Wulf tabuer udir k!inj>rv. 
1 : _" 1 ." xrlttach, 1. ■ >; -.n.i, >. •.■-.m in ■■';,!■• .t ;.>./■:/; 
rmirchy das i^ctm li'vlf Jtf d*n* *t/ii/rf« ^elcUh 
sey; \v*r a darüber iül, difn u-ür gÜ Htd fck wider 
um, wollten flmc'j dar vdef die darum .nA^trlidi 
beisen ptUtUL 

4, Auch stillen die egenauleit nttUtFt? n iider In 
fie&chau *f^*ffj h das karrt kling nicht Tirkanjl 
n<xh ntil dcnrselben twarth gi-nufzt sott werden, 
xy fuioen dtmn dieselben vor jftssktn tind xn gnet 
gesfigl ttnffet.tr. 



5. Und weldia klingen fy den zaiirnnt % die »it rtvht 

Jvrrit ixere-n, ah f>b&i begriffen üt, dw still fit iy 
ww GtitattrftM r*nd die irtJJd« tretiitgl twr- 
den, dem mardi »n aUm sehaden. 

6. und ob dann tttrwü? &Hn£+f dtt tnisgeii-arfen 
arg kling dawider red uiul sbrSch es wären 
recht geschlagen oStW gmt kling;, von mm nk 
das ttird als oft beschiecht, so mflgcn dir. messerer 
nnicr In svxk schickn*. und einen klinget vxl* 
chen sy undtm, dem vordem, das sy du an- 
geu-arfen klingelt, beschatten nad, frttt ^ m . 

J, Und UtoHH dann iJfr futrcr ttii sprich^ du.; tlic- 

$elti kfbtgmt nit gnet srirt, als ob verschrieben isf, 
B i.tl dtrselü, dts.t dft kling ist, pueiwrrtig und 
ist wnerm Brobsl tnhalh fnufiriicft, wer der 
dinaril ist, üa Pfg m -n-wirdl tjud dru w^sserern 
tfo Ulkt fnntmutr Pf s «n ptamnmg verfallen. 

8 Warn ein jeder h^pvt trabst enhvtb der Inn- 
frvcii allar Klinger hie rn petsut Richter ist 
rmd x'.in sali wn unser und intstr f^dzhons wegen, 
and welcher künger eint/en. oder tn*r ffrteßvertig 
tBOrdtm titd, und dennoch nit gtui kli't£tnt macht, 
das der Siai trber :■■-■■ fjtnd : ■■■ ' Leute nutz 
ist, dem odtr derselben »lügen die mößertr Mich 
unsers Hrofiti rat thutäüt der ftbgfrutnt metreh 
nemen U"d fUfilcm &bm, die ty darin fi&gtetH 
'iewicrtt angever. 

g, Den suiuitriich wie sich das fnagt t etlich klfngcr 
oder ij atlsantnst einig- ji'tedtrwertigteii 
hüten davon, das otigcnant tiiarrh ntedtrgeltgi 
irilrdt iiitd die Arbeit Irrung gewinne, da soll 
ein Jeder uitstr Brabxt daselbst srt allen Zeiten 
nnvartfigenlicb und fleißig mesehen and alle die 
daran schuld haben, darsue n&ten und bessern, 
damit der Irr.tul uml Irrung gentzlich under- 
fta/ulttt und hi"für dm mareh gefordert vvrdt 
UKgcvertich; Kit l'rltnird dei \trsefs geben auf 
Sand Jfa-gmp*rg am HKCf peler und paulstag 

Diese Öffnung 1 LieTiandult Ytnsc'hiedene Fr*' 
gen. ÜUerst- lieSlätigt sie den i,l. das- alleinige 
Recht rilr Führung der „ullJierjf ebrachten" Wolf' 
fnarkt. Daurt aber legt «e fest — und dios i»t 
döi- ■.vkinifi^lt: PurikE — , dafii die Klingar <küiifli(f 
abgiäcflrxf KL] d» ürieugni* ihrer Wcrkscätlen 
nur an die PAsaauur M., Sufl'at »n Niemand ver- 
kiuiicn durften. Diu letiterett waren »ho reine 
Wj runverleper g«WO«lM1 , haLL«n iam i t als 
KL. in tnn vh>LLcb Abhang igkcitsv^rliiltui^ ge- 
bracht und sie von der teutun Kutinäefaunj ihrer 
ArbuLt, dam diret tun V urka u( an die K onnu menttni 
a uiueüch. Jossen ; später sollte sich disses Sirenen 



*) tj-t. AtcIi P';ik.-:jij i^oc, tS^Rl- LTnjfjrn sil l ü« /-. f, I 



1 Nidt HiJLind]pj. Öa>T. Würwrhudi. LI inj: ZaLji- 
tjflrte, E h fi:il , HntUlAh. - 2,e.\ n c r — der EupFb und Bba 

a,M.i H.nUNi-Lrwcrlcn in ä(riDgtu ■vchuiicilct. 
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freilich .v. .■!■:■■ Id. salbst 1 bitter riehen. Eavtcfeii 
ergab sich aber daraus, dafs die im Handel für 
die Guts ^r Ware varantwortlichnn M. der Ur- 
kunde entsprechend eine Beschau einführten. 
der die Kl. ihre fertigen Stücke vorzulegen hatten; 
schlecht Liefernden und widerspenstigen Kl.konnte 
Mjjjar, wie wir unten sehen werden, die livirntm- 
müglic h kalt genommen werden. Wen» nun auch 
dieses Verhältnis vom Bischof sicher nicht ab- 
sichtlich »inseitig zugunsten der M. geschaffen, 
worden äst, sondern ans einem allgemeinen Inter- 
esse — ,,das der Stat erbnr und Land und 
Leute nutz ist"» wie es in der Urkunde heifst — 
hervorgegangen war, so war et) doch innerlich 
unhaltbar und, mufste *u. steten Reibungen füh- 

rtOj doch blieb e» bei der im Mittelalter übliche» 
Zähigkeit bis gegen Mitte des 15, Jahrhundert» 
bestehen. 

Aus der bisher geschilderten Entwicklung 
u«!:t nun eins deutlich hervor: dis M. zu Passau 
h^ben sich nicht mit der Erzeugung von Klin- 
gfrfl hfj&ifst, haben alsn auch auf die technische 
Verhol lltOti™uu.ng, weiche den Fassauer Klingen 
ihre Berühmtheit verschaffte,, keinen Einnufs ge- 
habt. Zu Ende des ij„ Jahrhunderts mag ein 
mler der andere — aus einet fremdem Stadt 
zugewanderte °— M. die Ktiriyenanrertigung Ltn 
Kleinen betrieben haben, er nannte sich dann 
auch Messerschmied: »bar erst Als der Ver- 
kehr mit den M. anderer Städte im 16. Jahrhun- 
dert allgemeiner wur ! ■ verlangten die Faasauer 
M. in vollständiger L'mknhTung des bisherigen 
Verhältnisses für sich das Recht auf Anfertigung 
der Klingen, Jvtit stiefsen sie natürlich auf den 
Widerstand ihrer bisherigen in ihrer Existenz, 
bedrohten Lieferanten, nämlich der Klingen- 
schmiede, Bezeichnend hierfür äst ein. Schreiben,^ 
da» Bischof Urban von Puhu am n r hUrj 157^ 
an den S-1 Adtra.1 von Augsburg richtete: 

Nachdem sich zwischen am wen M. und den 
kurzen Kling enschrniedett ein Zeither beider 
Handwerkig&wnhnJzeit M-egfit, sonderlich aber ob den 
kurzen h'3ingw-Kf:hntiedm ihrem Vorgeben *w»c& die 
Uten*? tmä tnrMtn Klingen, tv durch die iL 
bttsMalt werden müssen, atteii xn machen gebühre, 
den anderen aber, weil sie innH^vm ihren Meistern 
n\chl getemi. verboten uvnfan. sattelt , Streit wud 
Irrung erfüllten, dantt sie sich imangesehen unsere 
Huf rät allerlei Mittel die xit Vergleichung dringlich 
sein inö/rett, mit ihnen gepflogen, Mi dato nicht tier- 
gieichttt können, xondern ■titA auf F.mtr Statuta . , , 
referiri . . . ihr millet MH . . . (veritAten) ■ . . liot 
berührte Euer Handwerk ...in Gebrauch vnd G§* 
wohtduit haben, smuterlich abtr^ ob das Knrzklingen- 

1 '■-■■ 1 ll I . : ■- /U:,:-. .11 ; >h'«T:*l;i:i:!.!.ir,!n St- 



schmieden ein bt-^frviers frei ledig abgesondert und 
uniersehitd liehe* iittn^erk sei, ob aadi außer ihnen 
den t. Kkchm. ipedtr Afcsserer noch ftmand undtrs 
dergleichen kurze {dingen sii schmieden gebe, leib- 
lich ob ihntn den Messi-rcrn allein diu :;;■..■ eisernen 
Meiser und ßateck, so keines Beschulen* mehr be- 
dürftig auf die Slatft tu MOCkm zngetnxstTK j WO* 
aber beschält werden solle, allein den gemelii''fen 
t. Klschmdeti, den Mesitcre.ru ahtr, ah die darum 
nichts ge.lernt, iteinvjjv.-e.jp; amtiakM. 

lJi« Antwort de» Augsburgsr Stadtrate) [st 

zwar nicht erhalten» läfst sich aber aus den dor- 
tigen bekannten Verhältnissen !'■'■ 1 .1 -,- 

Da die Augsbuxger M. von jeber M es*erach miede 
gewesen waren, hatte auch niemand a^der* daa 
Rech t, Messerklii-iyen amulertieen» Eigene 1t D r I e 
KULriganschroäeäe gab ea dort nicht, sondern 
man unterschied, wie auch in anderen Sladtan,. 
lediglich zwischen Kurzarbeitern (M.) und Lang- 
arbeitern (Schwertsclirn.)tnderK.ltngenfabrikatitin. 
Dai ntUürlic U*ß -Streben der Passauer KL mag vor 
allein darin begründet gewasen &utn, dals sie mir 
ihrer bi»berigen handwerklichen Tätigkeit, über 
die wir Uns noch klar werden müssen, infolge 
Oburhandnahme „welschen" Jmnortes nicht mehr 
genug 1 vard lernen:, dann aber auch in der Kurcäit, 
den Gesellenztizng eu verlieren, da nun ihnenja 
vorhielt, sie hätten das Mesüerscllrtiiedhandwerk 
nicht getarnt, kennten also eigentlich auch keine 
Gesellen freisprechen* Schliefslich ist sicher nicht 
ohne liindruck geblieben Jost Antanns Büch- 
lein; Stände und Handwerke, mit den Versen 
von Hans Sachs, 1568, Bai dessen ÜeLraehLung 
konnten sie den Abstand von den Genossen in 
anderen Städten recht wohl einschalten; denn 
gerade J. Aroann führt entsprechend den NÖtrl- 
burgor Verhältnissen Oberhaupt keine eigenen 
Schwert- oder Klingen-ach miede an, sondern 
schiebt in Hild und Wort alle: Erzeugung- von 
Wehren den JI, tu, Ihre rückständige Stellung 
in I ■.i.v-p.n aber war nur die natürliche Folge dez 
früheren Bestrebungan, lediglich Handel zu trei' 
heu mit dem Produkt, ebne sich für dessen t-t- 
zeug-Unm mehr als durch eine vielleicht nicht ein- 
mal ganz vorstanden? tJöftln&tikOHtrolle KU Iftter' 
assiaron. So bezogen die M, noch m Unde des 
17, Jahrhunderts ihr* Klingert Füt aaischliefslich 
von den (kurzen) Kliugensch mieden — wenn sie 
dieselben nicht in Steyer kauftun! Ein Protei», 
den sie zS9i — I"0O gegen die NadLer führten, 
welche in ihren Kr^mlädüu gleichfalls seit vierzig 
Jahren M .-.-■ >.t v-tirkanitcn. deckt das ganze Elend 
ihres Handwerks auf; .Seit Menschengedenken 
hatte kein ML mehr ein Meisterstück gemacht; 
die ganz weniifVN !■ '•.•u:-, :-,>,\i.h\%vn Meister sind 
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van auswärts eingewandert; auf den Vertrieb 
von „Wehren" haben sie schon lange verachtet 9 *). 
Nachdem wir Aufstieg und Niederrang der 
M. alt Händler keimen gelernt, bleibt festen. 
■■* tcl LiiTi, wu sie als Handwerker geieistet haben, 
Lafs der Ausdruck „mölsea würdien" in ihrem 
Freiheitsbrief von ngo sich nicht auf die Klinge 
bezieben- kann. Est nach Vorstehende m klar. Es 
bleibt also nur die Abrißt Ausstattung: Griff 
und Scheide, Dabei l*t »ber swisth«* MttMr 
und Wehre iu unterscheiden. Eraarai tat wohl 
fast immer mit Heft (d.h. ü ri fFschale) und Scheide 
fertig montiert aufgeboten und verkauft wordan: 
hJie gleiche mag auch bei den iag. Bauern wehre n 
der Fall gewusen sein. Das Schwert a'jer. in 
dassen Klinge immer die gleich holten Anforde- 
rungen gestelll werden, wiird je nach Ausstattung 
von Griff und Scheide mr Kampf- oder zur Prunk- 
w*FTe. Der Spezielle Zweck, dann Körjier -{ hEand-) 
gröfoe und Körperkraft, aber auch l,m»e und 
Kaufkraft des Abnehmers ■■.-.: = ■. dabei jeweils 
maßgebend. Der Käufer war ja AUch nicht ge- 
iwuriRbn, ein fertig gefafstes Schwert iu rtrwer- 
bän, W- liiiiiniin :- 1 r. 1 1 dmJ neuG Klinge in «Inen 
alten ürilf einziehen lassen oder sich, dazu an 
einem andern Ort, auch später erst eins seinem 
Geschmack entsprochen da ürüfgarnitur bestellen. 
Man wird also wähl immer eine gewisse Anzahl 
von Klinge]! - vorrätig geiührt haben, einige da- 
TKHI für den eiligen oder WüHSChlosen Käufer in 
einfacher Weise gfcfafst, Wie ei der Kampf ven 
langte die Ausstattung von Prunkwalfen Aber 
wird wohl immer erst auf Beutellung angefertigt 
.■.i:r.i:-: **Jn. Sn ur klärt sich auch die Einheit- 
lichkeit von Parierstangu und Knauf bei einer 
grossen Zahl älterer KampfschwErter, während 
die gröfste Verschiedenheit bei den Prunkwarfen 
herrscht, Ursprünglich hitben nun die ü. durch 
Beigabe von GrifF «nd Jjchejde, ev. auch Parier* 

stanze, alle die von ihnen verhandelten. Messer 
und Wehren gebrauch»- und verkaufs-fertig g"*' 

macht. Sie worden daher 1368 auch Meister 

-Schcidruessercr genannt. Im gleichen Jähre 
beurkundet Janus Präger, Hcheidm., dafa Ihm 
Bischof Albrecht erlaubt hat, Messer mit Schalen 
„vladerein [ahornen| heirneyn und silbereyn" 
machen und w Drehen zu dürfan gegen eine Ab' 
gäbe TW1 jährlich *f t Hd- Pfg, an die bischöf- 
tiche Kammer 11 ), Die M". mußten alno als Hand- 
werker wohLhesth lagen sein in der Bearbeitung 
von Holz. Dein. Leder und Metall (auch im Feuert 
und zwar nicht biois- iür rien [jewü-hnLiühen- [Be- 
darf, sondern aueh für höhere Ansprüche. Bei 

"i AurfOhriich in NicdcrliayeT, UäiAalKLntftt t, jihrir„ 

L, h KA.G.U- Pitt«. 



latztaran werden sie wohl dann und wann sich 
die Beihilfe anderer Handwerker, wie F.isen- 
schneider, Goldschmiede usw. gesichert haben. 
1497 hatten sie j. B, ihre* Meister Graf aus der 
Zeche geschärft, weü er meiner Tochter, die an 
einen Goldschmied verneintet und nicht mehr 
bei ihm war, „Scheiden *u reiisen" (Lederschnitt- 
und Funtatbeit) gegeben habe: vor dem Rat 
bekennt Graf, daf» er die« g*tan, weil sein Knecht 
:ii> : ;. habe arbeiten wc-lia» ") Die Steile iälst 
verschiedene Deutungen zu: entweder war die 
lothter angalcrnt, den Vater in der Ledeivcr- 
ziorung zu unterstützen, oder Graf hat die Schei- 
den eigentlich zu seinem .Schwiegersohn gebracht, 
der ihm als Goldschmied be*üer e Cluster lekliiien, 
vieileicht segar das Leder schneiden u:.:! -,;.:....-.. 
kennte. 

Als nun die M. im 15. Jahrhundert gezwungen 
waren. Beschau und Verkauf der „Schwerter" 
an die 5ch wertschmiede freitugeben, mufsten tie 
diesen natürlich auch die Mö-glichkeit geben, die 
Waffe gebrauchsfartig abzugeben. Sie bewillige- 
teil alter nach urkundlichen Xacbrtnhtnn von 14A7 
und 3 j : j (üiehe unten) blofis das Allernalwcn- 
digste: die Schwertsch minde durften an ihre 
Klingen nur Hefte mit Leder, Draht oder Schnur, 
einfache eiserne fbirnförmige) Knüpfe, „schlechte 
Kreuz 1 ', d, h. gerade Parierarangen und einlach« 
£ euähc e Schi; iden ,, ohne t^ue [ ei b ■ " zu machen 
mit letzterem »ind gemeint die Kutteraie für Bei- 
messer und Ahle- Eie bessere Au-Hstattung der 
SchwertgrLEfe mit edteru HaU iüw*.*, Sandel-, 

Ölb*umhfllt)t mit ElnlAsen v&ri Fifeiibein, den Ee- 
üür mit geschnittenem I^der oder Samt und 
Seide, der Beschlag mit ZLemägeln, dann die 
Vorzierunp der Knaufe durch Eisemchmtt, (ira- 
vierung, Versilberung oder Verffoldung. weiter 
die Anbringung von (graviertem) Orlband und 
Mundtilech behielten sich die M. vor, Sie hattan 
deswegen auch einen Ihrer Meister in diu Leder- 
bfcscluu abiunrdnen, dafs das J.eder so, wie sie 
ea benötigten, angefertigt wurde. In einer ju- 
rtaräch - sjj itzfindigen Auslegung des li^grltfes 
„Schwert" hattem sich die M. den Verkauf der 
einschneidigen Wehren vorbehalten; es finl 
ihnen daher vOra Ende des 15. Jahrhunderts an 
die Anfcrdgunc; der üefifäe für Hegen, Rapiere 
und Säbel eh; alle Griffarten, die „Fügel" auf- 
wiesen, gehörten. In ihr Arbeitsbereich. Auch 
hier ü.lm sich anfangs noch reiche Gelegenheit 
ZU einer an das Kunstgewerbe streifenden Tätig- 
ksiti niit der IU" ahmenden Vereinheitlichung der 
WafTentjpen im 17, Jahrhundert achwand diese 
■ber und als die M. schliefslich urjerhau.pt keine 

i*j B.A.LLt. liö«. 
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Währen mehr verkauf tun, mathten sie natürlich 
Auch küinö Grifla mehr dazu. 

Als „Hindwarkar" bildeten die U> auch «ino 
Art Zunft, die steh eLwas ungewöhnlich , H dio ehr- 
samen Mir.hi^:', gemeinkich arm und raich das 
Handwerks der II." nennt; Patronin Ist (Via bei 
den KLmgernJ die hl. Barbara. Ein Zunflwapfjen 
lifit iieh rtifih t nachweisen ,T J. Nach einer Auf- 
ste.31u.iiig") von ca. 141c hatten die M. für die 
btadtwehr insgesamt 6 gewappnete Sch-Btum 
zu stellen, blieben abar einzeln von El ei trau - 
luästun g^ [ \V ührsLuu« r f oder Li astal Lun g be frdt. 
1h re alt an „ Fnsihei ten.-" Uq fse n h Li* recht eitrig 
11378, 143:., 7t, 68 und 1503) van den Bischöfen 
bestätigen:; 1 jn scheinen üie (ähnlich wie 130 Jahr« 
vorher die KL.) wegen der ihnen nicht passendes! 
Vorschriften des Bistums A dm i-n isiiators, der die 
Haiirf^ertapuliiei ottm) KliKrfn n*hm, aison 
„Rumor" veranstaltet zu haben b weicher jedoch 
mit dar I' ■ Ll\ .■:'!■ i; sämtliche] .'.!■!■: 1 !-:utete. 

Von 1S4S datiert eine Zit£.stzcirtlnung , ' 1 i. weicht 
«eh. mir ■ : ■ : ■ ,Xui '. : der -s =■■_---■-■ I- 1 = 1 ■ - i iifafct und 
{im Auszug] fallende Eies timmunge 11 enthält: 

An S. R&riWtttag und tu Fiinbibchi mittsen tritt 
GtttÖm HOCn drin G o t/ tt Üetai in jhw Herbntg m- 
tatHwrukvrnntei. 

Hierbei ist der Omtutm (Zunftiveizfer) «maetemi, 
ier /rrigchaltev wird. Diaer, xvie die Viffgejcllen, 
haben jeder einen Schlüssel nur Lade- 

All* vier Wochen h>mmm Ott Gefeiten auf 
der Herberg sh. der sogen. Schenk oder Gewohn- 
heit xusarnnten ; uvr itnctitzchitlaiat ambleiot, zahlt 
Strafe. 

Ohne ;■.>. -.in ■'":.■ n'i - Obmanns sott an !'.■/ ' ..„.. n 

kein Pot jAiifguFmt, y.iiyuiiintriAinlft) tetü. Hii iii&iK 

solchen ist die Wehr abmlfgwn, 

f.in zugewanderter Geleit erhält au/der Herbere; 
1 Viertel Wein uiut 3 SHHUHlll hvwnet } fremde 
Ge.ielfitii, sa ist eine „Schenk" für alle Gesellen an- 

"} Bahrdm, Ttuulhuch & W„ & in tirinj;* dir Nacla- 
ticht, Jafft finiacr Kit] IV. dem Panjauer Mraserer <^mrp 
5c4feu{t*U«e fUf acute Zllnfc cillWapfttn VetüeliEii habe. 

l)itw gelit JEdcahllfl titf Fn. vr* Lsbor, Du KmbctI. ^cuk- 
hm Li jn. Wien, Leipzig l*»*-, S. ibi iiartlck, -d« l>cridwrt, 

■ I ■- 1 lj j üir in KoMcnlkTj; a.1* HcrgmanrissulLn gtbur-erie 
G. S|w. in Pni lU J als llE««nKbminJ j;jf]t:cnt h^bi*; *pSJ t r 
kam «f j]h Trtbint in Itil»»3dl6 KTiEpqinpt?, icicJintlC 
M<:\i .Lila und wurde SchkKijliaLipImaim in Well;; juT seinf 
BitCElt Uihr der Klibtr ijja derb lltn-rra.. limicitiT i'innL 
rillen Uli iL^fn Schild, ironuj drei SckwOtW villi einer 

K-r^Ttc umgeben *ind, aJi W«]rpcn VLitlcb<.-jc Das knun 

sich in :■:■-! i-i J . !=■_•- nur ,i,if ,|,, | n j,L k .-, )1. tKIlrlkCn, ii' 

iwritrr vLttlcLchi allgemein, jcdeitfril]^ doht aber aua- 
m h imii-i i*h auf JJe Pa«»««!' M. Vicll'atk fitnlei sieh jr 
dies» Wip^cfi nui Pciidinfi™ des j T . nnd i». Jihrhundrrl* 
(i'ir M-c uers d> mied« Hwotii h wie IiIt ^rkw-rrtKclinikili 1 . 

"J StfldtLTClUY l'iüJlÜ Nir, *J 7 . 

1, J ILA, BOfi.EJ. EjHkowcUf, 



«KJBjtfTfl; K'Pf irfnSfj. AOJB-IW/, tmChiltnt ttit „Zech" OK- 

iltttgt ist, zahlt Straft. 

Kommt ein fremder Gr&llr ?«' Ilerberg, so 

darf man xh i/jmi ftirr Anfdiu^un^} fotinnitn um 
} Uhr; sw den jfohtmt gi^ckickt wird er um 7 I'hr. 
Vor nicht alt* andt?n Werkstätten abgefragt sind, 
darf tum Cettii§ twere/m f tw beruh f QeseHcn 

Entlassen kann dertlrstlle ohne besariderctiiirimd 

nur wrrttm mn Sonntag; KHUt erhält er drn gnnien 
Wocltttilnhn. Welcher fremde Gaette bei einem Meister 
urehi aber i.f Tcfft arbeitet, hat tler Lade das f'.e- 

schenk, dein :■.'■..:■■ das <ietd xttrikkEugtben. 

Kein ^teister darf sich bei Verwandten der iie- 
seSIen heiutikh um Arbeit bewerben. 

Betrifft wird der Getetle um tb Pfg. wlchtr: 
Imrfuß zur I/erberg komtnt, dort auf G&oi nickt 
ütharigt, hei einer ^ScktmiF spielt, tick betrinkt und 
iiaergibf, auf offetictH Tanz mit atter ,^AHCäHM 
Tiiehtr.r" f.t/tsi . oder ihr iw trinken gild, im Frvucn- 
Jn-jrjs tarnt, aoft^mtK Ftätum mit I t~ürfr.lu , Evujtbi 
oder Karten &j>ieit, nein Gea-und oder ICUinart ver- 
wtetf um zu- spielen, wer UrW «fc um dmtt Heiter 
spiclty in der llerbttait tchinrpß oder rauft, bei der 
Sacht des Meisters Hans wrtäjit- 

1 5 j. q win3 v;jii dun jCistili^-i^r^idliern Eje^iiiiLitn 
und von dem HindwerkiricJitef Le^tüti^l ein Zu- 
*iti: Kein HflistOJ oder Ge»fiUa djlff vor dem 
Laden Arbeiten; das BfeLC, d« man aufdan Ladwn 
sütit. djef nur * Zwcrc]i[injftr übHr den üiein 
TOnpringm und e& dürfen. nicht mehr als : Wehren 
auf den Laden ^astackt werden, Ihre Ordnung 
wird J557 und 1 u- wieder vcrni lii-. Inü besiä- 
Lipft; diu vom leLi tjjen su n t-un JaIii" Lt ) i^t VW d«ri 
üiMrhmuistdrii neu verfaßt und « Wl Ull t durch 
einu Anzahl Artikel über dem Lahn bei Siütk- 
arheit; 

^. I on fiftTi Sirdrr-Iandisc&en öder BrauHtrdtttvig 
rcind't Iksgvn ehenfarb sie machen bis, an die 
Scheide 7 Kr. 
S. Von fiapseren tenkitinkx} und grvitkt (rethiaf nheh 
f'f a:\t\--i SlK\ f'i^rll trli^einiiiS idid ihldelt fkti.'rln 
= i))i I: ,i-..i- h3*t£nfy weiß au/tbriddi tffd gi)r 

vxiß — 8 Kr. 
S. I'imi Radier Krens und Vmtitto Rapier ebenso 
— 6 Kr. 

f. AVnJcr-T. rtrjrnt Knüpf nnd Krenc gefeilt, hwaw 
tCmt. Ili^eit, Kn'ip/ writf firttt* cisettfarh, schwarz 
oder gar vis atttöraä und ziert — 1H Pfg- 

H r ['rj« ftenk and facht Rapieren h. bmansehw. 
fti-ant die KnCff und Kreta mit breiten fingen 
uit*gi:hatd mvt kiiilelt — sJ ^Yif-- 

y. tWtpier rnnd und jlaeh, nvlnehe Kratt u, Knüpf 
feilen, wißniaeüen nnd siereit rti Pfg, 

M J Wie vor*Lriitod. 



ty Google 



10.,'ILHEFT 



\V .M >. 1IMII). EU SS AC" KW W.W-TV.XKWX- 



iq. Von Xieifcrlaint. Dissaken Detüt und Hecht aas- 
anmachen — 12 Ffg. vom einem bleu airf einer 
Seite iiu$£u.itiacli&i — p Pffl' 

U. J'ntf DtsfidtfV mit flacfan Bogm Unk t*. ffchi 
OHtgtkeui wui HAH — Jfl Pf/r., P"/ töw Seite 

tJL rwt nicdrrl. Diss&k Kren* und Jlanben feilen, 

ausbreiten «cd .ewtch — 7 ^f' 
ij. ['oft fiackttr Dissatt ebenso — g /^. 
14. Von tim m Wtiämr mit jbwnitf jgl mil ffnuHi 

ffftli'. uirt f r fü/fr 7 Bwittk™ rfrtjnf mit Sfiniult 
Ei3e»k&i$m — f tf i^fr. wnJ der Meist** §eS *.* 

an.xclirrwr<lr'i , w rj drr Geselle anfchntieitcf —■ 

If. ["ütr rt'jjrui schlechten W'tiilner klein und grofl 
mit iSe$fn.tce*t — ii t'/g. 
Von einem Messer mit ■■■.■:■■■: und Sanndl — 

Volt tintlli .vi:lilKr:likn ^/im.ttr okitu ffiiidten — 

* p/s- 

Fan JJ I W I iftifut — J'J^-. 

Cos w"p*tto Afar-rcr wJf" Storni wurrf /.fawteK — 

Jtf, T'oip der bursen Arbeit ioll matt geben ivm den 
„Khtraindrn" (Tasenemitesser) mit Mensingltanben 
vom Hundert — \i Kr r 

In diesen Artikeln ist nirgends Von dur An- 
fertFgung der Klingen die Redo, -sondern alle 
ArtiStie bstte-hen »ich auf die Hcrstnllunp der 
veraetuedetten Arten Von ütiUbh und Getäfsen, für 
DuSafc, Rapiar und !>:;.: l-h. deren Verkauf ihnen 
damals von don ..Wehren. 1 ' allein noch yeblie- 

ln den Ordnungen des 16, Jahr h und* rta Wird 
auch die .M h s -.: .. eines Meisterstücken rar- 
g einrieben, und t^sV miede verlangt; Wridnar, 
Hir*chf in g-er und K reden i-mesaer. 

Um 1 : - ue r 1 61 4 i,o(f eurdnetett „Untersuchung ,7 J 
der I: I andwerk-äTHil iiei" J in Pas5.au wurde festge- 
stellt, dafs .Sohne und Schwieg Ersehne von M, 
des- Mnisterstü^kas frei sind, ebenso wer eine M,- 
Witwc htiirilut. Ijurcli den ^faf^et] ■SiddLbrand 
van 1661 wurden «ersehied*(ie ülte M.-Weffc- 
SLitten geirad« in der W ärgert thtr 11 (fäHrttf VCrLIalSrli- 
dig untört und, da kein Bedürfnis Vorhandan 
war, alft solch« auch nicht mehr aufgebaut. Die 
wenigen M. behalt"«» sich rnuist damit, die Ware 
fertig au-s SLvyer z.U. besitrhan ; daneben wurden 
H ai]glLschc, französische und romanische" Messer 
eingeführt und gehandelt. K& macht afch., wie 
allgemein im Xunj'ilehefl, dti j& d*a Exi^ena- 

::-:.:::.:;:. : . .1 .:\! 1 r ■ ■ Sölkü, «ine !■■■=.■■.•■■ Ind» 
] » K tcisM.T(-h.i \- LündalniT, üeiverliMlten, 



lenz breit, die in dem erwähnten Frazcfs £ogun 

dia Nadlcr ölfen zutage (rat. 7 r u.t liehetiung der 
Schäden wird votn Biach&f aiti «£. Ma.i ijöö »ine 
neue 7,unfior4ruiB(j ' *) btlaisen; aie besdyt {im 
Auuug): 

Jm Feste S. Barbara ist in deren Kaf/eFle unter 
Teilnahmt aller ZunftgAmuzin ein Stelen-r und Left- 
anti 2u Jrultfli; diu FVOSHUM tinc Fi-fhu!-;, ln.-nn;'- 
ttiff jw+i-M uih Sumitufr hrt Am Frtriftpit«>HT>i i** 
uitZniiumtiMf. Zam Grub atrt Charfrvilag in drr 
Fanlnjrftirdit ist 1 Pfd. ll'achs tu stiften. Die Zunft 
hat 2 Ztthmeä ter , frru<ö!riilichr Vergehen tind L'n- 
gtfiQrsitm. tni Handwerk wird durch eitini eigenen 
Rhltter fjdU der Stadtrichter) behtmdett; dieser er- 
hält dafür au NgMgakr 6 Pfd. Karpfen und j% fyd, 
Hechten 

Wer McixSer werden -wüt, inuß fta fh s ÜKh i«rJ 
U mmJH iraiti xr.in, nls Cwcto jefiwi v(>rbtr in P- 
eine Zniilang gearbeitet hnbm, »nd soll 4r<d Meidet' 
xifteke Htvicfrtfi, ri'n Mtüttmeklt wirr Schvrirgtrnthn 
MHKiU bloß 1 Stich*} fxwhlt iverdcK wr Lade r#ß„ 
ßir Wacki ; ß r , für das Mahl 20 ß, £i» Meister 
s(di ftciicj Frrimanns, Schergen fxter S&imdt f* 
■ Tochter heiraten. Er soll rechte? ttud gttfes Ze»g 
inachtrt uml mit dem H'olJ zeichnen. Niemand darf 
zu I'assaa Üegrit, Messer itnti Scheiden verkaufen, 
»och Steyrcr oder andere ausländische Messer hcrein- 
taskcti und damit handein (anßtr den gar schlechten 
ToBchcttmeazcrn nnd I'frirtnmJ., 

Diese >r 11andwerka-OrdnucL^ y wurde dann 
1 7;i ■ zum tetzten Hol konfirmiert; von dum 1 ijm.:.- 
wurk oder der Zunft konnte freilich seit langem 
keine Red-e mehr sei»: denn im späteren xG. Jahr- 
hundert Ut hloi psehr ein U iAiJiAni>Ww in 
der Stadt tätige das ktrte H. recht geht in einen 
Schwertfegef aber. 

Da 3tun:i ! ..'ii V.r-r nicht mehr Vurhandett i'iftA, 
können die Namen der M. nur nebenluji aus Ur^ 
künden, tili trejj ittern usw. fustgcst^llt werden-. 
Aus einer bäs 13,03 luri-ekyehi^ndün heih« iran 
solchen ergibt sieh aber die bemerkenswerte Tat- 
sache, dafs ihre Familien in d*r Stadt nie zu 
solcher Bedeutung gelangt sind. d,afs ^ie — wie 
die Sehwen^chmiede — Mitglieder i« den Stadt- 
rat geschickt hltten; aie blieben &tet* „kleine 
Leute". Und [rott ihrer bevorzugten Rechte ha- 
ben sie einen maßgebenden Hinflufs auf die Er- 
zeugung' dar Fas-sauar Kli ngun nicht gehabt. 
JJio VorEÜgllchkeit der letzteren, diu dem. 
Ilandwerk. und der Stadt einen sc weit verbrei- 
teten kuf eintrug, Est :■■■:.■ und allein Ver- 
diewst det Klju^enschiniedemcister und umer 
diesen Wieder voran der Sthwert&Chmiede. 
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II, Di« Klfit|;ttiBeh.ukde + 
Die> erste grundlegende Zunftordnung 111 ,) 
der Kl. ist leider nieht genau datiert,; nach aprach. 

Sichan Anhaltspunktan und entsp-rechtnid der Ent- 
wicklung der Pausiuer Hacidwurkspolitei ist sie 
aber in die Zeit des Fürstbischofs Albrccht li., 
etwa um 1330, EU setzen., Sie lautet: 

Frimu il hUm aü Cltlingtr, die in dm 
drein gerithttn xtreent ftrV r* ^«itaie., _/rtr rm 
fVobst chomen der Sttntagi imt-h tüier yegirihr* 
tjuaieirtber sc Kämest arid rfn selbes schitilcn si ir 
HBtbttß fttr legen aila pitteick und geitvriieielt ist 
und itvfiiHer UMcirr m n\if\f chiimt. der gi-ii den/ 
probst 13 Pfennig vt\d den Maiitern 13 ff, Aueh 
welcher Mai.vUr tufll werden, '.irr grill dem 
piichüf $ p/atid, dtHi probst 2 f'faX d Und den .Uirüfrru 
2 pftirtd. 

Htm H irf v. tnermm, rffPJ SJ httbrtlt X U0 Wlicht 

p'ip du* Wochen st SItiftit, als die Jllifnrtart praetor 

kuk/ die frei tag nacht frei, wer da* vber fert r grif 

• !•»' prol'i,' I ph\titt d'll M(\ifWrti J /■hu:.' pfenlilg. 

Item itw an einem limfeiertag steift der gtit das 
selb wände l. 

ilirrlt iiiithrt BW dür I'rixxtvr iKuliiat (tttf xt#ht 

sc ari/eitpf der ist dem probst u ff. nnd dm Muütern 

13 p>f. (srnnUtig}. 

JSflW wethtr dann, würchf des Samcsfags^ wenn 
man vespev getatut Statt der ge-it dem probst ti f\f. 
und den Maisfern 12 pj\ 

Hein wer dann dez Sntticziagn , ftach Vesper 
steifen gel, er bah dtttvs. eine altiffür iinv^i.-: der 
gtit dem pi-ab.it a pf. und im Stm&trm f-' pf 

TttMI tlWf dir ist; der dm' undtrrl jfflj r:hntciii 
auf xeiitttu pnd entfrentpt ÜKr gttt ttfn Probst 
6e pf hinJ dm Maisttrn 60 fif. 

Ittm ImB# ribti* unged fugten- ehneebi hält 

14 h'igdergeitdmiPrütistävpf. und dett Mnisitrtt Gnpf. 

item welcher cätth iereknecht dingt, der geit 
di'-m probst }2 pf, und den Maisiem 6tt pf 

Item es ist te merchen, ab aintr aita der Slat 
veri und anderswo Maivier ti-iW, wÜer Irr/ wititf 
in die Sttlt Ittrd U'M hie bieiiictt, stUnusrr dnu pr/Jr.vi 
geben s Pfd. und den flfai.ilmi 1 Pfd. FUr-urtirtg. 

Hein vmb dpx iilti-z, fal ein probst VO-r it'T Iff 
pruii tu %k iftretAtn- und « ffijgttt yrgltichcn be- 
MMiWhVci hei mIjwh Aid und Nun, ob si icht 
■u.tiirdt:fhäftij*tt wissen t auch m-vsen st ictrti, das 
iftlcn si sagen. 

item ittnb die wandet die da .;.■.■"..' :-.■..! 
x-ein ein prob&t uicht geraten teilt, pp /n-./^ , >■ w-\ 
dariimb pfenttt.it im uffnr eültig. 

item wer dm andern umb die vorgenannten 
focht flW handelt, ah oft geif dem probst u pj. 
imrf dtr, Mnirtern ij pf te nwidtl. 

»J SadtarLiiiv Vw*n Nr. I«. 



K> w'ird iluc geregelt dar Zu^anjf zur Moi^tör- 
scfiali. die Arbeitszeit! die lienutz urtg der mit 
Waiserknft Lctriübeneti ,Sch]eLfmü.hlen u.a. Die 
KlLftg^r *ind dum Ffftlislricbter unlarsiHUt, 
d. h. (Itm edger» für den jenselLs des, Inns ge- 
ladenen Stadtteil Hnsnmn Riefet«} die bei an- 
deren /xünften nitht filiJitJit; FeitSuUwug, difs äis 
btfi diuHcm vierteljährlJch, TiiOrtt blöfft vom FaJl fu 
FiL] BBT Cupcecfeang ihrur HaTid\vcrk?*iig:elcj|cn- 

': .:i[-:u .!U^I!V.i':i« ■ ! ■ k > in | ' Li L"T| •■•■i\\<- "■ . :lilt-r .i!" t$Oj 

besftLiders gfegülujues iJedürfni^ hin. Auch bei 
dlöhiif (Irdiiüny handelt lv-- sich, incbt um ein« 
Neueirifütirunfr einer HandwerLstäti^keil, sondern 
Um Arinjeidiung IttllM batCebnd)ef üewohnheiLün 
an neu Rcgebene Verhältnisse. Denn dafs diu 
i . :. sctioci in- ':■■■■;'■■ verlier in Pft$¥»q tätig witen, 
ergibt sich natuTgcmäfä .m.!-. der in .-'u.'-a: : I l" - 
schiiderten, bis in den Beginn des 15. J.i.V.Tliuii 
der 1ü ruriJ ükgehun Jetb Eui twic-tlung d-ur AI.* Gft- 
riiMsen^cljafti ft«(Ji fcen-ichneie WeAfl ihrer Hand 
Sind au» dieser £eh trhaJton. Wu fertigten sie 
nun ursprünglich alles anr 1 Die Klingen für 
.\ U. 1 v -.■.' r --I !-.:i - Art H dann für <.■■ ■.:- und EwoLcchnci- 
digo Wehren^ für Hieb- und LStäcliscliwerLur, 
Dolche, aber aucli iür Slangenwaft'en, wie Streii- 
senüen. Helmbarten UV.; das letitere geht ans 
ihrem iLinftwftpj:n;[ P| dAä wii unten kennen lernein 
kiniweidelltig hrjrvor. 

Je nach dem verschiede; nen /weck der KLtn- 
f^en für \Vclkr, J taudivt-rk, Eiaus- und J.andwJrr.- 
a-chaft, stellte die Herstellung verschiedene \ n . 
farderungen an die teclniiinlie fertigfkett <ler 
AlEiihiHr Lima tibi^'lh:]., .ijs Material, Werkstatt- 
eintidltUflg :-■■■.. h? :.■.-::■-, daher ziemlich früh 
m einer Äbtrenttung dar Schwtrrtschlager 
bch wcrt&chmiudu, welcha ausschLiefslich die 
Klingüu für Hieb- und Stich wirren ht! r^iel Uen . 
l)tt tiihwurii ujfef ist in 1'assi.u niclit, wie in 
anderen Städten, gleich dem Polierer, londein 
yanj ideriiiscli mi de-ni Sclweriächmied Um 

die »ridfttttn Klinge» hemüliten sich die Klingen* 
»tlu» iede, von dencpi si*;li Litt Unsolideren für 13er-* 
stülluiiiy dar Mus e erklingen die kurnjn Kl, ab- 
* ■- .. . =.■■ . Mit der weitergehenden AiheitsL .':'. .-. . 
erfichtsinen die Zainer, welche aus dem SlahUiab 
di*: liolilbriH ich 1 nieder, en.dan 11 die S c h L ei r"e r (o-der 
1'oliej-erJ; dieie lelliertiu. im BwJtJ! ^on WiSier- 
tnühlen, utaaHetea ■ : i ■ für die 1 '■<■■. .<-.. Alle 
diuse llandwerk^enr>saen blieben aber irut* 
mancher Versuche, wia 2, Ji. der Schleifer, u. 
einer Trennung stets in einer Zunft geeinigt 
unte r d*r &47Ms.4gfefL ni amilichen " liuzeichnung ■ 
Küntierl 

IVaa sie nun au-cli erzeugten, mUblen sie lünr 
Verkauf dun Mrjsserurn ühcrlaEson: daEbuwuifst 
klar die nhesi angeführte AI. -Ordnung von ij68j 
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H Und taaB m, daß mtt*#f* Klinker . , . amtie- 
re tt niemand sk iiawfftf ^rriifTP nnch lirrr.iteif 
•.tiüen denn m n bp rc ji wirsa^ rem". 

Sie waren damit auch gegen sonstig irn Kunlt- 
iiT.iui:h einer lieachau unterwcirJen, die nicht 
vom eigenen Handwerk gestellt wurde; die 
MeitSHsrtsr »mn-ien di« vftrgewr-iisieiien Klingen 
«gut sagen" und erst dann durften diese das He* 
schau jeicheti, den „Wolf ju Recht tragen und 
konnten weiter verhandelt werden. Wie schön 
betont, war ein ulctwi Verhältnis «wischen Er- 
zeuger und Händler innerlich unhaltHar; da* seigt 
schon der Schlutss-atz der M.-O. von 1368. der 
d-eni Prob&träehter mr Aufgabe setzt. Irrumgun, 
die etwa aus dem Verbote clor .Marke (bei allen 
K].) e« Utünden» streng himantpri-alti ■: Tratzdcm 
Und obwohl iwischen den Familien der Kl. und 
M, Gfter dureh Heirat verwandtschaftliche hn- 
fiehuugen anstände kamen, sind solche „lcnin^en" 
nicht ausgeblieben;, voran werden die Si;hwcrt- 
schmiede, denun beim Vergleich mit den läand- 
■■■!■.:■.• i . .■ in anderem Städte der Vertrieb 
ihrer i'-rzeu.gnisj.e durch die ftt. etwas Unnatür- 
liche*, >•« Hut würdigen des -sein, mußten stets jje- 
drlnjji tubon. Bei solcli*» Reibungen kamen 
aber die Klr immer EU kurt, du ib iwwohl das 
formale RethE (in der M.-O.) als. auch das InWr- 
üs&o dar Stadt liegen Eich hatten ; siü prüfen da' 
htir schlLafslich eu ulnem Bahr neuzeitlichen Mittel 
— zum Streik! Die Zeit war ihnen aber nicht 
günstig- die Stadt war gerade wieder einmal im 
Aufstand gegen ihren Bischof und der Kai halte 
die Verwaltung aHein und fest in Händen — die 
KL, -Meister wurden ins Uefängisis gelcgi und um 
Iil'IhI ßci&traft. Über dtan vorläufigen Ausgang 
gibt die nachstehend b Urfcunda") van 13.9s Aus- 
kunft, 

Sieinn nammtüeh bezeichnete Ktitsger in der 
Inwfodt behrnnen „duji wir gr<"<}>Uch und tmr'chli'ch 
A »fsdtt und pttermis auf tat*, utwrrr Arbrtl i die 
unterem ff im {(werft und auch den ehrsamen 
Meutern den Scttaidmesstrern sditinrg und 
schadhaft grzevsen waren , erfunden und rchuw- 
• ■'••'■ /'rächt Imifen, darum wir uns fast vtrget&tn 
und nickt woi bedacht haben, von desieegtu uns die 
erhören nitmin Herta, dir Hürgerntristee, Richter 

und Rat . . . r'n rrbar I '<i hAwj n)l, Strulf'ung uud 

Shßerttng gehabt halten. Am ist jett und redlich 

mit unserer begtrlictieit laut getaidingt dazu haben 
wir verheißen — (iaifrt diu üblich« längere Formel 
der Urfehde) — Feiridichttfi nicht habt-» tmch ihrer 
scharten tiiticfert trachten xchuitt», Soudtra das mir 

UttS täglich \lild HäckHgHCB Ml ullrit nw|> 

zelten, HHMj &&& jrghcftrni fägtt, Hh^VH arbti- 



trti ttlict 1iIu.it CtÜmgerVSerk rrinltch and gut 
ln-frilr.ß stillen. Kos auch txi/.r wtthurhi An/xtilz, 
i'favfpsax . . . dir miltj'f Arbeit schmtnaft wOrt, 4* 
Siiumuix r^Jj-i- 1 Kränkung hetrtrn itiüchtf'/, die sfihtt 
ali i'vfttn iimiV 5« ntchh-n ttAlj nicht mehr gerügt 
■ttvrdVK, II etat mich und als oft ein n e itcr Klinger- 
tfi<iaffr unter uns werden teßt, der sali vorher 
Bürger sei» nach Sfadtrtthl. Üb wtr- tttir ihm titn. 
unser Eftmtig und Recht , so er uns vaaet&t nach 
unser Meinung M hnhlig iHfrffl oder in andern Sachen 
ßder fffgit* die Meitirer oder g*gm atrdrre Leiit, 
vw es nck/Bgi, ditfi tjuaer &1mg mwt ¥& antrifft, km 
fi$i^ i üeßigoätl , %M^fali(a^afiis^^»oa^nf£hrmm, 
sa wlkn vir bringest vur den Bürgermeister, 
Riehirr and Rat der Sfadt; n-ns oder vtit'iie 
darüber erkennet wtd sf'rtthrn , dabei soll es titln- 
zeit bWihen und «i hantt dankbarliek ohnn Y'tr- 
ziehen itdifnhri werden . . . darüber wff OHMN ge- 
fvrlett Kid sn (S^tt gesetnvorett haiiett uud gdtm =" 
Hfsjtrsm l'rke.nd , ,, dtr Hrief grsehriebtw am S, 
i'ütilsabrtta' ijpy. 

Die Kling« halten also klein beigeben müssen 
und waren von dem Prohstricliter Icsjulöst wc-r- 
d«n. Ocr UIm lini' Hefa ?ith aber dies nicht ge- 
fallen; Unter »einen be ac liwerdapurikLerj gegen 
die -<'ii"j.i-i\ welche durch tinu künigliche Sprucla- 
kijinnnsMüu \ + vi erledigt wurden, helindet .hjc;]i 

Ittut v*"i dtt Kiingcrn wegen find der allen 
Gewnhuhrit daß sie zk ein Jegl. Qä at fKl b t T des 
B Jt C&tffw Suiitttgs ilartrath in eines jeden Ptnlm/hanx 
l-iitnitt sitrd und haben da fUrgi-Itgr Ir Recht und 
Xf.'cfitr?,' und haben auch selbst i-rfjindeft auf ir 
stttrk Kid was wandelluijtig gntvien ist, das holen 
sie einem jcg!. Probsi gmeandrit. Du hat sie der 
k'tiinh-'naiM , I und tinder wiSferer filrjritcht sie 
hauen eine f&mnmg gemocht mitsnmfif dein Probst 
M denc dritten rjuaticmivr, da sind die Klinger vor 
den Rat BÜHet und itibnt den flohst miismttht in 
gcrwht gKftturlil da fic und ir vonmrdertt daß tili 
das Recht tW alter Gnuohnhcit gehabt haben; da 
hat sie der Rat widcrhetriif in einen Turnt gelegt 
und den IVobsl von nciner Seiten geufnutum Wallis 
geniilt MM ihren Rechten und altrrr (It-ii-aftnhrit, daß 
sie einen guten Brief idier sie grten haben, daß sie 
von den rechten KH-gM nicht mtkt kösnen xchuttcni 
Wtmm m ditr StmieSi dar Zelter, der Landrichter 
und der t Tobst fleißig baten, daß sie es bestehen 
{iejieu fiix an. meines Herrn {EnischchiJ f daß wollten 
Alf triebt tun und hahm eu Ire vtx'ht also titilfet und 
dam hat »tau In verboten, daß nie weder nirjit-r 
tujch swert tragen sollen in der Stadt, dartnn 
daß sie der Wahrheit gehalen hatn-u, das haben sie 
getan wider die Reeht die »*y KRd Klllirai H Gotfs* 
haus Mttgt it Brm , 
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Alis der Schrift geht hervor, daß* das oben* 
erwAhnte scharfe Einschreiten das Stadtrates 
gegen die Kling er durch eine Beschwerde der 
LSI, veranlagt worden war; sogar das alte Recht, 
eins Wehre iu rragei . war ihnen genommen 
werden. 

üie Überspannung hatte aber doch eine 
Lockerung des straften Verhältnisses zwischen M. 
und Kl -■-: !■■.!■■'■ Zuerst wurde anscheinend 
den Sthwertschnueden gestattet* ungefaf&tu KLin- 
jjen nach auSwflrts direkt — ohnn Vermitto- 
lung der M. — lu verkaufen, wie die Mautregister 
laigen. Dann wurden die Klingen für Wehren 
und Schwerter der Beschau durch die LVi. Bat- 
lügen und ei n er solchen, jedenfalls mit Kl, be- 
sedte",. heim Stadtrat un tnrtvorfe». Und war 
il, ii M. s r i J1 «fr ,'iu !, salil i ü \h I i ■■ i. v.jr'M.-i.iilttn, auch 
Schwerter durch Beigabe von Griffen und Schei- 
den verkaufe Fettig au machen,, so wurde nunmehr 
dun Scbwertschmieden w enigstens freigegeben , 
CU ihren Klingen gewöhnliche t'isenk nä ute und 
gHH einfache Griffe aus llok, mit Leder, Schnur 
oder Draht überzogen. ' eu machen. Ein I ■! i s l- 
■ s heid *'), den der Ratsbilrger i .' mrhard von 
Demau M, !.:i tiiea [487 in einem Streit ztrischuil 
den beiden Handwerken trifft, kennzuichnot sehr 
deutlich ihre damalige Stellung zu einander- er 
Hintat im Au^tUff; 

Jeder Aleieter M. -voll machen und arbeiten, was 
sr'nwt Humheerk gebührt, ebenso die Sehirertfeger. 
ÄVi'fl M. t.u ■■"■!. .j.j n« Ar p&äÖ so// A»m JEeAuerf 
/fit Imbcn, tbtn&a kein .Stirn/, k*in Messer. 

Ob jemand hüni, es vn'irtn Bürger otier Gast, 
die JünlHfj Schwert . Seheideu ftlertt oder grüß, neu 
tider att Mtocficfi wofffai harn; *<äjn ihm sm mroa* 
AT. wijff wffif Ä»« Scfto^Xdr&ä m fHK'lfll jvtal, 

rffSWM ÄOlJ tfck kein M. 5M H!8dtal Ufdemfelie», irjl:- 
Jwji jwäF teigtit attf die Schuf. Flienrsn umffiirliri. 
Ob -tj'ii ttWfä .MtÄirr iwfiwmt St&Ulf. zwtrttgen -würde 
und wallte- dtts schwertfegen, so »wyf es ein 
ScbiLvrtfeger fegen Sinti sonnt nichts daran machen. 
Kein Sehurf- £<dl kein ander* Fultin-*/ ntaclteti, det\n 
mit Lider, ümhi und Schnurr nh ihnen gebührt, 
Fs- map auch jttfee M, » ihn dm verlangt in xeimr 
Werhstitii Klingen jagen, was er selbst verarbeite! 
vud soll anders Niemand Meine Hut f*t>hii fegen. 
Wer einen der Artrl/ci itberßihrf, ist zur Putte w- 
feilen 1 Pf, Pfg- und den Meistern dawider er ver- 
brvthti* in ätrt Zeche drti l'f. Wachs. 

Das gegenseitige Verhältnis ist also kl« i» 
Ueiug auf Jan Verkauf und auch ■■<... \ die Hec- 
«HfLlM^g neuer Waro^ bai dnn Rtparaturen 

*'] Stadtucbiv Aüüibntg, Ilcü&erELlnuitüjIcitn, i,sjj 
v: n J'aMMiu in Abschrift nach Augsburg jjesclikkt. St. 
"} Fältln WB Vitien, erftrEifrit, Gdü. 



aber ist schon ein Zugeständnis notwendig und 
das Fegen der Klingen (das Ja in Passau nicht 
Aufgabe eines besonderen Handwerks war} ist 
auch den M. freige stellt, 

laiiwüeTmn «11 aller ein (.iruiul tu neuem 
r £.mH *U.rgetftUChtr Wir kennen die Entwicklung» 
die da* „Schwert" von dar ersten Hälfte :!>■• 15. 
Ijis in den Beginn de» 16. Jahrhunderts nimmt, vom 
Ein- bis EineinhaJbhändiär zum "Zweihänder, setn-a 
Abarton des I'anjerstecheri, Jagdschweries usw., 
ebenso die Entwicklung de? „ Wehre" des Hauern, 
JÜü rgers und Seldkiiechtea. die cum Durale, Degen, 
Sabal und Kapier führte, 

Indem sie einerseits auf dun Won heg riff 
,, Seh wert", andrerseits auf dessen althergebrachte 
FoiiD sich versteiften K brachten es die |& bai 
ihren n Richtern" oder dem Stadtrat fettig, dais * 
den Schwurtsctimieden blofsi mehr die Fertig- 
stellung von zweischneidigen Wehrklingen, 
diu mit Parierstatigüu und Kn&ufen m mon- 
tieren waren, mgestand en wurde. Was e in - 
schneidig waf und ein besonderes üräff-üefifs 
mit Bügel bekommen soLltu k wurde den M. i-U- 
gesprochen. Das war übrigens nicht blofc in 
Pas*»« der Fall, sondern in fast allen Städten» 
i» diesen »ogar mit mehr Kecht, da dort die M. 
nicht in öinem so gegensätzlichen Verhältnis zu 
dftn Kl. standen, vielmehr alü Mes^rscbmiede 
von alters her auch lÜJngnn ungefertigt hatten. 

Die in i ,.-...l.:. bestehende üewohnheit ver- 
kündet uns eilte Antwort 3 *), wylchn am 4. No- 
vember 1515 der Stadtrat auf elna Anfrage gibt, 
die der Kiit von Augsbu rg auch noch au andere 
Htädte h wie Kolmar, Wasserburg, Heidelberg, 
Mainz, Xürdl Ingen, liauäl, Müfi*hsn, Würzburg, 
Frankfurt a.AI-, WhiQIi Regenüburg U«d Ulm 
gerichtet liatte: 

/,!-! tmr 1 -S li-./i >■!<•:,>■: 5\!-f ; /iVifuffli - J!U LiH'j 

der Zeit verändert Stm Sc/m/, steht zu: all xuvri- 

scfmeidijT i\'dtr die weder Rücken ne/ck Griff &**■ 
brn, doch Heßitt attd ■-:■■!;:.■■: !••.,-.-. ttir dienen- 
liehe Zeil m Brunei' temstm t a'&ge-TttdrtssnK Sä 
sollen nueh dir Sctnef. ntlAirr sclrlechtr Rrtnx 
an fbimcj BügtTi und Sa)gtt machen, derm ua$ Bögest 
attd Wäget hat, geittirt den M. su arbeiten. Nach 
rfriM aber kiirrtvrrwckttr Zeit die Schtaeütsckarcrt 
und Scfmrscbew mit gebogenen Kreusett attf- 
kommen, nicitt minder sind die den SeJituf, vorbe^ 
halte». Ifetn die Sehtif. fallen «wtfA filitirt gBiäkia 
üebt-idm ohne 'eiuigerki F'tetrrlc, die tieft aber 
(wie fitre/p in rinif Sfimchbrief van 148} gemeldet} 
filh'.itt tittt Leder Draht und Schmtfr und nicht anders 
dann eiserne Knöpf daran machen, Die Wehr aber 
so tltn Schief, allein su tuaclatt üngthüren, sein 



™) SüdUriüv AiujKhurg, ^lesscrsrhminliiktHi St. 



■ ■ 



igjll, HEFT 



w M.srmirn. j-ass-vu-k W:\m.MVEuKM 



Uta thtft'fl beidt Hajallrerk mit iVaimnr enäiili iWe 
folgt, Erstlich J it'nt 4 *dt<rtr Bntfapirji, schmale 
fieitsekuiert, Sefriuciiixvfa-irt, ScJtvrphrchurrri, Ükhl- 
nAmil/j Fvr&tsc kweri , rbrvtichnrrt , Schlacht- , 
Knebel- 1 Turnür-, Han\m;rh- , Kimtz- y XumfJ- 
ithu.'ert r Plighhr und gttamft Sehne rt imrrf was 
ÄöBif einen. Sckwertangrl hat, ah welsche Sakh 
üieiuxchwert mit Ft#ttH*tfmtt& 1 NSttrhm und <ter- 
gb.ithen, 

Ut dn.4 Schreiben auch von 1525 datiert, ä,o 
:■■■■;. die darin niedergelegte Unterscheidung, ver- 
anlage ehen durch die Entwicklung - der l-lteb- 
wafTen -i h t ■■. i;..ii um 148« — 1 _■■;:■ :.-.-:.i. ■ . .:■. 
Die Passauer AI, müssen sich dabui an die An- 
Scha.Uu.ng Ihm Handwerks in anderen Städten 
:ii.l'^Ii:1iiiL haben; tleim aus ihrer eigenen lint- 
Sj-ickluiiy: heraus liaCCtn siö yar keinen Anspruch 
Auf dv; einschneidigen Wehran, weh -=ie ja über- 
haupt keine KLin^an anfertigten, sondern diese 
vijri den Kl, b ezogun ; es ist üben ein letzter 
Versuch, Rechte ihres Verkaufsmonopols tu 
retten bzw. as wieder auflegen zu lausen. Von 
den Wehren, welcbu den Schwertschmieden zu- 
stehen, &i»d ausgenommen: Heften und knech- 
tisch Degen: sie müssen also z weisen neidig u>- 
wMun *ein odiir Grilf mit Farierstange gehabt 
haben. ,,Heke' rt ist nach üchntellef J r njg ™ 
Ktprsdegen-, Weiduer, fataionlum; hUotiae lange, 
iwetflchrieidige, min iäticli bestimmte Wehte, tSie 
nut dsm nicht rilterniäisigen Dllink, Duller h 
Katzbalger in gleicher Keine 4teln L !*ei „knech- 
liüch Degen" wifd Dm wohl Hl die Unter Ott- 
HiropUldMltt Einflufs seil 144« auftretenden 
einachneidijjen , iekfit rreücjjeneh und halbhinjjen 
Fliebschwerter, anfangs noch mit gewühnlicher 
Parier^ta 1 ijjc, zu denken, haben, aw denen sich 
vielleicht später der Säbel eittwk kel t hat; denn 
nach damaliger allgemeiner A 1 1 -.-- h uu u 1 ij; wurdo- 
iym Unterschied vnm Schwert alies, ivas „aiitan 
Rückun" hatte, als „Ueguu" buLrachleL 

Die bessere Au?-itaL[.uny der Schwerter 
hatten rieh nach, ihrem alten Recht die M. ver- 
bcshalteci: die SchwurnuhmLudo durften bEöli 
L.s-Lhlüthtü KrdUiij", emfachen G-rithtezug und 
Scheiden ohne iiusohlii^ und ßeiin*in-ner in den 
pF uecerlii" anfertiijen. 

Für die in diem Schreiuen aufgeführten tlt- 
zeichnun^en der verschiedenen Seh mtgattaingfln 
wird sich nicht leicht voLLu Lrklli/un^ Ündeit 
lassen, da sicher auch JJiilektausdriitke r vlelleicliv 
auch Schreibfehler darin tinihalteti si iid . F ür 
Scha-rächan führt Schmaler I, jaü ia, <'-■<■■■■ im 
15. Jahrhundert in D&Ihdhi ndt S&raan der De^en 
oder nihel beieichnet wurde, der später ■!%•• 
rneiHer Öicef», öarraa genannt wurdia. Mit Urat- 
spieis sind die sog. PatilerttnchEr gemeint. Reit' 



Mitwart liilttgi wohl nicht mli däcti K«itcil auf 
d^LLi i-TgrdV /.kiMiiiinen 1 -sanJern niät r , yit*n k raufen ; 
Rcilli sromtf. r at s t schwert, ein Andermal Por- 
hLlLwerr bezeichnet, dlanta zliiu B-'ufMurnier. Bei 
H IT A 1 seh wert konnte man an Parade, Abwehr- 
slellung beim Fechten, denken, aber auch — und 
das ist hier wahrscheinlicher — an P*rat= Pult. 
Yt unk, Pftrade. Die Unterschiede rtvisthan Schärf.. 
Schl«ht- und Kampfcfjharert sind uni nicht mehr 
geliufifi. Für die- übrigen AmdrOcIu könne ich 
zur Zeit k«irn;J£rliJärung^ F äinrLe kdorUl ■■ Nähte, 
dnithhrochai »ein. :':•■.:'■. \w fat, dftfa die in 
anderen Städten schon beka im tert »Katzbalg er" 
biet nii --1 ptrNLTjiit werden. &uh>er sie vflrherg'eii 
sich unter einer dar unerklärharen Bezeich- 
nungen, 

Uiiü Antwortschreiben ist übrigen*., d«n 
Punaar Verhältnissen angepa,^, rocht v*raleh- 
lig fcbgtfafitj U Bit nirgütid* davon die Uedu, wei" 
die Illingen antkiltriigen hat! konnte- in an- 
deren Stidtcu gjue Trennung nach, ein- und zwei- 
SChneidijfen Wehren, frU Erzeugung und Vor- 
kaut anlangt, durchgeführt werden, su muftten 
Sich, wie dargelegt, rfl Passau die M- auch bei 
einschneidigen We-llren auf Montierunj und 
Verkauf beschränken; die- Klingen hierzu mufften 
■kk von den Schw ertschmie den beliehen. Es 
zftigt sich nämlich in der bei den einzelnen llauil- 
■^veifcsmeislern auswanderen BeieichnuTig, dals h 
«rluuwad ifüljef iwischi-n SchwerUthlagnrn uitd 
Klingenscti mieden aLEgemein uiite-rachieden wird, 
etwa von ijoo an Si h wertschmiedHj und kurze 
Klingen schmiede einandür geyeiiUberitthun; da- 
mit ist die auch an anderen Orten übliche Tren- 
nung fwis.che-11 La inj- utLd Kui-iarheltern herbei- 
gelübri, ^.-uh^L aber unter httttru sonst . -!... -. 
dte BCoMenKbllÜodl verstanden wetden. lis darf 
also »L» fjruiiditatz hingestellt Vordm, dafs vnm 
Ende dea 15. Jahrhunderis *tl in Passau ailu 
Klingen, gleichgültig c-h fpr ein- uder zwai- 
tc hu e Id ige Weh r e n heslintuit, ven den S c h\v e r t- 
schmieden angefertigt WDTdMi; dafür sprechen 
ja auch dl» Mg, ^Scba-fiier Säbnl , " 1 +|, Dagegen 
biinb ihnen der Verlt*nf fartiggafafslar ain- 
aehnoid.Lger SVdirwi =3üch bis an& Endo des 
tj. JahthuiidertÄ unter#agr. 

Als gesch!oftiSei;e flandworkscrganisatiün ge- 
hen alsc die KL. bjjj in die Früluzok des l^.Jahr' 
huitdertä zurück. Mit der Zun Et wir wie üblich 
eine Uruder^chAfl mi Ffi«f* der Gottesdienste 
verbunden; Patronin dersulbon war die hl. Bar- 
barÄ. Ihr le>C wurdu feierlich beging öri in der 
beit ii+o i^eiian n ten, läji erweiterten Ea rt»*ra- 
kfl.pelle am Dumptatz. welche jelll in den Dum- 

*j Siehe % I, Ei. W, VI, »TB, 
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;:i i ' c-cllii! i-|-,h:-, , M!J V- ISt. Wohl aUS ■ li:-':T ; -.Uli 

eh ...... bnfindet sich jetzt in der bl_ GeistkiTClie 

ein Glasgemütde von 1 3 ■ j . welches -das Zurvft- 
wappen *i;u;v I j r--= ■ Gläfen in -■, ■.-■ I :■ auf rctens 
Grund; die Form dieser Klingen entspricht etwa 
der zweiten Hälfte de* 14. Jahrhunderts, so dafo 
aus dieser Zeit auch das Wappen stammen mufä 
(Abi), i) r Die Inschrift lautet 

„Von dem fFeWn fJaHiberch bW filitigatschmSt 

zech taut ptmdmcbaft <lrr heftigm JtHtkfravi Sattct 

Warbara üt dsa Glut gemacht i&f. 




Abb. 1. 

(JliSgeiltHld* der kli.n[re-n 
tiuift van :;i 1 n der H. 
GeiFtkirche in Pm .'.1 



Abb. j. 
CLjü gern aide der Kli ngiv 
zurdt wn ms in der M. 
CidBtkfpcTiii in l'aiaju. 



Als Cj*trert*tück i=.t die hl. Barbara darge- 
statin darunter sind die zwai Vorüber der Xunft 
mit ihren Namens, l'atronen limmeran und Hie- 
ronymus m sehen {Abb, 3). 

Die «atihgemafte: Herstellung einer guten 
Waffe »etil dje Ketiutnis von daru« Führung 
voraus; ilahcr waren Me^t-er und Gesellen Eu der 
Handhabung von Hieb- und Stichwaffen Wühl 
biiwandert und hatten auch das Recht, eine 
„Wehr" 1 £U trag«», die nur auf der U.unft-*tiibe 
abgelöst werden mufstei die Gewandtheit in (let 
WanWÜhrung wurdn von (Um Gesellen zu Fia-t- 



nacht in einem Schwertertanz auch öffentlich 
gezeigt 16 X Mit den Bognern, Schützen und Flalt- 
nern waren dia KL besonders geschätzte Glieder 
det Stadtwebr, Ihre Vorgeher spielten in deren 
Organisation eine besondere Holle, indem ihnen 
ala Hauptleuien der einzelnen Stadtviertel die 
Kontrolle über die Bewachung- der Tore, Türme 
und Stadtmauern übertragen war, 

Gelegenheit m ernsthafter Verteidigung der 
Stadt war im 14. und 15, Jahrhundert reichlich 
gegeben, da die häufigen Doppelltandid men 
für den Bischefsatuhl meist eine» Kampf um die 
Stadt herbeiführten, wobei die Bürgerschaft in der 
— allerdings stets vergeblichen — Hoffnung, die 
Unabhängigkeit und Reichsfreiheit zu erwerben, 
sich meist *u beiden feindlich verhielt, Sonst 
zeigte steh die Zunft in feierlichem Aufzug und 
Spalier bei den Einzugs-festlichkeitan der Bischöfe, 
bei Besuchen von Kaisern und Königen und bei 
der Frchnldchuainsprchzcssicn. 

Wann euch die älteste Kl, -Ordnung von dan 
drei Gedingen , d. h. der Altstadt Fassau, dem 
Fischnrdoirf an der Hz (llzstadt) und dem Dorf 
jenseits der Innbrücke (Innstadt), spricht, so- 
alnd die Kl. doch schon seit ältesten Zeiten in 
der Innstadt ansässig gewesen. Dahin zog sie 
vor all am die Ausnützung der Wasserkräfte des 
BeiderbadiLs (Eieid-nr = Boitro = Bnj.odurum, 
das .-.ki- keLto -römische KastBlLJ, dann des Mühl- 
und I iaibaches; dort wurden Hämmer sowie 
Schleif- und l'oliermiihlen ntiuetbaut oder schon 
bestehende Lohstampf- und "Walcbmüblen dazu 
umgeändert, Es wird zwar in dem sog, Neu- 
markt, der 1105 durch Unimauerung zur Stadt 
gezogen wurde, eine „Klingergasse" (jetzt 
kleine Itlingergasse) genannt; urkundliche Nach- 
richt an aber zeigen, dafs dort im späteren Mittel- 
alter nio mehr KLingenschmiede safseii, Kben weü 
sie ibr Handwerk last aussein lieblich in der Inn- 
stadt betrieben (hauptsächlich in der 3climiad- 
gasse), waren sie gleich den dortigen Lederern, 
Webern und Müllern dem Richter für diesen 
Stadtteil, dem Probstrich ter unterste-nt 

Am Beider- und Müblbach. Unmittelbar bei 
der Innvorstadt von PaSsau waren die; Schwert- 
schmiede weniger *n**ssig, sondern hauptsächlich 
am Hijilis,c:li. der ca. I km östlich PasSäu in die 
Donau mündet. Er hat ein schwaches, kaum 3 rtl 
breites Rinnsal; von der Mündung bis ca. 7 km 
aufwärt» wurden einst 11 Anlagen mit Wasser- 
!-: 1 : . betrieben, v. ■ -|> '■■ ■■ jetzt zusammen diu öster> 
reich ische Ortsthaft Haibach bilden. Davon sind 
heute 1 PoriellBncrdemühle, 7 Mahi- und Wiifc- 
mübleh, 5 llammerschmiDden; 1 Lohstampf ist ein- 
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gelang« ei, 4 kleine Sc hlaifaraien sind umgebaut 
oder abffflb rochen. Di* jetzigen \Eü h Lgebäude 
stammen in der Mahrzahl aus den Jahren 1B10 
bis ifi+o. Nur Hau* Nr, 10, jetzt ein kleine 
'.'■:.. lerng '.:! iura ,,Fuchs- benannt, van dem. heute 
noch : l "■ E ■ .- Xalbewohncr wissen.; dafs, es eme 
Schwc rteclinjLcd u war, ]johr. noch auf das. Feilte 
Mittelalter, etwa ins 1 5 Jahrhundert auriiek:, Han, 
gemauerte lirdgesclsofa ieigt au den steinernen 
Feriiterlajlmmgen ß-otisebe Profil*. IM* Decfcaft- 
halte-n der niederen ftluben sind roh bebauen; 
das jpitete ObcruescJiofÄ i-st au* Hult, Abb, j. 
Da die BesiUurltuuden zurück t.'äi ins MLiteLaLt.cz 
fehlen, ]asMn sich natürlicb die ein ie|iien i lni-,-::.--r- 
und Schwerüchmieden. den urkundlich genannten 
Besitzern nicht ZUWOtHn. l>Se Bachmuhle, wo 



logen; es war dabei allerdings der Transport das 
Et-ohmaterialBS auf eine Entfernung von i l f t Geh- 
atu.11.den van der Stadt aus notwendig' und die 
gleich weite Rü^kbringu Li g des. Kai bf abrikaies 
nach den Werkstätten jn der bi, i,:-li, wo den 
Siückfcn. dann die letzte Vollendung gegeben 
wurde. 

UeuAtig'iinsfen der Zunftordnung der Kl.' sind 
aus dem 14. und 15. Jahrhundert nicht bekannt; 
sie hatttri auch keine Varafllassung , ihre „fteelite", 
die eijjerttliell keine waren, sielt .il«i> erneuern 
zu lassen, haLten vielmehr ein ime-res« au deren 
Verfall, Erst ED Beginn des iS. Jahrhundert», 
als ihre Abhängigkeit von den M, aufgehört 
hatte, sorgen sie mehr um ihre Organisation, 
.'Mi der Zeit des Bistums-- Administrators I leri ■ p, 




Al'b, j, Spätgotisch es Kdm>-[nridi ini cdli nlld in Hailjucll bei F*BW.U. 



= i*j — 1 -1 ■;■ :i Loontiard I". ■-■;■; -:r-, Mi lli-.::- und Werk- 

statte hatte, in jetzt das Gasthaus jut „Maul" 1 , 
:':i- crbauL 

Die Wasserkraft wird in, der Weise SUSge- 
nützt, dafs durch, Anzapfung des ITaibaChea hei 
jeder Mühle oder Schmiede ein Weiher ire Füllt 
wird, dessen AbwasseT dann das aiiederschlathtipe 
Rad treibt. XHtta Art hat, nach üerkb tsftnt- 
üchuädunj^L'ii zu ■■•: hin ■!■■■.■ n. ^■T,'i"i im *-| -;i t =-" Mittel- 
alter bestanden. Die noch ältere Act. wdctie 
auch bei der ubun an fje fübreun Schmiede zum 
„Fuchs," noch kenntlich is-t, war die, da* R4(J 
direkt in das, Bett das Uaclici zu hängen, dar 
oberhalb gestaur. und zeitweise abgelassen wurde. 
Daraus entstand aber viel Streit mit de» *«■ 
fr* n Hunden Was» rraehtlern, so (Iah man Später 
iLLgem üLti zur Weih craniale übergiii r, 

liier in den Hammarsch mieden und Sdtetf- 
stuben am Haibach bat sieb in der 1 ] au ptaathe 
die rJanwUnnfj de r Passausz Schwert klingen v»U- 



Emst (tJEJ— iJJfl) Lsrt eine und^tbrte Hingabe 
mit der Bitte, um Ordnung ihrer selir ier fahren*» 
Zunf rverhaltniisu vorhanden. 1537 legten die 
Kchlaifer, welche jedenfalls aeLbs-ländEg werden 
wollten, sine Ordnung 1 ^ vor, die aber, „d* ihre 
Artikel wider Rucht und Brauch ifad", abgewiesen 
wurde. Auf neue Klagest hin wird um 51. Mai 
3547 eine /Ll^(to^d^.u^f7■ I, ) bestätigt, die eine Er- 
[itiiiH-rüiitf und knvdtijruriLf . ; - r nlti^i '-.lLju lirivjji. 
Sie lautet (im Allszuj}; 

1. Die Cattcfiiirssir. i/labcti nach aUrirt Hnkttmimu. 

2. lieinr llfgrAfmi-* tffttt Brtidtrabd^r einer Sckwsirr 
habe» AliHsivr, G^silUn und Za fwr tttit J^ Kitxvh. 

j. Beim Trauergottesiltruft g&m Akuter und Ce- 
tttttH rfns Ofi/er. 



*> H.A. tsi. aWLrOüfc 

«1 Wl« vurittlitHJ. 
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f.'"T f /yti. ffinfa bphJ ; Achtel HWh fa/pui mm 

ifcb tu die Urvdtrschaft einkaufen. 
e. So lange ein Gaaelln Steint? Arbeit hat &dt* auf 

Wanderschaft ist, trwickt er tur Zeche nicht-'! 

Mi bezahlen, 
' A, Wer einen Werkmanit fJEaitwrt fi\isMlt r gibt nach 

ölten Brauch Leihkauf. 
,. Ein Meister darf nur bei tutet Feuern arfaj- 

ten und M MW <*■ ttlr ri-tt 1 1 erb statt kr in c 

' .,■ ■■' i -.',_. i- UM .'.■'.'. ■..':. ■>.-.■ !■'■ .-. :,i •■.-■.■ 
ff. »er KM Afa&0f& Uta J täwflfH SfrWfe« «f, w/f 
üjiE AtM EftttfrittH writr;rrr CrMtlri? warten, bis 

., in- MHm>:-ist,r ■!.•■»■;■■ -. r. .'' i'.-.i'..,ji 

jj. Ons' EinsMteu der Gesellen muß im lieiseits der 

anderen- Mrisfer und (Ziseliert erfolgen. 
iq. Einheimisch f IVerklt-utc \ntrr W'-nhinkiniiiiS' x-in/f 

I-ftimlea vttmaifhea. 
ii. Für Aussetzen der Arbeit unter der H'achr. er- 

f tilgt I.iihnolisng, 
12. Anfkr Z-iel darf kein Grseife atme besonderen 

Grumt fjpfVdOT* ivtrilcu; bei Mijiheliigkeiten int 

rr ilt-m Handwerk vor xitxte llen. 
i}. Ein zngtwramlerter ilesvlle darf nur ij Tag bri 

etneut MothiF bleiben. 

t-4 EtltUmfr» wir! t'ii.frttft. trifft r.-'ji rr.iSivff'r '"'"- 

seife einen rntlnnfennt i/i *ii/rr f reimten HW-fr- 

statt r darf er nur ij Tage ttdbn ihm arbeiten. 

tß. Ein frtwtcr Gtt m lht , der bei tintin nicht sfl.r/- 

ligVK Wettft* gcSvritt hat f ninfi sein CtarJSnHJttcA 

nachrwcfu-ii Oiler darf nur i.; Tug? fdeibru. 
16. Jeder Lehrling muß fhvücht-r Geburt ettm. 
i f . Gleiehteitig dürfen nur 1 Ltk rf mt gU t gehntfe» 

werden; erri VOM ehrrr dbnOfl im j. Isbja&r 

ixt, darf m/c trriter futgrnoiNmeii werdtit. 

Wir sehen, dafs in der Ordnung die Fraga 
das freien YajkouJfl det nvciächnnidigen Wehren 
nicht anges,cbnitten. wrrd, obwohl sie seit längerem 
IQ &echt im'! Brauch bestand; es ist eben die 
i in g AiH*n alten /.u iil t w i;s -um zu benihm: 1 itmul ij 
-St;l)cu, alihergebrathie, mit Siegel und Urief VWf- 
.i' ■■■■■ii- "<"';ln" formell zu beseitigen, auch wenn 
sitf Fchon längst durch die Entwtcfclsnjjf uiiRÜlriff 
K*svordon «HM. Wen Me^ttota MAndtin an der 
SflSt« die als- S^waxtaChmtsäfl angelernten, 
«nga mr Zunft gObSHca (w*ndernden] üesBlluii 
iiiid 6\t! für WaDfafilttoltfl aUfjöslalltan BnBäf&i|jan 
W*rl<l«ute od«r Ziiriur, w«lth-a die rutinn 
-Schniie4earbaiten machtun, ImlcLiäfESHederdLircib 
die Mvit-termarici; ausyedrü^liien (Jualiiäts- 
garantit' ist daa Verbot HÜgB^COClHn, tUlno^n in 
einer »nderen .il-- der eieenen Werkstatt funip 
schmieden zu laasen. Ua Michaeli als basern- 
d*r#r Termin für Geselle neinst^llung genannt 



ist, wurde jedenfalls im Wiritor aehr eifriff ge- 
arbeitet, Dte Lehrzeit i^t nur jjnlirc. wahrend 
in anderen Städten vielfach ^ Jahre vor^'e- 
■OfcrfflbBB ynd_ 

Wührend iliu in Pkasui »itjcndeii Schleifer 
zur Zunft der Kl. i^ehu-rtan, biläetun die in den 
angremendoTi bayenschett Terri-ttuinn der Graf' 
schaft Hals und int Landgericht Schärding ein 
eigene^ Handwerk; zwischen diesen und den 
Schleifern zu Regünsbiif^, Augsburg und Lands,- 
hu-t einstand ijot e-in grctfsujp Streit, über dessen 
Uruud »hee rdJcttW bekannt ist. 

Die KL- cnier ricbltc^er jelit Schwertsctimied- 

■ :r. l lt wird 1 557 und ijG-i bestätigt. 1614 

wird kon^latiiTtt dafs dta v-o-rli an denen twei 
Meister 1 ") din Klingen z:cir Beschau zum Stadtrat 
bringen müssen; vorhanden sind aufserdem noch 
jtfüi kurze Klin^-eiischiiiiede, Der vernichtende 
Stadtbrand von 1661 priff eänsclmeidentj in den 
VeT]nüffeBUS,[ai:d def SÜf^er ein; nete verarröten, 
andere konnte» der auswärtig»!) ■.■ ■ ,.:rr<-m: nur 
schwer standhalten i b«£ta Cwdten lär*ntt von l4Bd 
ist auch die Innatadt. iier HauyCsitE der KL, fa^t 
panz, abgebrannt. Damit perüt auch ihr 1 land- 
werk sehr in Verfall; 1717 mÜMOn inr lirledipunfj 
einer grüfseren B# s tv\ 1 un pr sogardia II u f s ch m to d e 
he rangezogen werden, JLrst 175g liören wir wie- 
der von einer ilestätigung der Zunftordnung, die 
der von 1547 fast vö-ILig j^l-üLclit; neu ist nur der 
Sali, dafs diu Meisner. wenn der neben ihm. in 
der Arbeit zurück tut, ebenfalta still halTen soll. 
Dia bekannte zu nitlerische Fürsorge für den tju- 
lüclitiKenl Ühdgens. Lotste van tul« Zunft 
damals nicht mehr fpaprodtea werden, da hlofa 
r: 1 :-. Meister ntehr in i '-«■■. 1.. .<-..-■. war. 

L>er Vertrieb der Klingen geschah in erster 
1-iaije durch den Verkauf in Passau selbst. Die 
Lage der Stadt an der Donau, dem damaligen 
Hauptverkehrüwftg von Westen " **r!i Osten, bxt 
nicht nur Händler aiigfel^.-kt, *>ndem aich&r tuch 
vielu Käufer aus den stets, vorbeiziehenden Krie- 
gerscharen angezogen. Ditrch ein -Stapelrecht, 
d- h, den Zwang der Warcroniederlage in der 
Stadi iwecks Verkauf oder Wcitarführung nur 
auf Nassauer Schitfon hatte die Stadt lange dan 
Handel mit dem auf dem hin von Süden kommen- 
den Salt, dann mit österreichischem Wuln und 
IJiitrwidti fest in Händen und betrieb ihn donau- 
ab' und SufwäTlM sowie auf dem „goldenen Steig" 
durch den damals iIlkcIi seht unwirtlichen bayeri- 
schen Wald nach Böhmen hinein. Zufallig er- 
haltene Mautrcchnunp en Reben ein Bild von einem 
sehr ausgedehnten Handel mit Klingen. 
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Sri werden 1400 — 1401 auf Zillen, danauauf. 
w-ärts van der Paihauer Xlaut ,[ ) weggeführt: 

Von Haus Moder von V\m 10 s wertpren t. von 
einem trist Ga HM fftpnmt, von dem einheimischen 
Schwertünhlatrer Puls 40 swercprent, n» Seydel 

Mäch fa swertprent, für einen ti*M ioo »wert; 
dann i n n aufwärts von eben von Saliburg 
14 swertprent. von einem tiaM Auf einem Pferd 
iSswart rLun:1i «las Burgtor, cl. h. auf dem Land- 
weji nach Bayern. 

Der Ausdruck SchwertprGnt ist nicht gans 
klargestellt. Zwar wurden dieKLingen bei grofMjrer 
Zahl in Prantan d. i. lylindri&ctien Fässern ver- 
packt« wahrscheinlich zu 60 Stück in einem Fafs. 
Du würde 1400— [40I im ganzen arguben 1:456 
Scbwurtklingan, pro Jahr also ntwa 6100 Stück, 
eine (ranz respektable L-uistunf für jene Zeic. 
Andrerseits bringt aber SchmtslLer I, ]fio den Hin- 
weis, Jak im MtLculalter für das Schwert auch 
di« Bezeichnung ,, tränt'' vorkommt (wo! gavaazet 
au der brant, — de duobus gladiis. dktii braut 
1 Denar Maut. — itai. il brande). Würde dem- 
nach unter swurtprent blcs eine (etwa ungefaßte} 
Klinge zu verstehen sein, s-ü würden die 140U 
biü 1401 über die Maut ausgeführte Menge blas 
iiu. für das Jahr also iiq Stück betragen, eine 
in Anbetracht dua blühenden HandwiBiks Itaum 
ne 11 ntns- werte Zahl! Dagegen spricht auch, dafs 
'damals diu Mautgebühr pro Seh weriprenie 4 Ffg. 
betrugt, was für eine Klinge zu viel wäre. 
Dia Alautrecnnung' gibt auch den Import von 
Hisen und Stahl (aus Sleyer) an, den hauptsäch- 
lich. Händler aus Elina und Otlensheim besorgen. 
Eisen wird unterschieden in KLahen (vo-n gewisser 
Form, Gewicht unbestimmt], Klöbel, Ekkel (in 
I'äüSflfn) und gani^hi&i lü^en. Schienen für liad- 
beichl&g koraniLii aus, Ktraulsinjj und Regen*- 
burg. fv» werden importiere für 43 6? Pf Kloben, 
davon ia wieder angeführt, 30 dafs 31 E in d,sr 
SUdt verbleiben und verarbeitet werden. Von 
41 E PF y ::■•.. [Stahl in Stabform, zu +—5 Pfund 
Gewicht) wird nichts importiert! Es ^chen herein 
atiiWeidhofen. OberTiber^.Ottenheim undLand.es- 
lia^r J4M ättnltn 3D >, hinaus aber 7000, se daffc 
J4*& Stielt vc-n den «inheimis-cheii Sensemsc hmiu- 
deu angefertigt werden, Ea konnte auffällig er- 
scheinen', dafü von denk Eipoit ven Messern 
nichts- erwähnt wird» doch haban die M. ihren 



*■} Vcrlundtan^rh cl«9 Hihi. Verebte für Kiederh&yeni 
Bd. 4* und 4 f. Zille = langes FUrhlsooc für TfaiupörtT 
tw*clc 

"t Wie vur Bd.4jS. in ttgm ^ktafadfl&lichUd] 

lls Slgeii erkLlrt, ricJilig aenjrs — Sninc, Ein |li V^ 
!■'--■ = -■ 1 VcrhrtudL tun &C4ii Wäre un> i <...n i !-. ..i : :-.:-.i 
bildeten gut Bearbeitete Sensen, wie heute OMh, dma nark 
twgchrteti Aililcl, 



HsndelBjjrivilejjien entspr&cltend in fÄisau selb-it 

-liehet \S,iutt>!;i|ii: : t. j;eiVU^cn. 

An der Maut au Bogen bei StTBöMllg'* 1 ] 

werden 1550 z. B, verrechnet an Passaiser Zilien: 
1 mit 5»(> Sensen uud 9 MMMl tili, t mit Latl^r- 
klingen. 1 mit Jo Stah LväfaJ, 1 mit 57 spiefh' üflri 
oltaganvUU, I mit 14 Zentner !■'..;■■■». ia Stuhl- 
vafs usw. Die Straybinper MAütrethliung vom 
jzlctichen Jahr yibt in der 4. b*w. 7. Woche an 
je eine Pasäaufer Zille mit 3651 h,*w. leaia Lanef- 
klingen (60 und 167 Scheck). Das Läfot auf einen 
^a»i mäohtitjcn Beitrieb in den WerkstitWll 
ictiäieftcn, der jedenfalls tiaupisäthLii;h in den 
Wintermonaten vor sich cjinp h u.m mit dem Wieder- 
beginn der Schiffahrt im Frühjahr genügend Vor- 
räte «tirllun zu können. 

Der Ruf dar Passauer Klingen, dar Früh- 
zeitige landesherrliche Schutz der Marke fllr 
jjrofie Ab&atEErabietc, dann auch die ScLb&tändi^- 
k-trit, tu der sich die Pasaiucr Kl. aus ihrem Ver- 
hältnis za den M. emporgearbeitet hatten., und 
»chtiefEÜch eine streng;« Handhabung dar Hand- 
werkssatzun gen und Gebräuche verliehen der 
PasSauer Klingeriunit, speziell den Schwort' 
sohmiedon eine besondere Stellung im Kraisa 
der gleichen Handwerksgenossenschiften. Viel' 
fach Wird sie iur Gutachtenabgab» veranlafst und 
ihre Anschauung' all Richtlinie betrachtet. In 
uitiur Klage vor dem Stadtrat;, welche die Mün- 
chener Klinge nschmiede 11 *) 101& — 1611 gegen den 
Geüthäftsfübrer eines Hammer; einlegten» den 
sie nicht als Meisler anerkennen wollten, bringen 
ihre Gesellen vor: Wenn er (der \ '■■■■! '■ '••■■'■ seine 
Sach nicht richtig macht ±u. P,iiüan, wo die 
älleitö Warks-tatt iit. werden >..■ lür unred- 
lich gehalten Em Jiöm i.hclittn R^icn | Sie bitten, 
ihn nicht anjtuofkenneit, bis er nicht itt Pa-isau 
seine Sache- richtig gemacht, d. h. dort d»i HCoiter- 
rwjit erworben bat In der gkiclien Sache lautet 
die v^m Münchner Stadttat eingehalte KesaLution 
der vkr Passauer -Sthwertiulirtiiedmeiater vom 
11. November Itiit .... Solche Verträge Witten 
nie in Schwung, erklären sich aber weder für 
noch wider, latun tjii Ltigkei l Jjerulien, da «11 
■ii 1 1 ■.- Schwerlich m.i«dw«rk^t4;ttem in DeutüChlaiid 
>ioh äufsyni müfsten, aber sie wollen sieb vom 
den Münchner Werkstätten deswegen nicht ah' 
sondern. N;ni:i Harter, Thomas Stantlcr 4 rilartin 
und Sebastian ls.osanmarkt die Gebrüder, aiEe 
Üür^cr und SchwcrLschmiede zu Passau. Der 
Münchner Maistar Christoph fll^Stantlor war da- 
mals selbst nach Passau garaist und hatten diesen 

«J.'Nicderluvr.MHnLalMKckrill. IX.Jjtirg., 5. K, AniB.4. 
"■ Stadtarchiv Unndien, &chT. i erl»chimifllu4iWll. St. 

Sitfte Z. : :.. W. v, 14t. 
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schriftlichen tSescheEd mitgebracht 1614 wird er 

von riftsm Mi tm s Jrt w Hfamm verklagt, ^■■eil er 

nicht 1 Um. Handwerk halte, ein en Leh rjuilgen 
nicht freigesprochen habe, so dafs er in Passat] 
von neuem anfangen mufste. Chr. 5t. erklärt, da 
er selbst für „timeh rlicb" gehalten werde, kennte 
er den Lehrj unge n nicht freispreche n u ), A us. 
dem gleichen Grund hatte er sich kurz TOfb« 

rre-weigert, rurel wegen Diebstahl* bestrafte t>e- 
tollen auch von handwerkswegen tu. bestrafet):. 
damit nie wieder öhrlich werden könnten. Sidilieft- 
lich wird du Schreiben aus Pas^au bekanntge- 
geben, wonach diu Angelegenheit auf dem näch- 
sten Linzer Markt, wo diu au slän disehe 11 Meister 
eU5*nimenkc-m.m.En, b-uspruc h en wer den roll,. 

Sind nun auch die A üsfübrungeii derPaiSauer 
Zunft nicht entscheidend, wie etwa die Aus- 
sprüche der Haupthütten bei den -Stainmetztn, 
sondern d« ganieti iunftleriithen Entwicklung 
der Zeit entsprechend vermittelnd, so i^t doch in 
der lierufunf; an. und auf sie die Anerkennung 
ihres Vorranges, deutlich ausgesprochen"). 

[IL EtllnKänhu.-iL-äbau und, -murkcn, 

Bei der EunftlSTischen Beschau, wurden durch 

Händler V^H^nwiaen, also Sachverständige, so- 
wohl Material wie Arbeit geprüft. Für die Güte 
der Ware in diesen beiden Richtungen drückt 
das Beschäme ich« 11 die üarinti« gegenüber dem 
Käufer aus. Wir hab^n im Abschnitt I gehurt, 
wie ursprünglich die M. über alle in Pas 3 au 
angefertigten Klingen Be&chau lustie-Eon und wio 
erst spater für die Schwert klingen ein« ge- 
sonderte &escha.u beim Stadtrat eingeführt wurde. 
Die Prüfung geschah jedenfalls wie in anderen 
Städten auch „nach Trab und Streich"; erster« 
hauptsächlich mit dem Feuerstein auf Stuhl- 
RehaLt. krtztarnr, dar Hieb in ölet und weiuhe-ä 
Eisen, auf Biegsamkeit, Harte des Stahles, Schärfe 
der Schneide us^/"). Die für guE befundenen 
Klingen waren nüt dem Bild des Wahrzeichens 
oder Wippen der Stadt — dem Wolf — je- 



y 



»1 13er Vorwurf, drq man Llun gkkhzettlg macht, er 
a-i fron, tl.fa man ihn rsjvlii für elirlich halte, da er da- 
duruäi svinr. t'ieicllen, welche rfwn dunn wet andere nicht 
nnVeitrn JurfLtn, thei sich Initial .teil Unnne, Khdal (licht 
l^iciB UnKrrrchlfrrEiKl 111 sein, wenn et Lhin auch iritlci- 
..-'apnclit. Utfn Grund icilisr , F T IndirlLJiLeir" kennen mir 
' leider nicht 

«j hu Kreise des aüJdüuistlim \ t im«! reu Im de dl und- 
Wiräi* neiiöfs iheu itkh« diu PaiSauET. »yndem tillium Aii- 

slSlcüi 11 .. : die Mtln che Dir Z cum Ihnucta ktw 

»ii^te Stellung. 

*y Der bekannte. Wiener Prediger Abraham a Sauci 
CIiin verftlrii l*t dir Piswuer Kl. nil den 9 1-u-l Inurcu , die 
nuch „duich lauter Kuclten und Eliegcn ihre Frub ■rJceD"- 



kenmeiclmet Die Woänarju ht somit Her' 

kunftS' und Qualitütsteiehen; nur ist hei ihr 
mehr ak swnst bei liinf tierischen BeäCh all reichen 
dar Zweck betont, den Ruf tler Stadt bsw. ihres 
einträglichen Klingenhandnls und damit auch den 
Käufer zu Echützcn^ das uer stadt arber tind 
Land und Leute ■: ■.■ l .-. ist, -.i.i- es in der M.- 
OnJuuofr vun ijüa neifst. Du Heeht der W^lf- 
marke war *b. r ausdrücklich (Jen m vt-r- 
Lichon, welche ja die Pa>snuer K HaigGuindustrie 
Im llandul nach r.n ,-■ ■-■ . r «. r-" '.■■■■ ''■'■■ m ■ ■-■-■- 
die Marke schon geführt hahen, als :-k- ruch vor 
SliUe des 13, Jahrhunderts als Hausge nossenschaft 
auftraten; tJenn ohne Schutimarlte wäre ja Ehr 
Handelamöndiwl tmtilos gewesen. Der Umfang 
d«a Ifandals Und 69t Ruf der Ware nmfs damals 
sehr greis gewesen suin. JütlSE hatte litan die 
starke nicht zu Beginn das 14. Jahrhundert» nach- 
geahmt und gefälscht. Dagegen SuthLun sich 
die AI. durch die für Österreich und Ungarn ar- 
wlrkte-n Verbote zu schützen, (siehe oben). Das 
Hecht der Wo3Fni*fhe war der fjena&äenscbaft 
der M. insgesamt verliehetk; sie verlieb es weiter 
an jetlcn Klinr^un seh mied, zu Paä^au, der ihr 
Klingen lieferte. DLusiz Auffassung, dafs mit der 
Erwerbung des. Aleisterrecbtes ddr üebrauch dijr 
Wülfmarke nach nicht erlaubt sot h .sondern 
eigens bewilligt werdan müsse, hat sich bis ins 
17. Jahrhundert erhalten; 161 4 efkläft darSchwert- 
schniied Thom. Statuier den Vorgang bei der 
Aufnahme als Meister folgend; 1, Erwerbung des 
IiürRerröchtB, l. Ahlegung des ^leisier^tücke-f, 
3. Verleihung de& Afeiäterrechtea öds Übergabe 
einer schon bastehenden üerecht»anie, 4. Auf- 
nahme in diu Zuttft, i. „Verleihung des Wolf", 
d. h. des Rachts. den Wolf einzuschlagen. Dieser 
Lii^öiitmnlii-iit: ]-it:cLitSÄüstand ist xua deoi tech- 

ntschei! Vorgang bei der Markenanbringung tu 
erklären 

Lieferte ein Kl. trotz « hrf ke fc ar Rüge 

af li I ij-i: h t u-n Zeug , su konnte ma n ihm n ach der 
Ordnung von 1J68 die „march nahmen und an- 
deren p;eben diu sy darzue fügsam zienieni HI ; da- 
mit war ihm allerdiii^i auch die Möglichkeit ge- 
nommen , in Panhau iernerhin Klingen arijufer- 

tlgen; er mufsie al»o auswanuern.. Ja sogar da- 
mit, data den gesamten Kl. die Marke abge- 

rommen werden niüfstt; unU könnte, rechnet der 
S.': :. 1--.1t/ juner Ordnung, In diusem Falle 
blatten — streng genommen — die M. h um ihren 
Handel nicht tu stören, das Recht gehabt, tlie 
Alarke ev, auch den Kiltigenschmieden eines an- 
deren Ortes tu Verleihen; -iie wire dann nicht 
mehr l]uTkunltsbezcichnu".g fry^vcSfln, sondern 
hätte lediglich die „Handelsware der PaSMUer 
Ait.hjerer" bezeichnet. 
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1*5 liegt in der I^ntur de* Erzeugnisses, dafs 
die Eesehaumarkn nicht wie bei Werten der 
Goldschmiede, Zinnpiefser u*w, erat angebracht 
wurde« nachdem das Stück in der Beschul gut 
befunden war Die Klinjje wurde vielmehr schon 
mit Marke versahen cur Eeichan gfltara.cht] 
IJaraus erklärt üich diö Vancawfffc, dafs schLechte 
.Stücke vernichtet worden mufsten; man hätte 
ja Sonst bOofs die Marko nicht anbringen brau- 
chen, dann wära die Klingi; nicht verkaufsfertig' 
gewesen, 1 J Dswctfun wurde auch dem einzelnen 

Kl, das Recht Auf die Mathe verliehen, . i = ■ Bf 

sie vorher schon anschlagen konnte, Db be» 
■- ..■_■ i die Ordnung von : y-i pfana deutlich: „dals 
il:.>,htij kling <ir dunsül^ii ^ühaiiUn.OM,'- L ri. j Tri <U-- 
nurdl den Wolf auf all ihre Klingen ichkeh^n". 

Das war auth. technisch »chun nitht andera 
nJöyLicli. denn in die fertig abgezogen!" Stahl- 
klinge hätte man die Marke nicht mehr ein» 
schlagen können; sie muffte vielmehr auf der 
fertig; geschmiedcH-n Klinge, ,iber noch vor 
dem Härten derselben angebracht würden. Der 
Aufdruck _,=.chlasfan H läfst an da» binprägun einns 
Sisns j>fi].h mit stste glaicribhiikfandern Bild dan- 
ken ; WA-i wir bisher van i'aasauar Wulf marken 
kennen, iitt aber nicht mit einem Stempel hor- 
gesLeLH, Ha gibt nun erwünschte Aufklärung 
ein In mehrfacher Hinsicht bemerkenswerter k its- 
besehluk 8 *! fon ca. 1470; 

Am Ffntitfagr vor Maria Mngtf- in Rttt 6#» 
xtM<tKse*i s tfttß tfi? Sdru>tr4scklagtr fiei irtm ff?Jütl~ 
tt.it nistrek b tii b tt i i»if UtttSttg alt WM aif 
h'crknmen ist vwt tiiv Ktingtr sulfen schiagm in 
ma fch grscitJt wnf litt tatsfiWttt. 

Htm um die kitirten klingen mttgth <Ue 
AnJHBW naeh ireut ViTHingca tstt tnfer maricticii 
empfehlen m mucken, dtr afer dieselben suiitri rien 
Meaittrrcr tuarch für tfen li'olf sehttigeti. 

Item iter Itefchtnt soff tutehgttttgwr muh {»heilt 
t kr ,1 !e*f rrrr li r itf < frr-s Iwbcn * j* f\ tifit pgw uuil 
Matcrwr Btrb&tgt, Sv hitbm M*m Herren (Bat) 
für tnfi frawi mm tftnler ah Snrz&udiinietl üehwert- 
tchfivi tue fangen klingen ittich In ein Bembttu zu 

.ir !z,tl. 

Darnach sind für Pissau künftig zweierlei 
Wolfmarken zu haschten: 

Z. Dia (in einzelnen Meifeelüchlägen auege- 

führta und) mit Messing tau schiene 

Marks auf Schwertern, 



™) ft.A. Li!. 1607. Der ärschlufc zeigt i)Lt I ::....::. : 
jv, i-.rh-.il Si:inM;[Ln:;iiiiic-.k:i jiiJ, M. ^.itlIii^ li:Ln: 1:ir kMc. 
crshcTCTi wird eine d^tiit BmcIibil tiiis^tilliri. DLc Lünen 
Klingen wtrJcai, iyic bisher. '.■.iL Jti >r.- Bcs-tbaj utiirllft, 
in we]cJi« dk KU dpgewtUügt habtii. Di« Kl. erliahni dia 

ItirkBurochit ireit-ThLn von iv\ N. Hlilcwieioö, ^ftllTtnd 

die StlLw»rticliFiiiffJB «4 von der Stadt wAtStm. 



2. Die mit einem Stempel versenkt ein- 
geschlagene Marke auf allen übrigen 
EClmgfln, 

Die Stempelmarke miiCste vetn Kl. auf das 
noch ratwarme Stück, aofurt nachdem es in» 
Schmiedefeuer die letite Fdrm erhaLten, einge- 
schlagen werden. B>» der tauschiarttn *larke ist 
es niclH DOtwend%, im Ccgunf H sogar sctiid- 
Lcch, wenn das ^tück nacli watm ist; es wird in 
die glattgefellte F33che der noch nicht gehärteten 
Klinge nach der gewählten Zeichnung des Wolfes 
[nie einem Meißel die nötige Anzahl von Gruben 
eiitpeschlApen. in diese dann ein Älessinfr faden 
}iii'i«E:iy'eli3.ii)n)«rt. welch nr durch eiffn b*>im Meifset» 
Sthl*p etitiLehendtn Grat festgehalten wird; 
durch Überfeilen erscheint dann das fertige glatte 
Marken bild* Wird der Grat später durch mehr» 
fachas Schleifen weggenommen, so verliert die 
MeüaingtaiisJa dan rlalt und geht, wie 4q oft zu 
beobachten ist. verloren; daa beim späteren 
Stählen notwendige sog. Auslaufen verlangt kei» 
nen solchen Hitzegrad, dafH die Hessin fjtsr.-.:,i 
schmelzen wüfde, Um. den* Metallfaden aufser- 
dem noch einen besseren, Halt fu gnib^n, wird die 
Linie der Zeichnung nicht in einem Zug ein- 
gesrfilagen , loadem in einer Zahl äbge*SCtter 
Hiebe, Qer MetlseJ hat dabei keilförmigen Quer- 
schnitt, so djtfs ganr. sclitnale hohe Dreiecke «st- 
stehen, oder länglich -rechteckigen Quersdinitti 
in leuterem fall wird dann mit einem iwelren 
feinschneiüigen Meifsel ein Hitib schräg quer 
über die eräte .'-. I l- :. ■ ■ g*H»:t-.l fAbh. 4). 






Syrtem d*r ra««iirr H«rlc-nitaiiadii*nun;. 



ends 



Meine* W IlMP I i^t nun hisbe 
ein« gestempelte WolFni ar ke festgesiallt, we- 
der aus. der Zeit vor. noch niCb dem angeführten 
ltataueschluls H aUo etwa ISOöi es kämen hierfür 
in Frage die Klingen Vun trafen*'), Helmbarten 
usw., Streitbeilcn, BauernwehrecL, I^ngmesser, 
Ifirschfänge* und Waidner, Kredertz- und son- 
stige ftfqapqr. Wir können vielmehr bisher blofs 
tausebierte Wolfmarkan h und ww in ganz 
ansehnlicher Zahl und für ■fD«D ZdlT W m ven 
ülier 300 Jnhten. Wir können aber in der Kt* 

") Auch Ob im bbt 5t^LtmL«=um P.aaaau tufth tt- 
balteaen, ^^Ut«n Partinxn»ii der bLKbBElldien. häbt/e.- 
bjutlen .u- dtn Jähret» i«ij f * B r St, '?™i °* iiilJ »h utigtn 
Itdne Marke. 
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dnnjj und Ausführung' des. Zeichens keine be- 
stimmte» Entwicklung dar Form fesllejrenj viel- 
mehr macht jeder K.L, bzw. SchwarLschmied die 
Markt nach einer Ln seiner WerksiäUe üblichen. 




ffl. (*: 



Abb. s- Gru/sci SückeI der Stadt Faswii, bald nach :;>.;. 

hald tiaturalisitacnen. bald sehematischon Scba- 

Durch die TftUIGjmKuIIf knüpft diu Passauer 
KLingemerzeugung in iLLt; älteste, auf deutschem 
Ltodun übliche Art an, in welcher Werkstätten- 
bi?zaichnungen gegeben wuröttn; es wird hierzu 
zwar anfang* liisentatisia verwendet und der 
Name eines Schwer t&chmieci&s wiedergegeben 1 *), 
der aber bald an Stallt einer Lanprcr arbeitenden 
Werkslätte, jaeines Ortes mit Klingnnfabrikation 
zu stehen scheint! In dar Zeit, als auch Städte 
Wappen erhalten, in welch* ihre schon älteren 
Wahrzeichen aufgenommen werden, wird dann 
dur Warkstattnamen durch ■:-=■. Wappenbild ab- 
gelöst. Die Stadt Pjujag erstrebte seit langem 



die Unabhängigkeit von ihrem iiimhat hzvr, die 
Keiehstraiheit; sc oft sie daher in Fehde mit 
ihrem Herrn stand, wurde der Versuch gemacht. 
sich die Zeich an dar Selbständigkeit: freie Wahl 
des Bürgermeisters, des Richters und des Rates, 
dann Rathaus mit Turm und Glocke und selbst- 
verständlich. Siegel mit Wapjienbild betzulegen. 
Aber immer wieder scheiterte der Versuch, bis 
endlich 1368 der .Stadt das Siegeirecht bewilligt 
wurde ,B ). iJar Bischof aber, um trotzdem seifte- 
Oberhurrschaft .zu zeigen, hat jedenfalls vorge- 
schrieben, data in einer mehr für ein Kloster oder 
Stift denn für eine Stadt passenden Weise der 
:',■.:■ üi der Domklrche, St. Stefan, das eigentliche 
Siegtdbild abzumähen, hätte; ganz klein ist unter- 
halb desselben das Schild mit dem „'Wolf'" an- 
gebracht (Abb. 5 - Sehr bald ist daher die Stadt 
van dem unan t/er ah men Siogelbild abgegangen 
und hat für ihr Sekratsiegisl zu ileginn des 
15, Jahrhunderts das Schild alluin gewählt {Abb,6|. 
Der ,,Wolf*' war aber lange variier schon „Wahr- 
zeichen" der Stadt ^ ala solcher ist er z. B, au-':. 
in die Wappen der älteren Stadtrichter aufge- 
nommen. lij9 wird er von dem Bischof Otto 
von Leymüigen sogar als Gogansiegel benutzt 
Und in diese Zeit Las-sen si-cti auch schon Klingen 
mit der Wolf mark*? i.urütkvisrf-olg'en; sie mufs 
also schon damals ihre Bewertung und Aner- 
kennung ■'<■:,■ -.'halb des En tstehunjf 5-nrtes be- 
sessen haben, Damit ist die Frage nach dem 
Alter der Pas sauer Klingenfabrikatlon ange- 
schnitten. Wenn man einerseits im Auge be- 
hält, dafs Passau von juher sein liisen aus den 
steyerischem Hämmern bezogen hat, andrerseits 
aber die politisch 'kriegerischen Verhältnis« in ■ 
der Ottmark in Iletraqht rieht, so ist nicht aus* 




Abb. 6. Setrtliie^ri <Err 5tadt PnsMU. 
l j. Jahrhundert, 1. LE.llllr. 

geachlcsscn, da/s wir hier ehen-falla in älteste 
Zeiten zurückgreifen dürfen. H*t tw»r der Sturm 
der Völkerwanderung diu ruiniathe BttUxSDg 
von Castra balava hinwegfreblasen, so habö» doch 
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die Mauern der Siedlung puraW Altstadt) einen, 
Rest der Bevölkerung- festgehalten öder solche 
baldigst wieder herangezogen ; djLi beweist &chon 
da» Überdauern rfe.i alten Namens r batavl» = 
baizawe z= P**sau und (He Erbauung eine» ba- 
juvariseben Heriagshöfes. Damit war aber auch 
wieder ein K.ri&ta Ii ..!.•■;■■ :i für den Handel 
und d» GrnrariH gegeben; sehr früh hören wir 
von tfoLdSGhattieden, zumal im Flugsand tiold 
gewaschen wurde. Da. aber d£r Osten durch ■ '. ■■ 
Stettin Einfälle (1er Avareil, Ungarn usw. beunruhigt 
war, so ist M sehr wohl möglich, ttaf» sich 
hier — an. dem gewinnbringenden Knotenpunkt 
der zum Toil achon vorrüm [sehen Land- und 
W äs sc rs traf sen aus dem Süden ^Tirol und Italien) 
und dem Westen (Bauern und das Reich) — die 
alte norischo Klingcnerzeugung zur ruhigerk 
Weiterentwicklung niedergelassen hat! Erat 
später ist: sin wiucücr in ihr Ursprung lichiss Gobict 
zurückgekehrt, aber nicht vor dem 15. — 1 6. Jahr- 
hundert, dann sonst hätten die oSturraichischen 
Herzogs sicher ihre einheimische (stcycnsGhe) 
Klingenerzeugung geschützt anstatt der Passsuer. 

In dem hohen Alter ist in gewissem Sinn 
auch der Huf der l'assauer Klingen begründet. 
Dals natürlich vorzügliches Material und auf- 
merksame '■■ 'erai ü;. tung dabei das Hauptgewicht 
halten, ist selbstverständlich. Höheim 4 '^ will da n 
Huf auf ihre geheimnisvolle, mit '/.auharäi ver- 
bundene Herstellung zurückführen; gewifs. hatte 
jeder slte Selnvertschmied seiine besonderen „lic- 
lepte" it. 14. Kegenw&sser oder Schnee zum Ab- 
'■ '■/.:. -;:i und ionstige liandwerksknifle, aber die 
Anwendung von ..Zauberei'" verbot sich zu jener 
Zeit und in einer bischöflichen Stadt ganz van 
Kalbs t, ab^estihen davon, dafs man damit weder 
die Käufer ncctl das konkurrierende Handwerk 
anderer Ssädte lange halte täuschen können. £la.i 
llauptmitte], sich Ruf und Absaü tu sichern, 
war, wie ju allen Zeiten, die gute Qualität der 
Warel Buheim aber denkt jedenfalls an die Sog. 
, Passauer Kunst 11 , d. h. eine erst im 30jährigen 
Krieg in der Stadt beginnende Anfertigung WO 
ZaubcrzetteliL, mit denen man sich hieb- und 
stichfest machen konnte; das. ist aber das gonauu 
Gegenteil dussen, was das ,, verzauberte" Schwert 
bewirken sollte! 

Ist die Frage der Marken auf Klingen im 
allgemeinen noch nicht über das Anfangs- 
Stadium der Untersuchung und Klärung 1 hinaus* 
gediehen, sq dürlte dach die Üedeutung und 1'- 
TfKtUBg '■■■■• i'.L-; A..-:: 1 '•<■. •■> I .1 .. . ■: i . Ii 9 .- der 
Watfinarke, WH seinem ältesten Auftreten bis 
ins 17, Jahrhundert, wo die Massenfabrikation dei- 

*•} ttanüüuch ü. W. i »;i, 



Klingen beginnt und das historische Interesse 
*n der Waffenschmiede!; uns t aufhört, genügend 
festgestellt Sttm, Bekannt ist, dafs die Wolfmarke 
an verschiedenen Orten geflUsehi wUn I •:■ , wie 
denn überhaupt die Na^haliwusig fremder Marken 
weit häufiger gewesen aU sein scheint, als »ich 
mit den in den Zunftordnungen enthaltenen Vor- 
schriften, vertrügt. Am 13. Sept. 1534 beschweren 
sieh :. Ii. die Passauer Schwertschm. hei iiischuf, 
dafs die Augsburger und Münchner SL-hwertschm. 
ebenfalls den „Wolf anschlagen". 

Für 'i-Mi Handel mit der ungufafstun Klingu 
genügt die Augeimatke, um die Herkunft tu 
erweisen; sobald aber die Klinge montiert ist, 
hat de? Käufer hierfür keinerlei Anhaltspunkt 
mehr. Aliffallenü ist, dafs nicht selten Klinge]] 
mit Marken auf dem ISlalt, noch andere Marken 
auf ihren AngeEn eingesiempelt zeigen; es trat* 
steht da die Frage, ob wir in (Jen letzteren nicht 
die Zeichen von Zainern erblick«» müssen, welche 
da» Schwert in die Rohform brachten und dann 
(im Verkaufswege) denn eigentl Icheil St h wert- 
schmied zur Vollendung überliefen, Angel- 
marken habe ich nur auf den vun mir unter- 
suchten Klingen mit Wolfmarken bisher nur ein- 
mal gefunden. 

- Die Anbringung «an MeiAterinarkeii auf 
Klingen kömmt üheenaupt erit ziemlich su5l In 
Gebrauch; in Püsiu war nie solang* ültut He- 
doutunjf, als- dEti KliiigEn-ichnaiede ihr Hcxongtdj 
durch diu M. varhandeln lassen mufften l'lrst 
von dem Zeitpunkt des selbständigen dreien Ver- 
kaufes ihrer Klingen entsteht auch das Interesse 
des einzelnen '■".<■. ■'.■■. ■-. seine Stücke neben dem 
allgemeinen lieschauzeichen, das die ürtltche Her- 
kunft angibt, noch durch eine besondere 
Marko zu kennzeichnen., wie dies auch Plaftner, 
Galdsch miede. Zinngiefcer iww, nüch^n. Diese 
Meiatermarken wefden nun In FtnWD in der 
gleichen Art wie die Wolfmarhe Ausgeführt, nlm* 
lieh in Messingtauschlerung, Sie haben fast 
:.:■■-. ii! : .-i-i; :. die übliche Form der Haus- 
marken. Ihm Zuweisung nach Passau kann 
zwingend nur auf Grund des ü u fsenst spärlichen 
urkundlichen Materials sowie des Zusammen- 
trülTena mit der Wolf marke statthaben, Dagegen 
werden wir sehen,, dafs ein Meister wohl seino 
Marke auch allein anbringen kannte, wenn das 
Deschauzeichen, der \\'olf h nicht nötig war, weil 
die Klinge üben nicht in den Handel kam, son- 
dern aus der Werkstätta direkt in die Hand des 
Bestellers überging. 

Von einer Anzahl mir gerade ziaganglinhar 
Klingen bringe ich nachstehend eine Zusammen- 
stellung von Mcistermarken, die natürlich keint-s- 
wegs Anspruch auf Vollständigkeit machen kann 
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und will Einzel heilen über die betreffenden 
Maistor werden in der N'amensäiste de* näch&ten 
Abijchnitis berichtet, ea aei aber schon, hier be- 
merkt, äafs wir auf Ca, ;& Ln Ohd Zeitraum von 
1450—1650 nachweisliche Meisten — und bg wa- 
ren sicher mehr, alt dib Urkunden nonnenl — 
fcauffi 15 sichere Paij&aucr Attistcrmarken kttnnnn. 
Es war al-su die Anbringung derselben niebt sehr 
in Uubrauch — darauf deuten auch die vielen, 
blufs mit dem Wolf hezaich-ieten Klingen hin. 



i395- Wolfan Spindelbalg;, 
Eberhard ., 

Nidu Wild, 
Njglaa von EMmbach. 
Hang Flachl, 

Heinrich, Paulen Sohn, alle KlinRcr, 
wegen Rumor mit Gefängnis be- 
straft I- ■!■;!:■; '.!■:. 
139*— «4ML Andre Rotel, Kl. 

'/■>7 Pat&r, Sohn ■■■ = -- '.. .■:-.■. :.■ 




9. Leonbltd Pi^gSjTaiii, ii*s— i*S9tn*cli seinen* Pei^BchmliJ. 1, Vercdhiedeiif Blander,, ujj— 1S4,;. t< Unbekannt, ta.ijto— i jöt. 

4. Kra.jnEra.ri Dcll-Tlielgcri U4I — IJJ* (na^h t|n;m (jl:-. spiMTiill li ■...■: ni;- ■, lli. ■-!-.■ ,;;. I . i -i - |'r,i.tl i;;i -ifi? liiitll dem 

(il.L L -. .i-.nlfk von jjijJ, 6, Unbck»nnt, um ij.n>, 7, Unheknnrt, iltt, ijjö— ij]s. 1 UnbcLtMit, 1547. •). LTfibttauut, 
\\at— ijtß. i<t. ÜabAMMBtt ijio [j^q. it. Unb staunt, ijb— ijJo. 



Es werdan aufserdorn in der Literatur iu- 
sammvti mit dum. Wolf noch verschiedene hfa.rk.Dit 
angeführt, wie Einhorn?, Bischof stab. nichts suhräg 
gotaifrer Schild, Marko- ähnheh wie h'r. ß. welche 
ich aber nicht selbst eingesehen und kopiert habe, 
die daher hier auch nicht bringe. 

IV, Namentliche Litte van Pusjauer KUagern. 

Durch die beiden Stadtbrände ititi und 1660 
si nd die eigen tlich-Mi ZunÜbiic-her verloren ga- 
gangan; die nachziehend gebrachten leimen sind 
angefallen aus den ftltpAsuumchen Urkunden und 
Literalien, die beute im Keichsarcbiv München, 
Kfeu^rchiv Lftsidsliut und Stadtarchiv Pasiau 
li#em, Die einzelnen Belege iv benennen, würde 
hier iu weit führen, lumal die N v. ni'.-r: a t rä ij ur meist 
blufs als Zuujjen für sonst unwichtige Haus- and 
(JiJ [kaufe oder al a Gerich Is beisi Lzer erschainnn . 
Es sind, auch die Zainer und Hehl eiler mit herein- 
bezogen; wenn beim Namen keine Uezeich n mig 
steht, tat den» Original entsprechend Schwert- 
chmied au er^Enten. Die an^effeben&n Zahlen 
geben natürlich nur den Zeitraum de» urkund- 
lichen Verkomm ans. 

1 jod— 1341, Friedrich (Pesel ?), Sch^eriacblager, 
Jnnsttdt, 

1360. Jakob. 
Lehel. 

[jjüc— iJ97l Ludwig . . ,, RatBbürgBT, InnstadE, 
13,66, Kourid . , ., Kl, 

1361, I laus , ,.; 1397 i£t sein* WtLive wieder 

verheiratet. (ejLhiKi>*D. 



■ 401 — 143,0. Ulrich Puls. I4aii5 In d-isr Klinger- 
gasse. Vermaiitet 1401 40 Schwert 
I- -1 ■-=.■-=■■ aur def Dan&u naeh aus- 
ui&rcs. i+iü würen hei einem Ver- 

rnHic;«n!rt*;rtsus rem em. 300 mhr- 
liilaigcH Bürgern der AltMadt Und 
dos Nauinaikts nach seinem Zennus 
mit 1 ■ E. nur 66 Bürger reicher ah 
er] er hatte einari Schätzen zu 
stellen, 
1404. Heinrich ,, . (Hunzinger?). Haus im 
Ken markt. 
X40E — 94-3:4. r,udwi^, Inn&ladt- 

1418— 141Ä. Ifumin i*aidauf, :■.-■•.. :ii. 

1414—1413, M^'-.-irl , .., I'.-.. : :::.:■:: : I-. 
1416^1147. Heinrich H amjtiiiijer , Hamm«' und 

Schlei fmühle eu Haibach. 
1440 — 1466. Hans Kleindi, Innstadt. 
[440, Heinrich Saurufal, Sctil. 
T4+S, Leonhard (Tobkr>> h Kl. 

[ 45 3 — 1 47J , K.onrad I luufü , kauft Uü rgurrecht, 
Meister auf bischöflichen Befehl, 
Viertel sliaujjt mann in der Inn.itadt. 
1454, Hitw PEÖdd, Kl„ fnn&Udti>iehe 1395). 
1456. Lecnhard l\>b|er. gest. Haus »m 
Steinwegf verkauft. 

145:^—1480, Ulrich Stantier 11 ), HaiiS in der Infi* 
Stadt, HuBSMr in Haibach, 1485 

E.atsbürg;er, \on 1 ;'.-.; an Viertels- 
hauptmann. 

"y Sn nennt nLrii die FaroHie •ctb-B-t; der Siiira wird 
mit £ar.i heilem 1 ^[iTudier,, (LaJier häutig ulk L'nikut 3. 
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i-ljh — Hj«. Harn 1Vu.1l;. Sahn den I-tjonh, T., 
Schwager des MeastrcTä Paul 
"iürtil. 

145T' ■■■ St*£|ö, VMitwb«t 

14BJ 1499. Le»nh*rd Pu^kram, als Schwcrt- 
ithmied.Sthwertfejrcr undKÜngen.- 
&L:hmbnd ba-mlchnrit. Haus in der 
JJachinmhle. 1 463 gx's t raf fc , wail 
..1.1:^11 Satzung Len Wolf ange- 
schlagen". 1473 Uatsbücger, Vier- 
tetihauptnun n in der Inn atadt- 
1481 GeuodbEor' de* Rats nach 
RegengbUTg Und Nürnberii, ei^en- 
handiga Berichte. 1494 von i-er 
Stadt 60 fl. LeibjfwlLriij, Urkunde 
mit .sein am Petschaft jjesk p ul [ . 
1 496 wegen hoben A] Lers nich L nieh r 

i lauj •,;i:.-. - lieht tu die A I .- 1 ., Il 



J+74 — ^t^. Jörg Plöebl, Rainer in Häibach. 

Heinrich. Schleifer in JJajbactL 

Christian .... 
1476 — 1473. Leonji. Aygner, Zaincr im Gries bei 
St Etjid, Intistadt. 
1477. Siu ihuiil! Gawinnd, SchluEfs-tube in 
HaibAch "J. 
Letitfh- HirnzLn far h HchLeifsluthe in 

Efailjich. 
Mit-hcL Roscnbanm, Schluir&iub« in 
HitrtTnjrti 
n8o— fifiy. TEioman Wfndisch- 
14&}— I4B;. . . Vogelsang, 
1486 — 1499. LecnJi, Frank. 
14&7— rJo» r Aliehsl StUtÜaT, Bürger ak Bürgern- 

söhn de» wirst, Ulr. St. 
1 4B7 — 1 5 06, Hans Rusenffcker, Bürger Als Ruf ger- 1 *- 
SDhn.Innstadt; iteht laji^tlhSiftde, 








Wdfpt, Kfaa I jjij und t Fr. LVttd* Stand« J 1511 

SlcL Sereriji, Famau, 



1465. Martin Puplauer. ZaincrL BurgeTdUrr.h 

Hatatd, 

1466, Lucas Win dlst h ^ heiratut dies Witwe 

de; Hans Kleindl. 
1466. Konrad Harazinger, Salin des Heinr. 

Humum in Hiioaeh. 
1 4G& Martin Reifer, SehletfilUbe- in Nieder' 

hatbach. 

T47* — 1515. WutffraTiR-K5^i;r,Za]n*;rijnd Schwört- 
"H^, Hammer in Hajbath. ver- 
heiratet mit Ursula, einer Tochter 
de» L'lrich St, pnst, 1411. Grab- 
stein an dar Sflvtuinkircha Abb. 8, 
1471. Loh stampf am lieidürbacb . in eine 

PoUerm.LJh.le umgebaut. 

« . Die l-'mniLle \HI in PaMaii lüriier radit nach' 
i| ja - i*4ft jörjj W. ubirstö W*rkm-iiH:r Jci Dnipt 



1487. - . Pacbmayer K|. bat einem, lifcjrt. 
das „WalirMicUen" (gerne Haus- 
und Handttamirkc?) jftytii, so 
daf-a dieser 16 F'äfsl Stahl hat 
hereinbringen können, wird be- 
urttt 
1485, Michel IJriscliler, Zajnor. 
Nidas Ro)eiidorn, ., . 
LeOnn. EmrnerSlOrler, Z»Ln*ir. 
1 4S9 — 1497, Niclu . . . :■■'■;■" «Uth '■!■■■■!, M-.- ■■■■■.■.; - 

kram. 
14^1—1531, Emmeran I.'c-Ltcrholzcr, Rat&bür^er, 
V iart-alshaiifitniEiTin ; 1513 al.i Vot- 
jj^Iil;: a 1 .!.] Üliii (.rl Jhj;r:iiill Ji: AI:Ij. 1. 

•5 Lue Besiteti *« SdilüifstuüejL büchbQa nicbt immer 

dU Omi-n-he, üundenl VMpJCJiluten di*n*[lipii an Schleifer 
und \-':< 
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1493- =45* 

■495- 

1+96 — 1505, 
U96-149B. 

'497. 
HS«, 

1499. 

i;°;-ü"9 



1516. 
•vi- 
1JJ4. 



Streit mit einander 

und mit i'-ii Zainern, 
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Jörg Hniiinger, Haus in der Messer- 

gasse, 
Jörg Schwanger. 
Hohen berger 
I.cibenwolf 
Hochingfcr 
Achu übersbe-ck. 
Man* Hammer, Hau» in der iSchwiied- 

jras.se, irimtadt, 
Wolfgang Tarml, 
Peter , r . 
HLüruisymu» Fricfci, 1513 als Vor- 

Eeher auf dem (JlaSg emäl du Abb. 1. 
Hatiü Frankenberj;«-, Inustadt. 1516 

drei Fäfsl R&SChrGi'tetH* Uainerarhui- 

ttn von Stsycr ein r« fuhrt, mvfe *ie 
wieder zurückschicken. 

Ctiüi . s ., Schwert feg ot, 

Erhard Taschner, Hammer in I i.-.:! ■.-.: i: 

Mächul . , ., Zainer. 

Jakob , 1*, Zamor, 

Stefan Grubor. Schi 

ÜFasmus Käsar, Sohn das Wolfgang 
{siehe 1470^ 

Woäfgang iL) Stander, RatsbuYger, 
Haus in dar lnnstadt (siehe 1496), 
E Uüjijjcr in Haibach. 1 5. -iy bestraft 
wegen Umgehung des Zains? 1556 
:■-: m hw : .:'di: des lEandwerks, weil 
er gegen die Ordnung" „die rauhen 
Zain bei seinen shehalton in aiidi'ru 
Häuser schickt und die (dort fertig) 
geathmledoten Klingen wieder 
heimtragen lälst". Vorm Probst- 
r.i'il-.Lur gibt Suntler in, er lasse 
keine Klingen im Leihn schmieden, 
sondern verkaufe die Zaiu an einen 
Meister und kaufe andere Klingen 
zurück. 

Stefan Fra.uunhrj.fer. Schlaifor auf der 
Obermühl zu Haibach, Wa&ser- 
angTHiizcr du» Wclfg. Stantlor. 

Hans AilguLar, 

Sebastian , . . Der Bischof schickt 
ihm sainan Leibarzt, nachdem er 
vorher vom Sleinsclumider Andre 
kuriert wurde. 

Hanz Kurz. 

Christof iJetterhclzer, wohl Sohl, des 

li.mm.eram 1>, (siehe 1491), 

, , , J Lflf&teter, .Üischäflich.ar Bescheid 
an das Handwerk: Dieweilen der 
1. von dem Handwerk ,-i Augs- 
burg und München »ngertörn mein 
und für redlich erachtet worden, 
sieht es der, BistfiuT iür^ut an. d.ife 



sie ihn gleichfalls dafür halten, auf«r 
sie muteten du Handwerk in Man- 
chen auch für unredlich halten. 
Was sie alsdann erre]cnten r sollten 
sie selber bedenken. Wegen -der 
Strafft. Kd&Wi *« ihm den Kinder 
W*i» w iedergeben , sich solcher 
Strafe enthalten, überhaupt vorher 
beim Prohsiricäiter Anfragen *')- 
153»— 1540. Ciilef WettWfc 
1538—1544, Andre Hultimger. 
153,9 — 154*. Adam WillesreuEer, 

1543. iJBorff Treibenrinj?. .Schi. 
1545—1566. Michel Auer. 

154.7. ÜBBM Hartborper, KL 

T54S. WoLfrjang Härder, Kl. in Augsburg, 

hat Streit mit hisajibändlern und 
Kl. in Passau. 
1548—1555, Leonhard Kicder. 
,548—1556. Elans Wcitzer. 

154g — 1551. üuorg Fraunhofer. Schleifer (i, 1534I 
1553 — 1 5^6. Andre Puackgraber,. Vorge-her der 
Zunft (vielleicht Kaehkomma des 
CPugkram (!«& 
ijjfi. Hans Prank, Vorgeher der ^Ullft. 

ijbo. Leonh. -SteubBr, SchleLfer- 
!:■.-!. Vh in.i Wisinger, 

15.6(1 Jörg . , .. Schleifer. 

1560 — 1587. Leonh. Hailing. Schleifer. 
1580—1617. WoLfga-ng (IL) StäntlCT, 1566 Einlage 
von fioo H. in den städtischem Sali- 
hande], HatsbürtjerH sjoat. 4, OkL 
16 1 j , [ RKraHMBSI ist die Attistal Luiig 
seiner VnrfltogamatatiaT: 
'595= 

Hiiu.-< Verl h« fl. 

Eiaen - H ftmuitr . iw n 

im SalnUid] . iaa „ 

in ü?r KiLrnnmr uw „ 

FJihmi» iw „ 

Uifcaof«, . . 4« .. 

ÜEK^iiTienra" Sau. . . . i «, „ 

j>MU. 

und iSejr 
fjrci ajicitiaiidcftrul-^ndc Hfltiacr, 

Wert . . . . ,(ofl. 

Gutrit, 1 Wieslledte 4 je „ 

Hammer ......._.... ja» „ 

ICaiural jn» ^ 

Ailijit.liuhein! Ciehlrr .... 4«« ., 

VfrUeüj niLti Atiiu|£ dLEÖttiuJilf n jqjj fl 

Hr ist 159; der IÄ. und s*oj der 

J. BuTgW dem Vermögen nach. 

*] Dk TittiierteT tretpn um rtic gleicrit Ztit ih Aup;. 
hurg lind MamChtn mil mehreren Meistern »TrjfMii 4l9 KÜngen- 
«rimiwle vnä SdiVif« auf i JM ">nd d» SLpjTHlTWi TLcf- 
■tetetf, (tjftl— IjtT) ISrltkcimcLsteia Sr.ltiK in Puyu :■ .1. 
in VörrnuDrJacluft; ttaj crwiieirit «in« dd.¥HpTi, ("ii.'.|-.ai 

ISBfiÜHeri mI. Mil.r. 7*11- 1i4.fi Rjnnbaigtr, S)dt>}pilcttr, 

ClribEiteih i» (U>l hl. CciMliircri*- 
") ■.,..,,.: Hntimnlerial 
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158]— 15BS. WolfffariK Manul (MSndl). 
1 jt| Ahi.lr._- I 1 ,1 ■,:._: 1 !_.;■ 1; r. 

Georg 1 Woitzer, Go&ella* 
15.--4 — ■ ^9Ä. Hans Rosenmadtt '"}, 

1 J&5- L-_.oi.__. Lutz, kurzer K]inj;*i._icl_n__ei__, 
Alartin lleittr, Gastlle 
Martin I_üstne_„ „ 
15a*.— 1 J9S. Georg Peurl, Geselle HJEH-t Bürger, 



LiMJjJottJ Seh mud ermai sr H Geselle, In- 

Baltasar Braun, Gutkulle, Inwohner. 
Goithard Harscher, KL., ,. • . 

Hans lltrfsl, Kl., in wohn er. 

M ______ Voftl 

Jakob Nelalii.jjer, _il„ _n wolliier. 
Andre Cramer, Kl„ üc+elle, Bürptr. 




Abb. *. VntivtiUri _lrx Sri., ft 

1S9S, Hans Murlumcr, Inwohner" 7 ). 

Martin Harscher, Inwotinar, „macht 

..eiiie Arbeit allein kiiechlwcLs". 1595- 

H»i.__ Ruescl.auer, Gesell*.. Bürger. 
WHhdn Zwecket* 

**) __[i____|.l_ _jl der SuveriulÜKh*, lii. 'S«« n>n Kirdsm 
(■■Milivci >*iui_ Fr-aa 1 jfa gcs.crbeiti ,6e] Willi «Im K. _______ 

SeltCi 11 ■)■■■[ l-i:--s.i-|! IS9S' 

*•) Die I JflJ — . tO] pingpfQbrtcn N ainni ]jr.:l>t:n ein Voll- 

rtiinligcn Virtt&hiit et« in Ptmu __i_i.ls_ifj;».i_ Kl., Ja, sie 
nach den Si^iicftjiktcm Jet T-Diltin Jalue isiisajümcps*- 
s__JL_ lind, 



kl .(41. Städtniuäeum Püshw. 



'■;i;'i'_: Maier, Schi 

Kalb. Frank, Sühl.-W.twe. 
-ifiej, WoL.ganff (iL) Stantlur (sielie i^Sü) 1 

U arüme M juiürkirchf-r, H aus, [n n__l__.dt . 

Michel YVernhart. Hau;*, lnnst*dt- 

Aiidre _ibtn*r. kurt. Kl.. Haus. 

Leopold i-iierriEiieii.r. Hehl. 
1611 Hans Harten:, H_UI»„ InnElult, Vor- 
mund ilts Kindes üüs Y4.rstorbcn.in 
Wuhi/. Manu) (siebu ijjSj), Sohn 
Jus 1 1 -tili, älardtir von München. 
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1603, Battasar Heinrich I?) MauerkirchoT, 
Haus, 
Caspar Manerkircher, Geselle. Haus. 
Hans Fin steratei ner, Schi. 
Magdalena steuber. ScbL-Witwe 

(Mens ijfio). 
Anton Glöckler, Polierer. 
Hans 1 1-1; ■■■! . „ 

16^ — 1615. Hans Kränzinprer, kurz. Kl. 
iftia — 164J. Thomas Stanller (Sohn von Wolf- 
^fang II.), R atsbiirgar. 

1614, Blefs zwei Schwer tsebmie de und 

zwei kurz« Kl i n g etiüiäimie du in 
Passau (Thomas S&DÜjB? und Haft* 
Härder). 

1615, Küchel MaiKll. IHR. KL, 

Martin Hummer und Paul Hummer. 
Das Meisterstück einiger Schleifer 
Von dem Stadtrat besicbtigL. 
1615 — 1611, Martin Ro&Giimarkt, Sehn van Haus 

(siehe 1^4) 
16*1 — 165*. Sebastian Rosen markt, Sohn des. Hins 
R.'*). Vciiivlild von 1643 au* der 
Wail Fahriskircfoe Sanieret im hästor. 
Sta.dtcuU.saum Passau - Abb, o. 
Schwarz.« Rntsliürgeriracht; graut» 
Haare und Bart, also ca, 15 65 
gebor cm. 

16,51, Caspar Mairhofer, 

1661. Sevarrn Harachfcr) bittet zo, Mai in 
München um. Aufnahme, da er bei 
der Feuersbmnst in l J aisau „ein 
mehr af es nicht als an die 600 cliu- 
^e-n UfidaeinWflfkMtttf P *oati i«fl. 
wert«, herangebracht - und dort 
kein Unterkommen findet, (Stadt- 
areb. München Klathmakten St) 

1666, Adam Maiorhofnr. 

1067. Thomas üstottner 

1679. . . . Zecbmann, darf keine gelitten 

I ■ ■.;..:. . 1 -i' ■■;;... I.:li 

1651z. Jnh. Elelnr, Widerer, zugleich K011* 
stahler, 

1699 Christ Kraminger, tri. Klschm. 

171a. Jch. Mairhofer. 

1717. Pi sehr großer Bedarf, Vertrag zwi- 
schen SchwertSChmieden und. Huf- 
schmieden, dafs diese 400 Klingen, 
fertigen dürfen. 

1757. Jakob Marschhofer. He schwerde, dafa 
der Hufschmied Treffler Klängen 
nach. Wien macht, hat- +aa Pfund 
v*r«iauie1- 



1781. 



Mit Rücksicht auf die kaiserlichen 
Dienste erhalten die Hufschmiede 

abermals diu ürlaubr-is, 700a Säbal- 
kling-an zu machen. M. beschwert 
sich, dafs nicht nur dur Treffler, 
sondern je ein Hufschm ied in ]Iz 
und Liomrnel Stade l Klingen, machen; 
in Wien liege 117150 Stück Ausscbufs, 
das schadet dem Passauer Kill! 

Lasley ^bieidlmayer, Schi. In Ober- 
haibach : Der ein t\ pe Scli wert- 
schTniedemeiitcr M. ist nicht im- 
stande, ein Messer, noch weniger 
einen Sähet in Stand zu bringen. 
M-: Ich habe für lind weife eoöq 
Hirschfänger, später nochmal 1300 
geniacllt; mache jetit lür den Prä- 
ger KHneentc-hmjed P&ehmsnn 
iog Klingen. 

Job* Fischer, Icd. Schwcrtfcger aus 
Salzburg, kauft -das Messarschniied- 
recht dea Nie], Weifa, 
1791, Jufc. Marichhofer verklagt, weil er 
im Kennmarke eine -Schleiferei auf- 
gemacht; 179t wird, ihm der Handel 
mit Messern untersagt. 
t9op. Gott]. Uscliiiid, Schleifer, handelt mit 

Bauernbestficken; Beschwerde der 
Kettenm.acher(!;i; darf nur an den 
.'..',.!i M !■■..::.!,. ■■■. »einen Lad an 
6h*nen. 

Ein Überblick der vorstehenden 1-is.ie, daran 
urkundÜcheB Material ja nicht veltatändig ist, er- 
gibt, dafs, soweit der Gebrauch von Zunamen uns 
diese erkennen ]ä["st, nur wenig Familien sich 
reiehrure General ionen hindurch — in Fawau 
selbst — dem Schwcrtsch m iedhan dwerk widmeten. 
Der Grund hierfür ist nicht ohne weiteres klar, 
da ja im 15. und iß_ Jahrhundert das flindwerk 
aic-hor lehnend wai. Für die seit ca. zEae :' ■ l : . ■ r in 
der Literatur auftauchende Nachricht, dafs die 
Passauer Schwertich-mlede sjich der Reformation s- 
Eehire lugewandl hätten iittd deswegen vomBtachof 
aus- der Stadt vertrieben worden wien. hat sich 
bisher keinerlei urkundlicher Anhalt finden lassen. 

Vom irjaten 16. Jahrhundert an scheint sich 
allerdings das Bestroben geltend zu machen, 
müfrliehat wunie; Meisterrechte zu ^-erleihen. Wir 
Emden dahur den seltenen Zustand, dafs neben 
den ohnehin meist ansässigen Zainen» oderWodien- 
knechten sagar Schwerlsehmied -G es el l e n Bürger 
unri. llaujibesi«er sind. Neben ihnen stehen aälor- 
Hlinya die wandernden beseiten Und die freige- 
sprucheniHi Lc?h rlingii r welche ebenlalla in andaran 
Städten sich ihr Bmt suchten, i - .:- Lag abnr — 
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— -ein*!! einwandfreien Lehren ^ vorausgesetzt — 
nteht imlnteru&se der Pas&iiucr SchwertselmÜede 
die J.u'hriinpe tüchtig au.isubildön, um sie dann 
mit ihrer Kenntnis ziehen zu lassen, um die Kon- 
kurreilE zu stärken^ DJs Brände Von (66 1 und 
16B& aLLerdinjjs ffebrni, wicdasßeispiei dtaäwwfn 
Harsch (s. Liste) zeigt, schon bei der äufsereu Efa» 
mütflichkeit. <laa Handwerk in der in Trümmern 
liegenden -Stadt fortEusetEtin, bejjrilmdelen Anlafs 
tum ALuUfj. Familien, diu sich langer dem I [und. 
werk widmeten, sind dia Plüchl 1395 — 1496, 
HHmlngpir 14:8—1477, Puegkriina, Puechgrafoet 
1463 — 1556, UttEEtfrholzQr 1491^ — 1538, WeiEzec 
1 ■= 5.H 1564, RosenmarlU 104 — 165t, llarith(er) 
' 595 — l66a h alsomeist blofs in zwei Generationen, 
E-lii i«Si;h wertschmied r anail ie aber, die über 3 «Jahre 
das, Handwerk vom, Vaier auf den Sohn forterbt. 
Und iL:,: SEantler. " , . 1 .'i;Iii_-i --.in '-rammt, ist nach 
nicht bekannt. Passau bat vom liaginn das 15. Jahr- 
hundert* an &uhr viele seiner Bürger auswandern 
Sehen nach Orten, wo Gewinn lockte; ubenso sind 
in der gleichen Zeit von den an Inn und Donau 
liegenden Städten und Märkten, wie Straubing - , 
Deggendorf, Yilshofen, dann Scharping, Uraunati, 
Ried und ' ■ i.s-= = r" :■ ■ "!;■ usw,„ mit denen Passau in 
re^uin Handelsverkehr besonders durch die Schul- 
fahrt stand, wiederum Viele jugewandert und an- 
sässig grewordtn. Vielleicht i~it Laufen, ™ 1553 
ein Paulus Stafltlor mit rjaiz nach I ',-- ,-■- handelte, 
der ursprüngliche „Sitz der 1-amilie. jedenfalls ist 
sie in Passau selbst vnr Mitte des 15. Jahrhunderts 
urkundlich noch nicht nachgewiesen. Ihr erster 
Vertreter ist Ulrich Stintler. Hin Bruder von 
ihm scheint der Schlosser Peter Stander gewesen, 
zu nein, der 1481 noch In Pfesaui uif8u%, 1483 
aber nach Lina VQimgtB steinen angeheirateten 
I i,!usi::i.uj] in der i^hle-ttergrube verkauft- Ulrich 
erscheint sehen hei seinem ersten Auftreten 
und noch üfter als, Gerith tsbeisitzer, Urkunden- 
IfiilgCn war also schon 1455 eine anerkannte Per- 
sönlichkeit innerhalb der Bürgerschaft, später so- 
X i~ Mitglied des inneren Rates, Geboren dürfte 
er um 141a sein. In der Innstadt, wo er in der 
SchiniedgasBe ein l-iauä bisafa, das. bia ins 17.Ja.hr- 
hundert der Patuilie gehörte , war er V iertels- 
hauptmaim, d. h, er hatte die "J tir.gch küsset in 
Verwahrung und iujjleich Anordnung und Kon- 
trolle der ständig« Wichte» an den I ■ n- und, 
auf den Stadtmauern, Krale der _Zirken\ d.i. der 
polizeilichen StrafseiLpAtrOliilletV beide Dienste 
waren durch Bürger und einheimische Gesellen 
zu versehen. Seinem Handwerk Belag « la «äneffl 
mit Wasserkraft bötrieWneu Li-ieimammer in 
1-laibacb, dor zugleich auth eine Schleiferei eut- 
halten haben dürfte, :■."-■■■.--!•■ i*c er gestorben. 
Eine Tochter von ihm war Ursula, gestorben 



1 511, die an den Sehwerts^hitüed WwIfpiLujj Käser 
(sieha Litte 1470) verheiratet war 1 Ehr Grabstein 
(Abb. 8> zeigt im .Schild dfc Hausmarke, dia eu- 
gleich Meistertuarke der FusUflr Stantlur War; 
den Halbmond mit dem aarüberätehenden Kreuz, 

Der Üohn 
Michael ^jtanEler erhält 14S7 nach dHü Vai^r* 
Tcrfi Bw cf\ er- und Meisterrecht, G eboren 
vermutlich um 146a — 14Ö5, vrvr er sicher länger 
am Leben und tätig, als ihn dan zufällige 
ArchivmatoriaE nannt (bis ijoi), wtiirscbein- 
lich bis pnp?n ijzo— ija;. Kr scheint teilweise 
in die öttäjsllichen E'unlttionen iei"e-S Vaters 
getreten zu sein, so (ijms) Aufsicht über da^ 
GilfFBiitor in der lnn«t&dt- wir *ehei) ihn auch 
im BbslEe des alten t'amäiienhauM;& und dqa 
Hammers in Haibach. 

WfflfgSAg CO -Stnntler. -Seine Geburt wj f d 
ijoo— tjta fj-Llenj da er als Taufnamen nicht, 
wie üblich , den Mtnftl Grofsvaters er ||i«|t, 
.-:.■■■;■■ v«rmuteE werden , ■■■ < • er .,< \: dn- 
inaliger Sitte nach einem Valersbrudec und 
Paten benannt wurde, dais alio Ulrich Htarnler 
noch einen weiteren Sotin mit Namen Wolf- 
panp Rebaljt habe; wahrscheinlicher istaber, 
(lafs er nach dem angehoiratnten Onkel (und 
Paten' Wolfgani; Käsur getauft wurde, Auch 
er hat bai seinem ersten urkundlichen Auf' 
treten (ij]4 Streit mit dem SchLdifar Sttian 
Frauenhol'er wegen unrechtmäßiger Aus- 
nutzung der Wasserkralt des Haibach^) sicher 
asin Handwerk schon länger betrieben; die« 
brachte ihm anscheinend viel Aufträge, denen 
ar nicht ganz nachkommen konnte, Er tief* 
daher (fegen die Zunftsatzung — auch in an* 
deren Werkatätten Für üich arbeilen ; seine 
Verantwaitung auf die Beschwerde von 1 jg6 
ü-t natürlich «ine ashr durchhieb ligt Ausrede. 
Auch er Trat in den Rat «im sein Xodfäfaiu 
Sit nicht bekannt- Sein äohn 

Wolf gang (II) Slantlur zeigt, dafs die Tamilie 
in xehr fruten Viir mögen s.verhältnii&sen. lebte, 
die er noch bedeutend zu varbeüssrn, verstand. 
Mag hierzu auch der Verdietis-t aus dem Hand- 
werk beigetragen haben, so ist der rulaüve 
Reichtum doch in der Hauptsache reinen Geld- 
geschäften zu verdanken, Uer immer nach 
höchst einträgliche Salzhandel war seit mehre- 
ren Jahrzehnten in den Händen einer Gesell- 
schaft von Bürgern, deren Teilhaber 50— fitH 
Gulden einlegten. Seir 158& wnr auch V\. r ölt- 
gang 1 Stantl^r mit d«m llü-ctittsaEi beteiligt. 
Aufserdem halte er der Stadt nco GL Geld 
gelietien, das natürlich eben lall» gut verzinst 
wurde, L>er Vergleich seines VermÖgens- 
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■.:."iii!-- VOn |:-j: Und 1603 BTgil t eine StO ;:■- 

rui>g vOii über 110a Ü.; ein Teil davon war 
sicher iii firund und Boden angelegt, indem 
ml Je m Alten P'amilienbesitz noch zwai an- 
stoßende l]ä.n»ef. köwlö Garten und Wiesen 
crwurbei! h-ihJl:-,, Auch der Hausrat hat eine 
ÜBi-uJcherü ng erfahren, Ist Wolfgang Ktantlar 
m iura 7. reichsten Bürger aufgerückt, so war 
seine Wahl in den Stadtrat eine selbstver- 
ständliche Sache, 1599 tritt er In die .J-ieth- 
Frauen -Bnider*chaFt *uT der Wag" ein, die 
ursprünglich Zeche der K aufteilte gewesen 
war, später aber alle Hgesäbeiiei! Hürger 
ohne BerufsMntWhCriLÄd vereinigte; in ihrem 
/.-■' :>...-i. ist *u*ili sein Tpde^datum: 4, Ok- 
tober j6t 7 verzeichnet. Sein Alm dürfen wir 
auf ntwa 65 Jährt annehmen, Hein Sahn 

Thälll&A Siantler wild bei dar vWraegBnsau.f- 
■■I" lUfi . I' 1 -: .' .l:.: ■. .!..:!. der /. ,k ■■■■ ■...,' 
llausllllmng, p«h Handiirung, noch sonst 
nichts eigenes", ELr war also wühl mündig 
hatte ausgelernt und war üeselle beim ValGT,, 
doch ■■■!:■! :■■■■:-:- -leuerrjartfs Umkommen. 
Sein* 1 JrilvjrL darf daher unv 15&D an jjeii ü-niman 
wurden, ifttt erscheint er aE& Meister; &ein 
Vater wird UND daJiet hohen Alters öder K rank T 
haät wüifcn dk'^eri^cht-'ürtie überlassen haben. 
1614 ist nekbnThomüsrJtiiitler nur eänSchwert- 
Kchmioil ra eister mehr in Fassau tätig-, der aus 
Alünchon stammend« Hau* Härder, iäi] tritt 



er das finndunglück ton 16&S nicht erlebt 

bat r scheint Eteher; wahrS cheinlkh tat -er nicht 
lange nach Keiner lettten Erwähnung 1G47 £*- 

storben. Wer nach «bti die Meiiterjjej-eclit- 
Birne übernahm, i*i unbekannt, jedenfalls hat 
sich kein Familienglied meto dem Schivort- 
schraiedhandwei-k gewtd«iät. Ein Sohn 
Adam Wolffjug Stantler, geboren rfij, war 
Comk aplan und atarb 16. Oktober 1671. 
Ehe 1'assau.üT StantEer und also bIk. Seh iv«rt* 
!^i-.i3i: tf :| ij ji! ftüch-n l1 u.i ij j ; an derfjjl j; t: 11 J l-:i ( i Ai 1 i- 
rationon von 14$ j — *&+? nachweisbar. Aus ihrer 
seitlichen Priorität geht hervor, data sie der Hau] il- 
- 1 n.:;.:~- i:i-r FamiLLü sind und dafs die erst um 
1550 auftretenden ilüiKlnitf ^EantSer einen 
Seiteritwtiigr darstellen . Für sicher kann weh] 
itngeipcnnmen werden, dafs ihr frühescerV'ertreter 
Christoph (I) LJiS — iöoi <B J utn jüngerer Bruder 
dasTO o]fya.np.y (Ij von l'assau. alsc- ei» Sühn Michels 
und ein l£nkul Uliich Stantiers (fewen-en jst; er 
wird hiermit in Passau geboren sein und bei »einest 
Vater gelenn haben. £r hat dort auch das 
Mdütecrecht urworuen (da ur einmal auch die 
Wolf inarte gebraucht), ist aber dann, nachdem 
schon WolffaniT 1 auf dum vätefliciien liammer 
*afs, ausgewandert, J>ienlchs,ie (jeneraiion bilden 
ju ein WoLf|jmi(r in Nassau und München Und als 
deren >öhne sind wiederum, ungtifä]^« glttichmiti^ 
in Passau: Thomas und in München.; t-hH^toph iL 
iLs- ergibt sich also fu-l ^eiid-es SiamciLljaumbLid^'j: 



schttfc auf der Wftff, 1:637 in <1lb SchllTleut- *»,, Dtei T*irfh«wa 

i'.:i:h:: ein, ebanso wird er Katgbürg£T. : -;i .- in Munchni. 


1 mWHlilli P 


- Life Putai, M ■ 


? Stantler 






F. Ulrich 
IReb. um 143DJ 14JJ— 14Ü4 




P. Fet« 


V. lEichal r>. Ursula und Wolfe 


Ktxw 


(gekunt ü«|h HIT— ij« i*ii+ 'S 


i + 




P. WwIfgaFLir I- >[. Christof 1. liraanJUS Kl ^ i^e^ 
(K=h. um ifiü| 15IJ-MJS7 IJ.II— tfatf iSH if*l 


? 


P. Wotfgwtg H M. Wolfgang 

rieb. 13oiiSjd> iflo-HtTf (get.. t;;i]— ibif 




Paulus 
ijjt iit LuAii 


l J , "J'hcimas AI. Christof IE, 






fgL'if. itiü ni^i iicj— it-iT .l'i-Ii. um ljlIcO — i^j+t 







1'. Adam WoLfj^ang 

(*1J— t*JI JJni::'tj;i1.in. 
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Eisenguß und Urkundenbuch der Waffen geschiente 

Van Bernhard Ruh gen 



Den Innigen Zusammenhang- von BaMü p lfa 
und Feuerwaffe hat DrJohiBnst'Tis Auf- 
satz „j/ie Anwendung des Gufsoiscns im 
G eschütiwesen. des Mittelalters und clor Renais- 
sance" mit z w in getider Klarheit nachgewiesen, 
Wann und wo der Lisangufs erfunden wurde. Est 
unbekannt, aber sluher ist. dafs die Uüchscn- 
ni eitler die ^-r>.tH:i l-!i ^eng i^istf f waren. Carte 
Urkunde des \'r..-..k\ :ni, ■- Stad lar-chlvfis — R.. Ss. 
Tai — , die zwar nithl datiert iät. wohl aber mit 
Sicherheit in die Eeit „um laotr', wahrscheinlich 
genauer auF, 1390—1400" angesetzt werden darf, 

„Merckeln fräst dar bussenaeitütze 

kan das nachgreschriben" 

„Primo verdorben as pulvor widder hrengen 
in sind ersten maturion clat die gut ffüdf 

„Iehiu salpeter und s&ltz scheiden und zu 
fynan"' 

„Item pulver zu machln daz cojare wert' 

.„Ituni er kan schie&sun mit grossen und 
,ii.-. ■:!! Hi -.".:;.■■ 

„Itijrn er kan dein hanrbussen (ui jsen g) 

und andere biu.se n uz jaen giesxen" 
Das Eingeklammerte i*t in derUrkunde iLurClt- 
,r-:i' !■■.■'. Auf der Rückseite das Dlattes -sieht, 
-in inderer Hand Vermerkt „merckeln gast 
uzgeben*'. 

Das Nähere über diese Urkunda, die den 
ersten Namen eines Eiscngrafsers in Deutschland 
nennt und die wahrscheinlich die älteste Nach- 
richt über den. Elsengufs selber enthält, Jst„ -m 
eine fachmännische Prüfung zu ermöglichen, in 
der Zeitschrift „Stahl und Eisen" <\-:<~. Nr. 5 
veröffentlicht worden, Für den Verein für Butto- 
ns ehe Watfsnkundn enthält diese sine erneute 
Mahnung, diu Anlag« «inos. Urkunden buch es 
der Watfengeschithte nicht aus den Augen 
iu ver Eieren. 

Was hier VII, 306 darüber gnsagt wurde, hat 
heute mehr denn je seine volle Gültigkeit. Wieder- 
holt sejen nur die Leitsätze: 

„Die Eni Wicklung des Waff-nnwescns steht im 
engsten Zusammenhange mit der Kulturentwick- 
!ung im allgemeinen.; *ie übt aul den. Gang der 
Weltgeschichte einen bedingenden Eintlufc aus_ 
Du Auftreten der Feuerwaffen hat eine der 
grünsten Umwäl Hingen Em Loben der Völker, in 



deren gejrvriaehijjem Yarhaiton z 
gerufen." 

, Jedes neue technische Können, Jedur Fort- 
schritt im Waffcnwosnn kennzeichnet sich in dar 
Verwertung der Waffen, neainflufst deren Ver- 
wendung iuf dorn Sthlachtfelde, dann die Art 
der KriegsfCLh.ru ng und damit die politische und 
die soziale Geschichte. 11 

„Für jede ieit gilt zur Beurteilung der Lei- 
stungen {im Kriege) ein anderer Mafsstatv und 
diesen für jeden Zeitabschnitt richtig zu zeichnen 
ist die Aufgabe der Historischen Waffenkunde. 
Klarheit und Sicherheit ä*t aber nur zu. schaffen 
durch daa genaue Festlegen aller Einzelheiten, 
äH£tih dn Nachgehen VuS die letzten, und sichersten 
Urkunden," 

Der eingangs genannte Aufsatz des i ■ r ■,.■ 
hannsen mit seinen reichhaltigen, geschichtlich 
festgestellten, urkundlich gesicherten Nachrichten 
lief* nur bcdauiirn, dafs. die Quellenangaben selbst, 
dafs der Wortlaut aller dieser beweiwnd en Stellen 
— ■ wähl des Umfanges wegen — nicht gleich- 
leitig veröffentlicht wurden, Denn sicherlich häcteti 
die« auch weit über die Krage des Eisengusses 
hinaus für die Entwicklung des Waffe nwesens 
in dem, Za&nume von 1400—1530 reiche- An- 
regUttg und Belehrung gebeten. Die Zeitschrift 
,, iStah] und Eisen.", in deren verschieden eii Jahr- 
gängen (De« Belege VerötTentiEcht sind, ist dem 
grulätcn Idile des Leserkreises dec J£. f, h, \V, 
unzugänglich. Fehlen doch selbst in r/rofsen 
Üibllotheken derartige Fachzeitschriften. Und 
dann, was durch, vittlc Jahrgänge einer Zeitschrift 
sich hindurchzieht, ist für eine weitere Bearbeitung; 
an sich schwer benutzbar. — Bei dem Festlegen 
der von Dr. Jc-hannsen gesammelten Quellen 
handelt es. sich um die Tätigkeit eines einiulnan 
[■orachera. Aber wie viele Nachrichten, die All- 
gemeingut der Waffe ngeschichte »«in mufsten, 
bleiben den weiteren tn H e i B HU BrtMl Kreisan un- 
bekannt, gehen, nachdem sie- durch einen glück- 
lichen ■'..]. iL. gefunden waren, wieder verloren, 
Schuld ist daran die Scheu, mit einer einzelnen 
an sich niebt bedeutend genug Brich einenden 
Nachricht an die Öffentlichkeit h eranzutretan, öder 
dafc ein Zuiajiinien kommen «rat einer gröfseren 
\ nzalil derartiger Nachrichten abgewartet wird, 
was dann *bw nicht eintiitL — D» andart sich 
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aber> sowie aing Sammelstelle vorhanden ist, an 
die jede scheinbar noch so unbedeutende Nach- 
richt :-n! M : gesandt und damit allgemein be 
nutzbar gemacht werden kann. Durch ein '/.v- 
sftrtnnenf *3*en aller ä II »ich ich einW gering- 
wertigen Zeugnisse wächst die Erkenntnis der 
großen Vorgänge. Fällt die hinderliche- Scheu 
vor der Öffentlichkeit fort, so wächst auch die 
Zahl der Sammler,, die Freu.de an der Mitarbeit 
haben; sie wird grafs werden, sowie das Unter* 
nehmen erst ins Leben getreten \-.: und bekannter 
wird, sie wird diesem äum den vollen Erfolg 
sichern. 

Die- Anlage des Urkundenbuches erfordert 
eins leitende geistige Arbeitskraft und dein 
EUr Unterbringung benötigten Kaum, Erwünscht 
int der Ann hlufs an eine .;:■• i .-...: Sani ml ung, das 
örütche Vorhandensein grnfser Bibliotheken. Eine 
Beschränkung de» Arbeitsgebietes ist, für dsni 
Anfang wenigstens, notwendig. Um nicht durch 
eina zu grofse Ausdehnung das üolingen des 
(janzen zu gefährden. So möge mau sich dann 
EOftfcdtilt *uf die l-'euer- und FernwaEfen und 
auf die £eit vor lÖQfl beschranken. Um die 
Durchführbarkeit de* Geplanten zu prüfen, sei 

kurr angedeutet, wie rt&hl d« Urkundenblteh 
akh gestalten kann, 

Das Urkundenbuch ist in der Art einer 
Kartothek Aufzubauen. Judo Nachricht erhalt 
bsim liinganga an dur Sa in meist elta uino in der 
Reibe fortlaufende Mummet, Der sachliche In- 
halt wird im vollen Wortlaute auf eine Karte 
niedergeschrieben. Alle Einzelheiten der Urkunde 
müssen Auf dar Kart« in einfacher Übersichtlich- 
keit vermerkt werden. Üb besonderen.; Quelle, 
Jahr, Oft*"* sowie Personennamen und in erster 
Linie durch S-chlagworte die genaue Bezeichnung 
des sachlichen Inhalts, Notwendig ist hierfür ein 
{irundbuch. in das die Karten in ihrer Xummer* 
folge eingelegt werden, ein Quellenbuch, ein 
Jahrbuch, da?, Schlagwort-, Ortabuch und 
ein Buch für' die FerauiiennAme». l'i Jtfdu 
dicstir Bücher wird eine Karte eingelegt, die bei 
geringem Umfang nur die Nummer der ent- 
sprechenden Grunduuchkarta trägt, sowie dessen 
iichlagwortc nebst den Namensang aben L In das 
Jahrbuch werden diese Karten in der Jahres- 
folge eingelegt, in den anderen Büchern erfolgt 
die Einordnung zunächst in der Buchstaben- 
reihe und dann hei jedem Buchstaben nach der 
Jahrcsfolge. Bei späteren Eingängen wird 
auf den einzelnen Karten durch Eintragen der 
Summer aul eine schon vorhandene, Gleichartiges 
betreffende Angabe hingewiesen, unter Einlüden 
kjiiks tückweiäenden Vermerken auf der alleren 
Kart« durch du einfache i i ■-■■.: :-.i^ ■■■ 4er Num- 



mer des Neuem gii^ges- Alle diese Angaben 
erfordern hei Verwendung von vorgedruckten 
l-ormul^ren geringe Arbeit, siu sind mit Aus- 
nahme der Jahreszahl™, dar Schlagworts durch 
einfache ZiffernointragTingen an vorbereiteten 
Stellen zu ermöglichen, Uer Zusammei ih am g 
aller Stollen, die Wahrung völliger Übersicht- 
lichkeit ist für die fanUtHMg gesichert. 

Nun ist die Aufklärung von Irrtümern von 
ubensoleher Wichtigkeit wie das Auffinden 
neuer Nachrichten. Ha wird sich empfehlen, der. 
artige Berichtigungen ginz besonders auffallend 
eu kennzeichnen, vielleicht durch farbigen Auf' 
druck. [Jas gilt ebenso für die als irrtümlich 
erfundenen Angahen La gedruckten Werke«, in 
Geschichts- und Lehrbüchern, wie für Angaben, 
die Irüher In das UrfcunClenbUth aufgenommon 
waren und nun durch neuern Nachrichten eine 
Beschränkung erfahren müssen.. 

Die Bunut zung des Urkunden buch es- äst 
Sehr einfach. Handelt es sich um ein bestimmte! 
Jahr, einen Ort. eine Person, so findet man auf 
der betreffenden Karle alle Angaben über die 
„Quellen" und, über die einzelnen „Schlagwörter. 
Bei diesen läfst sieh dann wieder diu gesamte 
tacHliche Entwicklung fortlaufend verfolgen, üii 
QntUanbaui wuchst tu einem, die gesamte ge- 
druckte Literatur und den Bestand der Archive 
umfassenden Verzeichnisse aus. Es erfordert 
dieses Buch eine nicht gering* Arbeitsleistung, äst 
aber dann von höchstem Werte, um »ich über 
alle vorhandenen urkundlichen Angaben auf 
jedem liinielgebiete schnell und sicher zu nntttp- 
richten. 

Dies genüge tur Andeutung;, wie das Ur- 
Itunüeubuch ids möglich und als fertig gedacht 
sein kann. Aber wie entsteht bs? — Dia 
Mitarbeit alter Archive ist rür das Gelingen des 
Werkes entscheidend, Bei der schweren Arbeits- 
last, die den leider meist nur in zu geringer Zahl 
Angestellten der Archive ohliegt, wird deren 
Kraft .:-.:'} '/.:■]!: im einem andauernden M i ; . i r : . :-L> . ■ i 
nicht ausreichen. Aber das. Interesse alier Archive 
lür dies Unternehmen ist zu wecken und durch 
zeitweilig sich wiederholende Aufforderungen in 
den arcbivalischeu Zeitschriften wachzuhalten. 
Der Bitte, in allen der ütlentlichen Benutzung 
zugänglichen Arbeitastellen der Archive durch 
Aushange auf diä Unternehmen himuweisen und 
die Niederlage von vergedruckten , .Karten" zur 
sofortigen Ausfüllung an Ort und Stelle zu 
ijeiLa.tiijii, 'Viru wo'sü jguwiJü von den Archiven etit- 
s.prochä n werden. Durch den Vordruck der 

Karlen könnte auf die genaue Befeichnuiig der 
Urkunden nach den Invemaren, deren Nummern. 
Seiten- yrfur füSiiftK-ahleu hingewiesen werden 
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unter Erbittung ainar kurzen sachlichen Bezeich- 
nung des Gosarnlinhaltes der Urkunde und der 
St h Lag worto das Auszuges, ■ ■ !,-: jg : aul klän ..- 
aar Bemerkungen, sowie des Namens und dar 
Anschrift das Absenders. 

Unentbehrlich sind die ifichltüli beschreiben- 
den M ictailungim aller WAiFensammlimgen — 
öffentlicher wie privater — ülfer ihre Boi-tÜEidu. 
genaue Angaben Über üia M-atV-e, Gewichte und 
die JLidrkiinii. der einzelnen Stücke, dann die Ver- 
merke über die diese Sammlungen betreffende 
Literatur unter Angabe, in welchen Bi bliothaken 
die selteneren Druckwerke iu finden sind. Dafs 
das „Urkundenbuc h" als besondere Handbiblio- 
thek die sämtlichen Kat,»l0f/ii «Her deutschen und 
auffrerdöUtSchen Sammlungen, in denen 5 ich Watten 
befinden, besitzen rauf», bedarr »U sei bfttver stand, 
lictl kaum der -■.:■■■...:.■;:,■, 

Nun aber der Ort Eür dl« Anlage des Ur- 
kundenbuches, Notwendig ist ein Raum für 
die Aufstellung der (j efai Am. verbunden mit den 
für ein« HenulEurvR erfordertidieu Arbeitsstellen. 
ImZeughau: EU Berlin, im Juhaniieum zu Dresden 
iat ein »Leh*4 nicht vorhanden. Wohl aber wird &s 
sielt bei Uora Germanischen Mu^m zu Nürnberg. 
wo. jeut die grofsen Erweiterungsbauten für die 
Neuaufteilung dur WatTensamiulung der Qk- 
enriigung entgegengehen, gewifs crir.üg liehen 
lassen, einen Raum für diasnn Zweck frai zu 
halten, Das Hrbe Essanwotns. fordert gerade das 
Germanische Museum heraus, auch in dieser I :■.- 
Eichung s^ine gesch i chiSich-ü A uf yabu als eines 
^1 u'^umt der gesamten dcmcschim Kultur zu er- 
füllen 

Dann kama neben der einfachen Sammel- 
tiifjjkei.t eingehender Kadi richten als zweiter 
Teil der Aufgabe das planmäfsige Durch- 
arbeiten der vorhandenen geschichlswissen- 
schädlichen Bestände, zunächst der Handschriften 
und Urkunden des riraiHn BesStEB* im Germani- 
flehen Museum und weiter fortschreitend die Frü- 
funp; und das Nuizharmadlöu der Bestünde de-a 
Kreis- und de» Hcadiarcbive* iu Nürnberg Viel- 
leicht li-Bfae sich diese Arbeit durch eine in Nürn- 
berg iu bilderde Ortsgruppe unter« Verein* 
in Angnlf nehmen, Ebeuso wäre anzustreben, 
dafc Mitglieder de« Vereins an allen Arehivortan 
als „Schriftwechselnde llitijli« Jer* sich der 
Arbeit unLeriocjan. Sollten die hierzu banöttgt-en 
Kräftö sich widar Erwartun nicht üborall Anden, 
so mU.li.tw dar Verein durch Rui&cbdihilfen das 
KrJorscJien und Erschliefson allur Archive für 
diese Zwecke ermöglichen. 

Als dritte Aufgabe stellt sich dann da& 
gleiche Dur charbaiten aller vorhandenen Lehr- 
Schriften, die Autklärung und Ueseitigung der 



in diesen gnmachten, über nach dem neueren 

Stande dar Forschungen nicht mehr haJtbaren 
sachlichaii Angaben, In erster Linie also von 
Küs-Lüw, Esscnwein, Dem min, Boelieim, Jahns. 
Köhler, Delbrück, sowie der wichtigsten Koo- 

'. ■::■■.. /;•■<■ \ nika 

ü uei die Art dar Jiemutzung das Urkuriden- 
buches, Soweit diose nicht in Nürnberg 1 *ii Ort 
und Stella selber möglich ist, genügt eine ein- 
fache formlose Anfrage. Die Antwort erfolgt 
stichwortartig- Werden grÖfseio Ausluge ge- 
wünscllt, so werden diese gegen Erlefrung der 
auch lonst üblichen Abschriftgebühren gefertigt. 
Dieser Betrieb erfordert an Arbeitskräften einen 
wi**en*ehafi] ichen Schfifilflito-T, der dem 
Vorstands des GernisnLschen Museums angehören 
mufste. Ferner ElC elna Schreibhilfa notwendig, 
die gcfrobeiienfalki vom Vereine zu beSelde» 
wäre. Ein kurier Jahresbericht dar Scbriftieitejig 
in der Z. f. h„ W.» der Über die Hauptarbeiti-ge- 
biete Rechenschaft ablegte, würde das Interesse 
aller VeruinsmitRl Leder re^-e erhalten. Für spätere 
^ei t könnten besondere H e i h e ( te in Aussich l 
genommen werdun, dia nicht nur waHentnehnische 
Fragen in behandeln hätten, ai>ndern hauptsäch- 
li^Il die Wirkung, Leistung und Erfolge der 
Waffen in dem Laufe der geschichtlichen 
Begehen, heiten. 

Wenn das Urkunden buch seine Daseins- 
tjerechtiguriLF auf diesem anfangs beschränkten 
Gebiete erwiesen hat, käme der Zeitpunkt heran, 
an dem £■ Mnna lätigkeic auf das gesamte 
Wafrenweaen in der Z*Ll vor 1600 erstreckt 
und dann nach einem weiteren Zeitraum« dtscttn 
FortMttung bisiur GcLronwwi. Die militärischen 
Bildung sanstalian,, in dunen die Kunde das Kriegs- 
wesens gelehrt wurde, bestehen nicht mehr, Die 
Notwendigkeit, seine Kenntnis wach zu haltet», IU 
beleben und iu verlinfan, besteht jetzt weit mehr 
wie früher. Her Verein hat dia Pflicht, sich in erster 
Linie dieser Aufgabe zu unterziehen . Zu hoffen ist, 
dak an jeder deutschen Hochschule Lehr- 
stühle für Kriegsgeschichte und für Waf- 
fenwe&cn errichtet werden. Die mit diesen Be- 
trauten dann in wissenschaftlicher Beziehung tu 
unterstützen, ihnen das Tatsächliche, das Grund- 
legende vorzubereiten, das. ein Einzelner für das 
Gesamtgebiet des geschichtlichen WaHenwesens. 
nitiniiU allein zu erforschen und zu hetierr&chtm 
vermag, ist die neue Aufgabu das Verein*. Dieser 
gerecht z,u werden. isL ein örkundanbuch, mit den 
in seinem Gefolge betriebenen weiteren For- 
schungen vornehmlich imstande. Seine Form 
kann verschieden gestaltet werden. Diese An- 
regung sollte nur einen der vielen We^e an- 
deuten, auf dem ein sokhes geschaffen werden 
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Hoffentlich wird ein möglichst einfacher. Fliege und UrLiers.CLHi.Ling durch die üewäh 



best wirksamer Weg gefunden und da 1 * Urkundo ta- 
buen bald in Angriti genommen. 

An das Germanische MuMUnl ergebt hiermit 
diu Bitte, wie in allen Zwaigen des deutschen 
Kulturleben:*, so j&tit der aller bisherigen Hilf* 
mittel im Fortbildung b#raubtLMi W&nVnkunde' 



rung 
gastlicher Unterkunft für da* Urtundenbueh an- 

gedeihen *u iMJifii, Müjje dieses dann Ähnliches 
Leisten wie früher d ie uijj-en.cn g ntndleg enden 
Arbeiten- des '.j er man i stlien Museums, uje die 
„Quellen" Und die „Kunda der deutsche» Ver- 
ffaii[j , un'htii.' 1 es segensreich getan haben, 



Studien aus der Waffensammlung der Veste Coburg 

Von Juhannes. v«n LnLiniUer 



Herkunft und rVedeutuuff der Sammlung. 

Im Rahmen des reichen, fast albu vielartigen 
Kunst- und AI t-arLü merbesir,z.e:i der L^uhurgCT Vtrt« 
bilden die Wallen eine nach Art Und Zahl hervor* 
ragende Sonderabteil HO?. Ihre vor mehr Als 
zwanzig Jahren durch Karl Komisch au geplant* 
und begonnene Sichtung; und Neuordnung; wurde 
budauerlich lange durch drängende Arbeiten In 
den *ehr UMfLvolutn, vor ^ichädigitng au 5t-hü.ljen- 
fl*n Bestund &n an 4jTa.ph iken , Gemälden und Bild- 
werken h an Kunstgläsern r Keramiken, Selbst- 
schrJften und Erzeugnissen frühen Kunstbau d- 
werks verlagert, Die letzten rehn Jahr« herantt? 
der nach immer unvollendete Fe4tMng*Limba.ii mit 
unauf hiir] kh eil Uanttl B iun gm jede g eregellri Qrd- 
:■...„■-.;.. i i l.' -■■:!. Sc- milfste !■ :■ gerade diu mir 
nächstliegende Aufgabe i ut voraussichtlich letzten 
Berufsbetätigung werden laascn. 

I lt die jetzt auf dar alten Veste mit ihrer 
vieJbuveglen Vergangenheil verwahrten Waffen 
als Ganzes kennzeichnend i^c, fei \z u sie I kii, dafs 
nur ein Teil als „alter BesiU" iv werten, ist. Zum 
«igen (liehen Stamme des einst wahlbo-wehrten. in 
den Stürmen des 3 6. und fj, Jahrhunderts rlsl- 
be tvli h rt-^-n , im Bauern- u.:bd I *rtLl -igjähr 1 goi i Kriege 
zur üesebütz Verteidigung ausgebauten, umfang, 
liehen Waflen|Jalzes gehören gute Harnische auf 
Mann und ELofl, KtfllgWl- und Stinig e nwaf fen , 
tit;acti ü i ■■■■- Aller K «über und 1 1 an dfe-uerw äffen, 
l*U[*re m iri.r»l'jer ifülil. und zum Tnil aus. städti- 
schem Uesitz-o und aus dem Gothas r Schlosse 
zugewachsen, Knecht-, l'ikenier- und M usktiiier- 
harnische, Hacken- Lind JCisenhauben aller Art 
und.Slurnialiwehrniittel. wie PeCrlkränte, Pnft' 
angeln und dergleichen. E«> rtiMIUrigsinver.1 tariert 
von 1505—1515, 1550, i;S^ iGml und l&OJ weisen 
reichen RiistkflmLTLLTbcstand an Aupsburfer und 
Nürnberger Harnischsn nach. Sie benennen diu 
Karsten und EJurrüi», auf welche sie „geschlagen* 1 
und mit deren Wappen und Initialen sie bezeichnet 



waren. Von ihnen sind uns zu wehmütigem Ge- 
düchtiiisie nachweislich nur der ..Bernhard-rl-lAr- 
niach", uin auf Herzag Casimir und sin auf daCHn 
Hofnarrun geschlagener, neben unbeteichrleten 
Maximilian sbarnischeii und do fsgelieyern ge- 
blieben. 

Etwtml ledauerüch i-si der giinzlieha Verlust 
an wiLTenges^hichtlich bCJd^nttHOWn, in tfvnannten 
Invesitarien »ach ^ihl Und Art veczöichiinter., mm 
riu-irln:hij]i „I' r^y thu riiiüT" liustimmt gawesöneis 
KuinisiariRe", an Rünns^ttuln.^animet-undlSeädeii^ 
decken UIV^ ■■■■.- solche nach zu Anfang des. 
1 7 . Jalirhund-cr ts bai höfischen Prun kaufidgen („In-. 
veutiunen''} gebraucht wurden und isu^ j.-cit leider 
fast nur noch, in Bildern und Turiiierhütliern vor- 
(jftführt werden. Kurfürst Auguti von Sichauri 
liefs schart i^Hr allein 41» hl LTrOfteirl GraidlDtOa 
fjnj v^lück von der Ve^te nath Laipiijf bringen, 
Dje i\i Tiejrjiiii in* Drei teigjährL gen Krieges vüü 
den bayertäch-kulmljachischun und sehwedischen 
BAUmbl^tarn £td*«l B*dwf und Cornalins mm AH» 
neu ausgebaute und verstärkte Fe.Hlu n g widep- 
sland- [63; Wallenstelns Ansturm u-..i- : .-, .■-.:■:-. - 
dJischan Obristen van Taupudel und seiner tapferen 
Reiter Jjeüe^ung. kapitulierte a^er 1634 durch 
„VerrW" vor Lamboyi Schwächlichem An^ritfe. 
Nun folgten UnAUfhurlichc Einbufson an kost- 
barem Material »Bat Art, bis endlich van 1801 
bis [8fl6 das ^Festungsgcschüti" von der Regie- 
rung „voraufseH" wurde. Um dies-albe Zeit ver- 
kaufta Minister von Kretschmann nachweislich 
Rciilsharnische an da.-; '1'awifct.Mu.ftiSum i^i l.ondrni r 
/1I5 schwacher "l'roat bliebe» tin* drei wahrschein- 
lich unbetjuem, iU v^rpackc-ndo kustbare Rofs- 
g'elje^er. Herzafr Frani FrinJrich Anton, der 
Sti f ter u n s+t res Kup1 jrs-tk hkaLine tts t Terwan dte- 
dün Erlös zur bcreictierung der jetzt viele Mil- 
lionen werten Graph itensammlung. 

i.i ■•l zu Anfang und in <\ : /!::■■ des vorigen 
Jahrhunderts, erweckten die Hertüge ürnsi, I. und 
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IL die zum Steinbruche für Keubaulan in dar 
Stadt herabgesunkene Stammburg' zu neuem 
Lebe-,», ' Innenausbau, und Verlegung des bis da. 
hin in der Stadt TentHst verwahrt gewann«! 
Kunst- und Waffenbesitzes nach d,er Veste sind 

Hering 1 fcrnst II. mm. Verdienste- atuareduieft, 
Ihm danken wir auch den RSckgawiffl» und 
NeuzuwSehs vi«]*r wertvoller Krieg*-, Turnier- 
und Jagdwalfeu und ihrer Xubehdmlicke. IIbew 
schon KurtÜTitl fl .:,;-. ■■: i i :.■■■!. Iijvi: — und •.■■:.■.-. 
alles noch? — entlührt, so waren spätere unauf- 
hürliuhf Lrb- und l.üiidiiiri.'iLiiiitftn die Ursachen 
wnksreir schmerzlicher ttinbufsen. Aus diesen. 
..Teilungen'" arkläri es sich, dafs in Dresden, 
Weimar. Altinburg, auf Selilufs EUlBfflStata, ja 
selbst in ffbrona Harnische, Schilde: und Waffen 
heute zu finden sind, die unsere InventArie« einst 
mit Stell als Coburuer FeStungubesitz nachwiesen. 
Dem nrdlanslSoli« Festungsufleger ™n t8a6. 
Von Stbaurülli, c;elsp.g cSh buL der letzten, Länder- 
teilung gute Warten aus Altenliurj^ zurückzu- 
gewinnen. Noch vor dem Weltkriege schmückten 
zu. unserem „Üernhard-llarm&ch<. L, ~ gnhürande Teil- 
stütke die- Wob n räume des regierenden Aben- 
burger Herzogs und, Coburger Hand- und Feuer - 
'..,i ■■:;•:■ seilld kleine K ...■■: .. ,::.::..t 1841 :.iir ;■■ 
eilt Teil und um 190a der K«sihe.vta»ri der liiesijjen 
herzQglieh«n, Cjewehrkammar (fast 1O0 Jaßdge* 
wehre, Pistolen und ZubahÜTStücke) den von 
Kaetscliau neu aufrröä.t«l3tcn Festungwaffen lu- 
ge wiesen. 

Als Neuerwerbung wichtig" war der 1860 be- 
wirkte Ankauf der bis dahin in WUn vom Be- 
sitzer verwalirtun vüh liöhmann&cliiiii Wallen. 
Rolimann, ein irrt Feldlager HI Kflnian bei 
Jassy 176g, gebotener Suhrt im Feidraarschalls 
Prinzen Friedrich Juüias tön Coburg, diente im 
österreichischen Hesra und starb 1873 in üraz. 
Siie Sammlung Rrjhmann umfafstu über 360 liinial- 
nurnmern; ihren 1 laupEwert bilden zwei 3 larnische, 
angeblich von Yarteidigeni Wiens, 1539 und :'.-;;. 
ein. Pappenheimer Kürais, 47 gute Schwerter und 
l'anzersterhur, 13 l>egen, j6 Sähel, 5a fjotehe, 
41 Stangan- und Sulil ig iv äffen, 10 Armbrüste und 
iß Handfeuerwaffen, für die in Sgeäamt 6146 rhei- 
nische Guide« oder 337G Taler eeiablt worden 
sind. 

Sonach sind die iatzt als „Coburjjer Samm- 
lung" vereinten, mehr als 4000 Walftrn und Teil- 
stücke n>leher nach Ursprung und Bedeutung 
ungleich, für Jen Warro-ngeschichtler stehen Ali 
erster Stelle diu zweifellos als „alter Summ" 
nachjjwiöSBne-n A bteilu DgfiB Hfl d Ii EltieÜ tücke. 
Von diesen benenne Ich kurz lusammesipefafst: 
Hainische auf Mann .:■ id Roß «od Teile solcher 
mit iSarltan dep Nilruberjjer Plattner Kuuz Locli- 



nar (j tjfijrj Hans Üocher (f tjS^), deren Atz- 
verjierungen usw. wohl anderen Mei&tarn, zuz,U' 
schreiben sind; des Jury Seuscnhofer (Innsbruck 
um ■ jgo,1; solcbo mit den N'ürnbergar un.d Augs- 
burger HeAchaumirkeii ; S^hwerl- und Stangen- 
w*Pfen klingen mit FassaueF Wolfs- und Hammer- 
niarke. aus S&länffer t Thüringer, l J üt=jdamer und 
anderen deutschen WerkstaMWi, «H der Schweiz, 
aus Swiermark und Ungarn« aus Frankreich fu. a. 
ainn sehr frühe, vielficwürdigte nÜthWtiiutiKe'"). 
ans Italium (Antonio Picinino U.a.), all* SpUltu 
(Juan Marünez und Sebastian Hernandcz in Teledu, 
Sabagunniehrfach, Tomas de Ajala, Juane: Moreno, 
Simon '.r:i:i,..Ll'! c ;: \. Säbel- und Degenklingen 
trSHen die- Marken iteieriachcr und ungarisch er 
S t hwertfeger und die tieUmistri ttene Fringia- 
AufschrifL Üemcrfcenfiwert *ind überdies reich- 
verzierte orientalische Klingenwafleii, darunter 

solcho mit ■■. -. ; ■■..-., i- ;•;.....■ ■■- : ■■■■:'-: .-I . : 

und Scbenkungan der lleriöge ILrnst II., Alfred 
und Carl liduard sind viele schöne persische, 
indische, dblnedscae und jananische Klingen- und 
PaoorwalEsn »u verdanken- Gvsa hervorragend 
lelirreJch *ind unsere Fern- und Keuerw"aH"en aller 
Art. Von der frühesten Armbrust mit HoLzbognn 
bis iiir kiinstvull eingelepten Jagdarmbrust des 
16. und 17. Jahrhunderts, vom Schsefaprüg el bis 
(.un\ neuesten Magazingewehre, vom ['"alkonett-, 
Drsbotk- und Ürgelgascbütz bis zur KrUpjischen 
Sei ii a 1 1 f uutirkanöne ei strecke, sich d ar Be^iand. 
Am nächstem und hüch^ien stehen mir die zum 
Teil auf der Veite und m deren Sturmabwehr 
hergestellten bezeichneten und datierten Hinter- 
ladtäfialL:cJHtt'tt- , 5. eine- ürgöl mit Ursprungülafette, 
das feSttÜdb« Flaiianerrohr Wulf Hilgers (Frai- 
berg von 1 57*), bronzeläufujo Doprielhakenbüchsen, 
Lunten- und Radschi ofügnwührfl. Fauatrolire und 
Pistclun aus dem Hauern- und IJrcJPHKJähri^Hii 
Kriega. Durch Hunderte auserlesen seltener und 
reichverzierter schöner Stocke zeichnen sich die 
jagdwalleik ins. Sie stammen xum grofsen Teile 
aus dem Nachlasse des w^iduiüncitsvheii und kunst- 
verständigen Herzog Jüh. Casimir (f 1*3 J)t Im 
Verein mi t eäen wohlerhaltenan lajfunetzen. Hunde- 
panzern usw. und den Mdarn PirknerS in den 
1iAr>(]gc.-i.i:iLi'iiitLun J äu duücbern und den Holt' 
intamin n unseres berühmten J agdzimmezs von 1 6ud 
ergebnn sie die lehrreichste Darstellung früherer 
Jagdauhübuhg, 

Die alte Bergveste ist gerade für die Warfen 
der passendste AuFbewahrunj-s- und Schauort. 
Und trefflich ergänzen überaus zahlreiche Bltd- 
darstuLlungan unserer Büchereien das vielsaitipe 
Studienmaterial, läanclieiclinuiif/en und Graphiken 
Hans Bald uug ii rieiii, i Jüf er s, Cranachs des Älteren 
und vieler andöj-er Meiler. Chcuiiileen, l'urniar-. 
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Uniformen- und jagdbüchar sind hier hervoriu- 
heüön. Ei sind dies zürn Tflfl Urtica, wie i. B, 
die bishur 11 ans, Sebald Reha in, neuerdings dem 
Vait Stds ni[r«chnelHfie g^ute und wohl all 
frühester Stahlstich abgedruckte Schwertklinge. 
Alle diese Schaue VlftWI ihrer NtmiufstellunE, 



KSoel gestellt. Ihnen Ist« f.-.\ danken, dafa bi& 
um 19&2 kaum 6>n Harnischkraffüii zum willkür- 
lich mit ihm zusammengestellten Brust-, Kücken- 
B-tücke- und Hu] nie gehörte. 

Unter den. von. mir vor achtzehn Jahren aus 
der LI and K üetschaus überno mmeiiuti W.ifl en nenne 



Möchiedfei"3ftL£Ligauf)jG]iatteTiuAi3Hbaudfla&chönftini ich zum Belege nur ein bin dahin pietätvoll gehü- 
alten l-iÜÄihjafe in Palas und der Ubrignn Schau- 
rämipK nunmehr endlich zu befriedigen lern Ab- 
schlüsse ptbratht wurden! Die verehrten WiSflB- 

freunnJe EiLlle 'lV. i i i l-- r : i_- UuhU ■jJün^L-iL Ju lAÜrtüfrör 

und Bachgem-ifser liurchlührung der Aus- und 
Neubauten und ihrer Innenausstattung, inslieson- 
deru bezüglich de; Schaustellung der \\"-i :.■■:■ 
durch Rat und Tat zu r m tBH tfl ttan. 

I. 

Diu Neubear beitun a Jus Wariunkalalüps für 
die Kunst- und A Itertü mersammlungi! n auf der 
Vestn Coburg gibt in allen Kimelgrurmen An- 
lils /ü mittriknswerien WalirniicLäiniiLgBii. 

[>ej- meiner vor mehr als sehn Jahren in An- 
griFF genommenen, durch mifsliche Zeil- und Um- 
bunvrbihu»se immer wieder ge-stürte-Fi Arbeit tu- 
pründ&lreEendeJn den a.«hzjger Jahren deSvuriE; eil 
JahehHndnU aufgestellte sojjenann Ce Katilitjr |j,t 
k iL um noch üJj <h Inventar" zu ürauuhen. Immer- 
hin Ist er nin iährroiehes Zeugnis damaliger Auf' 
fassung und manyalnder Fachkenntnis. Die wurt- 
vellun, fast alliu vielartigen fiammluiigen, die- 
in du: linier licidulnll:-, I. einzig /um ersten Mala 
wieder ausgebauten Veite vereinigt wurden. 
wuchsen dan diraBfn V«rvalt*rc über den 

Kopf. Und M itt kennzeichnend und für uns. 
nicht olm« Reu, skh zu erinnern, daß Herzog 
J _ |- (-■ v.- II. zu vielen anderen auch den Wunsch 
hegte, dum rn jennr Zeit Obdach suchen den 
i i -- 1 1 1 y ü i ii sehen M u&L'um d ie Siä tte auf na in er 
Coburger lierglustun g tu bereiten. Wie aller- 
wifts, wertete und behandelte man in den 
Jahren der Romantik die überkommenen Kunst- 
athitzö nicht tum jreschi eht*wi^^enS<;h*ftl ichun, 
sondern vom Standpunkte des Raritätensammlers, 
Da ivimi kleine, mehr oder minder irreführende 
Lü^acidynbtldunjf-iin, für uns „Fälschungen",, nicht 
unwillkommen, urie sie uns nu;:k heute da und 
■,hir". hi-s^-sL" -:-:!ii. Ii.:l- das „W arten verschöner n" 
keine neuzeitliche Errungensdiiift ist, zeigt der 
im Archive arbahent V*r*eh.l*R def. Cuburfrer 
,,ölattn«rs H Stlja&tian üiichelmami von rfific M tn 
der Rüstkammer fehlende Brust- und Rückün- 
stiieku. wie sta im ritte rli-chen Fufsturninr gebraucht 
wurden« aus zahlreich vorhandenen Bür^urhar- 
ni^chen zu fertigen", Der brave Mann und spä- 
tere VttWUrfluQgakäutLeif hat die skeptischeren 
Nkthkom men vur manche» tunk i*Ch srhOlin*" s 




/.■wftihan'li!« iKauliah 

tctH-Ji b ,Panierhemi:l riioraa* Mön/fers", ein „Schwert 
des ]Jnn Juan d'AuMria LL (^ute» üefSfi tu einer 
K <.-: il l-d i ton Och sen iunFr*«klinijf e| und niO «f an t 

neu fcoraponicTEes öchweizerschwert de* — lieper«- 
dären nL Arnold von WinkeJried". Die Wffs fügte 
Aufnahme [ Abh.i) ifligt ein mühevoll in jahrelanger 
Behandlung 1 jfeläLBcrilES ZwoihänderBchwert, das 
mein Hetr V argänger niclit ausgesebieden hat, weil 
e> neben un&eren 4S uullmi, zum Teil mit Kli: :?■-.■- 
pnifl;eti ^Hküiii,j. C iivliiiL!\-rL l bis dahin mitFrantHii 
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und t> LacüLettar variiert jj«w 
anschaulich Lehrhaft wirkt. 



II 



An einigen unsere? 14 Falkninen.-, auch an 
ei nein unserer Unbc-ckm-Hrt; beschäftigt tiiich schon 
Un^e- die Frage nach der Btstinaiflnjfljf e-ines Wals 
vor, teils hinter dem Stand visier zntg esch weifsten 
tftUcnrtEgen StalilriJLpfeh cns. Paul Raubs? be- 
handelt trärdunuiBoh und eingehend In H-a-sd ti 
Unserer Zeitschrift S. 4a. auch im I.iceratu'rln;- 
rieht» ebenda S, 5;, die »FattWooferarscllllU»", 
erwähnt uusara Rohre lind gibt dia Aufnahme 



Yurganganhoil lafst mich in diesen sonst unerklär- 
lichen Wannen dio An länge einer P , Wasser W äff e" 
erkennen, die also schon früh zürn Nachweise und 
Alis lullen def diifcli schiefen 14 äders tand v«r» 
ursaehten Abweichung iwUwhen Richtlinie und 
Schufs-bah« henuiit Wurde. Die Fortentwicklung 
inl tieadl uciwe-sen führte- später Mim Gebrauche 
der vervollkommnet und vom Rohra getrennt, 
auf dtj»ä«m UtidunstHirk aufgesetzten, zu denKEcht- 
hilfsgdräteu penorirjen „Wasser wage", 

Dia bsigefügtan Aufnahmen zeigen zwei Co- 
burge-r [''alkonattrohre mit den fraglichen Pf atmen 
im Standvt&ier. Heide Rohre sind zuverlässig 




Atih j u 11 -L j. Fii'lki.n-"ir.-i.tri-1iie tusi i$o* uiiu lüifc. 
Vcstt Coburg. 



einer eisernen Bock buchst- vüil 3.1 cm Kaliber 
aus dem Berliner Zeughause, ohne vrsii diesen 
Näpfchen zu sprechen. Auch in P. .'-.;;!■, neifjäjfen 
Aufsätzen über „lintwicklung und Oebrauth der 
HaTidieuerwatfen" finde ich keinen Aufschlufs und 
in l-.fi^eiv.Vüiii.s./^UHlLtür 1 nur zweLAbbildungen alter 
Holife , die ei nen der artigen A ufgufj erkennen 
lassen, Blatt A CXJLXX.V-CXXXXV1 zeigt 
„1 Fa! kernet mit älterer Röhre einer Bockbüchse 
■vun Ij-fi*.(o au* dem t.i emian ischen Museum 11 , das. 
undeutlich ein „Näpfchen" vermuten läfsi. Hlatt 
QVI zeifrt unten eine f ,Doppelhäkenh«chse mit 
LumtenschLofs von itfoliü aus Cud. Germ, 50a der 
Mün chner Stau tabiblic-thn V c mit 1 wei Stahl idipfeh&n 
auf dem E Iclzsc hafte rechts. Meine artilleristische: 



datiert Und mit Marko n bezeichnet, 
lader stammt vom Jahr* 1504, der 
von 16 iG, 

II L 



Dör Hinter- 
Vorderlader 



irSchw 



DioVösta Coburg verwahrt v 
l-i. ■=■ a. t i"ii n l; «-.-s I ifL-LSL^ jährige Li Krieges her eine 
vollständige ReitausrüKtung' und 15 zum Teil gut- 
erhaltene Bocksättel. Unter de» hiesigen Rad- 
sehlüfs- Reiterfiisbülen sind etwa ig, denen ich 
gleichen Ur-spmntr zuschreibe. Für de» neuen 
Kau^k' wäre ich dankbar, durch freund] ich über- 
lassne Lichtbilder schwedischer Reiterpistülen 
und Reitersch werter au* jen^r fat'tt därt Ursprung 
der hiesigen nachweisen m kennen. 



L 1 OOglc 



rmHaiw uitvERarrv 



G.SiiaiHFlfFE.LDT, PrfK:Fi,Jiriust:ii]-:s rnr.H im- ursTMi-iSTi-Fi sn iirk^FA" vfll IjaNU 



Biographisches über die Rüstmeister in Dresden, 
Johann v. Schukowski und Johann Kcmpff 

Van Gustav 5 MHMff eldt 



Nicht lange nach Veroffantäiiih iin-f,' mflinesi 
Baitragfls über di« Anfangszeit der Rüst- 
kammer zu J J r-.- - 1| ..— - Bd. 3, & »56, 

wurde ich auf einen im hiesigen -H t mlta rdi iv 
befind liehen wenig u mf an g reichen Faszikul auf' 
merksam, der einige Schreiben das tirosdner 
ltüsltneisters Johann v L Schuko* 1 ski und seines 
Vetters, des Hofmeisters, beim Herzog- von 
Uegrüti- Stieg . AJbncht v, Schukowski, um- 

fsfat. Arn wEchticr a ten erschien mir eines, 4« doc 
Rittmeister *u4 Dl*b3H Unterm iB. fiejemher 

1544 m dun VeCrf gerichtet hat, und ich habe 
es im „Neuen. Archiv für sachsiiehe (ieichluhte" 
41, Igio, S, I.JJ — 13a dem Wortlautu nach mit- 
getuiit'J. Lis ist privat-ur Natur und diunt uns 
wesentlich iui Üestätigung der Tatsache h dafs 
Johann v„ Schu.knwFki viel auf Reisen — er war 
!■::....!■■ .-■■.'!■■;! 11 von einer solchen aus Frankreich 
zurückgekehrt — aich befunden, hat 

Interessant '.■■' später 1. H- die Rinladunp des 
Kurfürsten Juacliii» von- PrarnU-nbury; an August 
Vun EUchfH für Teilnahme an fcfl vöin Berlin er 
Hof vcrans-taheHen FaatnacfctsbalUKtägungeit ^ es 
Jahres ■■;■.. Kurfürst August glaubte sie mit 
Schreib*!» d, d. Stolpen 30. Januar 15 J^, nicht an- 
nehmen m kennen^. Übar diu .MarB-tatlangelugecv 
heiten zu Dresden sprach er sich in einum vom 
selben läge aus Stftlpen datierten Schreiben an 
Joachims Sahn, den PrLii.Een (.Markgraf) Johann 
iitsorg, aus, 1 ). 'Es ergibt säcb, dafa zum Ä, Februar 
1553 im voraus d«r Jrdiann v r Seh ukowslri , der 
aber in der aribth LEefaenden K srr es-inanden jl ., K Ü9t- 
meister Pauusar sjeuanni wird-, mit H Ktirij] forden 
und allerhand Kuitmaterial, dabei tpejldtei von 
einem nWaidmann", an den Hof nach Berlin jye- 
1 i : : i irden war. Auch an iler zu Fastnacht 
damals üblichen Bärenjagd teilzunehmen , halte 



') Auch spater waren die Beziehungen iwisdK n Dres- 
den und (lern Hcifc m llrieg IfibhtilMtn An. Su Bknfchi 
Kurfürst Christian L j], d_ [Jrrsden ij, September ijij dem 
läfrung GmrR vnn l-iegniu ■ Briqr for $&&tn vgwiisg& 
|T.Lii|Tt:i'ii'> S.Lr<'il* iL vuin 1. K:![itei^l>CT 3.5-Sj nni3 <[ic l.brtr- 
ST.ilyng CLniLS 3cbwjril>rjUDeiL IfLiXKed: Hjij^hliLajLüirchii 
zu ]):i!jtlc:i. K= |-i.i> 04, Bldt <(|— 4S*! v k'- -""i- . I Ülatl 
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Juachim der! Kurfürsten Augli^t aufgefordert, der 
aber in diesem Punkt« yarn ablehnend ant- 
wortete '>■ Im orwälmten Brief an dien Prinzen 
Johann üaorf heifst e»: 

„Wir titihtn <• »fr Livbtlen freitutHtfa Drmcb- 

«dirijft Tom tttxjCH riiuers tutfvftriigitft lÜHt- 

HMJlMrf etnd u>r Mrpl^rfi'AirAteH /('flJpi'EHfr rfflu' 

änjc-, auch damcbtti ein Schreiben von ^ensMrn 

gnttlitfen Hehrn Herrn VaUrn, darinnen Seine 

I/itbtffK ittm einluden . - + , Wir vernehmen audt 

gi^rtiif dtis iid\ dtr Jlengaitlj wischen m'r für ettcr 

Lieitden Läh istrmaint, nofd anlast, gönnen auch 

euer Tjiebßen r das nie darauf Ehr und Dantk ci*- 

lri-rt/i*. lOtrt \hil'\!\', «PiLJ bitten nachmals y tat? Li^b* 

den H'ctln $idt »ü foKfeHrm, «ns pmen Rtnn* 

teddet t«" vnternt Rü?tmeixi#' eutusehidien,*' 

Schukowski verlängerte den Aufenthalt weit 

über Jon S. Februar hinaus Und i&t nrst in dar 

zweiten Hälfte dinsas Manats nach Ürusden xa- 

rück^ekehit^). 

Preijahre früher halte der rührige, ühetaus 
vi<fl h^itLy e Johann v. Sthukewjtki Venitlaü^iing 
K e Mummen, beim KMrförsten Angu^t w^g^n item- 
lich ■emfingrejehen Hergtaanbesittes , d«A er auf 
dem S*hle[tenhetg an der böhmischen Gern« 
nahe der Stadt BAutuibarg orworben hatte, ein* 

Supplik flfauUMlclMHL K i ir! -,;--■ L • '. n J •■■ I. >-i tii.mi;.; :.-:H: 

nicht dem trauen Dieilbr ein weitfjehen il« Ent- 
gflLjBnkom mon rn jeiu;en. und v L-rf lt L'. 1 d.d. l irus- 
den a6. Juni 1556 an dun Oberbuig~inB3&r.ar und. 
den £ehntner iu Aunaberg^: 

j.ij'r&p« Öefrpjwfl ,' Unser Ritrtmt^lw Haas 
Leittier mutet JWhIcA ^tnannt, hat hhx berich- 
tet, düx er die gantie KjfiroA» an Setdcitten- 
bcTi/e nffm Ha riei ibera e kauffu -eist an Stdt alleine 
bracht, itvletie- so feste sei» sali, das er dicjfclbiyeti 
araSea Berttämlcna l\all-<.\ nit erfndlvii honte. 
HenKUffn« er itJitertficnigMt nebethea, inte tzorfwtit- 
Sicti 40 Gi'OxtJitn Steuer aus anssrnt &hmten 
ditriu tu _'/a^)1- Wiewohl vrir nun allerlei Bi- 
lietuhen Wje", ilftm-n die nitjene- Lehc 11 und ifn-ntea 

-■ DkhrcilKn inju^bün J. ä. Dresden Jl.Juutai :i&t 
a.a.tl. JII. ■). 

l > HurfOrtt August an den Markgrafen Hans von 

ItrJriLl-criljil rH. Öl i". J-n 3-a. Fi^l-ril.Lr I JJIj: Küpil] JOS, El. I*_ 

*j EofünL 17 i h EH. ito. 
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jSfarftft allein ttt buiu-miuffni-fimm, einige Fbrk-iTZ 
<Ik£in Zvi'vnt-ju sn Üiuu f an beqerew wir düi'h, ir 
Iccfluf für« £ef'j befahren und besiehtiijert, ai es 
eiii solch Gebende s«, da.« «f if <u jtCajHlt'ftta* darauf 
r-n hoffen tmtl n erbauen tÖH ■UxfuVi Ift»/ f" 1 /" 

^f)Mt'l&«i jFüü, m tr bafinten tcträ&t, das man inw 

™ wklien fötetwte b&lick tim Fttrtienrttff ttittt, 
«eint u.'iV gntdiipt tttfrieden, diu man im« rin 
■Sfmir/uf arfer mw, bfa er etwa- svlcft Zvtf> ttlrne 
Steuer, tetbtt vtr&aam toiiir, twrAiwJJrrft *C Uro- 
flehe» von dem QwitlengioMchni ftkftB. Ware es 
afer Kit atlfferrendct, so werdet ir nv inenferrttr 
mit Bnttutd sii uoreeheri haben, am-li irahl tu 
beneiden teittm. Data* Dresden, den Stt. Junii 

ms* 

Abschließend jn dieser Sache ist ■■._•■-.- 
Reskript an den KunnHfllKiit« tu. [Kreiden 1 ): 

„Lieber Gctrearr! Unter IttwfsHw'itlttr ftttns 
Lentner tonnt Fvlt-vJce genant, hat iruff -»w DfeS- 
äm nmt aecÄ atider BMter&imipi ersiielti ttnvi 
anadauffai, ittie. seine lierekteili etiUtin ifuar- 
tal ata Gnaden tu tttriegen, damit tr nit ge- 
drungen. wSrdt, 4i<£$eibi$en mit seinem hwhtieti 
jVocfltrii gvntgtirfc uml rqrtjehliiK Hege» tu lassen. 
Weil UHU aber GftfcwcÄfrcA, das wir imc seine Vor- 
ItiiJ tiftteUtn tathr», ulid er auch keitte Teilt, deren 
tr di,':li eitle HbefrncStqc Snnmm hat, daiitn lieaen 
fassen tivHen. sv Haben nr/r anf sein unterüicnigsf 
Bith und clrlicft-r unser Reihe Varhith gnedigst 
gewilligt t iltmc rtt Eihi.\lt\n\g toJchfr celnt-n Tterel;- 
teil mit 300 Gultlen Qroselten eins für ahea r» 
begnaden. lieftMeii Dir derhtilben, du trottest iise 
auf x*in -Ansuchen selehe llMHinhfengra&rfien von. 
iiasarniu egm jffatn getiurlieher Qniitant' in$li<ll*n 
und tvtguti iassett, JtafHut uff df.rHaw'w:*), den 
SS. Juni JöCö," 

Über sonstig Üüzttihu nj;en von Schukowskis 
und seinu Reisen, z, ß. in diu llöfa van Hessen, 
und van Ü rann schweig', vepg'teicTn-e man die- eben, 
falls jneisl natik dei^K.ApLa]«nd«5iI>rit5Jne'rH$.u|j't- 

fttaaiFUTCtiiva g^gtbenesi Notiisu itv t. "jurJitts vo« 
. mir Bd- 8. S. 15b .-\\ i-, 1 -::: Buch über die Turniere 
«»*¥. <\v& 16. JalirKwinlertü. 

Übar Johann KompfT kann eu dem S, 157 
vtm mir Gesagten nachs^traj an werden^ dats seine 
l>uJ!oldu7 g bctrüHuiid ni n iwlitr I ti bcacb liitisws rt& 
Uaten auch enchnlt*" sind Lm Uauptst*rtt?(arehlv 
Dresden Locat 36 J7 {üa.1 Haf-ita!]Aiut und übripö 



T .i Hnuj'itstiialMriihir DimSeik, K^|iijL 3m, Blijc. 

'K Wöfcl HajtTi, Amtsiorf bei Wiesen burg im KwieLau- 
B4:litriL Der Kiufihs! hat Ffi^ter i(fri Teile Wwseiyburi<a 
pcfcjuft. Siehe Joh. Falke, Die Gt'schiclite de* Kuriilf Bleu 
Aiitiust von 5-acliseii in röllrswirtschaftlich« BL-Jti<hung. 
Lrifizif tl4!. 



aa$ .StA]l«-(?sissi IwlaRgttMl« Saelien betretend e, 
i5*o(T L > Hier ergibt sich iLa^diü hl dem großen 
'■:...:■'■..■■:■■. zu dem der I :-■!■...■■. . am ^.Juni 
I t,M, m Geijcn wart des k yrsHJichsise Ken Stall-' 
njt-Lüters Nikolaus v. MLLtitz und des Zeug- und 
Uau muLste rs PaulPuchn«r jela^t wurde, und über 
dessen t'n dpü itijrc Fartijfätellunp Puchnar am 
:ä. Mi« 1 5.89 berichte tii, dem KüstmaEstcr Jaliann 
K Qiiijjir bis- m sei-üüin A u h -,<:. 1 1 >j i-J cu aus dem. Küi-L- 
m.tJiater*m.E {1531) die spoxtslle Aufaichi über die 
iweite dsr Lan^on Kammern übertragen war. lis 
IbfiifHt wyrtliüh: , h U.u!ttC4rti™<ir. Hfadicli in d«r 
la-TijfBTi rCammer, in weither die Rüstung iur 
Dentiichfln Rnuterey, yoltadLan *J , Inventlone": 
Schlittsn und Rudaru herrlicha Sartinn .5irn]t, Ü*.- 
rlnnon wartton auf Jacob s;.- ,' .-.r- und Hans 
Werner; in andern langen Camrner fcgcnubur. 
darin die Renn- und Stechzeuge, vurgUldc und 
pltncke Hafiii^tli, Bälgen. Kühriö und ändere 
bwrtkbo Uhig Hfodt, wattten auf Dkm Kempff 
Kysitaei»-ter h Nlck;tll Bwuel, Geocg Sc^a.^e^ Hans 
Feil Pliicnier." — Aus Pu-ehners Bericht vo-m 
iB.Mwci l 5R9 (I[nupt5t*nt5»rthiv Üreaden, Lvu»l 
4451. dert churfLLiatLthfln Stall' und HactdK'h- 
cafflmerbau üetrutfend, El. 16— ly) ist a.]& wertvoll 
und neu ]i«rvurz-ahubun: „Was Steinmetzen-, lilLd- 
nau«r- und andar Arbeitt anlangen tbut, hab ich 
idurzeicc -die eltisten. desselben Kaud^ergs bey 
ihren Pdlchten erinnert, und gemeltie Arbeit 
ttaStetß und subetien lassen r und alle l/.n\in\, klein 
und gras h darnach mit einiger Hand uji Mcifielirie- 
ben." Zu diesen Arbeitern gehörten besondere 
die drei HiLdschnjuer Cfailtof UwutmoOS, Cor- 
nt^üufl Beb*«] und Itaüaai (jjVflKtl, uie in zwai- 
jälirigcr Arbeit dir Aufrtri am '.. ■■!' :-■: :..i' ■. in- 
Pferde schnitzten, und mit Schreiben vom in. Ja- 
nuar ES^BJfl.nJI. B]. ifl) den Kurfürsten Christian 
um elnu A büchic dsv ürgütu n g baten. Puchner 
unteriLülztu das Gesuch d. d r Dresdeii io,Jii.ii.ua.r 
i$RD r und i-i-;ii.:i ki dabei u. a„ dal~S die Zahl der 
iiild sehnitzer und Tischler, die hier tu tun hatron, 
insgesamt zviüK betrug, ait alle wegen Arbcits- 
mangel.s jetlt aujfuwandcrn tjezwungon seien. 
Die ii:in-.rr am Neuen Murkt r die durch Auf- 
sei mm eines Meijaiiinstöctwerlm zum Stall ije- 
hnutEe erweitert wurden, tiattnn bis 1 j86 mehreren 
lioldütbmlcdun, besonders dem. Uartal (rudel und 
Gregor Lehmann, gehört. Der e r-.tm j] i L r l; (ieU!- 
anachlag für den CJmbiu waif 1566 durch FiLCllUvr 
auf 3+646 Gulden 4 Groschen ausgefertigt Wurden 
(| r i>cat 4453 f 81. 1 — 7>, aiJäter erfolgten Hach- 
liewilligung^n. 

I H ü-r <lle am Stalljrabäudc- auswendig und 
innen unter Leitung des Kunstmalers Heinrich. 
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G^dingr luszuEührende Makrele wurden 15 Bf 
eigens noch 13SIE Gulden büreitgestellt, IC. Ber- 
ling hat ndb rlsup'tsUatsarc-h.iv 211 Dresden, 
Kopial 543, Bis.« ifii, in seiner, den hieinrich 
tiüdi.n.g' hettefleitde-n viisiaiischaUEicheti Hindi* 1 ") 
»Lif das inifageheuLle, aus Noasen, 11. JuH ijB; 
datierte kurfürstliche Keskript im einzelnen 1«!' 
jh.il; u s-^s ".mi m 1 kii. Die Namen der durch GÖI ::::.; 
eingestellten Maler sind nicht taeaonders genannt, 
e;. wird sich Matthias Krodel. der am Stalte auf 



'*) Karl Btrlinji, Hofmaler und Kniiftrslccher Hnn- 
rieh -GCldiiiB E.N*iae« Archiv Eür sächsische (.irschichlt VEU, 
• '■:. S. jajj, mr i!:i- Hier*: Zeil i I ihre 1 ■,■ : Im» .:■■'• atien 
■Uteri durch £. HjuivI, Bd. I> S. i'-ii. 



Tünch walte 11 ), unter ihnen befunden haben. 
Vi;l. .l::<Ii ,1. n. O. Locat 44E1 (Summarischer 
Estnfet lÜlef umnahmen und An&Fj-abnn i.^aj. 
WO BlaU 53 die Ausgaben für den Stallbau ins- 
geiaiiH mit 11097 Gulden i Groschen (p',', ^ in 
Anaati. gebracht sind "J, und A„ Weck, Chronik 
Un"iLtKns L „S, 5jJ— (1, 

d Vj. (j.-Sinx, GencliicM* Jtt- tiiadi Mu^iln und L'i;i- 
prRPiii], Ti±il I (Miipe-lr iW44? P 3 s«*: „eifrig«' Wand- ltiid 
DeclMinprinatde im SthfaWB au Drraiim nulrn mulstc". 

"> Für Ü3L" neut Kl:V.v.,ti' i. -.vi > 1 i i.iSi i; u; rh -: ■ 1 -■ f ills dur-rh 
„[(iVdltbliei auf Tuulier'* lltic zil sein DtwnHimmen luilr, 
nwh gffiontkM JMfr Culdflfl 9 Grusinien i 1 ,', 4. Ljlier die 
TUKh spateren Aungakifn für Cödin^ -siehe auch die Kenial« 
K.snnnntrajclH'n ijtji, Blatt j6j!>— j-fijft, und 1 jij j, Rljll JtiH, 
d. d. I ItsmIi 1. 14 Juli 1 j-Jl IMliJ ei, Juli ti'jj. 
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Zur Lesung verzierter Ringt van Kellen- 
geReeht. Die von E. v. ■■ 1., Bd r fl, S. 194, 
Sp. 1. mitgeteilte neue Lesart der einen arabischen 

Inschrift auf dem Kettenhemd dar Sammlung 
W. Ras« in Berlin Lief» auch mich die relbne n.en 
Schiiftzügo auf den Ringen meiner Baidana einet 
Überprüfung unterziehen. Im Gegensatz, in der 
von einem Orientalisten aus Liebhaberei mir 
seinerzeit (vgl. Z. f. h. W. Dd. 4» S. J14, Sp, a) ge- 
gebenen J. t-sr/r n"'i.iu-l- -n -i fi - z - ml ämi ■.;..':... 
min el "amaii fr-'i-quana 'ati h d, h. , P Uie Arbeit 
des geknechteten Sklaven ist etwas anderes als 
dia Arbeit in der ZufricdanheLt." littst dur Pro- 
tazsor für türtischif Spracho undSthttnychrtibunj; 
an der Wionvr KonsuJarak adumiv Alimcd -Saa- 
deddin das arabiacha Üchriftband au!" der Flächt 
der 1,5 mm. breiten Ringe wie fcJgt: al-'iziu fi-t- 
XA 'a. al-gynd 1i-l-i|uana "a, d.h. „Die Macht iliei;[i 
im Gehdisani; der Reichtum in der Genügsam- 
keit". Diase Verschiedenheit in dur Auffassung 
bestätigt wieder meint* aus meiner Jirlalirunp 
;.:■■.-. i'iii>.-..-j Ansicht: Lagt man ein und dieselbe 
Inschrift zwei Oriantatästnn iur Ü b-ursetiung vor, 
so ÜL'koninit man mindestens zwei vetscliiudena 
<. 1....M 11. Ormar Hiroii Potier. 

Li^derkanontn. Im Armee museum zu München 
und im Germanischen Nationalmu^^Lim z.u Nürn- 
berg beAnden sich je eine Letlerkuiane, welche 
auf der Lafette das Wappnen des Salzburg« 

Füraterzbischöfs Paris Graf Lödron (1019—1653.) 
trago-n (s, Gehl ka , Versuche zur E'lr I eich cer mig 
der Feldgeschütze, Bd, 4, S, 330], 



Über; die Harfte]lung dieser üesthütse fad« 
sich im Salibur^er Ket^erung^irdtf» unter d-en 

Akten den Geheimen Archivs XXI, 6, undivvÄr 
H IUtitttingafl des Georg Krnsi l.uiicli, salzbur^i- 

scher Kammcmf u-»d t.ieneraleSrni&hrtiHsr ih^F die 
Effitpftnge und Auag&he« de^ .SaUbwr^r Kriegs- 
wtwtmV folgmide ÜlntimgiiBg«^ 

a) Den 4. November l6$l Georg Lotter,(jold- 

athniietä Und Stuckmacher von Auffstjurp 
k\ Cüjib. Um durch sie gemaclita Stuck 

von Kupferblech auf das hachfüratlkhe 
HsLuptschlofs laut Zottel von Llarrn Perser 
unterschrieben .... fl 101 IS — d] — 

b) Den 19. März 163,1 artest Geur^en Lütter, 
Goldschmied und Sluckmachcr, um ein ge- 
machtes und auf daa hnchfütrstlichellaupE- 
schlafs ü-Jürtiefertcs Stück vonKnpfurblcch 
LautZettclvonMurrnSchloi'ahaiiptmanmjrnl 
anderen untors-ch rieben, fl 107 — dl — 

b) JJen 15, A Lig ust Anna 1631 erlegt Getirgen 
Lotter, Golü seh n 1 ii-d und Sluckmachcr von 
Augsburg, um a u t'd as hochtürstlicba I laup t- 
schlofs gemaütLte vier Stuck von Kupfer 
Laut Zettel ven Herrn SchleTsh au plmann und 
anderen unterschrieben ll 180 Q — dl — 

d) Dan 3. Uejettiber 1631 erlegt ahgedaclilan 
Georgen I .-. ..1 : um gemachte drei Stuck 
von tCunEer^auE das hocblü escliche llaupt- 
schlafs laut Zet Lei von Herrn Schlqfshaupt- 
manji unterschriebe Li , Ü 135 Q — dl — 

e) Deit t.Juli 1633 Georgen Lauer Gold- 
schmied und Stuckmacher von Augsburg, 
uns a.u.4ye-lej*ie Unkonen in Machung einns 
ledt^TEien '•.:...■ !,:-, auf .i..>, hoclkfürstheha 
HaMpticMöfs Um Zottel von Hwcrn Perger 
MiiterftchriehGii -fl 47 ß 4 d| ae 



C .'■'';; 



10 .1. III-.E-T 



vAcaacmzKN 



f) ditö(&.Aujiiüt l&jjJüeurpsnLattuT.SLucfc- 
macher von Au^sbur^, ain Hoitfi'tlJ, als 
er auf das hcclifiirjrliche H »uptscti Lofs 
allhier etliche SlückL von Kupferblech ver- 
fertigt laut £*;l(£l vun Hi»rrn Scftlftfahaupt- 
nia»rt Und andern unleriichriebtn 

ftji S I dl 1. 

Die jniöf'jii gelieferte Lederkancme wurde 
eiriöf Scliiefcprohe unterzogen, denn, es wird 

dito (i.SepLeTnbcr i6}i) buzahk N. dem 
SchützBismeislur bei der Ziels tatt illhicr 
um ein dargegebe ne Schiefsieheihan zu 
tVobitrttH^ des neuen kupfernen Stucks 

laut Zettel von Herrn Sctilorfilnupimann 

Und anderen unte räch rieben fl — Ü 5 dl iß. 

Eh wurden somit 10 -Stück erzeugt. Dies« 

Zahl stimmt Auch mit den li.in tragungen in den 

ii.:UJ» , :-.a l ,i'-iiiVi-i 1 Lar,-ii und ahn] Lehen Vormerkungen 
dli£ RjflJVUllgHTddvi Ul3d d« S:..i!-.isi titll Mu- 
Hjums in Salzburg aila dem Zeitraum iwi&chen 
ifi-j+und lyyo-i as werdüii jedoch Ml eLnschl u.'.fclich 
1-669 H iö dniacha Falko-nctls von. Kupfer mit 
Leder überzogen, davon j ungefalsr (i^J9 : 
f.sch ielst ein Pfund Eisen"'), in dun späteren Vor- 
merkungen aber nur „io Falko-nett- 1 « von. Leditr" 
angefühlt. 

Da der AimhiilTungspreJs für diese Kanonen 

für je diu Stück bd a) 101 H, bei b) l«7 ll beEnjjj, 
währand er bei c] fllr 4 Stück mir l8d fl h bei d) 
für ', Stück mit 135 fl und hei 0) für 1 Stück mit 
47 ;1 4 fl io dl ausg-sw inwn ist, ist anzunehmen, 
dala die unter a) und b) erwähn tun Kanonen gAn*. 
Oder teilweise mit J.aEeue und Zubehör geliefert 
wurden, während bei den unter c) bis :-\ e;e- 
■nanntuu Stücken nur die Rohru von Lö-tter •-■<;■ 
linfert oder wie aus fj iu e ntn uhmun. sein durfte, 
unter seiner Leitung 1 im Haupt seh lofs Salzburg 
erzeugt wurden. Die Herstellung der Lafetten 
d-ürlte bei fünf m.-.\. mch. 1 tt> n erfolgt sein. 

Im- Jahre 1B00 nahmen die Franzosen EaUt 
„Auszeijre des fiese hütze» und der Armatur, 
wnlchn durch da-s französische- ArlLLleTiekummando 
aus den Zeughäusern und Behältnissen in der 
Festung Holiensalzburg vom 18. bis ji. Ueicmber 
i6öq abgeführt wurden- 1 [Reg. Atch. Geh. Arch. 
XX^ji^-j-J unter andern^ Kartonen mit kupfer- 
nem Laufe und Leder Qbenogen* An sieh. 



"Vo-n den übrigen Sachs, sind nur mW anfangs, 
erwähnten und w ahriche i nlich 1 B 16 van den Bayern 
aus Salzburg abgeführten, zwei Stück» die scda.nn 
in der Feste Rosenberg ob Kranach standen, 
später in das legt. 'Zaqg'tiRDi und! von d* in das 
Ajmeemuwufn München undi in diu :■■<-..: i:;.-. ].•-. 
National musenrn Nürnberg kamen, bekannt. 

El scheint Aber auch der Versuch gemacht 
worden 111 sein, ein ^rofccrus CütHchütz aus KujiFur 
mit Loderbezug in «rzo-ugeu, denn tn der ...li-v 
sihrcibu.11 p. waa&ichindemhGchrürätlbhenHiiuut' 
>: '.:'.■•:* UohüiisaEzhurg etc. iin Krieg H-rÜMu.njj be- 
iändet" vom Auguac 1Ö43 (Ke s , Ai^ch. <roh. Arch. 
XXJII, J.g-S) wird ernahnt^ „l ledeme Haubitze, 
wektie an der Frcltt ifcraprünpöri ist h samt Lafettu 
ahne Räder". In späteren Invantaren schaint dieie 
nicht mehr auf. 

Georg Leiter, gebaren um 1585., Vit Oold- 

m ].in::.i! zu Augsburg, von ■•■n bfe 1651 Geschalt- 

coe Jat er, von 1657 — itjS VontAidf der Gold- 

-.'■:.. '-:ii' in -"i ■■•.;■ h-tl.; n:. -i M"i im Jahre 1S61. 

O. Sehfeld n er. 

Ein c VentslBcnina *cni WüTid dn HliEtatteatn Homni 
und dtr Gcwchreilcric In llre-idin liml r i-;,, u.— r^.. Ok-. 

tnhrr r|. J_ rfiLTr'h Kud. l-rplce, li^rlilS, im KuBHtaUB5t£]tun|(ä' 

geha,ufl? ElrühlKil'f- Teniiw, Pwito, Btitt D« ungswOlib- 

lirii- WeirlLtum dieser Sinuntiiripiri hat « snGgtich ptiriiclil, 
ikk:1i du. iwcitca Miil, nadulEn) 4i* cr?(C VcrateifiCIUie:, 
im f JtV:ili-ci iij-ihj. *incn unra-n-artetrjv EnUjf (JESriligt hültC» 
ein* Am*bL lnciörra^cndc Werk« des J*, uud 17. Jjä>r- 
Itiuidc-rla. vud d-eiiLii jedfs in gr&l surra Z jbl vdHi nnden ist, zur 
YerftlguraK an »tttlcn. Ncbun Slückm wie det ]icaclLTip;i;n 
Shiniiliiiiih'r, dem mit Silber bncblagcncn Dolcli, l-but ue- 
tckhneten Dresdner Arbeit, d«i lierlkhv.a, geatzten und 
eingclciztm Patrenb Bciiwra und E^tlvcrÜ^Eclien verdient 
eiacr der LmMuTeu jieiicUgcu ipLt gestacJwner Silbergar* 
llihjr, die d" WajijwD itei litnaclwJScJvfq Hnfintr>cliin]Ui 
Haps (i«iij vttn Wrhie trajzcn, eLri ScluniJckiSiolch mit in 
IlEüi'ii g'a.lztKT, niiulET tt-ntELiacbcidc, dann cid pi'lni^cl.i r 
Sit:^l an? der K<il Ati^ukCs des iijrkrn, duHLU ik.-he.nl ü 
anen sLIlj-TTetEulJuEen tSctihlftK mit StcLbbl aufweist, 
hervcirp-hi.lipn io wrari*n. Djuj. ItuuniHL dar>r> ein* An- 
zalil vrin Ji|(dj(tnA4tirBiL iiLH dtr Ctfw-thrpakrit., vur jllem 
Kici nErMDlibadisni, mit dtiicii bekannte; f»n löEi^ch« und 
deutsche atebtter dn it. JalirEmndcitE vertreten aimd. DxL- 
alle diese Weilte Eieb nitht nur durch iBire jn-irlnnnE« 

Iflia*3=risclw; und (echnitdw QlLalitat, snnd-.rn. auch Jureb 
ihr« äua^racieklirlie 'Erkplturg 1.™ ilem J[arktpjL UnttT- 

adiieideni iat d=n=n, die -eän BUd Aa- rdtea KutfUrfükJb- 
Fk^'-i: i l'} iclL*n SamndiiTijr.L-n in Presdtn ]Liben h hinreitlicnd 
tKftanrt. Oje VersleiKeninj; pixcJucbt io Verbindung mit 
des \an IJrippehlUcke'ji der pMiieliitnäaiDtttlunB, d« GrUn«! 
l«-.Viibe* und der ÜciDäldej(aJeriE. 
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EasllfurJ Dean, HclmttS *ni Body srmrjr in 
modern vartart. The Nfatuftri iun HuANUtt 
Ol Art, Kflw Haren 191s. 
L'nttT den vielen tectmiSClim Üuerrascl jungen und Er- 
rungenschaften, dijC da WfltltricR K^briuhl •**• ^ dtt 
WiedenuEnalnüe der Schulz wane, Helm Und Panier. Toll 
Anl iuik an besonderer Tri In ahme L^egu*«. Der StAhlhelm* 
IninderUnfd in tyrnlxjJLsrhe Ititdlufdukeh l-^Ii-"I it iü rnrnui- 
rnenlalc DilTjlellune K«"ft«Bt 'S! ja Bbtt den Krieg hinaus 
mn iäL*rrtS>rJlll]d»e* LinifulnüEtacll da cknlsclien Suldnten 
HcLiLithtri. und seine l'üfiularitat sdicint heute ujiniLLtilliar. 
Weniger d.-iuJidt ist die KUailfbdH ErsdiebiUnK d« 
KöfpwicJiubuis, Aeu Bnislinmiscties öJef de* SebUdcs, in 
d* B Empnnden d« Volkes, msllisi Ja rnn K..n)ti|r- persön- 
lich IjEteLliiilcrt, übwpcinRcn. ük KuaaTiinven hange dkw 

ranicn Wnlfeflalllcke, mit denen def kTiegervwhm VergaRgen- 

hi:it sind, in kleineren Studien oft ynicriui-lii mnl dargestellt 
wurden. So hftt man niederholt dir Ebwictdongj Die im ■ J- 
und J J. Jahrhundert tu ilwenn E>l<Ee gelan^l MT, mit den 
ütlionftjngrn der Ürtjefl-Wa n Hl verbinden Yenwebl, bat 
Ijtwiilfite Atavismen. enideeki und jieqritejji, UFItl dr " J J,|r - 
liundrrtfltnTiK™ ü**ipf der Feucrwatfi: mit. ü« citernen 
Bnt dt* IjetLariiLwhCen in OBWH, ciHtnartägin Formen 
vidier aufleben flehen. 

Es ifll einem Amerikaner ■rtwbtballtD geblieben, die 
(.icsamtiieLt der trtpnLM±en PrH>lileEne h die IT! der Furderun|J 
nach einer wirklich bu/iLtJ.ini'Infril ^rholiwine f(li den 
Krii^tr der liejrnivrirt einhalten «Lud n cum btmIcii Mal« 
ili Mlier umfassenden, kritischen TJnlcraudrunn; dSMLialellen. 
Ur, |i*shfard, Ueah, der Kuralnr der hervunratfendtn WaHeilr 
anmirtlunp im lluaeum von New. York, dfltaan wiwnadiaft- 
licht Arhellah, die KatjEcge und HaBdlinther - seines Md.. 
■ ,..:■•:■■ WH ■!'■"! i ■■■' der hlfthe der t'tirErll'injr «lehen, hnt 
in dem Vorliegende HudiE da^ Ergebnis der Studien K e- 
mir™., djö er waJurnd de» tritge* d«i KchLitEr.a.Ucn def 
belrillpcn Vflll^er p;irwJdmCt ti^t. AI» VHKrsLtMiüder L-iüeS 
AuxKhUHH: TOD Ikdeluter) lH«i3 Tctlralkem , döi die 

iiDCtihanwciie Rccdecuf mit d^> AmHhdtitm| vuj L Vor- 
m ■'.!-■ 11 pr die FftbrikJlinn vnn Schuizwaüen bet/aut lad, 
^ar e? tm-iiandt, nicht rm; du vurtundcnt llaierial in 

wltcm l3mfai»K* ^" Btudienra, xnndeni «aliliridirc pmlctiwlie 
VrrxuchE llLer *lk Wiilpra-lamUflliinkcit, diu GfWKDf, die 
Arten der Htralellnng, die VirWeftdlMlltrir, dir Kosten 
sellnsl iü Leiten und zu iirilftiL. H ftlll rvisscimi hi([EiHhmnil 
liinluriub Klcichenn:LK giüchull, l»iHlt VI sHne ,\rljui[ auf 
eLiidln kuneit Alinl'» der ÜeMhlclilt der SdinliwarTe, iniäic- 
UUilete dim Hehrex und ÜrüSllianii^cIlM tU. IJauel wiid die 
IVilft nicht ;ikf;r|£ci-ist.LiLd fi iiisi.il it Fnlwiilclun^, .sutiidLTrn in 
ibrüm Verhalt™» tu dem Angreifer nnd jeinem Weriueue* 
B« fh«m Hertteltuf, iL tevbmsrhe» KrrEilKiii*, und EU 

ihrem TrlffeT, ali Pr«ue r«F *«iii* rJi^lailie Kraft, dar- 
pcsieLlL Eine tfenaii* Ewrbdi der ÜenLraale:e, die sich 
Jej Vabmv Auf jalwelangen Kt'ixn dnKh alle HnDaV 
i-a;]L<n WarTennftTntn.luii^n imucL-iftnet ';•■*'.■ friaulit ihm, 
eine ütwithteiahHlc d=c bauptuHtlitichslen Tj-p" «tpH- 
altLIeili 'Wi-E HC bisher ™>rh mielit h eriiffr^tliclit wurden lat 
CbtT die Uhcnischend zarJmelien Versuche einer Pime- 
rung TOT <ten dmrrinrn Mann im 19- raJiTfiDiidert n wou*L 
SOgJT 'Ür Ledte EtlindUlig des austraJtsrhen buadinlbbcrs 
Ned KdLy KewünJi|j[ Mlrd h gctanjren wir w im ururMin Krieg 
und Hanen SL-lLu^fitögeii, Die FrinnDseiL IilIkb. hier wohl 
xh ernit efaen Helm erfunden und benotU, und General 



ArLr.iLii dj.rl ij.ii Virdi. i:st I^It lieh in A iL»|.ni-;b nebrntu, 
die enLitlicidrUdeii Versudie in(*.'stel]I und auf de:i Wci'l 
der Sthutz^aife liinjjc^'leFstJi au haben Eine ülaüsük ober 
die- LutaliMtiau der S^hiiihwiin Jhi am bHMcldiiilwti Ki^njirr 
(S. 11J unterctaiitt die FördsrunK nach einer ■■videraaniJ-s- 
Fühip-n ftederliitufr dm- emp-iindlirheu Te-ile- r J>rr H»u|>*'- 

tüil dm Hurhp» iit einEr PaiSt^hnng <Lpt SCnHsanVlfla h" 

Eclin Jn vi^.-l:Lii:-.|. n _NdT,"iLrn iJ^s Krirgrrb pcwidjnrT- fJie 
li=n'**iTa((inid<tcTi l'yjwn Verden iin? Llirto ICEhnischen 
'■■'■'•-.- .:j 11 C kijL Uhieiiutbr, jlir üewliiir, Fjrm, Fiid . : . jtire 
VerbeB3enLiij(HniflplLLiik*;ilen. i-LrW nt lllr 1 leu ei iizelucn Huui 
und für die T«k1JL lin^elund beli-nndelt, In Fraiikreieli in 
da» [irnlitMclic Erjjfimr» vcrhnliniBEiul'üg uniwfricuigend 
gcb-lkbcn. Wenn w erfahren, d«l» der sehr leithte und 
KfiderftannlKUnnhijre ilt|m L|er Pinnprinus in eT»a je ein- 
zelnen Etappen heTcjestdlt u-örden irt, wenn wir vnq dm 
zili lieicht'ii ^'emuL-^en Dimunix u. j. ]rsen, durch H*'L|fa.l , K' 
eJnesi VbJefua den Hebu 1)rt*udLbirer zu marJien, ■!..!■!. wir 
:i:il Unt 3a jjrflfsAiCHL Stolz; äui imMroi deutachen HtahL- 
heilig aeint auadniek« volle Furtft, leinen bubcai prlkt Liehen 
Wert ' .-■ *r-n, Auch Urin erkennt diir U b er I typen lieh den 
di'Liiseltrn Helme« ansdrilckEieb an, Die Engländer hu lieh 
sich am «friKitcn. mit der Scluuffuh|! eines piTpn ilnist- 
panE«ra bE»x:liH.1 Ligt, um) suiw.r d«| ^1^^^, ÄUC h Sctltippen, 
KLini]KKUtii7lkuIi. JiALt ScLde, Filz., Leder u, a, VHTirflndrt. 
In llxltim inturnsEeTl die Vur-nendkins; einer Bnnlpli»« z'x 
ll-jnfl portatlrt BchulZätldtd , iü Portugal die KaneJicTun.p; 

defi lÜHenhute»'. \ot\ den Weiötren ncuirJen Völkern hat 
die Sch^dx. eine raicrliwardif; joinanuiseli«, auf die iiiiinn- 
haiita des i fi. JihiliiirrfcrtM snrtlckgfhejidei Spanien BUKar 
eine neue r-orm der KLsrhagpe odt r p. ilniidiCfl ÖcMa£hEUbe, 
mit Kesebnbenem Nackc'iisclicilz imd lwiveßJi-rheill NSS«H- 
räHB, ueüballeli. Die hübe Leetiniiehe l^ecrannriertder Ja- 
]»aner kommt ill ihren Venlueben mit Keltenpanieischu U-, 
TUIidem KOraliS und dergleichen, zum Ausdruck. Wie [fiünd- 
Ikh man sich dann in Amerika f elbfll, unter des Triftucn 
CL^erwr TeilnalLine, mit den hier vorließen de* PiuhlHnen 
l>rs(-lsnilist hat, erfilinrn V\T in Absc'lmi ft V. [>i* Furm 
de» Helmes itthlieEst sieh zwar deuElirli ckr dei englischen. 
HeeHS JU r ihm in der Eaunkalinn, ntunch ruldtsle Verein- 
fjehung de» rn-nüeiis tttStaJal. tind In der Ausbildung de* 
V ■■:■ ■>.. 1 1 i-rf Ann- und Beinschulccri, m >;. r 'l . i . i l-:i !,. : 

Suliii|i[ir-ii|innLf-n.injT u , a . gellt d.u LfLiid, dt^^c-n ■ t r lt haft- 
liL-bipr Wnl.lilinil ihm cini'n hur^'Cihaugltn Plitz unler nlnn 
LriueflUirendun HftEuiUU g*"fifherl hat, mit grGfitLT Kncrjfie 
seine eigenen Wegp. über die „ .r^fl Hi^n ^tiiilf-'jiKben, 
denen, den bulianiilen llpreuvcit hI« a|1cprfl Perioden g]eicli 1 
i\ir. Hutine und Panier auMgejeTil. wurden, wird hier *U3- 
flÜhlkb betriebt«. J ti AnsthluLs daran lieairliaili^l *ifh du 
W«I* iriit den uii'tillurjjiitben UntersuLhungen dtr du!- 
ndaebeiL EiftubarT des alten Waffenstahls, ohne daljei frei- 
lictl den üelwimnielill Hier Plattner auf die Spur fcwnmeil 
au kennen, die ilcr OberfUclie dea HimisclLts eine auf- 
fallende Hnrlt zu Tefieihem i-cfslaBuCn haben. Als ü>- 
gehfii» Feiner Arheit «pricJit der Verfemer die I i ■ . i::^ 
auf tSnt wUaDwndt Scljataunfj der Schuizwafft, hemaden 
drs nriu'harniKhet, fdi kbnflige Kriegt aus. 

In dem »tattlichcn Quatfband mit aeioth ajq Abbii- 
dttBfjgjB, dwfifn rnnstcTliiftP t \ ii«-;t.*ttnhg fast ?sei J eewetLt, 
Ktnelci. «in Ihraclitensiirf rte* Mai*, vflm Fkif* und Saclikennt- 

Eof — aliex, rnrtir als hIllk, eine binpcherid-e Lkhe lu- Bdnctlj 
-tieprenstiml . L|it: viellritliT niir denjenigen yant deullitl» 
wind, dir, wir Krfeient und manche seiner J''ri-uiii|r, dem 
*meruLaio sähen tDnlrLie.i-s-ajmes persönlich nahegcrretMi 
aind. Elid|[e kleine^usstefLimgen rwiLen nLcril. verschwiegen 
Vl'cti lea. Sin BCheinl die bekannte Stelle Ober Davids WaETen.- 
jirulM' ans dem |, Bn-eh Sa-ipueliü (S. aoj lrüli itk'lb Sc^ierf' 
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sinn» dennoch f*l=ch imernrciicrl : Ca bandelt sädi hier, wie es 
Luthers t)beff*et*ung vGlügu-bCflcUßertd Vfiederptit, nur um 
du Gewicht des Harnisch.», >Us dem kleinen Beihlciiemiien 
den Kampf mit dem. Kiesen Pi eractiwerfli drohT., Wie die 

„grüble pTOöf' h die „ptuuf^mnldie ,Ju.ll riinnf [5, 4 ■ , (H sich 
pTu.lcti4«h in J« Mjr.L.ierunf; bekundet, e*bt aus der UntTT- 

kii.. li:i ii e. nicht kbrlw« | i lT ilrtulpcliülhllil ■ ■ ■■ li r Örlijrc 

-, i.i y$\ i.un: des ib. Jjriihundtrt*, dur JI&VofImIu für einen, deal- 
EdlCB Stahl luilm van tmf Kedieni hAn sull lS. ijjj, Ist uns 
Ilirhl bekannt Und endlich : öl« kiribturn Tiefte Entstell uriL.'. 
die eich der deutsche Offuier (S. wi) als Trüget des StaJi]- 
helmex vüni [eil hat CL-fallen lassen nUüs-en, Hehl mit der 
Swisaipen (JhjekrivitM deS-BuChCS um!. wie wir in iiiwn 
gleub*D h mit der vornehmen GeBilLnUTh; fleiftea Verfaüers- 
in bedaucrilcnera Widenrjwiadi, Aber die« klejne Em. 
gleisung utap üidit schwer EFEeniLberderpjtfiUnderi Siel- 
ll;hkr-it und der leVriditun L' rleÜKtihiri«!, dir das ichflne 
ÜulIi in sDipnri ErsnnLlcn Aufbau verrät. Nicht nur der 
WaötnlalilaHiter, der hi.T die UöernClrfhfflkbtiL (Judlen mfr 

kjed«lfr«drt,dJciiiaclciiv^rchnniBBWflrd[(;cjiWecltithl[iat 

vPTfj.infieilCfJ Abhanden« irt JiK '■rnid.Endr- I brausende 

Leben der Gegenwart IlLeiii-n, viril Hauhford Pean* Buch 
mit ETüitcm VartrjL twjuliHi, Jeder, Ar-.n ä*r Kriep niit 
hn Mine raube Hand gehrjmmcn ]ur L mau; aux dieser Dar- 
stellung Seiner nicht a era.1flr enden , lODdctli sebuticnden 
Werkzeuge den Atem far erschuftend greisen Zeit, dl* 
über uns. Junweggcadulltm ist, iutb einmal in urijs^wohfr 
tem, l r cuef nnQrHl. Erich il*eue]. 

Albert Schenk, Da» bayerische Heer in drei 

Jahrhunderten ISIS -1914. Röffcnstiuro-, 
Verli^aansnaH TOtm Fi. J, Mana 1910. 

Lm Rahmen elnrr (jHsdiitiitiichcn v^ik»- undjugend.- 

NWi^Hllflt bietel du fJ&ndcJien diit knaprif Ctn-ri-k llt 
&f 2ntnumc« VGL drei Jahrhunderten in ijer llpupt- 
ahschnitten, P.-n Dru-Hlclluiijjeri des kurluycriacbcn und 
der de* IfUTpfilnuchen FJcSMfl, diu ]harajlel gehen, fidgl 
eine der lnirpfalil>jj-«T?rh«l Periode; Jii BJirt.SL' ilraiEE 

HUfte :Lei Huthfi bin: dein im Jjili^liundfrt gewidprfi, 
wobti natüfliLh deu nanntegmüdhen KrieEtn der LOwen- 
■<.i:li- I ■■'■fllli. DirVtrIiaUf, sellait höherer Offizier, liJ( 
viE|«tei Quellen benutz^ ächidbL mit vaLerlnndiscltcr Etr- 
EeLiteruDfE, liehr cla^ Wesenlliclie BeSdiickt hcn'Uf h ver- 
meide! BLinvcDEHHielk U'rndungMi niclit nani. „Die Re- 
gltrüfttJateLt Ferdcn;Lnd hlariu kennicichnjirt siüh durch 
HKtirfachf ElMäi^ünB; xljnzundvr Amrrljirtrn idttn AttM 
Fiirat=n J (3, a i > ,0h 3(h icbjhjJ des Oberst iran Buchen war 
ein Irauiign 11 (5. ij) g, a, Mflic eElJ) in lieuenm Dmlmh 
Mjkeii. ' LJ'ater den (Jini kl rurlriifat knaji die bEt^aüte 
UlLcuHftcsüluL-liLt ™i HjyfTn ■-■..« Ileiliiiinn, dtx likr nur 

mit- ew« SpeiLdn.Erk«n genAun* wird, fenver Hioweid« awf 
dieArbtttvoBiWördlniiBT, dnn iKtchverdientMi OrflaniMtof 
de* Ann.eemülBCunia, Ulid luf die SchjiCttn, mm FnliTmhn nbec. 
Diu Danrtellunpj ii-^l, Mi i uliiMliliuliohi; Aukinini; gsiUfhl. 
et«| in viel Wert «|T dit EJDuLheitrn. der Heerdhe- 
Wfjptnjd z. Ö-in. der WiedeTfjdj« dta riilltfliiachcb Anteils 
Ifi dem SfianLithen. ürhCi i lg elf rieft; - man wdnMhtf das lOMtt 
Leben den Heert-s, Weibung, Bluslerung, HJlmntltf* Be- 
■. :'ii : i.^ 111-,-ui'iis UKn die Knlwirlijnnp di-.i tir-i,rii(|1x- 

■:.•■■:.■■ ::.:■'.;■ JQ dCJL '..■!:■ :. ' I I ..| fiCtMlt !'l- K-'\r 

Subiesky» vuw lVieil ß. »J JBI heute niicli den Schriften 
vun EfowaSd lEIriiraj; ii Lr CJcstlikl'te der Bv laftcrunn Wiens, 
■Hl) und Ha=sd -Vitium™ li&rr Ccaclddiitc d« Turkm- 

krieg«] Utid der ÜiLralellnng- dra cticmaligen lf. lt. Gfllrtil- 
itabei 'U bcurtejlüri : dsuniLäi uli Kit] van | .n(hriTLi;e3| 

der QnfkBuMUH des Aufrufe Vun $m Wem der : ■= ._■ 



merlunir Stein r^iüitex Bild. 13er Hauivcrtrjg vnn Pa.vi;L, 
der die TheiniicXc Pfalz, rn.it der OberpEali vereinjurle und sie 
ED die firilie dn KiLräUalun dufnuhni, wurde Efafc iddtt 131» 
jjcscliloaaeii .S. t^i Ai;:r<lli|; i h-i. ii-L^tinüb« ein 1 rickc und 
Pi-ckcnicrs-Infi Pik« und Filhiiic? i F^hmbi'rhi'r, dem wirliii-r 

tmiim .LlLrTdp, ULtap d*r [rHaterrni fest, Brhehnm e« braue hl. 
an Hier emcccriFHdnndcn Stelle i|>lindl»ch S. }i»> sie el»n- 
l.iil- üpndit aber Ir.s'j.::. in lirntt Ji efc ei t BTefl^ •■. i .1- i i:.. 
Ci(;<:pis:lL! tu Heilmann_ wi& auth Jlhna, EälvickliUlgS- 

ifCEcliidite^ unter Hinweis Aai „ßLinief" dit. moderne ck 
vermeidet, Die Abbildungen können, txi BUrkcr YeritW- 
nerang, niebt immer Iwiri-rdjgfn, KitgenassujcJir: OriguiaiE, 
LiuMMidcix f Ur das 17. und il. Jahchunile-rt, wJlren den Zeich- 
nungen lund HtknnstnLkticnien) auch, durt vurzuZielLCn,. V-'ti 
diese, IfLcbcL den Arbeiten Aotub HulTinihilH, WJrltUeh von 
rvUDEtLcrnaiHl eJttvt'otCen sdiid, £um ScJiMb: w« ict der 
„hUllC KfHUjT' |S. iJtX Jl-t dJB bayerische Heer in hnOiem. 
GhDH Führte? Ericli JHaencl. 



Karl Si..j:l, Du Muttcrungohuch der Eetrllnder 

] i a u ü r 11* ctidif t vom J uhrc t3fi5. (Uns«r EtJ^r- 

L.HlliL 1 Mi-IS. 1 

L'nlec den JiDbtMin MusteTLlriB.*]LjteB nimmt dies; 

uLtlicli die vL-erte Stelle «n. Zu Ende de* sechs i ah rinea 
lE^eter LBHitfried«w Auf-geslel lt H 3ul «e fdr die üiuBdiec- 
ktitfle nnd die R*-twl ipim.g drr wehr-riaften tiu;ef*f K-Mitir- 

genti!- m ihnen biütnndere Ute den I Line;. Van. den, in drta 
KlcitEiieitiEer RIl> ( K lauen) iteuerbuClL tfunanilten »J An- 
■Bedlungen sind IiLlt ijt Ortschaften Ulld 1 Eimclll/lie iui- 
Kt/ultrt in denen la-fli heWaJöetcBaUcfTl Vitien. VieLedieier 
alten Familien sind lichte noch Im Egcrl4P.de und dem ht- 
npcbbarten Bayern jnEurt reffen, Den HamuKh, d. lu diu 
tJesJuitid-CTClGtunp; rinn Biurrq im Kriejra dienst bJdtten 
der Kisenhul, der rinur („panciirl, d. Il dar- KulTCluir-inil 
und HiuidiLhuh. die Joppe; d. b. daä ledetne W.u'.i-, Aiij. 
bnxH und ägiieFs, dieser , jjlefncy" fGLlfc? genannt, und iLu 
.,L>n\\xii<ntLh\ir-, das ganze ZauniEcng de* Pferde*- Diese 
einzelnen Aus^^ttuiiftv-tllcke sind hfi jedün» WelirmiiL» 

einzpln angefahrt. K* hildeten Stets rrjelirere IWJrfe vihua 
jH'farRipienjfelK eine Hauiitcnnans^bafl. die inerktVÜrdijfi.f- 
■mmiLt nkhl pineii, undem SWpI Hauptkiue HlltC. ZlL 

elduker Zeit wütJt ja Lm deutachen StRilten Ib. IJebe, Z. 
f. h.W. i. 5. Ml Art und Umfang der bClrEjerliehen rLriees- 
aiumSstung TH einem VfmnnLJfJuienmiÄ abhinpy; iremarht, 
■TOfact M, B. in SLrj!:ih-,irg. KrankiujL, Jena, GhttilL^eiL fast 
KEikSu die Klicken EinuLxTÜLke m'fordeft Wefden- Der 
V*Tt'asMr würde alch duTcli Hef autgalie eines der späteren 
hlusieningibDclLcr der BDTpjenebsft aus deni it., Jahrhundert 
rilen weiteten Dank drr Waffengeseliiciiw erwertien. 

H. 

Dtt WirTensinisilurie Im Museum CEircHno- 
AuguBteutn Ja Siiiburj», 

Im sr-fliielLiih-Ti B-mik ift-r ^isHirre ichischen j KunM- 
■ ■:.t.,; I •;■ ■:i.:. :i- j\i.r,-:;.i!i.r:,"i'.r, *:i: ih'r S'adi S.LJ^liiir^ 
enthalten, unler denen am städtische Museum CaHhlillu- 
AiLUUiLeunL den. ersten Plali | dbiüitabit D*a li. KapiKl 
gibt eint gedrängte UbertLuht derjm Müecudi iöeiin dl leb en 
Wirren in Form einefi. kurzen rLitaloprs. \ Dieser ixt reich 
illustrier! «nrf pil.it, in danKCnswcrter Wels* am Scldusse 
auf sieber. Tifeäa die ^leisletflMrkeni wieder. Wenn *ueh 

diese, nie sieb ja durch dfc pliMlnKtapliiadie Witdur^ibc 
von Uclhttt herstellt, nicht jüi ItLar sind, wie die sdielMridik 
ti iiiLri.^'.i'. li iluC^ij , sm ij! bei ilirein Ruii-hluin ..,;:■ immtf- 
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.7*. LITSBATS-'K — VEREINS- ^ ACI I Feit: S [TF-N VI1J.BAM) 

liiti deren Publikation sehr zu betjrUfacru da wir dutdi Jkd^ucmswtrttr W*i« ist das Namcnsie gi i-tcr , *»■ 

üjc ein? Hdhc WO tiichw wenig oder gan? m bekannt er weil e? die Waffenschmiede betrifft, gani ueverf iMich <U 

Pileiilec Ictnnen lernen. ^DrttBnBdl KUH ntfBfltbn ndönpsi zu. lcaniitM.tieriD SinJ: 

Der Vüd dind juikSjWi Waüeidiisturiier Dr. August t El. IjjHL Hau* thrihlizur statt Ldllter HiiU Üiiiitot:" 

Crofs in WLun uhr flt-LT-uft uearbniete Kir.iiun 1-1 nauli J'ur.U hu« ftis/ehi 1.1 ups GtHtuj atat! CMBiin ■< Liege. 

Gcgeiiitniul en anftetjrdnet und gibt In kürzte, juagnaii- Di das Kairtniucglsltr den gesamten Band imlatst, kann 

ttr Beiciotimin^ die chr-witöpp wb *u!>unndfrf«lp.fiidtii ea wotil nictit Dr. Cke&i m Lasten gelegt ft-erden. 
Stucke-. Or- £ L. 



Ji Di* Mitglied« des Vereint; für KnrtwriKhe Waffe». 

VEREI NS- N ACH R! CHTEN '".* i»c-.»-n=.ii. mj™ »* » ™*«« w«. «, 

I dn!reti M|ttwüi;h eines jeilun Mannt* autiuLi * Ltir t t. Un 

^~^* HestniTant Karl frisuher, BerJiu W., Aüsbacher Str, JS 

VerJnJ<runr<Mi; (eigenta ümmrr), tlilJ Vrflfden Stell ithr Treuen, in JtVrlin 

Herr FibrLlidiffilitor Gniu* FI«hJtr ireJint jitxt: Luiiem, «iwöhhIs Auswärtige Herren Mitglieder i» ihren Kreise 

HwwenTrafKc 1*. Le K rüÜeQ £11 können- 



i-.,.ni»..nHLici «lM IhkLiEE : P-J^f. Hf £HchlH(>H in Urriico. - B»[Wrurfc*rf I dr-r ^ f-H'.m und 



Rüstungsstücke deutscher Kaiser 



Di« Uarierunpr von Waden d*s Frühe« Mittel- 
alters wird Immer Schwierigkeiten bieten, 
Llististhi; E^«n ItmäLer mm damals über- 
liiiiyt selten und sind noch s-e I ■:■::.:■ r i-rli.-. In^-- 
ürehen auch dem .Zeitstil fintsrireerLend }t«in. so 
gWUttUtt Jjild dar beigaben wie ipi »pAte» Mittel- 
altnr. Das gleiche gilt vcffi dtn ja viel zahl- 
reicheren Miniaturen, deren Hersteller^dieMunche, 
außerdem dem K-FisjjSwtüen *u ferrm standen, 
um aul recht ■.;:■■>:■■ Wiedergabe der WafFon 
ein üewilderts Oewicht IV lejjcn; zudem ;ind 
die Bilder meist recht klein. Am «hasten sind 
genaue Aufschlüsse aus- sicher datierten 
Gräbern zu gewinnen; abur man liat im .Mittel- 
alter nicht mehr die Sitte der frtlhgerittarLlfcch e-i i 
Zeit geübt, den Kifag« mit seiner tränier» RÜ4tuil£ 
z,u bestatte». .Hondern hat diese tut Wiederver- 
wendung weitervererbt.: Sy tindalsu WaiTenfunde 
aus Gräben l immerhin «Ine Seltenheit zumal die 
L^ffflung älterer trrüber in Kryptem und Kirchen 

KOCh ni: -r:-L häufig auftritlt. 

Wenn im »Achstatiandun uiniije E.ü*t u njjü- 
stücke aus Gräbern deutscher Kaiser btv 
»prochen werden selten, so mag ein kurier, auch 
sonst zeitgemi Cser Rerkhi über den l-'undDrt vor- 
a usgehe n. 

Die ürabatüttferi deutscher Kaiser und Könige 
sind, ein Zeiehcn der alten Keinhf.ji«! itik r fast 

über g,ini Europa verstreut, ijoch bitten schon 
die Salier, attsehl safsend an einen Neubau de» 
Doms iu -Spei er, dort «ine FsmilienaepiiltLr er- 
richtet. Auch die llohcufitaufen vfollteni dabei 
filc ichsam ihr Erbrecht aal die Kaisericrone be- 
tonend, sich in Speier begraben lasten. Und als 
die Krtine Auf den Habiburger Rudolf llbet- 
geg*njje» war. traf auch er Vorsorge, in der 
alte" HerTaCherSepultur henrrllgl zu werde«; aber 
schon mit seinem Sohne. Albrenht wird das. Für- 
5-tenbegräbntE im Speierer Dom abgeschlossen. 

Unter nichtigen Erbrecht5B.nspru.cha n hatte 
16BI Ludwig SSlVi die Pfalz und andere links- 
rheinische- Gebiete besetit; aJs aber in niinilinw- 
wtjicr tJnmwtiRkeil die deutschen F'urüten ■'- i- 



g-ejjen auftraten, mufften die 

lurflektlehen. Um ü..ni „Feind" keinen Stütz- 
punkt zu lassen, wurden dabei Dutiende van 
Städten in Ü-rand gesteckt Auch Speier irai 
am^o-Mai iftßj dies Los, Man. hau* Jen Bürgern 
milgeluilt, dafa der Dom geschont werden solle. 
sie hatten daher ihre bewegliche Habe dorthin 
ifesctiaffli aber das Keger ffiiff über lind auch 
dar Dom wurde vc-ll*.t&ridi>r ein.freätChect! Ea 
heLTüt. aJ Lerdiuf;*, daf* üenvral Montclar jene Wei- 
sung an die Bürger deshalb habe ergehen lassen, 
um [rujjrliclist viel brenn bares Material in den 
Dein zu bekomme da - ' \,- rein „operative 
V- n i - 1 1 i« | ii 1 1 1^ L 1 - aber nicht van vornherein ran 
Kurier oder Minister befohlen werden konnten, 
wird man d»n HeweLh für |flna rJehiiipmng. n-iw* 
aus Archiven, ebenso metg esbsfngon kännon, 
alt lür das IrögenUtL Schließlich kam noch der 
Befehl, den. I )om d, h, seine Reite K*f\t tu, aprenEren. 
üei äluer iieltft enheit, iuni Teil sclion während de« 
Hraiide», wurde-n nun im K t rUttjan g uipd Dum 
eine ffrofhe Anzahl Uräb=r in sChiindlichur Weise 
terMÜrt und geplij n durt t darunter auch diu deut- 
scher K.aisar und König 1 «, Sie waren ja an ihren 
Mtmumentcm und ln^chrifuaftfln Mjfort kenntlich, 
und sowohl schriftliche wie mündliche Tradition 
berichtete. • <- die Herrscher niit Kronen, Zep- 
tern und sonstigem Schmuck be^iaLt^t hcj-bel. 
Diu i; ieich leitige ScnS derunj^ dieser üiäuel wurde 
1735 bei ejner Nachgrabung voJLau,( bestätigt 
jefundaflj m*Ti tritf im Bra^dscn u.tt Sfceletteilu 
und wiiatiffen i.ir*lünh4lt verstreut an. der dooil 
in eirftr Kiste Reiamraelt in einem Uieren (iral> 
wieder beiEfeseLzt wurde. 

Die im Jahrä inoo von divr bayrischen 
Staatfikommission vorgenommanciivstEnjfliitcha 
Nachgrabung' hat über die hn [Wicklung der 
Speierer Katsersepultur rolle Klarheit geschaifen- 
»Uffleieh ist durch die Ftindfc in den Orätjta-n 
eine Munge neuen Macarials für Koniimkunde 
beigebracht wurden, das durch »eine sichere Da- 
tierung besonders wertvoll ist. Festgestellt isr 
Auch die Art, -.vif; die Franzosen bei der Plün- 
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derart^ veria-hren- iincL Sie haben von den über 
Jen Liriiüern errichteten Monumenten jüc Platten 
mit schweren Hämmnn zertrümmert, die Rahmen 
ausai 11 ander ^t rissen, dann dir IJolzaä-Tgc (KP- 
splittert und schlielshch die noch durch Gewand. 



parlie heT»u*geri>si:ii und verschleudert worden. 
Du Grab, irt dem die Gemahlin Friedrich Barba- 
rossa.», Beatrix f 1184,. mit ihrem Töchterchcu 
Agnes und ijeg AI brecht von Öat erreich f 1308 
[gesetzt wurden, war vollständig ausgeräumt 



reste lusammengehallenen Skelette herausgeierrt worden; 1719 wurde da hinein das Kistchen mit 




uLid t^raubl, Alan hielt sich dabei hauptsächlich dun ringsum im Schutt geiundenen Körper r*=st*n 

ari die oberen Kürperpartien, wo sich am ehesten und Beigaben gestellt. Von deä.tem Inhalt konnten 

Schmuck erwarten lief*. Die wesentlich tiefer bestimmt festgestellt weide« Kop-£ und Kreur- 

Liegenden älterem Gräber wur den nicht gefunden; h*Ln von ftud&Lf, Sketesteile von Beatrix., Agnus 

tt waren daher unbeschädigt geblieben die Lei- und Albreelit; außerdem Fand «ich darin ei n :■•:■ 



chen von Konrad II ~j~ 1 jy seiner Ircinaliliii 

Gisela f lo+J. Heinrich, III. } 100, Heinrich IV. 
t 1 io&, bei^e-yetz L 1 1 1}, seiner Uaitin ISurtha. f [087. 




WoChenes Schwert vor. Lieses und twei Paar 
äuü dai Särgen salbst erhoben« Sporen sollen. 
ssprtwhen werden. 

Vi»! Kaiser H in räch V. 1 111% waren 

nur die beidon Fiifäe von den Knöcheln 
abwärts im .Sarg in der originalen Lag« 
■seit der Bestattung verblieben; &est£ ^On 
Hosen oder Gamaschen aus, Seide mit 
eingewebten nder gestick ten G oW füllen , 
dann niedere Le-dwsehuruj mit jnschlititcn 
Laschen waren noch fealiustullcTi j außer- 
dem ■■■■■! Sporen (Abb. 1 u. ; 1. Das Eisen 
war natürlich dnreh die bei der Leichen- 
Auch da* Grab Phffippd von Schwaben 7 U08, ««rsetJisnp sieh uildenda I '.::,-., keil voHkemn ■.■■■ 
beigesetzt iirj, Rtr rtichl gmtGfl wordan. IIa- mit Rust übonugen, so dafs die 1-erm erst bei der 
gegen Waran die- Leichen von 1 1 einrieb V. f H35, Konservierung herausgearbeitet werden kcntfte. 
Adolf von Nassau t 1-98-, buipeselir. 130g. und DieBügel laufen parallel und haben im £>u«rschnitt 
R.ttdolf vun H*b*b«rg f IWjt meist bis zur Knie- eine schwache Mittelripp«. Die Stange ist garade 



Abh, *, 
1 u>ntiL±en Kaucni Heinrich V n gwi- inj l$«i ten ansieht). 

iHilUrllch* tMfcmJ 
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und vierkanlip. aus. dem Knopf An ihrem hrnJe 
■; "im: ■.- ■ '•:.■;■ kurie '-;:-.."■. '■-;■:■. ir. 1". i : l- ■ - > und 
Knopf sind aufsen vollständig, diu Starke nur auf 
der U-berseLre mit reinem Gold plattiert, in welchem 



weberei und -ütkkerfli bietet, war noch ganz ur- 
haken, da ja der Sarjj Jen Franzosa,n nicht unter 
die Hände gekommen war. Über Schuhen aus 
Goldborten lagen die Sporen (Abbrj u. +\ Die 




guometriüche Muster aus gespart aind, 3«* d*f* mftn 
«inu tauschierung vor sich tu haben glaubt. Die 
Hügel iind an den Enden ve-rbreitarE, um mit einer 
Bfon^etwilage die Rie-rtlen durch twei bieten 
(eaiiuhilnjn. JJacli dar jene geltenden Typologie 
murrte» die -Spüren Heinrichs V, der spälkaTO- 
Lisitfischen Formenrciha nrjgchoren, welche aber 
um lojo abffs tch Lossüi] sein &n]lta J ), 
Das LSeispioL zeigt, dafs solche Gren* 
zsn nicht m ächir! gelogen werden 
dürfen. V.Uieu Sinnlichen Spam mit 
Kijj»h|, die» aber aus Grünau, ba- 
*im da» Strafsburgcr Histor. Mu- 
seum*). 

König Philipp,. Barbarosiiü 
jüngiter iicihn, war noB in Bamberg 
ermorüei worden und. wurde IJIJ in 
einem Pleiiarg nai:h Speier £Ur Ü«E- 
setJvjTijr int Dem verbracht, ^eine GwüaadaJlg, 
welch e reicher Beispiel I □ palcr mi tani> eher Gold' 

Jynp l n 8, ins Tal, [V. 

*> Ebenda Tat V, j. 



Büjjfil ffchen stark au»inander und oitLÜ iibut 
der Forse nähr hoch gezogen; die s&harf fiMh ab. 
vi'äfis strebende Stanpc ist vierkantig und von 
ihr setzt sich mit einer Platte die pyramiden- 
förmige .Spina ab, Die: Außenseite ist mit Sälbor 
■uhne buAücidrifeh Muster plattiert Da die tiü^ul- 
enden abeerWteC sind, ist nicht festzustellen, ob die 




Abb, 4. Sporn de* Jeiitsrfiun Konica Philipp« R«t, iwl rSHtanrnw' Iit 



Riumen bl NLelplaHen ytä^r in Ulffll betätigt wa- 
ren, iLinan Sporn fast gleicher Form, ebenfalls mir 
Silber plattiert, weist die Sammlung Sbchille .vi " 

^ Ehtad» Ttü U, Taft! XXV, j. 
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Uaa &..- der .■:::...!. 

erwähnten Kiste erhoben* 
Sdnmt [Abb. jj ist 9+ cm 

l*,n£, bb cur -■■■.■■■ fehle» 

etwa j im- D]"r K linjje 
hat ein) seichte bUutrinnt 
und dacht flieh iiirHchneidfl 
nfi ab. Die Angel (1 = 
* 1 .i._: .. :;. LST gegen ^fill 
Knaul tu schwach eirige- 
JOyert ; dieser Ls.t UUllll- 
eekiu; und hd der>n;it j[f ah 
stumpfe Pyramide gehih 
def L Vo» der FarierManjr« 
ist ein Schenk«! durch Ab- 
rosten und liruch. kurier; 
nach, dor erhaltenen Hälfte 
'■■■in.:-: ■:> !. die ganze 
Breite auf 17 en»- l^end- 
wekhe Spuren von Mar- 
ken Oder Inschrift«!) -.i:..:i 
mchtvarhlndemwaaLitxc-], 
der AuiEj'BTi itu.pe der Aus- 
grabung von 17 jg an Gold 
am Gritf hat sehen wallen, 
waren minimale Partikel 
von golddurcri webten Ge- 
wai.i dreste n. Uas Schwert 
ist im unteren Drittel nach 
starkem Anroste diwreh- 
gehtochenK die* gescbal. 
jeduch nicht in der Zelt 
iwi&chen ttö^uud ijj^da 
der Schutt, in dem es j-ii; . 
volLliDTTi men trockun und 
sandig war, I Jer liruch ist 
vielmehr zwischen Bei- 
Mtm&j und Plünderung 
erfolgt, und Mde Stücke 
wurden dann au^ dem 

Sarg Ko-NthLfludflrt. Die*« 
Feststen nn p ist wichtig 
■vci; l:i der Anweisung du» 
Schwertes. zlj kann — 

. ä .-..--!-■= i I :■■: . VCffi >■■■!■ ;■■:::. 

— nicht aus dem ii-ra.be 



Itudölf n oder Adolfs _— -l .-_ i s : men , da bei deren 
Leichen die Peile vom Kreuzbein, bzw, Ober- 
ichenkel abwärt* HOC* unberührt vorgefunden 
v^rtrÖUii; ** roilfs vielmehr SU* de-» fo]l»t£n- 
dig BU|f«4oiBttD Grabe herrühren, du die 
Leichen der Kaiserin beatrix mit Tochter Und 
des Ki = ü: ■ Albrechl von Österreich bar)?, 
muls also letzterem gehört haben. Zu dnssen 
1 fi'-. -NM-, im 1308 .-'. mmi nun die breite Klinge 
#ani gut; auch iür die abwärts gebotene Parier- 
stange finden wir. in Miniaturen . besonders iin 

Cfld. fJalduin. Tre-vit,, der die fttttafidirt Küi:, C r 

Heinrich VII. schildert, Belege- Dagegen wird 
d*J Auftreten der Knaufform trewöhnlich viel 

■ |:iit'T n. .l; -niniiii. angesichts ibar der iweifel 

losen Datierung wird man eben seine ttcmEepte 
korrigieren müssen. 

Es- konnte nach die rrajje aufgeworfen wer- 
den . eh diLh Schft-Kfi auch zu I. & b s» ei ie t. von 
Albrecht jjeLTagüN worden bt.'oder ob es b|of* 
iür die Aufbährdnjf und Ausstellung der Leiche 
beigegeben wurde und dann mit in den S*j*k kam. 
Hei den übrigen ungestörten Kaiierldchcn wurde 
nämlich beobac hiut. dafs gewisse Abzeichen und 
Symbole, wie Krone und Reichsapfel, nicht die 
im Lebnn benutzten Originale, sondern aus. min- 
detwBrtijfem Material hergestellte, lediglich iür 
Schaustellung berechnete Kopien waren. Aller- 
dings betrifft dies Teile des kaiserlichen fichauaä. 
WHlehtä hei d«r nächsieti KfcitiuiLg wieder Var- 
wenduug finden nmtitcii; tv die«n fjf«bArH itoea 
auch und w»r lugleicb mit der Lanie ein wesent- 
liches Zeichen nier Hen-*cherwijrde da» Schwert. 
Et nimmt daher Wunder, dftf* diu älteren Kai*«r- 
leichen diotei Synilicl nicht aufwiesen. Dia Um- 
stände bei dei drttun Uostattun y Albrechts un- 
mittelbar nach »einer lirmordung in KönigfEield-tfii 
zwingen aber nir Annahme, dafs die Leiche nur 
mit den bei Lebzelten benutzten Siüclten *U9gO' 
.xtattec worden tat. öei der spateren Übe-rfünruriK 

nach Spei*-r hat nat u r(fem£fs kein« Öffnung- de* 
Hulih»rgeH und keine weitete Schaustellung der 
Leiche mehr stattgefunden, es wurden also auch 
keine Beigaben mehr in den Sarg gelegt. Daraus 
largibr sie h der Seh Luft, dafi A ifaracht das Schwurt 
bei LebietLetL auch wirklieh aalbst getragen hat. 



ALib 5. Sdm.prt JtfH üeul- 

nüheö K0rii|jH A Ihrtc-Iit, prsi. 
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Die Waffen der Wiener Schatzkammer 



Wilhelm Enten 



Bei dei Neugestaltung der Österreich ischen 
riofsaminlungen , dio sich in der iwelten 
Hälfte Jus ig, Jahrhunderts vollzog und durch 
Eröffnung der bdiden Wiener Eüäfmu&eeti ihren 
weithin sichtbaren Ausdruck fand, ist ein kleiner 1 
Teil des kaiserlichen Kmisrbesiries unter' dem 
alten Kamen der ..SchiLikammer" m der Hofburg 

zur.:. ;^'.j: ha.ll.ei m'örden. Während <• r. ■ ni stige 

M l.-- in die sachlich gegliederten Abteilungen 
der Kunstsammlungen verteilt wurde, blieben 
hier diejenigen Stücke vereinigt, bei deuen der 
geschieh [liehe Wen und die Verbindung mit den 
Machtartsprüthen des Herrscherhauses besonders 
deutlich hervortreten sollten, iJetn wisseiischaft- 
liehen Leben wurde Jedoch dieser kosthare Be- 
stand trots sciiutr J.yslüsnjTig von der inu«^]«» 
Einteilung «■"' Verwaltung ebenste n ig ent- 
wgeu, wie der öffentlichen Uesichtiguptg, ■'Schon 
die am Wien in da Jahren 1864 min 1670. bis 
1873 hergestellten H rauht werke eou Franz Bock 
(Die Kleinodien lies heiligen rtmtecb&fl Ke-ii-lie-, 
deutscher Kation) und Quirin von Leitner (Die 
hervorragendsten Kunstwerke der .Schatz kammer) 
hatten für »eine wi»»en*chafl liehe Wertschätzung; 
glänzende Zeugni*:w abgelegt und Selbst unter 
den Sarge n des Weltkrieges i*t die vornehme 
Pflicht, diese» Erbt verfangener üeschl echter 
würdig m verwalten, nicht vergessen worden. 
Zur selben Züit. als in Nord und Süd dar letzte 

K | ■ um Leben und I u<l des iJabsburEerstaatas 

tobte, von 19 15 bis fjer. umstand in der alten 
Kaiser^Lsdc durch das Zusammen wirkan bewährten" 
Kräfte sin neues L'rachtwerk über diese S&mm- 
iung, das für immer eilten denkwürdigen Schluls- 
SLeln habsburgiseb-or Kui 1 s l | i liege bilden wird 1 ), 
h;in Verfasser. Julius v. Schlosser, der vor drei- 
zehn Jahren die Kunst- und Wunderkammern der 
SpäLr enaissance in lehrreicher Übersicht behandelt 
hatte, führe nun hier die bedeutendste SchSgrflQg 
der dort geschi Ide rtan Sammelrtchtung dem Be- 
trachter vor, .:..\: . er zunächst das Werden .';•...■ 

l } jiuiu.1 m ädLlüaaer, DL« SchitilijriLrrtrt des LtUer- 
hßcfaiten Kaiiccli-aijä« in WLcri. d*ifce*-irl !■ in ihre-ni vor 
öduuBtHi Denkmälern. Tc-sfhcJf 1 o< S. fislin mit +1 Fi^ren 
und 64 Tjfeln_ ktnisU-crlag; An tan üdiralL & f.~a. in Wien 
ijjl. An der technischen HeratslliULU; liabelt die Khmsl- 
aiustaJten Hlechinner ät Leykanfli Mia JaJft, C. Ahger« £ 
Gfladil icrt'ir die Buch drucke™ Adolf Holitiausen mi1- 



ganzeu Bestendes und seine Schicksale darlegt, 
dann aber ein halbes Hundert, seiner hervor- 
ragendsten Vertreter einer geschichtlichen und 
kunslgeschichtliche» Würdigung unterzieht. Selb- 
siändigea fejflfflhüg« Urteil mit dem sorgsam 
verwertetesi Ertrag fremder Forschungen ver- 
einend blute I Safa l B PlH Tettt , unterstützt von 
vorzüglichen Abbildungen, nicht nur einen Ab- 
achluf» der bisherigen Forschung, sondern auch 
die I r riLiLiiM igen zur Weiterverfolgung dur mannijr j 
fachen und wichtigen Fragen, Nu; sich an dieses 
üesaihtdenkmil des Kaisertums kniipfun. 

Auch die hiatorischu Wanemkunde hat für 
Seblonarm Werk zu danktm und daraui weiter- 
iu.bau.en, denn die Wiener Schatz karnmer baher- 
herpt neben den kuacbarsten Erieugnissan der 

1 cKliLk'unst Jnd anderer Kunstricbtunguci auch 
eine kleine, aber auscrlestriu Zahl von Warfen. 
Es sind ireitich eigenartig» Stückig die iit der 
allgemeinen Entwicklung nur wenige Irgendwie 
entsprechen da G egen bildar finden, aber der Kunst- 
wert* der dun meisten von ihnen zukommt und 
die Ffeschichclicb an ErinnerungD n, die An allen 
haften, := i-=: 1 1 ■.-rn ihnen die Fortdauei dei I4each- 
tunp. deren siti sich seit langem erfreuen. iJaa 
gilt in vollem, Mafee auch von dem ersten hier 
anzufühlenden Stück, dam sogenannten riäbel 
Karls des 'irafsen, welcher tchon in den ha- 
fangsheften diaser Zaitschrüt der Gegenstand 
eindringender Studien gewesen ist 1 ]. l>amals 
hatte Ijoeheim die Meinung Lettners, dafs es sich 
um eine sizihsch- normannische Waffe das 1«. jahr- 
hnndertE handle, bekämpft und die technischen 

Voriügt dtr mjifsig gekrümmten Klingt; gerühmt, 
die der ociuntalischcn tjefocbtswelse tretllich an- 
gepalst sei; Hampel aber hatte mehrere in 
Ungarn gefundene Säbel wegen ihres schräg- 
stehenden Li eines und der in stumpfem Winkel 
gegen die Klinge gehuugten, am Endo verdick- 
ten Arme der Parierstange mit dem Karlsäbel 
in Biiiiäh ung gebrach t und die prach tvoll gc- 
zeiebn^ten, Leils geEriebanen h teils geprafst.cn 
K.in ke 11 sowie den gepunzten und vergoldeten 
Grund des >iilberbesdiLä.^es au seinem Gritf und 
an seiner Scheide mit ungarischen und russischen 
Funden de* 10. Jahrhunderts verglichen; aus ■,lk- 
^en Anhaltspunkten und aus der ßeschaffenheit 

■\7,. i. h. W.i,«h, B.4IJL 
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de* Klingenrückens {dem vorspringenden Hucktir 
und der zweischneidigim Fuder), wir auch au? 
der Kankenverxierung dar Klinge meinte Mampel 
seHliefsen zu können, „dafs der sogenannte Sinti 
Karl* de* Giulniii wmjgsttai drei Jahrhundert* 
nath dieactn Herrscher entstanden- sei. Schlo^er 
bietet in Flg: 19^ und 10 tt (jesanruanälchien dieser 
Waffe; er Veranschaulicht auf Tafel YT einen 
f/eil des Scheiden be^chläger, da» (»riff sowie den 
A iiüii der K iinge [hier z-wei f: eg o nein ai 1 der 
anlaufende Drachen) um.!, die Bedeutung des 
Ornaments für die Zeitbestimmung betone nd , ge- 
l-iiiiyl er doch wieder zu einem weil höher hinauf- 
reichenden Ansatz. Kr findet »in (jrtfi und in 
dem Beschlag der Scheide „einen sehr alieriüm. 
liehen dar SpätaHttke, namentlich auf Tieupetsi- 
schäm Boden, noch H rn.hestflheiu.deit Charakter", 
dafs et ihre Entstehung sehr wühl in die l'rüh- 
zeit der sarazenischen Kunst versetzen und nicht 
Allzuweit von dem ^rofsan Franken herrscher ab- 
rücken möchte. Erwägt man neben diesem sc.il- 
ItritwcJien Urteil des Kunsthistorikers auch die 
Ikrkunfi aus dem Aachner Schatz, wo dieser 
Sab*] mit einem aus karc-lingUcher Zeit tar- 
stammenden und gleichfalls Karl dem Orufaen 
zugeschriebenen EvaMgelisn- vereint war, au ge- 
winnen diese hbrx.önirnkchien i£u.Mj]iri--i lumgen doch 
wieder eine etwa» ernstere Bedautun f. 

Darum verlohne es, sich nuuardings zu er- 
wägen, ob und wie denn in karolingischer Zeit 
eine so kostbare orientalische Warf« ins Hranken- 
reich gekommen sein könnte. Zwei Wege sind 
aU möglich in Pirscht tu liehen und heide 
laiten wieder zu Karl zurück; Schenkung dural 

Harun- al- Raschid oder Erbautunp in dem Kriajf 
gegen die Avaren. Auf die kostbaren üeschenke, 
die der weise Kalü dem Beherrsch Er des Weiten» 
übersandte, hat bei Besprechung des KarlsäbeLa 
s<;.htn"i vor mehr als hundert Jahren dar Nürn- 
berger Kunstgalohrta Muir hingewiesen, der im 
Jahre 1S01 die drei A achtle r Stücke, die jeui 
der Schatzkammer angehören, beschrieb, b* 5*1 
nicht nur Einharda Lebensbeschreibung, die vom 
den Geschenken Haruns,, freilich nur in sehr all- 
gemein nn Ausdrucken, redet '), sondern auch diu 
im. dich geführton Eteie.hsann.alan erwähnen ihrer 
und gehen sogar teilweise seht ins einzelne mit 
deren rSeschruihung'). Neben prachtvollen Zelten, 
syrischen <je windern. vVotilgerüchen und Salben 
wird hier auls genaueste dia mit kunstvollem 
Schlagwerk versehene L r hr geschildert und end- 
lich noch zweier Leuchter aus Elfenbein gedacht. 



Von Wjlttn ist aber auch hia? nicht die Rede, 
Es bleibt trotzdem möglich, dafs unter den [jaben 
des Kalifen solche nicht ganz gefehlt haben, und 
M entbehrte die Vermutung des alten Murr doch 
nicht jeden Halle*. Mit aller Sicherheit aber er- 
i(iht sich die Erwerbung orientalischer Waffen 
aus Anllf-S der Avarenkriege; sie ist nach dem. 
Vorlauf der Kampfe von vornherein sicher an- 
zunahmen und üherdie^ ausdrücklich bezeugt 
durch einen Üriet Karls an den jingelsächsiächeu 
König Otia, worin diesem dje Dbersendung eineA 
hu nuische-n Seh «rha und Schwang fafdi iti- 
■L;«kilndigi wird*). Map» wird diese Stelle zunächst 
ah ein Zeugnis für die Bekanntschaft des frühe- 
ren Mittelalters cnit der arientalischen Form der 
^ieitenwaffa amusehan haben, wia Schla&üur mii. 
Recht hervorhebt; aber man darf von ihr unbe- 
denklich ainen nach, weitergehende» Gebrauch 
machen, IJer ganze Zusammenhang mit anderen, 
diu Verwertung der Ai'Wenbewift durth Kjrfl 
betreuenden helegen besiätigt» was achon die 
Bezeichnung „gladius riuniscus" vermuten tafst, 
.:.;! diese» G eschen k aus der Beute ganoninien 
War, die Häriog Erich van !''rtaul zu Beginn des 
Jahres 796 vcm seinem Avarenfaldzug nach Aachen 
brachte und deren Pracht die Quellen rühmen, 
Eine:n durch viele vergangen* Herrscher im Laufe 
der Jahrhunderte zusam me» gebrach nen Schatz 
glaubte man damals, *cu hofe Karls vor sich tu 
haben*). Kann demnach nicht beiweifelt werden, 
dafs dtl bei diesem AnlAfs vom Karl an seinen 
königlichen Freund 1 :;-■-. !:■■ -,l- Beutestück o-ine 
durch icgen dwelchen Schmuck hervorragende 
orientalisch" Waffe gewesen sei. so ist wohl auch 
anzunehmen, dafs der Schanker für sich selbst 
ein ähnlich atisgezeichneies .Stück vorbehalten 
und in Aachen hinterlegt haben ward- Also J 

dürfte der Herleiiuitg des Wiener K arlsäbals 
aus der Avarenbeute von h)4tyri*eh*r iäeitc durch- 
aus die Wahrscheinlichkeit- nicht abgesprochen 
werden und die -stills tische Beurteilung Schlossers 
hebt i'rMi Wcrr dJos.ur Annahme. Man wird um 
so Licbei an ihr (enthalten, je weniger s-ich in 
den spateren Zeiten ein Anials für die Erwerbung 
dieser orientalischen Waffe durch den Aacnner 
Schatz finden i".!:,i 

laicht aus. AacJien, aoudern *m dem U46 in 
der Burg IriEels verieichneten, seit 1424 aber in 
Nürnberg verwahrten Bestand der Reichskltnno* 



■j Kinhardi Vi Li Kiruli c. \.d, sJ. s, cur, Hohlc-r-HKger 
5, 1? : inter vwICS et aramaU et cetera« ijrientjlLiiTi lerranmi 
nne» iiinenCii Uli \la\\\ direziE. 

'1 AiuuÜes. icfnl Fcaiituniiti ie<'. Kurze ü. iijf, zu ttr). Liimer N'r. jit (]■')), I. 



'! MonA"n:Hil. J-i-piStulHV +■ 1 = *: >U1Uni Mfinliil Ü unUni 

.■: 1 il.l :. I \..\.!-, ■!■!'. 

*) Ana. n-gni Franc, ü. tt vt it**- taetiaunun priao&ruit) 
regum mnltj scciildrum prcdisiWf colleetura domno itg\ 
t.jjnltt jrf AiL 1L i* pil^tium mihit Die qjjrieirn rinsclilSpi- 
gen StelLen verzeiclinel MlLhlfurhei, Itegesten der Kttfi- 
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dien stamtnen die- beiden romanischen Schwerter 
der Schatzkammer, die infolge ihrer Erwähnung 
in Bonheims Handbuch längst z.u den bekannte- 
sten Vartrotam dieser Gattuny gehöre«*). Auch 
ihre Ueurteilung erfährt bei 5chl0ä*er eüic »teilt 
unwesentliche Verschiebung, S,ie kommt bei dem 
Zflr*lD(ni]ailI0llV«tt, de*aen verzierter tintT 
und dessen reich mit Peilen und emailliertem 
(ioldbloch Kcj.thmücktc Scheide in Schlosser* 
Tafeln XX VII und XXVI11 glänzen d li arvorirote 11 
(fj-nsamLansichten bieten Fig. 7, inJR. ao*, vgl, S. 
e+f.). nimcntiich in der vorsichtigen Fassung des 
Urteils, zum Ausdruck; dafa der iuf der Scheide 
aiigebrii.li i-.. Ad ..1 auf Heinrich VJ, hjnu : i-: . 
wird von Schlosser ebensr> wie irem früheren Fesr- 
schem anerkannt und so er-ir-h eint nach wie vor. 
mir Rücksicht ,^uf die enge Verwandtschaft die den 
Schmuck dieses Sc li wertes mit dein normannisch- 
smlischun KcniEin-rn.it der Sch.at7kammer vor- 
bindet, dla Anfertigung des Seh wertem in Palernnu, 
etwa in den Jatarsn 1104 bin 1107 als gesichert'], 
Betrachtet man nun diesen Zeitraum genauer, so 
ipricht, wie ich glaube, die grüDue W*hrJ*chein- 
Henkelt för dessen Anfang oder, im't bestimmteren 
GfotLian, für die Zeit zwischen der im ftpäthertal 
u6( volliocrenen Verlobung und dar fünf Viertel- 
jahre darnach folgenden Vermählung deü Kaiser- 
sahnes mit Konstanz* von Sizilien. Diu Zeit des, 
Kampfes 1190 bis 1194, welche Heinrichs Ver- 
bindung mit dem unter Tanereds Herrschaft sich 
behauptenden Königreich Serrif--., liUffiat für ein 
solches Werk überhaupt nicht i» Betracht, urid 
ob Heinrich in der fcurun frtrt vuil nicht gui 
drei Jahren, die ihm nach seiner sizilischen Krö- 
nung nach vergönnt war {& 195 bis J8 C Ütrut, 119^), 
zu solchen Kunstauf tragen Zelt gefunden und ob 
er sich dann so enge an das normannische Muster 
an geschlossen haben würda, ist fraglich*). J"'rei- 
[ich wurde gerade in dieser ieit für den Kaiser 
ein« M mirf.1. .:::..!:■::■■ ::■■ hergestellt LU ), In Weldh« 
dar einköpfige Adler, ick frani ähnlicher Weis« wie 
auf dar Scheid.; des Zeremonien Schwertes, alshlem- 



') Bndbckm, Handbuch der WaHeakumle fci. ij^ luv 
j+j, mit Abt>i.ldiul|f diM ZciciBunlenndLvi rrla ]'j(j. 176- 

■) EJochthü wallte dit ubfcrc Zdb£[£a£t: wökl JU 1 l*j 
□der uqu «isen; aber bia 117* bestnid Frirnliuhaft swi- 
xüieh d-eti Sraulcm und dem sizilLschefi Königreich und su 
dessen Unter werftiii£ durch Heinrich VI. kam es eret zu 
Ende ti<a. 

»j Drn iKirnuriiisirJLi'n Krinipsscliitz lieli ffeinricli VJ, 
nSi n^r-li [IputschL-uul icluiFei!, Teeche. Kiiwr HrLnrith VI. 
S, j+i. Im Jammer [l ^f r ma j r i q "f*;L| hiiprwJHi TusurnLtn 
mit den tu der in-iiLsiUin Kcftnnrn; des klcLntn h'riedii^h 
bertitKeriLÜlentn Ki;Li;!lLejLBEiL-]«;n wLtdtr in die Mähe VC* 
Rom. geutatäit werden sein 4& Elufmcister. Die Jieiü'KE Lanse 
S, itn.i. ab« iticli Sizilien gelangte nidita davun. 

rt) Vgl. cneiihE: Ausillli riini;«! ihcif Pntrua vüh Ebulu 
in di«er ZdlubciA r, rsffi. 



richj Ablaichen aui' Helnij Schild und Pferdedecke 
angebracht erscheint. Aber die Farbe des Adlers 
is,t hier nicht schwarz wie auf derSchwertschelde, 
Hmdflfn golden "^; list nick Petrus ven Kbulo 
datei ma itilnnhaoh^nm Wirklichkeit gehalten. 
*o ergibt »ich aus dem CJegemsMi, der in dieaer 
tiinsEcht iwathcn der -Sch>VerMCrteide und den 
ILfaulobildern t>Mteht, tu. ffege-r die li^t^tchuncf der 
Warte in dem Jahren Hüj bii 1197 sprechender 
'- n'uiiM. Auch ieblt as sonst an ZGUgniszcn dafür h 
daß nach 11B9 am sizilisckicn K rönun gsornat ge- 
ubeitut, weiden -wäre'. 

Entscheiden wir uns dagegen ilir die Zwischen- 
IeLEiWi5Cn.eiiHeinrichsiVerlofcungundV"ermähiluiig: r 
■1h liurt gesagt für das, Jahr 11S5, so rücken 
Schwul und '■-:■:.!■- Sfi die nächste- Nähe eine» 
andern in der Wiener Schatfkauiiner erhaltenen 
Stücks des ncrniamiiBch-si iiliachen KronschatzesL 
nämlich der vom Jahre I l.Bl datiyrE.cn pracht- 
vcllen Albe, deren Schmueli in dtr Tat mit dem 
der Scheide eine eitge V erwandtschaft aufweist u ). 
Zudem war es altgernianischer RechtSihrauch. 
dafs beim Ab-ictifufs des lihevert^ages die Braue. 
ron ihrem Vater oder detu Vertreter ihrer Sippe 
Unter ÜherrfrithUEtR: eiilieS :-j .::■-■:■ oder sonstiger 
die V urraun davhaft vurii nn bild lichender AbLeichen 
dem Bräutigam übargitbtm wurde, und von dort- 
her hat sich sowohl in Italian als bei den im.-: -u- 
älidgermanen die W atfenreichung und im be- 
sonderen die llhargabi? des Schwerras als. ein 
wesentlicher und f euer 3 icli er Teil der lüiescl ■ 1 i u Cnuig 
erhalten. Wir besitzen dafür nocit einen Beleg 
au den !:■..■■ -■:■ 1 :-■■■■ / ■■: :■-., de« ■ 5. Jahrhunderts, 

denn als eine Hochieitspabi- darf aufgrund Un- 
tweidcuLigcr In&ehriftcn und Siimlialder jenes im 
Historischen Xlusuum zu Drnsden bettndlJchc 
prachtvoil geschmückte Schwert batrachtHt wer- 
den, das um das Jahr 1475 an dem kunstliebenden 
Hftf von Man tu a entstand. Hier ist freilich nicht 

das Wappen dej Bräutigams, wie auf der Scheide 
des Wiener Zeremcm ienschwertes, «andern da, 

des Vater» der Braut zum .-■! • ■: verwändet 

worden» sei as nun, diifV. wir als solche, wie 
Ehranthal meinte, die nach Württemberg verhei- 
ratet« Jlarhara Gonzaga. ode-r dnr«n ju.ngs.ts 

••) GtiiuiiM, Symbcle und Wappen tii-s alrcD dcutacheii 
Reichs BLaa. 

"1 Sdilonser. T?fri \Xi bb XJttV. Auch die laut 
InKlirift unter einem Kr.,qt|r WiHielm h Hu umlil 11.54 hin 
11)4, ent^taiir!eiu:ri ötiCImpfE des Kftiu Enirant es ^ertaltefi 
sEiMiIexük: t 'ergLeiidiiuLE;; ».üjhkHKr, t ad. XXV un J l'if 14. 
SnllEen auch die H iiadstdiuln: (T^L. \X und FJ C . ;n |ntl 
ihrer etwaj ruhEren AnasLlnnÜekunu Wi-ijeii der darauf t'Or- 
kcci innen den Adl*ruD|jfc auf Heinrich VI. belogen werden, 
so ist iu beachten, daß auch Hand ach nlic als hakOmmliche 
Gib* u\ dtn Bräutigam heieupt sind; *. Schrndir, Lehr, 
buch der dmttehen He«ht$|ji»(:hicht«, h. Auff, P ■, tyi- 
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Schwester P&cda Lj oiaiiLga. fiemahliw Lecmhards 
von Gen, *V verstehen habön. für welche Haenels 
Au&führun ^an gewichtige Grunde t>cigu bracht 
haben tf ), Ln >-ü später Zeit mag man solche 
rEncELzeiTsgabe ata willkommene üelagonhait 
künstlerischer JÜKtäiig ung ange sehen und längst 
vergessen haben, dafs inii ilir ursprünglich auch 
41« Gewalt über das, Leben der Uraut jn die 
Hände de* tfaTten gelegt wurde L *)_ IJrei Jahr. 
hunderte xwrer sra&H dieser ernste ReshtHlflll 
noeh deutlich empf u ri-de« tmd auf die SlntuaUnag 
der alten Forme" bei fürstlichen khebundnissen 
von beidcm Sottan Wert tfdegt werden. Diesem 

nach der Verlobung - nicht unterlassen haben, als 
würdige Gabe für Konstanzen» künftigen Gatten 
ei« Schwert zu schalen, das;, mit den sizitischnn 
Küi li.jTsge wandern zus-aminLm^tlmmendi zugleich 
der Stellung dei römischen Königs durch das 
Adler abieiche.ii Ausdruck gab. Im Januar 1186, 
bei der Varmlh liafigsfe-ier tu Mailand, die den 
vereinigten Höfen und der wiede-rversühnten ."Stadt 
üolugentiait zur Entfaltung des grbfoten Prunkes 
trab, wird also I ■ I =■ :s i ri ,.- h ■■.um erstenmal die kost- 
bare W & Ifc an fjulegt habei^ wolche man jetzt 
du Zeremonien schwert nennt und die vom 14, 
bis uim 16. Jahrhundert, gleich dem ganzen Or- 
nat, f ätschl ich, Karl dem ü rofsen 1 uci utchi i u Lian 
worden ist. 

Wir habe« bei diesen fciörtarunge» von dem 
mit dem Reich --.,.: ■■;■ und dem böhm iüche" Löwe« 
verzierten Knauf des Griffe* g jirti t b g aWi l lB n, den 
das Zurumoniepischwen heule aufweist, Et iat, 
wie auch Ücebuim richtig aisgab. eine sputete 
Zutat, ohne Zweifel aus der Zeit Karl« IV., und 
man m'uiis nicht, wie die ursprüngliche Bukrönung 
des ■ \t.. :■.-.- ;■■;:-' hälfe . war. Vielleicht darf es 
tut eine gemeinsame Ursache, etwa auf Verwen- 
dung etnei weniger kial(haren i*der besandem 
kostbaren HtctTes gedeutet werde«, dafs «dl das. 

zweite romanische Schwert der ScliAUka :. 

cias mit dem Zerumo nie tisch wert schuu seil dem 
ij. Jahrhundert vereinigt auf bewahrte sogenannte 
MauricEus-Schwert (-Hc blosser, Tafui XX. VI, 
im Text Fig. 7, t<jc„ zoc h und die Beschreibung 
S. 63 T.) denselben Mangel aufweist; auch bei dieser 
Waffe ist der Grillknaul nJdtt im Original er- 

"i Hund» Das ü <.<&&<£» dt wert der Uresdner K*1h- 
kiramrr, ■□ iluti Mittr.-i]ung? n «u» den «flch«i*che-ri Kun*.i- 

snmni]uD|(t:a j h*t»b\ 6* ff. 

"j Übur Verwendung und rechtlich? flcdwtung de« 
Schwertes bti der EhMchlic(*m»p vgL Orinun, Wruiwhc 
K«htBaliertUimcr, 4, Aufl., i, m ff,; Schmer, Lcortnca der 
deittwhcil Kf fhtsgj-jirJiical r, 6. Aufl.. i, 7], J 3.1 J. , 541, eng 
bcsflnrfers Snhim, E-is H^cht rfn- XliiadilierHog, ä. tjC, und 
<l[e 5, jr^f. JhEötnu-lttfni TraiiuiiEsfarnnrlr d= 11. und 
II, )jhrhuiiderli. 



halten, Aber dor Ersatz ist hier bedeutend alter 
als beim ZeremonienKchwert, und ar ist für die 
! r-; ■:■'■'':■'!■■ des Ganzen von wesentlicher Dedeu' 
i u n k: - Von den beiden auf dam vorhandanen 
Lisenknauf eingegrabenen am Oberrand geru.11- 
deien Wa^^ieoäi^hildern enthält der eine den ein- 
fachen Adler, der andere ist gespalten und zeigt 
TOrsfl den halb« Adler, rückwärts drei ■überein- 
ander nach recht? schreitend* Löwen. H» umer- 
hept keinem Zweifel, da.fi» dies dav Wappen 
Kaiser OLtos CV. isl n J, dafs alsu die Umgestaltung 
des Gtifios in den Jahren IzqS bis lzl8 ■_- r r - « I .; t 
s.öäii muis 1 *). Aber auch die Inschrift dieses unter 
!.:.■ IV. entstandenen SchwertknauCs ist beach- 
tenswert. In regelniilsigen Unzialen ausgeführt 
lauft sie im. Kreis um den Rand der oben halb- 
ku pelförm i g gewölbten Fllitht da« Knaufes und 
erinnert schon durch die» Anordnung an die 
„Kcta"'. Jenes kreisförmige Zeichen, das seit der 
Mitte Am 1 1_ Jahrhundert« in ildn [päpstlichen 
i'rivilegian gebraucht wurde und von hier auch 
in biachofliche und weltliche Urkunden überge- 
gangen ist. Dazu kommt, dals der Anfang dieser 
[lisch rili fltaimdicEus donnnns deus meus qui dücet 
::.,!. M-i an aina p l| a t9orn 3 Hotadevise ;,:.■■„■,'■ 
und dafs sich Ihr ganzer WortUfilt der Eigenart 
dieser UrkundensiikniprutrtLe noch besser an- 
hvhliefst. wenn man ihci durch da? offenbar au? 
Kau m m angel wcl; uelai^ene Suhlu fswor t (measj 
frgüuzt und den Nvbansalz aus dar dritten in die 
zweite Person luoces statt docet) var wandelt '*L 
Fllhrt diese Verbassurungsbedürttigkeit zu dec 1 
Vermutung, dals man sich bei der unter Otto IV, 
vorgenommenen Änderung desifirirfe^ an ei" un- 
genau wiadergeg-^benes Vorbild hielt, so dürfte 
dieaes V«blldl niit einiger Wahr«c-hoinlichkeit in 

") Au!'»er den TOB SChUmaer uijrelllhrUn Xfugfliswil 
ilei MiUilus f'.ri- und den Lh-;-ii,i-.i;i vn £irdieie vgl. 
judi die in Kälter Otto neriditi; I cn Werl« WsLlhcrs von 
der Vüijdwride n ,ir tripi swd keisets nuen,dea iren lugent. 
dwki-wen kraft, die «int dciltrÄdtliciiifl, dein atlülle", emä- 
Ikh die i'«wi tjriUncr S 49 1'. lierbeigG tagen en Jlttrazcis. 

"1 L^htr tWr- SrJu'duu]*: der Hcidiikkiinwüeri vgl. 
VVinkdm»nn in u™ lahrhitchsrn der OBalKk« tiescliithtt 
Philipp M-id Ottn J, hj. tOWk E-'riodrich L. 1, uf. 

") Ihe Deviai' Paq# l.libana IL daSS bis icaii. IQ dun 
Jähren ii]7 und M|n auch vun Kafii|£ Kü|£er DE. l'nn Sizilien 

4ci^«w«Di]ei is. üdir, die Urkunden der üurtaaiLiiiitt-eJiiti- 
-.1.11: K Kt" S. 1-1LX 1 ■■■"■■'■■ Bceedle4us deua el ■.■..'■:■ 
UHjnbiiti tiüatri Jean Christi, Finvri Jhnlichr-n Anklang *n 
eine Andere Retadevige, nfiinikh die AI elendere II, |iet< 
bis i«; i\ »eigl die auf bpidei Seilen de« 1 PsricreUnp" 
lauffiidr EBsefadA 'tcs. ..glidius HnEprri" h|ci WiflenmimB- 
lung K^chiPlf, Tafd IM tir. uj, Tai S- 1 1, veL, Äeirachrift 
1,11 h ir. :i ,ri.:-.lLr- \i";il:r-i;Li:iiih- 3, ifj. 

") .'lii wnuJang der zweiten I'erson triHt zu in den 
liValilsjirüclieei NilcaSiius IL, Grefran Vit. und xeinex Liegners 
denken HL, !.:;i!:i; Jim-:,.. ■■!:.• Tl. und der ?■'.■ I:rv.idd seiner 
SiehluLjjtr. 
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dem ursprünglichen <jriH kraut ffcsucbi werden. 
Üine w il Lkrtjmnen e liHFtäiipunj dias-ar Vermutung 
bringen die Inschriften, die d.u.1 der anch in ur- 
^j-ÜnglLoher tititalt erhaltenen Parier^nani: u zu 
beiden Seiten in schöner Kapital* dahin Laglen 
(t Criatu* vjncit CrurR» t einit ow. f OUtu rfn- 
■'|l CristUS r-iym: Cri»«ih i»|ierat). iJmn:: auch 
diese '*} Inschrift Ut nach Siuui und Wortlaut mit 
den Rotad-evisen der Pap a tv verwandt ™Jl 

Die hier voranbrachten Beobachtungen über 
die kirchliche Herkunft der Inschriften iasse-n sich 
mit dun Schläuen vereinen, welche Schlosser aus, 
-tiÜMJitln-Bn Liründen i; Bwcmneci hat, Ihm boten 
sich für die Zeitbestimmung des Mauriuitissch w ertes 
als gute Hilfsrniiiel die a-.i1 der Scheide beider- 
seits in getriebener Arbeit atis-gelührteiL ^i^heit» 
den Königsbilder; da die:*e den süditaljeniijchen 
Miniaturen des ts. Jahrhundert* gleichen, «fhntid 
die mdicJMfi ihnen, sichtbaren Ornuunlitrdfea 
■lefa der hy t* i iliiiischen Techn Lk ftUier«, Und da diu 
ParierstarifjeniriKcriT'JJti und iwtr in iranr ähnlich 
■■■H'. t isiartar Sy-r*t;rjform , auf einum ÜürLul der 
Schatzkammer wiederkehrt, der n ach. Schlosser;; 
Urteil aus der königlichen. Wirkerei zu Palermo 
herstamm t* 1 ^ aa war scheu lür Schlosser die An- 
nahme nahegeleg t, dais du Mauriciu.iacliweTt 
ein Besilttidtöi] des normannischen Kätiigsschtu^ 
sei, der durch Heinrich Vi, nach lieutacliland kann. 
E)ie Berühruns ruit den Kotainacbrifteii atintnil 
put zu difiser '■. ;; ■ ..-..■■■ i j. denn in SrliKen hat 

■"jKa (kJ "icrkwati)i((cn, nmapuiiwhni RnchtJcJirriliiL|j^ 
vgl. Schlosser, ü. 19, ] r i£. u inul ä, ij, weg.cn AnlinngUTig 
der [nKL-liTih auf der PaxicriUD^c x Ajhh. ij, 

*h Nikolaus IJ. autil* in iMi; IJuadranLen imier HuU 
üjgenhaniJ:|£ die Warte ,.UliriMu\ vmi.il I'cLpui Pdiihiü", 
nOili LtiJtTc ("bcrcihälLinniuiiK intt dunt MmiTLunuasrhv eit 
iciuui die Leucnden dm^i-t iiünnubnischcr Üralen- miad 
Hiriogsstegtl sowk dit Koten «int? falschen, iber voll 
HB echter Vorlage bcciniufctHi Urkunde Ribera II. idr 
Mf«isj |K.tbr, S, ia3 und l-L-ü .\i,m i, und Jje vnn Li- 
Irunrlns spanischer Bischöfe im den Jünen 1155, 1171 und 
Uli (v. Lilel im Archiv lllr 1 JrliiiniäeiiHsrsdLiinK j. ml.j. 
.Liiul violifr db OeWWle, «er« Ah t- L n«inuk ir. jm 

JjJire Uli all ji*iliHtllL'T KOnig litdieiiic I Philipp], Z\lw Gmr 

rtehiibut dar kcidislinilti, ü. b;, Ni. 1, Tai'H VI, j bl. 

"? Zu Schleu«r S. *■* f^ Fi$. j j.. j4, vgl, aucl den S, iq h 
J?i(. iu wiedcTKrueljeneii Stich sön Dddciitudt, EutandcrH 
nl 1T4& in Verluai |;«KteiLHT 1 -fl rr-rl , der mm heute 
ni» ciitch «Itoi BmclLrciljun^ru und lEcichnung'Cii kennt 
i,vgl r ifcir. S. ij, Fig, j, von Srhlms^rj abgcbiEdctcn Ütirhi, 
wird vnn SuhSrasur H. 17 iu r|ci> Retjqiritll der Hehswdien 
Itaiienfil jrcircbiner, weil die von Dcüfcntmch doch wnhl 
iLbttciil jelestne Inschiirt mit dem Hamen (itlcimif.! i.i.\er 
Ultfmjumi tiej[i.nn: indes ktlnnte darin etwa auch, üne lie- 
zijpiihnie Aill' frühere herrscheT ][etrfpin jener Gurtd mix® 
ilienillla dftth jUllgeriBll UtS|jrUQK> fipWöun Stilu. btracitens- 
»■«( ^U-e aul Üim dk VwbdndilhK mil der SchvferbttheJdr, 
iht du [nyrrritir vun 1 11 j [Schlwjser S. v>l mil dun Wurten 
„in gurEdwtiH ii:n Uni— i-rl— i-i und Müdlcn -1 <u bmäcliuefi 



r<ich dar ü «brauch dar Rata trühznti^» w«nipE>Un^ 
Hit ii;n. sJnjfcijür^arE und bis zum Au'-ir^'H! 
des norma.n n Lichu n l-l er r schnihiUMM. (II 94) be- 
V ,iu f jiu 1 . AI jh hrauchi bei Lmiser-Hr V. , _ .l 1 1. 1 nir ht 
*.n eine Herü berna.h me dieses liraucheu. iun da 11 
Urkunden der Kanjlei zu denken, wandern nur B.n 
die «.runnijiiha.iiiii fjuifllu. JLU.1 ^hikliel dJESe und 
der Vi-r Fertiger de;* Schwerte» Ee^chipFt haben 
werdcFt. t* waren die AwidrUCh-^fOfmcH und die 
|>ett)t weise tfer rümi^hert Kurie, welche hier und 
ütfrt nir AiTvendd»^ dlaWtigf4f Sprücrie führten; 
das MauriciLisschwerL wttkhün noch IJcetieim mit 
dam rJcutbtbijn Koni^ Konrad Jtl. iu JicfiahunK 
:■ ■ .l- iii '■,..•■. lit ibu iticht bin Li norrnainii&ch- 
üizilischer t [urku.nl' r.. wll- Schlosser gazai^t hat. 
andern iULti ein I j-uiikniAJ für die Abhängigkeit de* 
.siid I ichen Küiii^retcli^ vcici den Päpsten, ü-leicli- 
«ria J!t den UrküiLden t^Veier detnacher Könige, 
Loftan III. und IVi.- ■■!■: - von Hallaud. die rout' 
irti^e Pe«n dc^ Murtoerammes das eiipe VtrhSlEnis 
vcrrÄt, durch weicht!» Ruradu sie an die Kurii- 
gebunden wirün' j: j, und if Leith wiu in iler iweilen 
Hälfte des 1 1. Jahrhunderts die spanischen KdhJL|e 
von Leon h Kaütikieu und. E > artuj{"a] unter dem tLUi- 
llufc strüngy |ili]iht]iLlL gestnnLer Lüiscbäte zu dem 
Gebrauch der rueda oder des il^no rodadi übar- 
g'üigun*^ s« bildet, ^.uch in Sizilien dl» R.u-ia di;, 
Abzeichen der «rigen Heiiehuttg iu Kortt, und 
ei rlHt in diaaem / r v**m merihirifj ^ChWer ma 
tjeu'kht, dal* hier nicht blofs- auf dem von jjeUt- 
Mchef Haild geschriebenen P«r^»n>euleit der 
Kanzlei sondern auch auf einer Walle, auf den» 
rnit besonderer Überlegung au Bgustatta ten Prnnk- 
scliw-urt tinei Königs das piipitlirho Zeinhc-n nach- 
wirkt Auf der anderen >><tite düricn freilich die 
merkwürdigen Köntg-sjostalten nicht VHrjjessen 
werden, welche zu beiden Seiten die Scheide de^ 
ftlAuri-ciusfichwefia? H-ehmQ.ckt»ii. Sie rnüimen. wenn. 
auch ihr Sinn bisher nicht im dudnes erltunnt 
werden kennte H > doch AJt jeden Faäl als eine 
Verherrlichung rto ™ilihcherj K^nijjtUir r ^ auf- 
jjefifüt werden, und «ie benihrflin «ich mit dan 
rjArstillunRen der aitdischttn K.ön i gssicg'el, «41t 
denen ^lei^h fal ib d er 1 lerr&chttr in stehender Figu r 
abgebildet Lst^^j. Hs mig dahiii^estellt bleiben, 
ob eine genauura Vergleichu ng dieser K.5riigs- 
bildur etwa doch ihren Sinji enthüllen und U.11& 
^o den Schlüssel zur Aul hodun J der Zeitumstände 

™) Vpt. meint J4*i«er- unri KinigKurkunden lErbfn- 
Schniirz-KMlIifJi, Ifrii nndf nlehre i^ S. im und 11 J, 

") CjEel im Archiv für UrkiDidenfneBctuine; j, jnjff. 
himI Jirefslju ethenda t, jtl. 

■>] Wefren der ILlicäili t eri »esuhatlenheir, welche dfe 
liL"i einem der Bildnr elnfreki atzte [nadinil „L. Tust" iuf- 
VreUt :üth Iuaae7. S. Li), lohdnt ein L'rLcil Dlwr dir Aller 
Und iliren Wert :.i:riT,:lh h EU Bde. 

■> Kehr, iL m, O, int. id±, iibu. 
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an die Hand gehen wird, unter denen die Waffe 
entstanden i+L™j. Das 4.15er darf auch jetzt al* 
sicher angenommen werden. di.fi <-i* zwischen 
ii je und I L94 für den slziliBchon Hai verfertigt 
wurde, und zwar zu einer Zell, da man dort tu' 
dl« Betonung der jyäpsüiche 11 Lehensherrathalt 
und Freundschaft Wert legte. Spätere leiten 
werden diesen Ursprung uchd diese EWlIbv[uii|J 
der Waffe vergessen haben und 94 taucht Unter 
Karl IV. ganz willkürlich die Benennung- nach 
dem heiligen Mauritius auf, die wrilcm einem 
anderen Slück der ReLchskleinodien, der heiligen 
Lame, vorbehalten gewesen war. und dieser 
fromme- Mime haftet nach heute an dam Schwert 
In der Zwischenzeit aber mag es ebenso wie da* 
oben besprochene „ZEremonienschwen" a|s ein 
weltliches. Herr seh »ftszeichen aur^efafst wurden 
ttta, ja es wäre nicht unroögl teh, d*fs an da« 
Vorhandensein zweier Schwerter in dem Schatz 
des Reiches in staufiachcr Zeit ein ausyt-prügt 
kaiserlicher l l-BTraehafLsgedankis ge- knüpft wurde): 
an den Besitz, beider Schwerter, des geistlichen 
und des weltlichen, van denen im .'v ■ 1 .ui: an 
Luc, 21, 38 n viel gesprochen wurde, war ja nach 
den ! ..i.:i : . des MJtcetaLtSfS düs Be-h anadhonf der 
Weit gebunden*^ 

Erst gegen Jen -Schluß des. 15, Jahrhunderts, 
als Solche Meinungen schon verblaf&t waren, ist 
diasn Zweizah! überschritten, und us sind von da 
an noch weitere Seitenwagen den l<ei ciiskleänn- 
dien hinzugefügt worden. L>rei Schwerter der 
Schatzkammer, sämtlich hei Schlosser in schönen 
Abbiidun K e.i (fi£ 3LUY, XLV und LI) wtratwi, 

**J Nach der Abbildung Ldfcntrs, die «nts der au 
die Sdieidenmtlndiinjr angrenzenden Bilder ttheu Utftir, de» 
beiden Beispielen au* der Mitte bei Schlesaer, Tafel XXVI. 
im/! der klcuicti {.lesamtarKiebten des Del«nb*chBfhei , i 

Htithei |£dhUnurr, H. ij, Fig. 7) nur* eine pvwipee K.CHH- 
iDLJinun|ü der vienrim iLaTgcsEelllRii HTtTssber, u 1 ni^tr-i^ 
di;rch vtrsLliirueiLC HeiiQti.mi|i i'ej A h^KiiJien iSzepter, 
Srati, Reichsapfel], beabaditige gewesen sein. IXslwi tut- 
sjiütJit die Haltung dm Stabes in d«r Linkeji dem iii1 den, 
JiLltilcn siziliaclLUQ KoniKSSietfebi, rinitehallenen üijulJi, 
wahrend dort seil tm dct3<*b lud« KL-tblen d« KihLi^i 
erscheint, : ;. Kehr, l t. O. tef, 11 (ET. 

") Pfklit mehr vorhanden ist in der äctiatxkflinmer da* 
inuliachcr Zeil, zu den RmhMhKich.engrri'chrie-le Schwert 
du Heinrich I V . |tpwi Kiufc desjahre* ■ ] et, nir AMnukilPE" 
eMWUngcn, mü Krone, Szepter, Kreuz tnul Lanze uicji 
Main! sandle (fa-uV, Hitil. renim Germ. j 7 144,); es febltr 
tch^n 1*1*-. rlj iJuifiüIs nur fwn ^ri- I. ■.'.■■. r ' vr . n:l-'r.ti..T -Li i - 

ipufki-n, verznehjiet -.iiiTilti.. f|(l. kbluur, S. 114 1 . r . ■. I > ' 1 
S- -I I--:: rtn'a du* 1111 1 den WipävETiL-n. Kclicrtc ikhivLT[ dc> 

DüBiddeffec KLuisigi^h-erbciEiuaeutfiSL euf du ii±h ie da 
'£. f, h. \V. i, PJ*f, hinvdee, einet im Beoin dor Silier ftt- 

wesen *ein? WegcÜE Zritbc^tiinriLujij; in da Z. I. h, \V. 3, 

1?* Ui- bi« 14. JrihrliuDdrrix. iat mir der Schrift lialbtr un- 
wiRradmiuicli. 



sind hier z,u nennen: d,u Ainkhilrnsohwert, 
bei welchem LJriEf und Scheide aus dem einsit aber- 
jj Lau big verehrten S'arwalhorn beste-häit, ebu 
Leim nsst tiwur t . das wogen des in Silber %n- 
SChn LlKpifrii l.iuh wer kes am unte ren Teil des 
(rrnTe* und wegen, des reichen W a|ijienaüh mucke« 
«u Pirier^artge und Klinge iu den tthün&Ecn 
lirieiijfniüMH gotischer Waffen s^hmiedekunst zu 
ruttin an ist, endlich diu Krönunjf sschwert , das 
an allen feilen seines eipenirtip geformten Griffes 
prachtvollen Schmuck in Email, Perlen 'und Edel- 
steinen aufweist. Nach Schlossers Urteil ent- 
stammi das AiiikhUrnicr.wtrt, welches im Jahr 
I4J.S8 ächntt ad Klgentum >tax.Lmiliani na.chiu- 
m^irien ist, den Schätzen des letzten Hurgunder- 
herroBj Karl d&S KÜhneHi das ins Jahr 148« noch 
nicht (tfwflhnte rehensscliwerl mtlü wegen der 
darauf »n pjebratliten Abteichän des KwiägsMaiü- 
mittaii den Jahren i486 hj& ijcg znpeschrieben 
werdun; und. für das »chwer zu beurteilende 
Lriiiii.iiifjsschr.er1 rieht -Schlosser das von 161 1 
datierte Szepter dos Kai&ars Mathias ala zeitlich 
nahestehend heran. Sind auf diuse Art für ade 
drei Stücke ungefähre Zeitgrenzen gewonnen, 
3c> ' 1 ': .- : ii 1 ■: doch dl« tiits t i m m ujijg der M 1 ;'.> i- : r 
tnütt dftr eifrigen Durchforschung hab.iburg»che:r 
KutistiStigkeSi. die seit Leimers, Schatikatniner- 
werk erfüllt ■ t. i:iii.-r rucht möglich zu stin. 
Das ■ ■■!■ ■■■■■•■<:. ■.-:■-!. ^üll T.ii.Hnv- i: .- unter der 
l'arier stanze verborgen die Deicithnuriff ..Maister 
M, -S. von H." tragen, aber auch iiü ist nicht 
ganz aufgeklärt™!; immerhin hat Schlosser bei 
-,1 .■:-.■■!! 11 ■iLüt'-k, das, wenn seine Benennung zu- 
trilt't, jrewifü aus Anlafs einer bestinjmteii von 
Maximilian vortunehmenden Belehnung entstand. 
dieiVermittungtiroliacher Herkunft ausgesiurüchen. 
Di« mit ähnlicher Ptaeht BBI^HFWtBfiai ^Kllr- 
schwertur', mit (Jenen im Jalirt 1415 Kaiser 
Stugmund und, im Jahr 1546 K.ir] V. wettini^htn 
Fürsten die Qeleh.nu.ng? mit der K\lrwürde erteil- 
ten und die darnach in den Besitz- der Bnlehntan 
übergingen*^ konnten bui dem W'iennr Lehens- 
iclr.vtn den Gedanken an die beabsichtigte aber 
nicht iusitande gekommene lirrichtung - einer tirc- 
li-.i'ii; 1 :: Kurwürde für den ijob verstorbenen Soli» 
MaStimiltan* 0&Blagm*% aber es ist sehr die 
Trag;«, oh iiei dem Widersland, dem dieser Plan 

"h LcLUien einicfillaiKF Tifcl ifibt ein crwHA iwideijl- 
tirhB« Bild dltu*T äpiradiiiuhf;. dfren Schrift mit den %t- 
ttafCefl Furmeii im audi bd Stlilosstr, Tal" SLV. enicht- 
litbpii £>Lliiy*r[s*uE]i!i Hbeteuuuitinnnen scheint. 

"k Z, L h. W. 1, 3i fL und i*j, Nr. 5. Brfs^e fQr Vb 
■»■enduns desSchwertea als lnTWtitunjT-ihgl liRgwi jus dem 
tj. und 1 6. Jahrhundert fliith wnsi wr, 1, Hruclu.uf, F«tn- 

Ichen und FabBaUbddndUg :Lcipi.ip:r hLit. AldiantUurpen 
ä, W>, S. T*f., »Tfn ?■■ 

«I [llmann, Kaiser Munniliaji I. 3, 36 und 1»*. 



aaüiMsH» Google 



12. HEFT 



WH.HF.E.M FERF.N', r>[F- WAFFEN PEK WIENER -SCHATZKAMMER 



261 



begegnete, der König jemals Anlafs hatcu. an die 
aufhören Formen dvt Belohnung Philipps iu den- 
ken. Mit uröfterer Wahrscheinlichkeit darf man 
daher diese* Schwert meiner andnruw bednutuugR- 
volleii üelehuuugsfraffe jc-iaer Zetir, in Beziehung 
bringan. Entsprechend dan Vereinbarungen, die 
im Oktober I$ol zu I'riani getroKen würden 
waren, hat zu Anlang 1503 König Ludwig XI L 
van Frankreich um Belehn ung mit dem Hutih^- 
ru.cn Mailand nachgesucht, Seins zu diesem /.wtck 
tisch Frankfurt reisenden Gesandten *ind vtjti 
Maximilian nach Hall in Tirol beschieden worden, 
aber sie mufsten auch von dort uisver r ich teter 
Dinge abziehen, indem «ine ungünstige Wendung 
in den deutsch-französischen Angelegenheiten eiii- 
trat* 1 ), Hs ist wohl denkbar, dafa daa Lei hata- 
biirif iiclLB ni BeSitii verbliebene Lehe nsschwert für 
jecie angekündigte aber nicht Aufgerührte Helen- 
nuftp irt Hall verfertig t ivurde. und dafs bei der 
tätäiwh Lieh HU drei Jahte »jAter in Hagcnau 
erfolgten tJelehnunn des E'"raiisu;>enköiugE au» 
aufseien Ciründe» vo« jenem Schwert nicht Ge- 
brauch gemacht v.i:nl.-. Vielleicht führen weitera 
Nachfcrschuiijjei 1 in dieser Richtung" und auch 
in bezup auf da* Krünu ngascliwert tu dem Ziel 
gonauerer Bestimmung. F.* ist kaum anmnohmtn, 
dafs Künitler h die au gläinieudö Werke geschaffen 
haben,, ihre Fähigkeit »ur dies ainiige Mal auf 
dum (jubiete des Waffen we sen s betätigt haben 
solLtem. Wahrscheinlich enthalten anders ■'Samm- 
lungen Erzaugnisse derselben Meister und es 
Liegt nur an der für die Waffenhistoriker nicht 
so bequemen £u;gänglichkeit, dafs diese in der 
kaiserlichen Schatzkammer verwahrten Ütücke 
noch nicht in den richtigen Zusammenhang ge- 
bracht wurden, Uie Schatzkammer gilt eben var 
allem, als der Aufbewahrungsort der mittelalter- 
lichen Reiehsklehodteii und fast nur utu dieser 
willen zog afce dje Aufmerkaamkevi der Forschung 
an sich, Sg kam es, dafs auch s« hervorragende 
Eraeugnt-we neueren Kunatgeacltmacka wie die 
hier genannten hinter historisch anziehenden aber 
nach ihrer F-CHIH weniger bedeutenden Stücken 
ituräckatehsn wu Taten. 

Da» berühintesie Beispiel der letzteren Art iii 
die in. der Wiener -Schatzkammer verwahrte hei" 
ligelxÄiizaK öiit unsChelnhares, ja verUliHtaliatea 
Stück, das doch durch Jahrhunderte iu den vor- 
nehmsten Ablochen des römischen Reiches 
deutschar Nation gehürte und in neuerer Zeit 
zu wiederholten gelehrten Erörtern njjen AnJafs 
gab. Schlosser bildet auch diese» Stück in 
Tai. VII und untur neuerlicher Verwendung einer 
schon von Ltritner und im -^th atzkammerkatalog 



■■'■ i.i'ii. ■> . 
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verwerteten Zeichnung in Fig. 11 *b, und er be- 
richtet ausführlich übet die Ergebnisse, welche 
die Forschungen der letzten Jahrzehnte in dieser 

Hitiaiciit an deti Tag gebracht habe«* 3 ). Zunächst 
wareu die Kreise der liesehichtsiorscher durch 
eine auf Heils igen Quellenstudien beruhende Atbeit 
HoCmeLhiers darauf aufmerksam gemachi worden, 
dafa die um das Jahr 960 geschriebenen Worte 
des Bischofs Undpnax] von Crern&nfi. die von 
der wohl im Jahre 916 erfolgten Erwerbung der 
heiligen l.arne dhtFcb Künig Heinrich ! handeln, 
in den Einzelheiten der beigefügter* Beschreibung 
nicht genau auf die in der Schatikammer ver- 
wahrte Waffe sondern, eher auf die im Krakauer 
PömSChatE befindliche Lanze gtUMro, wail nur 
diese, wie e-> der Cremoneser tiischol beschreibt. 
j.wisi I hirchbrisi.ihuTijren im Spitumblatt aufweist 
lhaben!»iulLta lumbum medium utxobique fen astras). 
Wenn anders Liudprand richtig beschrieben hat. 
»er muifs also die im Jahr 916 erworbene Lanze 
nachmals umgestaltet oder trotz der hohnn Yn- 
■lii , ,;. die sie ganofs, durch ein andanss im 
Spittanblatt nur einmal durch brache nas Stück 
arsetit werden sein^ und auf Grund kürzerer Er- 
wähnungen verschiedener Quellen (noch um ioje- 
wird ähnlich wie bei Liudprand von einur mit 
K reuzen geschmü cleie n La nie ge sproch en , mit 
üezug auf das Jahr ragg aber redet Heinrich IV. 
ähnlich wie mehrere etwa gleichzeitige Zeugnisse 
von einer Lanze, mit welcher der Krauzesnagel 
verbunden warf konnte HU>I meiner wahrscheinlich 
machen, dafa diese Veränderung zwischen ■•-<•■ 
und 109g erfolgt wäre 1 '). Weiteres Licht brachten 
die technischen liiUerauchungen Müllnera. Wir 
wisaen aus. ihnen* 41 ), ds.fi der häutiye Befund der 
ihres Schaftes längst beraubtem Wiener J.anie 
durch Fjmgeatal tung einer aus- trefflichem Stahl- 

"j Was lk*h«m, Handbuch Si isefn. ■■stt '^ Shm- 
l»lt und irrfifQhr«id, w( El sein* Alihilitunpin, ¥1%. u?, jst. 
mdefalige Baäelanti%ai naners, wrlche leidw jued Lti 
der %. i. h. Vi', f. nft, rl>Eiimi wLif derhudl wurden ;. Büdicinil 
Hg. ij7 atelli nädit, wie a jn^lbt, die Wiener sendern 4ir 
ELrabaucr Laue? dar. vfi\ unten Anw, 41; wuhrr Hg. ;j.n 
starvint. wbÜI Hai nicht msipäwo, Die uiLridiUne Aaigabe. 
■■■<-■■■ auf der Witaer Leute „nicht weit von den i-'i-.u;-:- 
i.-. ■ .'.-:■:! BxnfenM) Lreuz^eise je zvumI Nflgd angchiach«" 
seien i.GeJaJrr. Die ritHEWiflcJi der Kirolin^crzeit, S. *m. 
jäi olTntbar au» dem fulaelvrn Bild IkieUnuis etttMtnoen. 

"I Hofmeister, Dir listige 3-antr lL"nlr™ith,Lin|fcn zur 
dnttBdMB ämt* und Hcthtagcschichte, 3 t, lytly Irt30üder> 
S. iff., ^ff., 7 i ri Zwüilel an d«r kkhti K kelt der Zci1- 
jrenun, lnn^rlLaJIi j!etfii Bl1l]i Htifniuiitrr ikr l'c'-HtlSl der 
.iIIpii L*ur.tr usnuetritcii •ii.-jri will. .InlbriCr- Tj.I'hjI im Neiirn 

Aruhiv n. iss. ledoch obne die Tatsache dirae* Vrrlnstes 
in Attrcdc *n stellen. 

M ] JItUlner b Die Lanie dflt hJ. MinirätLui in JerSchalz- 
kjinmsrjtesjh KatMirlsiiL-Hei, imlirr^-miid huEtcniü.tnnbcheiL 
lahrÜLiLli der k. L mrtmnuuiCischeii HDLhsLlmU'ii. ii l.njl*l. 
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1 Fliigellanie hervorgegangen ist, 
i verschiedenen Orten, v*n Skandi- 
navien bis in die G&talpen, in . |i ■• ■ ■■■ überein- 
stimmender Grösse und GestalL wenn auch nur 
saltan von üu. gutem Material, erhaltan geblieben 
itcid**! L>ie grölste Menge »ultbor Lanzen fand 
sich im Ktieiu, den itkeröVingischeii Gräbern Aber 
fehlen sie* üj dafs am bastuLi an hrzeugung in 
der K^rn-liri^L-rjüit. und zwar aus den Krzfund«» 
de* -S itg-ener Landes iu dünken in., Die Hesonder- 
heit der in der Schatzkammer bewahrten Flügel- 
..if.i-._- bu&taht darin, dals __:i-. •[■-.;. vpitzovalan 
Körpar der Laniensnitie i" der Mitte eine eben- 
so geformte Öffnung herausfresteriirat wurde, um 
darin eine Kelkjuie, einen stilisüach gestalteten 

'■.L,,.!l VOM W.r :•::.■•■( Ul.r--.-l. ■■II.).-..;., ILi fe&lBftn, 

und daft die tLcrausjjCstemmlan tiruchstücke, um 
auch Sie tu erhalten, in ganz unorganischer Waise 
am- unteren Rand und zu beiden. Seiten der Dülla 
befestigt wurden. Mujinsr berechnet nämlich 
S. E ijJf. auf Grund genauer Messungen den Raum- 
inhalt dieser Zutaten t.a_l*_a des litii den I JuLLanraiid 
galagten Stahlr-ingas von jj mm Breite und i mm 
i>icke und der beiden seitlich befestigten Stahl- 
platten von 115 mm Höhe und U [i^^ mm. Breite, 
r mm Stärke) auf 7,S"hJ,5 cem und ebenso deck 
Inhalt df^, hetfltL*ge*temnilBn l'ailes auf 10 «ici, 
und BT nicht KOI dieser Obereinatimmuiig der 
Ma94t und der j^Lttdctian Beschaffenheit d.-. im 
frühen, nlitteialtcr ungamein selteiieii Stahles den 
bnrechtigten. Sch-luls auf em« in |mten Zutatet! 
«rfalgte. Wiederverwendung des herauagestemna- 
ton Teils, die bei einem so ehrwürdigem Stuck 
gewifs sehr verständlich ist. Aber Müllner dnnA* 
mit Hoimeiater-i oben wisdnjrgegebennn Schlüssen 
in \\ [derapfuch, wenn er. im Anschlufs an eine 
von Leltner ueäufcertt' Vermutung, dta.sü hehuii 
Einfügung 1 de.s Nagels. vorgiinaniTTienH L'cuge&t&J- 
tung wahrscheinlich durch Ott-o-L erfolgen läfät. 
Schlosser rückt sie in wesentlich jüngere £eit r 
und ei stutzt sich dabei auf jene um die Lanze 
gelegta Umhüllung, dieinden ältere^ Abbildungen 
das Verständnis aar gsrOHa Walle umwogtien gc- 

"i Dtv ynniiJl^iTiilri, /.iih.iirinicLiäicUuii^ gcfltlicctEer 
Lans«n*JHUs«V, wi'L'h?! K sin eck« in den \| i1 1 ■- il ■■ i-.pi.-ii. der 
*iaEtirnpril*igi»rhKn ( ;«disrhafl in Wien miBttk Jj iL bot h 
sind auf Tal, ] i]cs»c]Lien Biimilr* Aä'hihliingcil vuj] swölf 
Mülthcr Linien um. Jen. HammlunKen Ac_f '1 . : .. ■■■: ■>!;■■: 
tu niai'Dci ca- bei Karben. iJaru \ffl, jjnai (lri$!£Ti nic-Trutr- 
vjfTen :■■: t\.ir..|i:i,:!-:;:s-il. _i 4-1«. und dit WErl\oJlt:[i 
I- 1 -.■.-! i..: .1 : ... i. . die ">'.! I i ,. i n.H.fJ. 1 1 j CT. Utier die im tj trirJü- 
muMum -iLt ÜH.'|;'-|ibhUT(^. im MaliunilrausniTii und im deul 
>cln;si Musmm in Manchen vtralfcnllkhi. L'nler den tten 
Tnn S[ü|ln#r gmiij hesc*fi ebenen und *lig.cbil deten Starken 
lind, drei Rani au* Wcirtwisen,. cicr aus Eisen mit Stall I 
.,trr*r.krii LI |d. h. nur in gcwiäicn Tfiäeii au» Sulil, wn*i 
ins Danuaieaen ud*T WrichrtiieJit and nur «w«« Bleich 4m 

'■■■.;.' i l ■: ..- |(' ,lrlz; ^ VJn Stahl. 



macht hatte. El liegt ja gewifs &ahr nahe, es 
als eine Folge des HertUMitcmmnns anzusehen, 
«jal.- an einer Melle auch der übrit/gelassane 
Rand der E-iiiizenäjn'tze zersprang, und anm- 
sssfh ürtHii. dafs daraus die Ku-t we n dig keit ein es 
.Schuf /ns. erwuchs der zunächst durch ein leiuter- 
ie__f£ durchbrochenem silberbedecktch SwHBifii 
herjfesteHt wurde: indem nachträglich wkder eilt 
Stück von dorn kostbaren Heiligtum de-, cingo- 
Sasjenen . :■■...■■. •:.■■ Christi" bettu^ Anderweitiger 
V'orwe-ndung entfernt 1 wurde, muffle zur Ver- 
deckurifj das üaschelienen öiue ; weite Hülle um 
das ^anie Flickwort gtleirt werden, dia man 
dieama] aus lioldbledl IteriCellen liafs. 

Uafs der letite Akt diesar lujscwtn LeLdens- 
ge-^chicht« «ich unter den Uändan Karls IV. voll- 
fäg, u:-iiBri:cif t kcineno jfwaifel. Aber auch für 
die Datierung dar frühorvn Vorgänge fehlt ü> 
nicht an bastEmnitam Anhalt: die Silberplatte, 
die 44« j-.-iii.-ii iJruch verbindende; Ki^etil.iarid bc- 
d«cki H tragt auf beiden leiten ]n9ChriftQn H die 
nicht nur aut die hier verelirien LtgtadiH (clatis 
dominicuü und iftflctll» Maliricius) ausdrücklich 
hinweisen, sondern de» Urheber dioaar Zutat 
nennen. „Heiifieva dei gracia tercius Roman orum 
iniferator ausu^m", nu wo] Ite die Inschrift heiisen **> 
J-iüC acg^riituii) in^thit fabH^ari ad caiitirmaliüEiein 
da vis dünllirti et Jancce aaneti Mauricii", Schlosser 
Fiimnit nun an, dal& die genannte liiichrtCc, »" deren 
J-ichtheit zu zweifeln k- •<■..-... \ \- _._•■■. i ■ ■. uni 
die 'imt d« ganzan Proiadur angebe. Uiid er 
glaubt dahar, dafe das. Aufstemmen, der Öffnung, 
das Einfügen des heiligen Nagel» und das An- 
bringen des mit Silber bedeckten üaudes unter 
König .-[>•.. rr.-l, i'll.. lajtf bis I&S^h crfalgt wäre. 
Aber hier erhebe »ich ein Bedenken, das vielleicht 
zum Verständnis das ganzen Vorgar Res beitragen 
kann. Der Kaisertitel lluinrichb würde zunächst. 
wenn wir b-ui dar bisherigen liartehnng auf dein 
zweitun Salier stehen bleiben wollten, eine Ein- 
schränkung auf die Jahre 1047 bis 105? erfordern. 
da Heinrich lli. arax i.u \k r #ihn«ehten IO46 <l«e 
Kaiserkrone erlangt hat- Abftf der damals ge- 
krönte Herrschet scheint sich ah Kaiser nie 
HenrJCUi* tertiu» genannt au haben: da von Seinen 
heiden g l«khiiamigfBn Vorgängern auf dem deut- 
schen Thron (Heinrich 1, 919— 956 und Heinrich IL 
lOC-a — j :>:.,i nur dar zweitgenannta die Kaiser- 

**) Natli üciei Ln ÜLiilnsiEi f-ij; 1.1 WLEdtrpej; ebenen 
I "i .-.. l: 1 in vun '. • \\\ ■ :. ':■■,: .:•.■■ HnlmEisEEr 5 :j i . •■.•_> 
sCl:t;ii! i1n lusuJiTLll lii;il;u iVklfrlidlLi: L4:^ar^en ituinLS, 
Roniainj. H-lttWi] tu entlltJleu, dJr icJL oben UbbtrÜLkai di - 
tigt Irtffi«^ für epEgr Höllische Zwccku vaien sie iü beichEen. 

*'-. Sclion das Vciicichnis von 114t iSthlosser, S. 19h 
■icnnl bei dem Miuriciusiipeer und drtn Nagel dei Herrn 
„pin liLheren Fuder 4 ; mit Reell vetslchl darunter Hnf- 
meister, S. ^t, Ann. i das SübMrtund mit der liucbrift 



• ■ 



12. HEFT 



WILHELM ERBEN, DIE WAFFEN BEB WKHHJB SCHATZ KAMM t Ei 



krönt erlangt hatte, war der 103 g— io$6 regierende 
Heinrich als Kaiser in der Tat erst der zwaita 
seines Namens; unter Menricus tertius Imperator 

ist ..!■■:.> lichter, 1:1: dem 1 !■' :.i.: ■•:.,•-■ 11 a'. -1: ■.:■!'' !i !.'■■ 

rWiten.,111 verstehan *fc Dieser uns« Heinrich IV. 
aticr wurde Kaisar im Jahre 10S4 und er hat 
hü; bei der erzwungenen Abdankung dia Klaiti- 
ttdien des Reiches, darunter, wie uns ausdrücklich 
bei '■'■'-.; I iat, auch die heilige Lanze seinem, Sahn 
'Heinrich V. übergeben **). Kür die angel ührte 
Inschrift kommen also nur die jähre 10E4 bis* 
iroj in Betracht, und auch ii--- ■,.!..... in ihrer 
,:.■."-. Ausdehnung, weil der Kaiser, von 1090 
Uii 101*6 mmelit auf italienischem Baden weilend, 
nicht in der Laß« war, derartige Anordnungen 
über dl« etwa in Deutschland verwafi rieii KlfiuV 
udien tu iraifun. I>La gröfsie Wahrscheinlichkeit 
-.prkht fÜT das letzte Jahrzehnt Hht« Lehen». 
»iim lue die Zelten des ersten Kreurtugs, welche 
die Aufmerksamkeit aller 1 Welt auf die heiligen 
Stätten hinlenkte und einer Reliquie vnin •■-■._/■■ 
Christi verstärkte! Wertschätzung brachte"']. £u 
der geschichtlichen Laße jener ieit würde es sehr 
gut passen, dafs der von. der Kirche gebannte 
K^isHsr. Ausgeschlossen van der 1 y* 1 **] (ig tu Be- 
wegung, die der PapsT. entfachte, »Ich und den 
Sehten, die in der Heim« blieben und den Zug 
auf Oi%atba nicht m itnaauhen könnten, in der neu- 
gefafsterj Reliquie vom Kr. ■:..-,■■ Christi einen Trost 
und Ers4ti schaffen wollte. Ist rjem srj. dann ge- 
m inut v ielleicht die I - 1 1. rj e 1 si,iy neben den kühnen 
Deutungen , die dai Mittela-lter an sie knüpfte, 
noch für die wnst+s ÜÄaciiiehtsbetrachlung unsurer 
Zeit einen neuen Sinn; nie mag dann ein I >ö"k- 
rtial *ein für den Kampf des deutschen Königtums 
mit den die Weltben-rLChaft anstrebenden Pipstau 
und ein Zeugnis da Tür, wie sich die germanische 
VoatttHlntg vom Königtum, die das alte Zeichen 

"1 Vgf. Vfym diese sklt tu den Orfn&*ilui*aidew m- 
gebende Ä.iMwriw nurn».- Eaasf and KAiil^Lfbiutidcn 

S. Ji*, J»l- Als Vermutung hiftC IbfljBnM «Iwni rhnVriiitHfif 

S. U vu*fcr*-ckla K m, die Inschrift Ruf Heinrich IV. m br- 
mhen; d*r Gebrauch d*r Kanzlei, auf dm er djh*i liefal 
lunwj«, entscheidet uTjlieuinifl im Sinn s. n.r Viirnu.tii.nE. 

"I Viu FEcinrici IV, irrtßtrat£ni& c io ed. l, ehe, Ktier- 
hud ä. 14: nurun li-j-.n. patri ai.ii ..I i'. 1 dt, •■ VtUwn »er- 
v«e Villet, jhsque nuwi xihl cn«Hi ccimnim et lnn-ccdn- 
tirlcriijbc rcgalü trjnsmittertt — ner Uli* cunmMniT, 
«nqia ijUAl- llltn *lsI tacerf. Kh*:n.wi in den Jirief<n 
HeirrichF IV. >n drüi Kfinl|[ in KruikreidK und <=i Minrn 
Saha, jaflt, 3iWiij[hcca lemin Germ, j, 114, iji. 

"J WalHT/nrl de» KrcutKUpis virrd* zu Antiuthia etrie 
nbeillge Uom" gcftindm, und die Kunde djvuu verbreitete 
sieh rnstli im Ahendtan.r3, s. Mi*!}- in der Rnwi rlc l'mt 

ChrCtjeD JO lilT.. lUltT. :>.<:- t. die 211 !•:■■. !:!', A*l i--:-i..'- 

rugH ihr Rhein 3.jK£eLTi>L]ienHJiJud«nvfH. Innungen -u-jiren 
Reejglli*!, di.T. (. r>:.J .in k i~i an d:i Luj-Liii&lan** neu v.i: tie. 

leben, vgl, djzj ntutmcfta Buidadt in den SluunK'tKriditui 
nler nrr-i r*i«cbi':i Ak,n]i-iur* ilcr W;hsmi schaffen mw. imtt. 



der Lanze vu tainnbiLdUcht, nur cuü hsam, mit hak Dem 
Hingehen auf fremde Gedanken iu behaupten 
strebt ge^en die heziubernde Macht der inter- 
nationalen Kirche. 

Abar trho sich diese geschichtliche Auffassung 
i^uh.'stii't, ward eine Raihe van äufscren Fragen 
jü erledigen iain, diu hier nicht gelöst sondern nur 
jnr genaueren Untersuchung empfohlen weiden 
-.■■'. .-.■<■ " 1. Zunächst wird zu erwägen sein, ob das 
Silbei-band, welches die Inschrift trägt, in seiner 
Form zu der jetzigen, Lrestalt der Lanze pafst 
uder ob es etwa für eins Lwaifanstriga, der Ltut- 
rjrandschen Beschreibung besser entsprechende 
I.amze berechnet war. Das Veihandensoin dar 
beiden grüfsen Öffnungen, um die üich die In - 
s^hrift beiderseits herumschlin^ L legt die zweite 
Mirglkhkeit nahe. Man wird freilich, auch wenn 
sie iuiri Pft. .Schtossars Annahme, dafs die Ver- 
änderung; der Lanzengestalt mit der Anbringung 
des Silberbandes zusammenhing, nicht ebne 
wettere» aufgeben müssen; trotz- einer isivii ba- 
ü jsii.:iiui; L«iii oder schon im /u\- berindlichen Vor- 
an derung' kennte die alte Form noch aui die 
Arbeit de» GoLdschmiede^F der das band entwarl, 
Einfluß Üben.. Aber auch jene Änderung selbst 
kann hüi:ji den Lit^t:biii?:-.en, welche ^IDLLtier vor- 
gelegt hat, in sehr verschiedenem Sinn aulgafalat 
werden. Wann es überhaupt möglich war. aus 
der .■'.!■ :-.t: deb stalilharten Lanzenhlaties eineÜH- 
riurit] von s,a gut berechneter spitzovaler l'orni 
rierauszustemmeii. wie sie heute vorliegt, dann 
würde auch eine Umgestaltung der zweif nnstrigeu 
:> I e e 1 -i Lanze, die Liudgjrand beschreibe, in eine 
t£nftiSfitxisß kaue) zu dun Unmoglicbkeittn gu- 
iiürt liuiheis: es genügre. den zwischen den beiden 
Fenstern befindlichen Miuelgrai herauszustemnieu 
und der su einstellenden verbreiterten Öffnung 
durch Bearbeitung der Ränder eine einheitliche 
Form tu geben. Kine solche Umgestaltung konnte 
den Vorteil .«.-sefei Bei e.siiu; urig des NageLc 
bieten, und s.>e rtunihte sich mit dei 1 dem *Jten 
Eisen entg^KeiigehrAcäiteii' Vtär«l!rung hesinider*. 
loklit vereinen li-.aeji h wenn man die borHltge- 
stemmten l'eile de* ätolTes, sr> wie da*. Mütlnei an- 
nahm, auch in diesem Fall in den Zutaten wieder Ver- 
wendet«, Nach M ■-. ' 1 1 1 ~r . S, 3 37. beträgt die grüfate 
Breite der Aüsatemmung jatzt 15 mm; dankt man 
sich diese auf twoi Fenster von je J mm verteilt. 
hu bleiben für den Mittelgrat auch noch * mm; 



*1 Dabei kann von der Erörterung des „Magcla''* nb- 
paehen werden, obwohl aucli diestr viclldcht iük Auf- 
ivcrkHmkMl dw ArchaiJoffen v^rdieni«. Diu vn™ H»f. 

tneurtET S. L *! Anm. i, [;*a»ifii*!rte VArmotung, ila.Lx ra a.iuf 
*tH ThIhi be-lebr-, winl van Mllllner S ia-» imi IrMn—fir 
S>4i nicht burlihrt, ötiwanl teiiie Van der ■UI£ewofarilkb*iL 
Forn des Kamel» sin-eebm. 
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dieze (jxärsDiivvrhältniase würden UngoFahr dem 
bi]ü dar K nkuti Lance cntaprtcTien "), nur 
mülstau bei dtr Wiener Lanze die beiden ur- 
sprüngliche» Fenster «twa* anders geformt ge- 
messn sein als bei der Krakauer, und min könnte 
siu nicht so hoch fragen diu Spitze fiinaufgorickt 
denken wie bei dieser. Was die W io Jer verwes* 
düng des bai dieser Annahme wejf gestern mten 
M itttd^rates betrifft, -sc rnünste erwog 1 « n werden, 
ab ..!..-, ihm alle Zutaten hergestellt wären öder 
etwa lilniü der R.inj£ an der Dulle, JJie Ltänder dar 
AusstsmmiiiiB sind nach Alüllner, S, 117, zianalich. 
eben und ohne aufTaUe-nde Meifselbiebe, aber doch 
etw*a unregeimäTsiEi vielleicht gestattet M ihre 
genaue Untersuchung, die Frage 2U entscheiden, 
ob matt der jetxt ^orhandeneit emtigen Öffnung 
.-inn durch längere Zeit mnj wiche vnriamden 

m»fl, E$ wkd «JIM neuerliche I ' :.■.!■=:-. i:: Ikiü;.. 

durch technisch geschulte tilgen wohl verlohnen. 
diese Möglichkeit nach 1 uprüfen. denn sie. krafl 
un* der unahgeuehnnen Folgerungen enthenofl. 
die man atrit dun Feststellungen Hofmeister* in 
beiUg anfeile (Sewahrung und Behandlung dinses. 
alten Künipsabieichen.» ziehen zu müssa-n glaubt«; 
bitte man sonst die Wahl iwischun Vorlast im 
K riag oder leichtf ereiger Vorschenkun g durch 
einen uuarfahruiüii Jüngling JJ 1 unddie NöLm endip- 

"1 Ktvnyc de- l r art tlueticn jo (1*97 1, ich, und l+;n!hrarn, 
Handbuch S. ml, tto Fltfut Jjt Uiederhutl in dar iE. 
h. W. j„ »6, Abb. [j.. diu Krakauer und nicht die Wiener 
Linie darstellt, Dn Aupiuc, dm Mely n. a. O jgi ahn 
die eiTWBhlflgigfn pOhlKkm Arheitnngibt, bnnlwnrtet die 
^itiLrsi-rhiMi KTa^rn, zu rl«Den du ESiJd der K.rjkjurr l.iuw 
Anlits InctcL, durctiius nictil. Hier ml nur «LitjilF hin- 
Sewicsni, dmta die in LhrLT Llillk crajclitliclu-n KaniLelULXJi 
*ucb an den FI(l|cell3Dzcfi de* Mäiaxcr Museums iMLit. (Irr 
*irthro|io logischen Gtacllwriaft **, 1>f. L 1, }, *> tind hin 
rJner «takan in Dresden \Z. i, h, IV. j, j+t. Abb.}! vor- 

Lammen. NaJi*r-e L 7 nleR«w:hiun(| ist sehr iu wdmelwwi. 

»J Wahrend H ufi nri l f ff EL J*ft d* ü./1-.uiikiirr. d*r 
Ljiul durch Ollulll. in ESukulaw il> Wiifladbwardipj i>- 



keil einem der deutschen Herr^efier, rtw* g 1 « dem 
vielgc]>rüfieii Kaiser Hdnrkli |V, L den Fr^nimiei» 

Betrüg einer EmiahuaB juiumuieiL**^ w w-arde 
die Artii*hrtit dar Umgeatultuilp; gettatten, VPn 

Akleit diesen peiidichen L.>iri fj^-i 1 Oibzu&ehen und 
die jetzt n Wien verwahrte Lante wieder pikith- 
zuaetian mit der seit 916 bm ReichBbH&iti befind- 
lichen. Es war« auch für die Waffen künde ein 
Ucwinri, dieses arhaltenu .Stück wenigstens bis- 
an die Grenze das karolEn^iscben ifeitaLtcrs- zu- 
rück leiten zu kennen. Ob es ':...ii- gelingen 
wird, mit liJlt'e chronistischer oder urkuibdlichef 
Quellen über diese Grenze iLiciiuszudringeit und 
zu aricemiBD. ur&shatb gerade diese Lanze tum 
tTeseiiiftwnd der Verehrung wurde, dun ist jelir 
aweif'*lhAft. D*rfe§feri wird gewift riie WaEFeti' 
kutid* sur AtlCklürunR ihre« W*rt#S »etch weiteres. 
bttOMgeB kühnen, wenn rsic den Vergleich rtiit 
anderen riügellanzen iurtfühn, die Vechreitung 
und Herkunft dieser WaflSSgattimg jetiauer über- 
prü ft Uftd innerhalb der ganzen üruppu die nnit 
der heilig«]! 1-antc am engsten- übereinstim mondän 
Stücke ttBETOCfBCht VielluLchE wird sich da.bei 
•Tgahen, dafs nicht blof* die llarB-teUung aus 
^tahl. Mindern luch di-r Durchbrechung der K.bnge 
«in« in bestimmtum l.'nikreih gebräuchliche oder 
den- abernten Führern verheb a] teile Auszeichnung 
war. Auf diebD Art van den sonst gleich ge- 
stalteten Watfan unterschieden und etwi »üch Zur 
Anhuftung einet ÜRtternden \-"l'".:.c.U :-.:.■ dienend, 
das man durch diu Öffnungen hindurduug, kunntt 
die Lanze dus Führers in: Kampf und auf dem 
Marsch Ordnung in die Ms^sb dn\ Vr>]k»heures 
bringan. 

I«hbt t Ii-Kb Tdrt|(l bin Knien Attfan j4 , ijj, flic eillKCtfirn- 
Li--rvii- lLi-.ir-irif..i-Uiii;.: dincr Vra^s für ra^lidi, 

**) DaHn ■"1-ritki HofmC latcr S. je, naclulcin er ein* f. 
V uilu^l Jet Lann im Jxlirc >4lt erwibnl liSE, d.ajiü({i , n i'er- 
iuttL Sublnhaaer lS, ^4i dif- Vrtrtausrhung in Ihm Zöt_ 



Münchner Klingen seh miede 

Von Hmds StUckleln 
(FrrttrtJiinir im Bd_ VIII, SL iofi 



Übor die in den vorgehenden Artikeln be- 
handelten Münchner :-Li": L - : :::■ :■:-■:■■.:■; der Familie 
Ständler habe ich bei meinen Letzten. Archivittutlien 
FtocU verscli ied*-ne news Nachrichten ^efunde«, *n 
Alf* Jd mir einen N»chtraE; Vorbehalte. Für die 
Fuhw StiEndlsr bi* W. M. bchmid**) neue» 

"j Niederbayr. iEunatsschrift, 1. Jahrg. mt$. Heft rj*. 
AU^Fnsuuer Zünfte, |. Sdiwemch miede und Me**rrer. 

- Pttuurr WiffmwHfii, Z, f. h. Vf- t, Hlf, 



wichtige« Materia] gebracht, das meine Angaben 
ergänzt. Ich gehe also zur nächsten Alünchner 
'■-'. lirig^ii'-thrriiisiHamilie übar, did in der Kling» h-. 
h^ri.t«llung eincii nirht weniger riedt-utenden Rui' 
hatte. 

Die Dlrnstettcr, 
Don Ursuruti(i der Familie Üie-fstetter konnte 
ich bisher nicht aulEitiden. Als Klingensclliiliede 
treten sie auf im 15. Jahrhundert in München, im 



Btaiii*« i*j Google 
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EUXS äTUi.KLElS". M(*N( HNER KL1M I- ,' -i ■ M I' il- 



* fr. Jahrb. un dert tri Augsburgs Landab ut u ntl Nassau-, 
Auch hier können wir diu s« oft i:^i.,:..ii-":-.i.-ti- Tat- 
siehe feststellen, dafs sich .i. ■ ■ rfJeiche i i ■>■ iL--: - : 
durch üöiierationan hindurch in der gleiche» 
Familie erhält und dafs die I landwärts- wie, die 
Fa^rtiläenVerbindun pan twischen l'n^ai, München 
und Augsburg von besonderer lisnijrkeit waren. 
Jedenfalls isxdie Familie von altbayrischem Stamm, 
da deran Name nicht nur bai der Klmfrenschmieil- 
familie auftritt, ■> i ■ er ■ auch hai einem IjSB ge- 
storbenen Trabanten Man Diefstutttir und einem 
.1 j.74 in Notzing (ti erlebt Erding) ansässigen 
Leonhard Diefstettcr. der auf ein um he rrogj ivh.cn 
Loheng ur :.;■'-. !■■.■. erste Klingeinschmied des- 
Namtns Diofstekfcar oder l'iefstetter ist: 

Caspar {[} Diefstetter. 

Klingenschmied zu Wag eck in der Au bei München. 
Wageck wir der Name des Anwesend , das an 

dem Autrr Mühlbach am Fufso das seg-eri. Lilien- 
berge* lag, Auf dem Ausschnitt des Stadtplanes 
von Munt ■■■'■:■ von, imj ' ist auf der rächten Seite 
dicEU Mühle mit drei Wasserrädern eingezeichnet 
und darüber die Bezeichnung „Klingen &chmitn" 
angebracht. Caspar II. übernahm die Schmiede 
bald nach dem Tode- des Plattners Hans von der 
Rosen"]. Am 30. Septembsr [483 wird Caspar 
Feuf&lttter r K ] i nge ns-ci'.nLLed zu Wijj^k, alt 
Kirchen probst van Ohergiesing genannt in einem 
Stiftungsbrief über eine ewige hle^c. Er selbst 
wird auch unter den Stiftern aulgefllhri mit einem 
Ewig-Geld van L ^ 3, ^ aus seinem Harn Liier WO 
Wtgocfc: 1 *!, 14KB bat er als Inhaber de* Heilig - 
Gel&t-Hammef a n Neudeck einen. Staat cttlt dem. 
Heilig-Gei£>S]jjt*I Wegen Ausbesserung de<i Häm- 
mere, worüber iCtl Spruchbrief Aufschluß (fibt B1 >- 
Leider sind über die All bei München keine 
Ffarrbücher mehr erhalten, ebensowenig üe- 
metndeatwrL. Die Nachforschungen über die Uie-f- 
stetter waren daher nur unter groCaen Schwierig- 
keiten durchführbar. 

■ 497 hören wir zuletzt dan Namen Caspar D. 
In diesem Jahre verleiht HwtQSF Albrecht IV 
v-an Bayern nach Caspar D. Tod auf Ersuchen 
dar Crerhabun (Vormünder) an dessen Kinder 
Melchior und Dorothea den Mühischray, Ehrt» 
haimner und Schleif müttl samt Maus, Hofstatt, 

"1 Kpeawdhh Mllndien, H< Warner, Prainbüll ]jT ln 
BJ, 1, 8. 14 

")I,l.li,W, Ud.V h 3.j 4 j 1 

**J LlpDwski.UrEwcrjithlrvririHQrctiHt. M-iLiwJien < V Hr 
}■. 5. »SJ, Hins vaa der Hnsen Krhirlt ttas. L^hcn 1.4*5. 

*") EMdiaarclilY Maritim., ( ärrkhLsurt unden Au und 
Girant Nr. lt. 

**J Stadtarchiv München, Heilig. ÜeuL-S|>ilai 1a. Qwtft 

Min«Ltub(f th. FrMuSmbergwa aus d«s*u Mabu.iLirJ}>t rin*r 
Ui^chitld* der Vmnrfadt Au bei München. 



üar&eu und WtowiflüSie als aut vom FuraleiL. 
tum Bayern greheibde-i L*h«! ,, >, Ift dieser Ur- 
kunde fend ich :,:-.;,:■- die erste Erwfthnütig über 
die Eigenschaft der Klingensehntiede 

als herietjr] Lchet Lehe». t,J\ j\ 

Vielleicht dürfen wir. wenn die am 

Datierung in du 15. Jahrhundert / \ 

richtig ist n fclgende Sciuwertklincre w^h- p, 
dem Caspar D. zuschreibsn. 

-St'hufertkLinpjDj 15 Jahrrtundert, z-weischnsidig, 
mit abgerundeten Jinda 11. Mue. St, Irene, Kon- 
stantinopel*'). Über die Zuschreibung der Flegel' 
markt an die Diefstattir wird der Üea r ais b«i 
Ulrich D. geführt. 

Melchior {MekharL) Dlef*tettflr, 
KLin^enschmied in der Au bei München. Jeden- 
r:il|h der oben genannte, 14^7 noch, unmündige 
Sühn, des Caspar (I) L) . welcher als Lnhcninhaber 
mit seiner Schwester Dorothea den tCJingei]- 
hammer übernimmt, Um 1^13 wird er bereits 
mit seinen Söhnen G norg und Ulrich im Totan- 
huch TerrHrnsee aufgeführt*'), d, h.: er liai uelLiu 
beiden Sahne in iri.ne Bnidarschaft aufnehmen 
lassen, 153] wird er als Gerhaben (Vormund) 
Knnannt v 'l 

Das Steuerbuch des Gerichts Wollratahauieii 
v«n ig j8 anthält auf l-'al. 157 unter Niedere ie*ing 
in der Au folgende Kiniräge. die dä-n B*fitt i'tn 
fit D. genau schildern 1 ") 
Meister Melchior dii iberisch mU ver- 
iteuert sein Behausung, Schlraff- 
mÜU all ■■■■::. Varnus (Fahrnisj, 
Werckibug, Rofs., Rindar. D*r- 
■■.■!.-:■ und ■ ini.,1..-:. . , , , . . - 1 ■. 1 . 
;nrr voit »einem Ligen in der Au. 

einen Hai und Leibtin]f ....+„ 1 „ 1 ., 

sein Köchin a H 15, 

„ D(iarn) t „ j „ 

« Pfüb) 3, 15.. 

Weitete Leben»nathrichtert üher Melchior 1>, 
fehlen bis zum Jahre '556. Am 9. Mai dieses 
Jahres kommt seine Witwe Barbara mit 8 ihrer 
KJndar um das Burcrerrecht in München ein* 7 ), 
Die hierbei genannten Kinder waren: Christoph. 

•») Stadtarchiv Hunchrn 1 A.G,ltMitteilur.EDr,rreudcii. 
tHrgprä. 

"iS^.rndrri, ["nE»riÄC.hr KTLrgiErsf.hif htlii-|ir Dtn-- 
inDjfr, Bmlipen !■.;■. S. 4ji r 

") OberbajT Archiv Kr. +s , ilieiullf, S.11. Du 
TDlfinhtlch Tttttmet iti kinltr indru Auinüi ideht nlhrr 
iKHklinct, Mi riafr ich « biBher nicht .lurciudcit konnte. 

m ) ReithEarrtiiv Mitnchcn, Gejkhnurkund« ?.:' ■ ■: ■■ i. ■-- ■ 
4'L'Tja. 

Kj HdcbaitrcJii v MdndiBn, tJrrithiiUL WalCnlabBiuni 
[, t.o, I. 

■ 3 | StailEHmhlv MOi^h-:.-!-.. HiluprütuludL. 
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Hirj, 14up r *if:>it, Wvlfpanp, Ann«. Regina, 

Ursula und Maria. Oa» Fehlen der drei iMÖÄmo 

Kinder, dt» urLCfji. m , ■■■ii- 1 ten ■.':.■-,.-.- ii. sowls 

.!:■" oben [renannten LrüDry und Ulrich, bfwoisl. 
dafs» d«9« tjj6 bereite mündig waren. Am 
13. August 1556 bezahlt Barbara I>. für sich um!, 
dks wieder narae in lieh angeführten S Kinder die 
liürgerreEhiügebühr «typ ti ii. 4C»merbuch, Madt- 
arcbiij sowie SH.fi kr. 14 hl. als Natlweuar (Erb- 




Ati1>. 6, 

Hcbafttttäuer}. 156« wohnt sie in der Ulaners- 

jiitajr; und arlegl I El. 5 kr. I hJ Steuur Im sieh 
und far ihre Kinder J kr. t J hl. [^tcuerliuch, Stadt- 
archiv! LWbara ]). wuhrUH zwar in der Stadt 
München, hatte aber tSem in obigem Steuerbuch 
des Gerichtn Wij-lErrtt>hausett alb persönlii he-- 
l-lig'Krttuni ihres Mannes bezeichneten Hol bei- 
hehnJten und vermietet, wie aus dem bäntrdg in 
der 1J74 aufgestellten Heüc]sreibur VK «Her Gfit« 
usw. des Gerichts WQliraUnaiHsen™) (FuL 311 Au 
und Niedergiesing) her vorgeht r 
Alte Dittfstetterin Böhausung, darinnen Michael 
Schlosser und Georg [Jastl 

**.. Kdftjsartlm Uosdua, BeridddtL Ä\h]inLv 



Im SebarbeTchbujcb des Landgerichts Wölf- 

raishausen von Ij8j") Fol, 460 ist der gleiche Hof 
verzeichnet; 

Alten '. 'j :-::IeS '.:■. \ :'■■■:!: H--li.-.n-,iiüLl . .i..:ii. 

Michael Schlosser und IhomiA 1 ögwertktr, 
Mit dar Bezeichnung „aUts UietstetLerin 
Klingottschmiodin" treffe» wir sie in. den Münchner 
I lofzah lamtsrochnungen "} Vflfi 1 57; als Lieferantiu 
von Lobwand für den Hof, wofür aie aja fl, 
30 kr. erhält. 

Auf die Kinder M-ulchiars komme ich weiter- 
hin iu sprechen, Von Arbeiten meiner Hand ML 
tunSchst erwihnt ein Eintrag im Kammerinventar 
der Kehwerter b»Wi Herjo^ Wilhelms V. von 
!':■'-■-. -T!: voik 1573") mit folgendem Wortlaut: 
3 Klingen. so Melchior Clinjjensehinäed 

h a ng a b« . 
Demnach liefs der Herzog ungefafste. aber 
jedenfalls besonders schön und saubor gearbeitet* 
Klinge". d«s Meisters Melchior verwahren, um 
sie gelegentlich durch einen Messerschmied ockr 
Gold&chmiad in «Inen diiU pasjeikderL künst- 
lerischen Griff lassen m UUlCft. Meister Mekhi&t 
kann nur Melchior I 1 iel s tettar sein, da ein anderer 
Klin^ensehmied dieses Vornamens in dieser Zeit 
m München nicht vorkommt. Vielleicht ist eine 
tttsHr gefafsten Klingen auf dem Geschenkwege 
in die MOllHKh-ÄweJbrückenar Gewchrkammer 
KelanpL In dieser ist im Inventar von 1755 unter 
L. I. II. ein Ha bis I mit dar anscheinend rätsal- 
h alten Inschrift 

Melghard I'iefgt Tot 
beschrieben. Dieser Säbel , besser als Schwert 
mii gerader einschneidiger Klinge zu bezeichnen, 
befindet steh jetzt äafek NAttiHialrttuseLim zu München, 
wohin i?r au* den BhfiinE&geS Königl. Vereinigten 
■■■::■■:■•■ ungen gelangte ■>-. tadellos schön ge- 

schmiedete Klinge ist zu zwei Drittel ttetiiKhneidig 
mit L>rt'it<;in Rücken und im vorderen Drittel JWei- 
^ctinaidig. Von den vier BlutrinnGn ^ehen. drei 
bis zur Spitze. In einer Blutrinne die Inschrift 

MLLCIIART DlLFSToTER. 

1. Kin Hück &uE die [nschriFt ertlÄrt uns die 
»bige mifMverMtacLdKiie Abschritt {Abb. B). I>er 
runde Hfljen-ftric'i. des D iat im der MtLte etwas 
nsi|;ett>.pe]]. so ttafs daä 1) fast oll ein B wirkt. 
S Und ü werden leicht rörwech»e!t und d*» kleine 
u wurde für oin Ornament ^«halten. 

Der tiritt, auf der Abbildung nur die oin- 
tacherc Rück 9. eilt» zeigend,, ist eine der schönsten 



—i Klienda. 
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üiaanBchnittarbaiten. Eino nähere Heschrnihunp 
wird im Zu »ammon h *ng mit anderen älrnlichcn 
Arbeiten erfolgen. Hier sei nur auf ihren süd- 
deutschen Charakter hinc/e^-ieien. 

Die Kling« träßt am Aiüat; in. der für Diel- 
stetter charakteristischen Umrahmung, welcha an 
der Spitze in ] Punkten endet, die Mark« $& ■ 

Auf der au deren Seile der Klinge llt 
die g leictin Warke zweimal etwas schwächer 
eingesctilagaiiiWio sieh bor EntferTiun u der ' "" 
lielederung ergib. 

Wir vir- ■ damit schon wieder «■inniaä in (Im 
bisherige Marke nerk La nsn^sscbcina ein Loch ge* 
mwn. Die AI a rite wurde bi&hir ohne weitere 
Begründung in allen ihren Carmen als maiLandisch 
bezeichnet- Schon o'Lcn bei den Ständlern haban 
«vir eine dieser gekrön Len M zusammen mit einer 
Münchner Stark'- gel . . .■ (Marks ■■;■''■. i.i 
Säbelklinge: mit den beiden gleichen Marken van 
Christoph li Ständler besitil Herr Kunstmaler 
(Jlannsn.s, MDnrhen Ln iginer Samniluny. Vielleicht 
■.■,'.[■:■ eins Nai ': prül ■!:... der OgeLI. i'.i.iii. - In 
MttkBI *uf den Schweiwrsäbeln nicht un- 
ntfsbc teht "}. 

Ich kffroros nurt tu einer Reiht von Klingen 
Melchior Die b leite r\ frei weichen eine Marke, 
die gakrem btD Flegel, vorkommt, deren Zu- 
schreibe npsbeweia ich weiter unten bei de-n 
Marken des Ulrich lJtefstottor führen wendi. 

i, liinKchneidäges gerades Schwort. J. 14a 
Musea de Tarm.ee Paris '■■}. 

Unter den Marke» finden wir aufser der iJief- 
stetterschen Hausmarke der gekreuzten Regel 
nach, eine Art Krone, ein Kreuz und das gu- 
fcriinte Vi. Durch die hTegelmar ke ist der Beweis 
der fiseisie Lter Werkstatt gelieieit, die M- Marke 
mit der ■. .■ 1 . .1. .:;■■ . ■ Kmm Lsi durch das vorige 
Schwert ■■"" dein Name« Melchari II, ein weiteres 
Beweisstück [Uufce Wh 

J. Degen (ti6 der Arrnftri* reale hl Turin"), 
Die Uldnn Gestehen in eineKL Schild mit 
den gekreuzten FLepetn. einem gekrönten M, 
einem Kretui (beide wie bei Marke Jji)) und an.-, 
einem Schild mit Rauten. Die Abbildung du 
KalflLopus der Armcria zeigt zwar ainen gn- 
*chachtcn Schild, abar die Marken des Turiner 
Katalogss sind schlecht gezeichnet und wie wie 
des weiteren sehen werden, ist der Schild nicht* 
anderes ali der bayrische Ltautanschild. Die 
Führung des bayrischen Wappenschildes war den 

Uf,fc. W. j, ifo, 

"l Ebenda i, ijj, Afcb. i]. 

"> Ecbtrl, CK Mm. ETAralLerie. Tom ER ^«i* llft, 

S. j7, Harke T*CV 

•1 AiKribaet, CiL Arm. Terato. Tertoa jioi. S ruV 



1 StVntattmil unteilbar als In tiab-ccTi eine» bertQg- 
iitlien Lehens gestattet worden. 

4. ] »]zd?<c h wert Holnuiseum. Wien**}. 

Büheim bezeichnet das Schwert als R-elter- 
ffihwurt, ein Irrtum, den ein. Vergleich mit dem 
Jach weinachwort nfT«£ 41/7 dei ALburas n.: : ■.■ 
srelit. Auch die OmätrOtg aui' 15c* erscheint 
ju frah gagri rfen . Wen» die Grilfcrm auch 
auf eine gotische Fwrm surückgeht, so dürfen 
wir das Sehwert docti nicht Früher setzen als in 
die Jahrs ijjo— Ijic-, lue Marke der Flegel 
bezeichnet UÖheim a,U alte Sotfngff Marke , ein 
He^eii dafür ist nicht erbracht. Den Rauten- 
fCttld erklärt Bohaira richtig alt bayrisch, ohne 
nur dl* Unstimmigkeit einer bayrischen und 
Solinger Marke auf der gMchftO Klinge ein- 
lugehen. Flegel und Kauten marke eniSiprechan 
d«n Marken des, vorgehend bmChrieberieii Turiner 
D*geil* (3). die Kinfassungskinieii am Aimaii der 
■"■■■ -cliü :;I:l;:':: geraden Klinge ähneln denen auE 
dem Sehwert (1) in üünche-n. 

J, Ein "■; ;ii.-i:':.'.v.-i l der SammLu.n|; Nellei- 
Faris |T ]. 

Nach der Beithreibung des Katalog™ trägt 
die ioJ cm lange Kling« dn (hier alsi italienisch 
bezeichnete] Zeichen der gekreuzten Ureschüegel 
und den bayrischen Rautenacbildr Anfserdem ist 
in der Hlutrinne die Inschrift CONTRA VOR- 
TVNA AEigabracht, die an dit SOS dlwichen ln- 

.-■■■!ii:.;:!Li >. 'lii::i:: : :: »Vi .,-:\l. 

fr. K ;■■:■:■■ i: : -.7\ im Hofmuseum w :>: " ■. 

Boheim bezeichnet das Schwert wagen des 
Schildes mit bayrischen Rauten als Waffe der 
Kürisser Kurfürst Albrechi> v&n Ela^ern. Jeden- 




falls liegt wieder eine MtJtfce Melchior Diefstetters 
vor. Wollnn wir sie in die Zeit Herzog (nicht 
Kurfürst) Albrechts V- wn Kayern (regiert Ifjö 
bis. IJ79) satzan h au EM die Datierung 11140 zu 
früh. Ich würde jeduth vorschlagen, die Zu- 
schraätiuiig aui aine bestimmt* Truppe fallen xu 
. assirfi gegen die Datterun-g un.i LJ40 i--\ dann 
nichts einzuwenden. 

"} ßnli™m h W, , Alhum hcrrtmafcwidct üe((ctU[aihlr 
im \Vj:h-nüainnilunü hin., Wleii tt}4, Tlt XI *, S. J. 
+T Aubticin T* Kr -r-^ Glitt, U'ien l*fl, Htr, m- 
1 Bcllitltii, HindlwJ^i ni. WaflcnJfunA«. S. i+j, Fi^. il*. 
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J, Degen ÜifOi Eremitage St, ,^fe h, 
iWsburg;"). M tgj 

Difleinichnaidigeftlingetrigt ^^~ 4 IT 
clia Marken 6? und t8. letztere 
ist von mir infolge einer irrtümlichen Über- 
HüEzung ab gesonderte Marke 14 ) für Christoph 
Ständler (I) in Anspruch genommen worden. 
Nun, da. mir der Katalog von Petersburg zu- 
gänglich iat h kann ich den Fehler berich cige (t 
Demnach kommt auch bei M elcharc 1 3. die 
Schwärt .; i],.i."ki.- WUT, J)«m Halbbogen mit den 
Kreuzen sind wir oben beim Schwort &t. * in 
Paris bageg-nat. Die l'legelniarkc bezeichnet 
Lanz (wohl nach Uoheims Vorgang) als Solinger 
Marke, den Schild Hin Schachbrett als Kontroll* 
reichen. Auch hier i&L ..'i .-!■■;■■■ i nicht als 

Schachbrett, sondern als bayrischer Rautenschild 
anzusprechen. Die Datierung des Kataloges auf 
Htide des 16. Jahrhunderts ist für Mitte des 
ib, Jahrhunderts umzuändern. 

Betrachten wir die vorgehenden Klingon im 
ZuBUmatlHinif? H ergibt sieh n\* besondere 
Spezialität Melchiors D. die Anfertigung ffurador 
■ :■-■-■ ehrte i: ] ig* r Seh weTtkiing-en mit boMHidars 
Mbfia und sauber geschmiedeten Blutrinnen. 

MeLhicf Uäef.itetter hat nicht weniger als Eahn 
Kinder hinterlassen. J 3 ie beiden K li ngenscli miede 
Cup Ar fllj D. und Ulrich D. werden noch ha- 
Hlldtall besprachen. Ober den im lotenbuch von 
Tegemsee 1513 genannten Jiolin (Jeorg ist nichts 
weiter bekannt. Sein Sohn Melchior findet sich 
1576 In herzoglichen Dienst als Kiicheuschrciber 
( Hpfiahlanits- Rech« u ng Krei«Archiv Münchon) 
und 15B5 ak Gerichtsichfdbsr in Diatnttt ")l Am 
a. Januar ic8t Ufa er In München einen Sohn 
Laufen (r'raueripfarrei'TAurb.j. Her oben genannte 
Sehn Christoph äst vielleicht der 1583 gestorbene 
Uierbräu Christoph D. Ruprecht, «in weiterer 
Sühn des Melchior, 155Ö ebenfalls noch unmündig- . 
wird Krämer und Salistüfsl und als solcher 156B 
Meister, wofür h> ll^ erlegt [Stadtarchiv 1 V. 
merbach}. 1 r liefert mehrfach für den Münchner 
Hof Waren, shj ijyi Me*snng5CJil£uehe Und Pappen 
(Mähne:) und ist beim Emiug Kaiser Rudolph? IE. 
in München im Jahre 1 j3: einer der 7 Fähnriche 
der von der Stadt auflas tollt am Fahndlein (Stadt- 
archiv Camerbuch). Übar die anderen OtMD jtc- 
nannten Kindar ist nichts weiter bekannt. 

Wahrscheinlich ein Bruder Melchiors I >. und 
-Sühn Caspars (1) ]_>. ist der linmal auch als Sohn 
eines Münchner Klingcnschmicdei. bezeichnete 

■J Lau, Kfllafog der WütTMlMHimiuna - «t" E remilig*. 
St FHerthUrjd S r m S - 

%Z.UW. j, iSfl. Marke JÜ. 

■ L j Ohrrhsyr. Atcluv jj, I. Munümci 1901— igie. Ferclil, 
h.ht. HHumlen und Baute. 



Kurfürst!, Sachs. Obrist über ein Regiment deut- 
scher Landsknechte Ritter Wolf TJiefstetter. 
Her Personenselekt Tiefstetterdes jetit im Reichs- 
archiv München befindlichen Archivs deaSchloiSte 
Hohenasch au enthält zahlreiche interessante Akten 
über diesen Wc-Il" I). Sn eine 1564 datierte Schuld- 
uf tun dedeT Gtüfnil * Jüirther, Wilhelm wnd Albrech t 
v. Seh wartburg; ilhtr ssea* fl. auf 3 J*hre, ge- 
lieben van Wulf J ). Für diese Schuld wurde dem 
]j. das Scji wartburg iscb« l.elien AngelrodA ver- 
liehen, auf welchem noch seine Witwe Katharina 
bis m ihrem Tode lebte. In QtQttm&arf m 
1. Juli 1565 ist die Beatillunfrsurkuri.de des W. D. 
ill Obrister eicies Regiment^ deutscher Lands, 
knechte durch Kurfürst Au^nat v. Sachten unter* 
schrieben. 1566 <juitti«rt Ü. VOH Murvch«n aus. 
von -«inem „Herrti" Jwh»Tin jakob Errbäscllöf von 
Saltburg *57 'J"aler empf*ngen tu h atjeu ( A bsthlag 
der Pr&vi_slon]r Im gleichen J*hre hdrAtet seine 
Tochter Ursula den Leltten der Freiber K auf Hohen- 
iLschAU. Wilhelm vor Fretberg "K Um die 
gleiche Zeit wird D, als Besitzer des Schlosses 
Wilden wart am Chiemsee genannt, de^en jetziger 
Eigentümer König Ludwig III. von Bayern in 
diesem Jahre dort M$M fT&ra*hlän hegrüb und 
kurce Z«tt -tpfitsr vor dem Gotmlal der soge- 
nannter! roten Armee Hieben utufste- Ani ^tätt* 
wach nach Michaeli^ 157a im der Alte Obrist und 
Kriegsheld Wolf P. zu Wildenwart und AUf An- 
gelrodi ;u de» himmlischeB Heerscharen etnge- 
rUckl. Seme irdlsthep» Verdienste beschreibt im 
schwübti^en Latein jener Zeit Mauritius 'J'reutler 
M{*gl-Ster)",| Auf einem gedruckten Einblatt, dessen 
l'itel Uu(«t; 

lilegia de vera ncibilitate dedicita nobilitAte 

■ — =.-««.-- atque Authatitata viro claris^tEEiv 

L*omin a Wolffga n jf o Diel stetaroin Schletaw, 

domino &uo honorando. 

Der Übrüt IL. der seine Tuehter 4iOgAr *de]i,g 

verheiratete und mir hohen Herrn yerkehrte. war 

aber nicht zu stolz geworden, seine Abstammung 

xn vergessen- Am 4. September lj6B schreibt er 

Von der -Schlecha aus an Wilhelm von Freiberg, 

dafs ihm die alte Diefstettarin in München ioü H. 

schuldig; *ni, die ai ihrem Söhn jüngst in Witten- 

"t 1 jH «ira ei etwihni als Knner Wdfguift Diefetancr 

in der eigen h ledigen hi:b«iut>cschneLburj([ d» KatKrlichen 
Ütiriaieu Seluiliui SthertiilJ TOB BurTCTbJt*, Aul dem 
Ur iil^t.ijii: li, AuptbiLrp iTitt iJirf«1JiCler 1>" dem ädcil 
.-■■;■■■:!:■■ mil dent '.!.■: von ' ll:i ,;■:■ :•'■: ■-'■■ I ' ■■■'■! i ' i' 
;..■!■■■! ,:i„l T^tfti d« wolilcdLeti hitlcn ScbauE. Scliertllli 
vnn BuFlsntvaCh, NUllchlHI, Alb. Lujt|(eii, & "H 

*■> VidlEichL eiii Verwandter d« Kieroni^mmi Tr?urter 
■1158-5. — ilojl, PWt der IMil ;iii; in UaitiurK Hind H nh:<-. 1 1. 
der aiidtchelatdaiKheGedlchtr vciiiliUe. Ällitcm.Deuliclti.- 
fliöftTiphir Bd. jl. 
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barg vorstrecken lasse. Auch seina lochtar, die 
Ursula von Freiherr hielt otfenbar gute Freund- 
schaft mit ihren Verwandten in München und ge- 
dachte ihrer Vettern und Basen iugar in dem 
am tg, Juli 158g In Mönch an ausgefertigten Ins* 
timenn JJi'es^K, wie alle vorgehend aufgeführten 
Schriftstücke im Reichsarchiv München (Archiv 
Hohonaschau} niedergelegte Te.itam.ent enthält 
folgende Verfügung: 

Wie mein lieber HerrYaisr selig in zair seines 
Lebens sein Freundi das Xamans und Stamens der 
Uiafsiete-r mit 1000 ti. aus freiem gutem Willen 
begabt, so verschaff ich doch noch varder Weiland 
Melchior lieEstetters in der Au bei München 
seligelich ehelich gelassene Sahn und Töchter als. 
nämlich L" irich, Mel chtt>r und Ruepreehi, auch 
anderen, ihren Brüdern und Schwestern, sq viel 
derselben auf dato Lcel Leben, einem jaden iao u. 
Remisen Munt. 

Ebenda befindet sich auch die Bestattung der 
restament-'jvoJIs-treckiunK' v&fh 3J»lnlH 1590, wo- 
nach vom |->he «]er PVaü Ursula Diefsteterin, des 
31. Wilhelm v. Kreiberjj lu Hohenäichau und Wil* 
B«niWHt gwiweme ehelich* H*n»frata suslig den lis- 

voi'imÄich täfftaa na mSand Melchior D$B£tiMtten 

das eitern, gewesten CtlBgaiHchniu eds in dar Au 
bei München seligen hinterlassenen Erben (STeite). 
jedem 100 Et, ausbezahlt mMtD, 

Itn Schlosse Hohenaschau, jetzt liigenturn de.* 
Hrn. V. Cramör-Clott,. ist auf einer eisernen flfen- 
platt« mit der U özaichnuno; : „Wilhelm van Freiner« 
1571" ein Ritler dargestellt, der zwei Wappen- 
schild« hält. Der ein« -Schild usigt. dtä Wappen 
dar FreMserfj (drei Stern e). dar andere da» WlffiWI 
des Wolf DiefsteEtsr, einen geteilten Schild, oben 
mit einem halben springenden Wolf, unten mit drei 
senkrechtem Balkon belegt. Dieses Wappen findet 
sich auch, mehrfach auf Siegeln von Schreiben 
des Weif D, im Mnhenaschauer Archiv, Da nu. 
Wappen der Kim fj;ensch mied« D., wie wir unten 
suhen werden, ein anderes ist. dürfte dieses dem 
Christen D. mit dar Rätterwurd* verliehen worden 



Caspar (Ilj D i* fslette-r". 

Klingenschmied in München, Sohn des Melchior Ü., 

Klingen schmieds. in der Au, Zuerst kommt er vor 

im Jahre 1537 im Camarbuch der Stadt München 

(Stadtarchiv): 

153™ Ci-sjiLLT Kit ngeuacli mied, dea Mel- 
chior li längeniit'h tni ad Seh n, 7.\ 11 > 
vom Hausund der H-tad i- YV ag m ü I nü. 
Caap.Käinijenichniij'ed, halt-Ziiii 11 .. 

1 5 3S Caspar OieMetar halbem Zliu a 1 ., 

■ 53,cj 11,154» scheint er nicht Dosfa aul 
dec WagmOW *u *ir,*«n. Von dji 



an hai er den oberen H ammer von 

der. Stadt gepachtet. 
] 5.41 — 1544 Oberer Hammer Zins: 1.6Ü. 
1545 — 154fr „ « 3*« 

lEäusl bei dar neuen Sapmühl Für 

ValtiiiÜemhöTer (Schleifer) Zins: J „ 
1547 Oberer liamör ,. 3-6 ,, 

ffäusl bei der neuen Sagmül . ; .. 

von einer neuen Es (Kamin) „ — „jkr. 15M. 
]$4B — 1549 Oberer Hamer ,. j6-, 

Eläusl beider neuenSagmühl., J„ 

van einer neuen Es ,. — ., 3 H 15» 

ScIdeuTmühlamGrieslSand) „, ü„ 
iSäu ebenso, nurohnt; die Schleif müh le 
1551 ist sein Name geschrie bon , aber 

wieder durchstrichen und dafür 

der Name Wotf Härder einye 

saut. [He Klingen schmiade 1 lar- 

der werden in der Folgu zur 

Sprache kommen. 

Unter den '■• u*g ab« ■ d *ft CMMWrimefll ist 
am g. Man ijjt eingetragen; Nachgelassen dem 
Caspar Ticfatetter an ^einorti halben JahrKisis 3 d, 

Wahrscheinlich tlt Caspar [>., der NU wegen 
Krank hcii lj;i seinen riammer abgab, im Jahre 
tj3a gestorben, denn da-i Ra^prulukoll vom jilsru 
1553 bringt die Vw llffgn g, dafc seinem Stief.Hohn 
(.■eor^ Riodarar neue CtUMOHn gcMUI werden. 

Arbeiten des Caspar (I.J> IX liebem »Ich bisher 
nicht feststellen . 

Ulrich üiefstettür, 

Kllngenscbmicd in der Au bei München, Sohn von 
Melchior D. Klingenschmiad in der Au. üdboren 
ist er um oder vor ":.■'.'. weil er beim Tode seine'» 
Vaters ••■■' schon mündig war. \>;-.. mslli Ljrudcr 
Caspar (El) einen Hammer dar Stadt München 
pachtete, scheine ar nach des Vaters Tod den 
licr^uy Liehen Hammer z.U. Wa^ek als- Lebien über^ 
nomman tu haben. Von 1 560 au bringen die Akten, 
besonders die H ot'ltam m er- frotokolle zahLreichu 
Angaben über ihn und seine Werkstätte., deren 
kurter Inhal i hier in zeitlicher Reihenfolge wieder- 
^e^eben iei, 

'SIS- **!■ Oktöb., Urkunde Hcrtwg Albretht V L , 

Ulrich Dicsteter auf der Klii«^eu.'.t:iin^.!:l:- 
in der Au ""/. 
1560, ijJan.^HKPJ^HerzogAlbrechtV.vnrfüpt, 
dals dem U. IX, Klin^cnschm. in der Au 
aus dem harzogl. Forst ic Liehen Rei' zu 



■^ Li]w"-.v.ki , L^r |iii-;-:l'-icl ■ic-n von Mandicn. Hflnch"" 1 1 1 i . 
I, £, tot, 

ta ) ELe rluflummfljiuihikrfle b=finitim sich im Kträn. 
arcliiv HlHichm. ]rh llirat in Jrt h'ölprr die Böflii-Iifiilint 
J, MSI 1 
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Hürsten. geschenkt und to Mm tiemliche Ü¥- 

Zahlung polieFort weiden , 
ijfij, ifi. August, in Etiiiur Urkunde jls Angremer 

auf Minor neuen Schmiede »tti 'Mi'.'sr, 

genannt H ). 
1566, 9, Min, eben falb als An Bremer g^flWMft**^ 

Ijeg.. :>:> Am. ."'. I f.- : -. I> M' -v >■-■■; i-i-::-' 1: äi.-i'-:- 

Au, geht mit Herzog Albrecht V, v. Bayern 
1." ',■-. Tausch ein, indem er zu dessen Brunn- 
werk den li i nter seinem 3 I aus bei dem herzof; L. 
Wassergang und der städtischen Wasser* 
iiirjE: dUitliu I v.-i 1 den Wasscttiufs bingiyt fUr 
einen FischweLher zwischen Bach und Btr.Lf 
und den darein flie-fsenden Wasserflut*. 

Pergament mit ahtläng. ■... Il ■.!■.! fii.-lh 

Wichssiegel des Ulrich Di-oFstetter (Abb. y). 




Abb.«. 

jJ'ö. Dar Rat der SiiJl Zürich stiftet ihm eine 
Wappen- liimdschei be *]. 

i!:j. :nai;i:l «Ln« U'i'U-j I M! jhl ;.\l lllik! ."/in, Hill :;r 

.c: . auf dar et Auch für Freunde ts. lI ". l- 

iN1iiieilü.i!.g von Dr. E'reudtnbergej'l, 
'573' [JKr ^ at ^ ftr -Stadt Zürich heiltet ihm eine 

gcmalie Scheibe •*), 
1574, ]ii-!>i.lm:il:u::-,; aller iTÜter usw, des Gerichts 

Wnlfratehausen"), Fol, 31s, 

Ulrichen Diafstutteri Hammer, darinnen: 
J^ry Velmsn. K_li 1 1 kren-icliiiiid 

Walthau.mil ;■'.■■ i '.■!: 1 s 1; dl 

Lofdibi Padcr 
Hans PaJlierer 
Hins Pfüitter 
Anna Qpstarin 
Anna Ränharttn 
Liunhart, lag w erchei" 
Hai^ Kyndtsperger 
Wßlfgsn^ kckhlmaif. 
Ulrichen [JL-aiswuer* Häuer Hammer, darin 
Jerjj Schmidt 

■*) Krithsarchiv Mönchen, CifcrirhtnirtiijirlHi, Mcinclltn. 
j 1:1 tot. 

") fidThwrchJr MGnellth, Uent ti tau cku mim Aü 46. 
•^ Ibeictuixrchjir München, ÜtrJthtauiJiuaJrn Au und 
(Urning, Nr, ja. 

Ti Gaiitfc UiiieUuiiH ven Dt. W««I, Bete. 

■", E<4'irhMr>,'liivMilriL-li*n i (iMii.htslil lVr.|f r,i KUiMtil I. 



M 1 [l)*Ls 2ucKbseisen f.Mun ohne r Schlosser' 

familie!) 
Jerg Gw 

'-■■■'.. i-i i.i:: Kiamlberger, Metzger. 

1574. 19. August (HRP), liefert 15 Ries Kemptner 
Papier, das Ria in r8 Patien, für diu Hof- 

J amow c. 
'575- 9- Sfl»**h Sisgelzeuge. 

1575, Iß April, 14. und ig., Sept. (HKPj, KJ*s c 
gegen de" Cu$HnldUIS luWolfratshausen. 

3575, 19. Apri] (HKP> bittet als Lehonsmann um 
4 ScMJTd Görtten ans dem herzogl. Kasten 
tut BesanWnp -»einer Felder, Üitte abge- 
wiesen, da keine Gerate vorbanden. 

1575, i8, Mai (ÜKP). Bitte HD Nachlaß dar Kauf- 
summr von einem sebadhaftsn Rafs, du 
er von dem Stallmeister von Freäsing erkauft 
und du ihm gestohlen wurde, 

IS7S1 i-Aug, (liKPf Anzeige gegen in«, weil er 
von dem Wein, den er in seinem Relief 
einlegt, im Haus austrinkt und arideren ums. 
Geld gibt,, kein Unge]d gibt. 

IJjfi, 35. Okt. (HKP) Suphk we^en llfttihling der 
Schlacht das I '-■ . .;- (Einfassung dus Bachs) 
wird an diu Stadt München wäitery^getisn. 

1576, 9, Okt. (IIKP) Bitte, ihm zur Aufrichtung 
sflinas gehenden Zaugs h das durch den 

Wasserguls i >;■■■- ':-■>'■- :;i » .;;■:■■■: ■ 

aus dem Forst Grünwald abzugeben, wird 
abgawieseti. 

ij7ä. 14- OkL (HRP) Die Schlacht im Batb bäs 
iur .■.]■'■:..■■.:..»■ ist eingafalL«in. Die '-!:n!: 
ha.t seine Bitta um H arstellunj Abj^ewic^en- 
äittet 11m Augfinsebcin durch Baumeister, 

1)77* iL, ilärz {HKPJ Bericht des Baumeistern 

1577, 16, und 30, Aug. (HRP] Vergleich zwischen 
Herzog Albreclit V,. der Stadt und Ulrich D. 
Jeder zahle ein Drittel der Unkosten. 

1 57B, 15. Augf.i-HKP) bietet dem Herzog die von 
seiner Mutter «rerbte Beliauaui-i y und Stadel 
In d«r tn^eci '. i;i--=- in München käuflich 
*n. Wird abgelehnt. 

ijBd, iS, Febr. {HKPJ Anzeige gegen ihn, weil 
er seit 1577 kein Ungeld von suinem Wem 
beuhh. Befehl an den Pfleger zu Wölf- 
ratshau-scn, das Geld einzutreiben. 

I 383 (Eiofzahtamtsruchnu«^ Kieisarehiv Mtlnciien) 
erhalt 6 fl. per Unkosten eines verwundeten 
L an d I Ig n eeh t». 

i--i-i (ebenda) erhält 11 % 10 kr Jür IS Ris Kerujtt- 
uar Papier in die Kammerlcanzlel zu 1 f Patze 1 1 
{du Ria). 

■»> MdcliMrchiv Ktteefart, titri^twrliiHvdiMj Welrrit«- 
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Ijij, »5. Mal (riK I': l£r hat vor dr*i Jahren von :,*<-, 
-i.'in-j-r: Kaufleuten /n ächaffhausan etliche 
Fafs Wein zur Hausnotdurit gekauft und ijBb, 
aich zur Rückgabe der Fäti-sar v£rp flieh c^i 
Will die t-'ässer mit .Sali füllen und *UtD.ck- 

führen L Bittet uj» Genehmigung u^d um 
Pafsbrief. fcs wird ihm bewill ig t, die 34 (ja! fön 
SalJlU Lari d+berg durch zuführen gegefl Be- 
..l.ln :l' von NiedtsrLsg foLd, Mauth und Zell. 

iS»3„ 13.Sept h fliKr> Sabina, Hausfrau Ulrich D.. 
füi ihren Hauswirt, i!ur jeEit im Schwe-izar- 
iand Ist, bittet um l'a-ssi eru ng dur 60 tialfan 
Sali in Fässer ti durch Lands barg. Wird ge- 
nehmigt- 

1594. iS. Juli (HKF Et hat in die jcod ri. in den 
Hammer vertaui, seine- Geschwister auai- 
beiahlt, etliche Kinder angeheiratet und 
ist in Schulden gekommen, Bittet um Con- l{&7 h 
Aens zur Aufnahme von B« fl. Ewig Geld 
auf den Kammer, Bericht vom LuhonproTj^t 
einzuholen, 

!■.:-■:. 1. A -.:-,. .1 ilü'j Aul vo.ri.gus Lausuch Consans 
bawilligi, g^geii, Rtiichun g auf Üautellehen. 

1565 tscharwerch*liucb, Fot 46c ">. Ulrich L>., 
Hammer, darin er bei zehn tnleut. Ulrich 3J„ 
neuer Hammer, darin; 15B&, 

Jörp Schmidt 
Matliei* Z-ugckseisen 
Melchior Schmidt 
Christoff Diöl'stutter 
samt noch bei 4 Tag wer eher. 

[585, jo, Juli (HKPi ilittat um Bezahlung der aus- 
ständigen 93 fl. ao 1er- lür die in das. Jursll. 
y^uj^haui ^sHafortes Scftladattah warta r, d** 1 58^. 
mit er seinen Htahelherm (Stahl lieferanten), 
der jetzt hier sei, bezahlen fcaitn. Zahlung** 15B9, 
befchl erlassen, 

15%, 13. Nov.«) Hnrzog Wilhelm Vlm Bayern ge- 
stattet, data aus dem. von ihm lahcnrijrigen 
M iihls ch lag bei München jenseits der iaar 
am. Rain, zwischen kr Mühle Neudeck und 
der IsarbrüeJ«* gelegen,, und zur ÜeiL aus 
einem 1 J ] all ha. mm. er und einer üchleifmühl 
bestehend, durch den dermaligen Lehen in - 
habeT Ulrich Diefatetier. Münchner Butler. 
der Cath&rina Khlrmairin ein JobHHÜUJ na 

IC ll. UTfl 10» ll !■..::;■.-!.:::::.■: 1. : I J Jahre 

verschrieben werde. (PergainetUiirkunde mit 
herzog]. Sekretiiegfrl.} 
15B6, 7. Aug.{HKP) An suinur Mahle lat «in Kampf- 
rädel (Kainrnrad) zerbrochen, bittet um ein 
solches, das im fürst I. Zimmer* tad.el Liegt. 



9. Aug. (II KP) l>as Kampfrädal wird ihm 

aul eins Zeit lang geliehen. 

ti. .';..■: J i K j "i Lr hal aus dem fürst]. Kasten 

8 Schani Haber erhalten und davon 4 Schülll 

I Meli» beiahH, bittet um Kelafs der rteat- 
sUmme. 

Sein Handwerk hat wegen 4er jjTofsen 
TauerUn^ in der -Schweiz: keinen Fortgang, 
auch hat er elf Lebendige y«d tum Lm\ noch 
unerzogene Kinder und einen grafsen I lauv- 
ii.ui. Er auch durch das Hofjesitid, wan 
dasselb bai nächtlichai 1 Weil versperrt werde 
■'iiKDlgje Sperrung der IScadtcure), heimge- 
sucht werde, danen er Unterschleipf {Unter- 
Mihlupf) und soviel sein. Haushahen verniöff. 
«litleü, I>er fürsd. Karten wird in Bericht 
aufgefordert. 

tj. Mlri [HKP) ÜT hat in dal Lehen m die 
:.r.t::. tl. verhaut und hat rn.lt ConseuN JOä fi. 
um. Zins aufgernnn rnon, Man bekehre dafür 

II Ü. [.ohenraitli. Da sein Handwerk zur 
jetzigem '/.aH kei neu ü an u, bittet er u m ;■■.'.- 
dar 11 fl. 

Der halbd iaiJ wird ihm aus Gnaden 
nachgelassen. 
Salbuch über dan fürs-tL. Gasten München 44 ],. 

llofstatl in der Au. 

Häuaer herunten bei der fayleffflühä- 
Ulrich D.hat ein .Hauü mit dreien (ieniächenii. 

ffibt Boden Zin* h fl. 
Ulrich Dr hat ein Hau» alda mit Elf dm 

Gsmächern. unbt üoden >'>:.■■■ . & 
13,- jult ganannl im Töstament der Ursula 
vöii Freiberg. (Sie.hu ubsn.j 
17, Xov. (HKl^ als. schon (fu&torbüB na- 
zeichiiet. [Siehe Arsirius Diafstatter). 

Von den oben 1 585 jjerLunnten elf K indem 
bt mitbmtimmtheitnilr *ein Söhn Aroacius 
1J. festzustellen, der im 4er I* tilge näher be- 
sprochen wird. WahrscIseinUeh is.t der 1585 
in seinem Hammor beiihm WfjhnendeChris- 
TO|>h l>. ein Sohn von ihm und ebenso der 
16 i6(bei Aräaciusjgenanrrte 1 1 i er o nymuä D. n 
der Rechte Doktor und Hof^arichtsadvokat. 



Arbeiten Ulrich D iefst et tet». 
ISB3. (HZR)* 6 } Ulrich Tiefstater, Klingen- 
Schmied 3-lhie per Jöö Turn i erschwerter. 
vtofö per 1 Ouldän 75 A- 

Uirichen Tiefstater ülingenschntid alhic 
per SS Schl»cht*chwert Clingen. eine per 

"j fleichHirehiv Mllathan, GeriiJiuJit. WullrauJiauaeTi t, *■] Krithjarchiv Münthm, G^richtslit. München E, *«. 

ue, l. Nr r 5j. 

™J Reiclaarchii MUnclien, tJerichtsurliUiden UUucheiL, *) HZK = Htifzahluntl rifr.hniuvgMi, KreixiriJuv 

tj/n<it,. Mllr.chen. 
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i iL und zu Foliant 8 kr, zusammen 6a IL vt kr. 
Antbonieii Schueeh, Messerschmied per 
i : ScäilÄchiichiA nrtcr ins Zaujjhau.5 zu fissen , 
v»n einem i fl.. 45 fcr., ihut z urünnm-ce; II fl. 
Ulrich Tiefste ter Clingenschmied pnr 
loo Schjachtsch werter Uingeis ins üieitp- 
haua in nV id fcr, 

Dem Tief&teter Qmgemehmied. abermals 
per 45 SdiJaclitachweriklingeri ji fl. 

Antbc-nien Seit noch Messerschmied, per 
Ji Schlich t-sch,wert«r im Zcugfaltll «U fw^s" 
116 Ü. 
Anthoibien Sehstob Messerschmied per 
Ja Schlacht&chwurtcr im Zeugbaus ütj fassen 

Andrea Junghanns iSctiwerttugern Mes- 

■ liüii' :.;. alhiepei inehriei Turnier Seh werter 
und ander*;, sa er gen Hof gemacht. 96 :L. 
A n d f e B J u n g h a n 1: d Schwer [feg'BT Messer- 
schmied alhiu per j+ Seh lachiMCtiwmer ias 
Zeygb,aus zu &HBD* von einem 1 fl, +s kr- 
Eusamine« 94 fl. 30 kr. 

Anthoni rjclmecäi M&swrsvhmied, per 33 
SchlaChLadiwerter 111a £euyti*uS zu (usen 
38 1. 35 kr. 
A udree Ju.n[[hanii& Messerschmied uer 

15 ächlachläch werter zu fassen 1/ fl, 3.0 kr. 
Ulrichen Tiufstater, Clingenschrniisd alhie 
und anderen ti andwer ksLeuteu par Cor dabon 

l-'eal ( Kcndu.au. Felle ( au den yälgram* Män- 
teln, Filgraros Siäb und andere* für die 

parjoaen In Unserer Liehen Fratioii-Bruder- 

■<<:hiiilt K) Kirch fahrten auf -den heiligen 

Berff ( K loster Andech-s) verreist Laut u ntcr- 

sChriebnen Zetl. hj tl. 5 kr. 

Vüritabunde A itHffatMDastttn der H oft. ah lamts- 

reclinuugun ergeben, zunächaL die Lieferung yun 

300 Turn (erschwertem, deren wühl sehr einfache 

kurze Klangen Ulrich I). Lieferte, wahiernd die 

Fawtmg der W *iiier üclumied Andres juajrhimii» 

besorgte. Vau ätesen "lumi^rith wertem ist in- 

.!;.!■ ihrer, nur für ein furnier berechneten 

dürftigen A«*atattunjT nichts erhalten. 

Ui* awnlitAAllHiäHinrSflM DWatWl inöScblachi- 
>chweTt-, also ZweihändflT- Klingen, dm Ulrich [f. 
liefern*.*. Diu ürifta sind bei 136 Klingen von 
dem AI eä&isrschmiid Anton Schueuh **) bei 64 von 
dem Messerschmied und Sebwartfuger Andree 

"j Übw Anton Schuwh «ehe £. f. h. W. 1, sf* und 
1, *t. NachmtragTB wait, diin Schuech ma >t. J*t ijli 

Iflr Ent*fc dal Hnr^^rr^rhlK ^ II, j kr. 6 W. umi3 (Of blri 
Li 1 ;-- M,-iri!^crer3ili c il ,m die Htnd tlc aumcr ullEc il'imn- 
IiUcJil'i,. Stadiarchiv A t Unehren j. Am it, April [JB7 bciihjl«: 
W i H j kr. S adiiLciKiir, jrJeiilaJis als Sinter (ur Kri.ijbnih 
hIes Umnijpj iijcIi Ürisdeii. dj er halL 15(7 in München 
nidtl mehr inchn-eiabar tat i.(..'unEjtnn:h. SLuliardM «r 
Hlnctanj 



Jutigtia-riä h-ergtibtellt woirdeu. Von dieaeri Zwci- 
händnirri sind «M veracliiedene unter den Zwai- 
hiindern du HadOfl*1mOMfiJCU In München nach- 

-:',:i dar dritten Aus.^at>e für die UruderEcrLa.ft 
ist Diel MetiHi wohl nur bei den Interims-Ställen 
K4.'Tuili|r'[, diu wir u.u> als Stäbe mit v^rbo-rgenen 
1 Je^cnkLingen danken dürfen. 

An Originalen Bind zahlreiche Klingen Ulrich 
]J. er/halteru von denen inir bisher ic-lgende be- 
fcimnt wurden; 
1. ■■'-.'. r'iii'i-.iii-r Nr. 4045 im MatiDEialRiusflum 
UüncheiL 

AuJ dem Tau&chweg'i] vom Zeughaus. Berlin 
erhalten, IJie Klinge Lcä^L die lnsehridi: 
VLKIÜH - UIEKSrülTFE. : IN 
MA.NACHIO : WH; FEClt * IM 
1 5 70 •> VERBVM + POMINVM 
HAMKT ♦ IN ATHERVH * Ki ■:■ 
liafb DiafsteLmr den Spruch Vurbum Dontini 
manei in aeiernum etwas umkrempelte, dürfen 
vrjr ihm nicht verübeln, da er als Handwerker 
wohl kaum laftaln Wichen Unterriehi jjenuaseib 
hBtl«. 
J, JEweitdAinieräni H fa Mdll ä an bfUHOS Uresden. 
Inschrift: V L> MÜ FEC1I * 

IN : MASACH I 
N ach M iiceilnn g von rlaenel entspricht die Form 
des üriRes den Formen der mit ST ANTLER 
IfejeicHneU 11 Zweihänder des Museunts, VlJ 
h-eifst riftt^rlich Ulrich Iliefaietter, da xut 
keinen fcndercri Münchiiflr Klingenschtnied 
diese Anfan e^buc h-staben zutrelTen. 
j. Zwuibindar im Lanäabmu&Qum Zürich 1 '). 
Die KlingeninsctiTift lautet: 
:V : Ull-l-STER 
: IM : MANAOrlO 
Die verkürzte Nannens beseichnuts^ ist attc]] 
hier Aar maofje I n de 11 Schrei bkeuntnis des 
K.ling«n»chmit)(la^ oder einer seino-r Liesellen 
zuzuschreiben. Auf dem Klingen ansatz ist 
auf >eder Seite mir geraden und lialbkreis- 
törmigan Mdifüelbiäb&n je ein Ornament ein» 
geschlagen, welches eine Hand damclU, die 
ein Kreuz bzw. eine Mgnütr&tia hält (Abb, ia: 
Die Marke auE der Anyel n Marke6i> 
dürfte ab; Marke de- 1 * Ztüoail (Rwh- 
dseoaclnnJed) An.siulögcii fl ^in. Der 
mft ffüi.ehmitCkvO'Heii, in Eisen ge- 
schniltenen PHaiazenOrnamenttn ver- ■"""■ 
iitirte (änlT trägt auf dem Mittelei&sn d«r 
l'aiicritange die Jabruüatil 1559. Wir hnlien 

") Dw Fhptg^Hpiiiea der Kurtthcr Stuclit! verdanke 
ich dem liehenswurdigcri (■ntginiwUnjimneri HUI rh, F. A. 
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somit, da. liriH und. Klinge sicharlich fjleich- 

I -.: i I i g B-HTSt*« '!■'.. d ki 1 :' ', . ii . ■ St I V. ■ ■ r ' ; VO-fl 

Ulrifh 1>. vor uns. 
4. ZweihändBr im Kailiaus ^ u Sinin amJjKhci«. 

Bei siner kurzen. AJMfMefdien: In Sttio galrag 



Sicher ist jidetifidlK der Nam. das i l-i. Ii U_ 
und der JCame Koch. Van den Trägern dieses 
Nimcms war, wie ich aus. dun g-umaLteii 
Vt -iijiijurpschoituiii das Rathauses entnahm, ein 
Adam Koch 1553 und ein Heinrich Koch 




l- mir auJ d*r »ehr «Affe Vüriiuuuit Klingü 
nur woniiT von der ln^chriü l« «naJAern. 

WEN KOCH 

ZV . MTAiN . ü SEINER , ROT . 
SEIN . . . GOTT . WIEL . - - 

fOT VND VER. 

VELRIGH DIHFS1XTER IN 
HONACH 10 ME FEC(IT) 

AiiKiirduiii isi noch auf dir Ktinjfe ein in 
Kupfer t auacti ii:r tt-f Reichs aptvl, dun ich »"r 
Leider ibitttejchneci vergafs. 



ctuy Google 



1551 büf^Hrmai*Lbr £u Stein *. Kl». Wahr- 
scheinlich war der erstrjrc der Btsitzvr des 
Zwaihändars. 
j . Zw aihän de r i n der Srnminhin^r, ISoissöTiiist-i-iisTif "ji. 
[ nschrift : 

ARIAS PANTMEK IN VRl 
VLRICH DLEF5TETER 1NMANACI 

•*] Alt» Waffen iw tfer iSctiweia. Sammlung C. ÖM8- 
-, -l ..-. i .■;■:. '. '..II |ii!'i BdltWMI '-"l'l '■?'■» Sk*i'- ii); 
FU^prrrhuriE des Wert« von E, Ä. Gcfelfr in 4er Ä. I. h. 



HAN£ S>TOrKLfcJV MliIVCiäSTiiE KI.CSC.iFASCHMIEnE 



V 



'• "■■■:•■<■ <tfUii( nach >.|..i!:- der Besitzet ..h-: 
Waffe, A*arius- Puruiner, 155B. Ijndafähri. 
rieh in Uii war umd 1 5.77 K-iiter und PSpät- 
lichsi tiärdehaufjtlninri in Bologna wurde. 
6. Schweinschwert im Zeughaus Berlin (PC 81151. 
Der Griff ist, wie ich in einem demnächst tir- 
schainenden Werke übor Münchn-nr Eisen- 
ichneider beweisen werde, sine Arbeit des 
1610—1631 in München tätigen Eise nschneiders 
EJAuitiL Sadeler. Die schün g-eschitdiadeta 
Klinge i;i im AnsaU 2iv*is,ch::eidi^, wird dann 
■.■::<:■- und vierl; mt ig 1 , um sich an der Spitze 
lauzettartig £u erweitern. Hinter der Blatt- 

dpitZt' befindet sieh ■■>•• . ir--. ■: :,..■ - 

Öffnung für il en durch sine F cder fest* MB* 
üteUbaren H ■ cb« . Auf dem Ansatz HB 
ist Auf jedar ..Seite am» Marita aingti- 
.schlagen. Dia eine Marke (Marke bi\ 
enthält dl« Zähl fjj, also jedenfalls 1563 und 
die Buchstaben VII, *ind damit, da. kein 
anderer Münchner Kl ingenichinäed mr die*« 
Buchstaben pafst, den Nachweis einer Arbeit 
ran Ulrich D. 

Dia zweite Marke (Marke 63) führt 
uns hier zum ersten Mal« «ine Markt 
des Ulrich D. vor Augen. Es ist flin 
Oelisenkopf, durch dessen Kais ein 
Schwert gesteckt ist. Winn nicht schon 
die beiden Buchstaben VI) auf Ulrich D. 
deuteten, &o würde auch der 
durchbohrte Ochsenkopf auf die 
gleiche Spur führen. Demi auf 
dem in Abb, 9 wiedergcjjebciien 
Siegel de» Ulrich D. in einer Ur- 
kunde von IJ69 ist der gleiche 
durchbohrte- Ochsenkopl sowohl 
im Wappenschild,, als auch auf 
dem Helme als Heämzier deut- 
lich .-u erkennen**}. 
J. Zweihändef. Sammlung Ffint 
Reuk. üehlofs Ouccsteln 1 *^ 
Auf tler Klinge aufier der in der 
Zeitschrift abgebildeten Marke 
noch ein Rcich*apfak Bei dieser 
Marko trefft»! wir ■■-■'. hu dem 
durch das obenerwähnte Siegel 
für Ulrich Diafitettsr nachge- 
wiesenen durch bohrte iL Ochiftnkopf auf eine 
Marke, die wir bereits auf Klingen des 
Melchior D>„ sahen; die gekreuzten Flegel. 
Jedenfalls ist dies eine Elausmarke entweder- der 

**i Ich hittt die folgende Liste der iJielsteueradieii 
Klingen bereit* aJlefur in rieh Dielsreners Arbeits n ertanni, 
hJs mir zuletzt no^h dna erwaüiutt Siegel den rnllgflltiizmci: 
Beweis lieferte, 



EHn gen schmiede, oder des Hammerschmiede - 

pjbäud.« in der Au. 

Ehrönthal spricht bei der Schlldejunj de» 
Seh weites in der ZeiLschritt von dem Reichs- 
apfel als Zeichen, der Herkunft von einer 
freien Reichs5"ad t, W lr haben aber s-chnn 
bei de» Ständlern in München den Reichs- 
apfel gefunden, und treffen ihn hier wisder 
bei den IJief.Slettern in München, wodurch 
»Ich die Behauptung Hhrenthals widerlegt, 
. Zwnihänder. KZ. 667. Landesrauseuni Zürich. 
Auf dem Ansatz der Klinge sind auf beiden 
Seiten Ornajnente, Pigufcn und Namen mit 
Meiftelhieben eingeschlagen. Die 3« Abb. 11 
dargeatelUe Heito neigt un» ein Schwert und 
darüber eine Hartd, welche eine Art Mon- 
stranz: mit drei Kugel füfsen. kreuzartigem 
oberen AbachLufS und einem Schild mit dem 
durchbohrten Oc-hsenkepf in der Mitte hält. 
Auf der anderen Saits Ist in ornamentale? 
Umrahmung der Name 

RVETOLF SVLCZ 
jedenfalls der Name des Bestellers des Zueinan- 
der* angebfacht. Vielleicht ist die Waffe »Uth 
ejii Geschenk von Ulrich LI., der sein Wappen 
darauf angebracht. Als tjrund des fciejehonkes 
kennte m;m »Ich eilte guschäftliche Verpflich- 
tung Dtefstcttcrs denken. Auf der gleichen 




Saite ist auf dem Parierhaken die JahreäiahL 
1560 eiii.geüchlajren, 

Auf jeder Seite der Klinge aehen wir in 
Höbe dar Parierhaken al^ Marke ei^en ftetehs- 
npfel einge^hlagen, 
9— IX. Drei Zw einander. Histäriäche^ Museum 
Dresden. 

Di6 Marke auf der KJing« (Marke 64 h ist ganz 
genau wie cllejenipu auf dem Zweltiänder Nr, J 
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durch Einschlafen krummer und 
ppridcr Meißel hergestellt. Je- 
denfalls ist dies der sleichfr Zwei- 
händ«r. d^Mn Marke Klemm 1 ') 
orwlhnt. 
i :. Zwethändor. KZ 19G i a :••■■> ■■■ 
museum Zürich. 
Auf dar Klinge ist tlur Name 

HANS SPLEEÜ 
jedenfalls, der .Name des Husiueifs, 
-■■-■\..i: ein K.eich&B]jteL mit ein- 
lachem Kruui und diu Marke der 
gekreuzten l-leg&l eingeschlagen. 
Der GrLtt' hat einen bi'rntör migen 
Knauf und eine gerade Parier- 
ütany* mit kugelförmigen Knäu- 
f«cb und doppeltem beiders.e- iL i^um 
h'ari-ari'ie'rgf. Der ehemalifj« K*~ 
iiuer dürfte ebenfalls ein Schwel- 

ij. Zweihindar, K 608 , [_a,i'idniniiu- 
■i«um Zürich. 
Auf tiner Seile dm Klinge di? 
Marke 65 der jj eV_reui(en Flegel, auf dm an^ 
dum Seite IHS mit kleoblattähnlich&rri Urrift- 
BOtit clnE«b«h]*gtti, Der Griff 
ist ähnlich dein des vorhergehen- 
den Äweth ändere Nr. II, nur sind 
die Enden der Fariersunge *b- 

fffetl gebogen. 

14 Zweihindttr. B 51 i. Ernrm'tage 
Sit, Petersburg. Katalog S, ;oj 
]Jie Kling« ist mit der Flegel marke (Marke frfij 
■1.1 1 --vi-sr mit uinem Reichsapfel mit gejfabelten 
Lndon bezeichnet. Xach der Üe- 
Schreibung von Lunz hat der Ciritf 
mit schmaler gerader t J aricr- 
stange italienische Karin, 
wir nunmehr bd Betrachtung der 
beiden vorhergehunden Schwurt-- 
griffe von Nr. 1 1 und 1 y wohl in die Beiiermuiijf 
Münchner Form umändern müssen. 

IS— 17- l> rei BweihlndBf. 395— J?J. Wartburg^ 
Die Klingen haben als Marken die gekreuzten 
Flegel sowie den Reich nj Fei mit einfachem 
und gegabeltes» Kreua. l>ie Flegel sind ent- 
weder *Üt ■>wfar*»n Linien -*der mit Linien 
mit QueriWtcheluiig in der A rt Pa**»uuT 
Wolfamftrke^ eing e jichl»ge». Sämtliche Mar- 
ken sind in Kupfer 1 anschien. MöfjLichur- 
■<■■:■-■ sind die !■■■ : :;i- nicht einem Münchner, 



luii m. 



::^ A 



sondern, einem F'aasauar Diefstetler 
abreiben, 

-ig, Zwei Zweihäsider- Historisch»« Mu 
Dresden,. 

Die geBamaitdfi Klingen sind 
111:1 Marke 67 geieichnet, auf 
der Gagsnseite i,t aichsapfel 
mit gegabelten Kreuihalken- 
endan. Elnar davon wurde 19*9 
versteigert und ist jeut im 
Armeeniuseum m München. 





t*. Zweihänder. Museum, der Sudt Wien, 

Die Flagelm»rka (Marke *8) bt ähnlich der 
vonNr.lB. Der Keichsapfel hathkr ein Kreut, 
das in dreifach gegabelten Enden ausläuft. 

iL Zwelhändcr. AD J4'7. Zeug- 
h, l hau» Berlin, 

V« Fiegelmarke urtnl Rdch Sapfel 

J mit gega uelten Kreuzenden sind 

V 1 Y inte Quorstrichelung in d«r Art 

y ■£ T- Passauer Wolfs marken einge- 

schlagen (Marke 69)1 
Zweihänder. AD j*i6, Zeug- 
haus. Berlin, 




Auä der Klinge die Flegelmarke. 



. Klon 



, Wetkicunr untl WiIIeii, Lcjpji^ iSii, 



*"J A, LticiiEf-ScbirtnlfcfK. If'fi Walfbll det Wlli^ii^, 



13. Schwert Ehemalige Sammlung üogaerde ; % 
Die einsclmeidiije Klinge trägt die Marke 70. 

die hier ■■■■■■'■■. nur mangelhaft gezeichnet ist, 
wie alte in, diesem Katalog abgebildeten Mar- 
ke p. Kt| sui u nd l-'iritfrstang i»ns> nden haben 
die F*rfft v*» rierköpfen. 

"1 Ciülctbon d"Aalii|Uit£s fl'J Chaleiu de HrawijL. 
Mtilit v«n den Bu|(art de. I.Annor Aylt. Amrtwclipi i»1t. 
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Aus dar Zusanirutiis.taJlung von Zweibändern 
iniii Schwertern det Ulrich , >■ ergibt sich, üal ■ 
lim l^istu: tiiiiuj' diij - Hauptlieferanten für diu 
tich weiter Zeughäuser, s?wie tu r einzeln e Schweizer 
Krieg ileute far. In vergehendem Verzeichnis 
sind dii ■/.■■.:■:■ häiider 3, 4, ;, E. lq um: n unxweifel' 
haft für die Seh weit gearbeitet. Li ef-äler h a t 
bar/sits auf die Die fo Letter als K, lingen Lief etanten 
dar SctiweLt hingewiesen "). Die Bestätigung" der 
rogan Handels verbind ümg von Ulrich I). mit dar 
Schweiz liefern uns die oben angeführtan Archiv- 
:... In . i.L'- der Jahre LjJO : ;•:],. :j"3 (iwoimalj 
und [56111. Ulrich [>. hatte demnach geschäftliche 
Verbindung« 11 in Zürich, Schart hausan, Uli und 
IStcin u. Rhein, war selbst Mit Geschäftsreise In 
dar ücJiwoiz [ 1 j8j> und 1 ^>i wirkte die Teuerung 
In dar Schweiz so auf seinen betrieb ein, data er 
in. der Folge Schulden auf seinen Klingenhammer 
aufnehmen cuu-fste. Die Feststellung der Marken 
wird sicherlich noch den Nachweis anderer Werke 
■■>- ■■■!- Hand in Schwellet Sammlungen cur FoLgu 

A^Mtlui Diefitflti« 

K Lingei ischmicu in der Au bei München, Sohn 
van Ulrich D. Ich fand folgende Arcni wisch- 
richten Über ihn: 

13. IX_ tj8B,Er läf&t einen Sohn taulen. Pate: 
Mathiaa Eder Schleifer. 

(Kriiienp-Urrei Müuchen.) 
17. XI. liSfl^HKfl^ArsiiiiyJJttfileiterpCling-eLW 
schmied in der Au, hat nach Abwerben 
seines. Vattern Ulrichen D., *Q eiii 
■,.:.. ise Schuldenlast verlassen, seine 
eigi ••■ Stuck (Schmi ■■:•■•'.■! in Kauf- 
beu er npRHdaerangewssJüLi, vorlassen, 
auühweil kein Geschwister vorhanden, 
die dem Lehen, versieben können, 
solch« Lehen mit nrofser Schuldenlast 

■:> ,:: üj H Man v : -l..ny I fit .1" 

I.ehcnfall jo Q, von ihm. Die» iit ihm 
■■üii '.-'V hwaj .i-.li. da das Triftheiz 
:iiin an seinem Ab werk bei dar Klin- 
fftntchmiedt über 150 fl. Schaden ge- 
tan. Bittet um fcrlafe, 

ii.Xl.ijBq.ftLKPj Gesuch wird abgewiesen. 
S.KlI.is&^.fNKP) Gesuch um Krlals, der Kauf- 
summe waa 19 iL 15 kr. für Prügel heli. 

in li I 1591. |M K !■':> Übtet abermals ilini wegen 
des IM r, SS erlittnen Schadens die KiLif- 
•\ LLm.rn.fl 11 ach lulassun, 

16. V. i59t,<HKf , J" fl.-wnrdanihrc natheeiaS-^an- 

IBL IX. ijo.j:.[HKPJ besuch wegen Störung dies 
rtilUUMLVU ka wird erledigt durch 

"1 Xr. f.h. W. t, 176, 1TJ. 

-'| SJtllr übe», Anm. JJ. 



L 5 . IV. 
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Bewilligung der Reparatur des Re- 
chens bei der ISrücke. 
jjGj genannt als Vierer in der All ! *| 
I jijfi.. jKKl') bittet um CouBAft, dafs er aal 
dem MuhlschlitLr jenhalh der luran 

dem Rain, su von Ihr. I)urchl. iu LehcLL 
rührt,S«fl, iufnehmendarf. Btathf i-d ; 
er darf 6w ü, auf ft J ihr I an g aufnahmen 
gugfin Leistung der übiiehan Gebühr. 

1 597, (E4 K ?) bittHt nmrhnsals um CöniHrt. 
wegen Aufnahme von Reo Li. Ijes-cheid: 
tieauch wird ihm genehmig t, auch 
haLiusi Lehenrelcli erla-^üen, wt-il er 
s^vLel daiain. verbaut. 

t £o/jr. (Verjekbnii, was cten Lslunteuteii ^ 
verschreiben ushw. bffrä m £tj rr ^ 
Arsacien D. ist bewilligt, Iflf dem 
Mühlschla-ff jenhalb der l&ar an dem 
Rain am Bach dem Wühalm Axt- 
halb Bürger zu. München 800 ;!. 6 Jahr 
lang in v-L-r sc'h tu i I) l- :'. 

ilalbar Lahenreich iv Ü. 

L663. (Ilbenda), nachdem die fi Jahr- geendet, 
■.v:nl auf seine Uitteeln Verlängerung 
vü« 4 Jsfcrtm beu/iliigt. 

il5o3 Miner Wit#e wird von dem ihm ge- 
RtbflfierL Vn)r*chu.fs vun tjb n. ;j kr. 
ein Teil vun 7t EL (1 kr, erlassen 1H ). 

:■::■■..;;: I ii'l:Mi i-:i' ■,.:!■. aul -■- -: : f : i - - 
n 1 :l':- : ,■ . ■. ■ :l . 1 1 1 : :; L . .-::;: .\ :. U :,-.'.■ EEüO :!. 
auf das Lehen m verichreihen 1 *). 

: . : m l 'L.l'-l <:,:-■■ v -:u;.i,:-.i. Katharina, 
weiland Araairien D. geweiten Kliu- 

geci&rhmiBdb auf dOT Au hint^rl^'- ■ ■■ 

Witib und nuben ihr ilier-crnymus 
IJiei s(etter h der Hechte Dr. und 
Ho Fgerich tsadvokat in MUnchun ver- 
kauft mit tinwiLlägung Jiarzog Maxi- 
miliansi als Lehensharm an Georg 
Sthobinger, Bürger und des- Rats 
zu München, den Klingen harn mer mit 
Werkzeug 1 , J 'etiler Lirtd Schletl triühl, 
die oberen und unteren. Cjärteti,R.ölir]- 
wasser b Brunnstuben, V ischgerechitg- 
kait am Mühlbach um BöflG fl. Rhein. 
in Münz. UestätigL am 1. K.IL if.ih. 
LMideilung wn Or. Freucifnberger.j 

iftitj, L,t(harLna U. witib vun ifle fl., so -sie 
itirem Sohn Wolf^ang ab HeiratsgUl 
^■«dmii, j...: XachsLaui>r 1 fl. 1 kr. 

[CaiutrbucJi, 3t«lt«rclu'K 1 



™) HeiettMithiv Maadicn. GerirhtnirltLjrdHii. Au, ^Lr. ti . 
'"l UrduarchLv BaiHinau. HS. F«* ia^t. 
"1 KiLeg*aitW\ llOnd Ute , A Vi. t*. Faat. jS. Kapulv. 
"t ITiii— ii Ui ItuHCfan, aitFaaa tö& S . Pre*okoU=, 
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13, V. 



v Google 



II HEFT 



HAKS nTÖCELEEN, HÜNCHHEI KUHGESSCHlüEDß 



Dar i6j6 genannte F/Läufer der Uictalet Lei- 
sehen Schmiede. Jar Ratsherr lieorp ^chobinfitr 
verpachtete die Schmiede an einen rUinp;cnach.mied 
Paul Schwabfjrubor, mit dum die Münchner 
Klintfenschmiedo in einen Jahre währenden Streit 
geraten, über den weiter unten noch berichtet 
werden soll. 

I h.Tf. ArsatLuB L>. einu Arbeit .-: li •: li ■■*■ ■ ■ ri? = :■---!■. 
war mir bisher muht möglich, i.* br jedoch nicht 
auaj;e:ich.luE*en, lief* einer oder der andarc der 
iwi Ulrich U. aulgelührten Zweihiindor mit der 
FEejrelmarke dem Arsacius \). tugctailt werden 
kann. 

Arsacius D, hat zehn Kinder hinterlassen, van 
welchen Hins- und Albrechr. als Klingenschmiede 
in der Volff« besprochen werden, Di« anderen 
Kindtir find bei den Notizen über ALbrecht L>. 
genannt. 

: i. .1 :i -ü Otofatattor, 

Klingensi^hrnied in der Au. -Sohn von Anaciua U- 
jff, JUl. i6n *")■ Hin* 1j, hac empfunden den ECLin- 
genhammer in d«r Au, so ihm seine 
Mutler hur sich und die andern Kinder, 
mit denen er »ich um eine benannte 
Zi"»Eab aJbcrcit vera-lichen, über- 
leben. 
Hans U. starb vor dem f. Juli itlj, nachdem 
er kurz vorher gabeiratet halte. Am ji. Januar [fiij 
►rJcjt der ilecieger Hin- KeisehL von ija 0, 
Kapital, das er >uncr Tochter Catharina Dief- 
stetterin in der Au als HeLntjjul gehoben, die 
dreifache Nachsteuer von i tl. j kr. (Caraerbuch, 
Stadtarchiv München!. Von dieser Catharina D.. 
Witib in d-isr Au erfahren wir weiter, daü üie am 
1 1 . \o\embcr 1 o 1 j Cur Kr warbung des liürgerf nth es 
ij tl. 3 kr r 6 LI erlegt {Camerbuch , Stadtarchiv), 
ifie wohnt sie an der Etöfsschwcmme im Haus des. 
Zinngiaisers Veit jaul*, und zahlt i kr. Steuer 
■ [.Hteuerl weh, Stadtarchiv^ Von 1617 bis- 16a 1 wohnt 
sie in der ü u [iere:i Schwabinger Casse im HUN 
des E-Iot bäume imers Heinrich Schon. Im Januar 

" litl I !..'.j ati 1. 4Le -._■ i ■ iL- - 1 . und IWlf ;! ■ ■ ■ ! -M : i 1 1.1 ■ 

i£e r^uri dar, (H ochieätsb ue ti L'etii-rifiiirrai. 1 

ALbrecht D iefste tfcur, 
K lingen.-ich mied in der An, Sohn von Arsaci.ua E> r 
tf.Vll.ifc-ij*^ Albrecht Jiefstetter hat, zu. Lehen 
emu t'aisge 11 den Klingenhammer samt 
dem Mühlschlag in der Audurch seinen 
Fürgestellten Ge wallhaher (Vormund! 
Hiefönymus Kursier ter . d*;r R*chte 

- Ktlut :l.i-. •■\.::.<:,r, I. k !-i-.- ,.-. ■■ \ :■..., . 

Ltbenasaelien tatrrfF-rad. 

"1 HTCTWTic'liivMllwhfnLi. K. i""aji =3*!.. PrQtnLtLilluni 



l.JHjktur. 4o ihm nach Absterben seines 
Bruder* H A»se-n von den Andern seiii 
ije^chVJisterLim Und Mutter Catha- 
rina, Christoph, Weif, Maria, 
Barbara, b..., Ev*. Catharina 
und Ruiiii* y^E'*" gebührender Ent- 
richtung der andrer.. . . Schulden üb*r- 
-.■ ■• ■■■!, worden. .■■- = . (I. ;<f kar, ht JLns 
fahlt. 
Wie wLr oben bei Araacius L). jföüchen haben, 
verkauCt seine Mutter das wieder an sie greiallene 
Lehen i&iti an Ijaorff Sehabin^er, Albrecht l.J. 
selbst'wird 1617 ab Klingenschmied-GeEella pc- 
jniir in einem Akt über dan Streit zwisebfln dur 
Münchn-ar Zunl^t und L'auL Schw ab ff rubur, dein 
Päcbtör Georg ScbobLngers "*), 

1639 wird von einem Aibracht I.J., Kliagen- 
ücbmied, erwähnt, d.üi- er sich in ?auau nieder- 
lassen will und von 150 ä, Fatrimanii die Mi. ':.- 
Steuer zahlt (Camerbuch, nStadtarchiv). 



I Jainii sind did Nach rieh r^n über die Münchner 
|. araüle de& Namenü, &awsii sie mir bisher bek&ritit 
wurden j erichöpfi, Wir k-ommen nun zu den Dtel"' 
stuttei in Fa&sau. 



. i ■, 1 , 



titt- 



KlinKonichmied in Fassau. 

1 • i^ muls nach bischöflichem Ueätheid ge^e" 
die Schwertichmiedezunii redliiih gehaJien wurden. 
i.r war verhör in München und Auo/Aburtj**!. 

Ca&p&r Uieiütetter. 
Malor in Nassau. 

Nachweisbar ; : ■, — 1046, j :■.:_■■. ■ ■ 1- -l: ■. -:itv 
im Kirchhal Fasüau mit dem Wappen des. durchs 

buhrten OctiMsrikoplei "). 



Auiier den aufgerührten JCLinyerisciirniedftn 
in München und Pasaau kornnten riqeh folgende 
Miis-ttr diäsei Namen?, in Aug *bur^f v *r. 

Andreas Diulatett^r, 

Klingen seh mied in Augsburg, 

Cr : ..: bis ijis (ABO! i I. -- auf dem man 

Klingen'Zain ^escrimiedlet und Klingen darunter 

gestreckt liat. Ludwig Udlm^er hat bii 15 [9 
1 JuIst la.ng ab. Geselle bei ihm und dann h«i 

Chriütci|Jh D. ^«arlwiiet ■"), 

1| SlLulrarrki i- JHnndien. K linfteraclimieda. 

^h Nied«bayr. :&. .n jr-, jun l. ■ ?■ n. S. ■ j. W. M. SdteM, 

Ali-PasMH« ZlLnhe. 

■^ W VJ.Sc]imLd, PHü*u h Lciuiifr n qt t, S. 131. 

»> Jjtadiarcriii- Aiu^Bburg, Klin«j«is(lunied Akt. tjj+. 
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hass stöcklein, nün^hner ulinüf^schwede 



VHL BAND 



Christoph EHoftMtter, 

Kl i njjtfi i seh mied in A ug abn.rg , 

1519. Nachfolger auf dem Hammer des AnäreM D. 

Sain Geselle war ein halbe« Jahr Ltttafg 

Odling-er«), 
ifjj. Hat einen Hammer und Stuhl auf einem 

Hammer. -Sein (jewlle war 4 Jahr* Han» 

Fr eyenichliK. 
JJ3J- Hat «icte K | LrLff n nsch miede, einen Hammer, 

dirftui cf Klingan-Zain geschmiedet P«r 

Hammerstvlil w»r auf t Hämmer Berichtet. 

Eberhard Dicfstetter. 

Schleifer in a^-,':ji;i-. 

Ein Streit ■■■■■. Meisten mit ihn Klingen - 

Khmiedeh U t»erli*firtrt uns folgnndo Nacrurichtan : 
I. ij. VII. i5^4 ,: )jfiin-aTmtinStreic54(;heiwiacheii 
UfelMf und Klingenachmigde-n, 
IL. IO. Vlll, Ij66 r Handwerk der Messerschmiede 
und Scbwertfegar an den Rat"). 

Die Klinga n sc h mied« haben Hbarhard D. 
Schleifer procBwiarn sollen von wegen, dais. 
sie, die Klingenachmied vgritLeiiign., dem. D, 
zu wehren, dafs er nicht die deutschen und 
welschen Klingen führen und. folgende die- 
-E]ben nicht Em t'euei richten und arbeiten 
soll, wundern es gehöre ihnen allein iu, 

Der Handel geht mn eben« in, ab, den 
D., dann wir beide Handwerker dieselben 
Klingen. Deutsn h und Welsch .:....::. iu führen 
und im Feuer tu richten hefugt ih>n Eltern 
her. Vor D. hau vclion Ntcalaus Karg, 
Sjhleifer, auch geführt u»ü im Feuer suge- 
richi, fm jähr 1.558 war ein Streit zwischen 
D. und den KüiigensChmiedei^ cnit dem Vef- 
glejth; Er darE Klingen führet!, und im Feuer 
/.ubereiten. 

LH. IJ. VII. 1566. Eberhard D. gegen d <* Klingen- 
sc-hmitäde an dun K.n"j. 

Suit Menscheng «denken i« es gebräwchig . 
das jeder Schleifer auch Klingen. v> ar be- 
kommt, kaufen, nachschleifen, Polieren und 
■ ■■;■': v.: ■..- . darf. Messerschmiede und SchwtrL- 
leger tun es auch. Sie kaufen Klingen auf, 
Lrasan sie Schleifern und richte-n und verkaufen 
sie. Sie kaufen und verkaufen In offenem 
froLHTi Handel. 

Ihm und seinen Vorfahren, dnu " — ■ i»i = - -■-• 
wurde dies nie abgrapruthen. Ei führe keine 
KLingensch miede »dar Werkstatt, er mufsce 
ja dann auch tie^ellcn Und Jungen halten. 

"j All« drei Angaben: Ebenda. 

*'} Stadtarchiv Au^mnc UrjMJiLlimied AH 

*•) tbeula. 

*"j Stadtarchiv Aupliujj, Klingel Lach mied Atl 



FeUer braucEie er, wie ander« Scbltiifar, um 
Klingen, die im Schleifen krumm ge worden, 
wieder iu richten. 

Klaus Karg, der -Schleifer und andere 
vur und nach ihm haben Vor ig Jahren auch 
Handel getrieben, Klingen gekauft und naxh 
dem Schleifen verkauft, auch krumme Klingen 
im Feuer gerichtet. Die Klingsnschmiede 
haben j:r;_iT(-ii Karg 1 geklagt, der Rat hat aber 
den Schleifern Recht gegeben. Die Kling/un- 
»chmiede haben Aiino Ijjl gegen ihn (Dief- 
■ ::-;;--r l. .1 -iL,;: und er hat auch Rocht bc 
PI IUI III II 

. i£ r VII, 156Ö. Die rüingunschmiada gegen Dief- 
iietLtr an den Rat w X 

Es ist abgeschafft worden, dafi .Iteifi 
Klängan schmied Schleifstaine haban sali. D«r 
^chwertfeger und Metserschmiadu halben Ls l 
vorfugt wurden, dat^ sulthu nur «'tische 
:■';■ ■, ■■!■ kaufen, aLhcr führan und verkaufen 
durfoti und kotne ., reytschen" Klingen. 

Diafstetter hat sich gerühmt, wie ar vor 
L-iimr Woche iod Klingen gekauft und her. 
tfübracht. ar jutzl ids und fdr :oo jetzt joo 
kaufen und herbringen laa&Q_ Wo <aiiv für 
■.-iriL KSing-L-ii 1 kr. zu schlaifsn yabun, gebe 
er j kr, und wo wir 3 kr. goben , gebe er 4 
oder j ki., 90 dal* wir aul unfern Schleif- 
mühlcn gehindert veirdan. Er (Diätste Lter) 
sa^e d er habe keine Kiin^eiiüchmieda, noch 
Gesellen und Junten. A.ber er hat Hand- 
nerksieug, als Bla&balg. 1-euür. L-ubchtre-y, 
,'-,n.i::i|- und llammor bei sich. ,...■ eine 
Klingenachinicdwflrlcstati bai ihm und machr 
uns Eintrag, D. behauptet, daf# wir so viel 
Arbeit haben, dafs wir Bürger und Ijäst-a nicht, 
befriedigen liüimen. D. hindeit uns-dur-ch Var- 
hinderung der Sctileifmühleti, uns tum Scha- 
den, wir müssen das üesinde wandern lassen. 

Lienhart Lutz \ 

S:-::i.-! II , .i,-. | alle vier 

] ijuii!. Grauft f Klinpenschmisd. 

I -:,=. 1 -:...- ! - Tederlin j 

, 1}, VII, t^fib. Kberhard Diei^letter gegen die 
KUngerujeh miede' au den Kai 11 ). 

Die Schleifsteine sind den tLlingeiiüchmifl- 
den tlethalb genominen worden, weil sie jwai 
Eiandwerke getrieben nun ä*s Schleifen nicht 
KeLemt riibefl. Wenn die Schlalfn welsche 
Klingen nicht lt*»^f*n, tun ea die Kaufleute 
unü Eiaenhramer. Früher haben die Kling an- 
schmiede in einer Woche mehr geschmiedet, 
als die Supplikanten in vier WccEien. 

"*h Ebenda. 
«J E4hu(U. 
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HANS STOCKLEIN, MÜNCHN'flK KUNLitiNKOlYJIK I "■ K 



Lila.ua Kjli^ , Schleif ei , hat in einer Woche 
mehr Klängen hereingeführt, afs ich in lehn 
Wochen. Kr hat. oft eine Wache mehr als 
6ös Klingen hereingeführt und dar Seh * ykb, 
Schleifer, auch etliche; hundert. Die fremd un 
Gäste wurden nicht gefördert Und haben sich 
flach München, Füiiu Und andere Ortu um 
Klingen gewandt. Er habe in d rei J »hron keine 
Klinjfe 5n »nöere -Sttilc-ifmühlen fjejjebnn. Er 
Lrebe ihnen (dan Klirij^ensflhmimJoEj nicht mehr 
auf Borg 1 , dahar der MalY. 

in der gleichen Afifcfegeobrit tdutab üer 

li.« der Siadl. Augsburg in den Rat dtr Städte 

PJ ü rrtbüfff , Ulm und JJtj nchen "J. Niirnbertr ant- 
wortete- im j. Sep-lemher 1566. I >wrt durften die 
-Schleifer keine Klingen schmiedu u. bessern und 
eig-une Werkstatt aufrichten »der Kauf neben 
ihrem L landwurk treiben, üben sowenig dürfen 
diu Klingen schmiede Klingen ach leiten. 

HJlni achreibt am 10, Aucrus-t '56t, dort sei kein 
KLingenschmied unter den Messerschmieden. Die 
Schleifer dürfe" daher kaufen, verkiHiftM-i, \\'erk- 
-taic habet: und krumme Klingen richten^ 

""■ Ebenda. 



/■wei weitere Beschwerden det Klingen* 
ischmiede gegen ]>. datieren vom 3, und 24. Ok- 
tober 1566. 

Au* einem weiteren Protokoll der Klingem- 
schmiedo jfejeri D. vom 15, Januar 1566 wird der 
Rat Etlicten, e,i bei dem Rftt^dekret IV betassen, 
dsfi L)_ des FenBri muisiff gehen »IIb. Unier' 
schrieben sind dit> \ier SUQgaDatd&nhdB Lfafcart 
Lutz, Ham (irauf, Bartolflinac-u.il Federle-in 
und Michael Metijf ar t Letzterer als jun per Meij[8r 
bezeichnet. 

Llie vtjrai-ehe n den A kten auscüge enthalten 
•IUI Reihe IntantmiHf Angaben, die für sich 
sprachen und zunächst einen weitere» Kü-mnieii- 
rar übarflussig machen. lifi Zusammenhang mit 
weiteren Forisutnincjoii dar Kls nrren*cfunied<- 
artikel ward« ich jedoch noch, darauf itiiuck- 
komnofu 

Endlich irai ich vor kurzem nach auf eins" 

wetteren nfBUnr; 

Ulrich Diofatettei 

K]ingen*chmied in l^ndühul. 1571 genanni. Wahr- 
-Htheinlith ein V^rv^ndtW der Münchner Klincrtm- 
svh m i-Käe- 
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] J17 - 'SS- 



LJJJ- 



Arsa-iu* 


Chr 


«toph 


Hieronymuäf?) 


kJ.n^nsdmiltd 






Dr. jur. 


K ailfbeuern. All 






H & f{ eri c h 1w d n Ji«i 


ijjtB— t*aj 






'*■* 



Kliii^«i3thmi«l 
Au 

IjH-l&.j 



Albrecht 

KliiiEcn*; bmiid. Au 



Christoph Woltganf 



M*[*r, Pumü 



r ::.i ; .-,-.-i 1* Google 
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Das Artilierief nveniar von Schloß Säros In Oberungarn (1569) 

Vuii D. \0ä [ J rcr;,Llu , .ii: + 



Der tbiogHW und Hauptmann der ürafsthüit 
Sdl4ren(™ Sär«ser Komitat] in Qüerumjarn. 
Johiiiiitfs Freiherr von Rottal (oJar Rcthal), 
aus dtirFamiün dflrjErbsilbnrfca.m.merBr des-HenoR- 
tura.5 Steiermark stammen d *), kalte den Kaiser 
Maximilian iL schon, iu wiederholten Malen um 
linthehung von der Hura/hauptmannschaii iuf 
>^chlüJs Sat&* {sprich ijchatOH-ch) gebeten. Diese 

Bitte wird umiio versüriöliciier. erwägt min, das 
drin Biiuuffuhtae *uf Schlote Siros (1570} von 
namhafte Schäden i" Pichern und MiUfcr» 
spricht, die dringender Ausbesserungen beJürftip 
seiem, tn seinen „guetachton vnnd badenkhon 
vber der comissionirunn- vrmd Visitieruno; das 
Z j] 1 jtfef 3&ch#n Ca merwursen vom J ihr 1571" an 
den. Kaiser hebt -dar waukere Ir'eldhauptmann 
J.aiarus vOH IHi:li Wniidi ausdrücklich lierVür n Sfl 
ist auch das eintonnen *uni Scharafa so Lclei n vnd 
trenn r-, da« kain ftrorte Siumft Ji*j lr*r Mhj. oh- 
Irngen atwas übertrafen Biege, daraus erlöst 
wurden kann". Also Bau fällig keil und uc-ringste 
Kin klinkt! konnten somit n;-aiinf& nicht veranlasse^ 
länger als notij; etwa aui Schlcds Siros« Trenn 
auch a|s Rufgliau p cm aun. zu verbleiben. Kriaga- 
ru;:iu Wir lin-r "inlir ;LJa yenug LH der Verteidig ■.: hg 
den SdbhlHCa 1U. hslan* i.Jigi j* Schürend! in dar- 
*elben Denkschrift mit Mi'-....; aui die l'raga, ob 
dieses oder Jones der oberuiitfariM^eri Schlöisar 
iu verkaufen oder in verpfän cJefi wSfit! ,.!">0 VntHtB 
Ich doch aus den oban g ehe bnnen H (MTfn;h*nTten 
tu. keiner Zu raihen vnd eben so wenig turn II AU fr 
Schar*fs L denn das liegt am rechten i'afs in Zip*. 
Vnd halen vt>r 7,-Wiy Jaren die Rebellischen. 
Ja sy Iren abfat vnd TOfnttewy geprakticiHrHt» 
Scbarafs Hinbckomen- mege»,. ^o Würde Jr Maj, 
ertf r^cht vnd gefetirllch mit Irtan jfrjjchsfTfcn p/e- 
mrüiinen haban". 

[Im 1560- gab der Kaiser der Bitte RcttaU 
nach und beiAlll, daft WW Übergabe des Schlosses 
an d essen Nachfolger der Hof kriegsrat und Oberst- 
leutnant H dw TeutSchen tferüst in Pherdt in Übar- 
ungarn^ Christoph von Teijffenjjath aur Mnirfcauen 
%öwie der Kammürrat Hans von Fe^erväry ein 
genaue Inventar über die Artillerie, dnn Proviant' 
Wstand U^d über die gesamte Wirtschaft doi 

l t Johann HflbnrTH tj^rcalapsdn; Tabellen üdW H 
ill.TL-it, S.?4» u.H*> LHpaiK nts. tiütmrtji- üjul Sterbt' 
ihitafi niiHi rieht i'nrlmudMV, 



■^thia-sses samt sniner weitläufigen V-oriMlk* 
dUfiunshiiii-i hätten. T,s kam aber erst Ende 
August 1 ju:j zur I nvertarisierunp; im Sinna einer 
ertascie-nen kaiserlichen Instruktion, Nachstehend 
ctu Invencnr: 

fnn^nfani'Jnr rfr^ Gtsrhü* vmitl arthoteri']/ ü.nf 
dar JfA*i. fiKi^, Jfai r fre, itÄkJ &AwrN 4 icfr; amJi der 
^•afanadi iftigttfint J» finti/oi woyrirorrc» mmbl aiitiu 
HauÜ Itntft, fit Zi:r uic*'t itmJ luaifru-hufft gaharing, 
aWdt ci'n JSQh* tutnd Cwfc üjij,wii Ritttr, fbrnm 
Fhmtoffm DMt Ik^rttytfirA ^M JtfniVAöueii, Äflm 

Äu.v. J/aj, b-fc. HtflBBtiBf» Haut mnd fMir»-* fer t^^fh'- 
-iitrmtr nffp- S fann i lefcm $W&nH Fftfllfi ^Ht (Merffl 

SiM^CTtM, /Jrtw Auf™ SrWWHHI J^rfl-rt/eW tjihi 
Srrltihairrlt Zu- \\ilt«HBit- Jr. Rüm. Kay. Mai- ^i^: 
ifaitbt*m<*m tltitttfat, Hilf SiifmrttS r-br ri/dvii h tm- 

Munition i-itrf &#tthüt 
Erttficiien tiii\ FaBthtmUen Itl Irrw ;,■■■■<.■ i>ü* 
IcMbjHbMI ffefiiä\ Jlüdcrn Hut £«1bhu;, 
Aattatud 6 l / t Ö bjipfh: vie^f ATit inrrti 2a". fiöf 

Ittin amt damic Etftm Ahi/Ipi ...,,.. .fö 

H l/ififj/osurfii Kugln mit riiy , JAS 

r i tiami& fiifBftie ftfhrt/f J2 

., MiP^Wwjdwwi pifJrJ/*) Ä«w« !1*if Vbrrtjü&sett 2 

„ ^itw $\il!(i)annen In Irtn jpieU-Hi gefataen. 
Hartem rwti Ladttaij. b'eltießtn ant Lalk s ) Jede 
7 & ojrMtt jfifuJ jti"« iittnttj ÄcAdit «etvAft 
flcAirwA; ai'nr m'jrf Xffitin 3^, AB KfUttnM 
7on .Vor/ffFi (Jurzirr Stapfet flu nUcAfH, 

EN« ii m groSe Statu Plixtii In Irtm yMtivn bt- 
athlaipiem grffitt, JJiidVfTi Vnd ^W'yffrprpfny .' 
.■«•liriift Stxiin **>>{ 70 0: hat «ei» Leng IHKtfl 
sihupri~i S7 t 

/Chi ffHjrJf SnMUtu Stn^n W* 

'h WeU Uostn. 

^ J.l.'h. Adfl\jji4j, iiVfuitriMca IcrllticiMifTitsrPicn Mminl- 
Kt, ifal, i. Bd h Seilte Lje-j: Der Wcrbttmlt rjie Unfrr 

eines Schübe* tau ein Uafirtnukfii bWrtclitrt, ein Fuf«; bs- 
»MLiJeTfl h so wie diMes Tjn£J?tim»fs unter Jen Wentleuttm 
■1 i, KirnnHrleutca, Maurer^ uüücli i*t, nnn t.'nieracrtled 
von dem genmeUiKheii Sclmli nJer Kuli 
1 i Mnnl: Giel^rfonn. 
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D. WH PREKAvDOVtö, DAS ARTILLERLTJ.NV&NTAK VON SfittLOSS SÄROS 



Itt-m JFViier A'iijta W 

,, ui-t] Dspptti Fbtf&boiK in HMn t/weilen Ite* 
*rt<Uvj?tu!-H rfrfrtt, Afoliv Viwrf JW Äii^: 
tefciwf 5'/. ff e^wi; M nia £«i$v 7 N-wcftA 

• , /i.lrr/. 

ihm swtt tytm A'njf jwr ff^'/j ^ar*-Hi-. . . £44 

,. *inuFi! mehr 4 i'trfkrWrJdf. tlir am I^th 1 } 
MfitiMMfi; a&ff «I«' (Irrt fntkttMlrt In Iren 
auetteti bzsfhlagRfii yefesverr, Eödtrtl i"üä Lad 
Zeug. Vntl tfo rit-rie FaUffnxn d ont >jtftß vnnd 
Röderj Htfaiat ein Jetffirttrs £ ttrymm. H<ib*n 
Ire Letmi/. 7 uwrcktt mtoteett. 

Itftn darzue smt tijpBM Kwai per -fi . . - - 574 

„ scltrält ........ fif 

,, mrr fli'pi hhnrr Fnlkhutifl. In Irm t/mtirti 
I/Mv.!ilagw>n gefeit- tliktcr Vnnd lad Zcrtfti 
wheval etpxvn Kti\itfht ftfl'f,. Hat »ein Lrnnt) ii 
trerkh arhupf.ti , 

Item samt Yh&rffoiiw Ktwjfltf mit Pt#t} -'« tirm 

e bgmmft m föUftsstti ........... 400 

Item vßdl Zw denen ktmglh mit FSey hhjhU 5 
Beat mer nin Fa3kt>m*i in träum ■/<•■ U ■■■ gtf&8 t 

Rädern KilNtf Lflrfirnjr, Scfrciwt eyrt« . . . B, l 1 /* 

/«st Jr?rtl Lcflftj 7 «.wrtA mluierh- 
ttem Hein Effstn Kutteln darbte jwr J";'i * - - -^ 

i, JHCT HdH i^ae^s^'tcfeye in sejfinn besrhfajnen 

■:>[-\u vnnd Lad Zeug; scheust tri/ien , . -tl G 

hat *vif] Leniitf Iß Ntrtkh ce&Mtsfe. Dnrzut 

khaitie Kbitt/lti, 
Item um ata. Feitr HKTter Yvt/tfuSi , '*t »ei« 

Letinif 1 ';'. itwcWt HftttKft> JOifl- Khittff Leimt! 

ist JSnfj 5 

ftffM HUT S&Tütf rt'UrYJ' 4*IeT tf+ff«, S«W ... 3 

„ ftjn ÄJiur« tfirey /fkwii f 

„ uter tintit iy*en khntrtn jw ^ ft EfiO 

'Izirttu ithtrin fluehh wrluaiuile» Üt 
tU-m ipjct tindl tjftm KhugSn jwi- rV ffi - - , J-W 

ciarjur Main «fr* r Ali z'erfmTi riden ist. 
Item wter xitit ei/srn klttsylu die ra: irctffürtimii't 

Otitis B; i/egpit r . 3115 

Jtcm ntttr tmÜ SmiftUtWn kiiutjtn fl 

„ wer tftmdl tiystm Kuwfin tw Mi ■ . ■ 9 

, , nur nindt Stainnw kfiuglrt khiain mi gratl, 

ila kitain stndch verftaimdcii *f" 

Itstn Jönjirrn Kimijfin , 5 

*i ,.Dic im Lotb ScJvielHm' - . SolLtr man m Lt> dincm 
Falk tni» riintr RichtvorricJiflmE mit dem SenkMri iu um 

«f Hie Kufr^lülnge irt ,-.i. jft (1h dtn «in Ver. 
hjhtnLx nrjschETi der l^lnve 4|rs Märcenc und. der l-ln^e 
Hlta iijpjb&ripen <;m4:|-„...m^ |Kl. K *1> :lan<ldlen Kell, «d» 
in. ErEv^ujifr m ueHcn. 

•J E-i:cTitu. £chmcllcr, Bav fna.rJi -=a WdrEcjlmcb I. S i , ; : 

A* ||ji wurde Lil ReüCnSjiiiJK der Sau ^Emachi. J*fi ■t'öii 
AllCTii, vr:i;i inaii bei dem Ccndicr hiimiKcc, als liiHihliii. 
Scbmtr, Od. Btey, ZLiui, Kup-f«, Sjjim u. dnnJ.. rjjta Pfund 
4 VifrdJiifc halwft »II. 



Kr.dliilifH Mini tfnette Tojtpiha/jptn - . - 1/J 

/iiTW urte*" 4M"rf fl-ioW-i T'-pilha'jff^», mtch. ainet- 

thaiii rfantnCfl 1 al^rfffichhiWjB'' 1 ) s/icrwt Haf/grti JW 
/fnn ipj^r *-rni a^/mnr'^a>r^H' To/ipJ Hagren odtr 

«taSn ") yHURHuB - - - • *^ 

/f'-ur mf r jimt fedfe ISjpjnT Afjy^tr» ruigeifr /ti/^ ") 7 

M RtST ymdl Z-r$pmntfrn JiflKrT Harft/m , . 7 

7>arNrtM 4 Vtrjrraitdit, fiMS« ««Jj .... h9 

/teui Scljrti» Am Ibiyjr Hetzen SlHHMH Qf« AfaWe l / a 

„ iftr jfdpji/ Hatfrjen Fatfcrfttuurtten * > , • ä? 

„ %w Tüpjd Hnrkfren mö'H 14 

Topflimpbhoi» A'iijlfr 

l£m mer tintit ToppHtas/gm V»d HftUAaggen 

Ktiffd-n ftWai'w msd gnf Üf&fyü 

ivetjen di#e Eh'.ttji ß JÄfl" 

Weif 

£tem mer tiitdt 9 HfttetÄ bley, « ejwu . . JÜün i. Mi?. fJ^J 

M Y#?ip>*iPfi f*tey in Zain") . . . Lwd. 9. — 

Pitlfer 

Item fftkhümt tdiuteti f\i!frr iüti BflÄ - , , Sfi 

Dar^HH?« £M J^niiiffr") Bltnr, . /j'jiJ. .52 M T.V 

Htm Tapplhaggen Ihtifer viiffi - - II 

Dmj/nmm ftnrfHw flei/"«- Lmt, iß&BS 

Item gfruif Fulfer sindt YäBi 7H 

Jinrtfnuen int IsitiUtr Pidfer . . .&*&$&#& 

eich it'ÄÖ t 

Ihm Zu-«}/ F&B -?V= nmuM t&e&l', 

v-tg-rn EötAffJ , . r LrtiL24fflt 

itt-m in ITtii - l'"driMj'» f'jyd jpi aiWit 

*! Äi ■ ii Tii-i: i' r Juinen Jich 41 bei die Uopprt- i :.i n I Tü|Jpt- 
lagim wie (olp (!J, B. ■ £4 cf.li Die HlglcenbQctMrei , da 
rifljjfcenjjeschnll ] t [:Lgng , ljllLksn., iliurpcbrisi altefr, -/h. 1 ..-. 
n:ir All Schtetagewebr mit eirinn iui einen: [i«ütell uiU-r 
dil( dem Baden iii be[ätl£>etideb Hallen am Sdiait. „Lhir 
Higkhei, DcfipetlulLlteii und Hauduot wellen halb Linjgcä 
ncliwer mit Pulm ccladcii sein." Fcamvffrkatjucli v.m ijri. 

■■ FrjinfJIVsiKl»? 

*1 Nach ScJinril« 111,5. (je, tet „Holln 1 * -»«schitdciie 
tSrdeuhmgen, und nc«. ai tjejteJl, PfoMen, FulS, b) Cirr 
Art Wertlati und vhtieuilicli rl dir drei vnrTaperinen Tfik 
■m Hufeuien 

llj SckmeLler IJ. & JJ7, ntine SrJhaK 

H) Nadi HenLluid Hith K FTi, Uu J>rrii]ml(K«c3iHllx 

in DeuLochlaiid (Z. f. h. W. S, «i), bedmUE 2cjd -- 1 Zafa; 

FfeUbüStth. Somit Wtr«n „^.tenlcn Ple_v IL tlr dbr Pleil- 

liBlxcn von Amrihraitcti verwendet u-ntilcn. 

^ LvjEIcc, «Ivel] UwEci h rntspii«ht cki Brdwimig hh 
„vöLlij" und punii*, ndrr, »K (_>q(cn**l* iu Hrufci, iJem 
MctCDtrewKln. 



' ■ 



D. VOM PHEBAEOYIft DAS ARTILLEBIEtNVENTAK VON SCHLÜSS SÄEOü YllLHAJJU 



Tfatt ftcA &# Lcn.(. *C ■ 

., ifiRftMBJS Lettt. 4«Sff 

TWpttiin Ttp/fO Lettt. im.W 

ft«cr rBj(a 

/tot Zfuf AwmraH l^wat »cfift^ 11 ! - - . JTfVJ 

SltlJi-ihMhgta fjii'J FcnrvcrtJeh fl 

„ 5fantt Oftit kfiiain vtid groß IH 

„ Sfarm Khoiben 5 

,, geftt&ic xtttrm B&hr**) 89 

„ FtWF trtUfrer Ktuftfn 87 

H , Hirttiscft U 

Am LanwIlBhtmtcfrt Tntnd I 

Ttem uier Fhr ftdfct slemph ,m y, thu,1 .... K 

„ JVüjr lliitmen / 

„ A0tr^erait^\ , -f 

„ ihJreifn . . fi 

„ ikli fifinftfwft ffl 

,, fipringsehloß . . . , i' 

„ AWjftjju 1 *! 5 

F , ufic UtiSpraggen 11 "! J 

AWIj Htm £r/pta M ) Zum Alftr Ä 

OtoBb Ntitv Immeh**) satfl tl 

ABl* .'.;■. ■. «Od 

£bw ja fofa fe feB Mfi 

, f grsäe Ptfitniricfeh Zum Fem: Kuyhi . , IJt 

Untslrichh Zum Fettr Kugeln _■■* 

Rem ijraS i"ntt tfitain Sej> Sehnir litt 

Lounge spieS TU 

Reife Fkrilen 2t 

AtUe bexchhifjnt- If/it £M d. Staiyiptixtn . 1 

Item alte lirsfhhgne Xartbttitnen Jftttfa- . . . fl 

„ rillte tteschlaifin: FaUibanet K&ifr .... tS 

„ ■/.". hueÜayrtai Ja/Mo urieu Rüder ... 3 

.," JVfl'c bexeUfatine llötltr. ei m ttmn Xtmtf 

Fitem gthöritf U 

Uvih VnfitsvJiiaprtt: FuUifmutoai Htutar' .... J 

„ betcftiatpu Teiihi vnmfit den ttxett ... 12 

„ di'ft tili ■■■''■■,■',. '■■■■' .■■.-v' rJ. ■;.■*. .' 

■■> HJemi Sctndkr L, 5- 44] 4*u* dem F«ierwc¥ki- 
lnttti 1591): .fliitie« fura« cnil Pulver und BlnkUfceLrt jrp- 
üdcims itühreben, diTrn nubrne an nii fr.'.KiTr £d™S- 
udcf WurftUEtl befcalim wer Jen". 

"1 Sclui]cll*[ II, S. [jjff.i TBpft m mdiE K ri>ii<ni 

"> Seil m dkl III h S. m EinhthhirjR oder Mucliincn^ 
Tum Stimpfm, in <UcKfT> Falle Hjm PNJvrraunififrti. 

"t SiJimiHLfli l| h Ä +»»; Hin-tcfSMchinr ftü öigtier-r- 
"1 ächm^UCT ]|. 5t *• bd Gh und S. 4*9- »» NahLi^cr, 

Nsfc-in^Er Mild Kaber. Nebei. NeiL^r, Mepper, der Bohrer. 
(Im lllen SiirachneLiraucli: nsbi-pr, nabigEr, napiiDjir, neba ■ 

1.1 f Bbtitgtt ; anflöH, hifu-git, n jnL[;ir ; I4J1™ J. withr. Vit! . 
leicht ein Knmpwifuoi jub Nab f N-ibuf und Ger [bofareiidc 

■i ScbieJ gdegte Brtttw nu Bettung von UesfrUIUem- 
*j DDire, mmrtraiJinelc BrrttCT. 
*»l Lehnen. 



Itftn bcechlaijrte //aitfiröj ^y Aüt 

„ '.fatr'iiajNe FflrffiiifiJHf^ffr ■*!'' 

,, tteechlägnx i-ü ■.-■.■ dfJ l'n-, 1 \ r. ..'■; 

„ afla- Zemffie ftftffll Sti< fl 

l Y<\1- ■!•• :< 3 

If&H ffi'n aSte Zeug ZrveHu« t-ijüdii aiieB ^ttn 

rnnAi F 

J^'*w «WA 1 V rt/t/t, Hrft .V 

„ HBr™} Thmda i' 

Si-hlaS m» 'ihr vmt für tim ifcHiefflithlwi . . 22 

Allle Sturm Jjaiit/nn (i 

Alltt Humücl* fi 

.4jTHflrAj'fWft iy 

Zerprgtftnr Hitrnitrt tiüf 4li'n RvB I 

,Srtl>-)"l Wirt «tt*r fartithSir- ..__... | 

T"f«!W[ i'/rRur Aj^juptt") • - £ 

,. flrftME' e»tui hUtinr Atvr ....... /-j 1 

.. &HnvfH / 

ir nin alte Klft-mrtt - - - t 

„ tpataclrfvgi New und alt - - - ü 

„ Raifftüeiiei- t 

„ Sin MfoHtfi Sttmf-yfen -.--..--- i 

,. jetatf TVulim ailt wnurf AytJ- ..... ";j 

'I'fttgtti r 

//thw fj:njn«r /irrten") .1' 

„ Arnfte' UdJbHS' tftieitlwti - - . 2 

„ «n TtyfX-1 J 

„ Oie&S/ff 8 

tifyclifQi/n* Stamkhama (>& atMaifffm"} . . St 

ft*m Nd&m ItfiSein Bund tfrat ■! 

«4 ftaif PUxe* .'....* J 

ff>m sin fiuSlihdln I 

., alt h-j^Hfii /HhTXH rVf Z« aifiiiN iVari .... f 

„ HoUf\aekken / 

.. Nett' Hing Aus ftOfarn S 

„ Affler fi^bd "1 / 

TjüiJ i^EfctM«!] 14 

Ihm «ytm PJtäll 1 

.. J-^l'H Ilt-'H*f'UltUJi-ll Tl 

„ Kheitl Mattheit 1 

„ Krontpett ü 

"t Hrfl. 

"1 Hirr vris^jf Sttinii'fki wiwolil *h aiicli Adcltinj:; 

Ittäi- Itnuvrr «t«* TiVfüTl all ein im Her|jbiiii sehr vicjfajcll 
.Li-if ■rwrnilstr.i^ dix ibn kenneswr^ in unxcrrrn F.lII^ Jirrpci- 
|W(« werden: Itnrn. 

"h Etadhahiw. 

*> Scfinetler l,S. 10»: Die Ujtihi (F'TanLeh , Seh wi beut, 
du BriL; *mcli in iJen Wnurm Hplqipurrten, lVurfjurt usw. 
nKhweishar. 

*i l^.l.ri- !.ai III. SL 4CJ] VurncktuiiK «tD - : .->.:■■ :-i. 
z. fl. deri PftliK ndilciffln. 

"J SehmeUtl H b S. in: HfBtranJpKatkr füi ZuKtierr. 
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D. VON PRERADOVIiC, DAS AWTIIXER1EENVEKTAR VOK SCHLQSS SÄRÜS 



E]rt*rit /ffwy J» dj* .Art fiel'' re^ Qefiöritf 
Ufi» 26 mgemdUtitn; irv^tH RÜ- JOS 

, h «J9M Wbs bhwI flft, «■■ffl' ...... ß #*6" 

„ fitaW Btjf 44U 

BHFpgjMfl AeH OTJd flW £J 

Jtcni Ktrq/l Hauen &m Stainprt.rhrn . . , . ."W 

„ JfciSÜ™] " 

SeJiünfdn all nid Acir ■ &V 

Htm prallte KltrOffun") . 1-i 

Btidßaam . -*s 

Item vngcsckmilte Kliart!uiuH*:}i*rliimm . , . 17 

., vtoffiichmiJte- J&rih flm«*UnTH H j a 1 1 - ■ ■ " 

hh FaUihauneriBchinm . 12 

.. Prot Küai ... - ■ . 15 

n alte Fanndt tuten Zum gt*rftttt . . . . 4 

, f Siain Pilckiit-n**} . 10 

.. groß Feittt . * . .' , . S 

., ain Pruiisdieibtn 1 

,, &ä™ Trö? - IO0 

ujit/eachmite Shartaitvensdanen .... S 

,, A'c-i; stantifftii Zum scf\leg\n ...... Ü 

„ alle, stoß Zapffen - B 

,, diu Actccn *foi7 ZüpffCH ... h ... . .' 

„ eyrenc Singt 

..' flMö^"> Stettin - fl 

,. prwJjCTi A'tahVtt khlam rad tpoB , , . IS 

u Quiekt Zw ainer Vhr mit Ptttf rniercfftf*e* 1 

„ &tga&tn fstÜi&m *?«« BW j&"j? fto* - - - 
SiraJf den &gi firie« (Sauen?) 

fftSI irt dj'nw JVtkJm:h. wi N^fnij isy*f«, 6a$ . ■ - ff W 

2fa tiwai} Falkh'tiuit n (w»!wi 1' 

,. uWij Jfrnyf Züot t? M cAftr - - S 

Kliltimmern Zum GesrJiUt md «tai» J&hen t 

.. ft-«H P5 Haggtti 2 

.. ftgqßtför Stam /fr/W* ■i' w> 

.. ain Eyseiii KhUjifJl 1 

„ OitEläffl . . H 

., JFcsiw Zu ffefntn/tiwrrTi*') ___..__ ,?i 

flll ,i' i Fluß« i.ii .1 r. BebBJlitiB hat. ' Hi mAr es *b*r 
t*is4c!ilich mit „Fatihtliiijfeii" in diestin Fälle m titti b&W, 
«■sc ich nicht «iiFiirlichlich <u behaupten. 

") SdimdkT Il t 5- Ji9: Die Wjgcnflrclte .^Auf d*n' 
Hüalwag^n ihd pil rutch und \ir\p (rf-jluntr KrafMH' 1, 

*'[ ^rcinjuuf ji. 

''i i.i;:rii-:i r l n S 5 n l Va&tagSB B±\na oder I ■■: i. 
tlrt, vor einem T<n belliidlidi, an diese? mil Knien ?*■- 
f«iltp wird. 

") &J «ti iJLciiltci diese FJIboct für LS «fang tue ? Ais. 
AufeqthaliKirt ffij- diese, odfir wm ititwh in dien^is FflB»^h 



Item HalBaifxai*) t 

„ alit 2mbe Z\at\ c^ten ti-«*vM .'/ 

h , Huefti/acn - SU 

„ Üatpretter 4 

Auf Ji«*ö Artiliuriu-lnventarittm lyLyten Hie 
wirt^cllift liehen lnvcnta-ricn, Auf die, obwohl von 
mcbl gwiriiffem kulturhistoHsclufn iTitcreise, be- 
i;-- -■• '• ■ : ä-r -.■.■■- ,■ hiar nicht: ein^a^an^en werden 
k inn , F>4ch fflmbe ich. , das Urtail Schwandi» 
Über «Jle Anlage von ütu griiusarn in d-nr Zips. 

in \-rL:.lL; -:■■■■. i.: -, schon sillH: d:i^'S ailijUiC-kfL-ÜXIi 

-EuMiChtcrs vml twdenkliens Ate." vom Jahre 1571. 
hirr aati) anführen iu »ollen. Die in allen Dank- 
^chrifttn dieses Lüohti^en l^eldhAuptmanns iu- 
:.iLf;- rrntenJo scharf» Art der Beobachtung, ge- 
paart mit grundti-efer Krfahrunp, listen as als 
»icticr annehmen, dafs &r nuch in diesem Teite 
»eines Gutachtens den ihm h-o gewogenen kaiser- 
lichen llarrn bestens berat tri haben wird 

„Wall die beiieiluii^r den Kri^gsweaens in 
läunjarn wie of nsri-ii ah verm&ll ein ewi^r |jjn^ 
■■"in seil, so : Liiit- Tu. die üisielLüng aller «oi-..;.: :: 
m allen Fälandahjii yerwtit werden. lumPwIuer- 
machen Vnd Salpeter Sied«» kstrt man 4>iflaHl*^ 
ichiar so wulfeit btskumwif, *h HMUl gSMÜfl 
Ltiailb der «mxwt vnd da» fuerlun") d,e.s Pulueri 
von Wien aus hlnöin. ZufüehTen sich er^treckht. 
Also auch mit andern KrieffiHjt^ijrn'Eeii mähte 
man Efl CaiChAw rad an anderen orthpn Kriegs- 
handiwerchsr anrichten vnd iWn ersten auf ein 
V.täi verlsfren. Vnd Uaug^un Harn lach wehr an 

ütü ftfliftiidtsTi Vnd machen lassen, da c& ain 

DberhW* vom s[«tliel M ) vnd uysen hat. Aber diö 
bei^elluiny; wirdt die Camer in Zips nitner verrichteti, 
Sander es &d | vnd muefs durch den oborsten Zeug- 
maiaier vi:il sein Leütenampt den ar drinnen hat 
bescheren. Vnd soll dem V cid to bersten auferlegt 
■■verdien sein ernstlich vnd fleissig aufsehen draut 
T.u haben, da« «s alles wo! vnd recht fori geh, 
Vnd li Maj- Wcl godienet werda, welches danu 
die Canter .i-.:,-li billich ■:'■-..-■ soll etc. etc. 1 * — 



die jS'*>irunp .zaxilf LLlirCtt, oder gär für die IV ü>; fULnuiji ihrer 
F*kilitni> 

™) Entweder uir BlTMligun|r v<m Cedutjr-iwn otfe? 
HEenrr teniieirter Soleaten, 

*] d. L in Un-Rim. 
»0 Fuhrlobn. 
^J StfehJ. 
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B.A.GESSLER, EINE AHMüfiUÜT AUS DER WESTSCHWEIZ 



Eine Armbrust aus der Westschweiz 

?Sfl E. A* G«fiL«r 



Voll stün lüg erhaltene Armbrüste aus dem 
i}. ] librliuiidert sind nicht gerade häufig. 
Deut schweizerischen Land c smus-Qum ge- 
lang kürzlich die Erwerbung eines solchen Stückes. 
DicSe fnnofse- Fufsarmbrust mit der dazugehörigen 
Winde, einer sogenannten ..englischen" oder 
Flaschen-iug winde, stammi aus. der Westschweir. 




Ihr Bogen ;.--•!>-'■■; attt -~t..;., und tat seht 
breit und dick, sodafs die Suhufsweito eine wesent- 
lich grofsure gewesen »ein mufs als bei unserer 
gcwötiniichen Armbrust, die mittelst aincr Zahn- 
stangenwinde gespannt werden konnte. Dar Btigen 
ist schwach halbkreisförmig go wölbt und an dun 
linden muschelartig aufwärts gebogen. Diese 
[Jinbiegung di Bitte zur Befestigung der originalen 
Sehne , die aus l lanfschnurgunV* ht x usamme n- 
^edrebt ist. Div Verankerung das ISogens am 
ächafc, der „Säule", erfolgt durch eiserne E S L ,; u I - 
schienen von langgestreckter Form; oben sind 
diese- breit, damit sie über den Bogen geschoben 
werden können. Nach aufaan zeigen sie einen 
dreikantigen Querschnitt und enden unten in 



eine eisengeftchi-imeiie Liehet, Die Befestigung oWr 
Felden Bügel mit dem Bogen erfolgt mittelst eines 
durchgesteckten, eisernen b Querkneheb, der mit 
Eissnkeilen festgehalten wird. Diese solide Ver- 
ankerung die dem stärksten Druck den Bogens 
gewachsen ist, hält zugleich den über die Säule 
fiervoräteh enden FufstritLbügel. Dieser dient dazu, 
<äie Armbrust mit dem dareingasteektert Fufs beim 
Spannen festzuhalten- er weist einen achteckigen 
Querschnitt Auf und endet in zweiebengeschimtene 
Eicheln. 

Die Säule au» Birnbaumholt ist leicht ge- 
schwungen und 9081 achteckigem Querschnitt. 
Am Ende befindet sich eine eiserne Kappe tum 
Aufsetzen einer entsprechenden Hülse am Flaschen- 
lug der Winda_ Dia mite« Halfto der üHule 
verläuft gerade; in der Mille verbreitert sie -lieh 
als Griff für diu Hand des SCbitMil nach unten 
und kann auch zum Auflege" der Waffe auf 
eine Mauerbrüstung dienen. Bei der Verankerung 
vorne ist die Sau le halbmondförmig ausgeschnitten. 
Beim Schlafs ist beidseitig ein eisernes aulge- 
schnittenes Schlofsblech einResetsir das gegen- 
die Unterseite in lilian- und d reipafsförmige (Je- 
stalt ausgehe Die Oberseite ist mit einir Eisen* 
schiene belegt; dieser Belag bildet gig* 71 den 
Kolben im in einer ausgeschnittenen und gravierten 
Eichel und bildet zugleich, die Einrahmung der 
eisernen „Nufs,". in welche die gespannte Sehne 
einzugreifen hat und durch die sie festgehalten 
wird. Die Bolzenrinne am Vorderteil der Säule ist 
schwach aufwärts gerichtet und je nach der Gritf- 
nahroe des JC*]hens nicht nur aum Flachbahn-. 
sondern auch zura Bt>E*ftS*huf* verwendbar. Dar 
AbzUjfiTieehanisinua besteht aus dem eisen ge- 
schnittenen Abzugbüge]; er tat rechtwinklig ab- 
gebogen und greift im Innern 4er -iäule in die 
Nufs, ein, die dadurch bewirkte Drehung der Nuls 
i '.-.; die Seh.no losachn eilen . Die Mitte des Bügels 
ist schraubenzieherartig gedreht, das Ende ist im 
rechten Winkel «Mich abgebogen und schliefet 
mit einer Eichel ab. Ein Stellhebel beim Abiu^- 
bügel dient als Sicherung de* Abiug*- 

Auf der Rückseite des Bogen s befinden sich 
doppelt ineinander geschlagene Melscermarken; 
diese stellen e ine A rmbrust und einen qUe-r darunter 
liegenden Balzen dir und eine gleiche ktlpferver- 
goldete Marke ist auf dem Belag hinter der 
N'ufh angebracht. 
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K. A, CiKSSI.r-.K-. ;u\K AKMrJKL"ST AUS DER WESTSL.: HIV K JZ 



Übt Meister konnta leider bis jetit nicht ins- 

■..-. ■!:■.■ gemacht wnirdVn ° e* mufii ein A rmlifuftief 
von htnliL'ni Küneicin geantan tuin, der dieses trelT- 
licha Stück. herstellte. 

Die «Hn^lLstho" Winde dazu weis! noch das 
originale Schnurwerk: auf; sie setzt sich aus zwei 
Teilen zusammen. Das obere Radgehäuse mit 
zwei Rädern besitzt oben zwei Spannhaken, unten 
Ist die Schnur angebracht. Das unters Radgehäuse 
besteht aus einer Hülse, welche über den Kolben 
gestülpt wird, holdsaitig an dieser Hülse sind die 
Räder angebracht. Die ■-'■■:■- und .Li- unter« 
Hallte sind mit dem. über die Kader tawfeiiduri 
Schnurwefk aus t! an fschtiüren verbunden; :::!. 
Hilfe einer am unteren RadgeJhäuse angebrachten 
Welle und einer doppelten Kurbel mit hölzernen 
Handgriffen läist sich die Armbrust spannen, v.. 
■.vir: die Spannhaken in die Sehne greifen und die 
Hülse am K&lbeneude fastsitrt- 

]Ji« Räder an den R.ad|fehä.Ll.sen bind durch 

kreuzförmige riiseiihänder lesigehAlien und g«- 

»chüttc, die Hülse unten ist mit einem Langen 
rechteckigen und drei runden Ausschnitten Sit 
Zier versehen e die Sippen der Kurbel weisen 
eine» fjuerschn Lei eines übereckgestellten Vier- 
ecks auf und sind gegen, den fjriLT w, schrauben^ 
furmig'k.iiiiu: gewunden. Die HühgritTe .,i--...i 
»weiteihg- gedreht. An der Hills* dient nach ein 
Haken zum Anhingen der Winde; »m üuft 

bioOc^amtlünLie dei Aflnbnufi betrügt i 04 um, 
die der Säule 93 cm. die Bogenlänge 77 cm und 
das tiiewichL 6 kg 77a g. Ähnlich konstruierte 
Armbrüste finden sich nucki inehrfach. Mit diesem 
Stück kamen noch drei andere in den Händel, 
die nur in den Verzierungen abweichen, Die 
Stücke sollen anseinem westschwtiizerischer) Zeug* 
haus herrühren, sie waren aber wohl schon seit 
Langer Zeit in Privatbesitz gelangt. In der Schweiz 
war die Armbrust mit englischer Winde nicht 
übLich r Unser Stück dürfte der ganzen liauartund 
den Verzierungen nach aus ObBritaläen stammen, 
entweder miilin diseben oder brescianischsn Ur- 



sprungs sein, vielleicht über äavoynn in die Wki. 
schwell gelangt. Line ganz ähnliche, a^er durch 
Ihre reiche Ausschmückung weit bedeutendere 
Waffe ist die: jag darin tun st König Ludwigs Kl. 
mit den Wappen voia Frankreich und Mailand, 
diu um 1490 zu setzen ist. fS. W. Bccheim, Hand- 
buch der Waffen künde, Leipzig t8go, S. 404. 
Fig. $Bi/fi3.) S-üzusafyen- identisch mit dem bu- 
K li ttaÜH 1 DSQ St utk ist eine rranzisische A rmbrust i m 
Mu&eürtt des Schlosses Pterrefcmdv 1 "■-. M. ViolJet- 
l-e-Dmc, I>ic[i*"ilaire du Mobiliar Francais. 1". \'. 
Part. S, Arme» de gUerre, P. itff., Flg. 3, 4, 5.) 
Der Zeit nach gehören däcaO :-■..■■;■■ in die zweite 
Hälfte des ig. Jahrhunderts. Ähnliche treffen wir 
in verschii-. .■!!-.- .-...'.;.: i ■ . : i »- . Sammlungen 11 } fise- 
sind meist Französischen oder italienischen Dt- 
snrungs. Die Eidgenossen scheinen die Fluchen* 
Zugwinden armoru st im allgemeinen nicht geführt 
iu haben; in den schweizerisch-; 11 iiiklerirbronike" 
wird die Armbrust mittelst des Spannhakeu* «der 
mit der Zahnstangenwinde gespannt'). l>«:- he- 
schräobene Stück gehört in das linde des IJ, Jahr- 
hunderts. Es wäre eine nicht kurz von der Hand 
zu weisende Vermutung, dafs sie burgu ndischen 
Ursprungs sei und vielleicht als Beutestück aus 
den liurgund er kriegen in der Westschwci* ver* 
blieben wärt. 1 -. 

■) (5. A- Peugmilly L'Aridnn, Alhum du cabiret des 
irmes, Chäieau de PiEHTiDüd*, I 3 . 4». P«. 3"jB.] Kucat- 
und WanerunmmLuriH fr. K. vor Berthüäd, Köln iM, 
Nr. 419. Wallen- und Kimitsuniiiluh^ K. GimbeL Berlin 
i»3(, Ni. 1«, B9J. A. DeintäiiBj Die KTicgswafffu, Ltirnij; 
1 J^j, S. 5 u». Di« Warleüsammlung Clhr. Hjunmer-HSKjckbuam, 
Kofi» il»t, \r. 44j, 44i< ColiectKnt d^niäquin» au ctiänau 
de BtMrmjjlr, Amsteidam irh, N'm«h , »i j, iajj- K-t'-iircr, 
Dir Wan-ejuLirrLmL-une H. Kjclutk, Uetüil, Ni. eodsi, lata. 
lljiahJun] [?i .in. The PaflwtfM 0< «u .1:1 L näni<.=i ■ ■! Rutiwf - 
Cnril Sluyvr-uiTJl,, t»l<tt Nr. n 7 , PI. XL. Guide, Titwtar rf 
Londcin, Loddan igro, P. iti, PI. ü3 h XUj- 

T VfJ Jllll^lmtltl des rlict«riErll*ll HiLwumsiii Hern. 

1 41 j, an. Dr. R . Wegpfi, Die Bedr-afting Ae.r sditieiierkeheii 
Hitiäerehraniken fllr nEir hLj.LurLW.-tie WallenliiLULltT. L Tscliddl 1 - 
lau 1470, S> 94. iL Dia UM) ■:■:■-: H.i: - I ■; .1 ■ i:i- i v 1 
aemer LJirtöik fon Dlebold Sclulüng, 104— 147I, 5, uqii- 
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2. Verweigerung von WtlTtn aus dem Histo- 
rischen Museum m DneBdca. \h-. >■:■•■■ durch 
Rudolf Lepke, M- Oktober 1910. 

Di« ßeweg gründe für den Entächlufi der Re- 
gierung, Dopp«l*.lüt;ke der staatlichen Sammlungen 
mm Verkauf i4 bringen, iimi die (Tfundaätte, 
nach denen diese Stöcke ausgewählt wurden, sind 
bei dem Bericht über die erste Versteigerung- 

im Oktober lyiy an - .-■! r '- r.- le [S, = 5-9^) dar- 

gelegt worden. Die wachsende Entwertung unsere?. 
Geld« hl' ■ l der immer deutlicher bemerkbare Ms 

gel an rrulan Antiquitäten auf dem Kunstmarki 
stellten, dor nn&an Auktion ei* gunstig-es Horo*~ 

kop. DlC (j nippen, *Ui ■!-!!.!■:: ■ . :i-: : ,-. I :- '.:•:,■.■.; 

ragnndo liicmplare genommen worden waren, 
tonnten auch jewe herangezogen werden; es- war 
nin Laichte* 45 Stocke von individuellem Werte 
in Anden, die künstlerische und ivaiTerigeschicrit- 

:■■■!..■ I ■■■::■:.! :::■-■ gewinnen ujmI'm i:- [>...■ u traten 
noch dH Anzahl der französischen und deutschen 
-.-_.■■- i-iihil'-ilinfi:-: der Gewehrgalerie, die beson- 
ders durch ihre hohe technische Vollendung über 
dwi Mar» des ■atui Auf diesem Gebiete Vorhan- 
denen bJnwunf*fi. Das Gesam tergebniä von 
151 440 *# für Gl Stück, geg-enübe-r strumi von 
: 13000 Jt für traf, Stück, im Vorjahr, hat jede«' 
falls denen Recht gegeben-, die an die Kon- 
junktur und an die unübertreFTfc*re Wirkung der 
Johanneumstradition R-e^laubt haben. Die Kauf- 
lust hatte schon bei den. Poriellaiten und bei den 
Elfenbein arbe-Lcsn Js& (jrünen GewÖlbei aich au 
schwindelerregenden AMysboiei^ Verstanden, tu 
var a» kein Wunder, ■'■■■■ noch UD Naehminag 
des dritten ■.'■- steig 1 rung; tag i- sich eine Schar 
von Sammlern und Händlern in dein grOfsen Sani 
des Kunätveroins zusammenfand, entschlossen, ED 
die viel bewunderten, ulan-iend erhaltenen Waffen 
einen erbitterten Kampf zu fuhren. 

Giflich mit dam erste» Stflcfc (.1698), dem prlch- 
tigen Schwort, dessen Tier (jeSlite Klinge sich 
organisch au» dem vergoldeten «Jefäfa entwickelte, 
wurde rJa&Nlveau dar neuen ^chätzunff festjjelegt. 
Ks liefs mit 16000 ** den höchsten der im Vor- 
jahr für Ulankwaffon erzielten Preise, 1 Jöo Ah weit 
hinter sich. Und so blieb weiterhin eine Stoigo- 
rung van im— 500% (jogonübBr den Preisen van 
1 91 g das. Sd] bsLVBrständlich*. Das R .ei t schwer l 
[ciic g littara, gibläutaju Ge rlfs und l:jai i Lschdi" 
Kling« (i£g$ brachte ;:m.*( :i:;YH'ii.u 1 *: l der 
»ehr charakteristische ku roaebsische Dolch mit 
Silberscheide (1740J 9100 .fc 15100 .*i Kein Wun- 
der, dafs da% Etfittsohwwt ccLia dam .üiberErrili and 



dum Wa|jpeii Wehse, das itcb auch ouer g'ut er- 
haltenen ücheida und der Gurtriemtn mit köst- 
liche 11 Silbarbeschla^eti rühmen konnte, den bis 
heute wohl noch nirgend* für einen RenaLssance- 
degen bezahlten Preis von 30-000 Jfc erzielte. Der 
einfache, aber qualitativ ylei^h hvctLüicliiilide Degen 
[170a) ging &nf 13,500, dei Dolch mit det eisernen 
fl*5.t*ckichffld*, dtfr en Atzu 1 if won vo] lendeter 
Schönheit der üeichrLUdg ä>.t, auf Suod J|, I J. i 
lürlcifvche Säbel (]yo4)'hai'te den Pfeis vü-n Li o*o .* 
seiner ^ehr in d[e Au^gji lallenden Au^^tattunD;, 
mii vergoldetem Silber, jjescli'l iffefifci 1 'jafel^ieinen 
und rotem Samniet, wotu nach det gumrhsJtetie 
Cjurt kam, tu danken. Die Sturmhaube mit dem 
sächsischen Wappen (1705] blieb mit zoooo _#, um 
3,000 Jfc hinter dem Preis von 1919 turück. während 
die FartiHrte der -i fichsiachen SchiYeijergardö ( ry^Sj 
jen«n (9i»Ji> mit 17» .«Vi« faatdaa. DflppelLä über- 
traf- Noch ilbeirB^thendfcTr hob sich die Kurve 
beiden Feuerwafleri ; die rXwtlchJouHDubiCs 07"), 
Prds Bios (iioo) Jt. die Puffer mit eingeigter 
Sclmflung (1718/10) tat 5300(1350) ,*. schließlich 
die b'auatrobre mit birnfürmisem Knauf (1714/13) 
mit 10100 i'i^üoKft erreichten Summen, die man 
für HandfeuerwiPfen uniformer Art aan der späteren 
Zeit der Söldnerheere biäher für nnmöglicb fie- 
halten h atte. Wenn di* ich muckvolle ej rofse 
Pulver tissche von vergoldetem Messing ( l 7 i i) 
weiter aotn (3000) Jk brachte, mj Maat auch dies 
iu keinem ^esuthCieti Verfiältnis iu einem An- 
-:i. ■.-:.-;: des Preise^ für die ■-■=■ ---=.--- ;_- - -.- _-= -:-,-== -- 
{1738), deren urie-n taillierende .Schaf teinlagerl man- 
chen änfäerijch. bestechen müthten, von J350 Iva 
4900 jK. Auch das Klas^li enhanr; ^j (.1755), freilich 
in zitier Art ^i« hechat l«hrreicht!* Stück, nahm 
mit ^Oöo fxigej Jg an dieser Bcw-ttrunfr teili das 
pouipOte I l,.i.i ■,..■.:. 1 1! (IJJV) mit den Initialen 
der fürst liehen RrOdet Christian und Johann GeoTg. 
ijrof* und voriiehru in dem Entwurf F uinjj 1 für 
71« .* afiffeouaBO we|f. ■-'■■■■!■■:!: fanden 
auch die R,üstü,"[f eu (Windithnopper), die im ver- 
j^anijenen Jahr auf ihre Art den VujfeL abje- 
tfchossen hatten, zu stark gehubene-n Preisen 
Liebhaber», mit 44M 1. B, kann ein« Armbrust 
von 1733 rruCs ihritr hiiihlnr.li.^ln-ri. D feienden r 
1 i;iyi ah hinreichend : ■■/.ii , :i; gelcim. 

Die Forderungen, die 4amal3 an dio sd go- 
wennenen njaterielieu Rrgebniase für diu innere 
Entwicklung des Historischen Museum & (juknüpft 
wurden, sind auch heute noch unerfüllt. Kostbare 
Zeit ist verstrichen — kostbar, wuiL dia Erhöhung' 
aller Preise seit einam Jahr« dauernd angrahattsn 
hat. kostbar auch, weil die innere Einhalt dar 
architektonischen Umgestaltung Jas Museum», 
zu der die neuen Mittel dienen sollun, je spater 
je - ■ hv. ■. ■•!■! zu erreichen -•-■• wird. Wann e* 
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wahr ist, dafs sich dar Weg xmigt, wo nur ein 
WilLe vorhanden ist, dann hat die Hächsis-che 
Regie rung jetzt Gelegenheit zu beweisen, dafs 
ihr die Sache höher steht als die Farm. Die Van 
antwartung für das, wu ichli« fftlieh doch emmal 
Ueschehen mufs, uiii; sie In diesem Falle tjetrosi 
dar äffentlichen Meinung, ja, Vaa rtietlr piät, riem 
Urteil der Geschichte überlassen H. 
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Unter dun vielfachen Veränderungen der 
b egonn-arl urregt die Neu -Organisation des 
ArrnEemu bMiitib in München besonderen Intar- 
esse: Uiij Alte Abteilung bis kuis Jährt: 1B00 ist 
dem Hauptkon&iirvatüf Lind htcapEtDua *. & Dr. 
Haus StddÜStn wuerü teilt, die Sammlungen der 
Neueren Zeit um [erstehen dem r[a.Up[kons.ervät(.n/ 
mid Oberst «. D. Julius Mu.td Beide ..:i.m ändi^ 
Abteilung*" »ind Unter einer „Direktion d« 
liayar. Armdomu»eu rm" vereinigt, mit Führung 
der Geschäfte der Direktion ist G aneroldiroktoi 
Prof. Dr. Halm vom Jiaysr, NaritmalinuseLj m be- 
auftragt. Der ALten Abteilung wird in nächster 
[.'•w ein Teil der Wahfens-animlung des NationaL- 
ttniäeumsi an y e^Jie d tu t werden. 



I.1.1 hierdurch lür die hishex brachliegenden 
Sammlungen den- N'ai:iorfcai , m , us!SULm& nunmehr die 
schon läng*L gewünschte jfiisenschaf U iche Ver- 
wertung ermöglicht werden wird, so dürfte es 
vom Standpunkt dut htatfirUchen WafFenltuiid* 
aus mit grüfitem Danke tu beg ruhen »ein. wenn 
die Ober-weisung aus denn NaticmaEmuseum ritchl 
itUr dile möglichst umfanpruiche wäre, smulnrn 
sieh womöglich auch auf die Jagdsammlunc; er- 
strdekte. 

Zu d^m Atrfntl „Studltm tu* der Waffcn- 
SAmmLitDaj ü.r Vcitt C[>t»urg lb von J trh aime.i 

Vl Lofsnitzer habe ich 211 bemerken; 

I. Ich habe die Ve&tungsw arten ntcltt neu. 
aufg-flstalLt, sundern nur einen sahr Itleinen T*Ü 
von ihnen, nämlich die Jag'dwatfen und die H^nd- 
fuuerwatfen. 

1. inldLgades&eii iiabe ich atich ans dem 
grofean llü£t»al nichts ausgeschieden, HindBrn, 
ubwghl ich die dekoraiiva Anordnung nicht jjjl 
Jieftien kfliinte, dia alte RotbtartaclM Aufiicllüiin 
aeiasaen, wie ich aitr vorfand. {Zahlreiche an dem, 
l'ir rnkh n«>ch wichtigere Arbeiten, in <ler viel- 
sniiifren S*[in[iluii[f tieften mich in dem knappen 
l-u^trum meiner Cdburr^cr Tätigkeit euvn nicht 
£ii durch greiftüäder NeuArdnuntf der Waffn nsamm- 
lung' kommen, |i iJcr abpcbildtte Zwuihänder blieb 
deshalb vorljunj; ebenso an seinem Or( r wie 
andere F'äLschiirjgerc, über die ich aber Ües-ucher. 
mit ds neu ich die Waffe n. studierte, nictit in Zu. - e i fei 
gelassen habe, 

3, Die legendären :.'.:■.-. -..Iiuu:.,- ;., wie du 
„Paniertiemd Thomas Münzers" ub-w. soi]en auf 
den «rtinderLscheik ^opf Herzog Extat iL arBok- 
jjehen , dei* meiit TKltWibfU« •cbatkniinttT Kallcgc: 
Aldenhoven den -.,-. rül-.t^n Dichter Ihürictgen»"' 
Eil nennen, pBagte. Trott aller Gegenreden waren 
iiü bei dem die Besucher führünd^n Kastellan 
nicht auszurnttan. Der handschriftliche Katalog, 
den Johannes, v. Loisniüer richtig charakterisiert, 
blieb unverändert, da ein tüncrrilT in ihn mir e fit 
«rlatibt sthien, Htobald ich an die Neuordnung' und 
damit a» *v~mn sy^teniatiscbe Durcharbeitung 
hätte herantreten künnen. Ich glaube wrlt, 
wenn mich nach r«| Jahren meine Erinnerung 
nicht trügt, nicht einmal irgendwelche Bemer-- 
kLingvn ■ .'1. ■■■■ (zsschritTban za haban. 

Karl Koetschau. 
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Ej Daniela^ (fflschkhte des KiJtVtmnii I- lia.* 

antike Kriegswesen. Simmlung üoeaclwri 
!tfr, 46S, Zweite Auflagt! igio, 
Auch in «irr iwdlen rluflajrc Li?.- üIk har.iüidr Er- 
gJjUuhg tu Dclüru'iih- inubUbicntaLent Werk* über die Ge- 
«riisclitt der Kneeskunai lwchvviukom rueneri Bflitdcheba 
toh Dankte ist die Verteilung de* Stoffe* und Räumen auf 
ilLe gmCie» ir,riegf*!hTennlen 'hiadiie de* Altertum* sehr Mn- 
|(Leidi. Die Dar» eElun t; beginnt inii den l^erterkriegm ■ 
Del 'i'trJ'lücr auch! in da ELnldlunn diene ESothcJinlkuiij; 
■■"■!• dorn jin^Lnu-lirtiLitii äl.u-U diT ^'i -t-vi iac h jfl zu ittlil- 

rertigen- Sclicrlic-Ji mit Unrcdit. [>i* Pulte Je* kriej>- 
jr«chkhtlicliwi Materials bei den A**}-rem, Ägyptern, Juden 

crlauht tat33,rhlirLh bereits ünt wenn .irjivi PT*t x\i l^^i 1 11 
1:1::- DiDjfelLiLnH jtirea blditärwtaenäi und stillte uns so 
weniger relilün, ala die Perwr utid Partlior an^iehiK he- 
handelt werden. 

Du- Kri^gs^C Mitlitt Jt> AiK-Muiri^ eflitll; ifiicu bi- 
Mn4eren He« durch die starten national eil VenKllicfcfl- 
heiten der Ei am p£ es™ eise wie dei gesan-itriL 1. 1 r^; an: -,j1jhi 1. 
Sellr aJittihaiilidi wird die athenische Truppe (reirJuLderl 
tl* - i .■_■■! : 1 ■■■ die ihre ri u-jv I-: !■■ Ausl :!l ::,■. diueli ilLe 
JfäMJ.TiiftktLk der PhiiLui* efaeiit. Dagegen böafä Sparta 
lii der K.ricgrrl(js(e der £ partim Gib ein El ilekorp* <^cnt Be- 
rn fn-iuldaU: n. du dem Stint (dtH pniLiUrisiJie ttfesrfESfer,. 
liell Ujjh. Ebnen gfl^TirjLiriflr atjnd ;L:ut I'cj-Kerri-Ker, fyanz auu 
N ■ - 1 i ■■■ 1- .■.. 1:1 -■.! !,■!■ I. JtitlenL, die eu I- .;'. [lad zu Rufs 
iJSmpften. Der LBerleBerJ yjefüliTteL htI ettdichefl Phftlaö* 

wj4 die in der Hauinsiclie *nS [Jticdictiem ELnstHijnipt", 
alsn einer keIvt losen Talrtüi b*ituienxit. L Kamp-fait der Fenser 
nicht gewaclwen. E)ic leiten nach den Pcnsct* liegen 
Vn.ny;en eine vüLlLire Umwandlung Hex athenischen Heerea 
rtus einer Hürjjermn'iz zu euiem SflEdnerliccT aua Bcrula- 
MOldatrn. WidtLij; aind Lnfulyje der auLJUrlsduiti Rtforib 
d*- Iptiikratea die Pdlauten. Die besonders im \. [alir- 
hundert starker enrwickelie Ariillerie hur ihten Ai4gang*- 
nunin: in der Drienuli&cben KriegskunP. 

Ulk iriKei|piiiwl»c T^klik tauft ritl" lieswidcjs auf dci 

Hefbim i)b EpiiDlmmdu auf, ihre Hiu.-|itsiajlie al Ji= Aui- 

bOduydtcB^w-ltfksrtcIswwlitWcbEDWUh utiddicVer- 

tiindiliL|{ iJcrv-riLhiciJ-iM.ii ^'.ilKr^i^.Hiiii 11^,^1 tV •tMitt EaLihrM 

Dmii tigcöTltclitu K .rie^svolbe de* Alteriu-n», deri 
Römern, isl fwt die volle: HJlflc des janaen iludies k-l 1 -- 
widmet. Ddc milLtlrürerie Starke Knrna eründet sicli auf 
der nji längs rllcluLrJiInJrji üurclif;Ef1lliT!eniill|p(!meiiiL!iil):t.ji-<l- 
-■:li. Li. [Jih Lv-iun kl U'Jc Utiaer ki.iiiiiiejil U-JikÜJi ein 
• :■■ ;■!..■. r.isi-- ■ :. k..'i:i ubtiaelicr KOrpet^ Jk L Tiuppeiiteile 
der Bund tag eil Quam uli-ntcin tich in Kuhonen, Wichtig 
tat der Hinveia, daü im romiicJicn Heere die eine Haute 
iire rJ^THiKhen iLejncTiefi, die arirtere au» den Äuhartcn der 
Bninles^rrdaxEn bestand, dais iIm bei Jei tinniLLfluuu. der 
nutneiiscbcn Stajkc drea rthulatboi Hcejee- dit ü-*iil der 
LeHiüliäre iü Verd«ppeli: iil, Wdan die AtltDCcb die E-r- 
WüihbUng; der BmiJea^cntiaiC!! UBteflaH«Bi, E^ ist Uber- 
ba.up( etn Veriliciiat dea Buches, sündig luf die Widibg- 
keit des ZshEemsi^Bdes hioni'WMBen Einr «lerne DLiiinlin 
rcini HAdutm bis zum Miedenlen, der (iruiidjalz. unier 
iii-n UnUCAbdeti il.u [.JK^r in hediiigen, eine KleitbmJfalßc 
und £WeCkitiaMaiJ||e AuarniEunu: (Pilrnn!) und ukul auietlT 
die Mnjiiik; Halt tili an Stelle der alten auJi ■■■> u-:-"! I:i_:-- il [.inc.r- 
taktik der PliaJana sitid die ^ruttdiegtinden \'onllgc des 
rfnni**hi*ji Heeren der alteren Zeil. 



fiLe MuiipeltAlttlL bradi bi der ÜihU-ht inn (JinnK 

*■■!■■ .1 .: m. dif in ihrem K<Tatc|(iiJclk«ri Au^ba.11 edüe bis in 
tjaieLhEiten gebwlr PsT^Hele in <tw Sehticht von Tannen- 
!■■ 1,] und der WinEeneMarJit In Ma^nren ]ial. Der Leichten 
BeA'L-£lieTdieiE dei CtuLi seiner natinnabeu tiiir.tKriici-iiiclfuil 
Jocll uUrehlUE eJnlicitlidien bannibdliubcit Hexrea war der 
rtarre Körper der cinttuilinei; Atilatdlting der ECiner rtieht 
[rewachsMi. rtan r^mLfiehe Hetr wird umnrBBJiiBieit, mm 
Teil neu bewaftoei (jrfadiuVj unj ([ef St»a.t macht be- 
WllbdCrniWeifie ;1 nsLrenpnij:En zur njlii.na.len VcrteidiEWig. 
Aua dem Bar ne die er Wirf nach und n&cti ein ünulnerUBer 
jus RerufBaoldilcn, alao- eine vdülk Jnaiü^c Hncu-idil-jnf 
wie rund i»ti J^hThtindcrt-c yorhet in ■Grl-cdienLaiLiL Den 
.\usschJii); K iti lI i^Talitih HannibB-l', <\'<* Efi-n in jwriTrefTcik 

<uiiU!.rell«:i. d.i.,- Ki:ir.LHh vom ij<-[jnflr lllmnialim iintL mit 
Erfolg berellx in der ilntsi^ieiduiipitLlLhidit vnn Ziica. an. 
W«nkle. Die Kriege mit d-tfrt Diadüäien gaben den ifflmerri 

»cheinbar keinen Anlafs eu eiiiscliJieLdejLue:i VerJLiidLninnen 
im Auf hau ihr» Heeret, dagegen fillirtt der KimbtrmtricpT 
zur veJLstamligeii VeTfinheitlichiiTi.E; de* Heere*, d*.E nun- 
NiChii nur nnrji a.11* icbuerhewaitneLsn [.egiunlren bexte^ii, 
wJhrenddtE Verschiedenen ieicliten Wallen vihl NtLllrumem 
Urteilt wetdeiL Ad Stelle- des. «unpela wird die Kuhurie 
die taktische Einheit. Daa Heer wird nun gJnzlidt ein 
Söldnerheer tutd bleibt es dauernd. 

Biic btrechriBjer Au*flflvriLcnfceit wird C^Mr* «enitfle 
l J erar.rjl ichkeit und die de* kiHigenialen CiermaiieiilirriLjg* 
Ariovi&t gifctcldldeil. Mar diaitk der juin iiOtliilr go Cei werten 
( rt-jamtorgBIUBatiöti de* fJecrwtScna und der in allen rrlllen 

vuclundbiien HhlenmBfBi^eit Übtrtcficalidl kuJintL- «Jbat 
ein Csa*r der peCahriietieri geniiBnLseheii und gilliBeheri 
Geinef in leiKveiie lehr wbui^ren Kämpfen Herr «■erden. 
Scille ätlrke ]aE die Auau-ertuns; dtr vaihaudenen itiLlcJ. 
»LCul UTllwallcndt NeüUtduunt hi'ic bei Mlriua. Du Heer- 
«nettai der Rom« hat in der Kaiaeriuit ieiric tjoLa« «i Va- 
annLeninpren und Umbildungen mehr erfairen, abgesehen von 
indLrfarJien KeRyrmen nler PeivaTnung, die itrfi in der Haupt- 
äaidie in der Kicliturju dn tiemirhrKfrli'icIitBTunip bewegen- 
Die Hauptnenner des kaiierlichen kern lind im (>*trn 
die Pirtkcr und im Nürden die ■ '■::;:.■.; < :: die in :..:.- 
hunderte- dauernden iUunpfen zwar vielfach j;e*;hiJKen, 
ibtr niemalE g*nilitli besiegt, Bcti lit-fslkh dem morachen 

K.[i[nra de» Knju erreiche* den TwdCMtofli gibeil. ]ltl SchLltli- 
,.L|.ilu. wird kurz die raüiULriirJie VrifasflUng der fclUl- 
kaijeriLitlidiuji Ccrmanerj sowie der Lima behandelt, ,L.'i 
H.U lir-'r- -li-üiKv.-t Ü.i.kriL.iL :!i:t anEike:n Knetj9[reHrJiirJite- 

JleatKCJiliiLd^ eine stwaa ptn^eliundeTF D-arstcäluih^ wrJil 
verdient bitte, die dem Wandel in der rBniiscitcn Taktik 
an der Reidi*prenie JirsiieT gerecht geworden wir*. Die- 
Skiziierimg drr aJ I gern an i sehen BewaHnung beueift Ur- 
bekanntaelulfl mit jakha aUlfObriidier und tJeEsehujl'ender 
Honogtaphie Über die BewjiTiiun^ der üennanen, die in 
dieser KeiTscIirifl Mtnerxeit gewürdigt wurde. Aliao ttdl 
liier Sictietheit dahin m verlegenL wo heule der Dom von 
faderbnm rteb^ Lrt aulsenndenCLieh Mlhn und nach dem 
Eieuüjjeri Stande unxerex Wissena Kigar sehr nnwahrschein' 
lieh. Audi, die aknjfielioae IduibiizLcrajiii, von tie^fiied 
tnil Aiiniu.. L lirli.iiliijj 111 i: Tlnluielda üud de* FUldem- 

heimer Silberhindes,, „der iweifdloa von der Tafel deaV&ru* 
ilammt* 1 (einidne Tdlt gehSren nachweislich der zweiten 

HaMte dex i_ Jalirhunderls ilCIit. anrj mir dem V. ■■■■I.:i: ! ;. :i 
hnrt ist Iciiier tun dunkler Punkt in der Im ganzen synv> 
[laitb Liehen DarmeliüiLj:. Die Hstr uarilurnien defl Dtukletbun 
und KonaUbtitt ticht der VetfaBafl vcr h am Eingänge- der 
Schilderung de* mittelah erl idien Krieg*H"eKtK iiil^ehandcln ■ 
Gu.t und richtig spaant Daniels du MUiMrwejen de« 
fclka l— m in. den weiteren Nahmen der jölLlischun Gesamt. 
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geschiente ein, autb Vergleiche mit iplttren und heutigen 
firacheinunjren linden Bich an angebrachter Steile und lind 
JuJlttaL lriiJMt(ll. Aber das rein «13 politischer Betraft 
1illL|{ gewonnene IHLiI i«t direb einseitig, wenn die Arcrild-. 
kigSBChi-n Materialien m vnllktiminen ■fertia.ChLJIaaiSt werden 
wie hier, AV>iie5<T«teti anlakflKri^SBMTtiicIite erhallen 
emt van Jer Seile der SacriarcriHOlngie ha ihr Ljrhi. So 
verraüst man ZVtci wichtige AI schnitte, LlirWjiJknitesCriitlite 

und die Gewhkhite de* tiefe* ii Run r™^™*, Bfc dJebetedto 
«HB derUrx*it rin Übe™« retebaf Siuff vorliegt Der Wert 
des llfichlüins -u-üjyU ei-lieblich cfhnht werden Iflnn^B durch 
Beirat« einiger LiLJfjIü^peT» der wichtilcUen Waffen, und 
FesTungs typen. Auch ein paar Skizzen besonders inier- 
eSMIIltt SclllacTilauftlel hingen, etwa Kunaza, Leuktra, 
WfTitirifu , Lj iiug.im:'! a , ("anriae, wurden das Verständnis 
.i.:l serflrd ■■;-.! :ii I. IVirdeni und die DantuUunj{ UHVei gl :- ■- 
lieb bdeten. Friedrich Behn. 

Dr. Kudnlf Wccell: Invcnttr der WatYtnsiimm.- 
lungdEs hernlacricn Hl itru-i ec hc n M iiseums 
In Bern. %- Pn,rJB«t:UBg: Panzer und Har- 
nlschcn Fortsetzung; LI. EliL-b- und Stich- 
'WHlTcil' M ll 3 c- bzw, 3 Ö A bbäldunjfen im'i'«x.L 
und 9 bzw/, 6 Tafeln, (In denJndTrns berichten 

<'-'-:-. I H J- L : 1 1 ; :- . :;mi Mu v. ,;:.li: i.. Uem. jnielbzw. 

1919.) UtLLhdrucle^rei K J .Wy fa Erban, Bern 
1919 'wi.'x. 19IDL 

Die luer bereit» I, 17a ff. gavfltlfdlfte Beschrcibunjr. den 
Inventar* der WarTensammlung des Histonichen Museum* 
in Bern, welche in den Jahresberichten vun emi und t^l 
bii bs eiiij^liendeii Böfürtcmunfj; de* SdiuLiWiilfan JScliilde 
und Hflmc-j giiJJelieti wir. Tut Dr. Wegeli unle r JTifriTkung 
von T.V. Blum und HudnLf ÜßtBgtr in überaus, dankenswerter 
Weine aueh in din InLjrendrn [aliTesLierirJilen von ]R.iB und 
i->i-i : i. .;• letzt Und aLfa sximit erneute Verdienste- ■ 11 1 die 
hlBtoriäChe Wanenklinde erVröTben. 

De rjatiresbcrlchl ■ 9 ■ 1 behandelt in EUMrrjmcrvr 

taxsendei liirah-llnrig die !,:.-: und Hämisch^ .':<., 
drr diesem Ahschnitt voriin£ehfflld/P"l, "ne Entw-kkEunp- 
Kuaihiehl« iIh Imti. Watten ßaltung gebenden EinLeihinn; 
«rlkrib die frikhere KEiduLBltLuknl. d« berauschen ^ u-- 
haiises alt diesen SshuIx.t»jJrcii. du dürt naiJi eineirt InMWÖ- 

larvrni tirj;tu>ch ajia Hamisclie frjr da* Fufsi'oIlL jjPin«er 
id. h. PanxerhcmdHih »*( Slumilmibcn und i*ti Reiter' 
rlbctungen muhandeni WUAL Erst im_|*hre l? Ji wiade 
wie in diesrr umfl iptlterr-r J^eit ]ei(ki *ljcJi in UuuLjCh. 
lind wiederticiLE der J''ill — mit der I .iquidatien dic4eH 
Hcsl.inil.ia ljiydnncn und um 1 Kranen |>rr Zentner {'h t,Oie 
■i-iiiur.ji-ii allen Kamixche we^E^eben, 111:1 dem ZeUftliiUa 
T¥ützliditr ju zuwendenden Kaum zu venKÜi alten' 1 , WübeJ 
i- ■■■■ 1 ■■■■■! ■ ü.i. h die nul einer Tradition ■■■ iK->m: i'h ■: 
wfTl'voUftan SlOckc j{«tlwnt vraidm. 

FJwinck-» snlenMsant Bind in die*« Einleitung dir 

vnii VrV|»«-li .lii: (jr.iii,L :.i ir ^i.i H i^-r .1 tc I: i lil \*: kr r Sl-niL-n 
■:.;;■■ - ■ :. n \,-li:- :. uhnr ..ii> Zunft .-. 1 Harnnr Vs.nir.r- 
nLadLET, die il* Sjrn'ürLrer vim 13.7c hü 1.574 in den itailli- 

Mchen See k eJ ni eist CTTcdtnuh Ken emduEnen, HthWie l-nrnei 
etile dolierle ZuMTnnkcn^f llunK Jff aUi den Rechnungen 
ersiclitliclicn bcmiBclicn Hamiwhn, die dic2nli] derweni- 
(CH higher bekannten srtnraierisnlien Plattnrr ELnrJtlich 
verv£i3lKUp[li(;en, 

L'nter dm zunächst besi hei ebenen Panzerhemden 
Und -kragen der Sammlah|( ia£t neben einem, durch 
*it*[rnn.llteEt1*n ringe VehHJrJlten LcineDDUnU'. de4 15,— ib. 
jaiirimuHtert*. imb«oindtrr ein mit dunhclKrtinem Sjuibi« 



hr^leqdeter Kunzin der 1. HUfte ciee 1 r.Jabrhunderta her' 
Wal, deXSen dberfiBJOdfriiteetlde Tenintte eEiaenpilltclien 
Uli der Fuhri von Rechtecken oder Hhan'.bi.idan mebriatli 
ilfl WjffrnadimJCdamaTlie einen BtäKienden LöWHl Laa 
Schilde rnl-.n-n '.:. 

Pen Reigen Jer in wahrnWi Idnifisisehcti Bcitpidcu er - 
h'LtEticn £ j 11 s c ii H rt r il i 1 clb-C cn34fnct ein jjuicliivi .1 ki 
gnbichcr Fddtalfniiflch . der nach einer Kchon Jjii. rac_h- 
KewLeaoitti KL-U([l\;iil t -1rai|iti:ii ilfn-i llvrx'ifr ESprL-Iildjil V. 
Voll ZJhMrgen «npe* dl rieben «frdL tli«** SCliflne, Jen 
\\-.-i- des ""'1. .: I ■.: ■■ I r 1 1 srni mlieä" JZL Miiief rtinilen Föhn 
vru'"if|nr:id- Siutk iiiLti juf vetsehicdcnihi, Teilen r? cük 
dreiteilige bz.w. doppeLtc und einlache Meiste rnjnrke der 
Mailänder Halbier Pct»jutD und TomARD d« HCijwJiulia, 
und benittt niehl nur die bei den nirht - mjilJndijrJien gnlL. 
■aiÜNai Harnisclien sebr selBenen daLtziefrel-fdrenigen ItBlrl 
tische*, »rtdem aueb den näeih wJteneren aaipardinilJleit 
i.if 'j^-i-fiiiri luut die iwiitbciL rSeua uhd den Beinuscticn 
hangenden kleinen Seiten ttütfLtri: Der errilif: ImpeliflTmiEe. 
wie bei einein TurnicihMTfiiscb rt»f d-rn Adi*rln litiEndr 
HtLin nul feit(fcuietttein Hart und lr™^-bmaiuLu-lipr,cai Vudcr 
IrBjJt dagegen die snnst dem itafpUtlncr UaxiraUiajd I., 
Adliitl Trete a*i UUhlau bei äimsbrucL (H7a-iji7j lülJr- 
(pilte Kl^eblarima-rte. 

Njiti .lun wjilpEi^i:Si:lLiiiLlli-£li \tl.r nrrH'illtn Alli- 
ftlhrurjjren \V*y;elJa k9t dieKT Hütni^dl aiKSChlieftilirfi rin 
Werk dei, die Marken «in« Vatcn Fetrajrjlo weiterfuhr 
rendtti Tömain da UlSHfttd (geb. ror 1400 und gest. 
t'W l+äfk und zwar vue 14JD, da die van diesem Jahfc 
■B datierende Hitart>el[ KbaC« SqJiiueü AnE'hnin :■.!■ ■!-■—. 1 
dcHm eigen«, neben denen des 't -h'-sl.-*.- eficbdnende 
Starken auüiudnLkkeit fiflfp. »iE X. B. *uJ detll, i in BCtltLC la- 
ll eh der tJijnlt.tcfiffii«f hen Hrtrufwrn, beinahe gleichen 

HamiaeJu: Fri-cdTklls d« Sicfirfithöv, F|ailjtgTa.fe3i am EheLu 
(ra.15— HT*-J in <t" WLrncr WaffruMimnlinip; *l 

"i Die beJOerrimiu: ^Die K.riegxw»rlenr | Leipzig iBjj, 
&, i L M. Nr, il| abgehildelen Öni|rantLnenacliuprien zeigen 
ebenEilb; ak Siem]kil einen steigenden Löwen im Schilde-, 
wahrend die Sckujnp^L der dort (Hr. ib tuid 17] d«.Tj(.eattllteiL 
DngahUric int Dürmjtfl'ittrr Mupriain mit ein«' Lilie im &r«sr 

(eBteHip*lt «nd.— Über da.c V'«fiinn*p laW, Verhitp lern 
JerBriginlin^JiM:hup[ieii «u-VermeL Jung iL es U nslena im-folKe 
d« ÖCBvWtlS**, auiA-ie die Anbrinicunc; der »I» ei|ir eU*e- 

Hurken gellenden Htenipel süi d«k Seit tippen, sidie 
l'b. Hiittm: Le Giitfl de (.knci'e au XV*" Sitcle (Gcneire' 
Anneey, 1 91 n, p, a 1 a J btw, p, 1 * j| 1 %i J. Yen 'Jen irn Cenler 
Zuu^nJUae h-crinrt liehen JäH ehemahEm äiextande der 
1 .■■!.:■ 1 S:.id:w .k.I.h .ii:^. i:>:;^. ;i j, tinj.i:ili:i. r. ^mj^il d;f 
IjchuppiMi der einbm in giitischen Lettern dea ij. JaluliUsi- 
1 lerTn ni r: i I. .fiprl 1 1 m i ti. dif [:i:Ci akinl. -■ El-i u..i iili:mnM.hMi iedr--. 
Jean br.i'->dr\l, die du zweiten I-. 1 itm | -h r : in der Art der 

üaiLlnder Maxhcn ein MckryinlGG Hrri, dir I 1 ■_■ de» 

MaiLandem Georpio Cupelii. 

*) Sielic Boeheinv; ALbiim h*rvorTigen<!cT Uegtn' 

AtnniLü SLix iIpt WaR'encajrjiTilunrf düK AlLErhüctiKten Etaive-r- 
Iljluh, Wifr iH->4.. Bd.], Tat. IL. fim\t Jenelbe: Uebrter 
eJepWjdSsnlrJiiriLeJekiinSL, HerlLn iIjt- Ä 14a und Tai". KL 
— All drittel ■■.<:■■ :l! !■'■!■ 1 berdlinlten PlatUierel heTOr- 
ite^aiigenes, denselben MsilEjider T.vpitp leidende Slllck 
U 1 m n 1! t der mit einer wischen Schallen aimgeTftftctc Fe]d- 
ha-TniBch Ars Koheftn von San Seveiinn, (Sraien von GajizzLi 
Igest. UI7I in der Wiener WitTenjammtiing Ln Betracht, der 
ah Werk des uuengeniennten Antünir) da Mlaai^lia 
iujo— iioi)na.chp>eu-iriei! ist. Siebe Bcehclrn: Albumetc, 
Wien 414p» Bd IT, Tat n h www derselbe: JrteiHter di'i 

1\'.||---! -.!.!::■:■■::■: •! ■]■■! Ii !'■:■ S. : l'i .!:.v'l',l \ 
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Dementsprechend dürfte daher auch die K.I e ehlat 1- 
marke des gäeddiwitigwi Helm« nicht dem erst r*jo ge- 
borenen Adri«i Treite, sondern wahrscheinlich dem ver- 
mutlich bereits diesei.bet".arr.iliemDarjce Jährenden ketmad I, 
Treitz ([fest, zwischen, lata und rab^l, vielleicht auch einem 
«einer Sfihrie JAts: ad er Christin n Treilz zuznsrJireibr.n 

Ein eben**» kuatbirea, SHtclf der Kenner äanunLitrag ist 
ein MiiimihajiSkarniSuli r"ür Mmn Und feof«, um i;iq, der 
neben dein Atlpp'but f5« Beschiuieiehen die Muri«- diK 
PLalthera Loi C n X. Co! di B II |j(r,e»il.i.jit*}*] [räfcL, und nach d«n 

Zeughausinventar von i-ss? eiiicm Herrn », Luienmu, r.arh 
einer späteren Kni^hn-iLFtrad ition aber dem Erubcier iIet 
Wandt, Hans. Franz NJjreli jugc&cli riehen wurde. LihOcbai 
danken »wert er Weise gibt Wegrli im der crschOfdenden 
Beschreibung und AbbLiiLupg de* Manns- und Pierdelkar- 
ru'schsauch zwei Abbildungen vtim DeTail der auf Ictllff an 
befindlichen geatzten Ornamente, welche- den meifterhiireiä 
Stil der Werke-Uli j i .! na B urjek mai r s vermuten lassen, 
i ■;■■;:.;:■ i. i tat beim ' I i- :■.!:■:-. H -, ein dem jre - | | ;■■ -.-i 
kllsthldieti de* Bruststücks entap rechend angebradikT 
langer UilVcrficrtCr RftBthaUcn Bill dem lii.i ■:.:■■ i ■:. '., 

Auch der dritte ganze blanke Hamiadi aus der Zeit 
vuil jjte— IJ» ist bemerkenswert, dt- er als Typus der 
SOg. }'■■,! If i»i! -::■■:: er l J f Hl .-n l-.x r h iü che eins Nachahmung 
ilier damaligen bizarren l.a ndak nee hltr acht Mit herans. 
gridobOMB PiiHebi und Schlitten d^rstelLt, wabel die Schill« 

"■ Auüef i.-r tfiML Wr't-geti hierzu m-;. r-, pUUBMpjn 
abulith«* HelrAformen: auf dem Aliar des Ko irad Witz 

in d-or HaalpT ötT-ctillichen KllliSLla.innrlijnir, entstanden VtT 

1+40, lernet tri eine* Miniatur Hiirr Handschrift flcr Genfer 
Unitersiias-bibljotriek „1-a tletir des liistairss, pai Jthan 
Mansal de Kesdin" m der lEi-tte dtti 1 j. Jahrhundert», und 
hinein (tw« altr-r^n Helm im IhMh de l'Annec in Paris 

mit *lrr Mirlc des Petr*jutu da Missaglitt — der charak- 
teristischen. Gestalt de« frainztfcBitjwtn BäeosnlBl — durfte 
■üCh der gJLerdinfCs spätere KnLbenrumierJielm des dem 
l llaude de VauJrey jngelifJrifiBii fufaiUTnicf batjiilthea von 
M*> m ermahnen sein, *trr a ] a Wert r] f r BHHBf Gibrielle 
muJ FrUCeSCO bleute ebenifrtlJH einer Mailänder Wfirksl^tte 
MW i t a nt, Siehf Boebeim: Habdlmth der Wiffenkunde, 
iresnijgu*?, S, jijk Fjj;. tii, sowie Jenelhe: Album elt 
Wien Um Bd. I, Taf. XL Vi. 

*J LoTunK Ctilmih. irenaoal HeJm^chinied, iu 
AujrirjLirg, Hofplüüier Maximilians E.. ist iddat nur der 
VerlertiEcr im schönen Eotischnn Hüfni*Ji*?i düe«e« Kai- 
sers, dauert inn ca. 1*5-3, in tlrw Wiener Waffen.** mm In ng-. 
sondern — nnch Böcheim* ALKlÜhrMlS«« — vinmUltch 

j«eh iIh trertiMten Hamurli» iinn K*f*ieuj;ci auf disn 

rjeluruilen prachtisem HölzstlmitlbEitt <3« Hana Bdritlanair 
«WH, (JOS, 'Jjk den Kai^fr Auf (gel icgsrlrni Ruß reitEitd dar. 
«tU. Bete Uneh-eimi AlUiro elc. In [| W . Bd. 1, 

Taf.in, Eöwie de n eJn-c : Mriscrr der WidGtayndg raitdtktirai, 
Berlin i*u, S. js und T»f. [U. HIemwb durfte der Hui. 
wri B Wvgcli«. auf dir WfrkBtan Hans BurfilimaLrs. dtlKh- 
ans Ecnrüllfi-TÜKt erscheinen. Stelle auch '£. f, h, W, I, I*. 

■■) EÜe sonn l>ei rintm /WaTluiniuHih (nichi TumicT- 
hamisclil ung^wahnliclie Anbringung eines riaültiafcensaut 
dem HUckeissiack findet, fa3fe ea ueh ifn FurliesreriJer. Falle 
niübi dm* um eine Spätere Zui** hudeln aellte. ein An*- 
lu K (m in dem un mllsUiLdijreTi gotischen Hamjicli der Wart, 
burgee Simmtnnp;, destfin Eeschnhcner Rücken ebenfaUs 
ciaen, dem Rdsthlktn dea BnLitstftcis ejitEppeeliL-ndEn 
RjsLliaJteii üir den Spiels trB K i. «lei durch Feder nui Nut 
mild Drucikjwipr grfiiften, i™ dner rechteckigen Halse 

»tf*k«. Siehe- OJener-Scbönbe-rE;: Die Waffen der Warl- 

hmte, BeHHn IVi *. S. ra, Tu f. T . Kr. . , .,<-\ ■ ia. 



durch parallel HO Lbtlcx nach rechts und umgeliehrt schräg 
aufwJIftH IftilfeiLde hLerbaehr.il te angedeutet air.d+i Der „im 
Krigeh umgehende" Helm zeLo;! nach der beLpepebejien 
l'-inifldsiSttlLünit IM Visier üherLhis eine ceitzte Verde- 
nin^ mit stilisieneiii, von Tieren beLebten BJatctterL 

VrjD den 14 teib b!auki;ii.. teila Reseliwlrzten Halb- 
hjmiiehen mit.blnnken BJnd-ern aua der *w*itHi Hüfte 
des it. bi* Mitte dw iT.Jahrbun-de-rti efwe^ken das beaöndeic 
lnfeje»se ein Keschwflreter HaJbharnisch uns ij** mit derti 

J-ra-uen-Telder Heichaiuzeirlien nivrt ikf Marke des Ptattnwi. 
Larenn Halminn, die: nehen qer dt* Etiler PUtt- 

ntn li 11. bis jetet die riniiRi; hfkannt« schweixerisctr 

Ptaltnermaike Llt Ferner ein bianker i äalbtiarnis^h des 
Hans Kudütf vun Erlath ij 1*7*1 iTkil einer ab Veritajtuiigs - 
stlieh der Hniai genau niigejul'sien. Ünnpclhnect ;:n dem 
Henici /cuftliiu*im-i:m*r <.'nn 16(7 mil ..Kpuenr.nnLrltrr- be- 
.- 1 I :.. 1 . :;■■■-■-■.. endlich die nacli der /;i"-.i ,;:: j.iMr.LÜ.li x, 
£un-sLli*l dtm Erbader der Stadt, OüW vnn HjI.i. : ■'■■ :/ 
»|>f)1et dem MUnstea-haiimeiater hlathiux Ensill}reT fllge- 
ÄclirJebenü- s^. »BiünitLstei-RastuiiiX' 1 . 

Nach den weiteren Errsrucwluii gcsi Weg* Li» scheinen 
die Übereinstimmung einiger E-ihzeihciltn an den blanken 
Harnischen aus der Hiit? de* 17. Jahrhunderts, *if die 
durchbroclienen BrcmzerfMeHen der Gimirur. für Bern 
charakteristisch zu »ein. und wenn sich auch die Her^ 
kimft dieser Ffanunphe in iLm^iir.e.i l-.iv^ \ ■-.!-. i^LiUnev-marketi 
nidht melier leflEiEeüen li\xl, ia iallen de doch in die Zeil, 
da die :-.-ti-.:- ,:,.-i. Harnlfcher V. , i .. i :i V. ..r,: ,: und F-il- 
iiii'- li"; dem /■■'.!-::. i.s -■ i.r:\-t ..■:■ -.!.: ■■>■- :-i;.-r .!.■-.-, 
An die*c Malbhiimiitbc der änjürulujLH; «chLiefaeJI dich 
mehrere, (ur dun Peätuns^kriä^ beat l p aM tn^ beaOnden 

sdiwere BruataiOcUe, von denen die meiste» die mm piwh- 
ivei* der Sdiufsftesbeit dknenden Ku^elproben aufweiwn, 
■nrSi ■verschiedene Rineeiieile vnn Harnipcrien de« ij^-it-- 
Jahrhunderts. 

iiii--::.': :-: d«s Kapitel der SchwHw»ffrn abire 
ftchlwwn. IIa. ebenso wie in den früheren Vr^nnentlicbungcn 
4ler rScschreibunp eines -jeden liiempUrs nncli die genauen. 
Angaben dir Cr-rflaenverli3i.tnLsie aller Minzeltieiien und des 
Oenkhu der eutielnen Teile liuiKetüEfl xhiä, vi Heu'llill 
uns die durCli atrtiiK wiaaenschafUtdhe IJnteibüchilijSen. 
und ILeifsi ge arcliivaliaehe FüraeUungeB sich ausieictineode 
1 Erstell iing ein UbTTtklitliehei und unifassende* Bild der 
im tterner MiiHum nrieli erhaltenen reiehen Setiütie dieser 
Waffengattung.. 

Der Jahresbericht 1414 enlhaH 4\C BaTKrelliiDg 
der Hieb- und K li c h bi Ur n -d^s hemischrn Wusruru. 

In der VHiraoa gesell itlitm E-IinleitninK gjhl Wrgfli eine 
lin1.wLcklun|ESi;r.tt1ik:hEr des iniLtlelaltr-rljr.bi-n Hiller- 
ich wer la. dcsaTL KntsEekimg mm lIit Lhrerseiu vrieder 

"> Die*« EneDifiej im det ,.v«rhauttit Tr&chi d-tr 
Landsk.iLeclite' h gleieht somit sehr dem unvollendet und out 
lininnicifertig gebh -ebenen, aua der Wuiksuit dea fJufjjla.tt- 
netb- K »ur -iii SeuBenbofCT in Enbabruck vom Jahre ieai 
maoBBaäm sog. PfeiJenharnisch dea Erzhcncp Carl, 
uriJSteren Kauern Carl v„ in der Wiener Wallet isAmuilunu, 
■u il.a-. : . hier die Wülste auf den Bauchreiftn und Bein- 
tnichen sticht in wngercrhter, sondern in senkrechter 
.,J J leLteji|orm" ersdieinen. — l r emer l.v..:. hier auch iw 
eLeicliaLlrue schwane Hämisch des BeiEiner Zeughaus« 
ijetzt St. SlUnit den Messing bin dem njid helLen Streifen an 
'■■•■ 1 und i- ■ • 1 und den \v~ulsEen an den Armen b 
Vergleich puiufteri Werden äidie Boe-h^im: Album erc, 
Wien rt|4, Bd. L, Tai. IV, sowie derselbe; ileiirer der 
W*flrhfctirnJcdeküh&t, Berlin itj-j, S. 30a. Führer durch 

die RnhmesihaSle und die SäTninlunEfen des Kpl Zruf- 
h«DHI in Berlin. 19t-«. S.U. 



■ ■ 
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auf tiaa Lti ■ TtaiB-Schttci [ lunUcL^chciluci'E £]m1]i4i uef 
VWker'Wiii:uie[iiii|iMiM;i-l: BiiÜlgevi ifl!(Mi w»nl. DJS EtlnUi im 
i. Jdhrtiundnl hervorgetretene Bestreben, dir Klingt duith 
Dam *Miii: hing („wunm-hunre Kli^Ern* 1 ;! 'Lnd h wie namentlich 

n* der KtR&EngOxril, durch. *priL£rl>tr,le Inschrift«! inul 
OtuhbM n wnlnfflll wird ■□ ElerÄdmmlLnir, tlurrh iw« 
Schwerter vnm b. — 1. Jahrhundert, mit wechselndem iJimawt- 
■mnilrr (YAmkehhimtLsE und Wurwurra.i inenEl, und rin nter 
ln:=. kr.-t i:\:iu\-yr -■ ■ I ..Im N. ii^-n . : i • K IbpCüäi Ii inU ■! • 
tl tf herhl «]i>;E]b*rii£& iMrulingiidira Schwert Minti I.JbIit- 

hundurE mir riirhC.iU'LiJrirrli'tf V-L-f iierilUji äufa bcale l'rrTin- 

jefmulieht. Audi Hin der ivciten, liuchriftcfigruppc' w*n 
EI..— 1J.. Jahrhundert mit Jem N-»ns«i (ks Sc h wertet Im »ied« 
la gel red bwälrt di« ÄaronnluriE rin fragrii^iiaTN-h« Itr- 

legS-tUclf IFItE «iseqlaiwrliirrler I nachritt, willirend xvri wei- 
tCTe Scttwerler Llicsrr Kr iL mil pil^r und liii-i'ii^'iriiiiL^»' 
F'.iM'iiUiLaiil <"i--r"n^;i , ri^iirixLi" F'^v mIIh rl:i>ndu?"Mr 3iL*L"hri"fLrr 

Ltic Ln neun tui-lTFIllkLVii Elnn|itBt«i ^ Orh Mb denen 
Scf.wr.rier vom tj,— ii- Jjtirhuntlert, mit schaben- und 
liirnrfl lotmigen, fcoriKlirn und pyrandfhiifflimi^en Etom* 
luaufen, oLmd tum Tri] mit in Zinn oder Me*ung einge- 
legten Hferhta gezeirhm:!, und lasxni hrn-itn Erg" 1 rÄndr 
dieses Zeiliaumi. durdi die jil wcliir ill*i|p" YerjUnnuriEj dr-r 
klingt zur Spitze erkennen., Jjiti air jra Eh Liane mil der 
Ai. ■;'.- -lu!:, ■;■!■. ■!■■■■ FlaLtElilHiihiitdii nictiE mehr allein .■ i n 
HErb h iuiiJcTii :luc)i EUnlinkh Ljebi fiiltbl wurden, kft« 
denn UHih 1E1 d ff Tat Slnfivih^rUn ll-it hpitUHläAlfcliÄcli 
Gi»i kliiiji-f n flthön i ] 14 in drr Schlaf ht hei F+npurh cur 
Anwendung krirrien. 

Am <kut[irh*!en zeigt urh die* hri den durdiweg 

UM» ■riFiB'ükp.tppi 11ifiwiingTria.ilitr VK^elLnitn r\i Hcbwert*rn 

■) üdriie H, Wf E cli: lnsLliTLEErji auf mlttdal tnliebeii 
KchwertJi linken iZ. I. h. W j, 177, nt, lti und insl. 



ded 1 1. Jllir hundLTH» die «Cli dürCb Verlahnc[Urt|{ da ■■-,- 
»unn "■ !:.-. 1 ii: ili-r eiHwii"kdn t und infüluf def aElmBJi- 
liil.fii U:iitjr-sr^|i:inir im- SKfU*Miti' und iki rjf|;LiintJiiJ« 
Au^iiMilunA il^r HrThtluniAt ni*ch i-i-mr Vi-rmindfriing d^r 
KliiiLriLhrriEE anfwrwen- 

Uici zwcucliJicLdi |rc Kurt*rtivtTler .tiu dr-rae|lit:L 
KeLt iE t'iwm der li ■.uiwchTe tisliltn den (. L herj;mi]r ul dem 
ein KdinrJd lern SthweLierKth werl nder der ScfewcE- 
Hl ITth «, diu aick JuiLlulie K linKLmiiwin lud tlura jus drn 
SckneEntdoleh \trnntmp/mMj^unm Se h «1 i ■ e ril e^ 10 
1.11'. 1 - ■ l.i ■i.l'-r I '.. dta i-,r-i beiden Ann 11 der s.iiniiikiiin 
■nitlialif-pii-ii FurirfilH it- b*tciti JEi drf Hrüno^mjvlii* Wegrfts 
, t Dtr 4 ( h w t i z e rd tgc-ii H rBnligt mn Jahr^bcricht dt» 
WisfrvriArhen M*i«uii* i-14 Htm, 1*14? lictiand^l t, und- ii» der 
ein^aii(rni iTwl5inl4ir RnLif^'* 1111 !! I ' a h'''" fiew-qi-iltirL wiirdai 
aLnd, äi LiiiLii rugliirii liicrnrji.1: Jtif Irl*ter? Eie^ug BcrumraEiL 
■v. rJcn ■ Wir iJ.itE Kbon tinviHf^r.bnbcn, ::S. hinaithllii-'i 
der senElithni 3-äxicntiiE der EnluHcldunK des- Hdift'rJKer- 
d L'Lifini Jus dfrn .Scliw«i Eerckilr It dem VtnTUHrT Wi-iii-li der 
Dbcneugebdl; NaCli vrid kckIQlJlE, dj(J diräer nbrc^uriy un - 
tf-cl5hr mit det E IUI stelnlThpicLl der El errief bildefChfilukth 
xLupiniiieni.lUt Lind jfdoiftdti nLctn vld fmhtt ■!■ f+T" ,:| - 



Da auch in den Irridmi JihicflhcrichtfTH wn 141 1 und 
■3E3 die AnsfrliTunpcn des VnfMWrfl «WflJd diLTClt die- 
^■ii x .: l.I ■■- 1'-> iL \-\-:>\'. LTi| iiini livri rUi^ililiini;™ nlrr Euunt-- 
sjL-liLiL'tisttn Städte, wir durdi tue ton Tpttbd tf e g rfM oa i 
UlrL-J-lrriiLliicin Zedrlmuniren des hen-urrJEH:ni:l«ö llakis ni]d 
JH.j.il.!i,.-rr. Ju-.Uull Min;.: aba w*ümtli EM UltnflBbUig 
findMi, FW <ifill den WtilcMD VrT|-irf"n[l M.-Iiunnidn mit iÜhri- 
rigtltl IrlefCbH? nltiit^tnjftTielreii nFrden. 

^l S^lie »ijch W. ntluni: [in S(]|-ivriÄ*rJei{tfi . (Ain- 
rni« Rh ■dranburfaKr« M htrtrritB tiiatda irug, S. mtff) 
W. R<i*t L 



VEREINS-NACHRICHTEN 



(.jCEchiiftsticricht den 1, Sclirifcl ührcr=: 
des Vercks lur Ii E - - ■ . r i:- -_l 1 m V. ,■ Ir.ii.-.uiuk. 

Weg il-Juiil ul band a. Heil (, dffaer ZeiLichrilt iujii 
Ausdruck gCÜXKht, haE der H-eachalEaiabrendc AUMcliilfl 
nies Verrica hu Huilnlick iui die diTiL'ili |;rni KdHe- tinJ 
UnieflmnltSHbwiCirigltfiten ea (ür pulxHen uiAflütt, den 
HcrreiE MitglicfltHi dtH Verein! den Vuradilai: t.u vtifst- 
brdieii, von der Aldi-iltiinu titt otdcntlicJitEi Haiiurver- 
Minmlung, dir gettUkiii (k r -Sat^unpfn in diesem JaliTt 
bitte statteirdni «ultran, tbrnl ahlDL ücrnenEspifCfieid tiiwl 
dir Herren Hilelieder hierviin durrl bttKmim* Runcj^hfri* 
ben vihm April hI.J. mit dein gkielizriliRen BiTnnken br- 
nfurltrithti gjt V,fKtitt\, dj.f-4. *U(f*rn kein U'i l l<;npnw:h ei-Trdpe, 
die .1.1:1: 1: ( i- I lli|^k.:r ,!.'•. VarUmndei Jilx iui meitrrr- zwei 
JidlTC »«lflnj!«t AK|{cMlirh Werden v.ür;L-u. ljj «Ln der- 

MrtifLsr Wid«f>-"pni^h von, keiner Seile erAhlftt Ist, sti jhi der 
bisbflrip«- VtrrsE^Pid im- Amte verLli*Eici] und LtcIite. sich 

hiwmit, den (JeacliaEbitKTirht d« I . ScIirLfEfdhrWa Uli KilUiE- 

AdlJj La den twei Jn.liren srit drr Ectztai Htutptver- 
jaminluiiK in Uerlin tun n 11 i-tJkwlvr 1»<B Ii« tlrr Vf reiJL 
■Chmejiliulie. Verlibile eriiEEriL, indem i-r l|^ä Hinsr liei den 



der nirlLbdrunnten llern-n MitpLieder Jtn befcli.gfit ijipl 
hjlhl hin 

hbaHolnä D«xx»c Johmn ■ AlbueUxii Metk- 

li-nhurn, .Srhlo-K VVi IFpijid bei Mdiwcjn. 

H K L l'rania. Itajiir a. tJ r (.itflilVr, nrn"TWtd. 
Ftilu Muriinne KiuueIi, StqfT {O Ü*l Qrt UJtJ el]L> 
Hil-EOrikef H. Von Kutilh J[;en, l*j,mliera;. 
Phufeisor Kliila Wel'er, DimtÜOtL 
K|L .■■■:■■■- ntiemlüLitöiiit Ludwig Meyti, ii.-rüi. 

WilmandorT. 
Kgl- E*rt«Ji, Hauptmann Adolf Huntf ort, Pretnlte 
Dr, yd» der Natinicr t KmIii s. REiedn, 
inEHiieiir F-gnn Ntumonn, Kfih t. Rlian- Klirre 

fdd. 

K. 11. L. l.i:r.ei:M-h-H:ii;.iriimi: d. R. von Pr«nduvi^ 

Wien. 
KltI. Sita«, Alapir Krnst Wilhelm SahDlBUlp 

PCHtRK 

Eine ihrem A ;i ^i =!■-■; k r 1. ' 

Trutz dieser VejlUaSehnl lith iij.;i.nh >lrni(lr:irliJ1i.H- 
bctVfht £Ur Uerlil»L-l rLmiplnn^iriimliiiT: in:* berelti auf 
n4 E^cflunlirnc Hilg^icdcruhl durdi den H'biioiiitE neuer 
WiEgiieder nicht nur auf de* gleichen Hotie fiehalien. ho 
dem sttfEir auf na p-bphen, was imcneThin *\t dft erfreu- 
lidLer Beweis für nliis den ^weciten und Kielen drt VercLia 
il.UUelirjehle IrtLereme gelten djuf r 



C '.t-f;; t; 



\ r.^ivl^K-Si.U'-lHICHTEN 



VIII. BAND 



Auch diesmal miilR daher dir' grc-dse. Wichtigkeit "nd 
SriEuer.. ligleit dir A:iu.i'ihunj; neur-r Mitglieder bflsnndeni 
hervnrgehnhen «ml der. Herren ßflcgCUI tl« Veredn* drin. 
gram] ans Herz g.E-!legE werdpm. 

Dianen, LiE leider die in dcnraltiTii CeSCn.'lfesliernihiL 
f)i* am iädilufi erwähnte Obemarime de* Vefla£M der 
Kedbscrjrlft durch Herrn VejLaKibijdi handler Kail VI'. Hiersc- 
mann in Leipzig, unter der jeiai auf ollen wrrecnnel in Et- 
lichen Arbeiten dn neuen DevitachlandH l-HHienden Not der 
Zeit, von «Ictiii Verlage cum n. DcinnTn-r «s 1 « Eektuujijrt 
wwdetu weil r* diesem infolge, der unertHrien VöWlöu^ 
des" Knstcn für Papier und Druck, die die HeirtrilunpFv 
k - 1 ■ ■ i i im, .Li- :S[>. Ir, I,l, /.limliche gesleigEit hahen, rieh! 
melir nWVjrlieh ixt, die durch die Herausgabe der ZeiUeJirini 
auferlegten ginlsen Opfer lüngir zu iragen. 

Pa sich somit die N"rj tuend igle iE herauulellle, r|ii*- 
MittrJ zur Erhallun£ unser« Organa au Im bringen, um mit 
ihm Verlane einen rlcUcn Vertrag jui GnuiäliiRe üVr pnpen 
wSrli^en Verhältnisse ibaUfleldieffUell , hat drf Ik-srJhiils- 
itllirendej AuMtllufs rlf* Verein* lUEIlcltet im April d. }, 
ein beSQtlderM Hand*chreib*u Hfl die -ciriBflinen Herren Mit- 
glieder gericlitel. Unter Hinweis n-iiC die Wichtigkeit der 
Zsituclirift l die sieh in dem Viert eljahrhiiu-nlert Bit« H-b- 

iflctinM zum 1 in Ejcptri Irenen Mittel-punkl der FrjncJiuotreD 
Crllwirtelt hat, die der Walle nach ihrer ledmisthen, kul- 
iiiTell™, militärischen und kUnsIlerinclien Bedeuluriil geiEen, 
isi Kieichzritijr die HolTuuni; auiges-prüdien, dafs- es der 
laiE|;en Teilnahme aller Mitglieder fitlüi(eii Werde-, im 
Weftc der freiwilligen ScibUbcalCUcTUEli; die luf jlillllch 

ii— ij«rt M. gescMtüen HmUf-iJuBpikcisIrn Wir drei Jahre 
■ui c heran stelle*!. Hoir. 

Kiueobericbt du Schatimel&rers. 

jnfolgp der Obernjhine der Äeifc^hrift durch den Ver- 
U£ K*rl W. Hierarmann ist die N«]iiiiin|ElqjriinE; wncnl- 

Lieh vnrmnfaclit, cid., übhreadkcn man 1 "urEuiueien und ItLci- 
Dcren WH-Ägt n. AuaRnbeii über du; Kulten dci ZulImJi nK 
i ijth .— M.jlhiiichJ hinaus nicht in Frage kamen und anderer- 
seits auch dci EriüH V<Hb Wf kauften FinEcl Heften dein Ver- 
lage iufloffl. 

Der R.iMtSilirttiFiJ vtBi iElL.fi M. im it. Hai ml 
liai sielt ntf JiHlW N. u lo.jMii ig« 

i;eJki'!»:i.. in Welch lelf terCffl EletlRgC alk'rdingt ein (Ininder. 

bdlrof; von :ja — M. und vwaii^geiahlte freiwilligif Bdr 



iTagf; infame iSe* Rund&cbr-cibtns im tJtsimt betragt vuu 

lau.— H_ entlulErn oirwl. Di»aT erfrrulieh hölie Kn*KD- 
bejEand wird jedoch rErriTuitiT. d» der Verlag infolge der 
d.ulbrrijrdciillscli gesleLLrerten L.-T-li n u und H jpieriir eil « nicht 
niclir in der Lage iit, die ÜL-ilaehrifl zu dem iHiherigen 

Pftiut EU liefern und den VcrErdg Zum ■ i ä i : ' -. : r., t .. 

|rr-lji:in'li|r< L.,i. lu der iiliri §, DeJCemlWE d. J. e bi berufen cn 
jur»emTLknlikheii[liiup!ireiaairunluQ( »■erden diu Mi "Kl jeder 
«ich [Larahri HtJilasfiiK weiden nvQsien, welche- Schriue ta. 
entjeifen Eincf, um mH dETTl VertHjje aujf WMMMlicTl CfiMUrtef 
Üruridli[re ein erneutes ftttoOBBtt JU Treficn, 



Herr HauirtJtMQn *. D. Dr. HkU SlCJCkKiu ist mm Hauut- 
Urjivsrfvitor hu Rayr. Armferauseintl efnannl Würden. 

1 1 ! ' i I l .. -.-. ■■ ! r : Ol JpL Wemtr, /.-:■■. Bidt Hain '■ I .. i. ■: d. L. 
j. D, hefnidert wor-den, 

Hmb Leutnint n. D. Ptekt ist - -. I BetlLn SW «i . jüktiink- 
ti*ch ii, TWKigen^ 

Herr Wirkl. QA. Bat Major t. D. vom rrUm «rabrl jetzt: 
SnndeptfLpiiwri, 

Der Bttta SdiriflfUhrcr des Vereinn. Hctr Geb. Hej;.-Kit 
Dw, Rm*, i?-t vüci Berhr narh Rlittli fTlflin. FrnTiun- 
lirrpiti-. eVj| , venjaeen. AUe ZuÄhnftHi Lq Vereinl- 
angelrifenheilen »Eiden daher in dieir neue Adresse 

Herr kUijar o. D. TtlL* tw TngEfc* w^ce jrtii: Beriiö W i B , 

K..i:ij;ii; Augu^Cu. ü!r. ]B/ai i Eäilili:: Ih c!t df- Krieg*- 

Dtl MsmiD tir HuBburjlirJia r.ejctichi« i -i . :■■: -i.l. 
jetzt: Himbuiu; i, HuJatennjJJ, Ecke MJlLejnlhfirdunrn 



Crje KitptieiJer An Vereins fQr HirtijfLwiic Wjaflen- 
kunde in GraB- Berlin ir=ff=n «ich in iRrjnglejseT Witte eub 
drillen Hittwuch eines jeden Munal* athetjdi b Uhr c. t. in 
K Füljurunt Karl Fisrher, SerMn W., Anihacher SU. J[ 

,i::_:"in ■ % ;i- . Und Wurden uüi kütjt Treuen, in Berlia 

anwesende llUWlrli^e Iten-ni Mil^li^Jci in Lkrem tcreiae 

hegrUißeci st kennen- 



* Dusan von Preradovi6 

Li tiienacluf fs kapitüti ■.!. !■.'. 

■f 30, September 1310 
Seil igoi Mitglied utid iiniije Jahre Pflecrer unwui, Vereim für Oaierrtich, Tial 

der Ver£lcirbelie i-\\:\: „:• '■: Li. ■:■::(;■■■■ '..•:>..'. :\. i.'-L StHBW, .:: '■■;:-.:..._-■ 1 ■; .:!!? •::■.'•■; Buden 

soifieJ >■■-.;.:■■:■■■■. V'..i:xl,in:än.i. lel>höft UcnsiUtfi. l£iisc K«ilic von jjijwi**«fl]iiift Jurth- 
gVH^bwtiHtttTi AüifiStien, riie in unserer Zeitschrift er^chienirn ninil, leflen Zeugnis ib von 
actnem Fleif? und seiner Rülirip; keit. Der Verein wird Ocrn feinrrebiltJeton KlannQ, den 
dsr / usimmen l>rUcti ans- suiner IJeinvat vurLriab, ein truLius Andankan bewahren. 



LI.Lnru._inM a,r v,un iu uM lltnüi 1. UKfetcfa Biinu 



( ioogle 



